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Siegel  des  Hittehlters 


aus 


den   ArcblTen   der  !itadt  I^übeck. 


HerausQ:efi:cben 


von 


dem  Vereine  fDr  LObeokische  Geschichte  und  Alterthumslcunde. 


Lflbeok  1878. 

Ferdinand   Grautoff. 
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Vorwort. 


Jjjs  ist  gewisserinassen  das  Vermächtniss   zweier  Verstorbenen,   was    in    den    folgenden 
Blaitem   ans  Licht  tritt.     Die   ersten  sechs  Tafeln    (7   bis    12)    sind   nach    Mildes   Anleitung 
gezeichnet  und  der  dazu  gehörige  Text  ist  von  Milde  so  weit  concipirt,  dass  er  nur  einer  Ueber- 
arbeitung  bedurfte.    Die  Auswahl  der  auf  den  beiden  folgenden  Tafeln  (13    und  14)  gegebenen 
Siegel  ist  ebenfalls  noch  Mildes  Werk.    Aber  als  er  sie  zusammenstellte,  war  nur  das  Auge  noch 
klar,  die  Hand  und  das  Gedächtniss  waren  schon  unsicher  geworden.     Er  konnte  nicht  mehr 
schreiben  und  nicht  mehr  angeben,  woher  er  die  Siegel  genommen  habe.    Auch   ist  es  ihm  ent- 
gangen, dass  ein  Siegel  doppelt  vorkommt  (Taf.   5,  35   und   13,   105).     Der  beständige  treue 
Genosse   und   Gehülfe  seiner  Arbeiten,  Mantels,  zugleich  nach  Mildes  letztem  Willen  Disponent 
über  seinen  wissenschaftlichen  und  künstlerischen  Nachlass,  fand  sich  längere  Zeit  durch  dringendere 
amtliche  und  wissenschaftliche  Thätigkeit  gehindert,  sich  mit  dieser  Arbeit  zu  beschäftigen.   Dazu 
kam,  dass  wir  durch  Mittheilung  des  Herrn  Professor   Weizsäcker  in  Göttingen  von  einer  im 
Kon.  Bayerischen  Staatsarchiv  befindlichen  Urkunde  mit  dreizehn  hier  nicht  bekannten    Siegeln 
LQbeckischer  Rathmänner  Eenntniss    erhielten.     Es  erschien   wünschenswerth,    auch  diese  Siegel 
in  unser  Heft  aufzunehmen.     Bei  einem  Aufenthalt  des  Unterzeichneten  in  München  gelang  es 
durch  die  Güte  des  Herrn  Geh.  Haus-  und  Staatsarchivar  Rockinger,  Gipsabgüsse  davon  zu  erhalten, 
und  sie  konnten  dann   hier   von    unserm    bewährten  Lithographen,   Herrn    Viegelmann,    erst 
gezeichnet,   darauf  lithographirt  werden.     Aber  Mantels    hat  die  Veröffentlichung   nicht   mehr 
erleben  sollen.    Der  Unterzeichnete,  der  früher  der  Arbeit  fern  gestanden  hatte,  erst  seit  Mildes 
Tode  hinzugetreten  war  und  nun  in  wehmüthiger  Erinnerung  diese  Zeilen  schreibt,  hat  schliesslich 
die  Herausgabe  mit  freundlichem  Beirath  des   Herrn  Dr.   Crull   in   Wismar  allein  übernehmen 
müssen.     Dabei  konnte  von  dem   ursprünglichen  Plane   nicht  abgewichen,   und   es   musste  auch 
die  Unterscheidung  der  Siegel   als  Siegel  von   Rathmännern    und   Bürgersiegel,  obwohl  innerlich 
nicht  b^ründct  und  daher  nicht  ohne  Inconsequenz  durchführbar,    da  sie  einmal  eingeführt  war, 
beibehalten  werden. 

Lübeck,  Septbr.  1879. 

C.   Wehrmann. 
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Bolsteinische  mi  Lanenburgisclie  Siejgel 


des  HlUelalters 


aus 


den  Arekiven   der   Stadt   LftbecL 


€e«elchnet  Yon  C.  J.  1 U4 e  In  Lfibeck.   Erläutert  tod  Paitor  M a s c h  In  Pemern. 


Herausgegeben 


Ton 


iem  Verefae  far  Lubeckisclie  Geschicftle  uil  Alterthnmsknide« 


Erst<?8  Heft. 


Lflbeok  1856. 

b   Gommiesion   der  v.  Rohden'scheD  ButhhandluDg. 


Vorwort 


Jeder  Herausgeber  eines  Urkundenbaches  fQhlt,  dass  er  etwas  Unvollstan- 
diges  giebt,  indem  er  nur  die  Urkunden  abdrucken  lAsst,  und  nicht  zugleich  auch  die 
Siegel  Die  Herausgeber  des  Lttbeckischen  Urkundenbuches  haben  diiss  um  so  mehr 
empfunden^  als  die  hiesigen  Archive,  vde  durch  die  fast  unverkürzte  Be\rahrung 
der  von  den  ecsten  Anfangen  der  Stadt  her  dort  niedergelegten  Urkunden  jeglicher 
Art,  so  auch  durch  eine  Fülle  zum  grossen  Theile  seltener  Siegel  und  deren  im 
Ganzoi  gute  Erhaltung  sich  auszeichnen.  Gleichwohl  musste  der  Gedanke ,  Abbil- 
dungeai  s&mmtlicher   an   den  Urkunden   hangenden  Siegel   als   einen    integrirenden 

Theil  des  Urkundenbuches   mit  diesem   zu  verbinden ,  als  unzweckmftssig  zurück- 

■ 

gewiesen  werden,  weil  diese  Siegelzugabe,  bei  den  meisten  Urkunden  für  den 
Bistoriker  ohne  Werth,  das  Werk  übermassig  vertheuert,  d^»en  Anschaffung , gar 
Vielen  unerschwinglich  gemacht  haben  würde.  Wir  haben  uns  daher  darauf 
beschränkt,  dem  im  Jahre  1843  erschienenen  ersten  Thdle  des  Urkundenbuches 
der  Stadt  Lübeck  die  Abbildungen  der  Stadt  «iiSi«g§l  und  der  bis  dahin  aufge- 
fundenen Si^el  der  hiesigen  geistlichen  Stiftungen  und  hiesiger  Bürger  beizugeben  ^ 


4^. 


Siegel  des  Mittelalters 


aus 


den   Arclil¥en   der  l§tadt  ^Lübeck. 


Herausgegeben 


\  :- 


▼on 


dem  Vereine  für  LObeckische  Geschichte  und  Alterthumslcunde. 


Lflbeok  1878. 

Ferdinand   Grautoff. 
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vereinigen,  die  wiederum  ein  selbständiges  Werk  mit  besonderem  Titel  bilden  und 
als  solches  einzeln  verkauft  werden.  Dabei  haben  wir  in  der  Zusammengruppirung 
der  Siegel,  sow^eit  sie  deutsche  Staaten  betrifft,  uns  ausschliesslich  wieder  an  die 
poUtische  Geographie  des  Mittelalters  noch  an  die  der  Gegenwart  gehalten, 
sondern  nur  von  dem  Wunsche  uns  bestimmen  lassen,  das  landschaftlich 
Zusammengehörige  unzertrennt  zu  geben:  daher  denn  auch  gleich  in  dem  ersten 
Hefte  die  Siegel  der  beiden  Hansestädte  Lübeck  und  Hamburg,  obgleich  diese 
selbständige  Staaten  sind,  unter  denen  der  holsteinischen  Städte  ihren  Platz 
gefunden  haben. 


Lübeck,   den  1.  Februar  1856. 


Die  Heransgeber. 


L    Aldenboroh.     (Oldenburg.) 

I  hurmgebäude  von  zwei  Stockwerken;  das  untere  ist  gemauert  mit  Taf.  i,  i. 
rundgewölbtem  offiiem  Thor  und  mit  einer  Zinnenplatte  mit  Schiefsscharten  über 
einem  gestückten  Gesims.  Das  zweite  Stockwerk  ist  glatt,  hat  ein  Ej*euzfenster 
und  an  jeder  Seite  desselben  ein  rund  gewölbtes  Fenster ;  zwei  Strebebogen  tragexi 
ane  überstehende  Gallerie  von  vier  Zinnen  mit  Schiefsscharten,  über  einem  dem 
untern  gleiche  Gesims.  Ueber  dar  Mitte  des  Thurmes  und  durch  die  Umschrift 
gebend  ist  der  Schild  mit  dem  holsteinischen  Wappen,  dem  schauenburger  Nessd- 
fatlatty  welches  ein  Sdiildlein  umgiebt  und  in  den  drei  Winkeln  drei  Nägel  hat,  die 
hier  blattförmig  gebUdet  sind.*)     Umschrift  zwischen  zwei  Perlenschnüren: 

sieiLLUflD  .  awicKzis  .  ÄLDanBORah 

Kommt  vor   an  2  undatirten  Urkunden  aus   der  letzten  Hälfte   des  13.  Jabrh.    (Lt>b.  Urkundenb.  I. 
No.  DCCLV  u.  No.  DCCLVI.  p.  683.) 


In  beiden  Urkunden  ist  bereits  dn*  NAfioe  dieser  uralten  &adt  in  Wagrien  in  die  neue  Form  Oldenburg 
flbei^gegangen,  und  wird  in  ersterer  das  Siegel  als  Secretnm  bezeichnet. 

Das  Bild  ist  bis  in  die  jetiige  Zeit  dasselbe  geblieben  und  wird  golden  im  blauen  Felde  geffibrt;  den 
Thnrm  obne  die  Strebepfeiler  bat  das  Amt  Oldenburg  bei  t.  Westphalen  Mon.  ined.  IV.  D.  Ko.  49. 


d#    Oerbe.    (Zarpen.) 

» 

Ein   Rundbogen   schliesst    das   Bild   eines   Abtes    ein ,    welcher    baarhaupt  Taf.  i,  s. 
dargestellt  ist  und  in  der  Rechten  einen  Bischofsstab,   in  der  Linken  einen  Kelch 
halt.     An  jeder  .Seite  des  Bogens  ragt  ein  Thurm  von  zwei  Stockwerken  hervor; 


*)  Die  Kafse  der  Siegel  sind  nicht  berücksicbtigt ,  weÜ  die  Abbildungen  genau  die  Grösse  der  Originale 
wiedMgeben. 

l 


das  untere  hat  ein,  das  obere  zwei  mndgeschlossene  Fenster;  die  Spitzen  mit  zwei 
langen  Oeffiimig^i  sind  mit  Kugeln  gegipfelt,  zwischen  ihqen  steht  der  Schild  mit 
dem  Nesselblatt.     Umschrift  zwischen  zwei  Perlenschnüren: 

+:  s' .  pärrooi  .  Da  .  viLL«  .  aaRBa  : 

Das  Siegel  hängt  an  einer  Urkunde  vom  Jahr  1356,  in  die  b.  Eliaabet,  wo  Conaulea  in  Gerben 
erklären,  dass  Margaretha  et  Elisabeth,  sorores  dicte  de  Damesiorp,  Schwestern  und  rechte  Erben 
des  verstorbenen  Lemmekini,  qui  moriebatur  vp  dem  molendamme,  sein.  Ferner  findet  es  sich 
an  einer  gleichzeitigen  Urkunde  sequenti  die  b.  Katharine  virginis  (ohne  Jahrzahl),  wo  Gonsules 
opidi  in  Gerben  in  abbatia  Reynevelde  an  den  Rath  in  Lübeck  in  einer  Erbschaftsangelegenheit 
schreiben.     Beide  auf  der  Lübecker  Registratur. 


Zacpea  hi.  jetst  ein  Kirchdorf  im  holsteinischen  Amte  Beinfeld;  dalttr,  dass  es  fHiher  eine  Stadt  war, 
spricht  nicht  nur  die  angefahrte  Urkunde,  sondern  Auch,  dass  es  im  15.  Jahrhundert  C'^gehlioh  1469)  als  mit 
lübischem  Rechte  bewidmet  auftritt  (Hicheben  Oberhof  p.  54.)  Einer  Uxkunde  von  IS69,  die  des  Xfeifhs  m 
BaqMA  gedflakty  deaglel<Aen  einer  andom  dieses  Bftihes  von  1449  enKämt  Ghiistiaal  Geseh.  t.  Müesw.  a.  Holst 
lY.  p.  356. 

Es  ist  offenbar  dies  Siegel  als  das  der  Stadt  gebraucht,  womit  aber  die  Umschrift  nicht  übereinstimmt, 
'denn  Ae  spricht  nur  von  einem  Dorfe  und  beoeichnet  das  Siegel  ab  das  des  Pfanrherfn.  Demi  enlipxicht  um  afierdings 
das  Bild  des  QeistHoheni  in  dem  man  aber  nicht  den  Pfarrhexm  erkennen  darf,  sondern  wegen  des  Kmmmatabs 
den  Abt  von  Reinfeld  annehmen  muss,  denn  für  einen  Heiligen  darf  man  es  wegen  des  fehlenden  Scheins  nicht 
halten;  Nun  aber  hUrri  auch  die  Form  eines  geistiichen  Siegels  gtnilioh  auf,  ThÜrme  und  noch  mehr  düs 
Landeswappen  sprechen  für  ein  weltHches,  fOr  ein  StadtsiegeL  Das  Siegel  selbst  mit  seiner  fiahlervoilon  Uknschrift 
gehört  unstreitig  in  eine  viel  frühere  Zeit,  als  die  Urkunde,  woran  es  htagt 


S.    Hamliiirg. 

I. 

Taf.  s,  6.  Eine  Bürg  mit  zwei  zweistöckigen  runden  Eckthtkrmen,   aber  welche  ein 

zweites  Stockwerk  sich  erhebt  Die  untern  Thttrme  sind  viermal  gezirmt,  und 
zwischen  ihnen  liegt  eine  dreimal  gezinnte  Mane^  mit  einem  geschlossenen  Rund- 
bogenthor, dessen  beide  Flügel  mit  Eisen  beschlagen  sind  Die  beiden  EckthOrme, 
welche  hinter  den  Zinnen  der  untern  hervorkommen,  laufen  verjttngt  zu  und  sind 
mit  einer  Zinnenplatte  von  drei  Zinnen  bedeckt,  deren  hervorragende  Ecken  durcäi 
angesetzte  Streben  getragen  werden.  Ifint^  der  mittlem  Mauer  erh^t  sich  ein 
einstöckiges  Geb&ude  mit  zwei  viereckigen  Fenstern  und  einem  spitzen^  auswärts 
mit  Zacken  verzierten  Giebel,   äer  ein  rundes  Fenster  einschliesst  und  mit  einem 


hBgm   Ereuse   gegipfelt   kt,    neben   dem   zwei    sechsstrahlige  Sterne    schweben« 
Umschrift: 

+   SieiLLVOD   +   BVROiaNSlVQ   •    D«   •    IlÄflNfaNBVRCH    « 

HSngt  nur  an  einer  Urkunde  von   1241   im  LUbeckischen  Archiv.    (Lub.  ürkundenb.  I.  No.  XCVI. 
p.  96.     Hamb.  ürkundenb.  No.  DXXIV.) 

Abgebildet  Hamb.  ürkundenb.  I.  Taf.  III,  12.  Gädechena  Hamb.  Wappen  etc.  Taf.  I.  No.  1. 


T— ^ 


n. 

Burg  mit  sieben  Zinnen ,  von  einem  Bande  in  der  Mtte  umgeben ,  das  Taf.  i,  s. 
Thor  darin  mit  RuniSbogen,  geschlossen  durch  eine  mit  Eisen  beschlagene  ThOr. 
Hinter  den  Zinnen  stehen  drei  runde  Thürrae  ohne  Fenster,  aber  in  der  Mitte  mit 
dnem  Bande  umgeben;  der  mittlere  höhere  hat  ein  etwas  gewölbt  zugespitates 
Dach  mit  Knopf  und  Kreuz,  die  beiden  äussern  tragen  Zinnenplatten  (der  rechte  mit 
vier,  der  linke  mit  fünf  Zinnen),  welche  durch  gebogene  Streben  gestützt  werden« 
Neben  der  Spitze  des  mittlem  Thurmes  schweben  die  beiden  sedisstrahligen  Sterne. 
Die  Umschrift  zwischen  zwei  Perlenreihen,  von  denen  die  innere  noch  mit  einer 
Linie  eingefasst  ist: 

+   SieiLLVOD   +   BVR6aN8IVM   #    Da   •    IiHiUMaN.BVRCIf 

Komnt  im  Lübecker  Archiv  vor  1306  Apr.  6,    1309  Jan.  13,  26  (Lub.  ürkundenb.  II.  No.  CXCIX. 
p.  179.  No.  CGXL.  und  CCXLI.  p.  207.  208),  und  darnach  vieir<ilüg,  wie  es  denn  auch  bis  1810 
gebraucht  ward.    Der  Stempel  ist  noch  vorhanden  und  wird  in  der  Kttnunerei  in  Hamburg  vcrwsfari. 
Abgebildet  Gädechens  Taf.  II.  Nr.  3. 


ffl. 

Burg,  im  Wasser  stehend,  die  Mauer,  von  dem  mittlem  Thurme  aus-  Taf.  i,  4. 
gehend,  hat  an  jeder  Seite  vier  Zinnen.  Beim  mittlem  Thurme  nimmt  das  Thor 
das  untere  Stockwerk  ein,  im  zweiten  Stock  sind  zwei  rundbo^ge  Fensteröfl&iungen, 
darüber  eine  Zinnenplatte  von  fünf  Zinnen,  gestützt  von  zwei  Streben,  imd  darüb^P 
ein  Th^  des  Mauenverks  mit  drei  runden  Oefl&mngen,  welches  das  Dach  tr&gt^ 
das  nnt  ein^n  Knopfe  gegipfelt  ist  Die  beiden  Seiten-Thürme  sind  in  der  Bauart 
gleich,  jedoch  fehlt,  da  sie  hinter  der  Mauer  stehen,  das  Thor,  auch  haben  sie  nur 
em  Fenater  und  Aber  der  Zinnengallerie  zwei  Oeffiiungep.     Zur  Seite  des  mittlem 


Thurmes  stehen  ein  Stern  und  ein  rechtsgekehrter  Halbmond.     Umschrift  zwischen 
einer  Perlenschnur: 

+  saaROTvo)  .  aiviTnns  .  MooevReaNsis. 

Als   Rucksiegel   findet  es   sich   an   den   sub  iL   angeführten  Urkunden   von    1306    und    1309    im 
LUbeckischen  Archiv. 

Abgebildet  Gltdechens  Taf.  IV.     Nachtrag. 


IV. 

Taf.  1,  6.  Burg  mit  geziimter  Mauer,  worin  sechs  Rundbogenfenster  angebracht  sind, 

und  einem  mit  vier  Zinnen  versehenen  erhöheten  Thorgebaude,  dahinter  erheben 
sich  drä  sechseckige  Hiürme,  der  mittlere  hat  mitten  und  oben  eine  Zinnenplatte 
mit  sechs  Zinnen^  die  beiden  andern  nur  oben  eine  mit  fünf  Zinnen,  der  mittlere 
hat  in  beiden  Stockwerken,  die  Seitenthürme  nur  in  den  obem  an  jeder  Seite  des 
Thurmes  ein  Rundbogenfenster.  Alle  Thürme  sind  mit  SpitzdAchem,  weldie  sich 
in  eine  Lilie  endigen,  versehen.  Umschrift  zwischen  zwei  Perlenkreisen,  in  welche 
die  Spitze  des  mittlem  Thurmes  hineinragt: 

saaRaTUQD  :  BiBecoisivM  •  Da  «  iocwbqrg 

Kommt  vor  ao  einer  Urkunde  im   Hamburger  Archiv  vom  17.  Jan.  1344,  im  Lübecker  Archiv 
an  Urkunden  von  1341,  1343,  1452,  1471,  1480,   1504,  1545,  1576. 
Abgebildet  Gttdechens  Taf.  III.   Nr.  7. 

I         I  m  m^     »     I  »  I 

Anaaer  den  hier  abgebildeten  Siegeln  kommen  noch  zwei  Haiiptal6|^|  der  Zeit  nach  zwischen  I. 
imd  n.  liegend,  vor,  die  in  der  Darstellang  nor  wenig  von  H.  abweichen.  Das  erstere  htogt  an  Uricmiden  vom 
Jahre  1S5»— 55  (Mb.  Urknndenb.  I.  No.  CC.  OCXYIU.  CCXIX.  p.  185,  198,  199.  Hamb.  Urknndenb.  L  No. 
DLXXXVm}  nnd  ist  Texkleanert  abgebildet  in  Droyer  Moaomenta  aneodota  viroram  I.  p.  63.  Die  Burg  hat  acht 
Zinnen,  über  den  beiden  Aussen  ginnen  steht  ein  kleiner  sechsstrabliger  Stern.  Der  Mittelthurm  ist  mehr  zugespitzt, 
als  auf  dem  gegebenen,  und  in  der  Umschrift  steht:  IfllMflDNBV^RQK.  —  Das  zweite  Siegel,  welches  an  einer 
Urkunde  von  1S69  Nov.  8  (Hamb.  Urknndenb.  I.  No.  DCGXL.  p.  6 IS)  hängt,  gleicht  dem  von  H.  noch  mehr;  es 
hat  sieben  Zinnen  und  dieselbe  Umschrift,  jedoch  nach  DB  ein  Kreuz  und  der  Punkt  zwischen  IftnODMBN  und 
BVRCH  fehlt  Das  in  Langermann  Hamb.  Münz-  nnd  Med. -Vergnügen  p.  83  (entlehnt  aus  Grupe  Origines  et 
Antiquitates  Hannov.  p.  144)  abgebildete  Siegel,  das  an  einer  Urkunde  von  1264  httngt,  scheint  dies  letztere 
aein  zu  sollen,  wiewohl  die  Abbildung  ungenau  ist  nnd  z.  B.  8  Zinnen  zeigt. 

Zwischen  HI.  und  IV.  findet  sich  ein  BQOt%itd^g9l  als  Rücksiegel  an  einer  Urkunde  vom  12.  Mai  1818 
im  Hamburger  Stadtarchiv.  Es  unterscheidet  sich  von  allen  andern  durch  ein  über  dem  mittlem  and  niedrigem 
Tlnirm  schwebendes  holsteuiisohcs  Nesselblatt  ohne  Schild,  die  Thorflügel  sind  aufgeschlagen  und  es  ftpirt  die 
Umschrift:  +  SttaRaTVO)  .  BVReaOSIVCD  .  D«  .  lÜKDBOlie.  —  Das  Secret  IV.  scheint  lange  im 
Gebrauch  gewesen  zu  sein.  —  Wahrscheinlich  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  ward  ein  neuer  Secretstempel  yerfertigt, 
welcher  noch  Jetzt,  freilich  serbrochen,  Yorhanden  ist  nnd  sich  besonders  dadurch  untenoheidet,  dass  die  Buchstaben 
vloht  zusammengezogen  sind  nnd  die  Trennungszeichen  fehlen,  dagegen  das  Thor  ein  Fallgitter  erhalten  hat. 

Die  bei  r.  Westphalen  Mon.  ined.  IV.  t  D.  Ko.  30  und  50  abgebildeten  Secrete  vom  Jahr  1405  und  1604, 
auf  welchen  ein  Nesselhlatt  ins  Thor  gestellt  ist,  ermangeln  bis  Jetzt  aller  urkundlichen  Beglaubigittig  nnd  haben 
die  ansdifioklidie  ErkULrang  in  der  Apologia  Hambargenais  ron  1641  p.  t5  gegen  sich,  „dass  mit  alten  vorhandenen 
Hambnigisehen  Insiegeln,  besonders  auch  mit  denen,  so  von  nndenklichen  Jahren  und  annoch  t&glich  gebraucht 
werden^  m  beweisen»  dass  das  Nesselenblat  darinnen  gar  nicht  befindUoh."     Desgleichen  hat  das  ron  Walke  JBIb* 


sdüffalirtsracht  p.  331,  angegebene  Siegel  an  einem  Vertrage  von  1571  n^it  der  Umschrift:  Sigillum  libertatis  Cives 
Himbargensinm  Imperiali,  wohl  nie  existirt. 

Die  neuen  ßiegel  der  Stadt  Ton  1885  nnd  1858,  die  nenem  Secrete,  ron  welchen  das  aus  der  ersten 
Hilfle  des  18.  Jahrhunderts  stammende  bis  in  die  neueste  Zeit  benutzt  ward  (abgebildet  Langermann  a.  a.  O.  p.  345 >, 
das  neueste  Ton  1855  und  die  verachiedenen  Signete,  welche  gleichfaUs  die  dreithttnnige  Burg  führen  und  deren 
elftes  au  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  verfertigt  zu  sein  scheint,  finden  sich  beschrieben  und  abgebildet  in  dem 
diesen  Gegenstand  erschöpftnden  Werke  von  C.  *F.  Gidechens  Der  freien  nnd  Hansestadt  Hamburg  Wappen, 
Siegel,  Flagge  nnd  Cocarde.     Hamburg  1855. 

4.    Heilig^enhafeii. 

Sechs  neben  einander  stehende  Giebelhäuser  (Speicher) ,  jedes  mit  einem  Taf.  s,  7. 
Treppengiebel  von  vier  Stufen,  mit  rundgewölbter  Thüre  und  zwei  neben  einander 
stehenden  viereckigen  Fenstern.  Auf  dem  zweiten  und  fünften  Hause  steckt  eine 
auswärts  wehende,  mit  dem  Nesselblatte  bezeichnete  Fahne,  zwischen  ihnen  ist  ein 
Schild  mit  dem  hol&teinischen  Wappen.  Vor  den  Häusern  im  Fusse  des  Siegels 
ist  ein  Gewässer.     Die  Umschrift: 

>o<  secrelum  xx  simlaUs  xx  ^ideg^enljauene 

Es  findet  sich  auf  der  Lttbeckischen  Registratur  an  einem  Nächstzeugniss  von  1380,  und  bttugt 
vielftlüg  an  Renlebriefen  der  Jahre  1501 — 1503  im  Archiv  der  St.  Marieukirche  in  LUbock,  findet 
sich  auch  vom  Jahre  1507  im  Archiv  des  St.  Joh.-KIosters  zu  Lübeck. 


Das  HavptSlei^l  dieser  Stadt  in  Wagrien  hat  ein  gleiehes  Bild  mh  geringen  Abweiehnngen  in  dtai 
Fenstern  nnd  Fahnen ;  in  dem  Gewftsser  aber  schwimmen  vier  rechts  gekehrte  Fische,  welche,  wenn  sie  auch  auf  dem 
Secrete  dargestellt  sein  sollen,  daselbst  so  undeutlich  sind,  dass  man  sie  für  Wellen  halten  mnss.  Die  Umschrift  iit 
4-  SieiLLVH  :  aiVIlUTIS  :  IB  :  lÜLLaGhailhKVana.     Es  findet  sich  an  einer  Urkimde  von  1SS5. 

Das  Büd  ist  als  Stadtwappen  bewahrt  nnd  silbern  im  rothen  Felde,  die  Fahnen  sind  roth  nnd  silbern 
gethetlt,  die  Fische  fehlen. 

S.     Jasoeho.     (Itzehoe.) 

Auf  einer  ein  Gewässer  abschliessenden  mauerfOrmigen  Vorsetzung  stehen  Taf.  s,  s. 
zwei  sich  verjtkngende  Thttrme,  welche  mit  drei  Zinnen  gedeckt  sind,  über  die  ein 
spitzes,  mit  einem  Knopfe  gegipfeltes  Dach  heransragt.     Inmitten  der  Thürme  ein 
Schild  mit  dem  holsteinischen  Nesselblatt     Zwischen   zwei  gewimdenen  Schnüren 
die  Umschrift: 

+  8ieiLLV(D  .  oivi«Ätns  .  msooho 

Nach  einem  abgefallenen  Siegel,  welches  nach  Form  und  Umschrift  aus  dem  14.  Jahrhundert  stamm!. 

T.  Westphiden  HT.  D.  Nö.  48  Yon  160$  hat  hn  Schilde  eine  Mauer  nüt  Thor  nnd  iwei  Thllnnen  mit  drei 
ZiBBen  und  spitsem  Dache,  welche  ein  NeaselbUU  einachUeasen.  S  •*  CIVITKTIS  .  ITZCSiOORSlS.  Damit 
ithiimt  im  Allgemeinen  das  jetiige  Stadtwappen  überein,  wo  aber  die  ailbeme  Kaner  im  rothen  Felde  mit  oflhem 
Thor  am  Wasser  steht 
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6.    Kiel. 

Taf.  2,  9.  In    eineiu   Schilde    das   Xesselblatt    mit    stark    hen'ortretenden    Nägeln,    auf 

dessen  Glitte  ein  Kahn  liegt.     Umschrift  in  gei)erltem  Rande: 

+ .  suaRaiN m  .  aonsvLv  .  na  .  kilorü. 

Kuinmt   vor   an    EchlchrirlVii   im   Lijl)crklsc:lKMi   Archiv   von    !•}.")! ,     1372,     1376. 


V.  Wostphalcn  1.  c.  IV.  1>.  No.  29  -i.l.t:  H- SICRüTrO)  .  OPIDI  .  KILORüRSlS  von  1400,  welches 
nur  ein  Xess(l]»latt  ohne  Stadtzeiihen  enthält,  und  N(t.  42  von  ir>07:  sifi^net  Opidi  kilonenfi,  ^vo  üher  einem  Kahn 
das  Nesselhhitt  schwebt. 

Ein  gru^>rs  Stailt.siegcl,  woriiiif  (n.ieh  Dreycr  Anecduta  1.)  ein  segelndes  SehifT  mit  einem  Manne  am 
Steuer  sieh  lindtii  soll,   ist  ])isher  nicht  vor^ekoinnK'n. 

Das  jetzige  Stadtwappen  stimmt  mit  der  Darstellung  auf  nnscrm  Secretum  im  Ganzen  überein,  nur  ist 
der  Kahn  in  den  Mittelsehild  des  Nesselblattes  gestallt.  Mehrere  alte  Darstellungen  dieses  Wappens  an  Gebäuden 
in  Kiel  sind  bei  Westplialen  IV.  t.  1.  Nu.  2,  1415  vielleicht  nicht  ganz  genau  gegeben. 


7.     Krempe.     (Crimpe.) 

Taf.  2,  10.  Im  schildförmigen  Siegel  ein  Bach,  über  dem  ein  Bärenkopf  schwellt,    und 

dem  sicli  aus  den  beiden  Oberwinkehi  zwei  gestürzte,   aus   dem  Fusse  ein  aufrecht 
gestellter  Fisch  zukehrt.     Umschrift  in  euier  Perlenschnur: 

o 

:  SI6ILLVM  .  aKI.MPö  .  aiMTAt^lS  . 

Nach   einem   ah^ofallenen  Siosol. 


Das  jetzige  Wappen  dieser  in  Stormani  gelegenen  Stadt  hat  dieselben  Bilder  in  nntürliclier  Farbe  iui 
g<jldnen  Felde.  Das  abgebildete  Siegel  scheint  nach  Form  und  Umschrift  dem  Ausgang  des  13.  oder  dem  Anfang 
des  14.  Jahrhunderts  anzugehören. 


8.    Lauenburg^. 

Taf.  3, 11.  Eine   Mauer   mit   sieben    Zinnen    und   rundgewOlbtem    Thore,    dessen    ver- 

schlossene Flügel  mit  Eisen  l)esclilagen  sind.  Hinter  der  Mauer  stehen  zwei  sechs- 
eckio'e  Thürme,  jeder  mit  einem  rundgewölbten  Fenster,  einer  Zinnenplatte  von 
vier  Zinnen  und  einem  spitzen  Dache  mit  einem  Knopfe  gegipfelt.  Zwischen 
beiden    ein   gespaltener   Schild,   welcher   vorne    einen   halben    an    die  Theilungslinie 


geschlossenen  Adler  enthält ,   hinten  achtmal  gestreift  ist;  über  beide  Felder  zieht 
seh  ein  schriglinker  Rautenkranz.     Üms<^ift  zwischen  zwei  Parlensehnüren: 

+    SI0ILLVM  :  aONSVLVM  :  «T  :  OIVIVH  :  DB  :  LOV«NBOR'0 

Kommt  vor  an  einer  Urkunde  von  1300  Juni  25.    (Lüb.  Urkundenb.  I.  DCGXXX.  p.  603) 


Ans  den  Trümmern  der  serstörten  Erteneburg  liess  Herzog  Bernhard  zu  Sachsen  nach  H.  Heinrich  -des 
LSwen  Vercreibimg  dIelSbbarg  (Laoe,  foo«  ist  der  skrische  Name  der  Elbe)  bauen,  nm  die  rieh  die  Stadt  sammelte, 
die  tehon  ror  1S60  bestand.  Ana  dieser  Zeit  rOhrt  auch  das  Wappen  ber^  wefches  von  den  Herzogen  Jobann  nnd 
Albrecht  sa  Sachsen  1362  in  ihrem  gemeinschaftlichen  Siegel  (Qrflndl.  Nachricht  von  MöUen  T.  I.)  von  Johann 
1S7S  md  Albrecht  H.  1288  nnd  öfter  (ib.)  in  ihren  alleinigen  Siegeln  geführt  ward,  jedoch  später  nicht  weiter  Von 
den  Herzogen  an  Sachsen  gebraucht  wurde,  die  den  brandenburgischen  Adler  wegliesi^n,  der  Im  Hanse  Anhalt 
geblieben  ist. 

Das  jetzige  Stadtsiegel  hat  das  alte  Bild ,  freiUch  etwas  modemisirt,  aufbewahrt;  der  Rautenkranz  liegt 
jedoch  nor  auf  der  zweiten  Hälfte  des  Schildes. 


8.    LAbeok. 


Ein  rechtshin  gekehrtes,  am  Vorder-  und  EBnterthefl  mit  Thierköpf«!  Tai. »,  ii. 
geziertes,  auf  vier  Wellen  gehendes  Schiff,  in  dem  ein  Mast  mit  sechs  Tanai  stdit^ 
imd  sind  die  fünf  Plankenreihen,  ans  denen  es  gezimmert,  deutiich  zu  erkennen. 
Em  alter  Mann  mit  einer  spitzen  Mütze  sitzt  am  Steuer,  das  er  mit  der  Linken 
hsltj  wahrend  er  die  Rechte  ausstreckt;  ihm  g^enüber  sitzt  ein  Jtingling  im  blossen 
Kopfe,  greift  mit  der  Linken  in  die  Tauen  und  zeigt  mit  der  Rechten  himmelwärts. 
An  dem  Mäste  ist  die  rechtswehende  Fahne  noch  im  Siegelfelde,  das  JCreuz  aber 
am  Mäste  ist  zugleich  die  Anfangsbezeichniuig  der  Umschrift,  welche  zwischen  zwei 
Perlenreihen  steht  und  durch  einen  Schnörkel  geschlossen  ist 

+   SI0ILLVH   «    BVRCWIISIVa)   *    Da    LVBaK« 

Konnmft  zuerst  vor  an  dar  im  Ratzeburger  Archiv  befindlichen  LttbeckUchen  Auffrrligung  der 
(Lob.  UdLundenb.  I.  No.  XLVUL  p.  58  abgedruckten)  UrkiMide  von  1230  VI.  Idus  Sept 
(v.  Westphalen  U.  p.  2064.  No.  37.  Schröder  Papist.  HeckL  p.  563.  Lisch  Mallzap  L  p.  5); 
im  Lübecker  Archiv  an  einem  undatirten  Transsuropt  aus  dem  Anfang  defe  13.  Jahrb.  (Lttb. 
Urkundenb.  L  No.  HL  p.  4)  1240  Apr.  16  (ib.  GXU  p.  133),  1253  Sept.  30  (ib.  CCHL  p.  187> 
spttter  ist  es  niohl  bemerkt  worden. 

Abgebildet  Lüb.  Urkundenb.  L  Taf.  L  No.  L  —  Beschrieben  Lisch  Meklenb.  Urk.  H.  p.  14, 
wo  es  an  einer  nicht  datirten  Urkumle,  die  ins  Jahr  1233  zu  setzen  ist,  hingt.  (Abgedr.  Lüb. 
Urkundenb.  H.   No.  XIY.  p.  U) 


s 

n. 

Taf.  3, 13.  Es   ist   dem   erstcren  nachgohildet,  jedoch   viel   krMfti^ier   o;eschTiitten.      Die 

beiden  Männer  haben  einen  Ring  auf  der  Brust,  es  hegt  die  rechte  Hand  des  Aken 
nicht  zwischen,  sondern  auf  dem  Tau,  die  Flagge  ist  vier  Mal  eingeschnitten  und 
mit  einem  Andreaskreuze  bezeichnet.     Die  Umschrift: 

+    SieiLLVM  *  BVR(5i(LNSIVM  *   Öü    LYBUKO 

Zuorst  ist  dit^s  S'wixvl  |-250  März  12  (Liib.  Urkunflenb.  I.  CCXXVI  u.  CXXVH.  p.  200  ii.  208) 
bcinorkt  wortlon.  (\u)n  1274  Sfpl.  21.  un<l  so  fort,  \\io  es  denn  bis  in  die  nciiore  Zeil  zur 
Besii\i;ohing   der   sliidllsclien    Scbiddvcrscbrcibungon    (Stadtcassonbriefo)    verwendet   \\ur(Io. 

Abgebildet  Lüb.  Urkiindenli.   I.   T<d\  II.    I  a.   nnd   nacb   dem  noch  vürbundenen  Slen)|)el    p.  711. 


III. 

Taf.  4, 15.  Das  Bild  ist  das  des  vorigen,   jedoch   am  besten  ausgeführt,  der  Bord  des 

Schiflfes  ist  mit  gelegten  S[)arren  verziert  und  hat  ausserdem  sechs  Plankcnreihen; 
die  Wellen  sind  sehr  bestimmt  gezeichnet.  Der  Alte  fasst  das  Steuerruder  mit 
beiden  Händen;  mit  einer  Reihe  von  fünf  Knijpfen  sind  die  Kleider  l^efestigt,  beim 
Alten  vor  der  Brust,  beim  Jüngling  ziu*  Seite,  che  Flagge  am  Mäste  steht  in 
der  Umschrift  und  zeigt  deutlich,  dass  sie  getheilt  ist.  Umschrift  zwischen  zwei 
Perlem'eihen: 

*  SieiLLVM  I  BVRGaXSlVM  *   öü  LVBeKO  * 

Es  ist  zuerst  1281  Oet.  G  (LUb.  Urknndenb.  1.  No.  CDXVII.  |).  379)  bemerkt,  die  spiites:le  Urkunde. 
\voran  es  gefunden  ward,  ist  von  1472  in  den  Acbte  daghcn  to  Paseben,  ein  Bündniss  zwiseben 
Hamburg  und   Lübeck. 

Abire})i!det  Lüb.  Urkuncb'nb.  I.  Taf.  II.  No.  II  a.  (iriindl.  Nacbricbt  von  ]\Inllen  T.  IL  Xo.  XL 
vom  Jabre  1359,  j(  dorb  nicbt  ganz  genau.  (Nrtlelblall)  Abbandlung  von  dem  Ursprurjg  d'M"  Sladl 
Rostock  Gerecbtsamo,  codex  probat,  p.  XXVl.  vom  Jahre  1310.  —  Besclirieben  Lisch  Mekl.  Urk.  IL  p.  07. 


TV. 

Taf. 3, 14.  Der  Kaiser,   mit  einer   oflfnen  Krone  gekrönt,   mit  einem  Mantel  bekleidet, 

hält  m  der  Rechten  ehi  Lilienscepter,  in  der  Linken  einen  Iieichsapfel  nnd  sitzt  auf 
einem  einfachen  niedrigen  Stiilil.     Die  Umschrift  zwischen  zwei  Perlenreihen: 

+  saaRccüv  :  aiviTni'  lvbqk^ 

Es  kommt  als  Uücksiogel,  mit  dem  Siegel  IL  \erbunden,  an  der  daselbst  angefidirlen  Urkunde 
von  1255  vor,  früher  ist  es  nicbt  bemerkt,  dann  1281  (Lub.  Urkundenb.  L  CDXVII  p  379) 
und    1283   (ib.   CDL.  p.  410),   der   Kehrseite  des   Siegels   IIL   aufgedruckt. 

Abgebildet  Lüb.  Urkundenb.   L   Taf.   IL  No.   1  b.  —   Beschrieben  Liscb   Mekl.   Urk,   II.   p.   68. 


V. . 

Der  Kaiser  in  der  Darstellmig  des  vorigen  Siegels,  jedoch  tritt  das  Gesicht  Ttf.  4,  i«. 
in  die  Perlenreihe   der  Umschrift  ein,   und   der  Stuhl  ist  mit  Säulchen  und  ge- 
schmückten Balken  versehen,  hat  auch  zwei  gegen  das  Bild  gekehrte  blattförmige 
Lehnen«     Umschrift: 

SaaROTVM  *  BVBGaNSIVlf  t  Dat  LVBOKa  i 

Zuerst  ist  es  I3.)2  in  die  b.  Michaelis  als  RUcksiegel  von  IH.  bemerkt  worden,  und  kommt  darauf 
vieli^ltig  als  RUcksiegel  oder  auch  allein  vor.  Zuletzt  ist  es  bemerkt  1545  an  einem  Verträge 
zwischen  Hamburg  und  LObedi. 

Abgebildet  Lub.  Urkundenb.  I.  T.  II.  No.  II  b.  Rostocker  Gerechtsame  p.  XXVi.  als  RUck- 
siegel von  1310.  GrUndl.  Nachricht  von  MöUn  Taf.  U.  No.  XI.  als  RUcksiegel  von  1359,  beide 
Male  mit  III.  verbundMu  -^  Beschrieben  von  Mdle  GrUadl.  Nachricht  p.  53S. 


Die  Sltere  Zeit  hat  in  dem  Alten,  der  auf  dem  Siegel  am  Steuer  sitzt,  den  Lnba  erkennen  wollen,  den 
klagen  Fischer,  welcher,  als  Bathne  die  Stadt  belagerte,  sie  durch  eine  List  rettete,  wie  die  Sage  uns  meldet 
(Deecke  Lftbische  Gesch.  und  Sagen  No.  8,  wo  auch  auf  dem  Titel  dies  Bild  sich  findet,  wie  es  denn  auch  im 
Siegel  des  Vereins  füx  Lübeckische  Geschichte  Terweii4el  ward),  iia4  war  diese  Ansicht  so  allgemein,  dass,  als  der 
Domherr  Nie  Schmidt  (zugleich  Grossvogt)  iu  den  letzten  Jahren  des  16.  Jahrhunderts  den  ersten  Index  der 
Original-Urkunden  des  Domstifts  Lübeck  verfertigte  und  daxin  auch  der  Siegel  erwähnte,  er  das  grosse  Stadtsi^^ 
jedesmal  (und  wohl  50  Hai  kommt  es  vor)  mit  den  Worten  „Suh  Luba^'  beseichnet.  In  einer  Urkunde  kann  diese 
Besüchnung  wohl  schwerlich  vorkommen,  aber  Schmidt  ist,  da  er  seiner  Zeit  ein  in  den  st&dtischen  und  stifli- 
fchen  Yerhftltaiasen  sehr  kundiger  Mann  war,  sieherlich  ein  hinrmchender  Gewfthrsmann  da£Hr,  dass  noch  bis  Ende 
des  16.  Jahrhunderts  die  Bezeichnung  Luba  für  das  grosse  st&dtiaohe  Siegel  ganz  bekannt  gewesen  sein  mnss. 

Ueber  die  Anfertigung  des  Siegels  III.  war  eine  urkundliche  Nachricht  im  Ober-Stadtbuche  vorhanden, 
nach  welcher  es  von  Meister  Alexander  geschnitten  und  1280  am  S5.  Hürz  in  (Gebrauch  genommen  wurde,  (v.  Melle 
Nachricht  p.  5S2.  Lüb.  Urkundenb.  I.  p.  762.  n.  No.  XL VII.  p.  37.  Anm.  2.)  Weder  v.  Melle  am  angeführten 
Ort,  noch  Dreyer  in  den  Lüb.  Verordnungen  p.  40,  halten  die  drei  grossen  Siegel  gehörig  aus  einander.  Ersterer 
kennt  nur  zwei ;  er  wirft,  wie  es  scheint,  I.  und  II.  zusammen,  h&lt  aber  dasjenige,  womit  die  Stadtkassenbriefe  be- 
nrkondet  wurden,  für  III.,  während  dazu  H.  im  Gebrauch  blieb,  dessen  früheres  Vorkommen  aber  nachgewiesen  ist. 
Diejer  kennt  gar  nur  ein  Siegel,  welches  schon  1190  gebraucht  worden  sein  soll,  weshalb  er  auch  v.  Meilers  oben 
ingeführte  Nachricht  über  Anfertigung  des  Siegels  III.  im  Jahr  1280  für  falsch  erklärt  Indess  findet  sich  aus  so 
frühem  Jahre,  mindestens  in  Lübeck,  wie  das  Urkundenbueh  ausweiset,  keine  Urkunde  mehr  vor. 

Das  Kaiserbild  des  860r6tal696lS  ward  bis  in  die  neuem  Zeiten  beibehalten,  ein  noch  jetzt 
eriialteaer  Seoretstempel  ist  dem  von  Y.  siemlich  genau  nachgebildet,  jedoch  fehlen  die  Kreuzchen  nach  den 
Worten  der  Umschrift;  auf  einem  zweiten  gleichfalls  erhaltenen  ist  Alles,  Bild  und  Bnchstabcnform ,  modemisirt» 
die  Umschrift  aber  bei  beiden  dieselbe  geblieben. 

Ein  01|^6tal6g6l  mit  dem  Keic^sadler  kommt  schon  m  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  vor,  später  ward 
dem  Adler  der  Lübeckische  Wappenschüd  auf  die  Brust  gelegt  und  die  Umschrift  8IGNETVM  CIVITATIS 
LVBECiE  blieb,  auch  seitdem  'eff  als  eigentliches  Stadtsiegel  gebrauoht  ward,  wo  die  beiden  Kßplb  einen 
Beichsapfel  einschliessen.  Der  Doppeladler  mit  dem  Schilde  auf  der  Brust  ist  das  Bild  des  jetzigen  Stadtsiegels, 
wekshes  die  Umschrift  hat:  SIGILLUM  REIPUBLICAE  LUBICENSIS. 
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10.     Lütgenburg^. 

Taf.  *,  17.  Eine  Mauer  mit  sechs  Zinnen,    am  Wasser  stehend,   hinter   derselben    ein 

Thurm  mit  einem  Fenster  in  Gestalt  einas  Vierpasses,  mid  mit  einer  übeiTagenden 
Zinnenplatte  von  fünf  Ziimen,  die  von  zwei  geboj];enen  Streben  gestützt  wird. 
Ueber  dem  Thurme,  der  an  jeder  Seite  von  zwei  Sternen  l)egleitet  ist,  sehAvebt  ein 
Schild  mit  dem  holsteinisclien  Nesselblatt;  der  Thurm  ist  mit  zwei  auswilrts  wellen- 
den Fahnen  besteckt.     Umschrift  im  Doppelkreise: 

^    S'    .    BVReaiiSIVO)    .    Da    .    LVTtJIKIRBORaii    1 

Findet  sich  an  einem  Echlebricfc  von    1374   feria   III.   nrox.  post   dorn.   Reniiniscerc. 
Abgebildet  von   Wcstphalen   IV.   1    D.   No.   40.  jedoch   ungenau. 


Dns  grosse  Siegel  dieser  Stadt  in  AVngricn  liängt  an  einer  Urkunde  vom  Jahr  1353  auf  der  Lü])cekcr 
Registratur  inid  ist  im  Bilde  dem  kleineren  gleieh,  jedoch  hat  es  nur  einen  Stern  an  jeder  Seite  des  Thurnns,  und 
sind  die  Fahnen  mit  drei  pfahlweis  gestallten   Sternen  l)»l('gt.     Unisohrirt : 

+    S'    .    BVKGüNCIViM    *     DU    *    \AZZlK\yhORC 

Das  jetzige  Wappen  ist  das  alte  Hihi,  sillier  im  rothen  Fehle,  die  Falnien  v<»n  roth  und  silhcr  gi'theilt 
mit  drei  gtddenen  Sternen,  welche  auch  zur  Seite  des  Thunues  stehen. 


11.     Mölln. 

I. 

Taf.  4,  18.  Ein  grosses,  den  ganzen  Schildraum  ausfüllendes  Mühlrad  von  vier  Speichen 

und  sechszehn  Schaufeln.     Umschrift  im  Kreise: 

+  s'  aiuiüo)  .  Da  .  QVLna 

Es  findet  sich  au    einem  Schreiben    des   Uaths    von  Molin   an  den   Kalb    von   Lübeck    von    1352    in 
vigilia  b.  Nicolai,   auf  der  Lübecker   Registriilur. 


IL 

Taf.  4,  19.  Das  Bild  des  vorigen ,   jedoch   hat   das  Rad   nur   zwölf   Schaufeln  imd   die 

Umschrift  in  Perlenschnüren: 

+  s'  .  aivivM  .  Da  .  MVLna 

Kommt  seit   1375   auf  der  Lübecker  Registratur  an  zahlreiciien   Kunde-  und   Ecbtebriefen   vor. 


Die  Stadt  liat  ihr  Bihl  in  ihren  Stadtsie-^^idn  bewahrt. 


12.     Nova  Crennpa.     (Neustadt) 

Ein  auf  Wellen  gehender,  yotm.  und  .hinten  in  eine  eisfiadhe  Spitze  aus-  Taf.  5,  so. 
laufender  Kahn  trägt  zwei  Männer,    von   denen  der  am  Hintertheil  sitzende   das 
Ruder  führt,   der  vorne  stehende  die  Rechte   erhebt.     5l wischen  den  Männern  das 
Nesselblatt  ohsie  Sehild.     Umschrift  zwischen  ein^  Perlenschnur: 

+  s'ieiLLVflD  BVReöEsivo)  .  Der  hovä  cröodpä 

Kommt  vor  aa  einer  Urkunde  von  1331  in  vig.  Corp.  Christ,  welche  GoDsules  Nove  Civitatis  in 
terra  Holtza^ie  in  eioer  Srbfiphaftaaiacbe  aussteiUn.  Desglpiohen  .1305  prox.  IV.  feria  p.  Exalt. 
B,  Crucis  ad  einer^  Urkunde,  durch  welche  Gonenles  Nove  Grempe  in  terrd  Holtzacie  Lubicenais 
diocesis  zu   einem   Haasverkauf  ihren    Conscns    geben.      Beide  auf  der   Lübecker  Registratur.  — 

« 

Der  Stempel  ist  noch  vorhanden. 


Dasselbe  Bild,  jedoch  endigt  sich,  der  ^Kahn  in  Thierköpfe,  der  Steuermann  Tat  6,  ai. 
steht  am  Hintertheil,  beide  Männer  haben  den  Kopf  mit  einer  Kappe  bedeckt;  der 
am  Vordertlieil/ zeigt. nach  vorne,  wid  ^^yischen  beiden. sitct  ein  dritter,  .von  dem. 
nur  der  Kopf,  mit  einer  l^ppe  bedeckt,  sichtbar  ist    Umschrift  in  der  Perlenscbnuir: 

•  •       •      •  •  .  9 

£s  findet  sich  1-350  feria  IL  ^prox.  p.  domioicam,  qua  captatnr  exurge  domine,  wo  Coosules  Nove 
Civitatis  ein  Erbzeugniss  ertheilen,  auf  der  Lübecker  Registratur. 


Der  alte  Name  dieser  Stadt  in  Wagricn,  die  angeblich  1244  gegründet  ist,  Nyen  Crempc,  wich  allmählig 
gegen  Ende  des  14.  JahislMunlerta  dam  neueren« 

Das  jetzige  Stadtwappen  hat  das  alte  Bild  bewahrt,  und  ist  das  Feld  vqa  roth  luid  blau  getkeilt,  das 
Ncsselblatt  silbern. 


13.    Oldeslo. 

L 

Im   Siegelfelde   ein  grosses  Nesselblatt,   auf   dem   das  Brustbild  des  heil.  Tat  5, 22. 
Petrus  liegt,  welcher  mit  der  Rechte  den  SohhjsseLh|lt,     Umschrift  im  Perlenkreise: 

-►   .    SieiLLVM    .    CIVITATIS   .    D«    .    ODÖSLO. 

Kommt   1332    domin.,    qua   caritatur   Invocavit,    und   1355    in   Gonsenßbriefen  .z\x   Häuserve^äufen 
vor.     Beide  auf  der  Lübecker  Bcgistratur. 


12 


II. 


Taf.  5,  23.  Dasselbe  Bild,  jedocli  erhebt  der  Heilige  die  rechte  Hand  und  lullt  mit  der 

linken  den  Schlüssel.     Umschrift  im  Perlenkreise: 

sicjiffum   H-   ciuifafis   ->    o5csfo    -> 

14*29   Montag  in   der  drillen   Woche    nach   Ostern,    an  einem   Rentebriefe  für  das  H.   Geisl-Hospital 
in   Lübeck.     Aus   dem  Archiv  des   H.   Geisl-llospilals. 


Von  Westph.ilcn  IV.  D.  No.  38  giebt  ein  .Siegel  von  1499  mit  der  Umschrift  S  ölVIVd)  .  1)0 
OLD0SLOO  mit  dem  links  gekehrten  Bilde  des  Heiligen,  und  No.  52  von  1605  ist  das  Bild  in  einem  Seliild«', 
und  die   Umschrift  durch  die  Spitzen  eines  nicht  ausgefülirten  Dreipass  getheilt  S  CIVITÄ  TIS  OL  DESLOE. 

Das  jetzige  Wajipen  dieser  Stadt  in  Wagrien  ist  das  alt<i  Bild,  das  Nesselblatt  in  ein  rothes  Feld  gestillt, 
der  Heilige  blau  bekleidet  links  gekehrt. 


14.     Plön. 

Taf. 5,  24.  Ueber   einem    Wasser,    worin    ein  Fiscli   schwimmt,    eine   flauer   von    \i(t 

Zinnen,  auf  deren  Mitte  ein  Thurm  steht,  welcher  zwei  viereckige  Thore  und  zwei 
rautenförmige  Fenster  hat  und  mit  einer  Zirmenplatte  von  vier  Zhmen  l)edeckt  i.'=;t, 
über  die,  durch  die  Umschrift  geliend,  ein  Schild  mit  dem  Nesselblatt  sicli  erhebt. 
Umschrift  in  Perleiikreisen : 

S'   .    BVKeaiN^IVO)    in    PLORCC    : 

Hängt    an    einer    Urkunde    in    Erbscbaflsangclegenheiten    von    1350    S  mon    et    Jiidae.        Auf   der 
Lübecker  Reuislratur. 


Das  jetzige  Wa])pen  dieser  Stadt  ist  von  blau  und  silber  g<'tluMlt,  mit  einem  goMneu  (ifliainh' ,  das  ans 
einer  Mauer  mit  Thor,  zwei  Eeklhürnirn  und  einem  (üriistc  Insreht,  welehes  ein<'n  Thurm  tiäj^'t ,  zwei  Eck- 
pfeiler hat  und  einen  Schild  mit  dem  Xesselblatt  cinschliesst. 


15.     Batzeburg^. 

Taf.  5, 2r>.  Eine  Mauer  von  sechs  Zhmen  mit  ofihen  Thorflügeln,  und  hinter  dcrsc^lben 

drei  Thiirme.     Der  mittlere  sechseckige  und  höhere  hat  cuw.  Platte  mit  vier  Zinnen 
und    ein    überragendes    spitzes,    mit    ehiem    Knoj)fe    gegij)feltes    Dach,    die    l)eiden 
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Eckthürme  sind  viereckig  und  haben  eine  Platte  mit  drei  Zinnen.     Am  Fusse  der 
Mauer  sind  an  jeder  Seite  Berge  dargeatellt.     Umschrift  im  Perlenkreise: 

+  s'  aivK^Tis  +  RxaaBVReaNais 

Es  hängt  an  einer  Urkunde  von  1350  feria  VI.  p.  f.  omnium  Sanctorum,  und  von  1380  in  die 
Scholast.  Virginia  in  Erbachaftsaachen,  auf  der  Lübecker  Registratur,  und  wird  auch  1430  an  einer 
Urkunde  im  Schweriner  und  1454  an  einem  Schuldbriefe  im  Ralzeburger  Archiv  gefunden. 


Zn  Ende  des  IS.  Jahrhunderts,  das  ganze  16.  hinduroh  und  noch  1668  im  Gehrauoh,  findet  sich 
ein  kleineres  Siegel  mit  gleichem  Bilde,  wo  jedoch  die  Berge  nad  die  Thorflügel  fehlen,  mit  der  Umschrift: 
•:•  $ij|iCrum  0  Civifafis  ©  racrSurgraltS  ->  :.  .:,  und  ein  noch  kleinerer  Stempel  ans  derselben  Zelt  hat  sich 
erhalten,  der  diesem  an  Bild  und  Umschrift  gleich  ist;  jedoch  sind  in  letzterer  statt  der  Kreise  Punkte,  und  der 
Schlnss  ist  eine  Ranke.  —  Das  von  ▼.  Westphalen  lY.  t.  21  No.  36  gegebene  Siegel  von  Ratzeburg  hat  sich  in 
dieser  Fonn  nicht  geftmden. 

Sp&ter  erscheint  das  alte  Siegelbili  wieder,  die  Beige  sind  wieder  da,  aber  im  ofihen  Thore  mit  Thor- 
fifigefai  steht  ein  Krieger  mit  Partisane.    Umschrift    StgiCTuW  :   civtfolis  :  rafcr0lirgrn|t$  150A 

Dieser  Mann  im  Thore  ist  seitdem  geblieben,  so  auf  einem  grossen  Siegel,  welches  ganz  das  alte  Bild 
leigt  und  im  Siegelfelde  die  Jahrzahl  1693  neben  dem  grossen  Thurm  hat,  mit  der  Umschrift  4"  SIGILL  : 
CIVITKTIS  .  RäCGBVRGGNSIS,  wie  in  den  jetzt  gebräuchlichen  Siegeln,  welche  die  Thorflagel  und  die 
Bofge  weglassen  und  deren  lateinische  Umschrift  sich  mit  der  Jahrzahl  1792  schliesst. 


16.    Rendsburg. 

L 

Auf  Wellen  steht  über  einer  mit  Ringen  gezierten  und  mit  sechs  Zinnen  Taf.  6, 26. 
gekrönten  Mauer  ein  grosser  vierseitiger  Thurm,  welcher  eine  vierblättrige  grosse 
und  zwei  runde  OeflTnungen  hat,  und  darüber  zwei  rundgeschlossene  Fenster.  Die 
überragende  Zinnenplatte  mit  fünf  Zinnen  ist  gleichfalls  mit  Ringen  geziert  und 
trägt  ein  spitzes  Dach,  welches  durch  die  Umschrift  geht  und  mit  einem  Knopfe 
gipfelt  ist.  Sie  überragt  die  beiden  zu  den  Seiten  des  grossen  Thurmes  stehenden 
runden  Thürme,  deren  jeder  ein  spitzes  Dach  hat,  dessen  Knopf  an  die  Platte 
stösst     Umschrift  im  Perlenrande: 

SieiLLUM    t    CIÜIÜO)    l    D0    %    RBTNOLDaSBC} 

Es  findet  sich  1360  in  vig.  annunciationis  in  einer  Erbangelegenheil,  auf  der  Lübecker  Registratur. 
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IL 

Taf.  6, 27.  Das   Bild    des    vorigen,   jedoch    hat    der  mittelste  Thurm    nur  em   grosses 

Fenster.     Umschrift: 

S^   +   ClUlUm    .    D((   .   RaYROLDCCSH  G 

13G2    in    d.    1).    Johannis    ante    j)Oilain.    Lat.    in    fii.or    Erbaiii;elegc'nlieit     von    den    ..CodsuIcs    opiili 
Rcnseborclj  '  gcbidUcliL     Auf  der  Lülicckcr   Hogislralur. 


Von  AVisqjhMl'.Mi  IV.  1).  X'».  4r)  gilbt  t-in  .^iigcl  von  15S0,  worauf  die  Bur;^  «inr  gnuz  anilrrc  G.stalr  und 
im  Thore  ein  Ne.ssi-lblatt  hnx.  —  Das  j<tzi;^^i-  AVaji]Mn  ist  im  silix  vncu  Felde  eine  ans  AVasser  t^ieli  erhebende  mthc 
Burg  mit  drei  Thiirnieii,  wobei  aber  aul'  die  alte  Form  Iveinc^  liiieksieht  genunnuen  ward. 


17.     Segeberg. 

Taf.  c,  28.  Auf    einem    Beru'O    steht    eine    P)ur<jf,    bestellend    aus    vier    runden   zv.iefaeh 

gezmnten  Eekthürmen  und  einer  Mauer  nnt  drei  Zinnen.  Hinter  derscihcn  erliel)t 
sich  ein  Thurm  init  Thor  und  kreuzfOrniigem  Fenster,  seine  mit  neun  Zinnen 
versehene  Platte  Avird  vun  zwei  Streben  j^'estützt  und  hat  in  der  Glitte  ein  spitzes, 
mit  einer  besteckten  Knu'el  ucuii^feltes  Dacli,  und  triiiit  auf  der  reclitcn  Fcke  einen 
Schild  mit  dem  Noseiblatt;  auf  der  linken  den  dazu  ge}ir)renden  Helm  besteckt 
mit  7AVVA  Fidnilein  zwischen  zwei  Pfauenvredeln  an  Striben.  An  jeder  Seite  des 
Thurmes  steckt  eine  Fahne,  bezeiclniei  mit  dem  Xessel1,>latt.  UmscliriEt  zwi>eh(rn 
Perlem'cihen: 

+  s'  iivi{{5((NsiMi)   --   Da  =   SücaBaKfihu 

Kommt    I3.ll    fi  r.   U.   p.   Cantalo,     \  Un     ferij    ?sO.\la    prox.    p.   fest.    Ascensioiiis   Dni..    und    l^Ul    in 
Crasl.   b.   Iigidii   abbali.s   in   Erb.">><.'nafls>i.ioiien    \or;   s;imnjt!ich   auf  der   Lübecker   Reylstralur. 


Die    Stadt,     au.-:    dem     ll'i"    ("i-ljaueten    Si^M-.^lu-i-j^-    ent.st.'ud  ii  ,     bat    ilir    nltes    W.m])]»- iiMld    b.-w  alirr.     d  n 
rotlien  Thurm  in  ein  bhiues  Feld    gestellt    und    die    rotben  Falnicn    mit   einem  silbernen  Balken    ülKrZ";j(n,      Scluld 


und  Ih'hn  bind  we^^eljlieb«  n. 


18.    Uthin.    (Eutin.) 

Taf.  6, 2'j.  Im    Siegelfelde    ein    zierliches    Kreuz,     an    dem    obern    und    untern    Ende 

mit    einer    Lilie,    an    den    beiden   Seitenenden    mit    einer    Kose    l)esteckt,    in    den 
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Winkeln    von    den    Buchstaben    VTItt    begleitet.       Umschrift    zwischen    Perlen- 
reihen: 

+   SieiLLVOD    aOttSVLVm    HT   OPIDäiNORV   .    VTKlNaNSIV 

Kommt  1337  Sabbato  p.  Remioiscere  vor.  (Urkundenb.  des  Bisth.  LUb.  I.  No.  DGXXVI.  p.  793.) 
Ferner  1353  fer.  Y.  p.  dorn.  Jubilate,  sowie  1356  und  1360  an  Urkunden  auf  der  Lü- 
becker Registratur. 

Abgebildet  Urkundenb.  des  Bisth.  Lub.  Taf.  IV. 


Von  Westphalen  IV.  D.  No.  51  giebt  ein  Siegel  von  1605  ohne  Umschrift,  worin  das  Kreuz  im  Schilde 
an  allen  yier  Ecken  mit  Rosen  verziert  ist. 

Das  neuere  Stadtsiegel  hat  das  Kreuz  in  der  alten  Form  bewahrt,  jedoch  fehlen  die  Buchstaben  im 
Felde  und  die  Umschrift  ist    DOMIN VS    .    PKOTECTOR    .    UTINENSIS 


19.    Harne. 

Das  Bild  des  Apostels  Matthaeus,  stehend  und  ein  Buch  haltend.     Um-  Taf.  6,  so. 
Schrift  in  Perlenreihen: 

Hängt  an  einer  Urkunde  von  13^1  in  sunte  Agathen  daghe,  in  welcher  „Sluterc  vnde  Sworne 
vnde  dat  ganse  Kerspel  tho  de  Marne  in  deme  lande  tho  Delmarsen"  den  Tod  eines  Pilgers 
zum    heiligen   Grabe  bezeugen,  auf  der  Lübecker  Registratur. 


Da  die  Kirchspiele  im  Lande  Dithmarsen  die  Form  des  bürgerlichen  oder  vielmehr  bäuerlichen  Ver- 
bandes waren ,  und  nicht  blos  eine  kirchliche  Gemeinschaft ,  so  rechtfertigt  es  sich ,  den  Siegeln  derselben  eine 
Stelle  unter  den  St&dtesiegeln  anzuweisen  und  sie  nicht  zu  den  geistlichen  zu  rechnen. 

In  Bolten  Dithmarsche  Geschichte  1781  t  B.  H.  p.  258  ist  ein  Siegel  von  Marne  abgebildet,  welches, 
ans  sp&terer  Zeit  stammend,  zwei  Figuren  zeigt;  die  eine  weibliche  ist  nach  den  Attributen  die  h.  Magdalena,  die 
männliche  der  Apostel  Matthaeus. 


Druck  von  H.  G.  Rahtgens  in  Lübeck. 


\ 


Stidtesiegel  von  Holstein  und  Lauenbnrg. 


Qeiekhnet  fon  C.  J.  Hilde.     Eriftntert  fon  Pastor  Ha  seh  in  Demern. 


(Fort  setz  angt) 
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Zu  L    Aldenboroh. 

n. 

I  hunngebäude  von  zwei  Stockwerken,  jedes  mit  viermal  gezinnten  Platten  '^•^-  ^^»  ^^ 
bedeckt,  die  durch  Streben  in  der  Ausladung  getragen  werden;   im  untern  Stock- 
werk ist  ein  Thor  mit  aufgeschlagenen  Flügeln,  im  obem  zwischen  zwei  vierblatt- 
fönoigen  Oefihungen  ein  rundbogiges  Fenster,  über  dem  Thurm  schwebt  innerhalb 
des  Perlenkreises  ein  Schild  mit  dem  holsteinischen  Nesselblatt     Umschrift: 

+  S   M  aiVITHTIS  o  ÄLDBüBORah  x 

Das  Siegel  hängt  aa  einer  uadatirten  Urkunde  aus  dem  14.  Jahrhundert,  worin  Procons.  und  Cona. 
voD  Oldenburg  über  die  Verhältnisse  der  Lübecker  Bürger  Heyne  Ydelden  und  Job.  v.  d.  Molen 
daselbst  berichten. 


Augenscheinlich  ist  dies  kleinere  Stadtsiegel,  welches  sich  jedoch  nicht  ausdrücklich  als  Secretum  an- 
kündigt, mit  dem  bereits  Taf.  I.  No.  1  gegebenen  gprösseren  Siegel  gleichzeitig  im  G^braache  gewesen. 

Eine  von  Schünemann  in  Hamburg  etwa  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  gestochene  Siegeltafel 
(die  Schrift y  zu  der  sie  gehört,  war  nicht  zu  ermitteln)  stellt  ein  ganz  ähnliches  Siegel  unter  No.  5  dar,  mit  dem 
Beisits  ao.  1300.    Die  Umschrift: 

5' .  citnlofis  o  ^lßat£orgrn|t5 

Itet  allerdings  einen  andern  Stempel  vermuthen,  jedoch  ist  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  die  Darstellungsweise 
in  der  damaligen  Zeit  nicht  eben  allzu  getreu  war. 


20.    Land  Dlthmarsohen. 

L 

Rechts  neben  dem  Herrn;  welcher  mit  unbekleidetem  halben  Leibe  aus  dem  Taf.  is,  ss. 
Wasser  des  Jordans  (das  aber  wie  ein  Berg  gebüdet  ist)  hervorragt,  die  Linke  seg- 
nend erhebt  und  die  Rechte  an  die  Brust  legt,  steht  links  gewendet  S.  Johannes, 

•  3* 
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bekleidet  mit  Mantel  und  Unterkleid,   den  Herrn   taufend,   auf  den    der   lieil.   Geist 
als  Taubi'  zutiic^gt,.     Ini  Siegelfeldi^   durch  die  Bilder  getheilt,  steht: 

hüS       lO       IhC 

Die  rmsehrift  im  Perlenk  reise  ist: 

Das  Sif'cel  li-nisirt  nn  einer  Vereiribiuiinc;  der  Ritterscliaft  der  Länder  Holstein  und  SchloswiLr  mit 
DilhniMrseluni  unter  Milwirkuni^  der  Stadt  Lidiock,  am  sonavonde  na  vnser  leven  frouNvcn  dauhe  visi- 
tationis  1401),  Dosiileiclien  an  einer  Urkunde  \on  147  r»,  am  Dinxstedai^he  vor  vnsos  heren  hemelfart- 
dai^'he.   in    welcher   KoniLi;   Christian   I.    von   Danenjark   mit   dem  LamJe   Dlthmars«'lien    Friede   macht. 


Dies  i.st  da.s  zweite  Siegel  des  Landes;  die  nltiTen  Urkumleu,  n.unentlicli  eine  V(tn  li2C3,  zeigen  das  erste 
mit  derselben  Darstellung  der  Taufe  des  Herrn,  jedoeh  also,  dass  der  Herr  zur  Rechten  steht,  und  die  Uinsclirift 
lautet:  +  S'  VRIVaRSITÄTlS  ;  ^QRRa  :  TltJMAR8l((  .  Ks  ist  im  Holzschnitt  v.ui  Dahlmann  in 
seiner  Ausgabe  von  Neocorus  Chronik  des  Landes  Dithni.  1.  S.  r).')G  al>gel)ildet.  Es  wurde  noch  131»5  gebraucht,  wie 
aus  einem  Vidimus  des  Decan  und  C.ipitel  zu  Hand)urg  von  1410  erlii  11t  (s.  Dahlmann  a.  a.  ().  S.  (;(><♦)  ,  wo  <'s 
also  beschrieben  wird:  was  rund  von  geleme  vvasso  drinne  uthgedrucket  war  dat  Bilde  sunte  Jidian.s  Baptisten 
vnsen  Herren  in  der  Jordanen  d«tj)ende,  vudc  de  «crift  vnune  der  Kunde  in  deine  Inglnst'gcl  was  in  dessen  ^^^•rden 
9   univi-rsitatis  terre  thetinarcie. 

Das  hier  g<'geb.;ne  zweite  Landessi(!gi  1  wird  ymi  Dahlmann  a.  a.  ().  erwähnt  mit  dem  Hemi-rken,  es  habe 
dieselbe  Darsttdlung,  sei  grosser,  H])i.r  schlecht  gearbeitet,  und  zwisidxn  <h  n  Figuren  ständrii  <iie  Worte  Jes.  in. 
Jord,  es  ktUTmie  g«'i;en  <las  Ende  des  14.  J;dirhnnderts  vor.  —  Die  Bemerkungen  siinl  im  Allgemeinen  richtig,  das 
Siegel  ist  grob  gearbeitet,  jedoch  ist  die  Aufschrift  nicht  richtig  gelesen;  sie  ist  dadurcli  entstt  11t,  dass  (lic  erste 
Sylbe  des  Namens  d«s  Täufers  in  die  Mitte  gestellt  ward,  abt-r  do<di  sicher  zu  lesen:     Johannes.     Jesus. 


II. 

Taf.  13,  33.  I^i^  heihge  Jungfrau,  gekrönt  und  nn  faltenreichen  Gewände,  trägt  auf  dem 

linken  Arm  das  heili™  Kind.  Neben  ihr  steht  in  ruhiger  Haltuno:  ein  irekrOnter 
Mann,  in  der  Rechten  ein  Scepter,  in  der  Linken  eine  Kugel  haltend,  und  zu  ihm 
flieiit  eine  Taube.  Die  Bilder  stehen  auf  einem  w^^^itterten  I)oden  vor  einem  A'or- 
hanfre,  der  von  einer  Stan<^'e  herabhiinüt  und  die  irrössere  Hälfte  des  Sehihley  aus- 
füllt.  Zu  den  Füssen  ist  ein  Schild  mit  zwei  kreuzweis  gelegten  Schlüsseln.  Die 
Umschrift  im  Kreise,  unten  rechts  beginnend: 

^.^  SH^ILlAiM  ^  VMVüRSiTTniS  --{^  TöRRU  ^^<  THaTMÄRCIlQ  ^.^^ 

Das  Siegel  fand  sich  an  einer  Urkunde  von  150G  am  Somlai^he  Ouasimodoifenlti,  wo  eine  Ver- 
einbarunii  zwischen  dem  Ratb  von  Lübeck  und  dem  VoJiede,  Sintere.  Gesworen  Ratjzeueren  vntie 
dat  ganze   i^emeyne  Landt   Ditmarsscben   geschlossen  ^vi^d. 
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Die  Bilder  dieses  Siegels,  von  dem  der  Stempel  noch  Yorhanden  ist,  werden  YonDahlraann  a.  a  O.  S.610 
wobl  mit  Becht  als  eine  Darstellung  der  Dreieinigkeit  angesehen;  es  ist  also  die  männliche  Fig^r  Gott  der 
Tater,  nicht  aber,  wie  man  gemeint  hat,  der  h.  Joseph ;  die  beiden  Schlüssel  sind  das  Zeichen  des  Erzstiftes  Bremen. 
Eise  Abbildung  dieses  Siegels  nach  dem  Abdruck  des  Originalstempels  vor  dem  2.  Thcil  des  Dahlmann'schen 
Heocoms  hat  neben  der  Jungfrau  die  Zahl  41,  welche  wohl  später  in  den  Stempel  eingegraben  sein  mag,  da  auf 
dem  alten  Abdrucke  keine  Spur  davon  ist. 

m. 

Die  Jungfrau  Maria,  mit  dem  Christkinde  auf  dem  rechten  Arm,  ragt  mit  Taf.  i«,  «4. 
halbem  Leibe  über  den  Schild  mit  den  beiden  bremischen  Schlüsseln  hervor.     Von 
der  Umschrift  sind  nur  erhalten: 

piT     aR 

Dies  Siegel   war    drei  Urkunden   von    1522    aufgedrückt,    worin    für    Leute    des    Landes   Dithmar- 
sehen,  in  Bezug  auf  Handelsverkehr,  Schutz  und  Hülfe  bei  dem  Rath  von  Lübeck  nachgesucht  wird. 


Ueber  die  48  Vorweser  des  Landes  Dithmarschcn ,  welche  dieses  kleinere  Siegel,  dass  sie  unser  Pizer 
Dcnnen,  gebrauchen,  ist  Dahlmann  a.  tu  0.  XIX.  Anhang  S.  533  zu  vergleicbcn.  Das  grössere  Siegel,  dessen  sie 
sich  bedienten,  und  das  die  Umschrift  bat  $  itV  adjtt  .  t)li6e  .  VtxUd)  .  ridjfnrs  .  i  iifmerfd^nt,  iat  auf  dem  Titel- 
bUde  des  II.  Bandes  des  Neocoms  abgebildet.  Es  hat  unter  einer  doppelten  Bogenstellung  das  Bild  der  h.  Jungfrau 
mit  dem  Kinde  und  eine  männliche  Figur  mit  Reichsapfel  und  gesenktem  Schwert,  welche  von  Dahlmann  S-  610 
lU  Gott  Vater  gedeutet  wird;  ob  mit  Recht,  steht  dahin.  Wäre  das  Haupt  nicht  mit  einem  Schein  umgeben,  so 
könnte  man  ein  Symbol  der  richterlichen  Gewalt  (einen  Roland)  darin  erblicken. 


Zu  3.    Hamburg. 

V. 

Burg  mit  acht  Zinnen,  über   den  beiden  äussern  ein  kleiner  sechsstrahliger  Taf  is,  ss. 
Stern;  die  übrige  Darstellung  ist  die  bereits  früher  angegebene.    Umschrift  zwischen 
zwei  Perlenreihen  und  Schnur: 

+  SIGILLVffl  +  BVReanSIVM  ♦   Da  ^   hnMffllNBVRCH  4C 


Dies  Siegel  ist  bereits  Heft  I.  8.  4  mit  Angabe  der  Zeit,  wo  es  vorkommt,  1253 — 1S55,  und  der  Stellen, 
wo  es  gefunden  ward  (Lüb.  Urkundenb.  CO.,  CGXVm',  CCXIX.  S.  185,  188,  199)  erwähnt  worden,  und  liegt  es, 
der  Zeit  nach,  zwischen  den  a.  a.  O.  gegebenen  Siegeln  I.  u.  II.  —  Es  ist  von  Gftdechens  Hamburger  Wappen  etc. 
Taf.  I.  Nr.  2  nach  einem  unvollständigen  Exemplar  abgebildet,  wo  aber  die  sehr  flach  gestochenen  Sterne  über 
den  beiden  Seitenssinnen  nicht  hervortreten. 
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VI. 

Taf.  14,  S6  Biirp   mit    drei   Thürmen    mit   jj^eziniiter   Mauer   von  sieben  Zinnen  und  pc?- 

öffnetem  Thor.  Die  beiden  Eckthürme  sind  rund,  mit  gestützter  Zinnenplatte  von 
drei  Zinnen  ;xedeckt,  und  haben  auf  dem  spitzen  Dache  eine  Kucfel.  Der  mittlere 
Thurm  ist  niedrii»:('r,  mit  (»inem  Sehup})endache,  durch  eine  Kugel  gegipfelt,  und 
darüber  sehwebt  das  holsteinische  Nesscdblatt.  Die  äusseren  Thürme  haben  je  eins, 
der  mittlere  drei  rundbogige  Fenster.     Im  Perlenkreise  die  Umschrift: 

+  saanaTvcD    bvrcürsivq  .  na  .  käcdborc^ 

Ks  hiins^t  an  «mikt  Uikiindo  im  Hiunbiirger  Archiv  vom  Jahr  1318  iu  die  Achillei  rt  Pamrat.  Mart., 
woriu  eme  Sulinc.  ^csclilossori  wird  zwii^chcn  den  (^onsides  (ier  Sladt  Hamburg  und  dorn  Adrnini- 
slrator  der  Bremer  Kirche  Johann  und  seinen  Officiah^n,  und  ist  als  Hücksie^el  dem  Taf.  1,  3.  ge- 
gebenen  grössern   Siegel  aufgedruckt. 


Erwähnung    geschehen   ist    dieses    Siegels    bcnMis    Heft   I.    wS.    4,     und    abgebildet    ist    es    b»'i    GädeclK'n>^ 
a.  a.  O.  Taf.  UI.  No.  6. 


VII. 


Taf.  14,  37  Eine    Zinnenplatte   von   sieben  Zinnen   trägt   drei    Thürme  v(m   zwei    Stock- 

werken, in  jedem  Stockwerke  mit  zwei  Fenstern,  di(^  beiden  iiussern  sclimalen  Thüi-mt^ 
haben  ein  spitzes  Dach,  der  mittlere  })reitere  ehie  Zinnenj)latte  von  vier  Zhmen. 
Die  Umschrift  zwischen  Perlenreihen: 


+  s'  .  KÄQBVKc^an  .  H    za[ie:o 


Dies  Siegel  kündigt  sicli,  freilicli  auf  eine  un,u'<'wöhidichc  Wrise,  als  Kiioksiegel  an,  jrdoelj  i.st  ilies«T 
Gebrauch  hi.->lM'r  nicht  entdeckt  worden;  dagegen  findet  es  sich  auf  ein«T  Mfiige  von  Quitungrn  über  das  Pfund- 
geld,  von  denen  später  (S.  23)  die  Rede  sein  wird,  aus  den  Jaliren  1368 — 1370  aufg«  ilrüekt,  freilieh,  da  es  s<hr 
tief  gestochen  ist,  thcilweise  abgesprungen.  Die  vorliegende  Zeichnung  ist  nach  einer  Quitung  von  1369  feria  4  infr. 
oct.  Pasche.     Güdechens  hat  es  nicht  gekannt. 


VIII. 


Taf.  14,  38.  I)ic  Burg  ist  schwebend  dargestellt  und  besteht  aus  einem  auf  einem  Sockel 

stehenden  breiten  Thurm,  der  im  untern  Stockwerk  ein  oftenc^s  Thor  mit  Fallgitter, 
im   zweiten    sich   über  einem   Treppengiebel    erhebend   ein    viereckiges  Fenster    hat; 
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dss  dritte  ist  vierblattförmig  mit  gleicher  Oeffiiung.  Durch  Mauerwerk  ist  dieser 
Thurm  mit  den  beiden  EckthOrmen  verbmiden,  die  sich  rund  auf  einem  Sockel  er- 
heben,  mit  emer  Zinnenplatte  von  drei  Zinnen  und  darüber  mit  einem  spitzen  Dache 
mit  Knopf  bedeckt  sind,  und  deren  jede  ein  viereckiges  Fenster  hat  Zu  jeder 
Seite  der  Eckthürme  im  Siegelfelde  sind  fünf  kleine  Kugeln.  Auf  einem  Bande, 
das  sich  um  das  Bild  schlingt,  steht  die  Umschrift: 

:  SI0N6TVM  4.  CIVITATIS  ;  HÄMBYRCeNS. 

Dies  Siegel  biog  an  einer  Urkunde  vom   1.  Juli  1584,   welche   einen  Vergleich    zwischen  Lilbeok 
und  Hamburg  über  stattgehabte  Differenzen  bei  Besetzung  des  Zöllnerdienstes  in   Eislingen  enthält. 


Gttdechens  a.  a.  O.  Taf.  IV.  No.  11  hat  es  yom  Jahr  1536  abgebildet  mit  einigen  Abweichmigen  in  der 
Fonn  der  Thürxne,  auch  fehlen  die  Punkte  neben  denselben.  Der  Anfang  ctes  Bandes  wird  von  ihm  für  den  Bach- 
staben  I  gehalten  (S.  15). 


Zu  4.    Heiligenhafen. 

n. 

Sechs  Giebelhäuser,  jedes  mit  einer  offenen  Thür  und  einem  spitzbogigen  Taf.  u,  89. 
zweitheiligen  Fenster  mit  Oberlicht,  stehen  neben  einander  auf  einer  Steinmauw, 
vor  der  sich  das  Meer  in  vier  Wellen  erhebt,  in  welchem  vier  rechtsgekehrte  Fische 
schwimmen.  Auf  dem  zweiten  und  fünften  Hause  ist  eine  auswärts  wehende,  mit 
dem  Nesselblatte  bezeichnete  Fahne  und  zwischen  ihnen  ein  Schild  mit  demselben 
Zeichen.     Die  Umschrift  zwischen  Perlenreihen  ist: 

+  SI61LLVM  :  OIVITTITIS  :  lU  :  hlLLaGhaRhÄVena 

Dies  Siegel  hüngt  an  einem  Schreiben,  worin  1355  in  die  Johannis  et  Pauli  Gonsules  de  bavene 
dem  Cos.  Lub.  Herman  v.  Wickede  Mittheilung  über  das  Testament  Dni.  Joh.  de  (Hdenborch, 
sacerdotis  et  rectoris,  machen. 


Bei  der  Darstellung  des  Secretum  Taf.  2  No.  7  ist  bereits  dieses  Hanptsiegels  gedacht  worden. 

m. 

Die  vorerwähntMi  sechs  Giebelhauser  mit  Fahnen  und  Schild,  wie  auf  dem  T»f.  u,  *o. 
vorigen  Siegel,  haben  jedes  eine  spitzgewölbte  Thür  mit  Pfeiler  und  OberKcht,  und  * 


22 

ein  vierbogiges  Fenster  im  Giebel,  sie   stehen  auf   einer  Leiste  vor  dem  Wasser, 
worin  Fische  schwimmen.     Umschrift  in  Perlenreihen:  . 

♦  saoRaTVffl  .  aiviTHTis  .  in  .  hiLehanhnvana 

Dies  Siegel  kommt  1369  fer.  II.  infr.  Oct.  Epiphao.  an  einer  Urkunde  vor,  worin  die  Gonsules 
de  Uilghenhavene  erklären,  dass  das  Salz,  welches  ihr  Schiffer  Conrad,  dictus  de  Havene,  auf  die 
Trave  gebracht,  eigen  Gut  sei  und  nicht  aus  Dänemark  stamme. 


Dies  &ltere   Secretum  schlicsst  sich  näher  an  das  Hanptsiegel  an,  als  das  jüngere  ron   1501,  welches 
Taf.  2,  7  gegeben  ist. 

2L    Seest&dte. 

Der  Doppeladler.     Im  Kreise: 
T«'-  1».  *»  +  SienUffl  aiVITHTüffl  (DÄRlTIfflÄRUffl 


Einem  andern  Orte  moss  die  Darstellung  der  Verhältnisse  der  Handelsstädte  während  der  Regierang  des 
K.  Waldemar  IV  von  Dänemark  (Atterdag)  zugewiesen  werden.  Lappenberg  Greschichte  der  Hanse  I.  S.  60  ff. 
giebt  die  zum  Verständniss  der  Entwicklung  und  des  Fortgangs  der  Streitigkeiten  nöthige  Uebersicht,  und  dabei 
moss  auf  Dahlmann  Greschichte  ron  Dänemark  H.  verwiesen  werden,  wo  ausführlich  darüber  berichtet  ist.  Hier 
haben  wir  nur  zu  bemerken,  wie,  um  den  Krieg  kräftig  durchführen  zu  können,  die  Bevollmächtigten  der  Städte 
Lübeck,  Rostock,  Stralsund,  Wismar,  Culm,  Thom,  Elbing,  Campen,  Harderwik,  EUborg,  Amsterdam  imd  Briel  am 
Tage  Martini  1367  in  Cöln  zusammentraten  und  am  Tage  Elisabeth  einen  Vertrag  abschlössen,  nicht  allein  über 
die  zu  stellenden  Schiffe  und  Mannschaft,  sondern  anch  über  die  Weise,  wie  die  Kriegskosten  zu  beschaffen  wären. 
Diese  sollten  durch  ein  auf  dos  Gut  wie  auf  das  Schiff  gelegtes  Pfundgeld  aufgebracht  werden.  Die  andern 
Bestimmungen  (s.  Dahlmann  a.  a.  O.  11.  S.  27)  gehören  nicht  hieher,  wohl  aber  die  Bestimmung:  dies  Pfund- 
geld soll  man  erheben  in  einer  jeglichen  Stadt,  da  man  aus  dem  Hafen  segelt,  von  den  Städten,  die  in  diesem 
Verbände  begriffen  sind,  und  da  soll  man  Briefe  ausgeben,  die  sie  bringen  an  den  andern  Markt,  dahin  ne  segeln 
sollen.  Dies  Pfnndgeld  aber,  das  nach  der  vorgeschriebenen  Weise  erhoben  ward,  soll  mit  den  Briefen,  die  sie 
empfangen  haben,  nach  Lübeck  gebracht  werden  zu  Johannistag  zur  Berechnung  und  Vertheilung  (s.  Lappenberg  H. 
S.  608,  wo  der  Recess  zu  finden). 

So  sind  denn  nun  diese  Quitungen,  die  bis  1371  reichen,  aus  den  verschiedenen  Städten  nach  Lübeck 
gebracht  worden  und  daselbst  in  zahlreicher  Menge  erhalten;  es  sind  Streifen  Pergaments  oder  Papiers  mit  den 
nöthig^n  Angaben,  auf  deren  Rückseite  das  Siegel  aufgedrückt  ist 

Die  dazu  verwendeten  Siegel  sind  entweder  Secreta,  vielleicht,  wo  solche  noch  nicht  vodianden  waren, 
erst  zu  diesem  Zwecke  geschnitten;  oder  es  wurden  eigne  Stempel  dazu  angefertigt,  welchen  man  die  Bezeichnung 

Slgmun  gab. 

Beoreta  (d.  i.  die  kleineren  8tadtll6gttl)  sind  unter  andern  auf  Pfundgeldquitungen  von  folgenden 
Städten  gefunden: 

Königsberg;  ein  Kreuz  mit  darüber  schwebender  Krone  und  der  Umschrift :  4"  S*  .  SBuRHTVu)  . 

aiviTÄTis  .  KvniGasBaRa  :  _ 

Calmar;  ein  Thurm  von  zwei  Sternen  begleitet  über  einer  gesinnten  Mauer.  Umschrift:  -f-  SHQRCTTV 

aiviTnns  RÄLfflÄRaöais 

Neu  Stargard;  zwei  über  einer  gezinnten  Mauer  sich  erhebende,  durch  einen  Thurmbog^n  verbundene 
Thürme ^zwischen  ihnen  ein  Greif,  in  dem  Thore  der  Mauer  ein  gelehnter   Schild  mit  einem  Balken.     Umschrift: 

+  saoRaTv  .  aivrncTis  .  stärgärd  .   ^ 
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Oolnow;  ein  Schiff,  aus  dem  ein  Baum  wichst,  auf  welchem  ein  linksgekehrter  Qreif  steht    Umschrift: 

+  saaRaTVM  aiviTTcris  coLnov. 

Brunsherg  (in  Ermeland);  ein  Lindenbaum,  an  dessen  rechter  Seite  ein  Drache,  an  der  linken  ein 
ffinch,  gegen  einander  gekehrt.    Umschrift:    SBaRaTVffl  BVReealSIVffl  BRVOSBaRe 

Wynda;  ein  beschlagenes  Jagdhorn,  über  dem  ein  Krens   auf  gegittertem  Grunde  steht     Umschrift: 

+  s*  BVRoanaiVffl  »  in  .  wyrdk  .  ffimanaivoi  « 

Flenabttrg;  ein  aus  WeU^  hertonragender  Thurm,  aus  dem  reehtsgekehrt  swel  gekrönte  LSwen  faer- 
svMpringen.    Umschrift:  +  8BOR0T  QIVI^KTIS  .  FLaSBUR6nS.      Das  Siegel  ist  auch  später  gebraucht 

Elbing^  ein  von  drei  Drachen  umgebener  Schild,  der  getheilt  ist  und  sowohl  oben  wie  unten  im 
gagittwten  Felde  ein  Krens  e&th&lt,  der  obere  von  swel  Sternen  begleitet.  Umschrift:  -^  :  SaaRaTVffl  : 
aiViniTlS  :  aLBineanSIS   S      Es  kommt  schon  Mher  Tor. 

Campen,  eine  Burg  von  drei  spitzen  Thürmen,  von  einer  gesinnten  Mauer,  mit  vier  stumpfen  gesinnten 
Thflimen    in    die  Winkel    um    das  Thor    gestellt,   umgeben.      Umschrift:     +  :    SaORaTVffl   #     OPIDI    « 

a]iQpa(n)sis  . 

£2igne  Stempel  mit  der  Bezeichnung  Si^^imi  Hessen  zu  diesen  Quittungen  anfertigen: 

Lübeck,  unter  No.  42  dargestellt 

Hamburg,  unter  No.  37  dargestellt 

Wismar,  ist  Heft  IL  S.  11  erwähnt  und  im  Gebrauch  geblieben. 

Rostock.  Heft  U-  S.  22  ist  das  Bild  des  Rathssecretums  angeführt  und  dabei  angegeben,  dass  der 
Unprung  dieses  sogenannten  Rathswappens  noch  nicht  nachgewiesen  werden  könne.  Das  ist  aber  jetzt  moglieh  ge- 
woidaa,  denn  das  SI6IlVffl  .  Da  .  ROZSTOK  (welches  auch  noch  im  16.  Jahrhundert  gebraucht  ward) 
zeigt  das  Bild  desselben ,  in  dem  getheilten  Schild  oben  den  Greif,  unten  das  quer  getheilte  Feld.  Der  leitende 
Qedsnke  beim  Entwürfe  tritt  klar  genug  hervor:  man  wollte  das  specielle  Stadtzeichen  den  Greif,  mit  einem  allge* 
meinen,  die  getroffene  Verbindung  bezeichnenden  yereinigen,  und  brachte  dazu,  in  Ermangelang  eines  eigentlich 
baofleatischen  (vgl.  die  Bearbeitung  dieses  Gegenstandes  von  Lappenberg  in  der  Zeitschrift  des  Hamb.  Yexeins  IL 
Bd.  Tin.    Von  dem  Bundeszeichen  der  deutschen  Hanse  S.  157  ff.],  den  lübeckischen  Flüger  in  Anwendung. 

Stralsund,  mit  der  Umschrift:  +  SieilVQ  .  STRlILaSSVNT  nahm  das  Stadtseichen,  den 
Strahl,  rechtsgekehrt  mit  einer  Einfassung  von  sechs  Bogen,  und  verzierte  den  Grund  mit  Kugeln. 

Colberg,  mit  der  Umschrift:  +  SlOnVffl  GOLBaR  .  GhailSIVffl  stellte  auf  den  mit  Punkten 
beitruiten  Grund  das  vom  damaligen  Bisüium  entlehnte  Stadtzeichen,  zwei  Bischofsstäbe,  über  welchen  die  Inful 
•chwebt,  über  Wellen  im  Fusse  des  Siegels. 

T  h  o  r  n  und  D  a  n  z  i  g  hatten  ein  gemeinschaftliehes  Signum  genommen ,  mit  der  Umschrift : 
*  S'  .  THORVR  :::  DHIlTZKa  :  darauf  im  gespaltenen  Schilde  vom  die  Burg  von  Thom,  hinten  die  sw«i 
Kreoae  von  Dansig  (s.  Yossberg  Münzen  und  Siegel  Taf.  IL  n.  IH.,  wo  jedoch  dies  Siegel  nicht  vorkonunt). 

W/sby,  mit  der  Umschrift:  +  SieRVffi  -o  WiSBYflaRSa  ^O  n«km  das  gothländische  Lamm 
snt  der  Siegesfahne  und  stellte  es  linksgekehrt  und  rttcksehend  vor  einen  Baum,  welcher  unsweifelhäft  die  alto 
lingst  gebräuchliche  grosse  Lilie  (s.  Lappenberg  Gesch.  d.  H.  IL  TsC  1)  dsnteUen  sollte. 

Was  nun  das  voriiegende  Siegel,  welches  sieh  als  das  der  Seestädte  ankündigt,  betrlfh,  se  ist  dieser 
Aflsdmck  deijenige,  mit  dem  sieh  die  verbündeten  Städte  selbst  oollectiv  heaeiohttetett  (s.  die  Urkunde  von  1867 
b«  Lappe&beig  Gesch.  d.  H.  U.  S.  606).  Es  ward  aber  zu  dem  angegebenen  Zwecke  von  den  Vögten  in  den  nordischen 
kanseatiaeben  Comptoiren  gebraucht  und  kommt  in  drei  bis  vier  Stempeln  mit  sehr  geringfägigen  Abweichungen 
Ter.  Dia  Aussteller  scheinen  vorwiegend  Lübecker  zu  sein;  unter  ihnen  werden  am  häufigsten  genannt:  Johann 
Lsnghe  1366  and  Hinrions  Sconenberg  1869,  femer  Johannes  Gripenberoh  1369  und  Hinricns  Stubbekestorp  adv. 
Lubec  in  Yalsterbode;  Johannes  Clene  advao.  Lubeo.  in  Scone  1369,  Marquard  Yorrad  1869,  Johannes  Langbe 
ind  Qerwinns  Wilde  1868.  —  Zu  bemerken  ist,  dass  auch  Qnitnngen  unter  dem  penönliohen  Siegel  der  Ans- 
•talltt,  der  Ydgte  in  Schonen,  Yalsterbode  und  Preussen,  der  Bathmänner  von  Rostock  und  Bmnsbergi  ans  deft 
Jahren  von  1369—1371  vorkonunoii  Jedoch  Ist  ihre  Zähl  im  Yerhältniss  zu  der  ganzen  Menge  nur  eine  sehr  geringe. 

Ueber  das  Bild  des  Siegels,  den  Doppeladler,  s.  S.  84.  fg. 
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Zu  9.    Lflbeok. 

VI. 

TäT.  ift,  i«.  In  einer  mit  Perlen  gezierten  ovalen  Einfassung  auf  einem  mit  Kreuzchen 

bestreueten  Grunde  das  etwas  links  sich  wendende  Brustbild  des  ELaisers  mit  ofiher 
Krone,  in  der  Rechten  einen  Lilienscepter,  in  der  Linken  einen  Reichsapfel  haltend. 
In  der  Umschrift  rechts  ein  getheiltes  Schildlein,  oben  gegittert;  links  ein  Schildlein 
mit  einem  Doppeladler;  sie  lautet,   getheilt  durch  die  Einfassung  und  die  Schilder: 

^  sieRU  —  ffl  j  Lü  —  Biaa  nsis  $  + 


Dies  Siegel  ist  zur  Beglaabigaog  der  Pfandsollquittang^ii  gefertigt  and  daza  verwendet,  sp&ter  hat  es 
sich  nicht  ^Ainden;  es  ist  aber  nur  in  rier  Exemplaren  an  den  bezeichneten  Urkunden  vorgekommen,  die  von  den 
Consnles  civitatis  Lab.  in  den  Jahren  1369  and  1370  aasgestellt  sind.  Der  Grand,  weshalb  so  wenige  der  lübecker 
Qaitangen  im  lübecker  Archiv  vorhanden  sind,  da  za  jener  Zeit  der  Handel  der  Lübecker  eher  grösser  als  geringer 
als  der  der  andern  StAdte  gewesen,  ist  wohl  darin  za  finden,  dass  die  übrigen  Qaitangen  za  etwaiger  Controle 
an  einen  andern  Ort  hingebracht  worden. 

Dies  Siegel  aber  gehört  za  den  merkwürdigsten,  die  in  neaerer  Zeit  entdeckt  sind.  Das  Bild  desselben, 
der  Kaiser,  ist  das  Bild  des  alten  Secretams  der  Stadt  (s.  Heft  I.  Taf.  3,  14  and  4,  16)  and  demselben  nachge- 
formt. Grammatische  Fehler  in  Siegelomschriften  sind  gerade  nicht  selten,  and  der  hier  erscheinende  lAsst  sich 
daraas  erkl&ren,  daas  dem  Siegelstecher,  wahrscheinlich  dem,  welcher  die  Münzeisen  schnitt,  nur  Umschriften  vor- 
kamen, wo  das  Wort  Civitatis  dem  Stadtnamen  vorausging.  Die  beiden  Schildlein  sind  es,  welche  diesem  Siegel  seine 
hohe  heraldische  Bedeutung  geben,  denn  wir  haben  hier  das  erste  Vorkonmien  derselben  mit  ganz  bestimmter  Zeitangabe. 

Der  getheilte  Schild  steht  voran,  ein  Zeichen  der  Bedeutung,  welche  man  ihm  geben  wollte,  und  es  ist 
hier,  so  weit  man  sehen  kann,  das  erste  Mal,  dass  er  vorkommt.  Er  erscheint  nämlich  nicht  auf  den  alten  lübecker 
Münzen,  die  bis  in  diese  Zeit  hinaufreichen,  und  die  Denkmäler  in  Lübeck,  an  welchen  man  ihn  sieht,  sind  um  etwa 
50—60  Jahre  jünger,  als  dies  Siegel.  Die  Entstehung  desselben  muss  man  in  der  Gestaltung  der  Schiflsflagge 
Sachen,  die  schon  auf  dem  grossen  Stadtsiegel,  das  1280  gefertigt  ward,  als  getheilt  angedeutet  ist  (s.  Taf.  4No.  15). 
Die  Flagge  ist  dieselbe  geblieben  bis  auf  den  heutigen  Tag,  und  der  getheilte  Schild  ist  schon  früher  das  eigent- 
liche Stadtwappen  geworden ;  der  leitende  Gedanke  aber,  welcher  die  Flagge  der  Seeschiffe  zum  Stadtzeichen  machte, 
ist  ein  durchaus  heraldisch  richtiger.  Es  ist  noch  zu  bemerken,  dass  hier  die  obere  Hälfte  schrafßrt  ist,  und  da 
in  der  Regel  die  alten  Siegel  die  Farbe ,  nicht  das  Metall  zu  schrafliren  pflegen,  so  könnte  man  annehmen,  dass  za 
der  Zeit  die  Flagge  das  Roth  über  dem  Weiss  gezeigt  habe;  aber  es  lassen  sich  Fälle  genug  nachweisen,  wo  man 
in  dieser  Hinsicht  nicht  feststehenden  (Gebrauch  anerkannte  und  nicht  allzu  sorg^sam  in  der  Bezeichnung  war;  man 
wollte  eben  nur  die  Art  der  Theilung  von  verschiedenen  Tinkturen  andeuten,  und  das  ist*8,  was  hier  genügt;  wie 
die  Yertheilong  war,  lässt  sich  aus  den  Siegeln  nicht  erweisen. 

Der  zweite  Schild  ist  der  mit  dem  zweiköpfigen  Adler.  Es  kann  nicht  in  Zweifel  gezogen  werden,  daaa 
dies  der  Reichsadler  sei,  und  der  Gedanke,  dass  er  das  speoielle  lübeckische  Stadtzeichen  gewesen,  muss  sarück* 
gewiesen  werden.  —  Ueber  den  Reichsadler  existirt  eine  ansehnliche  Literatur  (s.  Bernd  Schriftenkande  der  Heral- 
dik I.  S.  114  ff.),  und  es  liegt  keine  Noth wendigkeit  vor,  hier  aus  derselben  zu  referiren,  oder  auf  das  Erscheinen 
des  einfachen  Adlers  auf  Siegeln  und  Denkmälern  der  Kaiser  zurück  zu  gehen,  da  so  eben  Römer-Büchner  in  seinem 
Bache,  der  deutsche  Adler,  Frankf.  a.  M.  1858,  dos,  was  sich  zur  Erklärung  dieses  Bildes  auffinden  lässt,  eingehend 
and  übersichtlich  zusammengetragen  hat  Er  kommt  aber  auch  hinsichtlich  des  Doppeladlers  zu  keinem  weiteren 
Resultate,  als  za  dem  bekannten,  dass  Kaiser  Ludwig  IV.  zuerst  als  Thronzierde  zwei  Adler  anwandte,  und  dass  aur 
Zeit  seiner  Kaiser  -  Regierung  von  1388 — 1347  der  Doppeladler  als  römisch  -  deutsches  Reiohswappen  erscheint, 
während  wir  von  Ludwig  selbst,  wie  von  seinem  Nachfolger  Kaiser  Carl  lY.  (f  1378)  kein  Siegel  mit  diesem  Bilde 
finden  (S.  45)  i  das  aber   von  den  Kindern  dieser  beiden  Kaiser  als  kaiserlichen  Prinzen  zum  Zeichen  ihrer  Ab- 
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■fUDDiUBg  gefuhrt  ward  (S.  54).     Der  Adler  eraoheint  aber  zuerst  auf  dem   Stadtaiegel  von  Friedberg  1334   (daa. 
Tif.  n.  1),  und  um  dieselbe  Zeit  1335  auf  dem  Siegel  des  Landfriedens  in  Schwaben  und  Baiem  (S.  50). 

Um  ein  weniges  später  findet  sich  nun  auch  der  Doppeladler  in  Lübeck,  und  es  wird  der  Adler  auf  den 
Voraftuen  an  der  Bank  vor  dem  Kathhause  als  der  älteste  angesehen,  wie  er  es  denn  auch  wohl  ist,  wenn  gleich 
die  gewöhnliche  Angabe,  dass  er  1352  dahin  gesetzt  ward,  nicht  urkundlich  nachgewiesen,  vielmehr  die  Aufstellung 
wohl  einige  Jahre  später  zu  setzen  ist  (Deecke  die  freie  und  Hansestadt  Lübeck  2.  Aufl.  S.  22).  Auf  den  Stadt- 
liegein  kommt  er,  wie  bereits  nachgewiesen,  um  diese  Zeit  noch  nicht  vor,  denn  diese  waren  in  ihren  Bildern  älter 
als  der  Reichsadler ;  auf  den  Münzen  der  Stadt  aber  ward  er  das  Hauptzeichen  und  blieb  es  lange  als  das  alleinige. 
So  wird  der  Adler  bereits  1379  in  dem  Becess  über  das  sogenannte  Stemgeld(s.  Grautoffs  bist.  Schriften  HI.  S.  176) 
der  Burg  von  Hamburg  und  dem  Stierkopf  von  Wismar  vollkommen  gleichgesetzt  und  ist  auch  mit  der  Bezeich- 
nung der  Stadt  (moneta  lubicens.)  umgeben.  Dass  dies  auch  schon  früher  geschah,  beweiset  die  ganze  Reihe  der 
Wittenpfennige,  die  älter  sind  als  jenes  Jahr,  den  Stern  also  nicht  haben,  wohl  aber  schon  den  Adler  und  das  Kreuz 
(der  bis  ins  15.  Jahrhundert  auf  den  Münzen  der  verbündeten  Städte  blieb)  mit  der  Umschrift  civitas  imperial., 
und  diese  Münzen  sind  sicherlich  dem  vorliegenden  Siegel  gleichalterlich. 

Das  gewonnene  Resultat  ist  aber  für  die  Heraldik  nicht  unbedeutend,  denn  es  beweist,  wie  früh  sich  die 
Beichstadt,  obgleich  sie  fem  vom  Sitze  der  Kaisers  lag,  das  eben  aufgenommene  Reichsbild  zueignete.  Die  An- 
nahme desselben  ist  aber  nicht  mit  der  Anwesenheit  Carl's  lY.  in  Lübeck  in  Verbindung  zu  bringen,  da  diese  erst 
1375  fällt,  der  Reichsadler  aber  bereits  6  Jahr  früher  in  Gebrauch  war. 

Da  nun  die  Stadt  das  Zeichen  des  Reichs  als  das  ihrige  aufiiahm,  so  war  es  natürlich,  dass  die  Comp- 
toire  in  Schonen  u.  s.  w.,  welche  Lübeck  als  das  Haupt  ansehen  mussten,  gerade  dies  Zeichen  in  Anwendung  brach- 
ten, und  so  ist  der  auf  dem  vorigen  Collectivsiegel  der  Seestädte  erscheinende  Doppeladler  nicht  allein  erklärt, 
sondern  auch  gerechtfertigt.  Ein  Zeicheu  der  Hansa  als  solcher  ist  er  aber  nicht,  denn  diese  Verbindung  der  Städte 
hat  nie  ein  eignes  Siegel  oder  Wappen  oder  Flagge  gehabt,  wie  Lappenberg  a.  a.  O.  ausreichend  nachgewiesen  hat. 

VIL 
Der  Doppeladler.     Umschrift  im  Kreise:  xrf.  i5  4a. 

+  signefuw  +  duifafis  +  fu6ice 

Dies  bereits  Heft  I.  S.9  erwähnte  Signet  ist  das  älteste  Siegel  der  Stadt,  auf  welchem  der  Adler  vorkommt; 
es  ist  vom  Jahr  1470^ im  Archive  aufgefunden,  jedoch  findet  es  sich  im  Grossh.  Meklenb.  Qeh.-  und  HauptazohiT 
in  Schwerin  am  donnersdage  vor  Michaelis  anno  LXVI  (1466)  und  am  avende  corporis  Christi  ao.  LXIX  (1469) 
mit  den  Siegelformeln:  Screven  vnder  vnsen  Signete  des  wy  vpp  dittmal  dorch  hast  willen  hyr  to  bruke,  oder: 
Bereuen  vnder  vnsem  Signete  des  wy  vme  hast  willen  to  bruke,  denn  eigentlich  ward  die  Correspondens  unter 
dem  Seoretum  geführt. 

Statt  dieses  Stempels  ward  im  16.  Jahrhundert  ein  anderer  mit  der  Umschrift  in  Uncialen:  ~|~  SIGNETUM  . 
CIVITATIS  .  LVBECJE  gebraucht,  and  wie  Bild  und  Umschrift  bis  in  die  neueren  Zeiten  angewendet  ward, 
ist  bereits  früher  angegeben  worden. 

Zu  10.    Lfltgenbiirg. 

n. 

Eine  Mauer  mit   sechs   Zinnen  am  Wasser   stehend,    hinter   derselben    ein  Taf.  is^  44. 
runder  Thurm  mit  einem  Fenster  in  Gestalt  eines  Vierpasses,  mit  einer  überragen- 
den Zinnenplatte   von  fünf  Zinnen,   die  von    zwei   runden  Streben  gestützt    wird, 
üeber  dem  Thurm,    der  von  zwei  Sternen  an  jeder  Seite  b^leitet  ist,  die  neben 


86 

dnander  stehen,  ein  Schild  mit  dem  Nesselblatt  zwisdien  zwei  Fahnen^  w(^che  jede 
mit  drei  Sternen  bezeichnet  ist     Umschrift  im  Kreise: 

+  S  .  BVR00BCIVM  *   Da  ♦   LV^«IKINBORC  (Rose) 
Es  hängt  an  einem  Nächstgezeugnisse  d.  d.  fer.  VI.  p.  dorn.  Jubilate   1S53. 


Bereits  erwfthnt  bei  dem  kleineren  Siegel  Taf.  4  No.  17  S.  10. 

22.  Meldorf. 

IM.  15^  46.  Auf  einem  Brückenbogen,  der  über  einen  sich  schlftngebiden  Fluss  geschla^ 

gen  isty  stehen  fünf  runde  Thürme  neben  einander,  alle  mit  einem  Doppelthor  und 
einer  Fmisteröffnung  unter  dem  spitzen  Dache,  das  mit  einer  Kugel,  über  d^  em 
Kreuz,  gegipfelt  ist     Umschrift  im  Kreise: 

.  SI6ILLVQ  .  aiVITüTIS  .  fflaL^RPa  (alle  S  verkehrt) 

Das  Siegel  war  einer  Reihe  kleiner  Briefe  aufgedrückt,  die  als  Begfaubigungsschreiben  bei  Waaren- 
Sendungen  nach  Lübeck  dienten;  sie  waren  sämmtlich  undatirt,  scheinen  aber  nach  Schrift  und  Ab- 
fassung in  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  zu  gehören. 

23.  Worden. 

m^  l5,  4^.  Der  heilige  Nicolaus  mit  Inful,  den  Stab  in  der  Rechten,  ein  Buch  in  der 

Linken,  mit  der  Umschrift  im  Perlenrande: 

+  s*  snha^i .  RiaoLni .  ir  wordbr 

In  der  Urkuttde,  woran  dies  Siegel  hing,  sichern  die  Clavigeri  (Schlüter)   ac  Juvati  totaque  univer- 

sitas  Parochie  in  Oldenworde  den  Lübeckern  die  Rücklieferung  von  Strandgütern  zu.  187  5  in 
vig^  b.  Thomas  apostoli. 

24.    Sohenevelde. 

Tif.  16,  47.  Neben  einander  stehen  auf  mit  Kreuzchen  bestreuetem  Grunde  eine  heilige 

Jungfrau  mit  dem  Kinde  (undeutlich  im  Abdruck)  und  ein  Bischof,  der  die  rechte 
Hand  segnend  erhebt,  in  der  littk^  den  Bischofsstab  halt.    Umschrift  im  Perlenkreise: 

+  s* .  PHRoahia  o  schaRavaLDQ  . 

lo  der  Orkunde  von  1566  16.  Juni  stellen  Vogede,  Kerkgesworne  vnde  gantze  gemene  Kerspellude 
des  Rerspels  Sohenevelde  im  lande  to  holsten  gelegen  ein  ßchtzeugniss  aus  für  Bier  und  Härder 
badenfeldt.     Dass  das  Siegel  einer  viel  früheren  2eit  angehört,  bedarf  keiner  Nachweisüng. 


Dmek  tos  EL  O.  Bahtfeat  In  LAbeek. 


STADTESIECEL. 

Holftaia  und  Lanenlnirg.  1. 


l.Aldrnl»rch,iw.l250<>.13M.(Olcl«Dbiir|.)  Z.Cerbe,  1356.  (Zarpen.)  S.Uammenb^Tdi,  L306. 
^.Bnnbvrg,  1309.  5.Hambarg,  1311. 


STMVTESIESEL. 

Hölstiin  und  Iaa»1niig.2. 


}.Haminen1>vrg.l?41.  THillejlheiihauene,  1501.  8.  Jasceh*,uin  1300.  (itselioe.) 
aKilone,  13Ü.  lU.Crimpe.um  UOO.  (ifr^nipe.) 


STiDTESIECEL. 

HoltteiiL  omd  Lannlnirg.  3. 


ll.LoTcnborÄ, 1300.  M.tvbekc,  1249.  13.lvliAc,H56.  14,Xvbek«.l!5e. 


STiDTCSIEGEL. 


Holctoia  val  I«iuabiu^.  4. 


15Lrl>rIn:.1281.   16.  LTbckr,  I.1Ö9.  HLvlIilinbcrch,  1314  (Lüi^enbnrg  ) 
1«.Mvliir,l3.S3.  laMTlor,  1375  (Mölln.) 


CTJBTKIECEL. 

Halftern  und  Lananbuig.  5 . 


!O.N(nr«  rrcrmpa,  (Reuatadt  an  derOstitre.)  1351.  SL.Nova  crempa,  1.150.  2Z.0de»\o,li5i. 
2S.  Otlealo,  1429.  24.Plonc,  1350.  25.  lUcebvr^,  1350. 


STJDTEilttEl. 

Holt teiii  nad  Lavenbnrt.S. 


JQ-RrviioldpHbar^,  1360.    27.  Rc^noldeaborg,  1362.  28.  Se|rbrr$h«,  1351.  29.Vtin, 
VtlilB,  1353.  30.Merna,n92. 


STADTESIEtEL. 

Holstrin  und  L&nenlrar^  7. 


U  .Udraborrh.  li..  32.Laud  Dituiarsrhpn,  1409.  itS.  Land  Dilmarsfhttn.  1506.  31.  Die  18 .Vunref^prMp» 
Landen  Ditniftpsphen,  1'»22. 


ST*DTESrE»EL. 

Holitoin  und  L«iiaiilnir|  8. 


■UHanmnlmcb,  UiZ.  -36.  Hsnilior^.  1.11».  XI.  Hnmhvrft.  1369.  3D.  üambvrg.  1584. 
i».  Hillp^heiihaveu.  I35.i.40.  llilih^uhaTen,  1369. 


STKDTESIE6EL. 

Holstün  imd  L&neBlrar j  9. 


II.  Sififl  der  Sm »Udle,  1368.  O.  lOVck.  Ufft  13.  lUberk.  UTO.  It.  Lvlliklnbore,  UM.  45  MfllMn«..  s.a. 
(U..|.  4li.Wiinlni  lOMniwDnH  Wi.  47.  Stitenmlde.  IJSS. 
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Ton 


4eH  Yerehe  flkr  Libeddscke  CeiAickte  ii4  Alterfliuukiidee 
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Erstes   Heft. 


Lübeok  1867. 

Id  Commiesion  der  v.  Rohdeo'echeQ'  Buchhendlung. 


Vorwort 


Ks  war  ursprQnglich  unsere  Absicht ,  den  HokteiniBcheD  und  Lauen- 
brngiBchen  Städtesi^dny  welche  das  erste  Heft  dieses  Werks  mittheilt ,  die 
Si^  der  Holsteinischen  Grafen  und  ritterlichen  Geschlechter  folgen  zu  lassen. 
Daas  wir  den  Plan  aufgegeben  haben  und  in  diesem  zweiten  Hefte  den  Anfang 
machen  mit  der  Mittheilung  der  Stfidtesiegel  Meklenburgs,  hat  seinen  Grund 
in  einem  Umstände ,  der,  indem  er  in  unserm  Nachbarlande  einerseits  zur  grQnd- 
Gchsten  Erforschung  dieser  Classe  von  Siegeln  geführt ,  anderseits  denselben 
im  gegenwärtigen  Augenblicke  auch  in  weiteren  Kreisen  eine  besondere  Theil- 
nahme  zugewandet  hat  Seine  Königliche  Hoheit  der  Grossherzog  von  Meklenburg- 
Schwerin  hat  nämlich  bestimmt,  dass  der  Thronsaal  seines  neu  ausgebaueten 
Residenzschlosses  mit  den  Wappenschildern  der  sämmtlichen  Städte  des  Landes 
m  genauen  Darstellungen  geschmückt  werde.  Zu  diesem  Zwecke  mussten  die 
ursprünglichen,  theilweise  auf  die  Geschichte  der  Gründung  der  Städte  hinweisendeui 
im  Laufe  der  Zeit  aber  vielfach  entstellten  und  veränderten  Stadtzeichen  genau 
ermittelt  und  namentlich  auch  in  Betreff  der  Färbung  heraldisch  festg^tellt  werden. 


▼  T 


Mit  diesen  Nachforschungen  ward  in  der  Person  des  Herrn  Archivrath  Dr.  Lisch 
ein  in  jeder  Beziehung  ganz  besonders  befähigter  Mann  amtlich  beauftragt.  Da  nun 
derselbe  den  Wunsch  gegen  uns  aussprach,  dass  wir  luiser  Unternehmen  zunächst 
den  Meklenburgischen  Städtesiegehi  zuwenden  möchten,  und  uns  zugleich  das  von 
ihm  zusammengebrachte  reiche  Material  ')  und  das  Ergebniss  der  von  ihm 
gemeinsam  mit  Herrn  Pastor  Masch  angestellten  wissenschaftUchen  Untersuchungen 
bereitwilligst  zu  Gebote  stellte,  so  konnten  wir  nicht  anders,  als  jenem  Wunsche 
gerne  uns  fügen.  Denn  es  bedarf  kaum  der  Bemerkung,  dass,  weim  gleich  die 
hiesigen  Archive  viele  der  abgebildeten  Siegel,  und  unter  ihnen  sogar  einige  selbst 
in  Meklenburg  nicht  mehr  vorhandene,  darboten,  doch  der  reichere  Beitrag  dies- 
mal den  Archiven  des  Nachbarlandes  entnommen  worden  ist,  und  wir  überhaupt, 
auf  ims  selbst  angewiesen,  etwas  so  genaues  und  vollständiges  nicht  hätten  geben 
können,  als  wir  nun  durch  die  Güte  unserer  verehrten  Freunde  zu  liefern  im 
Stande  sind,  daher  vnr  denn  auch  gerne  diese  Gelegenheit  benutzen,  ihnen  öfl'entlich 
unsem  Dank  auszusprechen  für  die  Förderung,  welche  sie  unserm  Unternehmen 
haben  angedeihen  lassen. 


1)  Vgl.  Meklenb.  Jahrb.  XII.  491   ff. 

Lübeck,    den  1.  März  1857. 


Die  Heransgeber. 


Stntettung. 


2iaiB  Verstiodoisa  der  Siegel  der  ineklenbargi«eben  Städte  ist  es  dorchaus 
Mtkweodig,  auf  die  Tbeiie  des  Landes  in  denjenigen  Zeiten  luriickiagehen,  wo  die  Städte 
(«pindet  worden  und  ihre  Siegel  in  Gebranch  kamen.  Es  stand  aber  das  jetzige 
Mcklcabarg  in  den  früheren  Zeiten  des  Mittelalters  l)  unter  den  Herren  zu  Meklenburg, 
S)  aater  den  Grafen  von  Schwerin  bis  1359 ,  3)  unter  den  Grafen  von  Danneberg  bis 
lili^  4)  unter  dem  Bistbum  Schwerin  bis  1648  und  5)  unter  den  Markgrafen  zu  Branden- 
boTf  als  Herren  des  Landes  Stargard  bis  1292.  Die  Bischöfe  zu  Ratzeburg  besalMen 
allcrdiogs  ihr  Stiftsland,  jedoch  hatten  sie  darin  keinen  Ort,  der  sich  im  Mittelalter  au  einer 
Stadt  erhoben  hatte^  und  kommen  also  hier  nicht  weiter  in  Betracht 

Jeder  dieser  Landestheile  hat  seine  eigne  Geschichte  und  mit  derselben  und 
BsaentUch  mit  den  Siegelformen  der  Herren  im  Lande  ist  die  Geschichte  der  Städte  und 
Ce  Gestaltung  ihrer  Siegel  eng  verbunden.  Darauf  hinzuweisen  —  denn  eine  Ausführung 
rire  hier  nicht  an  der  Stelle  —  ist  die  Aufgabe  der  Einleitung,  welche  also  in  fünf  nacb  den 
vsrhin  genannten  Landesherren  bestimmte  Abtbeiluiigen  zerfallen,  so  weit  sie  aber  diesem 
cnten  Hefte  meklenbnrgischer  Stadtesiegel  beigegeben  ist,  nur  das  Land  der  Herren  zu 
Meklenburg  umfassen  wird. 


IKe  lerrem  ra  ■eklembwg. 

Der  letzte  WendenkSnig  Pribisbus  war  am  30.  December  1 1 78  gestorben ;  alleiniger 
Erbe  sdaes  Aeicbes  war  Borwin,  der  sich  äomunu»  magnopoletuü  nannte  und  gegen  das 
Bade  seiner  Reperung,   etwa  um    1218,  seinen   beiden   Söhnen   Heinrieb,   auch   Borwin 

ligenannt,  und  Nicolaus  Theile  seines  Reiches  zur  Verwaltung  einräumte.    Heinrich  nannte 

1 


J 


2 


sich  von  Rosto^  und  verwaltete  den  östtichen  Theil  des  Landes,  Nicolans,  der  sich  nur 
als  Sohn  des  Borwin  auf  Siegeln  und  in  Urkunden  (Liib.  Urkundenb.  1.  N".  XXII.)  be- 
zeichnet, hatte  den  westlichen  Theil  und  seinen  Sitz  auf  der  Feste  Gadebusch,  wo  er  dorch 
den  Einsturz  einer  Warte  f^estortien  ist  Auch  Heinrich  starb,  wie  sein  Bruder,  vor 
dem  Vater  am  i.  Januar  1226;  der  alte  Borwin  aber  folgte  seinen  Söhnen  bald,  er  starb 
am  28.  Januar  1227. 

Mit  seinem  Tode  ging  sein  Reich  auf  die  vier  Enkel,  die  Kinder  seines  ältesten 
Sohnes  Heinrich  Borwin,  über,  auf  die  Fürsten  Johann,  Nicolaus,  Heinrich  und 
Pribislav,  welche  nach  der  Haoptburg  des  Landes,  wie  ihr  Grossvater,  Herren  zu  Meklen- 
hurg  genannt  wurden  {fratrei  dommi  magnopolensM').  Sie  waren,  als  ihnen  durch  den 
Tod  des  Grossvaters  1227  die  Lande  anfielen,  noch  minderjährig  und  standen  unter 
Vominndschall. 

Als  die  beiden  altem  Brüder,  Johann  und  Nicolaus,  mündig  geworden,  theilteo  sie 
1229  die  ganze  Herrschaft  Meklenborg  in  zwei  Theile,  und  es  nannte  sich  Johann  Herr  zn 
Meklenburg,  Nicolaus  Herr  von  Rostock.  Bis  gegen  die  Mitte  des  Jahres'  12il  bestand 
die  Vonnuadschaft  für  die  jungem  Brüder,  und  bis  dahin  dauerte  auch  sicher  die  erste 
Landestheilung  in  zwei  Theile. 

Seit  dem  Jahre  1231  zvretgten  sich  aber  die  einxelnen  Brüder  lar  Regierung  der 
ihnen  bestimmten  Landestheile  nach  und  nach  von  der  gemeinschafttichen  Verwaltung  ab, 
so  wie  sie  volljährig  wurden,  und  es  zeigt  sich  nun,  dass  schon  1229  das  ganze  Land  in  die 
vier  Herrschaften  I)  Meklenburg,  2)  'Werle,  3)  Rostock  und  4)  Parchim-Richen- 
berg  für  die  vier  Brüder  getheilt  ward,  von  denen  Johann  von  Meklenburg  1231,  Nicolaus 
von  Wsrle  1232,  Heinrich  Borwin  von  Rostock  1234  and  Pribislaas  v«n  Richenberg  nach 
1234  die  Regierung  antraten,  vrie  solches  Alles  Lisch  Mekl.  Jahrböcher  X.  (1845)  S.  I  ff- 
hinreichend  erwiesen  hat. 

Oiese  Landestheilung  ist  die  Grundlage  aller  politischen  Eiotheüungen  des  Landes, 
auch  Veranlassung  zum  Titel  und  Wappen  des  Landesherra  bis  anf  den  heutigen  Tag 
geworden,  und  wenn  die  Siegel  der  meklenburgischen  Sädte  im  Mittelalter  dargestellt  werden 
sollten,  s»  konnte  bei  der  Anordnung  derselben  nur  diese  Eintheifnng  zu  Grande  gelegt  werden. 


Das  älteste  Siegelbild  der  Herren  im  Lande  war  der 
Greif,  und  es  lässt  sich  die  sehr  alte  Ansicht,  die  in  diesem 
Bilde  das  allgemeine  Zeichen  der  Slaven  erkennen  will,  auf 
mancherlei  Weise  onterstfiben.  -~  Links  gewendet  und  schreitend 
führte  ihn  Borwin  und  anfanglich  (1219)  auch  sefai  Sohn  Hein- 
rieb, wo  er  sich  jutorh  dt  Soaloei  nemit,  wandte  ihn  aber 
sjMter,  als  er  den  Junkherm  in  der  Umsdirift  wegtiess,  rechts; 


w  in  4er  Drknnde  von  1S26  im  Lüb.  Urkuidenb.  L 
N*  XXIII.,  and  in  «Ueter  ätellaag  enobeint  er  aaek  in 
dem  Sieget  der  vorerwähnten  Vormuadscbaf^  von  1330  und 
ipäier,  wo  er  das  Bild  der  Rostocker  Linie  blieb. 

Die  Geschichte  des  Stierkopfes  im  meklenbur- 
{iscfaeD  Wappen  ist  klar  genug,  aber  der  Ursprung  dieses 
aUira  ist  nicht  geschichtlich  zu  erweisen.  Die  Tradition 
brip^t  ihn  mit  dem  Stierkopf  auf  der  Bmst  des  Hadegast 
's  Verbindung,  uad  sie  wird  durch  die  bekannten  Götzeo- 
)äitr  bestätigt;  da  aber  gar  viele  die  Aechtheit  derselben 
iotreiten,  und  man  keine  in  die  ältesten  Zeiten  hinüber- 
mrhende  Nachricht  von  der  Bildung  dieses  Götzen  hat. 
w  muss  man  bei  der  alten  Ansicht  bleiben,  dass  der 
Sderkopr  das  Zeichen  des  eigentlichen  Obotritenlandes 
Cewessn  sei.  Nur  so  lässt  es  sich  erklären,  dass  man  ihn  luerst  auf  dem  Siegel  des 
Vicolaoi,  des  Sohnes  des  Borwin,  von  lälü  findet,  während  der  Vater,  der  einen  grossem 
Tkeil  des  Landes  inn«  hatte,  ihn  nicht  gebrauchte,  und  wie  er  nachher  in  die  Siegel  der 
tiuriaen  Landesherren  überging,  als  sie  das  Land  unter  sich  theilten.  Nicolans  aber  führte 
ih«  kriftig  gebildet,  ungekrönt  und  ohne  irgend  ein  Beizeichen. 


I.    HeiTMihan  Mcklenbarg. 

Der  westliche  Theil   des  Landes  mit   der  Stammburg  Meklenburg,  deren  Burgwall 

bei  dem  Dorfe  gleiches  Namens  liegt  (Mehl.  Jahritücber  K(i.  S.  418),    fiel  den  Fürstea 

Jofainn  in  der  Landestheilung  von   1229  zu  und  begrifT  folgende  Städte  in  sich: 

1  Wismar Tafel  7.  N".   I.  2.  3.  4. 

'.  Neu-Bukow  ....     Tafel  7.  N".  5. 

i  Gadebosch    ....     Tafel  8.  N".  ö   7. 

1  Rrensmühlen    .     .     .     Tafel  8.  N".  8.  9.  10. 

i-Brael Tafel  8.  N".  M. 

£-  Lübz,  das  schon  vor  1370  entstand,  war  bis  1760  amtaaässig,  und  es  ist  kein  älteres  Si^el 
bekannt,  aU  das,  welches  1670  vorkommt  und  aus  dem  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts stammen  mag.  Es  hat  einen  Schild  mit  dem  meklenburgtschen  Stier- 
kopf  mit  Nasenring,  neben  welchem  zu  jeder  Seite  ein  Stern  sieht.  Umschriflt: 
*  SieiL  CIVITATIS  .;.  LEVPTZ  ->a  , 
Kn  späteres  Siegel ,  welches  schon  1734  gebmn<^  ward,  lässt  den  Schild 
wog,  wie  es  auoh  auf  dem,  das  dicJahrszahl  I80j  trägt,  giMchieht  Das  neoeste 
groMe  Sieget  bat  den  SchiM  wieder  aufgenommen.  Die  Farben  siwl  fnr  Um 
am  den  Ludeswappen  entlehntea  Theile  die  gewöhnlichen,  die  Sterae  siari  reih. 


7.  Rehna  war,  all  1236  Bischof  LndolphaB  lU  Ratzebarg;  hier  «n  Kloster  Benedlctioer 
Ordens  stiftete,  noch  ein  Dorf,  ward  spiter  Stadt,  blieb  aber  bis  lam  30.  Mai  1791 
amtssätsig  and  hat  wahrscheinlich  in  alter  Zeit  kein  Siegel  gehabt  Das  spätere 
zeigt  den  meklenbargiichen  Stierkopf  im  goldnen  Pride. 

Das  'Wappenbild  der  Herren  von 
Heklenborg  ist  der  Stiei^opf,  schon  in 
alter  Zeit  Büfielskopf  genannt,  tmiDer  ge- 
wesen. Er  ward .  von  Johann  (mit  dem 
späteren  Beinamen  des  Theologen)  aufge- 
nommen, und  gekrönt  and  mit  zwei  hauer- 
ähulichen  Verzierungen  am  Maule  von  1231 
bis  1246  geführt  Von  1256  an  bleiben  diese 
Hauer  fort,  die  Bildung  des  Kopfes  aber 
ist  im  Allgemeinen  dieselbe ,  wie  in  dem 
früheren  Siegel.  Ganz  so  gestaltet  ist  auch 
der  Stierkopf  auf  dem  Siegel  seiner  Ge- 
mahlin Ludgard  von  Henneberg  von  1257. 

In  gleicher  Gestalt  führte  den  Kopf 
1257  sein  Sohn  Heinrich  (der  Pilger) 
in  einem  schildförmigen,  mit  Kleeblittem 
bestreneten  Siegel ,  wo  die  Umschrift 
-I-  S'liCaUtiai  FlLlI  lOBIS  diu  Oa  SLRVIR  z«gt,  dais  ihm  die  Regierung  des  Landes 
noch  nicht  zugefallen.  Als  regierender  Herr,  wo  sein  schildförmiges  Siegel  die  Umschrift 
hat  +  S10ILLVH  .  DOffllNI  .  kaiNRlfll  .  HKOROPOLONSIS ,  fügte  er,  und  zwar  noch 
vor  seiner  Abreise  und  Gefangenschaft  (1271),  den  gekrönten  Stierkopf  ein  Halsfell  bei, 
die  linke  Seite  und  den  unteren  Theil  des  Kopfes  umgebend.  Ob  dadnndi  der  Kopf  als 
Bnffelskopf  specialisirt,  oder  er  nur  als  verschieden  von  dem  der  andern  Linien  bezeichnet 
werden  sollte,  mnss  unentschieden  bleiben,  das  Balsfel)  aber  ist  von  dieser  Zeit  an  das 
unterscheidende  Kennz«chen  des  Wappenbildes  der  m^lenburgischen  Linie  geblieben.  — 
Auf  dem  Siegel  seiner  Gemahlin  Anastasia  erscheint  das  Halifell  nicht  (1275),  wohl  aber 
auf  dem  seines  Bruders  Johann  zu  Gadebusch  (128Q). 

Der  Enkel  Heinrich  des  Pilgers,  Albrecbt,  seit  1348  Herzog,  gab  dem  Büfielskopfe 
eine  etwas  veränderte  Form-  Während  er  früher  mit  geschlossenem  Maule  dargestellt  ward, 
wurde  er  nun,  und  auch  schon  auf  dem  Siegel,  welches  die  Vormundschaft  gebrauchte, 
(MekL  Jahrb.  VH.  T.  I-  N".  I)  mit  offenem  Maule  nnd  mit  auf  das  Halsfell  herabhangender 
Zange  gebildet  (man  fiadet  für  diese  Form  den  alten  Aasdmck  Blarrkopf),  und  ist  diese  Ge- 
stahung  allen  späteren  zum  Grunde  gelegt,  hat  sogar  Veranlassung  zu  dem  Nasmiringe  (den 
nan  silbern  färbte)  späterer  Zeit  gegeben,  den  die  ältere  dnrehans  nicht  kennt,  und  der  zuerst  io 
bestimmter  Erkennung  auf  dem  Siegel  des  Herzogs  Albrecht  mit  der  Jahrssahl  1519  erscheint. 


Die  Berocksiditigiiiig  dieser  Pormeii  ist  fBr  die  Bestiinmung  des  Alters  der 
Sudlsiegel  sehr  wichtig. 

Das  Feld  des  meklenbiirgisehen  sehvarzen  Stierkopfs  ist  stets  golden,  er  selbst 
sber  hat  seit  Albrechts  Zeit  immer  das  dedtlich  hervortretende  offene  Maol  mit  weissen 
Shnen  nnd  streckt  die  rothe  Zonge  aus.  Die  Homer  sind  silbern,  jedoch  kommen  sie 
soch  achwarz  vor,  was  aber  nicht  entscheidend  ist,  da  das  Silber  in  alten  Abbildungen  oft 
scbwarx  wird.  Die  Krone  ist  golden,  mit  scharf  gezeichneten  Contoren,  damit  sie  sich 
vom  Felde  abhebe;  so  bereits  sicher  in  Darstellungen  von  1378.  Die  rothe  Krone  ist  eine 
Brfindangdes  bekannten  Heraldikers  Rixn er  und  kommt  in  dessen  Fiirstl.  meklenb. Genealogie 
md  Heraldik  von  1530  (handschriftlich  im  Meklenb.  Geh.  und  Haupt -Archiv)  zuerst  vor. 
Dach  hielt  sich  die  goldne  Krone  noch  fast  200  Jabre  im  Gebrauch;  erst  im  18.  Jahr- 
koadert  macht  sich  die  rothe  Krone  breit 

n.    Hemehafl  Werle. 

Nico  laus  nannte  sich  seit  der  Landestheilung  von  1229,  als  ihm  der  ostliche  Theil 
des  Landes  zufiel,  Herr  von  Rostock,  so  auch  1233  auf  seinem  Siegel  (Mekl.  Jahrb.  X.  S.  17), 
und  gebrauchte  auch  noch  1240  und  1241  diese  Benennung,  obgleich  er  schon  im  August 
1240  sich  auf  seinem  neuen  Siegel  Herr  zu  Werte  nach  der  Burg  Werle  bei  Wiek  unweit 
Schwan  (Mekl.  Jabrb.  VI.  p.  90  u.  XXI.  p.  59)  nannte.  Es  blieb  dieser  Name  bei  seinen 
Nachkommen,  bis  Wilhelm,  mit  dem  am  7.  Sept  1430  dieses  Haus  ausstarb,  sich  etwa  seit 
1430  Fürst  zu  Wenden  nennt,  und  seitdem  ward  denn  auch  dieser  Name  im  Titel  der 
Herzoge  und  in  der  Landeseintheilung  (Wendischer  Kreis)  fortgeführt.. 

Die  Städte  in  der  Herrschaft  Werle  sind: 
1.  Güstrow T.    9.  N^  12.  13. 


2.  Waren 

3.  Robel . 

4.  Malchin 

5.  Penzlin 

6.  Teterow 


.    .    .    T.    9.  N«.  14.  15. 
.    .    .    T.    9.  N^  16. 
.    .    .    T.  10.  N«   17.  18. 
.    .    .    T.  10.  N«    19. 
.    .    .    T.  10.  N^  20. 

7.  Stavenhagen    .    .    .    T.  10.  N''.  21. 

8.  Lage T.  II.  N«   22. 

9.  Malchow T.  II.  N<>.  23. 

10.  Krakow,  gestiftet  vor  1298,  bat  kein  altes  Stadtsiegel;  das  neuere  zeigt  den  Stierkopf 

in  den  gewohnlichen  Farben. 

11.  Schwan,  gestiftet  vor  1292,  war  bis  1762  amtssassig.     Das  älteste  aufgefundene  Sieget 

ist  aus  dem   16.  Jahrhundert  (1506)  und  hat  in  einem  Schilde  einen  stehenden 
Schwan,  der  den  rechten  Fuss  erhebt    Umschrift: 

0  ftctdv  t  cmtas  l  fman  « 

Bin  Siegel  vom  Jahr  1526  fuhrt  dasselbe  Bild  mit  der  Umschrift: 

©  SBCRETTM  O  DER  ©  STAT  ©  SWAN 


E!ii  iiitilerei«äit;.'i'l  (  i~>l7)  kehrl  dvn  Schrnm  UnWi  und  liissl  ihn  mit  licJden  Fit-'sen 
srlircileii.      Um^cliriii: 

Auf  LifiK-icn  Slr-ffelii.  «cltlie  da^  D^iinui  „den  17.  Miir/.  1771"  halten,  ist  der 
^^<'ll;l•l  mit  einer  .ifViKM  Kione  ^ekn^it  und  ^o^  Binmen  umgeben.  Dns  Feld 
ist  l»li.!i   (irut   der  S.!!>^^.lt  sill.ern. 

J^^(jÄIJ'•C^^:-^,  J^y,^  U|if/.mn  Wa|.penl.iMc,  «le  es  -ein  Biu.ier  .lolwnn 
von  Meklerilturg  {rtthüii  liutlc,  {^At  ihm  znersl.  hIs 
er  sieh  norii  licrc  \ini  (Voslock  naniile,  die  li^iiier- 
ähnlUhen  Ver/ierunjren  iiiiil  liess  diese,  a\a  er  d«n 
N;.m.-n    //-■    »e//e    anmihm,    «ef;. 

Seine  Nitrhkonnncn  luhvii  den  einfachen  pe- 
kriinlen  Slierko|>r  beiiiehidlen ,  jedo<  h  seit  Johann 
^-j-  h!,>7)  mit  hcniii.shiinfreiiiler  Zunj^e,  und  in  dieser 
Gostjlt  ist  der  Werlesrhe  Stierkopf  ins  herzog- 
lic-ii  \K'kleiibm-;s(lie  \V;iin)eu  seil  <len  Herzogen 
Mn;;nn»  <uul  Balthasar  --e^.-n  d;.s  I^)de  des  IJ. 
Jahrhunderts  ul.er;.e-i.rij;en. 

Der  Werleselie  Stierkopf  hiil  dicsi-theii  Farben 
wie  div  Mfklenbur-lsehe  in  allen  seinen  Tfielleii; 
die  iille'ile  l>ar>teilnn<;  desseü'en  in  Farljeii  ;ius  dem 
13.  Jahrhuiiiie.l  hl  in  der  Kij.he  zu  AU  Rill. el  wieder  ent.ie.kt  «..nien,  naeb.lem  sie  Jiilir- 
hundertc  hing  mit  Tiinrii.-  ii!>er/ogen  »ar.  liier  hui  der  koftf  ;:an/.  die  Form  »ie  anC 
den  glei.'bzellig-Ti  Sit-g.-in,  die  Fi.rbeii  sind  grell  im.i  ganz  iieslimint,  die  li;;rner  silbern, 
die  Krone   golden   mil   lolhen   <^>n1tlren   ge/.eiehnet,   dii-   Zunge   an>lian;;end   luid   r»th. 

Der  llelm<rhmu<k  rll.-.es  \Va|)i>ens  k..nnnt  zuerst  ;.ur  dem  Siegel  der  Soj.bie 
(die  sich  il<-  Sht-iu  nennt  wa\  den  angeborenen  Tilel  Comiüss,,  von  Lindo»  beibehält), 
Gemahlin  .l(diann  I  .  \<m  MW  \m  und  be>.lehi  ;ius  /.«eJ  kreuzweise  geleglen  Släben  mit 
runden  Pfauenuedein  (».  Wesl^hJen  IV.  T.  i.'t  N".  III  hat  sie  zu  Blumen  gemacbl),  und 
dann  erscheint  er  wieder  in  den  letzten  Zeilen  bei  (^iirislopli  (-j-  MiW)  und  seiner  Sclmesler 
MerislsMi  (v  nnch  I4^l>),  während  er  in  der  dazwischen  itegeinleii  Zeit  nur  einmal  auf 
einem  Siegel  Johann  V.  >on  WIX  lorkomuil.  Die  übrigen  Fürsten  bedienten  sieh  der 
lielmzierden,  «elrhe  im  mekh-nburgisehen  Hanse  in  (.'.-Sraueh  kanten,  und  die  hier  nicht 
znr  ßerüeksichllgung  kocnnicn 


III.    lierrscbart  Rostock. 

Heinrich,  welcher  s|»äter,    vielleicht  mit  seiner  Conlirmation,    den  i\amen  Uor»in 
annahm,    erhielt    bei   der  Theiiung   die    Herrschaft   Rostock    und    nannte    sieh   bereit*    12-17 


HKti  drrselWn;  unter  sfeinem  Enkel,  NicoUns   dem  Kinde,  kan  1301    diese  Herrschaß  an 

<lie  meklenbnrglich«  liEnie. 

Die  SiSdte  der  Herrsch««  RostoiA  sind:  -^s*'^^ /^^^^'^J^. 

I.  Rostock     ....     T.  II   N».  24_8e.  J^t  J^-^'-^'^S%. 

iSülie T.  la  N»    27.  /^^j'^^^^  'C^^^P^'^fl^K 

3.  Neu  Kalden  ...     T.  12  N»   M.  /^l//\         ''^^^^'        NT    \ 

4,  Gmien.     .....     T.  12  N".  2»— «1.  f/i^/Mj               >^J»^         -^-\ 

Dann  ».  JErSpeKn,  6.  lUbnil«,  7.  Teirin,  iL^^'I y{     X^^^^Kß^^     ^^  \ 

8.  Marlow,  deren  alte  Siegel  späteren  Mit-'  (( iS^r'^  \  i^^^fi^Bois^Jr-^^^    H  ?^  1 

Aeihmgen  »orbehalten  M«ben.  i-*-a1         '\|7^aJ8B^5^^^^   CJ^\|  ^i 

Heinrieb    Borwin    behielt    allein    nnter  ^^  l  "^.~MAi^^^^/^^0l   ^Hk      M  ^1 

den  Brfidern  den  Greif  bei,  den  sein  Vater  l^V^^V       V^^W^  \^,V  ^L^^'^'l 

iwl  GroBsvater  im  Siegel  gefMirt  hatten,  und  \    ->\  'V  ""'  J               '•  V^^  J^-^^^s 

er  ist  auch  in  der  Rostocker  Linie  bis  za  Xx/^^O                          ^    J)^^^/ 

ihrem  Aufboren,  meistens  rechts  gekehrt  and  ^x^>^^*^             ^f^^->^\^)'^ 

Kbreilend,    geblieben,  und  so  ist   er   auch  '^''^fll^^^r-i^^^C^^^'^ 

seit  1301   in  das  Siegel  Heinrich  des  Löwen  ^^<i}^I^^i^^^ 
Ton  Meklenburg  übergegangen   und    ist    in 

dem  Wappen  der  Landesherrn  golden  im  blauen  Felde  dargestellt  worden,  wo  er  sehr 
lange  Zeit  hindurch  von  den  heraldischen  Schriftstellern  irrthiimüch  als  das  Wappenbild  des 
Pürstenthums  Wenden  angesehen  wurde. 

IV.    nerrschaft  Parchlm-Rkhenberg.*} 

Pribislaus,  der  Jüngste  der  vier  Brüder,  erhielt  bei  der 
Laodestheilung  die  Herrschaft  Parchim,  oder  die  mittleren  Lan- 
der des  südlichen  Theiies  des  Landes,  nannte  sich  zuerst  Herr  i 
ton  Parchim,  später,  sicher  schon  seit  1249,  nach  der  von  ihm  an  i 
der  Warnow  bei  Kleefeld  und  Kntzow  erbaueten  Burg  (Mcbl. 
Jahrb.  X.  S.  30  f.)  Herr  von  Richenberg.  Er  gab  1257  die  Re- 
gierung seines  Landes  auf  und  zog  sich  nach  Pommern  zurück. 

Die  Städte  seines  Landestheils  sind  1.  Parchim,  2.  Stern- 
berg, 3.  Plau,  4.  Goldberg,  von  denen  allen  sich  die  mittel- 
alterlichen Siegel  erhalten  haben. 

Pribislaus   nahm   zuerst   zu   seinem  Siegelbilde  den   wilden  , .     ^^^b   yi 

Stierkopf  mit  geschlossenem   Maule   (wie  ihn  auch  die  Siegel  ■    )    '      .  %^H  (/ 

*)  OhgleUh   die   Siegel   der   8Udte   hi  dieser  Herrsch«ft,   wie   die   der  .f  /-üJoHw 

leUlgcauoBMn  riu  in  der  HenwlMft  Rostock,  erst  »pHer  edt  Dar-  \''\^SkI^^(i 

•teUnng  komineD  werden,  so  scliieD  ea  mir  doch  cor  klareren  Uel>er-  i\^  J 

liebt  nothwendig,  den  ertten  Abschnilt  der  ELinleitung  in  seinen  vier  '~ 

Unterabtheilongen  hier  bereits  ToHitlndi^  in  geben.         C.  Maach. 


Mher  Städte  duitellaB},  aber  «k  iiiil«r- 
icheideodes  J3«ueteben  setite  «r  einen 
Ring  zwi§cben  die  Hörner  deuelben.  Br 
nahm  nBohher,  Bllein  unter  BUen  Fönten 
de§  meklenbar^tchen  Hauses,  ein  söge- 
nanntfli  Majestät« -Siegel  an,  wo  er  sieh 
selbst  aaf  einein  Stahle  sitiend  mit  m- 
nen  (jaer  Obergelegten  Schwerte  in  der 
Hand  darstellt,  jedoch  ohne  Wappea- 
Bchild.  Dieser  findet  sieb  aber  wieder  auf 
dem  Majestätuiegel  s«nes  gleichnamigen 
Sohnes,  Herrn  zn  Daben  and  Betgard  in 
Pommern,  wo  er  «nen  gekrönten  Stier- 
kopf zeigt 


Wie  grosn  der  Einfluas  war,  welchen  die  Gestaltung  der  Landeswappenbilder  auf 
die  der  Siegelbilder  der  Städte  übte,  zeigt  sieb  überall;  aber  man  darf  dennoch  nicht 
annehmen,  wenigstens  findet  sich  auch  nicht  die  leiseste  Andeutung  dafür  in  den  Bewid- 
mnngsarkunden,  dass  diese  Bilder  von  den  Gründern  der  Städte  wien  verliehen  worden. 
Wie  überall,  so  audi  in  Meklenburg  strebten  die  Städte  nach  Autonomie  in  Ihren  Angelegen- 
heiten, za  deren  Befestigung  sie  die  Siegel  gebrauchten;  die  Landesberrn  hatten  keinen 
Einflnss  darauf,  und  der  Advocatus,  Vogt,  den  sie  in  die  Städte  bestellten,  hatte  seineq 
Wirkungskreis  nur  in  den  Gerichts-  und  Bedesacben,  in  der  Verwaltung  nicht-  Diese  lag 
in  der  Commune,  welche  sich  ihre  Bürgermeister  (mogütri  civiam  —  burgeuaium,  proeonauleg') 
nnd  Rathmänner  (coTUulet)  selbst  wählte,  und  auf  diese  Verfassung  weisen  auch  die 
Umschriften  der  alten  Siegel  hin. 

Auch  die*  meklenburgischen  Städte  hatten,  viel  früher  als  Kaiser  Sigismund  für 
die  Reichsstädte  den  Gebrauch  festsetzte,  zwei  Siegel,  ein  grösseres  Stadtsiegel  {u'gillwn') 
und  ein  Geheimsiegel  (^tecretam) ;  beide  werden  als  Siegel  der  Stadt  (c/väufj*,  opiai}  oder 
der  Bürger  (bargetuium.  cm'uia)  bezeichnet,  nur  zweimal  (bei  Gadebusch  und  Malchow) 
als  cotuulum,  wo  sich  demnach  das  Secretum  als  eigentliches  Rathssiegel  ausspricht.  Und 
doch  sind  bei  gleicher  Bezeichnung  die  Bilder  meistens  verschieden  in  beiden,  bald 
monogrammatisch,  d>  h.  so,  dass  aus  zwei  Bildern  eins  wird,  verbunden,  bald  mit  näher 
bestimmenden  Beixeichen  vermehrt,  wie  sich  bei  den  einselnen  herausstellen  wird. 


Herrsehaft  MeUenbnrgt 


L   Wismar. 

L 

bin  links  gewendetes  Schiff,  auf  Wellen  gehend,  in  denen  zwei  gc^ea  TaL  7,  i. 
änander  gekehrte  Fische  schwimmen«  Das  Schiff  ist  aus  vier  Planken  gezimmert, 
daren  Verbindung  durch  Nägel  angezeigt  ist,  der  Kiel  geht  im  Wasser,  ist  aber 
sichtbar.  Das  Steuer  ist  mit  drei  mit  Nägeln  beschlagenen  Bändern  am  Schiffe 
befestigt,  der  Vordertheil  erhebt  sich  in  einer  vogelähnlichen  Verzierung.  Der 
Mast  ist  mit  einem  Kreuze  gegipfelt  und  hat  eine  Flagge  mit  Lätzen,  beides  geht 
durch  die  Umschrift;  er  wird  von  6  Tauen  gehalten,  ein  siebentes  geht  über  den 
Bogspriet  hinaus.  Der  Mast  trägt  einen  Schild  mit  einem  Stierkopfe,  in  der  Form 
wie  Johann  von  Meklenburg  ihn  fahrte.    Die  Umschrift  in  doppelter  Perlenreihe: 

SlfiUL'VO)  t  WISSaMKRia  :     CJUHniTJS 

Das  «Iteste  Sudtsiegel  kommt  vor  1256  (Lub.  ürkuadeob.  I.  No.  GGXXY.  p.  205),  1259  (daselbst 
No.  DCVni.  p.  549),  dano  1296  im  Lab.  Archive  1311,  1312,  1313  im  Schweriner  Archive  und 
ist  zuletzt   1352  bemerkt  worden. 


V.  Wes^alcft  Mon.  ined.  IV.  T.  21  No.  17  bUdet  es  sehr  ungensa  ab  mit  der  JahressaU  1391. 


Das  linksgewendete  Schiff  geht  auf  Wellen,  in  denen  drei  Fische  schwimmen,  Taf.  7,  t. 
ist  aus  fOnf  Planken  gezimmerti  der  Kiel  geht  im  Wasser,  das  Steuer  ist  mit  drei 
UedilattfOrmigen  Bftndem  beschlagen,  auf  d^n  Vorderthiit  sitzt  ein  linksgewendeter 
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rttcksehender  Vogel.  Der  Mast  ist  mit  einem  Kreuzchen  gegipfelt,  hat  eine  Flagge 
mit  Lätzen^  wird  von  sechs  Tauen  gehalten  und  tragt  ein^i  Schild  mit  einem 
Stierkopfe  in  der  Form,  wie  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  ihn  führte,  auf 
schraffirteni  Grunde,  mit  einem  Kreuzchen  in  jedem  Obereok.  Der  Grund  des 
Siegels  ist  mit  Ranken  geziert     Umschrift  in  Perlenschnüren: 

sieiLLvcD  i  wissaoDKRia  :  aiVlTKTIS 

Das  Siegel  erscheint  zuerst   1354  in    die  b.   Michaelis  (Lappenberg  Gesch.   d.   Hanse  II.  p.  433 
vergl.  mit  p.  423)  und  ist  seitdem  bis  ins   17.  Jahrhundert  gebraucht  worden. 


Die  VermuthuRg,  dass  bei  dem  grossen  Brande  1950  das  alte  Siegel  sohadhaft  geworden,  bestitigte  sich 
nicht,  denn  der  Abdruck  desselben  von  1352  zeigt  keine  Beschädigung  des  Stempels,  und  ist  die  Yerschönenmg 
des  neuen  wohl  eher  in  den  Bestrebungen  der  Kunst  su  suchen,  welche  das  einfache  Alte  zurückwies  und  überall 
Neues  bilden  wollte.  —  Die  Deutung,  welche  in  dem  Schiffe  den  H!andel,  in  dem  Fische  den  Heringsfang,  in  den 
Banken  den  Hopfenbau,  in  dem  Vogel  die  PapagoiengBdB  «iaht,  iM  geistreich,  aber  neu,  und  die  Papagoiengilde 
entstand  spftter,  als  dies  Siegel  vorkommt  Die  alte  Deutung,  dass  das  Schiff  ron  der  Burg  Meklenburg  hinüber- 
genommen  und  dasjenige  sei,  womit  Anthyrius  angesegelt  gekommen,  schien  schon  den  Alten  nicht  haltbar. 

(Nettelbladt)  Ursprung  der  Stadt  Rostock  (Gerechtsame  No.  XXIV.  bildet  dies  Siegel  als  einer  Urkunde 
von  1308  angehängt  ab;  aber  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  von  ihm  ein  neueres,  besser  erhalten«  Siegel  zur 
Wachaeichnnng  hiogegeben  ward,  als  das  alte,  das  an  dear  Urkunde  hing. 

Schröder,  Beaehreibnng  von  Wismar  p.  159  giebt  nur  dies  Siegel  an  und  Uestt  WuiteniErk. 


Taf.  7,  3.  Ein  gespcJtener  Schild,  vorne  der  halbe  Stierkopf  in  der  Form,  wie  Ffir^t 

Johann  ihn  gebrauchtCi  hinten  viermal  getheilt,  der  zweitB  und  vierte  Plals  schraffirt. 
Im  doppelten  Perlenkreise: 

+  SaORaTT  !  BVRGgSlV  :  Da  :  WISMSBIA 

Dieses  Siegel,  welches  dem  ersten  Sigülttm  entspricht  und  mit  demaelben  gleichseitig  ist,   kommt 
sehr  oft  vor,  namentlicb  noch  13$3  fer.  II.  prox.  p.  Dom.  Gantate  in  einer  Erbscbaitssache. 


*     1^ 


IV. 

Taf.  7,  4.  Der  gespaltene  Schild ,  der  in  jedem  Obereck  ein  fio^uzchen  hat,  zeigt  in 

der  vorderen  Hälfte  den  Stierkopf  in  der  von  Herzog  Albrecht  gebrauchten  Form, 
in  der  hinteren  die  Theilung,  wo  alle  Plätze  gesdimückt  sind.  Der  Grund  des 
Siegels  ist  mit  Blumenwerk  bedeckt;  im  Perlenkreise  die  Umschrift: 

+  saoRaTva) .  BVReansivo» ,  ü«  .  wisiOMyrn 

Es  ist  zuerst  als  Iltteksiegel  des  grösseren  (IL)  ron  1354  bemerkt  Worden^  aW  solehes  und  dann 
auch  sitein  wird  es  bis  in  die  späteren  Seiten  gebraudil.    NettetblMka.  a.'0.  hat  «S'  als  Bliaitnagel 
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zur  Urkunde  von    1308  dar8tQ]ko[i'iaist|l,.'u0d.-.gift  iwon,  ^as  oben  bemerkt  ward.   —  v.  West- 
phalen  a.  a.  0.  lY.  T.  22.  No.  26  bildet  ea  mit  der  Jahreszahl  1490  sehr  ungenau  ab. 


Der  Name  aqua  Wiaaemara,  den  Meerbusen  oder  einen  Teich  in  der  Nähe  der  Stadt  bezeichnend, 
koMDiacliMi  1167  yor,  aJa  Stadt  ertdheint  «ie  meist  1SS9  (Sdir<^der  Pap.  Maklenb.  jk  8S9),  aeit  lSft6  ward  sie 
dk  Besidensstadt  der  Hemn  Ton  Meklenb«rg.  Ausser  den  angegebenen  hatte  sie  noch,  und  zwar  aus  dem  Mittal* 
iher  sUmmend  und  vielfach  sp&ter  gehraucht,  ein  kleines  Siegel  mit  dem  Schilde,  wie  es  auf  IV.  vorkommt, 
jedoch  ohne  Krenzchen,  mit  der  Umschrift:  4.  SWttVW  .  WtSlDÄliiaASa  (G  und  Q  zusammen- 
geio^n)*).  —  Die  neueren  Siegel  haben  den  Schild  mit  verschiedenen  Umschriften,  z.  B.  -|-  SIEGEL 
DER  STADT  IVISMAR  1802  und  einem  dazu  gehörenden  +  SlOOlViD  .  WtSMARlBIISa; 
Ol  noch  spAteres,  wo  die  Umschrift  in  einer  Blumenschnur  steht  und  mit  Ranken  der  Kaum  zwischen  Anfang  und 
Ut  der  Umschrift  gefallt  ist,  führt  die  alte  Bezeichnung  wieder:  SECR6TVM  BVRGENSIVM  DE 
WISMARIA,  und  hat  die  heraldische  Tinktur  in  der  zweiten  HAlftc  des  Schildes,  die  man  auch  auf  einem 
kWnen  SIGILLVM  WISMARIENSE  findet. 

Das  Wappen  der  Stadt  ist  aber  gespalten,  vom  der  Mekl.  halbe  Stierkopf  in  seinen  ordentlichen 
Firben,  hinten  von  Silber  und  roth  viermal  getheilt  —  Dieses  Wappen  war  auch  (s.  Schröder  a.  a.  O.  p*  156)  im 
Amiienssaal  des  alten  Bathhauses  unter  der  Decke,  und  trug  dort  den  in  Abbildungen  auch  noch  jetzt  gebräuchlichen 
piiSnlen  Hein»  mit  6  Fftfanlein,  nach  jeder  Seite  gleiohmftssig  ausschlagend,  zwischen  9  rothen  BüLfreishömem.  — 
Am  Bwsitc  iiiüfte  wivd  als  das  itathawappen  angeaehen  und  findet  sidi  auch  auf  mittelaherliohen  Moni«  itik 
tpiteien  Zeit. 

»    * 

2.    Nen-Bnkow. 

Eine  ausgerissene  Buche ,  deren  Wurzeln  in  die  Umschrift  gehen,  zwischen  Taf.  7,  6. 
deren  sich   ausbreitenden  Zweigen   ein   Schild  mit   dem  Meklenburger   BofTelskopf 
m  der  Form,  die  Herzog  Albrecht  gebrauchte,  sich  befindet     Umschrift  zwischen 
zwei  Perlenreihen: 

+  saoRa^vffl  .  oPiDi .  nra  Bvaow  • 

Im  Lübecker  Archive  kommt  das  Siegel  ao  einer  Urkunde  des  Raths  yoi  Bukaw  ohne  Datum  vor, 
welehe  jedoch  nach  den  Nanen  der  darin  angeükbrtea  Heidenricus  de  Lo,  Marq«Mrd«e  de  La 
und  Gerhard  Ketelhot  zwischen  1315  und  1348  anzusetzen  ist.  Es  findet  sich  auch  von  1442 
an  sUDte  Pauls  da£;he  im  Schwerinschen  und  von  1446  im  Wismarschen  Archive. 


Das  neuem  Siegel  von  Bitkow  (vor  1306  geatütet),  welehes  die  JAfaresBafal  17S9  trftgt,  hUdet  den  Btaerkofir 
nit  gxeaaam  Nasenringe,  jedoch  ohne  Kroae»  swis^Mn  dessen  Hörnern  ein  Benin  steht,  der  seine  Zweige  Aber  die 
Hfinnr  wegntreckt,  und  kat  die  Umackdft  O  :  SIGILLVM  CIVITATIS  NBO  :  BVCKOW;  eine  andeie 
Dmdlang  legi  den  Kopf  anf  den  Banmi  so  daas  siriBchen  den  Hdcnem  das  Lanb«  nnter  der  Znnge  die  Wnneln 
kvTomgeM. 

I>ia  W^p^en  ist  im  aUbemen  Felde  eitte  gritae  Bncke,  vwischen  deren  Zweigen  der  goldeoe  flehili 
nit  dem  ganacfei  IMdenb.  Stierkepf. 


^  Dieaea  Signum  der  Staii  Wismar  koamit  im  Lttb.  Archive  aaevet  im  Jahr  1868  vor  an  QfültttigeB  flhr 
TTiTipüeat];  dea  Fftmdgeldea,  welches  au  erheben  im  Jahr  1867  aaf  einem  Haasatage  va  Cola  dfo  MMte 
aich  vereinigt  hatten.  Lappenbeig  Qesch.  d.  Hanne  IL  p.  666  a.  f.  —  H6ckat  wahrscheiaUcii  iet  4m 
«gnnm  damala  apeoiefl  in  diesem  Zweeke  angelbrtigt  worden,  walehea  niher  aaehsaweisen  später  in 
diesem  Werke  sich  Gelegenheit  finden  wird. 
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3.     Oadebüfloli. 


Taf.  8,  6.  Im  schildförmigen  Si^el   der  ungekrönte  Stierkopf  in  der  ältesten  Form, 

wie  sie  von  Nicolaus,  Burwins  Sohn,  zuerst  gebraucht  wurde.     Umschrift: 

+    S'  '.'  BVRiaNQIVM   :•   Da  :  eODBBVZ 

Dieses  Siegel   hängt  aa   einer   Urkunde   im   LUb.   Archive  von   1366  seq.  d.   b.   MaroeUi  ppe.   et 
martyris  in  Erbangelegenheiten;  auch  kommt  es  1381  vor. 


n. 

Taf.  8 ,  %  Der  Meklenburgische   Stierkopf  in  der   von  Herzog  Albrecht  gebrauchten 

Fem,  neben  einem  Baumstamme,  aus  dem  zwei  belaubte  Zw^e  herauswachsen. 
Umschrift  im  Perlenkreise: 

+  saaRaTvoD  aonsvLvoD .  GODaevz 

Dieses  Siegel  kommt  zuerst' 1347  fer.  V.  p.  Pentecost.  an  einer  Rehnaer  Klosterurkunde  im 
Schweriner  Archive;  dann  1364  des  mydwekens  na  Sunte  Kylianes  daghe  vnde  siner  Kumpane 
d.  h.  mertelere  an  einer  Quitung  der  Ratmanne  van  Ghodebusze  im  LUb.  Archive  vor. 

Von  einem  anderen  mittelalterlichen,  aber  etwas  jüngeren  Secretsiegel  hat  sich  der  Stempel 
erhalten;  hinsichtlich  der  Bilder  und  Umschrift  stimmt  es  mit  obigem  alteren  ttbercin.  jedoch  ist 
Alles  weniger  gut  stilisirt  und  in  der  Umschrift  sind  0B  zusammengexogen. 


Form  und  Bild  des  ersten  Siegels  beweisen  sein  hohes  Alter,  das  wohl  an  die  Orfindong  der  Stadt 
hinanreiohen  mag,  welche  man  in  die  Zeit  Borwins  hinauftetsen  mnss,  obgleich  die  angebliche  Bewidmnng  der 
Stadt  mit  dem  Lübschen  Rechte  durch  denselben  im  J.  1285  nicht  von  allem  Verdachte  frei  ist.  (Rodloff  Cod. 
diplom.  p.  23.) 

T.  Westphalen  Mon.  ined.  IV.  T.  22.  No.  27  giebt  mit  der  Jahreszahl  1490  -}-  SECRETVM 
CIVITATIS  GADEBUSE  nnd  ohne  Jahreszahl  daselbst  No.  28  +  SI6ILLDM  .  BURGENSIDM  IN 
GADEBUSCHE  eine  Längstheilong,  wo  vorne  ein  ungekrönter  Stierköpf  mit  Naaenring,  hinten  im  blau 
Bchraffirten  Felde  ein  Baum  auf  weissem  Boden  steht,  und  bei  letzterem  setzt  er  Aber  des  Schildes  Rinfananng 
einen  Baum  zwischen  zwei  Bfiffelshömem.  Es  haben  sich  keine  Siegel  gefunden,  welche  dieser  Dantellung  in 
Sohrilt  nnd  Bild  xnm  Grande  liegen;  vielleicht  war  das  Wiqipen  am  Bathhanse  von  1618,  das  vorne  im  goldenen 
Felde  den  Meklenburgischen  Büffelskopf  hat  und  hinten  auf  schwarzem  (vielleicht  frflher  silbemem)  Felde  einen 
grünen  Baum,  die  Veranlassung.  Seit  1710  führen  die  Siegel,  was  vielleicht  durch  Westphalen  veranlasst  ist,  einen 
gespaltenen  Schild  und  haben  den  Baum  in  ein  rothes  Feld  gestellt;  auch  ist  ein  gekrönter  Helm  mit  zwei 
Büffelshömem,  »wischen  denen  ein  Baum  steht,  hinzugekommen ,  und  auf  dem  neueren  grösseren  Sigillum  civitatis 
Qadebusoh  wird  der  Schild  von  zwei  Löwen  gehalten  und  oben  auf  der  llieilungBlinie  liegt  ein  sechsstrahliger 
Stem;  dagegen  hat  das  alte  Stadtgerichtssiegel,  etwa  ans  dem  17.  Jahrhundert  stammend,  noeh  beide  Bilder  in 
einem  Siegelraum,  vrie  es  auf  den  alten  Denkmfilem  in  der  Kirche  auch  gefunden  ward. 

Das  Wappen  ist  ein  runder,  goldener,  ungetheilter  Schild,  worin  zur.  rechten  Seite  ein  ganzer 
Heklenburgischer  Stierkopf,  zur  linken  ein  grftner  Baum. 
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4.    Ox«Tlt]iifthl«n. 


In    dnem    gross«Qi  Mohliade    v(hi    24   Zahnea  11^    auf    den   Speichen  Tat.  •, «. 
desselben    der   Mddenbuigische  Stierkopf,   wie  Herzog  Albrecht  ihn  führte.     Im 
doppelten  Perlenrande: 

+  sieiLLUOD  i  aiviTKTis  ;  GnauDasoDOLon 


e 
e 


Der  Originalstimpel  ist  noch  vorbaaden  uod  Abdrücke  seit  der  Mitte  des  14.  Jabrbunderts  kommen 
Öfter  Tor.     v.  Westphalen  1.  c.  III.  T.  VI.  No.  72  bildet  es  mit  der  Jahreszahl  1398  ab. 


Xd  dem  gespaltenen  Siegelfelde  vorne  der  halbe  gekrönte  Stierkopf  mit  Taf.  $»  9. 
Halsfell,   aber  mit  geschlossenem  Maule,  hinten  das  halbe  Mühlrad  mit  7  Z&hnen. 
Im  Perlenkreise: 

+  seaRaTVM  .  aivivM  .  oa  CRawasMOLEa 

Es  bHiigt  an  einer  Urkunde  im  LUb.  Archive  von  1350  in  vig.  b.  Thom.  apost.,  von  den 
Consules  in  G.  ansgestellt,  und  kommt  1358  im  Schweriner  Archive  vor.  Dass  es  viel  älter  ist 
als  diese  Zeit,  zeigt  die  Form  des  Stierkopfes  wie  die  Schrift. 


m. 

Der  halbe  Stierkopf  m   der  von  Herzog  Albrecht  gebrauchten  Form  und  Tat  i,  lo. 
das  halbe  Mühlrad   mit    13   Zähnen  sind  monogrammatisch  zu   einem  Bilde  ver- 
bunden; im  Perlenkreise: 

saQRaTUH  t  BURGansiuoD  t  Da  GnauuasoDOLan 

Das  Siegel  fand  sich  zuerst  an  einer  Urkunde  im  LUb.  Archive  von  1377  ipso  die  Blasii  in  einer 
Erbangelegenheit;  dann  1399t  und  später  vielfach,  da  der  Stempel  noch  vorhanden  ist. 


Die  Stadt,  welche  vor  1286  gestiftet  ward,  hat  in  ihren  neueren  Siegeln,  von  denen  eins  die  Umschrift  hat 
StjiOo  CtVifaftS  grcurfnof^  das  Bild  des  Secrets  beibehalten,  führte  es  anch  auf  den  gegen  das  Ende  dea  15.  Jahr- 
bonderts  dasQlbst  geschlagenen  Hohlpfennigeu,  and  ist  also 

daa  Wappen  ein  lUngsgetheiltes   nmdes  Feld,  rechts  in  goldenem  Felde  ein  halber  sohwarser  Meklen- 
borget  Stierkopf,  links  in  rothem  Felde  ein  halbes  goldenes  Mühlrad. 


lit 

Taf.  8, 11.  Im   schildförmigen    längsgetheilten    Siegel    vorne    ein   halber   ungekrönter 

Stierkopf  mid  hinten ,   ohne  weitere  Quertheilmig,   oben   ein   halber  sechsstrahliger 
'  ^         Stern,    unten    drei    Blatter    an    einem    Stengel,    der    die   Theilungslinie    berührt. 
Umschrift: 

+   S'  OPIDI  l  BRVLa 

Es  hängt  dQ  einer  Urkund«  im  Lub.  Archiv«  von  1384  des  ersten  soodages  io  der  Yssteot,  worin 
die  Ratmapne  von  dem  Brule  die  ErbansprUche  der  Srroengard,  Henneke  Tzenteia  Husvfowe,  an 
den  Nachlass  ihrer  Schwester  Katharine  bezeugen,  und  an  einer  Urkunde  von  1444  meddewekens 
vor  der  Bord  unser  leven  Vrowen  im  Wismarschen  Archive;  später  ist  es  nicht  gefunden,  und 
ist  der  Stempel  vielleicht  im  grossen  Brande  1485  verloren  gegangen. 


Auf  morkwiilrdige  Weise  ist  das  alte  Siegel  entstellt;  die  Stadt  fBhrt  nftmHch  seit  der  zweiten  HäUle 
4m  16.  Ja^xrl^tuMlMs  eia  quergetheilteB  Schild»  in  dessen  oberen  Hälfte  ein  halber  Stem  «nd  ein  halber  geiorQnlSf 
Meklenborger  Stierkopf  neben  einander  stehen,  unten  aber  8  von  einander  getrennte  Brote  liegen.  •»-  BrÜel  ward 
vom  Ritter  Beimer  v.  Plessen  1340  zn  einer  Stadt  erhoben,  und  waren  die  von  ihm  eingesetzten  Rathmänner,  wie 
sich  wenigstens  von  zwei  demelben  mit  Sioherheit  annehmen  llUst,  Stembergar  Patricier,  wie  denn  auch  noch 
1589  Stemberger  oder  vielmehr  Parchimsches  Recht  daselbst  galt.  Der  Name  BrÜel  aber  bedeutet  einen  grünen 
Aager,  und  so  k*nn  man  da«  Dreiblatt  auf  den  Namen  deuten  und  diesen  Theil  des  Siegels  zu  einem  redenden 
machen.  Demnach  würde  das  Siegel«  wie  Lisch  Jahrb.  XXI.  (1856)  No.  ¥>  „Ueber  das  Siegel,  die  Gründung  und 
das  Stadtrecht  der  Stadt  Brüel",  wo  auch  das  Siegel  S.  66  abgebildet  ist,  nachweist,  folgendes  ausdrücken:  „die 
von  dem  Ritter  (Schildform  des  Siegels)  Reimer  v.  Plessen  (der  halbe  Stierkopf  ans  seinem  Wappen,  worin  ein 
ganzer  Stier)  gegründete  und  mit  dem  Stemberger  Rechte  (halber  Stern)  bewidmete  Stadt  Brüel." 

Das  Wappen  ist  ein  Iftngsgetheilter  Schild,  vorne  im  goldenen  Felde  ein  ungekrönter  schwarzer 
halber  Stierkopf  mit  schwarzen  Hörnern,  hinten  im  rothen  Felde  oben  ein  halber  goldener  Stern,  unten  ein  halbes 
goldenes  Dreiblatt 


=CBK 


Herrschaft  Werle« 


6.    Oftttrow. 


I. 


Ein  finksgekehrter  Stier  vor  einem  schrftg  gelehnten  Baume,  der  in  dem  Taf. »,  it. 
oberen  Theüe  "vier  fOii^etheihe  (Ephen-)  Blatter  hat,  xmten  neben  dem  Stamme  ein 
glodies  und  ein  Dreiblatt    Das  Krenz  der  Umschrift  ist  ins  Si^elfeld  gestellt. 

sieiLLVM  :  BVR<3aNsivM  t  D  t  evsTRower 


e 
e 


Das  Siegel  findet  sich  aa   einer  Urkunde   von    1293  (nicht  1393)   über  die  MUhle  in  der  Sudt 
im  Stadtarchive  zu  Güstrow. 


n. 

Ein  linksgekehrter  Stier  vor  einem  schräg  gelehnten  Baume ,  der  oben  zwei  Tat  9,  la. 
grte0ere  und  zwei  kleinere  fOnfbl&ttrige  Rosen  tr&gt,  wie  auch  unten  am  Stamme 
iwei  Rosen.    Umschrift  im  Perlenkreise: 

+  .  SOOROTVIB  .  BVROeaMVflD  .  Da  .  eV^TROWS  . 

K»  fiodet  sich  im  Lübecker  Archive  an  einer  Urkunde  v.  J.  1367  dominUsa   die  proK.  a.  feit  h. 
BavAoU  vom  Gooatdes  de  Gmstrowe  ein  Zeugaiss  in  einer  SrbtngBl^geahtit  ertheilen.  ' 

Thomas  Analect.  Gustrov,  (17Qfi)  bildet  p.  8  dieses  Siegel,  aber  xu  gross,  ab,  und  nennt 
es  das  grosse  Stadtsiegel. 


£in  ins  Mittelalter  hineinreicbendes  kleineres  Siegel,  wovon  der  Stempel  noch  vorbanden  ist,  hat 
«inen  rechts  mnsgebogenen  Schild,  worin  der  Stier  rechts  gekehrt  ist;  der  Baum  oben  mit  4,  onten  mit  einer 
ßnlhUUtrigen  Böse,  ist  schrttge  gelehnt;   die  Umsehrüt  steht  auf  einem  gesohhmgenen  Bande,  unten  beginnend 

«seit  cofffttfifas  gitfhotnr. 

Güstrow,  die  Vorderstadt  dos  wendischen  Kteises,  war  sohon  IISO  Ton  Heinrieh  Borwin  mit  dem 
Sckwerinschen  Beehte  bewidmet,  nnd  hat  ihr  altes  Stadtseichen  behalten.  Jedoch  den  Stier,  sowohl  auf  dem  grosseren 
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•  SIGILLUM  CIVITATIS  GVSTROVIENSIS,  wie  auf  dem  modemiBirten  SIEGEL  DER  VORDER 
STADT  GVSTROW  rechtsgekehrt  und  den  Baum  auf  einem  Boden  grade  aufrecht  gestellt,  die  Blunen  unten 
sind  weggeblieben  und  oben  trägt  er  5  Bösen  an  blattreichen  Stielen. 

Das  Wappen  (Schedius  f  1650  beschreibt  es  niger  hubuluM  integer  ta  vüidi  esspcle  ßd  wriäit  orftorit 
medietatem  »e  ineKnann,  area  ejuB  ett  rubra)  ist  in  rothem  Felde  ein  gaaaer,  linkagekehrter  schwaner  Stier, 
dahinter  ein  grfiner  Rosenstock  mit  rothen  Bösen. 

7.    War^iL 

I. 

Taf.  9, 14.  Auf  einem  Hügel,  auf  dem  zur  rechten  Seite  em  doppeltes,  zur  linken  ein 

einfaches  Kleeblatt  ist,  und  an  dessen  beiden  Seiten  Wasser  fliesst,  steht  eine  Burg, 

in  deren  Mitte  ein  Thorgebftude  mit  ofibem  Thote  und  drei  Zinnei^  während  die 

Mauer  an  jeder  Seite  desselben  vier  Zmnen  hat     Ueber  die  Mauer  ragen  zwei 

runde  Thttrme  von  zwei  Stockwerken  mit  Zinnenplatte  von  fünf  Zinnen,  worüber 

ein  spitzes,  mit  einer  Kugel  gegipfeltes  Dach.    Zwischen  den  beiden  ThOrmen  steht 

dn  halber  rechtsgewendeter,   den  Kopf  vorwärts  kehrender  gekrönter  Stier,   und 

über   demselben  ist   der  Werlesche  Helm  mit  den  beiden  runden  Pfauenwedeln, 

welche  in  die  Umschrift  hineinragen,  deren  Kreuz  sie  in  sich  einschliessen,  und  die 

in  Perlenkreisen  steht: 

SIGILLVCD  •  aiVITÄTIS  •  WaRN0  . 

Der  eiserne  Stempel,   in   dem    die  Buciistaben   Ql   ausgefeilt  sind,   ist  noch  vorhandeo;   an   einer 
Urkunde  ist  daa  Siegel  bis  jetzt  aicht  bemerkt 


n. 

Taf.  9, 15.  Die   Burg   steht   nicht  mehr   auf   einem   Hfigel ,  jedoch   ist    das    Wasser 

geblieben,  das  Thor  ist  geschlossen,  die  Zahl  der  Seitenzinnen  auf  drei  gemindert. 

Im  zweiten  Stockwerk  der  ThOrme  ist  ein  vierblattförmiges  Feister,    der  halbe 

«gekrönte  Stier  und  der  Werlesche  Hehn  sind  dem  grösseren  Siegel  gleich,  jedoch 

reichen  dit  Pf auenwedel  nicht  in  die  Umschrift,  die  zwisdien  zwei  Perlenreihen  steht: 

+  saaRaTvcD  :  aiviTKTis  wnRna 

Dies  Siegel,  dessen  Stempel  sich  gleichfalls  erhalten  hat,  httngt  an  einer  Urkunde  im  Lub.  Archive 
von  1362  in  vig.  Pentecost.,  wo  Consules  de  Warne  in  einer  Brbachaftasache  ein  Zeugniaa  er- 
theilen,  und  wird  in  den  spätem  Zeiten  vielfach  angewendet 

,  V.  Westphalen  IIL  T.  VI.  No.  68  von  1375  hat  dies  Siegel  wesentlich  entstellt,  indem  er 
den  halben  Stier  zu  einem  Meklenburgischen  BUffelskopf  (mit  Halsfell)  und  den  ao  be4eutaameQ 
Helm  SU  einer  mchtaaagenden  Versierung  maoht. 
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Ih»  grofse  Stadtiiegel  (I)  ist  wohl  nicht  viel  jfinger,  als  die  SUdt  Waren  selbst,  welche  1S8S  gegründet 
wiii  Mm  hat  es  nach  dem  Mittelalter  verkleinert  nachgebildet  nnd  dabei  auch  das  Kzenz  swisohen  den  Pfauenwedeln 
in  4»  Sicgflifeld  mit  herüber  genommen;  Umschrift:  *  SIGILLVM  ®  CIVITATIS  ®  WARNG. 
fipiter  rerUesa  man  das  alte  BÜd,  und  SIGIL  CIVITATIS  WARNE  1697  setat  awiaohen  die  ThOrme 
ledifBeh  einen  gekrönten  werleachen  Stierkopf,  den  auch  daa  neueste  grosse  Stadtsiegel,  welches  den  früheren 
Woitennoch  RENOV   1804  beifügt,  behalten  hat 

Das  Wappen  ist  in  goldenem  Felde  eine  rothe  Burg  mit  zwei  Thürmen,  vor  derselben  ein  grüner 
Anger,  neben  derselben  an  den  Thürmen  blaue  Wellen.  Ueber  dem  Thore  ein  halber  schwaner  Stier  mit  silbernen 
Hmhoh  und  goldener  Krone,  über  dem  Stier  ein  stahlblauer  mittelalterlicher  Helm  mit  goldenen  Bügeln  und  mit 
m  Mtürlich  geftrbten  Pfauenwedeln. 


8.    B5beL 

Ein  Schild,  worin  rechts  der  halbe  gekrönte  werlesche  Stierkopf  mit  einem  Taf.  9, 16. 
Stern  im  rechten  Oberwinkel,  links  ein  aufrecht  gestellter,  den  Bart  links  kehrender 
ikerthfimlicher  Schlüssel    Umschrift  zwischen  Perlenreihen: 

+  saaRaTvoD  aiviTA^s  ROsaLa 

Nach   einem    abgefalleoeD  Siegel  in   der  Sammlung   des  Vereins    für   Meklenburgische    Geschichte 
in  SchweriD. 


Das  Bigillum  dieser  1226  Ton  Heinrich  Borwin  gestifteten  Stadt  findet  sich  an  einem  undatirten 
Tmmampt  der  ghcmeynen  Ratmane  to  Nyen-Robele^  einer  Urkunde  ron  1851,  der  aber  viel  jünger  ist  als  die 
Drkniide  seibat,  im  k.  geh.  Staats-ArchiTe  in  Berlin.  (Jahrb.  H.  S.  267.)  Es  ist  in  dreieckiger  Form  von  weissem 
Wachse,  darin  iat  ein  dreiseitiger  Schild,  welcher  von  oben  nach  unten  getheilt  ist  In  der  rechten  HAlfte  ist  ein 
kilber  gekrönter  Stierkopf  und  ein  Stern  in  der  Ecke,  in  der  linken  H&lfte  steht  ein  Schlüssel  aufrecht    Umschrift: 

+  Sl CIVI  .  Ä  .  .  S    .    IN   .    ROBELLE 

Das  neuere  SIGILLVM  CIVITATIS  ROBELENSIS  1707,  so  wie  das  kleinere,  rielleicht 
ältere,  ohne  Jahreszahl  haben  den  Stern  weggelassen  und  dem  halben  Stierkopfe  einen  Ring  in  die  Nase  gegeben, 
der  im  werleachen  noch  unstatthafter  ist,  als  anderswo. 

Das  Wappen  ist  ein  lAngsgetheilter  Schild,  rechts  in  goldenem  Felde  ein  halber  werlescher  Stierkopf 
vd  ein  blauer  Stern  in  rechtem  Oberwinkel,  links  in  blauem  Felde  ein  goldener  Schlüssel. 


9.    HalohiiL 


L 


Auf  einem  mit  Sternen  beBtreueten  Grunde  der  werlesdie  Stierkopf  zwischen  xaf.  10,17. 
zwei  schlanken  Thürmen,  welche  in  drei  GKederungen  getheilt  sind  und  über  dem 
lebten  Bandstreiien  an  rundes  Fenster  haben.     An  beiden  Seiten  stützen  Strebe- 
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bogen  die  überragende  Zinnenplatte  von  vier  Zinnen;  zwischen  ihnen  schwebt   ein 

ausgebogenes  Kreuz.     Umschrift  im  Perlenkrcise : 

+    SIGILLVM    aiVITÄTIS    MÄLaOhlN 

Der  Stempel  ist  noch  vorhanden ;  ein  alter  Abdruck  davon  fand  sich   nicht.    (Die   Beschreibung  ist 
nach  einem   schürferen  Abdrucke  gemacht,  als  die  Zeichnung ) 

V.   Westphalen  IV.   T.  20  No.  5   hat  eine  Abbildung  mit  der  Jahreszahl    1331. 


IL 

Taf.  10,18  Der   werlesche   ungekrönte  Stierkopf,  jedoch   mit    offenem  Maule    und   mit 

einem    in    drei    Spitzen    an    jedem    Balken    sich    endenden    Kreuze    zwischen    den 
Hörnern.     Zwischen  Perlenreihen  : 

+  saaRaTVM  öivithtis  malökin 

Es  hiingt  an  einer  Urkunde  im  Lüb.  Archive  von  I3ö7  fer.  HI.  a.  fest.  S\monis  et  Jude  apost., 
\vorin   Proconsules  et   Consules   de  Malchin   ein   Erbschaft^zeuuniss  ausstellen. 

Früher,  .schon  vor  1363,  findet  es  sich  iu  Lisch  Mallzan.  Urk.  II.  p.  180  beschrieben,  wo 
aber  die   Umschrift  abgestossen   bis   an   18   M 

V.  Westphalen  IV.  T.  21  No.  18  bildet  es  von  1400  ab;  es  kommt  auch  1441,  Frellaj,' 
vor  Oculi,   an  einer  Verzichtleistung  der  Prinzessin    Cathariric  von   Werle   vor. 


In  den  späteren  Zeiten,  zu  Anfang  dis  16.  J.ilirlinndtTts  (1522  im  Ratzclnirgrr  Arehivc),  gebrauchte 
die  Stadt,  welehr  1236  von  Nicolaas  von  Werle  gestiftet  wurde,  ein  klcinere.s  »Si'gel  mit  dein  »Srierkopf  (1<  s 
Secrcts  und  der  Uni.schrift :  ^  r'9^^^"  ^  cipihll'  "X"  ntaf^i.  ^^^^^  ^i^'g«'l.  welches  die  Jalireszahl  1604  im  Felde 
neben  dem  Stierkopfe  hat,  und  *  SIGILI^VM  .  CIVITATIS  .  MALCHIN  in  der  l'iuschrift,  krönt  den.selben 
nut  gewöhnliclicr  Krone,  und  so  aucli  die  neuesten  Siei,'cl. 

Das  Waj)pen  liat  in  goldenem  Felde  zwei  r<»t]ie  Thiirme  mit  Zinuen,  dazwiselien  ein  werleseliLr 
Stierkopf,  über  welchem  ein  rothes  Kreuz  stellt. 

10.    Penzlin. 

Taf.  10, 19.  Ein  gespaltener  Schild,  in  der  vorderen  Ilillfte  ein  hall)er  werlescher  Stier- 

kopf, die  hintere  Hälfte  ist  zehn  Mal   ({uer  gestreift,     lieber   dem  Schilde   und   an 
jeder  Seite  desselben  ist  ein  seclisstrahliger  Stern.     Uniselirift: 

+  siGiLLvo)  .  Giwzn^is  .  Panaaijn 

Es  li<nigt  an  einer  Urkunde  im  Lfil).  Archi\e  von  1367  in  vi.;,  corp.  Cli  isti,   wo  Consules  in  Pentzelyne 
ein   Erbschaftszeugniss   ftir  Nicoiaus   v.   d    nelle  aussleilcn;   auch   ist  der  Stempel  noch   vorhanden. 


Km  anderes  Siegel  dieser  Stadt,  welche  von  Heinrich  Borwin  mit  der  schwerinsehen  Stadtverfassung 
bewidmet  ward,  beschreibt  Lisch  Maltzan.  Urk.  11.  S.  213  zu  einer  Urkunde  von  1369  im  k.  Provincial-Archivc 
in  Stettin,  welches  sich  dadurch  von  dem  vorstehenden  unterscheidet,  dass  neben  dem  Stern  oberhalb  des  Schildt-s 
die  beiden  Buchstaben  |  ft  stehen ,    zu   der  Umschrift   gehörend.      Ob   die    zweite  Hälfte    fünf  Balken    enthält    oder 


yghaft  nw,  10t  ft.  a.  O.  «iiMtMliSede&  «os^rfiekt.  Das  splMere  Btadtaiegel,  welches  Aer  dem  Sdiilde  die 
JibeMbl  f  7n  httt,  Migt  iFOine  te  Söbllde  eise»  halben  meklebhafgiMbeii  BtVeL^opf  mit  NadeBt4<ig  und  Halsfell, 
nl  lidlea  fBnf  roth  sohrafflrte  Ba&eii. 

Das  Wap|»eii  ist  «in  Itegsgetlieilter  Sefaild,  reime  In  goldenem  Felde  ein  hdber  gekrönter  wei4e8elier 
Stieiiopf,  hintan  sehn  Mal  Ton  Bo4fti  «nd  Silber  gestreift  Der  Schild  liegt  «sf  einer  hlaoen  Sundnng  mit  drei 
goUe&ea  Steinen. 

IL    T'eter^w. 

£iii  gescklottBcner  Helm  mit  zwei  über  einander  gelegten  rund^i  Pfauen-  lv.!o, 
ideln  an  Stäben  (der  werlesche  Helm);  zwischen  den  Wedeln  i^t  ein  Stern  und 
ao  jeder  Seite  des  Helmes  ^  Kreuz.     Umschrift: 

+  s' .  saaRarvM  .  m  TaTanowcr 

Es  findet  sich  im    Gr.  Mekl.  G.  u.  H.  Archive  in  Schwerin   an   der  Urkunde  von   1353  Mitweken 
vor  Pmksten,  gedruckt  in  Lisch  Maltzan.  Urk.  II.  S.  107,  desgleichen  auch  1363.    Daselbst  S.  180. 


Bexeiis  im  16.  Jahrhnndert  bastte  diese  Stadt,  welehe  Ton  Nicolaos  Yen  Werie  geatiftet  ward,  auf  dem 
SECßETVM  .  .  .  TETEROW  dem  Helme  eine  Inr  die  damalige  Zeit  moderne  Gestalt  gegeben,  ihn  rechts 
gevndet,  die  Hebndeoke  hinzogefägt  nnd  die  zwei  Wedel  blumenförmig  gebildet.  Später,  etwa  im  18.  Jahrhundert 
nAniuig,  waid  ehi  Törmliehes  Wappen  ins  .  SIGEL  .  DER  .  STADT  .  TETEROW  .  gesetzt,  worin  im 
beilüde  ein  aoodemer  geschlossener  Hdm  mii  drei  Stransafedem  besteckt,  an  jeder  Seite  desselben  nach  oben  «inHenohen 
(oder  Punkt).    Der  geschlosHene  Helm  auf  dem  Schilde,  mit  Helmdecke  umgeben,  trägt  drei  Rosen  an  Blattatieian. 

Daa  Wappen  ist  in  goldenem  Felde  der  stahlblaue  werlesche  Helm  mit  einem  rothen  Kreuze,  an 
jeder  Seifte  mit  den  beiden  grünen  Pfauenwedeln,  zwischen  denen  ein  blauer  Stern  befindlich  ist. 

12.    Btaveiiha|f«ii. 

In   tiaem  dreieckigen  Schilde   ein  aufsteigender  Oreit     Der  Schild   geht  Tsfio^si« 

durch  d^i  eingefassten  Perlenkreis  der  Umschrift: 

+    SIGlLLVfl»    .   BURG«[aciü<D   .   D«   .    S«:OV€0RhRGe[   ••• 

Das  Siegel  bat  sich  nur  in  eiuem  einzigen  Abdruck,  an  der  Ausfertigung  einer  BOndoiss- 
Urkunde  der  Fürsten  von  Wei^e  von  1353  Mitwekene  to  Pinksten  (Lisch  Maltzan.  Urk.  IL  109)  im 
Gtkntrowsohea  Arohive  gefunden  und  ist  abgebildet  Jahrb.  XV.  S.  355,  nach  einem  von  dem- 
selben genommenen  Abgüsse,  der  auch  hier  zum  Grunde  liegt  Die  Abweichungen  von  jener 
Abbildung,  nemlich  des  C  statt  S  in  Burgensium,  desgleichen  der  Schluss  der  Umschrift,  welche 
dort  nach  dem  Stern  noch  ein  verkehrt  gestelltes  R  angiebt,  werden  durch  doo  vorliegenden 
Abgoss  gerechtfertigt. 

Die  Stadt  Stavenhagen,  deren  Name  schon  1968  vorkommt,  und  welche  wahrscheinlich  vomKItterBeimbem 
TOD  Stove  oder  Btare  gestiftet  ward,  gehörte  im  18.  Jahrhnndert  noch  zu  Pommern;  sie  kam  mit  dem  Lande  1289 
^Bidi  Terpftndnng  an  die  Fflrsten  ron  Werle  nnd  erhielt  die  Bestätigung  ihrer  BtadtprivUegien  noch  1282  dnroh 
Herzog  Bngislans  Ton  Pommern.  Es  ist  also  ausser  Zweiflsl,  dass  der  Greif  in  diesem  ältesten  Stadtsiegel  derjenige 
to  H«nc5ge  von  Pommern  ist,  und  hat  dadurch  Sinn  und  Bedeutung.  In  neueren  Zelten,  'da  Stavenhagen  (bis 
17B9)  amtsaässig  war,  kam  dies  alte  Bild  aoaser  Gebamch,  nnd  der  älteste  Stempel,  der  gänzlich  verrostet  sich 
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in  der  ICagistratBregifltratnr  findet  und  nündestens  mos  dem  Anfange  de»  17.  JahrhiuidertB  etammt,  fielleiclit  aooli 
ftlter  ist,  hat  mit  der  Umachrift  SIGILLVM  CIVITKTIS  STAVBNHAGEN  einen  nngekrfoten,  aidi  etwaa 
Tochts  wendenden  werleschen  Stierkopf.  Ein  etwas  kleineres  nnd  neneres  Siegel  liest  dem  Kopfe  diese  Kiq^timg, 
aber  krönt  ihn,  nnd  die  neuesten  Siegel,  sowohl  das  grosse  wie  das  kleine,  wohl  1781  angefertigt,  haben  den  Tor> 
wftrts  gekehrten  gekrönten  meklenborgischen  Bflfielskopf  mit  grossem  Halsfell. 

Dos  Wappen  ist  in  goldenem  Felde  ein  sohwaner  ganaer  werlescher  Stierkopf. 

13b    Lage. 

Taf.ii,s».  Der  werlesche  ungekrönte  Stierkopf,  zwischen  dessen  Hörnern  die  obere 

HfiJfte  einer  Lilia    Umschrift: 

•  SIGlLLVflD  *  aiVlTKTIS  •  LKW« 

Es  hängt  an  einer  Urkunde  im  Lüb.  Archive  von  1393  ao  dem  Verden  daghe  na  des  hilghen 
Gheistes  daghe,  worin  Burgermeister  und  Ratmaonen  van  der  Law  eine  Empfehlung  ausstellen. 
Von  1353  findet  es  sich  in  Lisch  Maltzan.  Urk.  IL  S.  114  beschrieben;  v.  Westphalen  lY.  T.  21 
No.  1 1   hat  es  abgebildet. 

Ein  etwas  spftteres  Siegel  dieser  von  Nieolans  an  Werls  1270  gestifteten  Stadt,  daa  sich  von  1561  im 
Wismanchen  Archive  findet,  hat  den  Stierkopf  in  gans  gleicher  Form  mit  der  Umschrift:  sigtlTutt  (Bänke) 
CpHi  (Kanke)  [amt  (Ranke).  Die  neueren  Siegel,  von  denen  das  ftltere  1759  angefertigt  ward,  mit  der  Umschrift: 
(nach  einer  Yenierang)  SIGILLVH  .  CIVITTITIS  .  LAWRENIS,  sowie  das  von  180S,  aeigen  einen 
ungekrönten  werleschen  Stierkopf  in  einem  Schilde,  nnd  stellt  letzteres  tlber  denselben  STADT  SIEGEL  und 
darunter  LAAGE. 

Das  Wappen  iat  in  goldenem  Felde  ein  schwaraer  ungekrönter  Stierkopf,  mit  einer  rothen  Lilie 
«wischen  den  Hörnern. 

.  14.    Blalohow. 

Taf.  11,99.  Auf  einer  Bodenlinie  stehen  zwei  Thünne,   welche  am   Grunde  doppelte 

gerundete  Stützen,  in  der  Mitte  eine  Zinnenplatte  und  auf  dem  obersten  Stockwerk 

ein  dreieckiges ;  an  den  Seiten  und  auf  der  Spitze  mit  einer  Kugel  geziertes  Dach 

haben;  zwischen  ihnen  schwebt  oben  ein  Herz.    Umschrift  im  Perlenkreise: 

+  S'  aOMSVLVN  IM  NALahOWa 

Es    hängt   an    der  Urkunde  von    1353   Mitwekeoe   vor   Pinksten   im   Schwerioachen   Geh.    u.    H. 
Archive  und  ist  beschrieben  in  Lisch  Maltzan.  Urk.  IL  p.   114. 

Die  Stadt  ist  1285  von  Nieolans  von  Werle  gestiftet 

Bereits  von  1618  findet  sich  ein  kleines  Siegel,  welches  die  beiden  Thflrme  an  .'einem  Thorgeb&nde 
veieint  hat,  mit  Mauerwerk  zu  beiden  Seiten,  das  von  ihnen  überragt  wird;  das  Thor  ist  offen,  mit  einem  halb 
herunter  gelassenen  Fallgitter,  das  Herz  steht  swischen  beiden  Thürmen.  So  hat  es  picht  nur  daa  Siegel,  welchea 
die  Umschrift  CIVITAS  MALCHOW  ANNO  1640  trSgt,  gebUdet,  sondern  auch  b^ide  folgenden  mit  den 
Jshresaahlen  1707  und  1769,  welche  das  Stadtaeichen  in  einen  Schild  einschliessen.  (Neuere  deuten  die  beiden 
.   Thfirme  auf  Alt-  und  Neu-Malohaw,  das  Hera  auf  das  Kloster.) 

Das  Wappen  hat  in  blauem  Felde  zwei  goldene  Thorthürme  und  ein  goldenes  Hera  darfiber. 


Herrschaft  Rostock« 


15.    Rostock. 


I. 


Der  kraftig  gebildete,  zierlich  gekrönte  Stierkopf  mit  geschlossenem  Maule  Taf.ii,a4. 
m  önem    mit  Blümchen   bestreueten   Felde;    neben   demselben   steht  rechts    dn 
secfasstrahliger   St«m,    links    ein   rechtsgekehrter   Halbmond,    zu  jeder   Seite    des 
Maoles  ein  kleiner  Zwdg.    Umschrift  im  Perlenkreise: 

+  SIGILLVCD  l  BVRQea|filV(D  %  00  .  ROZSTOK 

Es    ist   zuerst   an  Urkunden   von    1257   (Lüb.  ürkb.  I.   No.  CCXXXV.  u.  CCXLII.)    bemerkt  und 
bis  in  die  späteste  Zeit  gebraucht  worden. 

(Nettelbiadt)  Rost.  Gerechtsame  p.  XX.  hat  es  von  1312  gut,  dag^en  y.  Westphtlen  111. 

T.  17  No.  38  von   1332,  und  lY.  T.  21   No.  7  von  1340  recht  OUchlig  abgebUdet. 


II. 

I 

Ein  schreitender  Greif.     Im  Perlenkreise  die  Umschrift:  Taf.u,! 

+  seaRoTUOD  BVRGansivw  Da  rostoq 

Die  ältetste  Urkunde  im  Ltib.  Archive,  an  der  es  vorkommt,  ist  von  1365  dorn.  prox.  ante  Martini, 
ein  Privatschreiben  der  Consulea  in  Rostock. 

(Nettelbiadt)  a.  a.  0.  hat  es  aber  bereits  als  Contrasigiüuro  der  Urkunde  von  1312 
abgebildet. 

V. ''Westphalen  III.  I.  c.  hat  es  gleichfalls  als  RUcksiegel  von   13'J2  angegeben. 

Die  spateste  Urkunde,  an  der  es  als  RUcksiegel  im  Etlb.  Archive  vorkommt,  iit  von  1370, 
abgedruckt  bei  Lappenberg  Gesch.  der  Hause  No.  209  S.  490. 
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m. 

I 

Tsf.  11,26.  Der  Greif  in  einer  sechs  Mal  eingebogenen  Einfassung.     Die  Umschrift  im 

doppelten  Kreise: 

+  saaRaTvoD  :  qivitätis  ::  rözstok 

Es  ist  im  Lub.  Archive  zuerst  an  einer  Urkimde  von  1393  to  d.  b.  Thome  bemerkt  worden,  worin 
CoDsuIes  de  R.  cu  Gunsten  eines  Rostocker  Bürgers  Cord  Bobode  und  dessen  angehaltener  Güter 
an  den  Rath  zu  Lübeck  schreiben,  und  hat  sich  ^is  in  die  apfiteren  Zeiten  im  Gebrauche  erhalten. 


Dass  man  den  Stierkopf  (I)  als  Zeichen  der  Stadt^  welche  1818  von  Heinrich  Borwin  I.  mit  der  Stadt- 
gereohtigkeit  hewidmet  ward  (Nettelbladt  a.  a.  O,  ]|  n.  oft  gedruckt),  in  4ie  frühesten  Zeiten  sorQekversetzen  und 
darin  das  ftlteate  Landesbild  erkennen  muss,  liegt  auf  4»r  Ha&d;  auch  die  ältesten  Bostooker  Pfennige  fUhran  dieses 
Bild  im  Schilde.  Später  kam  der  Ton  den  Herren  wn  Rostock  beständig  gefQhrte  Greif  ins  Stadtsiegel  (U.  HI), 
welcher  nicht  allein  ins  Landeswappen  aufgenommen  «vafd,  sondern  auch  das  Zeichen  der  Rostoeker  Münzen  blieb. 

Neben  dem  Secret  mit  dem  Greif  (III)  Hihrte  der  Rath  noch  ein  besonderes  -f-  SECRETVH 
SENAT VS  REIPVB  ROSTOCH  bereits  sn  Anfang  des  17.  Jabrhmnderta,  worin  ein  quergetheiHer  deutscher 
Scliild  erscheint,  welcher  in  der  oberen  Hälfte  den  schreitenden  Greif  enthält,  während  die  untere  wieder  quer- 
goAeilt  ist,  wo  dann  der  obere  Streif  mit  Schrttfistäben  belegt  ersciheint.  Der  Urspitmg  dieaes  sogenannten 
Raihswappens  ist  nuclf  nicht  nachgewiesen;  es  kommt  aber  seit  1584  auf  Münzen  yon  Roßtook,  wo  statt  der 
Schrägstäbe  auch  eine  Yöllige  Schrafdrung  ist,  öfter  vor;  und  es  gehört  dazu,  wie  auch  die  Münsen  ihn  haben,  und 
wie  er  auf  yielen  Denkmälern  in  der  Stadt  erscheint,  «in  gekrönter  Helm  mit  aeiuen  Decken,  dor  swei  Büffels^ 
hömer  trägt,  welche  an  den  Seiten  mit  sich  senkenden  Fahnen  besteckt  sind.  Als  Zahl  derselben  giebt  Linden- 
berg  Chronica  (1596)  p.  144  deren  9  an;  die  grosse  Schanmflaze  Ton  1605  (s.  Nettelbladt  auf  dem  Titelblatt; 
Köhler  Mfinzbelustigungen  XX.  B.  289)  hat  mvr  Rechte»  6,  zur  Linken  5  derselben.  —  Der  Helm  der  Bierren  zu 
Rostock  ist  es  nicht,  denn  der  hatte  zwar  auch  BttiTelshöiiier,  besteckte  sie  aber  mit  Pfauenfedern. 

Das  Wappen  ist  ein  quergeüleilter  Scbild,  in  der  oberen  blanen  Bftlite  ist  ein  rechtssdhreitender 
goldoner  Cheif,  unten  q«ar  gethmlt,  oben  silbern,  unten  rodi. 


16.    Sfllz. 

ff 

Taf.i2,ir.  üeber    Wellen,    welche    die    untere   Hälfte    des    Siegelfeldes    füllen ,    ein 

gekrönter  Stierkopf,   ztx  beiden  Seiten  desselben  eine  Blätterranke.     Umschrift*  im 
Perlenrande: 

+  SIGILLVM  *  CIVITKTIS  *  SYLT« 

Dieses  Siegel  findet  sich  an  einer  Dargunschen  Urkunde  von  1S89,  20.  Sept  im  Hekl.  Geh.  u.  H. 
Archive  (Lisch  Veklenb.  Urk.  I.  191,  Jahrb.  XI.  S.  281,  wo  es  auch  beschrieben);  auch  kommt 
es  daselbst  1304  vor  (Jahrb.  XI.  S.  284). 


Ein  etwas  jüngeres  Siegel,  dessen  Stempel  noch  vorhanden  ist,  kommt  schon  1386  vor;  es  ist  dem 
alteren  so  ahnlich,  dass  eine  Abbildung  tberflüssig  erschien,  und  nnterscheidet  sich  von  diesem  dadurch,  dass  die 
Blatterranken  au  einem  Paare  dichter  Büsche,  wie  Eichenblatter,  geworden  sind.    Es  ist  abgebildet  v.  Westphalen  in. 


T.  VI  Kow  30,  wo,  nlpiHih$n  to»  kleiiiMi  UnrioStigfctIleii ,  %n  UamthMaa.  ist,  aass  niekb  SyLTEN  Mf  An 
Sit  gfl  steht. 

Pas  neue  Siegel  dieser  alten  Stadt,  dsren  Baliiie  aefaon  1843  rorkommt  (s.  Jalirbücher  XI.  S.  97}, 
hat  mit  der  Umschrift  SVLZER  ST^PT  SIEGEL  1719  eiiM  Rococo-SchUd  mit  dem  gekrönten  meklen- 
boigischen  Stierkopf  mit  Naaeuring. 

Das  Wappen  ist  in  goldenem  Pbtde  ^  schwarser  Stierkopf  auf  hlkuen  Wellen,  aus  denen  iwei 
srtee  Pflaman  neben  dem  Stierkopfe  wachaen. 


17.    Neu  Kalden. 

Ein  Stadtthor  mit  «wei  Eckthürmeu,  welche  vier  runde  Schiessscharten  Taf.12,28: 
und  zwei  Fenster  haben,  und  mit  drei  Zinnen  geschlossen  sind.  In  der  Mittö 
derselben  ist  eine  von  zwei  Streben  gestützte  durchbrochene  Zinnenmauer  angelehnt, 
und  darüber  ein  rundes  Gewölbe,  das  einen  breiten  Thurm  mit  drei  Fenstern,. 
Ziimenplatte  tmd  spitzem  Dacke  trägt.  Im  Thore  liegt  ein  gelehnter  Schild  mit 
emem  gekrönten  Stierkopfe,  IJber  dem  Schilde  ein  rechtsgekehrter  geschlossener 
Helm,  auf  dem  ein  runder  Ejiopf,  rund  umher  mit  Pfauenfedern  besteckt  Um- 
schrift im  Perlenrande: 

+   SIGILLVQD  %  CIVITATIS  t  06  %  CALAN.. 

Das  Siegel  hängt  an  einer  Uricunde  von  1383  ante  ascens.  dorn,  feria  II.,  abgedruckt  in  Lisch 
Meki.  Urk.  I.  S.  172,  wo  auch  das  Sieget  beschrieben  ift.  —  Ein  schärferer  Abdruck,  wenn  aich 
der  findet,  niuaa  eDtschetden,  ob  der  letzte  Buchstabe,  wie  aogadeuiet,  ein  6  oder  nicht  vielmehr 
ein  ^  ist,  woftkr  der  Name  in  der  Urkunde,  wie  überall,  spricht.  -^  Bs  kommt  auch  1356  Mai  4 
an  einer  Dargunschen  Urkunde  im  Mrkl.  G.  u.  H.  Archive  vor. 


Die  Stadt,  1244  von  Heinrich  Borwin  zu  Rostock  erhauet,  hai  das  ganze  Bild  ihres  Siegels,  welches 
den  alten  Rostocker  Stierkopf  und  den  dazu  gehörenden,  wenn  gleich  nicht  bestinmit  wiedergegebenen  Rostocker 
Hein  (s.  Rostock)  zeigt,  aufgegeben,  denn  DER  .  STAT  -.  N!EN  KALETS  .  SIEGEL  .  174II  «eigt 
einen  gekrönten  meklenburgischen  Stierkopf  mit  Nasen  ring  und  Halsfell. 

Das  Wappen  ist  in  silbernem  Felde  ein  rothes  Thor,  in  welohem  ein  goldener  Schild  mit 
tinem  schwarzen  gekrönten  Stierkopfe  ohne  Halsfell  liegt,  darüber  der  Rostocker  Helm,  stahlblau  mit  grünen 
P&Qeofedeni. 


18.    Onoien. 

I. 

Eine    halbe   Lilie  ^    aus    welcher    seitwärts    ein    Stiel    mit    einem    Knopfe  T.if.  12,  S9. 
(vielleicht    Rohrkolben)     herauswachst ,    und     ein     halber     gekrönter,    seitwärts 
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gelehnter  Stierkopf    mit    gescliJossenem   Maule;    von    der   Umschrift   hat   sieh    nur 
deutlich  erhalten: 

+   8    .    .    .    .    a 

Es   liiini^t  an   eiuer  Urkunde  von  1287  in  vig.  Epiph.  Domini,  in  welcher  Consules   oj)icli  in  Gnoghen 
einen  dem  Kloster  Dargun  geniachten  Verkauf  beslisligen.'  abgedruckt  in  Lisch  Meklenb.  Urk.  I.  S.  178. 
V.    Westphalen    IV.    Tab.   *2{^    No.    1     bildet    dieses    Siegel    nicht    genau    ab    und    giebt    die 
Umschrift:   Sigillum   civitatis   Gnogen 


IL 

Taf.  12,30.  Die   halbe   Lilie,    aus    deren  Winkel  ein   Dreiblatt  an   einem   Stiel  hervor- 

wächst, und  der  halbe  gekrönte  Stierkopf.     Umschrift  im  Perlenrande: 

+   SIGILLVCD   .  aiVlüOD   .   IR  .   GROiail 

Es   findet  sich   von    1365   am  Doberaner  Landfrieden  im  Meklenb.   G.  u.   H.   Archive. 


IIL 

Taf.  12, 31.  Die    halbe   Lilie,   jedoch    ohne   Beizeichen,    und    der   halbe    Stierkopf.     Im 

Perlenkreise  die  Umschrift: 

+  saaRaTvm  aivirans  cnovaR 

Erscheint  schon  1371  Mandages  vor  Sunte  Marien  dughc  an  dem  in  Lisch  Maltzan  Urk.  IL  S.  221 
abgedruckten  Landfrieden  und  ist  a.  a.  0.  S.  226  beschrieben,  kommt  auch  1389  wieder  vor 
(a.   a.   O.   p.   390)   und   ward   noch    1.568  gebraucht. 


bpäterhiii,  etwa  im  17.  Jahrhundert,  gehrauchte  die  »Stadt  ein  kleines  Sicretum  mit  der  Umschrift  de«* 
alten,  worauf  das  Stadt  zeichen  (ohne  Dreihlatt)  iri  einem  (l^utsehcu  Schildr  niigeselilosscii  ward,  und  ist  es  auch 
noch  80  in  dem  Q  SECRETViM  DER  8TADT  GNOGEN,  welches  über  dem  Schilde  die  Jahreszahl 
1622  hat.  Das  neueste ,  jetzt  gebräuchliclie  Stadtsiegel  spaltet  den  Schild  und  stellt  vorn  einen  ganzen  nieklen- 
bargischen  Stierkopf  mit  llalsfell,  hinten  die  halbe  Lilie 

Es  findet  sich  noch  der  Stempel  eines  runden  Siegels  mit  der  Umschrift  SIGILLUiN  .  CIVITATIS  . 
GNOYEN,  worin  da^s  Siegelfeld  gespalten  ist,  und  Wilelus  vorne  einen  liiiksgewi^ndeten  Greif  mit  einem  Schwerte, 
hinten  einen  ungekrönten  Stierkopf  mit  einem  Nasenringe  zeigt.  Es  ist  nicht  bekannt,  zu  welchem  Zweck©  dies 
abweichende  Siegel  gemacht  ward,  und  ob  es  überliaupt  gebraucht  ist;  den  Greif  aber,  als  Zeichen  der  Herrschaft 
Kostock,  haben  die  überaus  seltenen  Wittenpfennige  des  14.  Jahrhunderts,  welche  diise  Stadt  unter  ihrem  Namen 
prägen  Hess,  wo  sich  denn  auch  in  iler  Oeflnung  des  Kreuzes  auf  der  Kückseite  (jedoch  nicht  immer)  dieselbe 
Lilie  zeigt. 

Das  Wappen  ijst  längsgetheiU,  hat  rechts  in  blauem  Felde  eine  silberne  halbe  Lilie,  aus  der  ein 
silbernes  Kleeblatt  hervorwächst,   links  in  goldenem  Felde  einen  halben  gekrönten  schwarzen  Stierkopf. 


■eklenbnrglsche   Siegel 


des  Mittelalters 


aus 


den  Arcbiven  der  Stadt  IfibecL 


fieietehnet  Teo  C.  J.  M 1 1 d e  In  Lfiberk.  Erlftotert  ven  Paster  M as c b  In  Demein« 


Herausgegeben 


von 


dem  Vereiie  far  Lfibeckisehe  Geschichte  nni  Alterthuiskaiile. 


Zweites    lieft. 


Lttbeok  1860. 

In  Commission  der  v.   Rohden 'sehen  Buchhandlung. 
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Herrschaft  Rostock. 


(Fortsetzung.) 


18.    Bibnitz. 

I. 

hiin  gekrönter  Stierkopf,    an  jeder  Seite  von   einem  aufwärts  gekehrten  Taf.i6,8i. 
gekrümmten  Fisch  begleitet.     Die  Umschrift  im  Perlenkreise: 

+  .    S1@1LLVM   •  aiVlTKTIS    -  RIBBRIS 

Der  Stempel  dieses  Siegels,  das  noch  in  die  letzte  Htiifte  des  14.  Jahrhunderts  zu  setzen,  ist,  noch 
vorhanden  und  ward  noch  im  16.  Jahrhundert  (bei  einer  Zunftrolle)  gebniucht.  Es  ist  einem 
grösseren  Siegel  (von  80  Millimeter  Durchmesser,  das  vorliegende  hat  66  Mm.)  nachgebildet, 
welches  1318  ganz  dieselben  Bilder  zeigte.  Die  Umschrift  (.  .  .  IGILLVM  :  CIVITA  . . .  IBa  .  . .) 
scheint  auch  gleich  gewesen  zu  sein,  und  deshalb  ist  hier  die  Darstellung  desselben  entbehrlich. 


II. 

In    einer    Einfassimg    von    14    kleinen    Bogen    ein    aufsteigender    Greif.  Taf.  16,32. 
Umschrift: 

+  SöORöTv  .  BVReaRQiv  .  T  .  RiBBaniTza  . 

Es  kommt  vom  Jahre  1371  vor  bei  Lisch.  Mattzan  11.  226  und  im  Lübecker  Archiv  von  1378, 
wo  Consules  in  Rybbenitze  in  Bezug  des  Testamentes  des  Lübecker  Bürgers  Johannes  Dortmunde 
ao  den  Rath  von  Lübeck  schreiben. 

v.   Westphalen    mon.   ined.  IV.    T.   27   No.   8    bildet   es   mit  der  Jahrzahl   1350    in  Bild  und 
Umschrift  ungenau  ab.  ♦ 
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I 

Kibnits  ist,  wie  urkundlich  nachzuweisen  (S.  Lüb,  Urkundenb.  I.  No.  CX^XXXY.  u.  C.  A.  Jott,  Ge- 
schichte der  Stadt  Ribnitz,  1853),  älter,  als  die  gewöhnliche  Angabe  es  macht,  die  es  Ton  Waldemar,  Herrn  ao 
Rostock,  1271  gestiftet  sein  lässt;  es  kann  also  nicht  auffallen,  dass  auch  hier,  wie  in  ad  vielen  Siegeln  der  Stftdte 
in  der  Herrschaft  Rostock,  der  älteste  Stierkopf  aufgenommen  ward,  welcher  durch  die  beiden  Fische  (Ryba  heisst 
im  Slavischon  der  Fisch)  mit  Anspielung  auf  den  Namen  specialisirt  ward.  Ins  spätere  Secretum  ward  aber  der 
Greif  des  Kostocker  Landesherrn  gesetzt,  der  sich  fortan  auf  den  Stadtsiegeln  findet,  von  denen  das  älteste  noch 
vorhandene  aus  dem  17.  Jahrhundert  in  Stahl  gestochen,  zu  den  Füssen  des  Greifs  anfangend,  die  Umschrift  hat 
SIGILLVM  CIVITATIS  RIBNICENSIS  *  Ein  späterer  silberner  Stempel  mit  dem  Greif  hat  die  Umschrift 
+  8EGEL  -^  DER  ^  STADT  •  RIBENS.  Die  neuesten  Stadtsiegel,  gegen  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts angefertigt,  haben  den  Greif  mit  der  Umschrift  SIGILLVJVI  CIVITATIS  RIBINITZENSIS  und 
zwei  von  ihnen  schliessen  ihn  in  einen  blauen  Schild  ein,  der  bei  dem  einen  rund,  bei  dem  andern  deutsch  aus- 
gebogen ist. 

Das  Stadtwappen  ist  jetzt  im  blauen  Felde  ein  goldener  Greif. 

20.    Marlow. 

Taf.  16,33.  In  der  glatten  Siegelfläche  ein  dreieckiger  Schild,  wo  im  Fusse  der  Stier- 

kopf, über  dessen  Hörnern  sich  ein  links  gekehrter,  wachsender  Greif  erhebt,  dessen 
Schweif  bei  dem  rechten  Home  hervorkommt.     Umschrift: 

(+)   SIGILLVM  aiVITÄTIS  Dö  IV17{R(L0W) 

Dies    aus   dem  Ende   des   14.  JahrhuDderts   stammende  Siegel    war  noch   1570  im  Gebrauch,  von 
welchem  Jahre  sich  ein  Abdruck  im  Schweriner  Archive  fand. 


Marlow  ist  noch  vor  1218  gestiftet,  woher  sich  auch  der  Stierkopf  erklärt;  das  Siegel  aber  ist,  wie 
aus  dem  Greif  abzunehmen ,  erst  zu  der  Zeit  entstanden ,  als  die  Herren  zu  Rostock  die  Stadt  besassen.  —  Das 
Stadtzeichen  ist  beständig  dasselbe  geblieben ;  so  findet  es  sich  auch  auf  einem  Siegel  von  1 694  in  einem ,  an  den 
Rändern  ausgebrochenen  Schilde  mit  der  Umschrift  +  SIGILLVM  •  CIVITATIS  :  DE  :  MARLOV  91 
und  auf  dem  neueren,  wo  die  Umschrift  dieselbe,  die  Jahrzahl  aber  weggelassen  ist. 

Das  Wappen  der  Stadt  ist  jetzt  ein  blauer  Schild  mit  dem  schwarzen,  jedoch  ungekrönten  Stierkopf 
mit  silbernen  Hömeni,  zwischen  denen  aber  ein  links  gekehrter  halber  goldner  Greif  hervorwftchst,  dessen  Schweif 
sich  um  das  rechte  Stierhom  schlingt.  ^ 

2L    Kröpelin. 

Taf.  16,34.  In  dem  mit  Röschen,   fünf  und  dreiblätterig,    bestreueten  Siegelfelde  ein 

links  gekehrter  kriechender  Mann  (Krüppel)  mit  langem,  um  den  Leib  gegürtetem 
Rocke,  einer  zugespitzten  Mütze,  an  den  Knien  und  in  den  Händen  Holzschuhe 
haltend,  üeber  demselben  ein  gelehnter  Schild  mit  einem  gekrönten  Stierkopf. 
Umschrift  in  einem  Perlenkreise: 

+  SIGILLVm  (  .  C)I(VI)^ÄTIS    •  CROPEL(in.) 

Das  Siegel  kommt  vom  Jahr  1306  im  Schwerinschen  A^'chiv  vor,  und  wird  auch  später  gebraucht. 
V.  Westphalen  mon.  ioed.  IIL  T.  VI.  No.   59    hat  es  abgebildet,    wo  jedoch  der  Mann    zu  einem 
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geschwänzteo  Unthier  gestaltet  ist.      Die  Umschrift  schliesst  daselbst  NQ,   was   um   deswillen  be- 
merkt wird,  weil  sie  auf  dem  vorliegenden  Exemplare  nicht  vollständig  erscheint. 


Kröpelin  ist  Tor  1S56  gestiftet  und  hat  dies  Stadtzeichen,  offenbar  eine  Anspielnng  auf  den  Namen, 
beständig  geführt;  die  ftlteren  kleineren  Siegel  sind  nicht  bekannt,  das  jetzige  trftgt  die  Jahrzahl  1774  und  die 
Uofdixift  des  alten;  es  hat  den  Krüppel  in  der  alten  Form,  jedoch  mit  einer  Binde  um  den  Kopf  statt  der  Mütze; 
der  in  einem  aufrechten  Schilde  dargestellte  Stierkopf  ist  der  meklenburgische  mit  Halsfell  und  Nasenring. 

Das  Wappen  der  Stadt  ist  jetzt  ein  blaues  Feld.  Der  Itnkshin  kriechende  Krüppel,  mit  naturfarbenem 
Gesicht  ond  H&nden,  trägt  ein  silbernes  Gkwand,  einen  braunen  Hut  und  hat  dergleichen  Holzschuhe  an  Knien  und 
Hladen.  Der  gelehnte  Schild  ist  golden  mit  schwarzem  Stierkopf  mit  geschlossenem  Maule,  silbernen  H&mem 
Bod  goldener  Krone. 

22.    Tessin. 

Das  Siegelfeld  ist  durch  einen  schraffirten  Pfahl  gespalten  und  hat  in  der  Taf.i 6,87. 
rechten  Hälfte  einen  halben  gekrönten  Stierkopf,  über  dem  ein  Stern  schwebt,  in 
der  linken  Hälfte  eine  halbe  Lilie.     Umschrift: 

J  S  S    CIVITATIS    J   TaSSIR    *   ${.    ;     7C  7C 

Es  findet  sieh  im  Lübecker  Archiv  (f.  1364  ipso  die  b.  Nicolai  Epi.  et  confess.,  worin  die  Con- 
suln  von  Tessin  ersuchen ,  50  m^  Lltb.,  die  im  Testamente  des  verstorbenen  Lübecker  Bürgers 
Herman  de  Relhene  der  Wibe  fiiiae  Nicolai  Volleker,  Bürgers  in  Tessin,  vermacht  sind,  auszuzahlen. 


Tessin  ist  vor  1823  gestiftet  und  hat  dies  Stadtzeichen  immer  gcfiihrt.  So  kommt  es  auf  dem  bis  in 
die  letzteren  Zeiten  gebrauchten  Siegel  vor,  welches  die  Jahrzahl  seiner  Anfertigung  tragt,  denn  die  Umschrift  lautet 

0  S  CIVITATIS  TESSIEN  O  A    +    A   1590. 

Die  Deutung  der  beiden  A  auf  diesem  wie  auf  dem  alten  kann  nicht  mit  Sicherheit  gegeben  werden, 
«D  neueres  kleines  Siegel  mit  8   :   CIVITATIS  TESSINEN.  A   :    1590  nimmt  es  sichtlich  für  Anno. 

Das  Wappen  ist  ein  durch  einen  blauen  Pfahl  längs  getheiltes  Feld ,  rechts  golden  mit  dem  schwarzen 
gekrönten  halben  Stierkopf,  über  welchem  ein  blauer  Stern  steht,  links  roth  mit  einer  halben  silbernen  Lilie. 

23.    Schwan. 

(Haohtrag  inr  Herrschaft  Werle.) 

I. 

Im  Schilde    ein   rechts   gekehrter   stehender  Schwan ,    den    rechten   Fuss  Taf.  16,35. 
erhebend.     Umschrift  im  Perlenkreise: 

5  fccrrfu  g  cipilas  5  ftpon  rr. 

Dies  Siegel  im  Meklenb.  G.  u.  St.  Archiv  in  Schwerin    von   1506   ist  jedenfalls  viel  ülter,  es  ge- 
hört in  die  erste  Hälfte  des   15.  Jahrhunderts. 
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II. 

Taf. ir,  30  In  einem   deutsclieii  Seliilde  der  Scliwaii  in  der  Stolluiig  des  iUtereii  Sie^^eds. 

Umschrift  auf  einem   Bande,  das  ühei*  dem  Seliilde  sicli  endet: 

SECKETVM        mAx        STAT        SWAN 

E>   liiul<'t    sirli    ziiersi    von    1523    im    Srliw  oiiruM"    Arcliiv    und    isl    auch    wohl    nicht   viel   ;illcr. 


\'uu  dri  Si.idl  Schwan,  welch«-  schon  vor  12'J2  von  «h-n  llm-in  /,ii  Wnh;  gestiftet  ward,  die  aher  his 
1702  aiiitssiissig  war,  tindet  .sich  ktin  Sij^illuni.  Kin  Siei;cl,  das  1017  vorkommt,  k(;hrt  d<-n  Schwan  links  und 
lässt  ilni  mit  hei.h-n  Füssen  schieilcn.  rmschrift:  BORGEKIVl AlSTKK  .  RATMAN  THO  h\V.  Üas  n<iic 
Siegel  hat  diii  Schwan  mit  heiih-n  Füssi-n  auf  einem  Hoden  st<head,  ant'  dem  grr)ss<'rn  nngeiaden  Schilde  mit  t-iiier 
oH'nen  Krone  grkrünt ,  von  liliimen  nmgelun  nnd  anf  einem  l''nssge.stell  stehend,  mit  der  rmschrift:  STADT 
SIEGEL  Zi:  SdiWAN  DEN  17.  MÄRZ  1771,  auf  .h-m  kleinern  im  dont.^chen  Schilde  mit  2  Rosclien 
an  der  Seite,  mit   der  In.sehrift:    DER    STADT    SCAN    KLEINES    LNSIEGEL    D    17^1^    MAR    1771. 

l)a<   \Vaj)pcn  zeigt  im  hlauen   Felde  einen   i'echts  hin  scliieitendrn   >^ilhernin  Schwan. 
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Herrsehaft  Riehenberg. 


24.    Parohim. 

I. 

Ein  kräftiger  ungekrönter  Stierkopf  mit  geschlossenem  Maule;  die  Homer  Taf.i7,«i, 

sind  jedes   dreimal   mit   einem  verzierten   Bande   umwimden,    zwischen   ihnen   ein 

Hirschgeweih  von  acht  Enden.    Der  Kopf  ist  oben  von  zwei  sechsstrahligen  Sternen 

und  unten    von    zwei   aufrechtstehenden   Dreiblättern   an   langen   Stielen   begleitet. 

Umschrift  in  Perlenreihen: 

+    SIGILLVIVI    aiWITATIS  □  PARGhaM 

Der  Origioalstempel  ist  noch  vorhanden. 

Cleemann,  Chronik  von  Parchim  S.  207,  giebt  ein  ülteres  SUdtsiegel  von  1805  an,  welches  er 
auch  abbildet.  Es  ist  in  den  Bildern  dem  angegebenen  ganz  gleich,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  in  der  Umschrift  statt  des  Q  ein  C  ist,  dass  statt  des  entstellten  W  ein  reines  V  erscheint 
und  an  der  Stelle,  die  auf  dem  Stempel  jetzt  ausgegraben  ist,  ein  liegendes  Kreuz  steht. 
Das  hier  gegebene  ist  in  Parchim  laut  Cleemann  1349  gebraucht«  wo  bereits  das  Kreuz  (die 
Ergänzung  DB  auf  unserer  Zeichnung  ist  nicht  urkundlich  begründet)  ausgebrochen  war;  es 
kommt  vielfältig  vor. 

Lisch,    Maltzan  11.   114  von   185S,   hat  vielleicht  nicht   die  Unterschiede  beider  Siegel    genau   be- 
achtet, er  verweiset  auf  Cleemann. 

V.  Westphalen  IV.  T.   21   No.   15    hat  mit   der   Jahrzahi    1383    eine   flüchtige  Abbildung,   aus  der 
nichts  über  die  beiden  Siegel  zu  entnehmen  ist. 


11- 

In  einem  Dreipass,    dessen  Grund  mit  Kreuzchen  bestreuet   und  in  den  Tat.  17,39. 
Winkehi  auswärts  mit  Dreiblättern  geziert  ist,  steht  der  Stierkopf  mit  Hirschgeweih, 
von  dea  beiden  Sternen  und  Dreiblättern  des  grossen  Siegels  begleitet.     Umschrift 
m  Perlenreihen: 

+  seaRaTvo)  «  qivitätis  «  PTCRChaoD 

5 
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Ks  koniint  im  Liiheckor  Archiv  /iicrsl  von  13  69  Mandai^lu'.s  noyhcst  na  zunle  Morien  cJcs»  h. 
Biscofies  \or,  wo  die  Consuln  von  ParrhcMn  hrzeui^en,  düss  Telzc,  PeU*r  Grauzyn's  Willvve  ncbsl 
ihren  vier  Söhnen  Ansprüche  an  den  Naehhiss  eines  flniften  Sohnes,  des  Reyncke  van  Parchem 
inben,  der  in  Schweden  gestorben  und  dessen  (int  in  Lid)eck  sei.  —  Ks  konitnl  daselbst  im 
14.  Jahrhundert  und  auch  spatei'  sehr  oW  vor.  Ch'eniann  S.  20  7  bihlet  es  ungenau  ab,  desul 
V.    Westphalen    IV.   T.    22    No.    21    mit   (h'r   Jahrzahl    1442. 

l'arcliini,  welches  nucii  seinen  Fundatioiisbrief  besitzt,  wurd  von  Heinrich  Burwin  wulirsclieinlich 
1218  gestiftet,  und  hat  ilas  alte  Stadtbild  beständig  beibehalten.  Kin  grosses  Siegel  (60  Millimeter  im  Durchinesstr) 
ist  dem  iilteni  grossen  g.tivii  naohgebihlet  und  hat  die  rmschrift  SIGILLUM  -••  CIN'ITATIS  -i-  PARCHEM  • 
1053,  und  auch  ein  kleines  altes  Siegt  1  liat  dies  Hild.  Dann  erscheint  es  auf  einem  kleinen  Siegel  des  16.  Jabr- 
hunderts,  w«»  es  in  eiuen  Schild  eingefasst  ist,  mit  der  Ums^chrift  (unten  anfangend)  SIGILIj  •  CIVITATIS 
PARCHEiM,  nnd  ohne  Schild  in  einem  neueren  Stemjiel,  etw^t  aus  dem  17.  Jaiirhundert,  der  jetzt  im  Gebrauch 
ist,  mit  der  Umschrift    Q    SIGILL    CIVITAT    PARCHKlM  (H  u.  E  zusammen  gezogen). 

Das  Wappen  ist  im  rothen  Felde  dtr  schwarze  Stierkopf  der  Ilcrrscliaft  Kiehenberg,  mit  scbwarif^n 
Iir>rncni  und  drei  goldeneu  Hinden  um  dieselben,  mit  geschlossenem  Mauhi,  ol.ne  ausget;cldagcne  Zunge  und  oliue 
Halsfell,  mit  guUlener  Krone  und  einem  goldenen  Hirscligeweili  zwischen  den  Hörnern,  mit  zwei  golilenen  Stcintn 
oben  und  zwei  grünen  Kleeblättern  unten  ntdjen  dem  Stierkoj)f.  —  Die  r<,»the  Farbe  des  Ftddes  ist  entschieden  alt 
und  i^s  ist  ein  bedeutsamer  L'm.stand,  dass  das  Feld  der  andern  Vorderstadt  (Güstrow)  gleichfalls  roili  ist,  wälirtnd 
die   Bilder  in  beiden  ein    nietallnes  Feld   (am  näclisten  gold«n)  erwarten   lassen. 

25.     Sternberg. 

1. 

Taf.  17,40.  Der  gekrönte  StkTko[)f  ohne  Halsfell,  zwischen  dessen  Hörnern  ein  grosser 

sechsstrahlig(*r  Stern,  unten  begleitet  von  zwei  gleichc^n  kleineren  Sternen.    Umschrift 
ini  Perlenkreis(^: 

+  8IGILLVM  (  IMTATIS  STURNHIUIRG« 

Aus   dem   Schweriner   Arrhi\e    \on    135ö. 

n. 

Taf.  17,41.  Eni    halber    sechsstraliliger   Stern    und   ein    halber   nieklenburgischer  Stier- 

kopf mit  llalsfell,  neben  einander  gestellt.     Umschrift  im  Perlenkreise: 

+  SaaRHTV   BVRGaN8IV(l)  Du  StJURnüBGRGh« 

Aus  dem  Lid)eeker  Archiv  von  1352  in  die  Mar^.  Virs,'.,  wo  ('onsuh\s  de  Sterneherghc  in  einer 
Frl)srhd(ls>ache  em  Zeui;niss  ableiten.  v.  Weslphalen  IV,  T.  21  No.  8  von  1340  hibiet  es 
ungenau  ab. 

Steruberg,  vor  1226  gestiftet,  hat  bereits  seit  lange  das  Bild  des  Sigilhim  aufgegeben,  und  das  Secretnn», 
welclies  unter  Heinrich  dem  Löwen  nach  dem  grossen  Brande  1309  gemacht  ist  (dahf*r  die  Form  des  meklcnburgi- 
ßchen  Stierk(»pfes),  aufgenommen.     So  ist  es  auch  in  eint-m  Scliilde  in  dem   kleinen  Siegel,  das  1628    vorkommt  und 
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die  Umachrift  hat  «  SECRET  Gl  VIT  AT  8TERNEB  •  —  Daher  ist  auch  dies  BUd  ala  Stadtwappen,  wie 
bd  Gferismühlen,  Gadebasch  etc.,  beibehalten ,  jedoch  sind  nach  Vorgang  der  neueren  Siegel  die  einzelnen  Bilder, 
wie  es  auch  heraldisch  richtiger  ist,  umgestaltet  und  der  Schild  ist  gespalten,  vorne  im  goldenen  Felde  der  halbe 
Richenbergisohe  Stierkopf»  hinten  im  rothen  Felde  ein  halber  silberner  Stern. 

26.    Plan. 

Auf  einem  glatten  in  drei  Theile  getheilten  Fundamente  ein  Thurm  mit  Taf.  17,42. 

vier  Zinnen,  an  jeder  Seite  desselben  eine  etwas  erniedrigte  runde  Ausladung  mit 

zwei  Zinnen ;   und  in   der  grossen  runden  Oeffnung  des  Thurmes  ist  ein  gekrönter 

Stierkopf  mit  geschlossenem  Maule.     Umschrift: 

+    SIGhlLLVO)    •   aiVlTHTIS   .    PLHWff 

Der  Slenipel  ist  noch  vorhanden  und  ein  Abdruck  davon  ist  zuerst  1441   bemerkt  worden. 
Lisch   in  Jahrbuch  d.  M.  V.  XVH  S.  249   giebt  eine  gute, 
V.   Westphalen  IV.  T.   22  No.  23  eine  fluchtige  Abbildung. 


Die  Stadt  Hau,  vor  IS35,  wo  sie  von  den  Herren  in  Worle,  Johann,  Heinrich,  Nicolans  und  Pribislaus, 
BesÜUigni^  ihrer  Privilegien  erhielt  (S.  Lisch,  Geschichte  der  Stadt  Flau,  1851),  gegründet,  bat  dies  Stadtxeichen 
aof  den  spfttem  Siegeln  bewahrt,  so  auf  dem,  welches  1620  in  Gebrauch  war,  mit  der  Umschrift  -|-  SIGILLVM 
PLAVENSE  •  MEG,  und  auf  dem  neuen  STADT  SIEGEL  ZU  PLAÜ,  jedoch  hat  in  beiden  der  Stier- 
kopf das  Halsfell  erhalten. 

Das  Stadtwappen  ist  im  goldenen  Felde  ein  rothes  Thor,  in  welchem  auf  goldenem  Gntnde  der  Stier« 
köpf  der  Herrschaft  Richenberg  steht. 

27.    Ooldberg. 

Ueber    einem  Berge,    der  an  jeder   Seite    ein   Kleeblatt  hat,    steht    eine  Taf.  is, 48, 

Zinnenplatte    mit    vier  Zinnen   und    hinter    derselben   an   den    [iussem  Enden   ein 

Thunn  mit  zwei  Fenstern  und  drei  Zinnen,  zwischen  welchen  ein  gekrönter  Stier* 

köpf  mit  gescfalossenem  Maule.     Im  Perlenkreise: 

+  SIGILLVM  CIVITTITIS  GOLTfiaRGg 

Aus  dem  Schweriner  Archiv  von   1S55. 

Besehrieben  Lisch,  Maltzan  II.  S.   114  und  190. 

V.  Westphalen  IV.  T.   21  No.   10  bildet  es  ungenau  ab. 

Goldberg,  von  den  Herren  zu  Werle  vor  1281  gestiftet,  hat  das  alte  Stadtzeichen  bewahrt.  So  steht 
es  auf  einem  grossen  Siegel,  welches  über  den  Thürmen  die  Jahrzahl  1590  trägt,  nnd  anf  einem  kleineren,  wo  Aber 
douelben  1630  angegeben  ist.    Beide  mit  der  Umschrift:  SIGILLVM  CIVITATIS  GOLDBERGENSIS. 

Im  jetzigen  Stadtwappen  ist  das  Feld  golden,  das  Bauwerk  wth,  der  Stierkopf  schwarz  mit  schwarzen 
HOmem,  goldener  Krone,  ohne  aasgeschlagene  Znnge  und  Halsfell  (Richenberg)  auf  grünem  Berge. 


5* 
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Grafeehaft  Danneberg. 


Mit  Herxog  Hoinrich  dem  Löwen  von  Sachsen  und  Baiern  kam  Graf  Volrad  tu  Dan- 
ncberg  in  die  nordelbischen  Lande,  er  erscheint  öfter  in  den  Urkunden  des  Herzogs  in  der  Zeit 
von  1158 — 1174,  und  hat  wahrscheinlich  von  ihm  bereits  die  Lehne  empfangen,  in  deren  Besitz 
der  Sohn  Heinrich  I.  (1175 — 1209)  und  dessen  Nachkommen  erscheinen,  nämlich  diesseits  der 
Elbe  die  heutigen  Aemter  Dömitz,  Eldena  und  Marnitz,  so  wie  einen  grossen  Theil  der  Aemter 
Neustadt  und  Hagenöw,  worin  die  Städte  Dömitz  und  Grabow  liegen;  die  jenseits  der  Elbe  be- 
legenen Besitzungen  kommen  hier  nicht  in  Betracht,  welche  von  Gr.  Nicolaus  an  Herzog  Otto 
zu  Braunschweig  und  Lüneburg  1303  filr  eine  Leibrente  von  40  n^  abgetreten  wurden. 

Die  Grafen  zu  Danneberg  verschwinden  mit  Volrad  IV.  (aus  der  fünften  Generation 
des  zuerst  genannten  gleichnamigen),  der  vor  dem  28.  August  1307  starb,  aus  der  Geschichte. 
Von  den  Besitzungen  hatte  bereits  Graf  Heinrich  H.  1275  das  Schloss  und  Land  Marnitz  an 
Graf  Helmold  von  Schwerin  für  56  rr^  fein  Silber  wiederkäuflich  überlassen ,  es  blieb  bei  der 
Grafschaft  und  ist  mit  derselben  an  Meklenburg  gekommen,  wo  es  1778  zum  Fürstenthum 
Schwerin  gelegt  ward.  Das  Land  und  die  Stadt  Grabow  ward  vom  Markgrafen  Otto  von  Branden- 
burg, weil  keiner  der  vier  Söhne  des  alten  Grafen  Adolf  von  Danneborg  männliche  Erben  hinter- 
lassen hatte,  in  Besitz  genommen,  und  ging  nach  Erlöschen  des  Ascanischen  Stammes  in  Branden- 
burg 1320  an  Meklenburg  über,  la  Dömitz  setzte  nach  dem  Hcimfall  Herzog  Rudolf  zu  Sachsen 
die  Regierung  fort,  und  1372  den  30.  Mai  wurde  es  von  den  Herzogen  Wenceslaus  und  Albrecht  zu 
Sachsen  an  Herzog  Albrecht  zu  Meklenburg  überlassen  (S.  RudlofT  Codex  diplom.  I.  Schwerin  1 789). 

Die  Grafen  zu  Danneberg  führten  meistens  (S.  Jahrb.  XXI.  S.  310)  einen  aufgerichteten 
Löwen  in  ihrem  Siegel,  in  der  letzten  Zeit  führten  sie  aber  und  namentlich  diejenigen,  welche 
in  Grabow  ihren  Sitz  hatten,  einen  Löwen,  der  sich  gegen  eine  auf  einem  Berge  stehende  Tanne 
aufrichtet.  Auf  die  Stadtzeichen  haben  diese  Wappenbilder  keinen  Einfluss  gehabt.  Siegel  der 
Grafen,  jedoch  nicht  genau,  finden  sich  abgebildet  bei  v.  Westphalen  Mon.  ined.  IV.  T.  15  und 
Harenberg  histor.  Gandersheim.  p.  1393  ff. 
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28.    Dömitz. 

I. 

Eine  Burg  von  sechs  Zinnen  mit  eisenbeschlagenem  geschlossenem  Thore,  Taf.  18,44. 
flberragt  von  einem  Thurme  mit  ausladender  Zinnenplatte  von  fünf  Zinnen.     Von 
der  Umschrift  erhielt  sich  nur: 


DE 


Das  Siegel   von   1297   in  octava  Petri  et  Pauli  im  LUbeckischen  Archiv  hängt   an  der,    Urkunden- 
buch  II.  No.  XCYI.  S.   7  7.  abgedruckten  Urkunde. 


Das  Bild  wie  auf  dem  älteren  Siegel ,   jedoch   hat  das  Gemäuer  Mauer-  Taf.is,45. 
striche,  der  Beschlag  des  Thors  ist  nicht  angedeutet,  die  Zinnenplatte  (ies  Thurmes 
hat  Streben.     Umschrift: 

+    S'  aiVITÄTIS    .   Da   .    DOCDALIZ 

Au8  dem  Schweriner  Archiv  von   1609,  jedoch  ist  der  Stempel  aus  dem   14.  Jahrhundert. 


Dies  Stadtbild  hat  Dömitz  immer  beibehalten;  auf  dem  Siegel,  das  das  Jahr  seiner  Anfertigung ' in 
dtT  Umschrift  zeigt  CIVITATIS  Q  DOMITZENSI8  -  A  •  1653,  hat  das  untere  Qem&ner  sieben 
Zinnen  and  der  Raum  des  Siegelfeldes  ist  mit  zwei  Zweigen  ausgefüllt  Diese  aber  sind  auf  dem  kleinen  Siegel 
*  CIVITATIS  *  DÖMITZ  ♦  Iti-iÜ  eben  so  wie  auf  dem  neuesten  81GILLUM  CIVITATIS 
ÜOMITZENSlS    1834  und  einem  zweiten,  wo  die  Jahrzahl  wegblieb,  weggelassen. 

Im  jetzigen  Wappen  steht  die  rothe  Bnrg  im  silbernen  Felde. 

28.    Orabow. 

I. 

Im  gegitterten  Siegelfelde,  wo  jeder  Raum  mit  einem  Punkte  besetzt  ist,  Taf.i8,46. 
steht  der  heilige  Georgius,  mit  Schein  um  das  Haupt,  im  WaflTenrock,  ein  Schwert 
in  der  Rechten  und  die  Linke  auf  einen  bordirten  Schild  stützend,  der  mit  einem 
Xagelspitzkreuz  bezeichnet  ist.  Der  Heilige  steht  nicht  wie  gewöhnhch  auf  einem 
Drachen,  sondern  auf  einer  gekrönten  männlichen  Figur,  in  der  innem  Umschrift 
ist  sein  Name  SCA  (Sanctus)  GaORRIVS;   die  äussere  Umschrift  ist: 

+    S»    ...  ITäTIS    De   .    GRTCBOWa   X 

Aus  dem  Schwerinschen  Archiv  von  1868.    Bei  v.  Westphalen  lY.  T.  IS  No.  15  ungenau  abgebildet. 


H 

IL 

T«f.  18,47.  Der   heilige   Georgias   ganz  in  der  Darstellung  des   grossen   Siegels    mit 

Schwert,  Schild  und  Mann  zu  seinen  Füssen ,   um  ihn  SANQTVS  GaORlUVS.    Die 
äussere  Umschrift: 

+   S'  aiVITHTIS  •  GR7CBOW0  * 

Aus  dem  Lübecker  Archiv  cid.  1S71   in  die  nativ.  Joh.,  worin  Consules  de  Grabowe  an  den  Rath 
in  Lübeck  in  einer  Erbangelegeuheit  schreiben. 


Dies  Siegel  hat  die  Stadt  Grabow  wohl  YQia  13.  Jahrhandort  (denn  sie  ist  vor  12S5  gestiftet)  bis 
ins  15.  gebraucht,  und  auch  noch  1550  kommt  ein  kleines  Siegel  mit  dem  Bilde  des  heil.  Creorg  Tor,  welches  wohl 
zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  gestochen  sein  wird,  da  das  Inschriftenband  im  Renatssancestyl  um  das  Heiligen- 
bild gelegt  ist 

Mit  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  und  zuerst  in  den  Acten  am  12.  Oct.  1569  erscheint  ein 
neues  achteckiges  Stadtsiegel,  worin  in  einem  ausgebogenen  Schilde  ein  liegende«  Pferd  mit  einem  grossen  Sterne 
darüber  dargestellt  ist,  und  über  dem  Schilde  stehen  die  Buchstaben  CG;  —  darauf  im  1 7.  Jahrhundert  tmd  sicher 
1667  ein  kleines  rundes  Siegel  mit  einem  ausgeschweiften  Schilde,  worin  ein  links  gekehrter  Halbmond  mit  drei 
Sternen  in  den  Hörnern.  Der  Stempel  ist  noch  Yorhauden  und  hat  die  Umschrift  (3  SIGIL  CIVITATIS 
GRABOVIEN.  Dies  neue  Bild  ward  nun  beibehalten;  es  erscheint  auf  dem  wohl  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts  stammenden  Siegel,  mit  der  Umschrift:  DAS  GROSSE  SIEGEL  DER  STADT  GRABOW, 
wu  der  Schild  mit  einer  Cartouche  und  mit  einer  Muschel  geziert  ist,  und  dann  auf  den  neuem  Siegeln,  wo  es  in 
einem  blauen  gekrönten,  mit  Blumen  umgebenen  geraden  Schilde  eingeschlossen  ist,  mit  der  Umschrift:  DER 
STADT  GRABOW  INSIEGEL  1797  tmd  auf  denen,  welche  in  gleicher  Form  die  Jahrzahlen  1824  uad 
1841  tragen. 

Der  Schluss  von  Lisch  (Jahrb.  XXI.  S.  316),  das»  die  Zeit  der  Abschaffung  dee  alten  StadtKeicheni 
und  die  Einführung  des  neuen  Wappens  berechtige  anzunehmen,  dass  im  Geiste  der  Beformation,  Ttelleicht  1552, 
durch  einfachen  Rathsschluss  das  Bild  des  katholischen  Heiligen  abgeschafft  sei,  ist  sicherlich  wohl  begründet. 

Im  blauen  Felde  führt  jetzt  die  Stadt  den  Halbmond  wie  die  Sterne  golden. 
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Ciraf^ehaft  Schwerin. 


Als  Herzog  Heinrich  der  Löwe  von  Sachsen  und  Baiem  d^n  Fürsten  der  Slaven 
Pribislaus  überwunden  hatte  und  mit  dem  Christenthum  deutsche  Ordnung  und  Gesittung  in  den 
verwüsteten  Ländern  diesseits  der  Elbe  gründete,  gab  er,  etwa  1166,  die  wieder  aufgebauete  alte 
Wendenburg  Schwerin  seinem  Statthalter  Gunzelin  von  Hagen  und  belehnte  ihn  mit  der  neu 
^tiAeten  Grafschaft.  Ueber  die  Herkunft  des  Gr.  Gunxel  haben  auch  die  neuesten  Unter- 
suchungen des  Staatsministers  Fr.  v.  Hammerstein  in  der  Zeitsclirift  des  bist.  Vereins  für  Nieder- 
Sachsen,  1857.  S.  150  ff.,  noch  keine  zuverlässliche  Auskunft,  geben  können,  so  umfassend  und 
eingehend  sie  auch  sind. 

Die  Grafschaft  umfasste  die  Lande  Schwerin,  die  Gegend  am  östlichen  Ufer  des 
Schweriner  See's,  die  Lande  Wittenburg  und  Boitzenburg,  und  es  gehörten  die  jetzigen  Aemter 
Crivitz,  Hagenow,  Lübtheen,  Neustadt,  Schwerin,  Toddin,  Walsmülilen,  Wittenburg  und  Zarrentin 
IQ  deraelben,  also  der  südwestliche  Theil  des  Landes,  mit  den  Städten  Schwerin,  Wittenburg, 
Crivitz,  Boilzenbu]^,  Neustadt  und  Hagenow.  —  Von  Otto  H.,  Grafen  von  Teklenburg  und 
bcbwcrin,  wurde  die  Grafschaft  dem  Herzog  Albrecht  zu  Mekienburg  am  7.  December  1358 
käuflich  überlassen  (S.  Jahrb.  XXIV.  S.  297  ff.)  und  gehört  zum  meklenburi^ischen  Kreise.  — 
Die  jenseits  der  Elbe  gelegenen  Besitzungen  (vergl.  Zeitschr.  des  bist.  Vereins  für  Niedersachsen 
1^9)  kommen  hier  nicht  in  Betracht. 

Die  Siegel  und  Wappcnbilder  der  Grafen  zu  Schwerin  erwarten  noch  eine  umfängliche 
Bearbeitung,  die  ihnen  auch  noch  an  anderer  Stelle  werden  wird;  hier  ist  nur  eine  Uebersicht 
derselben  nöthig.  Das  zuerst  vorkommende  Siegelbild,  so  beim  Sohne  (Heinrich  I.)  und  beim 
Enkel  (Gunzelin  Hl.)  des  ersten  Grafen,  war  ein  Baum,  von  zwei  gegen  einander  gekehrten 
Lindwürmern  begleitet.  Die  Söhne  des  Gunzelin  HL  bildeten  drei  Linien,  Helmold  H.  war  in 
Boitzenburg,  Gunzelin  IV.  in  Schwerin  und  Nicolaus  I.  in  Wittenburg,  und  sie  nahmen  besondere 
Bilder  an.  Uelxnold  (f  1299)  nahm  das  Pferd,  von  Gunzel  (f  1284)  ist  kein  Siegel  aufge- 
funden, die  Angabe,  dass  er  auch  ein  Pferd  geführt  habe,  also  zur  Zeit  noch  unbegründet, 
jedoch  findet  es  sich  auf  den  Siegeln  seiner  beiden  Söhne.  Nicolaus  (|  1322)  behielt  die  alten 
Lindwürmer,  die  sich  auch  auf  dem  Siegel  seines  älteren  Sohnes  wiederfinden,  dessen  Sohn  aber 
auch  das  Pferd  führte.  Die  Annahme,  dass  dies  ungesattelte  Pferd  aus  dem  Stadtsiegel  von 
Schwerin  entlehnt  sei,  ist  wohl  schwerlich  zu  begründen. 
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Neben  diesen  Zeichen  nun  läuft  der  getheilte  Schild.  Er  findet  sich  zuerst  auf  dem 
SiegeJ  der  Meruslava,  der  Gemahlin  Niciolaus  I.  zu  Wittenburg,  der  die  beiden  Lindwürmer  führte, 
neben  ihrem  Stammwappen  dem  pommerschen  Greif  aus  dem  Jahre  1319  und  ebenso  auf  dem 
Siegel  der  Merislava,  Gemahlin  Nicolaus  IL  zu  Boitzenburg,  mit  dem  rügischen  Schilde  verbunden, 
aus  dem  Jahre  1326  (das  Siegel  des  Gemahls  fand  sich  nicht,  sein  Vater  hatte  das  Pferd).  Auch 
ihr  Sohn  Nicolaus  IV.  (f  1349),  wie  seines  Vaters  Bruder,  Heinrich  IIL  (f  1332)  zu  Boitzenburg 
und  Crivitz,  haben  ihn  geführt.  —  In  der  Wittenburger  Linie  führte  den  Schild  Rixa,  die  Ge- 
mahlin Gunzelin  VI.  (f  1338),  der  zuletzt  die  Lindwürmer  gebraucht  hat  Dann  sein  Bruder 
Nicolaus  III.  (f  1347),  auch  ward  er  von  Otto  I.  (f  1357),  der  auf  seinem  grösseren  Siegel  das 
Pferd  hatt«,  auf  dem  kleineren  gebraucht.  Als  Nicolaus  VI.  und  sein  Sohn  Otto  II.  das  Teklen- 
burgische  Zeichen  mit  dem  Schwerinschen  vereinigten,  ward  dieser  Schild  aufgenommen  und  ist 
nun  auch,  ganz  folgerecht,  in  das  landesherrliche  Wappen  übergegangen. 

Der  Helm  der  Grafen  von  Schwerin,  der  sich  auf  vielen  ihrer  kleineren  Si^el  findet, 
kommt  hier  nicht  in  Betracht 


30.    Sohwerin. 

I. 

Taf.  19,48.  Im    glatten    über    dem   Rande    erhöheten  Siegelfelde    das    links    gekehrte 

Reiterbild  Heinrich  des  Löwen.  Der  Herzog  sitzt,  mit  Stechhelm  und  mit  einem 
herabhängenden  Waffenrock  bekleidet,  auf  einem  schreitenden  gezäumten  Rosse,  das 
einen  Sprungriemen  mit  Buckeln  besetzt  um  die  Brust  hat,  er  hält  am  Arm  einen 
Schild  mit  einem  Löwen  bezeichnet  und  in  der  Rechten  eine  Fahne,  die  über  dem 
Haupte  wehet  und  in  drei  Lätze  ausgeht  Die  Umschrift,  von  einer  Perlenschnur 
eingeschlossen,  ist: 

+   DVX  «  kaiNRiaVS  «  BT  •  SieiLLVM  •  aiviTA«;is  •  ZVaRIN 

Es  hängt  an  der  Urkunde  von   1255  im  Lübeckischen  Archive,  LUb.  Urkundenb.  I.  No.  CCXXIII. 
S.  304.  und  ward  auch  noch   1340  gebraucht,  Urkundenb.  II.  No.  DCXC.  p.  648. 


n. 

Taf.  19,49.  Auf  gegittertem  Grunde  das  Reiterbild  wie  auf  dem  vorigen,  jedoch  ist 

das  Pferd  flüchtig,  der  WaflFenrock  leichter  gefaltet  und  der  Reiter  trägt  ein 
Schwert.  Die  Fahne,  desgleichen  die  Füsse  des  Pferdes  gehen  durch  die  Umschrift 
im  Perlenkreise: 

DVX  .  kfRiavs  .  AT  •  saQRaTv  .  aiviTüTis  •  zvaRin 
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Es  faod  sich  zuerst  im  Lübecker  Archiv  nn  einer  Urkunde  von   1349  fer.   IV.  infr.  Oct.  f.  Pasche, 
worin    die   Consuln     von    Schwerin    das   Testament    der    Wiltwe    eines    Lübecker    Bürgers    (Viko 
V.  Hureley)    bekannt   machen.      Es  kommt  im    14.  Jahrhundert   öfter   vor    und    ist  immer  im  Ge- 
brauch  gebheben,  auch  ist  der  Stempel  noch  vorhanden. 
Abgebildet  und  gut  in  Orig.   Guelf.  HI.  T.   I   No.  5. 


Auf  gleiche  Weise,  wie  auf  dem  Sigillum  und  Secretum,  hat  die  Stadt  Schwerin  das  Bild  ihres  Gründers, 
des  Herzogs  Heinrich  des  Löwen,  ohne  auf  die  Grafen  von  Schwerin  Rücksicht  zu  nehmeu,  auf  dem  Signetum 
bewahrt,  das  bereits  1418  vorkommt  und  wovon  der  Stempel  noch  vorhanden  ist  Es  stellt  den  Reiter  auf  sprin- 
jeadem  Rosse  mit  Schwert,  Löwenschild  und  kurzer  Rennfahne  dar,  der  hinter  sich  ein  Land  hat,  das  in  swai 
Windnogen  auch  den  Raum  unter  dem  Pferde  ausfüllt,  mit  der  Inschrift:  singnc  civic  SUfrt  Abgebildet  in  Orig. 
Oodf.  ni.  T.  1  No.  6  und  in  v  Westphalen  mon.  ined.  IV.  S.  166.  An  ersterer  Stalle  ist  die  Umschrift  nur  durch 
Zii^  angedeutet,  an  zweiter  offenbar  falsch  gelesen  signe  oppii  sueri,  letzteres  von  der  Linken  zur  Rechten, 
«Ihread  es  auf  dem  Siegel  umgekehrt  ist  Dieses  Siegel  ist  in  späteren  Zeiten  nachgebildet  worden,  und  ist  der 
Ifeiter  dem  alten  ziemlich  gleich.  Die  Umschrift  hinter  demselben  ist  dieselbe;  die  auf  der  ersten  Windung  des 
Baadcfl  do.f,  die  auf  der  zweiten  SUfttn.  Dies  Siegel  ward  gebraucht  bis  zur  Vereinigung  der  Alt-  und  Neu- 
itadt  sa  einem  gemeinschaftlichen  Stadtverbande  durch  die  Stadturkunde  vom  28.  Jan.  183S,  wo  neue  Sirgel, 
ein  grosseres  und  ein  kleineres,  mit  der  Umschrift  RATH8  SIEGEL  DER  STADT  SCHWERIN  ange- 
fertigt wurden,  welche  den  reitenden  Herzog  ziemlich  modemisirt  darstellen  und  seine  Fahne  auch  mit  einem 
I^wfn  bezeichnen. 

Das  Stadtwappen  zeigt  jetzt  im  blauen  Felde  das  goldene  Reiterbild,  mit  blauem  Löwen  auf  Schild 
Qnd  Fahne. 

3L    Wittenbnrg. 

I. 

Eine    gemauerte    Burg;    zwei    runde   Thünne    mit    Zinnen   schliessen    ein  Taf.  19,50. 
rundgewölbtes  Thor   in  sich,    über  dessen  Mauerwerk  mit  \ner  Zinnen  ein  spitzer 
Thurm    mit    einem    Stern    gegipfelt   und   mit    zwei   Fensteröffnungen    sich    erhebt. 
Auf   den    beiden    Eckthürmen    sitzen    zwei    gegeneinander    gekehrte   grosse    Lind- 
wünner.     Umschrift: 

+  (S.)  BVRG«N(S1VM)  D(E  WITTE)NBORCh 

Nach  einem  Siegel  von  1296  an  einer  Zarrentiner  Urkunde  im  Mecklenb.  G.  u.  St.  Archiv. 
Abgebildet  in  v.  Westphalen  IV.  T.  20  No.  2,  wo  jedoch  die  Unischrirt  aigillum  civitatis  Witten- 
burgensis  falsch  ist.  —  Auf  einem  vorliegenden  Abguss  des  alten  Siegels  ist  das  Wort  Bvrgen- 
sium  noch  bestimmt  zu  erkennen,  also  nicht,  wie  in  der  Abbildung  angedeutet,  Burgensis. 


11. 


Im  fein  gegitterten  Siegelfelde  eine  halbe  Burg,  so  dass  von  dem  spitzen  Taf.  i9,si 
Thurm  die  H&lfte  und  von    dem  übrigen  Theil  derselben  das   Gremauer  mit  drei 
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Zinnen  und  mit  einem  (Jebiiude  mit  Dach  darüber  sichtbar  sind,  zur  recliten  Seite 
steht  ein  rückschauender  rechts  <rekehrter  Lindwunn.     Umsclirift: 

+  saaRüt^vm      aivr^mis  :  wirraiiBORah 

Aus  ilem  I^iihcckor  Archiv  an  riner  Urkurjde  von  13.")1  in  mu;.  assiinipl.  h.  Viii^itiis.  wo  (ionMilcs 
(li\ilalis  Witlcnborcli  «mu  Erl)ZCM]L5niss  (irllK'ili'n.  Vis  koniml  aiicli  ;in  l'rkiinden  aus  dein  Jahre 
1358,    13H(»,    138J«    etc.    vor. 

Diix'  voll  den  (jiafcii  von  Schwerin  pft\stiftelr  Stadt  und  Sitz  einer  Linie  derselben  r.eigt  also  da« 
ältrsie  Sicgelxeiehen  dieser  Grafen  in  ihrem  Stadtsiegel,  w*»  der  Lindwurm  in  dem  grossen  wie  in  dem  kleinerrii 
crsclieini.  Bereits  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  kam  ein  kleinere»  Siegel  in  Gebrauch,  hinsichtlich  des  Hildes 
mit  dem  Secretum  übereinstimmend.  Es  wird  von  144  7  an  im  Lübecker  Archiv  gel'uriden  und  ist  l)is  in  spätere 
Zeiten  als  grosses  Stadtsiegel  angewendet  worden,  wozu  es  auch  durch  die  rmschrift  berechtigt  ist  -|-  SiGILLVd) 
-  QiWZTiZlS  ±  WI^tJailBOKi'h  (abgebildet  v..n  1440  bei  v.  Westphalen  IV.  T.  22  No.  20,  wo  statt  des 
Lindwurms  ein  Pfau  dargestellt  ward).  Später,  und  scli.ui  im  10.  «lahrhundcrt  -denn  es  kommt  schon  ir»2.'^  v»>r — 
ward  ein  kleines  Siegel  mit  demsellxn  Hilde,  jedoch  mit  zwei  J'hürmeii  üher  der  Mauer  und  der  Lindwurm  an  die 
Mauer  aufkri<'.chtnd,  angetertigt ,  dessen  Stempel  sich  iiliiek  mit  der  liuschrltl  i^  (^ll'ITATlS  •  WITTEN- 
B\  R(iKNSlJ>.  DieS'MU  sind  in  (irr  Darstellung  naclige))ildet  die  ganz  neuen  Stadtsiegel,  ein  grt»s>cs  und  «in 
khines,   «ie   .sie  sich   s.dbst   in   der   rm.M:iuift   DER    STADT    ^VITTt^BVK(;    ....    INMEGEL    bezeichn.n. 

\):\^  Stadiwappen  ist  neurrdings  auf  die  ursjirüngliche  I'orm,  >n  ie  sie  im  Sigilluni  sich  dar>I»lh. 
zurückgeführt,   und   zei;_;t   iiu  sili»ernen    reldr   c.'iu    ruthes    Thor,   auf  welclu  in  zwri    braune    Lindwürmer   «sitzen. 

32.     Crivitz. 

Taf.  19,^2.  Auf    einem    zweimal    einüez<Jtr(aien   iJoj^eii,    unten    mit    einer   Perlenschnur 

JXeziert,  stechen  drei  Thürme;  dei*  mittlere  flache  mit  drei  FensterOffn untren  ist  mit 
(^inem  ausladenden  Ku[)[)eldache  bedeckt,  dessen  Kreuz  in  der  Umschrift  st(4it,  die 
beiden  andern  Thürine  sind  rund,  halxMi  ähnliche  Dücher,  mit  i*inem  Knopfe 
gegipfelt.  Lnter  dem  Bogen  steht,  von  zwei  Rosen  begleitet,  <.'in  gt^theilter  oben 
schrafti rtcj'  Schild.     Die   Umschrift  ist: 

S     .    Da        CI^IWISZ        (  IMTKTIS  . 

Ks  lindel  sich  zuerst  iiii  Schweriuer  Ai«|)i\  an  ein^r  Urkunde  \orj  132l<  Donredatres  vor  Simon 
Jiidao   und   anoh    1.17  1    April    21. 

\,   VVe>li)halen    IV.   T.    21.   So.    «. 

Freimiithigcs  Abendblall  18:>4  zu  No.  S2S  hat  es  abgebildet.  Lisch  Maltzaii  IL  No.  226 
}>esrhnehen.      Der    Sienipel    ist    noch    voiliandoti. 

I)ie  Stadt  Crivitz  hat  als(»  gleiciit'alls  das  Wappmbild  ihn  s  tViiIn'rn  Landcsh«Trn .  v(jn  «Um  sie  auch 
wahrscheinlich  gestiftet  ward  (zuerst  wird  sie  1302  fl'ngnad  Amnenitates  S  06 ij  als  ()[»pidum  «^rwälint),  im  Siegel 
bewahrt.  Im  Jahr  1628  gehrauchte  sie  ein  kleines  Siegel,  %velches  in  einem  Schilde  das  alte  Stadtzeichen,  jcdocli 
(dine  die  Kosen,  nachbildet,  mit  den  Huchstahen  OS  K,  jedoch  auch  um  dieselbe  Ztjit  ein  anderes,  wo  sich 
die  Barg  der  spiitern  Siegel  findet,  darüber  S  (\  l>iese  haben  ein  grosses  Thor  mit  Fallgitter,  unter  dem 
der    sehwerinsche    Scbild,  jedocli    behr    undeutlich,    sich    zeigt;    die   drei    Thürme    sin»!    mit    Kreu/en    gegipfelt    und 
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Über  dcnielb«!!   ist   auf   dem  mittlern    noch   «ine  Fahne.     An  den  Saiten  stehen  die  Bachstaben    D.  S.   C.  8. 
(Der  Stadt  Cririti  Siegel.) 

Das    Stadtwappen    ist    jetzt  ein   silbernes    Feld   mit   einem   rothen    dreithürmigen    Thore ,    in    dessen 
Oefinmg  ein  qiiergetfa«ilter,  oben  goldener,  outen  rother  Schild  steht,  mit  zwei  rothen  Rosen  neben  dem  Schilde. 

33,    Boitzenburg. 

I. 

Ueber  einer  Mauer  mit  fünf  Zinnen  und  einem  rundgewölbten  aufgeschla-  Taf.so,5s. 

genen  Thore   steht   eine  Burg,    deren   mittlerer  Theil  durch  einen  breiten  Thurm 

mit  drei   rundbogigen  Fensteröffnungen,    der    mit    einem  Kuppeldach   bedeckt   ist, 

gebildet  wird.     Von   den  Seitenflügeln  hat  jeder  vier  Fenster   und  ist  mit  einem 

gegipfelten  Dache,  an  den  Ecken  mit  einem  Knopfe  geziert,  bedeckt.     Der  mittlere 

Thurm  ist  gleichfalls  mit  einem  Knopfe  gegipfelt  und  das  darüber  gestellte  Kreuz 

ragt  in  die  Umschrift: 

SIGILLVOD  S  aiVITÄ^fS  o  BOIZaeNaBORG  I 

Das   Siegel   ist   im  Schweriner  Archiv    zuerst  1347   bemerkt,   und   kommt  daselbst  aus  dieser  Zeit 
öfter  vor;  es  ist  abgebildet  in  v.  Westphalen  IV.  T.  21  No.  13  und  ist  der  Stempel  noch  vorhanden. 


II. 

Die  Burg  des  grossen  Siegels,  jedoch  ist  der  mittlere  Thurm  rund  mit  Taf.20,54. 
einem  Fenster,    die  Seitenflügel   haben  nur  zwei  Fenster  und  ihre  Dächer  sind  mit 
Streben'  gestützt.     Umschrift  im  Perlenkreise: 

SeORBT    aiVITKT   .    BOYOeiNaBORG 

Es    kommt   zuerst    im  Lübecker  Archiv   1351    feria  II.    p.   Dom.   cantate    an    einem  Nächstzeugniss 
vor,  und  ist  aucb    ^367    und   1388   u.  s.  f.  bemerkt. 


Die  Stadt  Boitzenburg,  schon  vor  1270  gestiftet  und  später  der  Sitz  einer  Linie  der  Grafen  von 
Schwerin,  hat  von  ihren  alten  Landesherren  kein  Zeichen  ins  Siegel  aufgenommen,  sondern  sich  mit  dem  Zeichen 
der  Stadt  als  solcher  begnügt.  Dies  hat  sie  denn  auch  durch  alle  Zeiten  bewahrt,  jedoch  auf  merkwürdige  Weise 
entstellt,  indem  sie  die  Dächer  der  Seitengebäude  zu  Schilden  gestaltete,  welche  gespalten  waren  und  auf  der  ein- 
wärts gekehrten  Seite  Balken  zeigen,  während  die  äussere  leer  ist,  und  diese  Schilde  nun  auf  abgestumpfte 
Tbilnne,  wozu  die  äusseren  Zinnen  verlängert  wurden,  schräg  einwärts  gekehrt  setzte ;  man  mag  vielleicht  gedacht 
haben,  auf  solche  Weise  ein  gräflich  schwerinsches  Wappen  darzustellen.    So  kommt  es  vor  auf    -f>     SfCTft    CtvUol 

(ocmSorg,  wo  drei  runde  Thürme  sind  und  nur  die  Eckzinnen  aogegcben,  während  die  Mauer  glatt  ist.  Das  nicht 
be?ionder9  gearbeitete  Siegel,  dessen  Schrift  namentlich  recht  schlecht  steht,  stammt  wohl  aus  dem  Anfang  des 
16.  Jahrhunderts.  Dieselbe  Entstelhmg  ist  auch  auf  einem  neuern  Siegel  |  SIGILL  CIVITAT  BOITZ£NB 
und  gleichfalls  auf  dem  neuesten  Stadtsiegel  <S>   SIGILL   CIVIT/%T   BOITZENBORG. 

Das  Stadtwappen  in  der  alten  Form  ist  ein  blaues  Feld  mit  einem  goldnen  Thore  mit  geöffneten 
Thorflfigeln. 

6* 


_  i2 

34.     Neustadt. 

Tai. 20,^5.  Der   Kopf   (loi?  Apostels  Petrus   mit   lockigem  Haar  mid   Bart,    unten  auf 

der  Brust  mit  einem  mit  Röschen  und  Punkten  besetzten  Gewände  bekleidet,  neben 
demselben  auf  jeder  Seite  ein  auswärts  gekehrter  Schlüssel  mit  Bart  in  alter  Form 
und  einem  viereckio^en  Schlüsselrinof,  der  in  Gestalt  eines  Kreuzes  durchbroclien  ist. 
Umschrift  im  Perlenkreise: 

+    SIGILLVm    ROVö    (  IVI^AIJS        iUMMi 

Es  kommt  an  einer  rrkunde  im  Selnverincr  Arcinv  von  1300  XI.  Kai.  l)''e.  (  Liscli  Mallzyn  I. 
S.  115)  \or.  Der  Orifzinalstempel  ist  vor  einigen  Jahren  (i^esehrieben  ls;>G)  ans  dem  See 
aufi;elis(ht.      ( Jahrsherieht   I.    S.    2  0.) 

Neustadt,  ut'.lclics  d«-n  alten  Namen  (ilevc,  imtrr  d<Mii  es  iKivits  1253  vi»rkonniit,  noch  l.)is  wenigstens 
1373  lii'ibchielt  (Lisch  in  Jahrb.  X.  S.  188»,  ist  also  viel  älter  aI^i  die  j^fwohnliclw  Anga!>o  1291  und  walirschein- 
lich  schon  1248  »'ine  gräÜieh  Schwerinsche  Stadt  grwoson :  in  üir  Siegel  aher,  das  aus  der  frühesten  Zeit  der  Stadt, 
sicher  noch  aus  dem  13.  Jalirliundert  stammt,  hat  sie  nur  das  Hild  ihres  Schul/heilig*'n  autgenomuHju.  Üie  Staiit 
hat  es  imnwr  heihehalten,  so  im  16.  Jalirhundert  (1588),  wo  auf  Q  SlGILLV'iM  +  NOVIl  +  CIVITATIS 
-+-  IVIEC'H  bereits  unter  dem  Kopfe  eine  Mauer  mit  drei  Zinni[i  erscheint,  weiciie  aueli  da.<  neueste  Sitgil  mit 
der  Umschrift  NKUSTADT  LN  MEKLKNBIJHG  DKN  11  HJM  lllH  hat,  und  w..  dir  Schlüssohii.Kf 
«ine  nio<lerne   Form  erliielten 

Das  jetzige  Stadtwappen  zeigt  im  rothen  Frldr  »ien  naturtarbenen  Kn]>f  des  Ap«j>rels  Petrus  mit  eiiieni 
blauen  mit  Gold  und  Kdelsteinen  bt'S(.t/,ten  (jr»!wandsaume,  am  Halse  mit  zwei  anfreelit  stallenden  «joldrüfn 
Sehhiss«ln   zu   d«Ti   Seiten   drs   Kopfrs, 

35.    Hagenow. 

Tiif.20,5r..  Das  Brustbild    eines    infulirten   Bischofs,    das  aus  einem   Gitt(T  liervorraL^. 

Umschrift  im  Perlenkreise: 

Ks   findet   sich    %  oir>   Jahr    14  2o    im    Schweriner   Archive. 

\'on  diesir  Stadi,  wo  bereits  I20Ü  XV.  Kai.  Sepl  ilie  Grafen  Gunzelin  und  liclmold  von  Scliwerin 
ein<;  Urkunde  ausstellten,  woraus  sich  ein  höheres  Alter  ergiebt,  als  man  ihr  gewölinlich  beilegt,  ist  kein  grösüorrs 
Siegel  hekannt;  auch  ist  nicht  anzugeben,  weshalb  sie  das  l*isc!iofsbild  kann  angenommen  haben.  Die  neucrtii 
Siegel,  von  denen  S  DER  8TADT  HAGENOW  die  Jahrzahl  1628  trägt,  und  das  neueste  KLEINERES 
SIEGEL  DER  STADT  HAGENOW,  haben  das  Bild  eines  ganzen  Bischofs,  der  in  der  Hechten  den  schräg 
gestellten  SUib  hält  und  die  Linke  auf  die  Brust  legt. 

Das  neueste  Stadtwappen  ist  zur  alten  Gestaltung  zurückgeführt  und  ist  ein  rothes  Feld  mit  dem 
Brustbihie  eines  BischofN  in  natürlicher  Gesichtsfarbe,  mit  goldener  Bisehofsmütze  und  goldenem  Gewände,  mit- 
Roth  verziert. 
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Bisthnm  Schwerin. 


Die  beiden  von  Herzog  Heinrich  dem  Löwen  von  Baiern  und  Sachsen  «gegründeten 
Bbfhumer  im  Slavenlande,  Ratzeburg  1134  srestiftet  und  Schwerin  von  Meklenburg  dorthin  1171 
verlegt,  haben  Jahrhunderte  lang  kein  Wappen  gehabt.  Dort  wie  hier  gebrauchterx  die  ersten 
Bischöfe  auf  ihren  Siegein,  deren  möglichst  vollständige  Reihe  die  neuern  Forschungen  ans  Licht 
gebracht  haben  und  die  man,  was  Ratzeburg  betrifft,  in  Masch  Geschichte  des  Bisthums,  was 
Sih\Äerin  angeht,  von  Lisch  in  den  Jahrbüchern  des  Mekl.  Vereins  Jahrgang  VHL  beschrieben 
findet  ihr  eigen  Bild,  das  später  verschwindet  und  den  Heiligenbildern  Platz  macht. 

In  Ratzeburg  ward  das  Wappen  für  das  Bisthum  zuerst  von  Bischof  Detlevus  von 
Parkentin  (1395 — 1419)  eingeführt,  in  Schwerin  erscheint  es  schon  etwas  früher.  Der  Bischof 
Albrecht  von  Sternberg  (1356—1363),  ein  Süddeutscher,  ist  der  erste,  welcher  es  zugleich  mit 
meinem  Familien wappen  (das  zuerst  von  B.  Heinrich  von  Bülow  1339—1347  aufgenommen  ward) 
auf  seinem  grossen  Bischofssiegel  führt  (Jahrb.  XI.  S.  326).  Auch  wurden  beide  Wappen,  das 
de^  Bisthunis  und  das  der  Sternberger  auf  dem  Siegel  seiner  Vicarien  (1358  Gherardus 
Xoche  und  1360 — 1362  Johannes  de  Wunstorpe)  angebracht  und  hat  also  Bischof  Albrecht 
das  Bisthuniswappen  eingeführt.  Es  war  aber,  wie  es  auch  beständig  beibehalten  ward,  ein 
quer  getheilter  Schild  mit  zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  darüber  gelegten  Bischofsstäben. 
Es  ist  wohl  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  dies  Wappen  aus  dem  gräflicli  schwerinschen 
Wappen,  welches  damals  schon  ausschliesslich  der  getheilte  Schild  war,  angenommen  und  durch 
die  beiden  Stäbe  —  wohl  nur  der  Symmetrie  wegen  sind  ihrer  zwei  ohne  Beziehung  —  als  geistlich 
bezeichnet  wurde,  und  es  kommt  nur  darauf  an  zu  bestimmen,  wie  die  Farben  vertheilt  sind. 
Die  älteste  Abbildung  dieses  bischöflichen  Wappens  in  Farben  auf  einem  Denkmale  im  Dom  zu 
iJchwerin  von  1570  zeigt  die  untere  Hälfte  des  Schildes  golden,  die  obere  roth,  und  darüber 
üegeu  die  beiden  blauen  (wohl  richtige^  silbernen)  Bischofsstäbe  mit  goldenen  Haken,  und  es  ist 
also  in  dieser  Weise  für  die  Geschichte  zu  fixiren. 

Für  die  Gegenwart  aber  ist  dies  Wappen  verschwunden;  als  1648  das  Bisthum 
^'ularisirt  ward,  nahm  Herzog  Christian  (Louis)  1658,  gleich  nach  seinem  Regierungsantritt, 
eine  Vermehrung  des  Herzoglichen  Wappens  mit  zwei  neuen  Schilden  wegen  der  beiden  Fürst^n- 
thümer  Schwerin  und  Ratzeburg  vor.  Man  kam  —  und  sind  die  Elrwägungen  von  Lisch  in  Jahr- 
buch VUI.  S.  33  actenmässig  angegeben  —  dazu,  einen  Greif  für  Schwerin  zu  wählen  und  diesen 
auf  einen  eignen  ,JPlan''  zu  stellen,  wo  denn,  nach  manchen  Abweichungen,  das  grüne  Feld  mit 
weisser  Einfassung  die  Oberhand  behielt 
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36.     Bützow. 

I 

TÄr2o,57.  Zwei    in    Form   eines    Andreaskreuzes    gelegte   Bisehofsstäbe,    deren  Hak<^n 

sich  auswärts  krümmen,   schliessen    eine   einfaclie  l^ischofsmütze  ein.     Umschrift    im 

Perlenkreise: 

+   SIGII.LVm  :  aiMZTKZlS  :  HOfJZOWO 

Kiich    dem  Sioi;i'l  nii  Lnhecker  Arcinv    von   137  0    fer.  UI  mfrü  Oct.  Nutiv.  Marie,   an   cin«*m  S'^Ih t'il).'n 
des    Rriilis   zu    Biil/ow    Ober   eine    Krbschüftssaclie. 

11. 

Taf.20,58.  Auf  gegittertem,  mit  Kreuzchen   ausgefülltem    Grunde   das   Bild   des  vori- 

gen, jedoch    ist   die   Inful   geschmückt   und   die    Ilaken    der   Bischofsstäbe   sind  ein- 
wärts fjekehrt.     Umschrift  im  PerlcTu^ande: 

+  saaRcifi^vm  x  gimt^tv^is  +  Hv^zo^v« 

Aus    dem    LiiLccker   Ar<lii\     ><>n    l.'>7  7     in    vij^.    Kpipli;»»..    \n o   Consulos    in    Bulzow    einer    ^ewi-.sen 
Geseke   ein    Eehlzeui^niss   nusstellen. 

Hützow  c:('lir»rte  zu  der  ersten  Dotation  di-s  Histlnini-s  1171  und  die  StaMt  ist  von  d»  n  Bisehi'fen,  v.  tdehc 
später  iiire  Re>itlenz  das»'n).st  liatten,  schon  im  13  Jalirlniudert  ;:;c;;nind<t  wordt.'U  —  Kin  Sirgtd  im  Schwi  rin^-cJi-'n 
Archiv  von  1441  die  St-vcri,  mit  der  rmscbritt  Si;ziilnin  Consnlatus  Ojiidi  KntZ'>\>,  x.brint  noch  ."tlt*  r  zn  x'in  ,  al.s 
die  niitgetlnnlten :  <■«  ist  rund,  mit  einer  dreihogiLren  \iseh(>.  in  dt-r  Mitte  ein  Marien  Kihl  mit  dem  ('liri>tkinii(  ,iMf 
dem  Arm,  in  jeder  der  Ixddi'n  andern  Msehri»  ein  Heiligeii-Hil»l.  Al>  dies  Sie;;el  niedit  mehr  pa>send  .seli'  inen 
mochte  nnii  das  liistlinm  sein  tignes  Wappen  anui-iinmmen.  wie  <_ris;i;^'t  im  14.  Jalirhnnch  rt.  da  .setzt«-  ilie  Sta«i"  «iio 
Stube  in  ihr  Siegel,  im  16.  Jalirhinidert  etwa  stellt«-  man  sie  in  einen  deutsehi-n ,  mit  (.'artuneh''n  nnig-hrnr-n 
getheilten  Schild  mit  der  über  si«-  etwas  liinansreieh»nden  Hiseluifsmiitze ,  und  s»>  erscheint  e>  auf  dem  ;^ri»v5.rt»n 
•;•     SECKET     :    ClVrr     :     A     :    BVTZOW     und    dem    kleineren,     wo    die    Verzierung    des    Schildes    wegblieb 

Q    SIGISET    O    ^>IVITA    O    BVTZOW.      Nue.dinus    hat    m.n   aui     lU'TZOWSCHES     STADT 

JSIEGEL    die   Stäbe  durch   eine   grosse    Inful   gesteckt. 

Das  jetzig«'  Stadtwaj)pen  ist  im  (luergetheilten ,  ?inten  goldenen,  oben  rotlicn  Schihle  zw-i  gekr-'uzte 
!4ilbeme  Bi«4ehi)fs.Ntlil)e  mit  goldenen  Hak»n,  in  denn  Oberwinkel  eine  breit  mit  llolil  eingefa>."%:e  r«»the  Bi.^chnfs- 
mütze  steht. 

37.    Warin. 

Taf2o,f)0.  Schildf('>rmig   mit    zwei    kreuzweis    gelegten,   auswärts   gekehrten   Bischofs- 

stäben.    Umschrift: 

+  SIGILLVM        OPIDI    .    WHRIN 

Ks   konunt   im   Seb^^enne^   Ar<"biv    \on    158  1    und    1^9^    \or.   ist   aber   otTenbar   viel   alltT. 

Warin  ist  erst  sniit  von  den  Bisclnifen  von  Schwerin  zur  Stadt  erhoben  worden.  Das  neuere  Sie^'e! 
hat    einen    an    den    Rändern    leicht    verzierten    geraden    Schild    mit    den    beiden    Bischofsstäben;    in    der    linsclulft 

+  SIGILLVM       OPIDl    WARIN. 

Das  Wappen  ist  ein  Schild  init  zwei  gekreuzten  Bisehofs3t?il)en ,  silbern  mit  s^olden*',n  Haken  im 
blauen  Felde 
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Das   Land  Stargard. 


Da3  Land  Stargard  ward  vom  Herzog  Wartislav  von  Poinmern  in  dem  Vertrage  vou 
Kremmen  am  20.  Juni  1236  (S.  BoU  Gesch.  d.  L.  Stargard,  Bd.  1.  Urk.  I.  S.  281)  an  die  Markgrafen 
Juhann  und  Otto  von  Brandenburg  abgetreten,  und  beide  begannen  es  zu  colonisiren,  erbaueten 
Dörfer  und  gründeten  die  Städto  Friedland  und  Neubrandonburg.  Im  Jahr  1260  in  der  Theilung 
fiel  es  dem  Jüngern  Bruder  Otto  zu,  der  die  Stadt  Stargard  gründete.  —  Als  Markgraf  Albrecht 
1300  gestorben  war,  vertrugen  sich  1304  am  15.  Juni  zu  Wittmannsdorf  die  Markgrafen  Otto, 
Conrad,  Hennann  und  Waldemar  mit  Heinrich  zu  Meklenburg  wegen  des  Landes  Stargard, 
das  sie  seiner  Gemahlin,  der  Fürstin  Beatrix,  Tochter  des  Markgr.  Albrecht,  zum  Leibgedinge 
übergaben,  dahin,  daas  es  fortan,  als  ein  Markgräflich  Lehn,  beim  Hause  Meklenburg 
bleiben  solle;  1347  am  16.  Oct.  (BoU,  Bd.  H.  Urk.  CXXIX.  S.  213)  wurde  es  von  K.  Carl  IV.  an 
Albrecht  und  Johann  zu  Meklenburg  als  ein  erblich  Reichslehen  verliehen;  1352  am  25.  November 
verglichen  sich  beide  Brüder  dahin,  da^s  Herzog  Johann  das  Land  Stargard  bekam,  und  es  blieb 
bei  seinen  Nachkommen,  bis  sie  mit  H.  Ulrich  am  13.  Juli  1471  ausstarben.  Das  I^and  fiel  an 
die  altere  Linie  zurück  und  ward,  als  sich  1556  die  Brüder  H.  Johann  Albrecht  und  Ulrich 
über  die  Theilung  der  Lande  geeinigt  hatten,  dem  Letzteren  (zu  Güstrow)  überwiesen,  der 
kinderlos  starb,  wo  denn  sein  Bruder  Herzog  Carl  ihm  in  der  Regierung  folgte,  der  gleichfalls 
keine  Erben  hinterliess.  Herzog  Adolph  Friedrich  I.  und  sein  Bruder  Hans  Albrecht  H.  eiiit<Mi 
sich  im  Vertrage  von  Fahrenholz  d.  9.  Juli  1611  dahin,  dass  Stargard  zum  grössten  Theil  an 
letzteren  fiel,  mit  dessen  Sohn  Gustav  Adolph  am  6.  Oct.  1695  die  Güstrowsche  Linie  erlosch.  — 
Durch  den  Hamburger  Vergleich  vom  8.  März  1701  ging  das  ganze  Land  Stargard  an  Adolph 
Friedrich  H.,  den  Stifter  der  Grossherzoglich  Meklenburg-Strelitzischen  Linie,  über. 

Das  Wappen  der  Markgrafen  zu  Brandenburg  ist  bekanntlich  im  silbernen  Felde  ein 
rotlier  Adler  und  der  Schmuck  ihres  Helms  war  ein  Adlersflug;  beides  kommt  auf  den  Siegeln 
der  von  ihnen  gegründeten  Städte  vor. 

Als  Specialwappen  des  Landes  Stargard  ist  seit  1483  durch  die  Herzoge  Magnus  und 
Balthasar  der  Arm  aufgenommen.  Mit  Hinweisung  auf  die  historische  Entwicklung  dieses  Bildes 
^ün  Lisch  im  Jahrbuch  d.  M.  Vereins  XXV.  S.  93  sei  hier  nur  die  richtige  Gestaltung  desselben 
angegeben.  Im  rothen  Felde  ein  rechtsgekehrter,  mit  der  innern  Fläche  nach  vorne  gekehrter 
weiblicher  Arm,  mit  einem  weibliclien  Pulfärmel  bekleidet  und  mit  einer  fliegenden  Schleife  um 
den  untern  Saum  des  Aermels  umbunden;  alles  silbern  gefärbt.  Der  Arm  ragt  aus  einer  kleinen 
silbernen  Wolke  im  rechten  Obervvinkel  hervor  und  hält  einen  goldnen  Ring  mit  einem  Demant 
mit  dem  Daumen  und  dem  Zeigefinger  in  die  Höhe. 


u 

1.    Nenbrandenborg. 

I. 

Tftf.21,60.  Eine   Burg,    gebildet    aus    zwei    Thürmen,   jeder    mit    vier    rundbogigeii 

Fensteröffiiungen  mit  spitzem,  mit  Knöpfen  gegipfeltem  Dache.  Die  Mauer  zwischen 
ihnen  hat  vier  Zinnen  und  zwei  grosse  spitzbogige  ThoröflFnungen ,  deren  Gurt- 
bogen auf  einer  vollen  und  zw^ei  Halbsäulen  ruhen.  An  jeder  Seite  der  Thürme 
ist  ein  Theil  der  Stadtmauer  als  Haus  mit  zwei  Fenstern  und  einem  Knopf  auf 
dem  Giebel  schräg  einwärts  gekehrt,  zwischen  den  Thürmen  oben  der  rechtsgekehrte 
brandenburgische  Helm  mit  grossem  Flügel.     Umschrift  im  Perlenkreise: 

+   SIGILLVm  •   aiVITRTIS  .  novaBRnnDBBORG 

Das  Siegel  hängt  an  einer  Urkunde  im  Friedländer  Archive  von  1440,  kommt  aber  auch  schon 
1366  (S.  Boll  Bd.  II.  Urk.  GLXXXI.  S.  285)  vor.  Es  ist  einem  altern  Siegel,  das  im  Schwe- 
rinschen  Archiv  von  1300  vorkommt,  nachgebildet,  das  freilich  sehr  beschädigt  ist,  aber  doch 
folgende  unterscheidende  Merkmale  darbietet: 

1)  Die  beiden  Thore  nehmen  den  ganzen  untern  Raum  ein,  sie  haben  noch  eine  innere 
Wölbung  fast  in  Hufeisenform,  an  sie  lehnen  sich  die  beiden  Häuser.  Die  Mauer  ist  mit  sechs 
Zinnen  besetzt  und  darauf  stehen  die  ThUrme,  die  also  nicht  bis  auf  den  Grund  gehen,  jeder 
mit  zwei  Fenstern. 

2)  Die  Umschrift,  die  sehr  beschädigt  ist,  hat  wohl  gelautet  Sl(gillum  bur)GG[nSIV(D 
(civ)ITAT(i8)  uo%*e  Brandeborcb,  und  stehen  die  letzten  Buchstaben  Qh  im  Siegelfelde  zur 
Linken  des  Helms. 


II- 

Taf. 21,61.  Ein  Gemäuer  mit  fünf  Zinnen  und   einem  Thore,    auf  dem  zwei  runde, 

spitze,    mit    dem  Knopfe   in    die  Umschrift   gehende  Thürme   mit    einem  Fenster 
stehen;    zwischen  denselben  der  markgräfliche  Hehn.     Umschrift: 

+  sacTv  aiviTÄT*  aov«  BRÄRoanBORGi 

Seit    der    letzten    Hülfte    des    14.    Jahrhunderts    vielfältig    gebraucht,    auch    ist    der    Stempel    noch 
vorhanden. 

Abgebildet  in   v.   Westphalen   mon.  ined.   IV.  T.   22  No.   22,    jedoch    entstellt  und  statt  des 
Helms  erscheint  ein  kleiner  Fisch. 


Am  5.  Januar  1248  (S.  Boll  Bd.  I.  Urk.  III.  S.  285)  ermSlchtigte  der  Markgraf  Johann  zq  Branden- 
burg seinen  Lehnsmann  Herbard,  die  Stadt  Neubrandenburg  sa  erbauen,  und  bewidmete  sie  mit  250  Hufen  und  mit 
Stadtgerechtigkeiten.  —  Von  den  spätem  Siegeln  ist  ein  dem  Seoretam  naohgebildetes  bekannt,  mit  der  Umschrift : 
S  CIVIT  •  nOVE  BRANDENBORG  »nd  dann  ein  kleines  aus  dem  17.  Jahrhundert  als  Wappen,  worin 
ein  Schild  mit  einem  Gemäuer,  auf  dem  drei  Thürme  stehen,  mit  ofihem  Thor.  Auf  dem  Helm  mit  Helmdecke  ein 
geschlossener  Flug,  die  Umschrift  ist  dem  vorerwähnten  gleich.  Diese  letztere  Form  ist  als  Stadtwappen  rielfUltig 
angewandt,  und  zwar  im  blauen  Felde  eine  rothe  Burg  mit  ofihem  Thor  and  drei  Thürmen.  Auf  dem  Helm  ist 
der  Flug  gleichfalls  roth. 
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Auf  einem  Berge  stehen  drei  Thürme  ohne  Oef&iungen;  der  mittlere  ist  i*if.M,MC 
nmd  und  hat  ein  spitzes  Dach  mit  einer  Kreuzblume,  die  beiden  äussern  sind  eckige 
haben  eine  Zinnenplatte  mit  drei  Zinnen,  die  von  Streben  gestützt  wird,  und  ttber 
welche  sich  ein  einwärts  sehender  Adlerkopf  erhebt.     Umsdirift  im  Perlenrande: 

+  .  s  .  civiTffTis  .  tm  vias«nB«RGa 

Siegel  von   1S54  im  Schweriner  Archiv. 


Die  Stadt  Wesenberg  gehörte  ursprünglich  zam  Lande  Wenden,  aber  Nicolans  von  Werle  musste  sie 
nach  einem  nnglfioklichen  Gtefeehte  1276  an  Markgraf  Otto  von  Brandenburg  abtreten,  der  ihr  auch  1978  das  von 
Nicolaos  verliehene  Schwerinsche  Recht  bestätigte,  und  seitdem  blieb  sie  mit  dem  Lande  Stargard  xu  einer  Herr- 
flchaft  vereinigt  (S.  BoU  Bd.  I.  S.  85).    Der  Ursprung  des  Stadtzeichens  fällt  also  zwischen  diese  Zeit  und  1304. 

Ein  kleineres  Siegel,  wahrscheinlich  das  Secretam,  das  aber  seine  Umschrift  bis  auf  einige  Buchstaben 
im  Stadtnamen  verloren  hat  und  das  aus  dem  Jahre  1386  im  Schweriner  Archiv  vorkommt ,  hat  ganz  das  Bild  des 
grSssem.  Dies  ist  auch  in  den  neueren  bewahrt,  jedoch  ist  aus  dem  Berge  eine  Mauer  geworden  und  hat  das 
kleinere  von  ihnen,  das  1599  vorkommt,  fiber  dem  Thurm  in  einem  Bande  die  Buchstaben  8WB  und  ebenso  hat 
sach  ein  etwas  späteres  grösseres  das  Bild  und  diese  Buchstaben.  Das  grösste  Siegel  der  Stadt  hat  nicht  allein 
diese  Buchstaben  (deren  ganz  nahe  liegende  Deutung  Sigillum  oder  Stadt  Wesenberg  wohl  unbekannt  geworden 
wir),  sondern  auch  die  Umschrift  INSIGEL   -.-  BVR  .'.  STADT  :  WESENBERG. 


3.    Fttrstenberg. 

In  einem  ausgeschweiften  Schilde ,  den  ein  Engelskopf  überragt,  erscheint  Taf. 21, 63. 
der  Stargardische  Arm  mit  Puflßlrmel,    fliegender  Binde  imd  einen  Ring  haltend. 
Umschrift: 

SI6ILUM   .    CIVITATIS   •   FURSTENBERGENSIS 

Nach  dem  Originalstempel. 


Es  ist  sur  Zeit  noch  eine  offtae  Frage,  ob  der  Arm  im  Stadtsiegel,  oder  der  im  ffirstliehen  Wappen 
der  tltere  sei,  tmd  dies  Siegel  kann  nichts  aar  Entsoheidtmg  beitragen,  denn  es  ist  Jünger  als  1483.  Von  der 
Stadt  Fflrstenberg,  die  als  solehe  schon  1833  enrtthnt  wird,  ist  kein  altes  Siegel  entdeckt  worden;  das  älteste,  das 
sich  Ton  1563 — 16tO  rerfolgen  Ittsst,  ist  achteckig  und  führt  anf  einem  Schilde  im  Renaissancestyl  den  Arm  ohne 
alle  Bekleidung  und  mit  einer  Binde  um  den  Ellenbogen.  Das  darauf  folgende  hier  gegebene  kommt  auch  gegen 
das  Ende  des  l€.  Jahrhunderts  vor.     Die  neuesten,   und  zwar  mit  der  lateinischen  Umschrift  des  alten,   und  das 

kleinere  mit  O  SIEGEL  DER  STADT  FURSTBNBER6  haben  im  gewöhnlichen  Schilde  und  mit  über- 
ragendem Engehkopf  den  Arm  mit  Binde  aus  einer  Wolke  kommend  im  rothen  Felde.  Es  sind  demnach  auf 
diesen  Stadtsiegeln  die  Formen  dieselben  wie  im  ftlrstlichen  Siegel.  Als  eine  Möglichkeit  stellt  Lisch  im  Jah^)). 
XXY.  S.  96  es  hin,  dasa  Heinrich  II.  der  Löwe  der  Stadt  dies  Siegelbild  aum  Andenken  an  seine  Gemahlin 
Beatrix  gegeben  habe,  »«aber  mit  Sicherheit  llUst  sich  hierttber  nichts  sagen,**  und  es  ist  dabei  su  bemerken,  dass 
unter  allen  alten  Stadtsiegeln  keine  Spur  von  landesherrlicher  Verleihung  sich  entdecken  lässt. 
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4.    FkMQaiicL 

Tttdi,64.  Ein  doppelter  Mauerbogen  ist  mit  drei  Thürmen,  jeder  mit  drei  Zinnen 

und  einer '  Fensteröffnung  besetzt  ^  imd  geht  in  der  Mitte  in  eine  LiUe  aus.  In  den 
beiden  Nischen  sitzen  die  Bilder  der  beiden  Markgrafen  Johann  und  Otto  *),  ersterer 
mit  Schwert  und  Zepter,  letzterer  mit  Schwert  und  Fahne;  zwischen  beiden  ist  ein 
Schild  mit  einem  Adler,  in  die  Umschrift  gehend. 

+  SIGILLVM   .    CIVITA   .   FREDELA 

Nach  einem  Siegel  von  1625  im  Schweriner  Archiv.  Das  jetzt  gebräuchliche  ist  dem  alten  treu 
nachgebildet,  ist  aber  kleiner  und  unterscheidet  sich  durch  ein  verkehrtes  S  in  der  Umschrift 
und  dadurch,  dass  der  Markgraf  keine  Fahne,  sondern  zwei  Lanzen  hält. 


Die  Stadt  Vredeland  erhielt  ihren  Stiftangsbrief  von  den  Markgrafen  Johann  und  Otto  am  Sonntage 
Oculi  1244  und  bewahrt  ihn  noch  in  ihrem  Archive.  In  diesem  sind  auch  die  Abdrücke  von  den  beiden  ältesten 
Stadtsiegeln,  jedoch  nicht  an  Urkunden,  sondern  in  hölzernen  Kapseln  eingedrückt  vorhanden.  Das  Bild  desselben 
ist  dem  des  neuen  Siegels  ähnlich,  der  mittlere  Thurm  wird  von  der  Lilie  getragen,  ist  gerautet  und  hat  eine  von 
zwei  Streben  gestützte  Mauerplatte  mit  fünf  Zinnen,  die  beiden  äusseren  Thürme  haben  vier  Zinnen  und  eine 
MauerÖfinung.  Beide  Markgrafen  haben  wallendes  Haar  und  tragen  in  der  rechten  Hand  ein  Schwert,  der  erstere 
in  der  Linken  eine  Lanze,  der  zweite  eine  Fahne.  Umschrift  in  Perlenschnur:  -|~  SIGILLVM  :  BVRGEN- 
SIVM  :  DB  l  FRIDBLAN.  Das  zweite,  mit  dem  Bilde  des  vorigen,  giebt  dem  zweiten  Markgrafen  in  die 
Rechte  die  Fahne,  in  die  Linke  das  Schwert,  die  Streben  an  den  Thünnen  fehlen.  Umschrift:  SBQRBTV^CD  : 
OIVITAT  VRBDBLAND.      (AbgebUdet,  aber  sehr  ungenau,  in  v.  Westphalen  Bd.  lY.  T.  22  No.  24.) 

Zu  bemerken  ist  hier  noch  das  aus  dem  14.  Jahrhiradert  stammende,  im  Stempel  von  Blei  vorhandene 
Siegel  des  Schöppenstuhls,  so  viel  bekannt  das  einzige  der  Art,  welches  in  Meklenburg  vorkommt.  Der  Schoppen- 
stuhl  selbst  soll  erst  im  dreissigjährigen  Kriege  cessirt  haben  (S.  Simonis  Nachricht  von  Friedland  S.  48.}.  —  Das 
Siegel  hat  drei  Zoll  im  Durohmesser  und  ist  im  Style  der  grossem  geistlichen  Siegel,  durch  zwei  schlanke  Säulen 
in  drei  Abtheilungen  getheilt.  In  der  mittlem  ist  im  Fusse  ein  Schild  mit  dem  raeklenburgischen  gekrönten 
Stierkopf  mit  Halsfell,  und  ist  der  obere  Schildesrand  mit  drei  kleinen  Brustbildern  besetzt,  welche  durch  eine 
Krönung  mit  drei  spitzen  Nischen  bedeckt  sind.  Ueber  denselben  sind  drei  Abtheilungen,  die  mittlere  mit  Doppel- 
fenstern, die  beiden  äusseren  mit  je  einem  Brnstbilde,  und  sohliessen  sich  diese  Abtheilnngen  in  Strebebogen, 
welche  sich  an  den  ans  drei  Zinnen  gebildeten  Schluss  des  Gebäudes  anlehnen.  Die  beiden  äusseren  Haupt- 
abtheilnngen  haben  ein  Mauerwerk,  über  dem  durch  drei  Säulchen  zwei  Nischen  gebildet  werden,  in  deren  jeder 
ein  Engelsbild  unter  einer  randen  Krönu|ig  erscheint,  die  sich  in  ein  spitzes  Dach  mit  Zacken  und  Kreuzblume 
Bchliesst.  Umschrift  im  Perlenkreise:  SIGILLVCD  :  SaffBIRORVCD  :  DB  :  VRBDBLffaDB.  Dies 
ganze  Bild  hat  sich  im  Siegel  des  Grossherzoglichen  Stadtgerichts  erhalten,  das  die  Umschrift  hat  SIGILLVM 
lUDICII  FRIEDLANDEN8IS.  —  v.  Westphalen  IV.  Tab.  21,  29  giobt  mit  der  Jahrzahl  1580  einen  getheilten 
Schild,  worin  in  der  untern  Hälfte  ein  gekrönter  Büffelskopf  mit  einem  Rin^  durch  die  Nase  und  in  der  obem  ein 
Thurm  nut  drei  Spitzen  mit  der  Umschrift  SIGILL  :  SCRBIRO  :  DB  :  VRBDBLKRDB,  jedoch  ist  über 


*)  Bei  nochmaliger  Yergleichung  dieser  Siegelzeichnung  mit  dem  Abg^ss,  nach  welchem  sie  entworfen  ist,  scheint 
es  mir  unzweifelhaft,  dass  die  Figur  links  auf  dem  Siegel  in  der  linken  Hand  keine  Fahne,  sondern  einen 
Schlüssel  hält;  daher  vennuthe  ich,  da  die  Figuren  ohne  Kopfbedeckung  sind,  dass  der  Verfcrtigcr  unter  der 
einen  den  Apostel  Petrus  und  unter  der  anderen  vielleicht  Thomas  oder  Matthaeus  hat  vorstellen  wollen.  Weil 
aber  die  älteren  Siegel,  die  ich  leider  erst  nach  Vollendung  der  Platte  habe  kennen  lernen,  eben  so  gewiss  die 
Darstellung  so  haben,  wie  Herr  Pastor  Masch  sie  beschreibt,  und  die  Figuren  daselbst  sich  durch  eine  helm- 
artige Kopfbedeckung  als  weltliche  Personen  beweisen,  so  ist  nur  anzunehmen,  dass  der  Stempelschneider  de» 
vorliegenden  Siegels  seine  Vorbilder  missveratanden  habe.  C.  J.  Milde. 
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die»  Siegel  Dichts  weiter  aufgefunden ,  in  Friedland  iat  es  jetst  nicht.  Das  Stadtwappen  soll  nach  Simonis  1.  c. 
&  49  im  Jahre  1788  am  Rathhanse  so  gemalt  sein,  wie  es  v.  Westphalen  1.  c.  No.  SO  darstellt,  nämlich  im 
rothen  Felde  ein  schwarzer  Btlffelskopf  mit  goldner  Krone  und  goldnem  Ring,  auf  dem  Helm  ein  rother  Tharm  • 

mit  drei  Zinnen,  an  welchem  unterhalb  ein  schwarzer  Doppeladler  erscheint,  Schildhalter  zwei  gehamischte 
lUsner,  welche  in  der  Äussern  Hand  einen  Spiess,  in  der  innem  ein  Schwert  haben. 

5.    Strelitz. 

Ein   gespaltener    von    Ranken  umgebener   Schild,   worin   in   der  vordem  Taf.2i,e6. 
Hälfte  ein  ganzer  und  ein   halber  Becher  erscheint,  während   die  hintere  imregel- 
mftssig  gerautet  ist.    Umschrift  im  Perlenkreise: 

+  S'  BVReaaSIVCD    :    OPIDI    :    STRSLIT  und  das  Z  über  dem  Schilde. 
Der  1810  wieder  aufgefundene  Stempel  dieses   Siegels,   der  noch    1558  gebraucht   ward,    wird  in 
der  AiterthUmer-Sammlung  in  Neustrelitz  aufbewahrf. 

BagmihI,  Pommersch.  Wappeobuch  I.  T.  XLVIH.  No.   3   hat  es  abgebildet. 


Strelitz  erhielt  am  Tage  der  H.  Barbara  (4.  Dec.)  1349  das  St&dtrecht  von  Otto  und  Ulrich,  Grafen 
TOD  Fürstenherg  (S.  Boll  II.  No.  CXXXV.  S.  222).  Beide  waren  Dewitze  und  sollen  nach  sehr  wahrscheinlicher 
Tradition  1348  sn  Prag,  als  die  Herren  sn  Meklenbnrg  die  Herzogswürde  empfingen,  ron  K.  Carl  IV.  In  den 
Gnlenstand  erhoben  sein.  Diese  Grafen  führten  auf  ihren  Siegeln,  von  denen  das  Reitersiegel  des  Otto  und  das 
kleinere  des  Gr.  Jacob  von  1364  bei  BagmihI  a.  a.  0.  abgebildet  sind,  einen  vier  Mal  gerauteten  Schild  und  auf 
dem  Helm  zwei  Büffelshömer,  jedes  an  der  Aassenseite  mit  vier  Pfauenfedern  besteckt.  Das  Stadtsiegel  zeigt  nun 
dis  ▼.  Dewitzsche  Stammwappen  (drei  Becher)  und  dies  neue  gräfliche  Wappen  monogrammatisch  dergi^stalt  ver- 
eioigt,  dass  von  jedem  die  Hälfte  erscheint. 

Das  neue  SIGILLVIVI  CIVITATIS  STRELITZ  hat  dies  alte  so  bedeutungsvolle  Stadtwappen 
entstellt,  indem  es  in  der  vorderen  Hälfte  einen  Becher  und  hinten  zwei  linksgekehrte  herabhängende  Fähnlein 
lägt  —  Aaf  dem  Rathhaussaale  in  Neubrandenburg  ist,  es  in  Farben  so  dargestellt,  dass  der  goldne  Becher  im 
rothen  Felde  steht  und  die  Fähnlein  roth  im  .silbernen  Felde  sind.  Auf  dem  Helm  sind  zwei  von  Gold  und  Roth 
übereck  getheilte  Büffelshömer,  zwischen  denen  ein  goldiier  achtstrahlig^r  Stern,  über  dem  eine  goldne  offne 
Krone  schwebt.     Die  Hnlmdecken  sind  roth,  blau  und  go]4en.     (Die  neueren  Landesfarben.) 


Von  den  zwei  übrigen  alten  Städten  des  Landes  Stargard  haben  sich  keine  mittelalterliche  Siegel 
kofgefonden,  jedoch  weisen  die  jetzigen  Siegelbilder  auf  die  frühere  Zeit  hin. 

Starsardf  von  Markgraf  Otto  1259  (S.  Boll  I.  No.  V.  S.  289)  gegründet,  führt  auf  dem  Siegel  mit 
der  Umschrift  SIGILL  CIVITATIS  VET  STARGARD  1 77H  und  auf  dem  neuem  Siegel  im  Schilde  einen  Adler. 

WoULBgk  gebrauchte  1526  (im  Schweriner  Archiv)  ein  +  SaORBTVM  CIVi  .  .  .  . 
WOLDfl  ....  worin  ein  ausgerissener  Eichenstamm  mit  seinen  beiden  grossen  Zweigen  einen  Schild  mit  einem 
Adler  einschliesst.  Dies  Bild  ward,  indem  der  Schild  um  den  Adler  weggelassen  wurde,  auf  einem  spätem  Siegel  mit 
SIG  CiV^  WOLDEGK  in  einen  Schild  eingeschlossen,  und  die  Zweige  des  Baumes  erheben  sich  bis  zu  den 
Flügeln  des   Adlers.    Dasselbe   Bild,  jedoch    ohne  Schild,   ist   auf  dem   neuen     DER    STADT    W0LDE6K 

INSIEGEL. 

Der  Vollständigkeit  wegen  sei  hier  noch  bemerkt,  dass  das  SIEGEL  DES  MAGISTRATS  IN 
DER  RESIDENZ  STADT  NEU  STRELITZ  das  ihr  bei  ErtheUung  des  Stadtrechts  am  20.  Mai  17SS  ver- 
liehene Wappen  zeigt.  In  einem  gespaltenen  Schilde  ist  vorne  im  rothen  Felde  der  stargardische  Arm,  und  hinten 
im  goldnen  Felde  der  meklenbnrgische  gekrönte  Stierkopf  mit  Nasenring.  Ueber  dem  Schilde  ist  eine  oflVie  Krone, 
Q&d  Bfifld  und  Greif  sind  die  Schildhalter  desselben. 
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fllttcOtrag 


7Al 


Herrschaft  Rostock. 


Zu  15.    Rostock. 

Taf.21,66.  Ein  in  drei  Theile  getheilter  Schild,  der  obere  Theil  enthält  einen  stehen- 

den Greif,  der  mittlere  ist  mit  einer  Ranke  damascirt,  der  untere  ist  leer.    Umschrift: 

+    SieRVm    .    Da    ROZSTOK 

Nach   mehreren   abgefallenen    von    Herrn    Ober-GericIitsi-CfUizlisten   Rogge    in   Rostock  gütigst   mit- 
getheilten   Originalsiegeln. 


Dies  Siegel  ist  bereits  Lieferung  HI.  S.  23  erwähnt  worden  rait  dem  Bemerken,  dass  es  noch  ira 
16.  Jahrhundert  gehraucht  ward,  wie  ein  vorliegender  Abdruck  auf  übergelegtem  Papier  (Pressel)  beweiset.  Die 
Vermuthung ,  welche  über  den  Ursprung  «lieses  Bildes,  das  sich  im  sogenannten  Ratbswappon  noch  erhalten  hat, 
am  angeführten  Orte  aufgestellt  ward,  nHmlich  dass  es  aus  einer  Verbindung  des  Rostocker  Greifs  mit  den  Lü- 
beckischen Flügen  zur  Zeit  der  Hansa  entstanden  sei,  ist  zur  Zeit  durch  angestellte  Untersuchungen  weder  be- 
stätigt noch  widerlegt  worden;  es  hat  sich  auch  nichts  für  ein  altes  Flaggenbild,  das  etwa  in  einem  Balken  be- 
standen, dem  der  Greif  als  Beizeichen  zugefügt,  finden  lassen.  —  Unter  den  angeführten  Pfundgeldsquitungen 
findet  sich  dies  Signum  nicht,  doch  scheint  es  der  Zeit  anzugehören  und  also  ins  14.  Jahrhundert  zu  setzen  zu  sein. 


■^5^r>^ 


Druck  von  H.  G.  Rahtj^ens  In  LQheck> 


STADTESIECEL 


I.  Herrschaft    Meklcnburg 


I.U'tsHemaria, ]?.>&.  2.Wisseniaria,  I5.V1.  .1.  Wisninriii ,  1.1.12.  4.WKniaria,  1.154.  .').  A'vrbvcow.K 


rrAPTESIEBEL 


Horrschaft   Mcklenburö- 


fiGodrbvt  ( GadebuRfh).  1306.  7.  Godekvx,  1364.  8.  Gnennpsiuolen  (GmiRuiihlen)  OriliHalstnnpel. 
9.  GrewMmal«i.l3äO.  10.  Gneuueiniol«!.  1377.  11.  Brvle(Bnie1|.1384. 


STÄBTKIE6EL. 

HeldenbüT^.  3. 


crrschafl  Werlc. 


_.. I 

n  Gulnm,  M93.  J3  Gailrom,  l.;61  l4.M'anii(Wann).0ri^naliilfinpFl.  I.i.Waiii«.U62.  ISRobrlrllUklka 


STAimiEBEL 

MikM>iii|.  i. 


Herrsdiafl  Werle. 


rrfTD^^ 


U  Ma]ec]]iji,  Oii^inalit 


9.>Uckin,U61.  19.  IVnralm.Uel.  mTelnlowIcUoS. 
21.  Sli>v<mhaee,1353. 


niDTESIEGEL. 

M(U«a1iiug.  i. 


Hpirsrhalt   Rostock. 


!.  Lm'LaIr),  1393.  ?3.Maldiowe,  13S3.  21.Qoistok,ß57.  ?5.Rml«e,  1363.  36.Ito>Ntok.n»3. 


MiiUe>biii|.  e. 


Herrschafl   Roslock, 


21.  S  vlllr  fSaliFJ.nSO.  2a.  ralliuu)  l»«  KoMrn),  n»3.  39.(liiioyrnl,  KSI.  30.  Gnoiru,  lü 

.UGnovm,  mi. 


SMTESIECEL 

Meklenburg.  7. 


31Rili«iia,0ngSteiii|d.   32.  RiUnmitie.  137a  33.  Varlo«,  1570.   3t,  CrapoUn,  13(1«. 
35.  Smm,  150(1.  36.  Swan.  1W.3.  37.  Trasin,  13IH. 


STADTESIECEL. 

Meklenburg.  8. 


'  3S.  Parrhpm.  Orig-Sivmp.   .39.  Parclicm.  l.tW>.    1IK  St-'nu-heig,  W.Vi.    tl.  Stimn-Wtvrh,  IHSJ. 


STilTESIEGEL 

llek]eiikiiig,8l 


4).G<illberg,13ü3.  4i.  Dömilz.  I}9;.  45.  Diimalii  inöDiili),l609.  46.  Graboir.  1363. 
47.  Grabov.  1.111. 


STADTESIEGEL. 

Hddeii1)iii;,lO. 


48.  Zrerin.läii  W.  Zrprin,  I.H9.  5a.WlleiiIioi«b,12»6.  Sl.Wltenborch,  1351 
aftroisz,  1329. 


STADTESIESEL. 

Meldenbnrg,  11. 


j3.B«(ceiieWr^,  1361.   51.  Bafccneborg,133].    .i.'i. TicDstadt,  Orij,-Sleinpel.   ö6.Ha$Tipnowe.  t13a 
57. Botzowe,  1.176.  .M.BvlBowe,  1370.   59. Warin,  1598. 


SlXomiECEL 

Mdldenlitirg'.K. 


I)"- Neu Bmtidciibur;,  1440.  61.  N>u  Bninilmbiir;,  13-  .  62.\Vpsenlwry.  (:J54.   (ilt. Filpttlcn- 
l»f».Oii(Slniipel.  lÜ,  PrvdeliindiFrii'illaiidl.lli'l.;.  (i.V  i.llM  Sii^lilz.,  13...  1)6.  Ruzaloli.  13 ... 


Htlsteinische  nnd  Lanenbnr|ische  Siegel 


des  mttelalters 


aus 


den  Archiven  der  Stadt  LttbecL 


Siegel  adeliger  Öesehleohter, 

geieichnet  nni  erllutert  Tto  C.  J.  MlUe. 


Herausgegeben 


Ton 


dem  Vereine  far  Liibeckische  Geschichte  iiHd  AlterthaHskvHde. 


Zweites    Heft.  X  V '^^ 


I 


Lttbeok  1868. 

In  Commission  der  v.  Rohden*8chen  Buchhandlung. 


Zur  Einleitung. 


Sei  der  Herausgabe  der  Städtesiegel  des  Mittelalters  sind  bisher  alle  vorgefundenen 
Exemplare  derselben,  insofern  sie  eine  irgend  erhebliche  Abweichung  darboten,  aufgenommen 
worden:  von  einer  Auswahl  konnte  kaum  die  Rede  sein;  die  Anordnung  war  entweder  eine  rein 
alphabetische  (Holstein  und  Lauenburg)  oder  landschaftliche  (Meklenburg).  Anders  war  es 
mit  den  Rittersiegeln:  hier  musste  eine  bestimmte  Begränzung  der  Auswahl  eintreten,  und  die 
Anordnung  konnte  nach  verschiedenen  Grundsätzen  geschehen.  Am  fördersamstcn  wäre  es  aller- 
dings gewesen,  wenn  mit  der  Herausgabe  der  Siegel  eine  Geschichte  der  ad(^ligen  Geschlechter 
sich  hält«  verbinden  lassen.  Da  aber  dazu,  abgesehen  von  den  umfassenden  Vorarbeiten,  welche 
für  eine  solche  Geschichte  erforderlich  gewesen  wären,  weder  das  ausreichende  Material  vorlag, 
noch  audi  die  Siegel  in  Holsteinischen  Archiven,  z.  B.  im  Breitenburger,  im  Preetzer  und  in 
auswärtigen,  dermalen  benutzt  werden  konnten,  so  kam  es  vorläufig  darauf  an,  den  in  den 
Lübeckischen  Archiven  vorgefundenen  Stoff  auf  möglichst  praktische  Weise  zu  benutzen,  um  so 
eine  diplomatische  Grundlage  zu  gewinnen,  auf  welcher  spätere  Forschung  weiter  bauen  könnte. 
Es  schien  sich  zugleich  zu  empfehlen,  das  Interesse  der  Gegenwart  auch  für  diesen  Theil  des 
Siegelwerks  zu  gewinnen,  und  so  sind  die  Herausgeber  zu  dem  Entschlüsse  gekommen,  mit 
einstweiliger  Zurückstellung  der  Siegel  gänzlich  erloschener  Geschlechter,  vorerst  bei  denen  der 
noch  existirenden  alten  Familien  nach  alphabetischer  Ordnung  zu  b^innen  und  mit  ihnen  die- 
jenigen von  abweichendem  Namen  zu  verbinden,  welche  sich  durch  gleiches  Wappenbild  als 
derselben  Familie  angehörig  ausweisen.  So  enthalten  denn  die  drei  ersten  Tafeln  die  Si^el  der 
acht  noch  blühenden  Familien  Hokteins:  Ahlefeldt  (und  Rumohr),  Blome,  Buchwaldt,  Brockdorff, 
Qualen,  Rantzau,  Reventlow  und  ihrer  Siegelverwandten. 

Bei  den  Familien  Ahlefeldt  und  Rumohr  hätte  eigentlich  nach  dem  früheren  Vorkommen 
des  Namens  Rumohr  dieser  als  Hauptfamilienname  aufgefasst  werden  sollen:  es  steht  aber  dahin, 
ob  die  Chronologie  aUein  hier  entscheiden  kann;  fiir  unsere  Anordnung  war  das  häufigere 
Ersdieinen  der  Ahlefeldt  in  Lübeckischen  Archiven  massgebend« 


VT 

In  Bezui^  auf  die  Auswahl  der  abi^obildcten  Siogel  und  den  boigogebenen  Text  sind 
ausser  der  durcli  die  Begränzung  unseres  Werkes  gebotenen  Einschränkung  folgende  Grundsiitze 
befolgt  worden: 

1)  soll  kurz  angeführt  werden,  wo  und  wann  der  Nanic^  der  Familie  zuerst  aurh(^ntis(h 
vorkommt ; 

2)  wird  das  älteste  Sierrpl  abgebildet,  soweit  es  zur  Ansicht  gekommen  ist; 

3)  sollen  die  etwaigen  sphragistischiMi  Abweichungen  und  Ausbildungen,  die  das  Siegel 
in  späterer  Zeit  oder  bei  sich  abzweigenden  Seitenlinien  zeigt,  folgen. 

4)  Um  die  Identität  der  Personen,  soweit  es  durch  die  Siegel  möglich  ist,  festzustolieii, 
werden  genau  die  Urkunden  angeführt,  an  welchen  da^  gleiche  Siegel  bemerkt  worden  isr. 
Endlich 

5)  sollen  die  Siegel  derjenigen  Personen  und  ihr  Vorkommen  durch  kurze  Beschreibuns; 
angeführt  werden,  welche  keine  wesentliche  Verschiedenheiten  von  den  abgebildeten  zeigen, 
sich  aber  durch  unterscheidende  Umschrift  u.  s.  w.  als  anderen  Personen  des  Namens  anirehörifj 
beurkunden. 


:'-^\>''-^<:v: 


L    Aleuelde. 

Aneuelde,    Aalevelde,    Allevelt 

In  Holstein  tritt  die  Familie  Alevelde  nachweislicli  zuerst  mit  Benedictus 
miles  de  Anevelde  im  Jahr  1320  auf.  S.  Schlesw. -Holst,  ürkundenb.  II.  p.  42. 
Vermuthlich  ist  der  Benedictus,  dessen  Siegel  Tai  1,  No.  1  abgebildet  ist,  die- 
selbe Person.  Er  wird  später  senior  beibenannt  imd  scheint  noch  in  folgenden 
Stellen  vorzukommen:  Lüb.  Ürkundenb.  IL  No.  425  d.  a.  1322.  Schlesw. -Holst 
ürkundenb.  H.  p.  54  d.  a.  1323.  Schlesw.-Holst  ürkundenb.  L  p.  234  d.  a.  1325. 
Ürkundenb.  des  Bistk  I.  No.  632  d.  a.  1338.  Lüb.  ürkundenb.  11.  No.  691  d.  a. 
1339.  Lttb.  ürkundenb.  IL  No.  724  d.  a.  1341.  üeber  den  Zusammenhang  dieser 
Familie  mit  der  von  Rumohr  siehe:  Nordalbingische  Studien  IV.  p.  289  sq. 

L 
Benedictus  de  Anevelde  mlles  (senior). 

Siegel  schildförmig  längsgetheiit,  rechts  ein  Adlerflügel,  links  vier  Mal  glatt  und  gerautet  Taf.i,  No.i. 
qaergestreifl.    Umschrift: 

8'  BanaDiaTi     Da  •  nnavaLoa  •  aauTV: 

Urkunde:  Lüb.  Ürkundenb.  II.  p.  646  No.  697  d.  a.  1340.  Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Arcbiy- 
nth  Lererkna  in  Oldenburg  hängt  es  auch  an  einer  Urkunde  Tom  Jahr  1839  April  4.  Siehe  Ürkundenb.  d. 
Bistfa.  p.  603  Anm. 

n. 

Benedictus  van  Aneuelde  Ridder. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  längsgetheilten  Schild,  rechts  ein  Adlerflügel,  links  vier  Mal  Taf.i,No.s. 
gerautet  und  glatt  quergestreift.    Umschrift  zwischen  zwei  Perlenreihen: 

+  s'  •  budqi  •  Da  •  ÄLLavaLT  .  (dilitis 

Urkunden:  Tom  Jahr  1354.  —  Siehe  W.  Mantels»  Lübeck  und  Uarq.  von  Westense  p.  46  No.  18. 
Femer  Tom  Jahr   1358,  wo  er  Benedictus  miles,  filius  Domini  Benedict!  senioris  genannt  wird,  siehe 
düelbst  in  der  Anm. 


in. 

Clawes  van  Aneuelde  hern  Johanns  Sohn  Knape. 

Taf.i,  No.s.  Si^el:  Ueber  einem  gelehnten  Schild,  der  das  Wappenbild  so  wie  bei  No.  I  zeigt,  ein 

Helm   mit   rankenförmiger  Helmdecke,   über   demselben   ein  Kissen   mit  Quasten   an    den   vier 
Ecken,  worauf  ein  rechtsgekehrter  Hund  hockend  sitzt.    Umschrift  auf  einem  fliegenden  Bande: 

s  X  cfauef  X  van  x  aaU  x  peße  x 

Urkunde:  A.  Der  Knape  Clawes  Tan  Aneuelde,  hern  Jobans  Sohn,  urkundet  Über  den  Empfang  des 
Schlosses  Ton  Kyle  auf  Schlossglauben.  Als  Zeugen  werden  angeffihrt  seine  Brfider  Hinrich  und  Benedictus, 
Detlef  Ton  Buckwold,  Detlefs  Sohn  und  Clawes  Tan  der  Wisch.     1467  in  den  Bten  Daghen  sunte  Hertens. 

Femer:  B.  Vereinbarung  zwischen  dem  Kdnige  von  Dtnemark  und  dem  Lande  Ditmanchen  unter 
Yermittelnng  der  StAdte  Lübeck  und  Hamburg,  wo  er  ab  Zeuge  untersiegelt.  1476  am  Dinztedage  Tor  unses 
hern  hemmelTart  dage. 


Femer  sind  folgende  Siegel  dieser  Familie  vorglichen  worden: 

1)  BenediotoB  de  Aneaelde  junior  miles. 

Siegel  rund,  der  Wappenschild  wie  Taf.  1  No.  1.  —  Umschrift,  so  weit  sie  erhalten  war: 
TI  D'  .  ÄLVaLD»  .  MILIT  .  . 

Urkunde:  Siehe  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  646  No.  697  d.  a.  1S40. 

2^  Benedictas  van  Aneaelde  Biddere. 

Siegel  rund  S^^  Ctm.;  auf  stehendem  Schild  das  Wappenbild  wie  Taf.  1  No.  2.  Umschrift  zwiacheo 
glatten  Kreisen,  deren  innerer  doppelt  ist:  8'  BanaDIQTI  Da  ÄttaVaLDa  (DILIT  1V(I1I0'?) 

Urkunden:  A.  Vertrag  König  Waldemar  IV.  mit  den  Uansestttdten  1362  des  midweckens  binnen  den 
8ten  Daghen  s.  Hertens,  worin  der  König  ihn  mit  andern  ,^inen  truwen  Ridder^'  nennt  (abgedr.  SartoriusII.  p.  507). 

B.  König  Waldemar  IV.  Ton  Dftnemark  verleiht  den  Hansestädten  Freiheiten  und  Gerechtigkeiten 
hinsichtlich  des  Handels  in  seinen  Landen.     1365  in  s.  Glementis  auende  (abgedr.  Sartorius  IL  p.  57.*!,  2). 

Q.  Die  Grafen  Hinrich  und  Nicolaus  von  Holstein  und  eine  Beihe  dilnischer  und  holsteinischer  Ritter 
rerbünden  sich  mit  den  StAdten  Lübeck,  Rostock,  Stralsund  und  Wismar  gegen  König  Waldemar  FV.  tou  Dfine- 
mark  und  König  Hakon  von  Norwegen.    1868  des  Zondaghea  ror  yaatelauende. 

An  allen  dreien  Siegeln  waren  die  Schlussbuchstaben  der  Legende  undeutlich.  Ob  dieser  Benedictus, 
so  wie  der  Vorige  und  der,  dessen  Siegel  unter  No.  2  abgebildet  ist,  ein  und  dieselbe  Person  ist,  die  nur  zu  Ter* 
schiedenen  Zeiten  ein  anderea  Siegel  gefährt  hat,  mtiss  ferneren  Forschungen  aufbehalten  bleiben. 

3)  ffiniik  vaa  Aneuelde  Bydder. 

Siegel   rund  2-^g  Ctm.      Auf  stehendem  Schild   das   Wappenbild    wie    Taf.   1,    1.      Umschrift: 

+  S  h'  hlDRiah  \m  KLVaLDa  -^ 

Urkunde:  Sühne  zwischen  Hinrik  t.  Aneuelde  Rydder,  Ywen  Pocgewiach,  Otto  Schinkel,  Johan  Molteke 
nnd  Hinrik  Ranaowe  Schacken  sone  und  der  Stadt  Lübeck.     1413  vp  sunte  Thomaa  auende  des  werden  Apostels. 

4)  dawefs  van  Aneuelde  Hern  Johanllione  Knape. 

Siegel  rund  2.^jf  Ctm.     Auf  stehendem,  Isngsgetheiltem  Schild,  rechts  der  FlUgel,  die  linke  Seite 

war  verdrückt.     Umschrift:    $    O    cftttues    O    tJttll    O    afetieße    O 

Urkunde:  Der  Knape  Luder  Rumor  verkauft  das  Dorf  Westerau  an  Andreaa  Geverdes,  Cons.  lub.,  und 
Gerhard  von  Leute,  civ.  lub.,  für  1450  m)L  Lüb.  Pf.  1461  Amme  auende  ffabiani  et  Sebastiani  der  hilghen  Mertelere. 
Als  Zeugen  haben  untersiegelt:  Clawes  RaÜowe,  Henneke  Walstorpp  vnde  Otto  Walstorpp  br5dere,  Detleuessone, 
Clawefs  vnde  Hinrick  brodere  gebeten  van  Aneuelde,  Hern  Johanfsone,  vnde  DetlefF  vamme  Damme,  Knapen. 


6)    Hinridk  van  Aneuelde  Hern  Johanfsone  Enape. 

Das  Siegel  war  dem  Taf.  1  No.  3  abgebildeteo  ähDÜch,  doch  trozdem,  dass  es  an  Urkundeo 
voD  1467,  1469,  1474  und  147  6  vorkam,  war  an  keinem  der  Abdrücke  die  Umschrift  deutlich  zu  er- 
keoDen;  wahrscheinlich  hiess  sie:  S^    mltttCn    V    UttCtlClOC. 

Urkunden:    A.    Siehe  die  bei  No.  4  angeführte  Urkunde  Tom  Jahre  1461. 

B.  Die  Urkunde  Tom  Jahr  1467,  die  bei  Clawes,  seinem  Bruder,  Taf.  I.  No.  3  angeführt  ist. 

C.  Vertrag  der  Holsteinischen  und  Schleswigschen  Ritterschaft  mit  dem  Lande  Ditmarschen  1469  am 
Sounende  n«  ynfz'  leuen  frouwen  dage  visitationis.  An  der  Urkunde  hingen  41  Siegel,  doch  theilweise 
sehr  TerdrückL 

D.  Bedingungen,  auf  welche  Claus  y.  Ahlefeldt  das  Schloss  zu  Kiel  auf  Schlossglauben  Ton  der  Stadt 
Lübeck  eingethan  erhalten,  1474  am  Auende  Martini  des  hilghen  Biscoppes.  —  Als  Zeugen  sind  genannt:  Detleff 
na  Bockwolde  Hern  Detleuefson,  Hinrich  und  Benedictus  van  Aneuelde  Herrn  Johanssone,  und  Clawes  van  der 
Fisch  Wulfesson. 

E.  Siehe  die  Urkunde,  die  bei  Clawes  v.  A.  Taf.  I.   No.  3  unter  B.  angeführt  ist  vom  Jahr  1476. 

6)   Deüeff  van  Aneuelde  (Hern  JohanfsonT). 
Siegel  rund  2^  Ctm.    Das  Siegelbild  fast  ganz  wie  das  auf  Taf.  1  No.  3  abgebildete.    Umschrift: 

Urkunde:  Sie  ist  untei;  A.  bei  Clawes  v.  A.  Taf.  1.8  vom  Jahr  1467  angeführt,  wo  Benedictus  v.  A., 
der  Bruder  des  Clawes,  es  gebraucht.  Da  an  der  Urkunde,  die  bei  Hinrich  v.  A.  No.  5  C.  erwähnt  ist,  noch  ein 
vierter  Bruder  Detlef  als  Sohn  des  Johann  vorkommt,  so  ist  dieses  vermuthlich  obiger  Detlef,  und  Benedictus  hat 
Kin  Siegel  benutzt. 

7)   Benedictus  van  Aneuelde  to  Doringe  Knape. 
Siegel  rund  2^g  Ctm.     Das   Siegelbild   wieder  wie   das   auf  Taf.  1  No.  3.     Von   der  Umschrift 
auf  dem  Bande  ist  nur  erhalten:      |tgi(ruin    >    6cn^: ß 

Urkunde:     Sie  ist  unter  C  bei  Hinrich  v.  A.  No.  5  angeführt  vom  Jahr  1469. 

8)   Benedictus  van  Aneuelde  Hern  Johanfsone. 
Siegel    rund     2^^     Ctm.        Siegeibild    wie    das    Taf.     1     No.    S     abgebildete.  Umschrift: 

s  6fn(e)6icf  va   ancvS. 

Urkunde:  Sie  ist  unter  D.  bei  Hinrich  v.  A.  No.  5  vom  Jahr  1474  angeftthrt.  Wahrscheiulich  gehört 
«ich  die  Urkunde,  die  daselbst  unter  C.  von  1469  beigebracht  ist,  hieher,  obwohl  die  Umschrift  auf  dem  besüg- 
lichen  Siegel  völlig  unleserlich  war. 

9)   Hinrick  van  Aneuelde  GtotzsohalkeBsone. 

Siegel     rund     2-^g  Ctm.,    ähnlich   dem   Tafel    1  No.    8    abgebildeten.        Umschrift:      S    ^ivtlk 

H  imnieß 

Urkunde:  Hinrik  van  Aneuelde  Gotzschalkessone  erklärt,  dass  ihm  das  Schloss  Kyl  mit  Zubehör  vom 
Batb  von  Lübeck  auf  Schlossglauben  aufgetragen  sei.  Seine  Mitgelober  sind  seine  Brüder  Heuneke  und  Harqnard. 
U88  am  dage  Cecilie  Virginia. 

10)   Henneke  van  Aneuelde  Ootnchalkessone. 

Siegel  rund  8  Ctm.  Dem  vorigen  ahnlich,  der  Hund  auf  dem  Kissen  sitzt  sehr  aufgerichtet, 
fast  wie  ein  Eichhörnchen.     Umschrift  unleserlich. 

Urkunde:    Siehe  bei  Hinrick  v.  A.  No.  9. 
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U)  Marquard  vaa  Aneuelde  Ootssohalkessone. 

Siegel  zehneckig  2  ^ji  Ctm.    Das  Bild  gleichfalls  \sMe  Tal.  I.  No.  S.    Der  Hund  ähnlich  wie  bei  Hen- 
neke  No.  10,  auf  dem  Wappenschild  steht  der  Flügel  auf  der  linken  Seite.    Unaschriit:  $    WOrOltU  ....  diVtf^ß 
Urkunde:     Siebe  bei  Hinrik  v.  A.    No.  9. 

12)  Hans  van  Aleuelde  Sitter. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendem  vorn  ausgeschnittenem  Schilde  das  Siegelbild  wie  Taf.  1 
No.    2,    nur    ist    der    FlUgel    in    späterer    Form    dargestellt.      Umschrift    zwischen    zwei    glatten    Linien: 

->  s\  §et  .  §aii$  •  van  •  anetJeß- 

Urkunde:  Hans  van  Aleuelde  mit  dem  Bischof  Nicolaus  tod  Wiboicb  und  mehreren  andern  Klerikern 
und  Laien  erklärt,  dass  sie  dem  Bath  der  Stadt  Lübeck  zur  Lösung  Ton  Fernem  und  des  Schlosses  Glambeck  18000)1 
Capital  und  6610  }t  weniger  4^.  durch  Rentebriefe  besahlt  haben.     1491  am  Mideweken  Tor  Catherine  rirginis. 

2.    Bastorp.     Basdorp. 

Der  Name  dieser  Familie,  die  nach  dem  Siegel  mit  der  Rumohrschen  mid 
Ahlefeldtschen  eines  Stammes  sein  muss,  kommt,  so  weit  bekannt,  zuerst  in  einer 
ürkmide  vom  Jahr  1281  vor,  wo  Marquardus  mid  Thetleuus  Rastorp  genannt 
werden;  siehe  Schlesw.-Holst  Urkmidenb.  L  p.  217 — 18  No.  28  u.  29.  Die  ältesten 
Siegel  der  BrQder  Detlef  und  Otto  finden  sich  vielleicht  an  einer  Urkunde  vom 
Jalur  1325  im  Preetzer  Archiv,  abgedruckt  L  c.  p.  234  No.  46.  Leider  ist  das 
Preetzer  Archiv  fttr  unsere  Zwecke  nicht  zugänglich  geworden. 


Ywan  Rasdorp. 

Tat  1,  4.  Si^el  rund,  auf  stehendem  längsgetheiltem  Schild,   rechts   ein    Adlerflügel,   links  vier 

Mal  gerautet  und  glatt  quergestreift    Umschrin;: 

O  S'  YWAttl  RÄ8TORP 

Urkonde:    Ywan  Rasdorp  erklftrt,  daas  er  Beinen  Sold  mit  15  mff,  Lüb.  durch  Herrn  Bmno  Warendorpe, 
den  Bnrgermeiater,  erhalten  habe.      1S68  dea  neghesten  Sondaghes  nach  sente  Mertens  dach  to  Lnbeke  in  der  stät 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  dieser  Familie  verglichen  worden: 

1)    Detlef  Basdorp  Knapo. 

Siegel  rund  2y^,j  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  das  Siegelbild  wie  Taf.  1.  4,  jedoch  ist  das  linke 
Feld  vier  Mal  glatt  und  gerautet  quergestreift.     Umschnft:      «  S*  DaTLaVI  •    RäSTORP. 

Urkunden:  A.  Schaldverschreibung  des  Knapen  Detleuus  Rastorp  über  12  »^  Lüb.  Pf.  an  den  Lüb. 
Bürger  Johan  t.  Hildensem.  Zeuge  ist,  ausser  den  drei  in  der  folgenden  Urkunde  angeführten,  noch  Hennekions 
de  Crumefse.     1374  Dom.  die  misericordia  Domini. 

B.  Detlef  Bastorp  Knape  rerkauft  an  die  Herren  von  Lübeck  60  Eiehstftmme  aus  seinem  Holse  zu  Cnlpin 
für  60  je  Lüb.  Als  Zeugen  werden  genannt:  Detlef  Ton  Parkentyn,  wonaftich  to  Belendorpe,  Ridderi  Marquard 
syn  son  und  Volrad  van  Tzule,  wonaftich  to  Ghodowe,  Knapen.     1379  in  sente  Michels  auende 


2)    Henneke  Eastorpe  Knape. 

Siegel  rund  2^^^  Ctm.  Auf  dem  stehenden  längsgetheilten  Schild  ist  die  rechte  Seite  dur(  li  drei 
Tertiefte  und  vier  erhabene  glatte   Querstreifen  gelbeilt,  der    Flügel  der  linken  Seite  ist  sehr  ruh  gemacht. 

Umschrift:   5  -'r  ^^ttn^fie  -;    rttfftorp  •.• 

Urkunde:  Sühne  des  Enapen  Amd  Heest  mit  dem  Rath  der  Städte  Lübeck  und  Hamburg,  1412  an 
xnte  Nycolay  dagbe  des  hilligen  Bischoppes.  Mitgelober  sind:  Henning,  der  Vater,  und  Henning  und  Tonyes,  die 
Brüder  des  Amd  Heest,  sodann  Heyne,  Otto,  Yicke  und  Detlef  Schacke,  Henneke  Bastorp  und  Clawes  Wulf,  Knapcn. 

3.    Bamore,  Bughemor. 

Das  älteste  bekannte  Mitglied  dieser  Familid*,  Schack  von  Rumore,  wird  bei 
Westfalen  IL  p*  38  erwähnt  vom  Jahr  1245.  Der  Dominus  Scacco  de  Rumore, 
der  Schlesw.-Holst  ürkundenb.  I.  p.  488  No.  18  nebst  seinen  Brüdern  Christoph, 
Volrad  und  Louwer  im  Jahr  12&1,  und  Lüb.  ürkundenb.  I.  p.  178  No.  192  im 
Jahr  1253  vorkommt,  ist  wahrscheinlich  derselbe.  In  Urkunden  des  Lüb.  Archivs 
kommt  der  Name  Rumohr  verhältnissmässig  wenig  zahlreich  vor.  Die  Siegel  aus 
dem  15.  Jahrhundert  waren  überdies  meistens  so  schlecht  ausgedrückt  oder  erhal- 
ten, dass  sie  sich  zum  Abbilden  nicht  eigneten,  weswegen  einstweilen  das  gegebene 
defecte  Siegel  genügen  muss. 

I. 

Otto  de  Rughemor  Miles. 

Siegel  schildförmig,  auf  dem  längsgetheilten  Schild  rechts  ein  Adlerflügol,  links  vier  Mal  Taf.  i,  No  5. 
geraotet  und  glatt  quergestreift    Von  der  Umschrift  sind  nur  einige  Buchstaben  erhalten: 

Da  RVGK  ... 

Urkunde:  Siehe  Lüb.  Urkendenb.  II.  p.  589  No.  636  yom  Jahr  1336. 

Ausserdem  war  nachstehendes  Siegel  einigermassen  kenntlich: 

Luder  Bumor  Knape. 

Siegel  rund  2^  Gtra.  Auf  stehendem  laogsgetheiltem  Schi^d  das  rechte  Feld  vier  Mal  glatt  und 
grautet  quergestreift,   im  linken  Feld  der  Flügel.     Umschrift:     $^    iui^t   <«    WmOt   /^  rT 

Urkande:    AngefQhrt  hei  Clawea  y.  Aneaelde  Johansson  No.  5  yom  Jahr  1461. 

4.    B 1  o  m  e. 

Nach  einer  Notiz  im  dänischen  Adelslexicon  I.  p.  61  stammt  die  Familie 
Blome  aus  Bramischweig;  von  wo  ein  Diderich  B.  1400  nach  Holstein  kam  mid 
eme  Tochter  Schack  Ranzau's  heirathete.     Zweige  der  Familie  siedelten  nach  Nor- 
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wegen  und  Schweden  über,   von   denen    der   letztere  bald   ausstarb.     Auch   eine 

Meklenburger  Linie  ist  daselbst  im  17.  Jahrhundert  ausgestorben.     Siehe  Meklenb. 

Jahrb.  XI.  433. 

Diderik  Blome  Knape« 

Tftf.  1,  6.  Siegel  rund,   auf  gelehntem   Schild   ein   nach    rechts  laufendes   Windspiel.     Umschrift 

zwischen  glatten  Kreisen: 

Urkunde:  Herzog  Adolf  y.  Schleswig  and  Holstein  genehmigt  den  Verkauf  einer  Rente  aus  Bomhöft 
Ton  96  mjf  Lüb.  an  das  H.-G.-Hospital  in  Lübeck.  1447  am  Abend  der  Hochzeit  des  h.  Martin.  Diderich  Blome 
hat  als  Zeuge  mit  untersiegelt.     (Aus  dem  Archif  des  H.-G.-Ho8pitals  in  Lübeck.) 

6.    Boowolde,  Bokwolde,  Bcowole,  Boohwolde. 

Eine  in  älterer  Zeit  sehr  zahkeich  vertretene  Familie,  von  der  einige  Zweige 
ihre  Besitzungen  in  der  Nahe  der  Stadt  Lübeck  hatten,  wesshalb  sie  in  mannig- 
fachen Beziehungen  zu  derselben  standen.  Schon  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahr- 
hunderts treten  mehrere  Mitglieder  der  Familie  in  Urkunden  aul  Zuerst  Sifri- 
dus  miles,  ürkundenb.  d.  Bisth.  Lüb.  L  p.  74  vom  Jahr  1233.  Timme  1238, 
Lüb.  ürkundenb.  U.  p.  15.  Elerus  und  T)mimo  1242 ,  Hamburg,  ürkundenb.  L 
No.  527.  Elerus  1247,  Lüb.  ürkundenb.  L  p.  120  No.  123  und  p.  121  No.  124. 
Siegel  haben  sich  in  Lübeck  erst  von  spätem  erhalten. 

L 

Detleuus  de  Boewole  miles. 

Taf.  1,  7.  Siegel  schildförmig,  schrägrechts  getheilt,  die  linke  Seite  fein  rautenförmig  gegittert,  belegt 

mit  einem  rechts  gekehrten  gekrönten  Bärenkopf,  dessen  Rachen  aufgesperrt  ist    Die  Umschrift 
zwischen  zwei  Perlenreihen  beginnt  rechts  oben: 

'Sl  S'  y  DGfTLaVI  .     D'  .  BOaWOLa  .  MILITIS 

UrkTinden:    A.    Lüb.  Ürkundenb.  II.  p.  327  No.  378  Tom  Jahr  1319. 


B. 

n               n             <»    p.  346  No.  397      i» 

ff       1320. 

C. 

n               »             1»    p.  572  No.  624      rt 

ff      1336. 

D. 

f               n             ff    p.  582  No.  681      *» 

n      1336. 

E. 

Ürkundenb.  d.  Bisth.  Lüb.  I.  p.  791      n 

ff      1337. 

Archiyratli  Leverkus). 

n. 

(Nach   Mittiieilong    des    Herrn 


Otto  de  Boewole  miles. 

Taf.  1,  8.  Siegel  rund,  in  der  Mitte  ein  Helm  mit  oben  drei  nach  links,  unten  drei  nach  rechts 

flatternden  Fähnlein,  an  den  Seiten  mit  je  sieben  Brettern  facherartig  besteckt.    Dieses  ist  bisher 


das  einzige  ältere  Siegel  der  Familie,  worauf  sich  der  Helm  dargestellt  findet.   Umschrift  zwischen 
glatten  Kreisen: 

.  S^  .  OTTORIS  .  D'  .  BOaVVOLa  .  MILIT— 

Urkunden:     A.    Lüb.  Urkondenb.  II.  p.  327  No.  878  vom  Jahr  1319. 
B.        tt  n  I»    p.  373  No.  425     n         t»       1322. 

ffl. 

Volradus  de  Bocwolde  fliius  Lamberti  faumlus. 

Si^l  rund,  auf  einem  schrägrechts  getheilten  stehenden  Schilde,  wo  die  rechte  Hälfte  Taf.  i,  9. 
feiD  gegittert  ist,  ein  nach  rechts  gewandter  gekrönter  Bärenkopf  mit  aufgesperrtem  Rachen  ohne 
sicbtbare  Zunge.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

S'  .  VOLRäDI  .  D'  .  BOaWOLTDa  . 

Urkunden:    A.  Lüb.  Urkundenb.  11.  p.  646  No.  697  d.  a.  1340. 

B.  Urkundenb.  d.  Bistb.  Lüb.  I.  p.  803  d.  a.  1339  (in  der  Anmerkung). 

C.  f  HU         n     L  p.  791  d.  -a.  1337,  wo   er  Volradus  in  Nigbenbowe  armiger 
gcBumt  wird. 

IV. 

Hinrik  Bokwolde  anders  ghehetea  vamme  Snykrode  Ridder. 

Siegel  schildförmig,  der  gekrönte  Bärenkopf  mit  deutUch  vorgestreckter  Zunge  auf  einem  Taf.  i»  lo. 
glatten  Grund;  von  der  sonstigen  Schildesthcilung  ist  nichts  zu  sehen.    Umschrift  zwischen  undeut- 
lich geperlten  Linien  in  der  Mitte  oben  beginnend: 

+  s'  Dni  o  Kinmai .  BoaiiwoLDa  ffl(i)LiTi 

Urkunden:    A.    Der  Bitter  Hinr.  Bokwolde  tritt  dem  Sühneyertrag  zwischen  Lübeck  und  den  Bokwol- 
kttn  und  Parkentyneren  yom  Jahr  1365  bei.     1868  des  Middewekens  na  dem  Sondaghe  Quasimodogeniti. 
B.     Schlesw.-Holst.  Urkundenb.  II.  p.  494  No.  411  d.  a.  1368. 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  aus  dieser  Familie  verglichen  worden: 

1)   Timme  de  Bocwolde  miles. 

Siegel  schildförmig  4^g  Ctm.  hoch.  Auf  dem  schrägrechts  getheilten  Schild  der  gekrönte  Bören- 
^f;  das  linke  Feld  der  Theilung  ist  ziemlich  weitläuftig  gerautet,  mit  einem  kleinen  Punkt  in  jeder  Raute; 
<iie  Krone  des  Kopfes  steht  wagerecht,  der  Rachen  ist  nur  wenig  geöffnet.  Umschrift  zwischen  glatten 
Ireiseo:     +  8'  'SlfflONIS  DB  .  BO 

Urkunde:    Lfib.  Urkundenb.  II.  p.  163  No  188  s.  a.  (1303—5). 

2)   Dheytlews  de  Bacwolde. 

Siegel  schildförmig  3-^^^  Ctm.  Die  ächragrechte  TheilungsHnie  folgt  der  obern  Linie  vom  auf- 
f ^sperrten  Rachen  des  gekrönten  Bürenkopfes,  dessen  Krone  etwas  hintenüber  hängt;  eine  Zunge  ist  nicht 
fichibar.     Umschrift:     +  S  .  DöTLaVI  .  D'  .  BOQWOLö  MILIT' 

Urkunde:  Urkundenb.  d.  Bisth.  Lüb.  I.  p.  7)83  vom  Jahr  1319  Biärz  13.  (Nach  einer  Mittbeilung  des 
Heim  Archirratb  Leverkus.) 


__  J 

3)  Deüennfl  de  Boowolde  miles. 

Siegel  schildförmig  4  Ctm.  hoch.  Auf  dem  schrägrechts  gelheilteD  Schild,  dessen  linkes  Feld 
schwach  und  fein  gegittert  ist,  hegt  der  rechts  gewandte  gekrönte  Btireokopf  ohne  Zunge,  derselbe  ist  rund- 
lich ähnlich  dem  Taf.  1,  9  abgebildeten,  die  Krone  hängt  etwas,  fast  mit  der  Schrägtheilung  in  einer 
Richtung,  der  Schild*  ist  mit  einer  Reihe  kleiner  Kreuzchen  umgeben,  erst  dann  folgt  die  glatte  Linie  des 
Schriftrandes.     Umschrift:     +  S'  x  DaTLöVI  .  D'  .  BOGWOLQ  MILITIS 

Urkunde:    Lüh.  Urkundenb.  ü.  p.  407  No.  463  vom  Jahr  1325. 

4)    Otto  de  Bocwolde  (de  Porin  frater  Sifridi). 
Siegel  schildförmig    2^  Ctm.     Die    schrägrechte   Schiidtheilung   schwer   erkennbar;   sie    folgt  der 
oberen  Linie  des  Rachens  ähnlich  wie  auf  Taf.  1,  7.      Die  vorgestreckte  Zunge   des  Bärenkopfes   ist  klar 
sichtbar.     Umschrift:     S  .  OTTOHIS  .  Da  BOQWOLDa  . 

Urkunden:     A.  Urkundenb.  d.  Bisth.  Lüb.  L  p.  790  vom  Jahr  1337  Jan.  6. 

B.  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  646  No.  697  I 

Q      „  „  „     j,    548  jjo   Q9g  1  '^o  das  Siegel  freilich  fehlt,  sweifelsobne  aber  die- 

selbe Person  aufgeführt  wird,  im  Jahr  1340. 

6)   Sifridna  de  Boowolde  de  Porin  ÜEunnlaB  (frater  Ottonis). 

Siegel  schildförmig  2fj^  Ctm.  Auf  schrägrechts  getheittem  Feld  das  Bild  ähnlich  wie  Taf.  1,7. 
Auch  hier  ist  das  linke  Feld  gegittert,  die  Zunge  ganz  klein  angecleutet.  Umschrift:  4-  S*  .  SIFRIDI  ^ 
D'  .  BOaWOLD«  X 

Urkunden :    Dieselben,  die  bei  4  A.  und  B.  angefahrt  sind. 

6)   SifridoB  de  Boowolde  filins  Sifridi  armiger  (in  Malkendorpe). 

Siegel  rund  3  Ctm.      Auf  schrägrechts  getheiltom  Schild,  wie  bei  5 ,  der  Bärenkopf,  dessen  Krooe 
mehr  hängend  ist,  und  dem  die  Zunge  fehlt.     Umschrift:    +  S'  x  SIFRIDI  x  Da   x  BOQWOLDa  . 
Urkunden:    Dieselben,  die  bei  4  A.  B.  C.  angefahrt  sind. 

7)   Slig^  Boohwolde. 

Siegel  schildförmig  2^^  Ctm.  Die  Schildtheilung  fällt  mit  der  obern  Linie  des  Rachens  zusam- 
men, ist  am  Genick  nicht  sichtbar.  Eine  vorgestreckte  und  geschwungene  Zunge  ist  sichtbar  in  dem  Zühn- 
losen  Rachen,  die  Krone  steht  horizontal  auf  dem  Vorderkopf.   Umschrift:  SlGhlLLVffl  .  BOGWOLDH  x 

Urkunden:    A.  Urkundenb.  d.  Bisth.  Lüb.  L  p.  746  d.  a    1334  Febr.  21. 

B.  1.  c.  p.  791  d.  a.  1337  Jan.  6. 

C.  1.  c.  p.  804  d.  a.  1338  Jan.  19.     In  letzterer  Urkunde  wird  er  filius  Sifridi  de  bocwolde 
militis  genannt     (Naoh  Mittbeilung  des  Herrn  Archivrath  Leverkns.) 

8)  ffinrioiu  de  Boowolde  miles  morans  in  Snicrode. 
(fr.  Marquardi  et  Thymmonis,  vgl.  9  u.  10) 
Siegel  schildförmig   8  Ctm.      Schildtheilung  und    Siegelbild   ähnlich    wie    Taf  1 ,    7.     Der  Ober- 
kiefer des   Thiers  ist   etwas   kürzer,    Zunge   gleichfalls  nicht  sichtbar.      Umschrift   zwischen   zwei  glatten 
Linien:   ♦  S'  ♦   hlHRiai  ♦   D*  .  BOQWOLDa  ♦ 

Urkunden:    A.    Hinr.  d.  B.  miles  und  sein  Bruder  Marquard  Tersprechen  der  Stadt  Lübeck  ihr  auf  Tier  • 
Wochen  mit  fünf  Gewappneten  zu  dienen,  nur  nicht  gegen  ihren  Herrn   den  Qrafen  yon    Holstein    u.  Stormarn. 
1358  in  Coena  domini. 

B.  Die  Gebrüder  Hinricus  miles,  Marquard  und  Tbymmo  famuli  yerkanfen  das  Dorf  Gleschendorf  an 
das  H.-Geist-Hosp.  in  Lübeck  für  1000  jC  Pf.     1357  in  Coena  domini  nostri. 


C  Hinricas  Bökwolde  und  YolraduB  Bichel  armigeri  schwören  Urfehde  fflr  einen  gewissen  ßenghe- 
suken,  der  von  dem  Marschall  d.  Stadt  Lüb.,  Eghard  Schiphorst,  in  den  Thurm  gesetzt  ist.  1353  dosninica  die 
inte  diem  Elyzabed.     (Hier  ist  Hinricns  also  noch  nicht  miles.) 

9)  MarquardüB  de  Bncwolde  famnlns  (mor»ns  in  Snicrode  1857). 

Siegel  dreieckig  2^^^  Ctm.  Schiidtheilung  wie  bei  dem  Vorigen  deutlich.  Die  Krone  des 
Bireokopfes  gross,  horizontal  stehend,  Zähne  und  Zunge  deutlich.  Umschrift:  -f"  •  ^*  •  (Q7IRQVÄRDI 
Da  .  BORWOLD' 

Urkunden:  A.  Mane  de  Altenaa  und  Marq.  de  Bncwolde  famnli  schwören  Urfehde  für  Marqnard  de 
Tokendorp.     1353  in  die  nativ.  b.  Marie  virg. 

B.     Die  bei  Hinricus  d.  B.  miles  8  'B.  angefahrte  Urkunde. 

10)   Thymmo  de  Baowolde  fanmloB  morazui  in  Snicrode. 

Siegel  schildförmig  2^^  Ctm.  Das  Wappenbild  ist  dem  seines  Bruders  Bfarqiidrd  ähnlich,  der 
Oberkiefer  des  Kopfes  ist  etwas  länger  und  ein  wenig  aufwärts  gckrUromt,  das  Ohr  nacli  rückwärts  ge- 
nchtet  und  etwas  länger  und  spitzer.     Umschrift:      iü  S'  TIQfflOIllS  .  BOGhWOLDü 

Urkunde  ist  bei  8  B.  angeführt. 

11)  Volrad  de  Bocwolde  armiger. 

Siegel  rund  2^^^  Jtm.  Auf  schrägrechts  getheiltero  Schild  der  Bärenkopf  mit  deutlicher  Zunge, 
die  linke  Seite  der  Theilung  ist  deutlich  gegittert.     Umschrift;     *  S'  VOLRÄDI  DB  BOKWOLDa 

Urkunde:  Volrad  de  B.  yerpfUndet  dem  Albert  Bruggeman,  Lübschera  Bürger,  das  Dorf  Malkendorf. 
1353  fer.  4.  proz.  post  doroi.  misericordia  düi.  (Vielleicht  ein  Sohn  des  Siegfrid  de  B.  iilins  Sifiridi,  der  bei  6 
togef&hrt  ist,  weil  er  hier  Besitzer  von  Malkendorf  ist.) 

12)    Otto  de  Bocwolde  famnlm  (Bruder  des  folgenden  Lambertus). 
Siegel  rund  S^',!   Ctm.     Auf  dem  Schilde  ist  die  Theilung  und  Schraffirung  undeutlich,  der  Kopf 
Ähnlich  gestaltet   wie   auf   Taf.   1,  7,  jedoch  mit  deutlicher  Zunge.     Umschrift:      :|e   S*    OTTORIS   DB  . 

BoawoLDa 

Urkunden:    A.    Erscheint  Otto  de  B.  alsZengean  der  Urkunde  Tom  Jahr  1353,  die  bei  11  angegeben  ist. 
B.    Die  Urkunde  bei  8  B.,  wo  er  Bruder  des  Lambertus  genannt  wird,  d.  a.  1357. 

13)    LambertoB  de  Bocwolde  ÜEunnliig  (dictus  de  Widdoele  1859,  Bruder  des  Vorigen  Otto). 

Siegel  schildförmig  d^Q  Ctm.  Auf  dem  deutlich  schrägrechts  getheilten  Schild,  dessen  linke 
obere  Seite  bestimmt  gegittert  ist,  liegt  der  etwas  rundliche  Bärenkopf,  dessen  Krone  horizontal  bis  an 
den  Oberrand  des  Schildes  reicht,  Zähne  und  die  an  der  Spitze  etwas  aufwärts  gebogene  Zunge  sehr 
deutlich.  Der  Hals  ist  unter  dem  Kopf  stark  eingeschnürt.  Umschrift:  *  S*  4e  LffffiBERTI  .  00  . 
BOKWOLDa  X 

Urkunden:    A.    Dieselbe,  die  bei  11  angefahrt  ist,  Tom  Jahr  1351. 

B.  Vom  Jahr  1357  bei  8  B. 

C.  Eine  Urkunde  vom  Jahr  1359  in  fcsto  b.  Thome  apostoli,  worin  Marquard  Brokdorp 
Qnd  seine  Söhne  und  Verwandten  das  Dorf  Kesdorf  an  das  H.-Geist-Hosp.  in  Lüb.  fSr  500  J(  L.  Pf.  verkaufen,  in 
welcher  L.  d.  Bocwolde  dictus  de  Widdoele  genannt  wird. 

14)   EkhardiiB  de  Bncwolde  aliaa  diotns  de  Poteniti  Famulus. 

Siegel  schildförmig  2^^  Ctm.  Theilung  des  Schildes  wie  gewöhnlich  und  deutlich,  die  Krone 
des  Bäreokopfes  hängt   etwas    hinlentlber,    die    Zunge    ist   deutlich.      Umschrift  zwischen   zwei  gedrehten 

schDttren:    +  s* .  a@k2«iDi  ^  Da  ^  BoawoL(a) 
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Urkunde:    Vom  Jahr  1357     S.  8  B. 

Er  wird  in  der  angeffihrten  Urkunde  ein  Bruder  des  Sifridus  de  B.  dictus  de  Potenits  genannt,   dessen 
Siegel  aber  su  rerdorben  war,  um  ihn  mit  einem  andern  des  Namens  identificiren  su  können. 

16)   Syfiridiu  de  Bocwolde  fiunnliis. 

Siegel  rund  8  Ctm.     Ein  Schild  mit  der  gewöhnlicheD  Tbeilung,    der   Kopf   mit  vorgestreckter 

Zuoge.     Umschrift:     :  8IFFRIDI  :  D  .  .  .  .  WO  .  . 

Urkunde:   Eine  Urfehde  des  Make  Lasbeke  rom  Jahr  1361   fer.  4.  ante  dirisionem  omnium  apostolorum 
beatorum,  wo  obiger  Sifr.  als  Zeuge  auftritt 

16)   Volrad  de  Bookwold  (Volrad  s  Sohn). 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Das  Wenige,  was  von  dem  schrägrech ts  getheiltea  Grunde  sichtbar  ist, 
ist  links  mit  grossen  Rauten  gegittert,  und  die  Krone  steht  horizontal.  Zähne  und  Zuoge  sehr  deutlich. 
Der  Kopf  nimmt  fast  die  ganze  Schildfläche  ein.     Umschrift:     '.'S*  VOLRRDI  .  D*  .  BOGWOLDfl 

Urkunde:   Vobad,  Detlef  und  Otto,  Gebrüder  und  Söhne  des  Volrad  de  Bocwold,  yerkaufen  den  Gebrüdern 

Bruggeman  in  Lübeck  das  Dorf  Malkendorf  mit  Consens  des  Gr.  Adolph  y.  Holstein.     1365  in  vig.  Epyphanie  dni. 

Demnach  könnte  der  Volrad  No.  11  der  Vater  dieser  Brüder  sein,  da  derselbe  das  Dorf  schon  yerpfUndet  hatte. 

17)   Detleam  de  Bocwolde  fllins  Volradi  Famnhis. 

Siegel  rund  3  Ctm.  Das  Siegelbild  ganz  wie  bei  dem  Vorigen,  nur  ist  der  gegitterte  Theil 
des  Feldes  dichter  schraffirt.     Umschrift:     *.'   wV  DaTLaVI  .  D'  .  BOQWOLDa 

Urkunden:     A.    Siehe  16  vom  Jahr  1365. 

B.  Vom  Jahr  1866  in  Grast.  Bartholomei  apost.  beat.,  wo  Detlef  de  Bocwolde  de  Swine- 
knien,  Henneke  Parkentin  alias  dictus  Sak  et  Detleuus  de  Bocwolde  fil.  Volradi,  famuli  für  Nicolaus  Stackeda&s 
Urfehde  schwören. 

18)    Otto  de  Bocwolde  (Volrads  Sohn). 

Siegel  rund  8  Ctm.  Wieder  dem  Siegel  von  16  ahnlich,  jedoch  ist  der  Kopf  im  Verhättniss 
zum  Felde  nicht  völlig  so  gross,  der  schraffirte  Grundtheil  ist  weitläuftig  gegittert.  Umschrift: 
->  S'  OTTO  .  Da  .  BOQWOLDa 

Urkunde:     Vom  Jahr  1365,  siehe  16. 

19)  Lambertas  de  Bocwolde  morans  in  B^berstorp. 

Siegel  schildförmig  3^  Ctm.  Von  der  schrägrechten  Schildthcilung  ist  das  rechte  und  untere 
Feld  fein  gegittert,  der  Kopf  des  Bären  ist  klein  mit  weit  aufgesperrtem  Rachen  ohne  Zunge,  dfe  Krone 
etwas  nach  hinten  hängend,  nicht  völlig  parallel  mit  der  Theilungslinie  des  Schildes.  Umschrift  zwischen 
glatten  Linien:     +  S    :•  LÄMBaRTI  D*  .  BOQWOLa  . 

Urkunden:     A.   Vom  Jahr  1365,  siehe  16. 
B.   Vom  Jahr  1357,  siehe  8  B. 

Genau  dasselbe  Siegel  fand  sich  an  einer  Urkunde  d.  a.  1416  des  ersten  Sonauendes  in  der  Tasten, 
wo  Lemke  van  Bokwolde  Knape  Alhertes  Sone,  wonaftich  to  Eklenestorpe  in  dem  Kerspele  to  Zusele,  sich  für  seinen 
Lausten  dawcs  brösen  verbürgt,  der  angeklagt  ist,  den  Strassenrilubem  Vorschub  geleistet  zu  haben.  Obwohl  es 
nicht  unmöglich  ist,  dass  dieser  Lemke  1357  sehr  jung  gewesen  und  1416,  fast  60  Jahr  älter,  noch  gelebt  habe, 
auch  nach  so  langer  Zeit  einen  andern  Wohnsitz  erworben  habe,  so  könnte  doch  auch  das  Siegel  von  zwei  PöP" 
sonen  desselben  Namens  geführt  worden  sein.    Die  Entscheidung  muss  ferneren  Forschungen  aufbehalten  bleiben. 
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20)  Lemmeküins  de  Boowolde  fllins  domini  Detleni  d.  B. 

Siegel  rund  8  Gtm.  Die  Schrägtheilung  des  Schildes  ist  nur  sehr  schwach  angedeutet.  Der 
lopf  ist  im  Allgemeinen  ähnlich  dem  von  16,  die  Krone  aber  auflallend  klein  und  das  Ohr  hinter  der- 
selben aufgerichtet.  Die  Ztfhne  des  Rachens  sind  sehr  deutlich,  eine  Zunge  aber  nicht  zu  erkennen.  Die 
Umschrift:     * .  *  S*  LÄfflBTI  .  00  .  BOKWOLDa  .  IVUIORI 

Urkunden:     A.     Vom  Jahr  1865,  siehe  16. 

B.    Vom  Jahre  1862  in  festo  b.  marie  magdalene,  wo  L.  für  sich  nnd  eine  Anzahl  Söldner 
die  Stadt  Lübeck  Über  empfangenen  Sold  qnittirt. 

21)   Deüeam  de  Bocwolde  fllins  JohamÜB,  morans  in  Swinekolen. 

Siegel  schildförmig  2^2|  Ctm.  Auf  glattem  Schild,  denn  von  einer  Schiidtheilung  war  nichts 
'o  entdecken,  obwohl  das  Siegel  gut  erhalten  war,  der  Bärenkopf  mit  horizontal  gestellter  Krone  und 
weit  aufgesperrtem   Rachen    mit   Ztthnen,   aber  ohne  Zunge.     Die  Umschrift:      ^  S   DOTLflVI   .  D0  • 

BvohwoLDaa. 

Urkunde :    Vom  Jahr  1365,  siehe  16. 

22)  Hinrions  de  Boowolde  miles,  morans  in  jlnykrode. 

Siegel  rund  S  Ctm.  Das  Siegelbild  wie  bei  dem  folgenden.  Umschrift:  '.'  S'  MIIRIQI  . 
BOaWOLDa  :  ffllLIT'      . 

Urkunden:  A.  1870  Sabbato  ante  fest  nativ.  b.  Joh.  BapL  qnittirt  H.  d.  B.  den  Bath  Ton  Lübeck 
iber  40  Jf  Lüb.  für  seinen  Patruns  Lambertus  de  Bocwolde. 

B.     1870  in  die  omn.  sanctomm  erklärt  Nicolaos  Alverstorp  armig.  dem  Lüb.  Bürger  Detler 
Jrogea  400  Jt  Lüb.  schuldig  za  sein;  obiger  Hinr.  de  Bocwolde  wird  als  Zenge  genannt. 

23)   Hinrions  de  Bocwolde  miles. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.  Auf  schr&grechts  getheiltem  Schild  der  Btfrenkopf  Shnlich  wie  bei  16. 
Jhe  Krone  steht  horizontal,  Zunge  an  der  Spitze  hakenförmig  in  die  Höhe  gebogen,  Zähne  deutlich. 
Umschrift:  .  .  S*  hlURiai  .  D*  BOQWOLDa  .  (D1LITI  .  .  (am  Ende  noch  Platz  für  einen  oder 
knapp  zwei  Buchstaben). 

Urkunde:  1378  in  die  Corp.  Christi  rerspricht  Nicolaas  Alverstorp  dem  Lüb.  Bürger  Detlef  Brogen 
die  ihm  schuldige  Summe  von  120  J(  Lüb.  in  yerschiedenen  Raten  zu  zahlen;  Hinr.  de  Bocwolde  milee  ist  unter 
den  Zeugen. 

£b  ist  wohl  kaum  zu  bezweifeln,  daas  23  und'  23  dieselbe  Person  ist  und  nur  2  yerschiedene  Siegel  ge- 
ftbrt  hat,  denn  abgesehen  davon,  dass  er  beide  Mal  als  Mitgelober  desselben  NicoL  Alverstorp  erscheint,  würden, 
wean  zu  gleicher  Zeit  2  Hinrici  d.  B.  milites  gelebt  hätten,  dieselben  durch  eine  nähere  Bezeichnung  unterschie- 
den worden  sein. 

24)  Kicolans  dictns  Bocwolde  Anniger  (frater  Volradi  25). 

Siegel  rund  2^^  Ctm.  Die  Schiidtheilung  wie  bei  Taf.  1.  7.  Die  Zunge  des  BSrenkopfes  ist 
sehr  deutlich.  Der  Grund  neben  dem  Schilde  mit  Blumenranken  verziert.  Umschrift  zwischen  Perlen- 
kreisen:     -f  8'  QLÄVaS  .  BOKVOLDII  (sie)  VAU  .  VIDOLa 

Urkunde:  1887  in  vig.  palmarum,  Urfehde  des  Yolradns  van  dem  Brocke  senior  und  dessen  Söhne 
Hmrieus,  Hennekinus  und  Volradus,  worin  die  Brüder  Nicolaus  und  Volrad  de  Boowolde  als  Eidhelfer  angeführt  sind. 
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25)    Volradus  dictus  Bocwolde  armiger  (frat' r  Nicolai  24). 

Siegel  rund  2.',  Ctni.  Auf  dem  Sclnli!  ist  von  i'itjer  Tlieiliing  nichts  «sichtbar.  Der  B.irenkopf 
wie  hei  dem  Vorigen  mit  deulticher  Zur»i;t'.  hcv  innere  glalle  Kreis  des  Schriflrandes  ist  von  einer 
Rundbogenlinie  begleitet.      Umschrift :      +   8'   VOLLü^T    ^    VJft     K-    BVÖNVOLD 

l'rkuiitl«-:     Vom  Jalir  1387,  siehe  bei   24. 

26)  Ludeke  van  Bokwolde  Knape. 

Siegel  rund  3  i'An).  Der  gekrcinte  U;irenk(>[)f  auf  siebendem  Schild,  worauf  von  der  Thcilung 
nichts   sichtbar   uar.      Die   Ziinu-e   deutlich.      Umschrift:      •.*     8'    L\'n()LFI    .    D'   .    BOGWOLDa 

Urkuiule:  Der  Kiiai>pc  Luihke  van  <ler  Weiisyn  verkauft  dir  Stadt  Lülieck  300  Eichbäum«'  aus  sciulü 
Holznngon  zu  Gliorhckc  und  Ghobiitze  für  300  y>  Lüb.  Ludeke  v.  II  wird  aU  Zeuge  genannt.  1398  fer.  4  ante 
fest,  nativ.  b.  Job.  Bapt. 

27)  Syuerd  van  Bokwolde  Knape. 

Siegel  rund  2."  Gtm.  Auf  recbtsgelehnlenj  Schild  ist  von  einer  Theilunü:  nichts  sichtbar,  der 
gekrönte  Barenkopf  wie  gewöhnlich  rechts  gewandt.  Umschrift  zwischen  Perlenkreisen.  -'•  8^  8IVQRD : 
VHR  :  BOaWOLDa  . 

Urkunde:  Syucrd  v.  B.  überniimut  mit  andern  Knappen  eine  Bürgscliaft  für  Emeke  »Santbergbe  a.  UOO 
des  Sondaghes  in  der  Vasten,  alse  meu  singet  Ueuli  mei. 

28)   Lemmeke  van  Bocwolde  wonaftich  to  Ekelesstorpe. 

Siegel    rund    2  ^'^^    Glm.      Auf    siebendem    Schild    der    ßärenkopf    reclits   gewandt    mit    deutlicher 

Zunge  und  Krone.      Umschrift:     8    +     LC(QQ((Ka  XKR  ....   OLf)«   : 

Urkundi':  140S  in  dem  ilairhe  s.  P^lizabeth  der  wedruen  schwürt  Claus  ISchure  dem  Kath  von  Lübeck 
Urfehde.     Mitgelohrr  sind  ubi;;er  Lemmeke  und  ilami  Luihk«'   v.  B.   wunaftich   to  Ciriuieberge. 

29)    Ludeke  van  Bocwolde  Knape  wonaftich  to  Groneberge. 

Siegel    rund     2  ^''^     Ctm.       Auf    slehrndem     Schild     der     Biirenkopf    ohne     sichtbare     Zung«^    und 
Schildtheiiung.      Umschrift:       +    8  LVl)C(Kü  *    VHR  *    BOKWOLD« 

Urkunden :     A.     Vom  Jalir   140S,  siehe  28. 

B.      1410   fer.    3   ante    fest,  piirifie.  virginis  marie,  wo    Ludeke    v.   B.  die  Stadt  Liihcek  libor 
empfangeneu  Sold  quittirt. 

30)    Otto  van  Bockwolde  Knape  (Rruder   der  beiden   folgenden). 

Siegel    rund     2 1\^    Ctm.        Auf    stehendem     Schild  der    Harenkopf    nach    links    gekehlt;    er    i5l 
etwas     hintenüber    gebogen,     so     dass     das     Maul     nach    der    linken     Oberecke    g»'wandt     ist.        Umschrift: 


Urkuml«-:     1410  iw.  4  post  dorn,  letare  bezeugt  Otto  v.  B.  seinen  Sold  von  der  Stadt  Lübeck  für  DI«n.-ce 
im  Kriege  gegen  di»-  siiell^i^ehen  Herren  zur  (reiüii/e  euipfangeii  zu  haben.    Zeugen  sind  seine  Brüder  Volrad  und  !»•  ib.'f 

31)    Volrad  van  Bokwolde  Knape  (Otto  s  Bruder). 

Siegel    rund    2-^\^    Ulm.      Auf    gelehntem    Schild    der    rechtsgewandte    Barenkofif    mit    deiitluli'^r 
Zunge.      Eine   SchiMtheilung   war   nicht   zu   bemerken.      Umsehrift:      8    x    VOLLURT    Du   BOKWOLT 

Wegen   der   Stumpfheit   des   Siegelabdruirkes   ist   die    Umschrift   nicht   sicher  /u    \erburgen. 
Urknnde:     Vom  Jahr  1410,  siehe  30. 
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82)  DeUeff  van  Bokwolde  Xttape  (Oito  a  Bruder). 

Siegel  rund  2^^^  Ctro.  Das  Siegelbild  wie  bei  dem  Vorigen.  Umschrift:  +  S  DaTLaF 
Vm^BOKWOLT 

Urkunde :     Vom  Jahr  1410,  siehe  30. 

33)  Lemmeke  van  Boowolde  Knape  Hern  Vollerta  sone. 

Siegel  rund  2^  Gtm.     Der  BUrenkopf  auf  völlig  glattem  Schild  hat   weder  Krone   noch   Zunge, 

das  Maul  ist  nur  wenig  geölTnet,  die  Zähne  indess  deutlich.    Umschrift:     ^    :|e$^  fcttl^R^    ^  t^ütt    ai^  (oRtPOf&C 

Urkuode:  Lemmeke  y.  B«  schwört  dem  Rath  Ton  Lübeck  Urfehde  und  gelobt  einen  Monat  selb  10  mit 
.Gleaien*  wehrhaftig  zu  dienen  auf  seine  Gefahr  und  Kosten.  Mitgelober  sind  Detleff  yan  Bocwolde  (Lemmeke*s 
Brader),  Lndeke  yan  Bocwolde,  Detlef  y.  B.  Snoten  Sone,  und  noch  einige  andere  Knappen.  1418  des  neghesten 
Frydaghes  na  Yiti  des  hilghen  mertelers. 

34)   Sohele  Detleff  van  Bockwolde  Knape  to  der  BedewisoL 
Siegel  rund  2-^,^  Ctm.     Der  Bärenkopf  mit  horizontal   stehender   Blätterkrone    ist  mit  halb   ge- 
«flbetem   Rachen   etwas   in   die   Höhe   gerichtet;    die   Zunge  ist   nicht  sichtbar,  jedoch    dichte   Zahnreihen. 

rmschrift:    s  hetUf  o  Dati  o  Bofiipoße  ^«^ 

Urkunde:  Urfehde  des  Ludeke  yan  Bockwolde  Knappen.  Mitgelober  sind:  Sjuert  y.  Bockwolde  to  Jo- 
bostorpe,  Schele  Detlef  y.  Bockwolde  to  der  Redewisch  ynde  lange  Detleff  yaa  Bockwolde  to  der  S^rawe,  des 
Lodeken  Vedderen,  Knapen.     142  t  des  mitwekens  yor  sunte  Lucien  dagbe  der  hilg.  Juncyrowen. 

Die  übrigen  Siegel  waren  leider  zu  undeutlich,  um  sie  beschreiben  zu  können. 

36)  Hinrik  van  Bokwolde  Knape  Hern  Kicolawes  sone. 

Siegel  rund    2^^  Ctm.      Auf    geneigtem   Schild    der   Börenkopf.     Schildthcilung    nicht   deutlich. 

Cmschrift:    s  •  $inrifi  «  van  »  ßoßiDoße  «^< 

Urkunde:  Hinr.  y.  B.  yerkauft  der  Stadt  Lübeck  21  Eichbäume  für  21  .f  Pf.  aus  seinen  Holzungen  to 
der  Wensine,  1421  des  donredages  yor  sunte  Vitj  dach. 

36)  Hinrik  van  Bokwolde  Knape  Lndekens  sone. 

Siegel  rund  2-^^^  Ctm.  Der  rundliche  Bärenkopf  steht  nicht  auf  einem  Schilde,  sondern  frei 
IQ  der  innern  Fläche  des  Siegels.  Der  Vorderkopf  ist  rundlich  gewölbt,  ebenso  der  Unterrand  der  Krone. 
Das  Maul  ist  wenig  geöffnet,  ohne  Zunge,  aber  mit  Zähnen  versehen.  Umschrift:  *=>  S  ^  ntttrifi  ^  9(ltl  <» 
{OmlüOlOC    zwischen  deutlichen  Perlenkreisen. 

Urkunden :  A.  Hinrik  y.  B.  schwört  der  Stadt  Lübeck  und  dem  Bischof  Johann  y.  Ratzeburg ,  so  wie 
<leffl  Clawes  Parkentin  und  dem  Detlef  und  Johann  Brüdern  genannt  Scharpenberch,  Urfehde.  Mitgelober  sind  Vol- 
Bur  Breide  und  Detleff  y.  Bokwolde  tor  Sjrrawe.     1426  ipso  die  francisci  martyris. 

B.  Vom  selben  Jahr  und  Datum.  Hans  Mertens  schwört  den  obengenannten  Leuten  Urfehde.  Als  Zeuge 
vird  Lemmeke  y.  Bokwolde  wonaftlch  to  Ekelstoip  aufgeführt,  an  dessen  Stelle  das  Siegel  dieses  Hinrik  angehängt  ist. 

37)  Detleff  van  Bokwolde  Knape  tor  Syrave. 
Siegel    rund    2^    Ctm.      Siegelbild   nebst  Perlkreisen    dem    vorigen    zum    Verwechseln   ähnlich. 
Umschrift:     o    ^    o    J^rffef   <»    tJail    «    ßofilDOße 

Urkunden:     A.    Vom  Jahr  1425,  siehe  bei  36  A. 

B.  Eine  Urfehde,  denselben  Personen  wie  bei  86  A.  yon  Hans  Witte  geschworen,  yom  selben  Jahr  und 
l^ttom.    Dieser  Detlef  wird  daselbst  Syyerdes  Sone  genannt. 

3» 
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38)  Lemeke  van  Bokwolde  Knape  to  Hein3rngrtorpe. 

Siegel   rund    2  ^^^,    Clm.      Siog«'lbiM   i^cnjui    w'u'    (Im^   lieidm    Vorigen.      rriKsclirift:      $     IcnttltCKC   c 

Urkundi-:     Vom  Jalir   142.i  ipso  di»^  IVaiicisci  m.'irtiris,  sl<  lic  37  B.     Mitgtdcdjer  sind  gegcnw;irtii.HT  Lun- 
iiickc   uml  Detlef  V.  Hcdiwoldf  ►Syvcrdcs  Sone. 

39)  Volrad  van  Bokwolde  wonafftich  to  Redewisch. 

Siegel     riind     2  j",-,    (Um.       Auf    stehendem    Schild    der    gekrönte    Biirenkopf.       Von     der    Schrdg- 
theilung   ist  keine   Spur.       Im    Grund    neben    dem    Schild   einige    Bhimchen.      Umschrift:      x     si(1l(lunt    •'.• 

voivab  -'.'  hc  •:•  Cofiipoßc  •-^  ^ 

Urkund»-:  Volrad   und   J«)aeliini    Rroden;   gebeten  van    Bukwold<'  wonafftich  to   Kedewiseh    verkanfon  10 

»Stige   KichliUunie  an  den    liath    von  Lüheek   für  110^  Liih.  l'f.      Auch   erlaubt  Margarcta,  die  AVittw«;    Schule  Dtt- 

leves  van  Hokwohlc,  das  Holz  ungehindert  durch    ihre  Giitrr  falinn    zu  lassen.     1449  des  Frydaghes  vor  S.  Matliti 
Apoötoli  daghe. 

40)    Joachim  van  Bokwolde  wonafftich  to  Redewisch  (Bruder  di.'s  Volrad  3  0). 

Siegel    rund    2  ^* ,    Clm.      Auf    stehendem    Schild    der    Barenkopf    ohne    deutliche     Schildlheiluni:. 
Umschrift:      S    *     jlldjjjjim    *     VÜIt    *     BOClUOff    * 
Urkunde:     Vom  Jahr   1449,  sielic  bei  39. 

41)   Margarete  naghelaten  wedewe  Schele  Detleues  van  Bockwolde. 

Siegel    rund    2^'*^,    Ctm.      Auf    siebendem    Scbibl    das    Wappen    <ler   Stake    vier   Mal    (juergestreift. 
der   erste   und   dritte   Streifen    erhöbt    und    mit   Kautenschraflirungen.      Umschrift:       S     +    POttttdrütcfc   + 

tja  .  6  .  .  • .  (Je 

ITrkunde  :     Vom  Jahr    1449,  sielu^   hei  39. 

Der  Name  Stake  kommt  im  Lüb.  Archiv  mit  3  versehiinlenen  Si«'geln  vor.  Die  Mitglieder  der  Familie, 
zu  welcher  ül)ige  Margaretha  geb»")rtc,  sind  die  häufigsten.  Schon  1329  tritt  ein  Marquard  Stake  in  Bczi»  Inmg  zu 
Gr.  Jobann  Hl.  von  Holstein  auf.  Lüb.  Urkundenb.  11.  p.  4.');')  N<».  .^01.  Andere  des  Namens  wurden  bis  in  dii- 
Mitte  des  15.  Jahrbumlerts  bemerkt.  Die  Familie  scheint  liaiiptsäehlich  in  W'agrien  und  im  Laueiiburgischeii  . 
öJissitc  gewesen  zu  sein. 


aii- 


42)    Clawes  van  Bokwolde  Knape  wonafftich  to  Hemmingestorppe. 

Siegel  rund  2^^,,  Clm.  Auf  geneigten)  Siliild  der  B;ircnkopr  klein  mit  horizontal  gestelller  Krone. 
Von    einer  Schriigtljeiiung   keine   Spur.      Umschrift   zwischen   stark   markirlen    Perlkreisen:    5    --^>   CUJIPC$  '^ 

van  ^  Cplituofi'c 

Urkunde:  Clawes  v.  B.  Knajitj,  wonafl'tieh  U*  Hemmiiijestorpe  im  Kerspel  to  Katkouwe  des  Siiohtes 
Lubeke,  verkauft  d(  ni  Kath  von  Lüb»>ek  6  Stige  Kiehbäume,  das  Stfiek  zu  10 /J.  Zeuge  ist  Volrad  van  Bokwolde 
Clawes  brodere,  woiialfticb  to  liasti:»rpe  belegen  in  «lerne  Kerspel  Zuzele.  I4r).'i  des  Sonauendes  vor  S.  Marie  MapJe 
Icnen  Dagbc. 

43)    Volrad  van  Bokwolde  Knape  wonafftich  to  Rostorpe. 

Siegel    rurul    2^^^^    Ctru.      Auf   geneigtem    Schild    der    Knj)f    ähnlich    wie    l^ei    dem    Vorigen,    jedoch 
ist   \()n    der   Krön«'   kaum    etwas    zu   unterscheiden.      Umschrift:     5     +    POlCtl    +    XHXtl    +    bolilDOlp    "J" 
Urkunde;     Vom  Jahr  Mf).'),  siehe  bei  42. 
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44)   Deüeff  Tan  Bokwolde  Hern  Deüenefsone. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  In  einem  Dreipass,  dessen  Spitzen,  mit  Lilienblumen  endend,  durch  den 
Schriftrand  gehn,  ein  stehender  Schild  mit  dem  sehr  roh  gemachten  BSrenkopf,  der  nach  links  und  mit 
der  Schnauze  abwärts  gerichtet  ist;   die  Krone  ist  nur  schwach  angedeutet.    Umschrift:    $    orflrf+ aH" 

MIlJ  +yV+    ofimoff   +">A    (Die  Inschrift  ist  nicht  ganz  zweifellos.) 

Urkunde :  Detleff  t.  B.  Hern  Detleuessone  xnde  Hans  Rantzowe  Hern  Scbakensone  Amtmann  to  Sege- 
b«rge  yerbSrgen  sich  für  die  Rückzahlung  von  3000  jC  Lüb. ,  welche  der  König  von  Dänemark  von  dem  Bürger- 
seister  Barteid  Witik  und  den  Kathmftnnem  Johann  Brolink  und  Hinrick  Castorpe  angelieben  hat.  1460  des 
Bsghesten  Midwekens  vor  S.  Marien  Magdalenen  daghe. 

45)   Detleff  van  Bookwolde. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendem  schrägrechts  getheiltem  Schild  rechts  sehend  der  ge- 
krönte B&renkopf  mit  vorgestreckter  Zunge.      Die  Umschrift  auf  einem  Bande:      ftdtUunt    *     O^Ufff    * 

Urkunden:  A.  Clawes  v.  Anenelde  Hern  Johannes  Sohn  urkundet  über  den  Empfang  des  Schlosses 
Kjle  auf  Schlossglauben.  1467  in  den  8ten  Dagben  S.  Mertens.  Hier  wird  obiger  Detleff  v.  Bokwolde  Dettleffs- 
y.L  genannt. 

B.  Bedingungen,  auf  welche  Clawes  v.  Aneuelde  das  Schloss  zu  Kyle  auf  Schlossglauben  von  der 
Stadt  Lübeck  eingetban  erbalten  bat.  1474  ame  Auende  Martini  des  bilg.  Biscoppes.  Detleff  v.  Bokw.  als 
Zeoge  wird  auch  hier  Hern  Deleffsson  genannt 

C.  Verlängerung  der  Vereinbarung  zwischen  D&nemark  und  Ditmarschen  unter  Vortritt  der  StAdte 
Lübeck  und  Hamburg,  ausgestellt  von  den  Bischöfen  Albert  von  Lübeck  und  Helrich  von  Schleswig  und  einer 
Anuhl  holsteinischer  Ritter,  von  denen  Detlef  v.  Bokwolde  der  erste  ist  und  hier  Ritter  genannt  wird.  1476  am 
dinxtedage  vor  vnfes  Herrn  Hemmelvart  daghe. 


6.    BifltlkeBBe,  Bystethsee,  Bistiksze. 

Die  Familie  nannte  sich  so  nach  einem  Dorfe,  jetzt  Bissee,  am  Bothkamper 
See  fast  1  Meile  östlich  von  Bordesholm.     Topographie  von  Holst.  L  p.  220. 

In  bekannt  gewordenen  Urkunden  kommt  der  Name  Bistikesse  zuerst  1253 
vor,  wo  ein  Dominus  Thetleuus  de  Bistikesse  als  Zeuge  genannt  wird,  Lüb.  ürkun- 
denb.  I.  p.  178  No.  192.  Dann  1260  ein  Vulvoldus  miles  de  Bistekefse,  Schlesw.- 
Holst.  Urkundenb.  I.  p.  210.  (Die  Ansicht,  die  in  der  Note  daselbst  ausgesprochen 
wird,  dass  diese  Familie  mit  den  Wulfs,  Pape  Wulf  und  Poggewisch  als  Zweig 
zu  verbinden  sei,  scheint  durch  das  unten  beschriebene  Siegel  nicht  bestätigt  zu 
werden.)  Femer:  Wulf,  Timmo  und  Detlef  v.  Bistikelse,  Schlesw. -Holst  ürkun- 
denbuch  ü.  p.  54  d.  a.  1323.  Tyme,  Detlef  und  ihre  Schwester  Abele  Bisticse, 
daselbst  I.  p.  258  d.  a.  1376. 
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I. 

Klerus  Bvstcliisec  fannilus. 

Taf.  1,  11.  Sicpel  scliildfönnig.  auf  unfi:ot.h('iit(uii   Schild  oiii   uacli  rocliis  trcwnndter  «^ekroutor  Barm- 

kopf  mit  aiif^r(^sp(Trtoni  RmcIkmi,  mit  ZnliiH-n  ü\nm  und  uiiton,  aber  oIuk^  \oriro:?f reckte  Ziinirf. 
Dio  Kroiio  sti^hr  ot\va.s  nach  liiutou  liiiugciid.  Linschrift  zwisclicn  i2:latt(Mi  Liuiou:  +  S'  C(I.((RI  . 
BLSJIK(S)Zö 

Urkunde:  Vom  Jahr  13r)2  in  die  anniieiatii)nis  b.  raaric  v'ng.,  worin  Nicdans  Boltzcndal  und  Lud' rus 
und  Cristoforns  dicti  do.  Borstclc  arnii;;<n  für  Elriu.s  Dystcthscc  und  seinen  Famulus  Jcfso  de  Stockm.iikr  riiliäe 
schwören,  welche  letztere  der  Stadt  Lfibiek  rrfehdi;  ^'■«•scliwor«Mi  hatten,  n,'\chd<;in  sie  auf  der  ltci>>e ,  nls  M^iHjUir-l 
Westensee  durch  einen  unglücklichen  Zulall  get(>dtet  wurde,  von  den  .S«ddnorn  <ler  »Stadt  gefangen  waren.  V-1.  Z<  i:- 
schrift  des  Vereins  für  Lüb.  Cieschichte  II.  j).  2r>4. 


7.    Bruckthorp,  Brucdorpe,  Broctorpe,  Brokdorp. 

Der  Name  kommt  zuerst  im  Jahr  1220  vor.  Siehe  Hamb.  Urkundtnb.  I. 
No.  441,  wo  ein  Ilildeleuus  de  Bruckthorp  genamit  wird.  Derselbe  Name  ersr'lu  int 
ferner  daselbst  No.  443  im  Jahr  1221.  Dann  wird  naeh  laimer  Pause  ein  aiKkrcr 
Hildeleuus  de  Bruchtor})e  1302  genannt,  Lüb.  Urkunden!).  I.  p.  135  No.  158.  Von 
allen  diesen  ist  kein  Siegel  bekannt. 

J. 

iMarquardiis  Brokdorpe  iiiile^« 

Taf.  1,  12.  Siegel    sc[iildförmi|Q:,    auf   einem    weirlaufriiT:    .•>(•! u-äg    p^eiritterten   Scliild,    dessen    eiii/,(>lne 

Rauten  ein  kleines  Kreuz  fidircm,  iiei^t  quer  eine  Art  Taseiie  oder  Beutel.     Umschrift: 

*  S'  MnK(QV71[)RDI  ♦  BKO(ahl))ORPa  :iJ 

Urkunde:     Vom  Jahr  1331,  sielic  Schlesw.-IIolst.  Urkundenb.  II.  p.  419  No.  340. 

Leider  feldtc  das  Siegel  des  Hinricus  Brokdorp  an  der  Urkunde,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist, 
da  das  seines  Bruders  Marrjuard  das  einzige  bisher  bekannt  gewordene  ist,  welches  so  sehr  von  dem  der  ül'rigcri 
Glieder  der  Familie  abweicht. 

II. 

Egiiardus  de  Briicdorpe  (ariiii|j|^cr  IiibiceiiHis). 

Taf.  1,  13.  Siegel  schildförmig,  auf  glattem   Schild  ein   nach   rechts  springender  Hund.     Umschrift 

zwischen  soll  wachen  Perlenreihen: 

o  S'  ^  hfi(a)hÄRDI  BROaDO(Rl>}a 

Urkunde:  Eghardns  de  B.  armiger  lubicensis  bevollmächtigt  zur  Wahrnchrauug  seiner  Angelegenheiten 
den  Johannes  Martini  Clcricus  Lubicensis.     1331   in  vig.  assumptionis  b,  maric  virg. 
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m. 

Eghardus  de  Bruehdorpe  niiles. 

Si^el  rund,  über  einem  geneigten  Schild,   auf  welchem  ein  nach  rechts   springender  Taf.  i,  14. 
Hund  mit  einem  Halsband,  ein  Helm,  der  von  fünf  Pfauen  wedeln  radförmig  umgeben  ist,  jeder 
Wedel  besteht  aus  drei  Federn.    Die  Umschrift,  die  nicht  ganz  vollständig  ist,  lautet: 

(+  S)  X  aahTIRDI  X  BROQDhORPa  x  (DrLI(TIS) 

Urkunde:  A.  Ohne  Jahr  (1334)  in  Crastino  h.  Pctri  et  Pauli  apost.  Im  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  531 
Ko.  586  ist  die  Urkunde  nach  einem  Yidimus  des  Bischof  Heinrich  von  Lübeck  y.  J.  1336  abgedruckt;  später  fand 
sich  das  Original  auf  der  Trese,  woran  das  hier  gegebene  Siegel  des  Eghardus  d.  B.  neben  dem  der  Grafen  Gerhard 
TOD  Holstein  hing. 

B.  Das  Siegel  war  einer  Urkunde  aufgedruckt,  welches  ein  Schreiben  obigen  Eghards  an  den  Rath 
Ton  Lübeck  enthielt  in  Betreff  eines  Lüb.  Bürgers  de  Walstorp  und  seines  Schiffes,  ohne  Jahr  und  Datum. 

IV. 

Papeke  dictus  Broctorpe. 

Siegel  rund,  um  einen  Ring  sind  fünf  Pfauenwedel  radförmig  vertheilt,  in   der  Mitte  Taf.  2,  15. 
de^  Ringes  steht  ein  R.    Umschrift: 

♦  S   :(c  PHPa  4t  BROaDhORPa  4c  4c 

Urkunde:    Vom  Jahr  1333,  siehe  Lüb.  urkundenb.  II.  p.  500  No.  558.    Vgl.  ebend.  No.  557. 

V. 

Blarquardus  Brucdorpe  niilfs. 

Siegel  rund,  über  einem  gelehnten  Schild,  auf  welchem  ein  schrägrechts  gestellter  fliegen-  Taf.  %  I6. 
der  Fisch,  ein  Helm,  der  halbkreisförmig  rechts  mit  fünf  Pfauenfedern,  links  mit  fünf  Reiherfedem 
besteckt  ist.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+  S'  MiRQVÄRDI  .  BROQDORPa  .  fflILITIS  .  . 

Urkunden:  A.  d.  a.  1336  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  572  No.  624. 

B.  ff    it    1342     ti  v  n     H    692    ir      750. 

C,  ti  n  1352  in  Crast.  conrersionis  b.  pauli  apoat ,  wo  der  Ritter  Marq.  B.  und  Ludenu 
de  Borstele  eine  Sühne  vermitteln  swischen  der  Stadt  Lübeck  und  den  Freunden  des  ermordeten  Harq.  Strus, 
Dämlich  Hartwicus  Hummersbutle,  Heyne  Strus,  Ywan  Crummendik  und  Hartwicus  Heest  famuli. 

VL 
Nicolaus  Brocdorp  famulus« 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  Helm,  dessen  Helmdecke  hinter  dem  Helm  herab-  Taf.  2,  17. 
hauet  und  am  untern  Ende  rundbogig  gezackt  ist ;  auf  demselben  stecken  rechts  vier  Reiherfedern, 
links  vier  Pfauenfedern.    Umschrift: 

S  QLnUS  BROKDORP. 

Urkunde:  1373  in  die  b.  Yalentini  mart.  glor.  Eine  SohuldTeraehreibnng  Über  400  JC  in  Raten  an 
zahlen  Ton  Yolquinua  Partaow  und  Hafso  Partzow,  dessen  Sohn,  an  den  Lübschen  Bürger  Detleuus  Brogen.  Claus 
Br^^kdorp  kommt  unter  den  Zeugen  Yor. 
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VII. 

Jaoliim  Brorkdorp. 

Taf.  2,  18.  Siorrol  riiiid,  über  oituuii  i^jololinton  Schild,  auf  welchen    ein  lliepjonder  Fisch  v>(hnlo;r«*(hrs 

gelegt  ist,  der  aber  im  Profil  j:!:es('hen  wird,  so  dass  beide  Flücrel  links  oben  stehn,  ein  Ilelin  iiiir 
rankenförniiger  llc^lnulecke;  neben  deniselbiMi  auf  der  Schildecke  steht  ein  wilder  Mann  mit  ciiicr 
Keule.     Umschrift  auf  einem  nieü:enden  Bande: 

sigjffu  :  tac^jm  ßrocfi&orp 

Urkunde:     Vom  Jalir  1469    am   Sonaucnde    na    voscr   lenen  fronwen  Dage    visitationis.      Ein  Verir;»g  (Lr 
Holsteinischen  und  Scbluswigsehen  liitterscliaft   mit  dem  Lande  Dituiarschen. 


Ausserdem  sind  die  Siegel  von  fols^enden  Personen  dieser  Familie  verglichen : 

1)    Heyno  Brokdorp  armiger. 

Siegel  rund    2,^    Clin.      Auf   der    Stegoldäche    ein    Helm     mit    den    fünf    Pfauenwedeln    im   Kreise 
gestellt,   wie   bei   Taf.  1,  15  u.  16.      Die  Umscfuifi  zwiscben   Perlonkreisen:      S'   hö I^Gf 

Urkunde :     Heyno  Brokdorp  armiger  empfiehlt   seinen   Villanus  Tliodcn    in  Kallinghborch  als  seineu  Be- 
vollmächtigten.    1342  in  vig.  pasclie. 

2)  Johannes  Brocdorp  dictns  Hund. 

Siegel  rund  2^*'^  Ctm.  Auf  stehendem  Schihl  ein  nach  rechlÄ  gewandter  stehender  Hund 
(Jagdhund)    mit    horabhüngenden    Ohren.      Umschrift    zwischen    glatten    Kreisen:       x     S    .    lOKTUlRVS    . 

BROöTORPö 

Urkunde:  Vom  Jahr  1348  Sabbato  ante  Dom,  Heminiscere.  Siehe  VV.  Mantels  Marquard  VVcst»>nsee 
p.  42  No.  7  und  Lüb.  Urkundenb.  II.     No.  897. 

3)  Marqnardns  de  Bructorp  miles. 

Sicjrel  rund  3  ;\-  Ctm.  Ueber  einem  2:elehnten  Schild,  auf  welchem  der  flie2;ende  Fisch  wie  auf 
Taf.  2,  16,  jedoch  lothrecht  gestellt  ist,  ein  Helm  mit  rechts  fünf  Pfauenfedern,  links  fünf  Reiherfedern 
halbkreisförmig    besteckt:     rechts     im    Grund    steht    ein    R.       Umschrift    zwischen    Perlenkreisen:       +    S    . 

QÄRQVnRDI  BRVaXORP  .  MILIS 

Urkunde:  Marq.  Brocd. ,  sein  Sohn  Heinrich,  femer  die  S(>hne  des  Ritters  Hinrick  Brocdorp,  Hartwik, 
Hinrick  und  Nicolaus,  so  wie  Hyldelcuus  de  Brocd.,  der  Sohn  des  verstorbenen  Hildclevi,  verkaufen  das  Dorf  Kes- 
dorf  an  das  H.-Geist-Hosp.  in  Lübeck  für  500  ^  Lüb.  Pf.  1359  in  festo  b.  Thome  apost.  (Archiv  des  H.-Geist- 
Hosp.  in  Lübeck  ) 

4)   Hinricns  Brocdorp  miles  filius  Marqnardi. 

Siegel  schildförmig  3jt  Ctm.  Auf  glattem  Schild  der  lliegcnde  Fisch  lothrecht  gestellt.  Um- 
schrift   +  S  hlRRiai  BRVaKDORP 

Urkunde:     Vom  Jahr  1359,  siehe  bei  3. 
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6)  HartwieoB  Broodorp  armiger  filiin  Dni.  HmricL 

Siegel  rund   2^\f  Ctm.    In  dem  runden  Felde  ein  Helm,  rechte  mit  sieben  überhängenden  Federn, 
jBks  mit  sechs  grade  aufstehenden  Federn  besteckt.    Umschrift:    üi  S*  kTIRTWlOI  .  DB  .  BROGTORPfl 
Urkunde:    Vom  Jahr  1359,  siehe  bei  3. 

6)   Kioolans  Brocdorp  armiger  filins  Dni  Hmrid. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.     Auf  stehendem  Schild   der  fliegende  Fisch  lothrecht  gestellt.     Umschrift 
zwischen  Perlenkreisen:     +  S'  .  aiQOLTII  .  BROQKDORP  . 
Urkunde:     Vom  Jahr  1359,  siehe  bei  3. 

7.  HUdelenns  Brocdorp  armiger  filias  Hildeleui. 

Siegel  rund  2^^^^  Ctm.     Auf  stehendem  Schild   der  fliegende  Fisch  lothrecht  gestellt.     Umschrift 
xwischeo  glatten  Linien:     +  S*  .  hILDaLaF  .  BROQhDORP 
Urkunde:    Vom  Jahr  1359,  siehe  bei  3. 

8)   HinriciiB  Brokdorp  miles. 

Siegel  rund  S^|j  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  der  gefit)gelte  Fisch  wie  auf  dem  Siegel  Taf.  2.  17. 
Cm:»chnfl:      +   S*  .  klllRiai  .  BVQPROP  (DILaS  (sie) 

Urkunde:  Eine  Anzahl  hobteinischer  Ritter,  unter  ihnen  Hinricns  Brokdorp,  erklären  dem  Rath  Ton 
Lübeck  50  J(  Lüb-  Pf.  in  zwei  Raten  in  den  beiden  nächsten  Jahren  um  Martini  zahlen  zu  wollen,  widrigenfalls  E«in- 
Uger  zu  halten.     1336  ipso  die  b.  Mathei  apost.  et  ewang. 

9)  Hartwiciu  Brokdorp  famnlns. 

Siegel  rund  3  Ctm.  Ein  Helm  von  vorne  gesehen,  mit  rechts  (wie  es  scheint)  sieben  Pfauen- 
ffdero  und  links  sechs  Reiherfedern  halbkreisförmig  besteckt.  Umschrift:    « .  S'  hRRTWIOl .  BROODORP  . 

Urkunden :  A.  Schuldverschreibung  des  Emekinus  Hake  armiger  über  110  Jl^  Lüb.  Pf.  an  den  Lüb.  Bürger 
Dedev  Broten.     Unter  den  Zeugen  wird  Hartwicus  Brokdorp  famulus  genannt     1368  in  prof.  b.  Lucio  virginis. 

B.  Schuldverachreibung  des  Marquard  Jagheto,  Bürger  von  Oytin,  über  140  .y  Lüb.  Pf.  an  denselben 
Detlev  Brogben,  wo  Hartw.  B.  gleichfalls  als  Zeuge  auftritt.     1868  in  prof.  purificationiB  marie  virg. 

10)   Detlef  Brodctorp  zu  Oaartz  in  Oldenburg. 

Siegel  oval  ly^j  Ctm.  hoch.  Auf  stehendem  an  beiden  Seiten  ausgeschweiftem  Schild  der 
Siegende  Fisch  querrechts  gelegt.  Darüber  ein  halbrechts  gestellter  Helm  mit  Helmdecke  und  das  Siegel- 
bild  aU  Helmzier  darüber.     Umschrift  ohne  begleitende  Linien:     DETLEF  .  BROCKTORP  .  T  .  6  . 

Urkunde:  Verbitters-Brief,  ausgestellt  von  Detlef  Brockdorp,  Erbherr  auf  Gaartz,  über  Heringsdorf 
Qotsin  und  Rollin.     1615  Febr.  6.    (8t  Johannis-Kl.*Arohiv.) 

U)  Benediotni  Brodkdorf  za  Oaarti. 

Siegel  achteckig  l^^  Ctm.  hoch,    1^^^  breit.     Auf  stehendem  umrandetem  Schild  der  fliegende 

Fisch  querrechts  gestellt;  darüber  ein  Helm  ohne  Helmzier  mit  Helmdecke.    Im  Grund  steht  B  •  B.     Das 

Siegel  ist  mit  einer  glatten  Linie  umgeben. 

Urkunde:  Verbittersbrief  über  Heringsdorf,  Klotzin,  Bollin  und  Bentfeld,  ausgestellt  von  Benedictoa 
Brockdorf  xu  Gaarts  auf  80  Jahre.     1623  am  Tage  Esto  mihi.     (St.  Johannis-Kl.-Archiv.) 
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8.  dm  Dame,  ▼Mnme  Damme. 

Der  Name  kommt  schon  im  Jahre  1299  bei  einem  Hinricus  miles  de  Dame 

vor.     Siehe  Urlrandenb.  d.  Bisth«  Lüb.  I.  p.  425.   VgL  Schlesw.-Holst  Urkundenb.  l 

No.  35  p.  226.    Ebendaselbst  No.  138  p.  187  wird  ein  Lambertos  van  Dame  vom 

Jahr  1300  genannt     Das  Wappen  ist  bisher  nm-  auf  einem  Siegel  aus   spaterer 

Zeit  bemerkt 

L 

Detlef  vamme  Damme  Knape. 

Tai  s,  19.  Si^el   rund,  auf  geeintem   in   den  untera  Schriftrand  ragendem  Schild   der  schräg- 

rechts  gelegte  fliegende  Fisch  von  der  Seite  gesehen,  so  dass  beide  Flügel  links  oben  stehen; 
über  demselben  ein  Helm  mit  rankenförmiger  Helmdecke,  einem  Wukt  und  fünf  Pfauenfedern 
besteckt,  zwei  hinten,  drei  vorne,  welche  auch  in  den  Schriftrand  hineinragen.  Umschrift  zwisdien 
Äwei  Perlenkreisen:  _ 

Urkunde :  Der  Knappe  Luder  Rumor  Terkaolt  das  Doif  Westeran  an  Andreas  Oererdes  Sea.  Inb.  und 
Gerhard  t.  Leuten  ciy.  Inb.  fttr  1450  |t  Lfib.  Pf.,  nnter  den  Zeugen  wird  dieser  Detlef  Tsmme  Damme  anlgefSluri 
1461  amme  auende  Fabiani  et  Sebastiani  der  hilgben  Mertelere.  (VgL  Jahrb.  f.  d.Lande8k.  d.  Hsth.  Schlesw.,  Holst, 
und  Lanenb.  L  p.  S55,  wo  eine  andere  Ausfertigung  dieser  Urkunde  abgedruekt  ist) 

9.    Qaale. 

Die  Familie  v.  Qualen  gehört  gleichfalls  zu  den  filteren  des  Landes.  Zuerst 
kommt  der  Name  Theodericus  de  Quäle  1226  vor.  Siehe  Schlesw.-Holst  urkun- 
denb. I.  p.  199  No.  7.  Dann  später  1263  ein  Lud^rus  miles  dictus  de  Qual,  und 
Henricus  et  Johannes  fratres  sui,  welche  in  einer  Urkunde  von  1262  Luderus  dictus 
de  Coizla  und  seine  Brfider  Johannes  dictus  Ruske  und  Henso  dictus  clericus  genannt 
werden,  urkundenb.  d.  Bisth.  Lüb.  I.  p.  151  und  144.  Wahrscheinlich  hat  die 
Familie  den  Namen  von  einem  Dorfe  Quaal  (Quäle)  im  Gute  Eoselau,  Esp.  Grube, 
angenommen.  Ein  Älteres  Siegel,  ab  das  nächstfolgende,  ist  hier  bisher  nicht  aufge- 
funden worden« 

L 

Swin  van  Qaale  Knape. 

Taf.  8,  2a  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  nach  rechts  gewandter  Eberkopf  mit  aufgesperrtem 

Sachen.    Umschrift  zwischen  glatten  Eüreisen: 

+  s* .  swinas  ^  Da  Qv^a 

Urkunde:  Sülrne  swischen  dem  Knapen  S.  t.  Qaale  und  der  Stadt  Lübeck»  worin  ersterer  yerspricht  der 
Stadt  zn  dienen  bis  aof  10  Meilen  Entfernung,  mit  Hab  und  Gut,  Knechten  und  Freunden.  1374  des  Txydagbcf 
na  S.  Peters  dagbe  ad  Tincula. 
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Bei  folgenden  Personen  der  Familie  sind  ferner  die  Siegel  verglichen  worden: 

1)    Xarqnard  van  duale  (Vater  der  drei  Folgendeo). 

Siegel  rund  2}  Gtm.  Auf  stehendem  Schild  der  Eberkopf,  ähnlich  wie  Taf.  2.  20,  nur  ist 
hier  eine  deutliche  Zunge  bemerkbar.  Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen,  deren  innerer  doppelt  ist: 
t  S'  fflnRQ'Dl  .  D'  .  QVKLCC  ;  • 

Uffkaade:  dwis  yan  Quäle  schwört  Urfehde  wegen  Strasaenraub«  auf  Lübschem  Qebiet,  unter  Yermit- 
tdvag  des  Hs.  Hiniich  su  Lüneburg  und  dessen  Batbgeber,  Ghunter  yan  Bertosleue  und  Ludolf  yan  Estorpe,  so 
vie  dar  IKtier  des  Bathes  der  Herren  yon  Holstein,  Erik  Crummendik,  liarq.  y.  Siggem  und  Laurencius  Heesten, 
m  Oegenwart  dos  Herrn  Baltaaar,  Heren  to  Wenden.  Uli  fer.  2.  inf.  oot  penthecostes,  Mitgelober  sind  sein 
Tiier  ICaiquard  und  seine  Bruder  DeÜeff  und  Hartwich« 

2)  Detteff  van  Quäle. 

Siegel  rund  2^  Gtm.  Auf  stehendem  Schild  der  Eberkopf  grsde  so  wie  bei  dem  VorigeQ. 
Die  (Jmschrift  zwischen  zwei  Perlenkreisen,  deren  innwster  durch  eine  feine  glatte  Linie  begleitet  wird: 
S  DOTLaVI  Da  QVHLa 

Urkunde:  siehe  bei  1. 

3)  Clawes  van  duale. 

Siegel  rund  2-f^  Gtm.  Auf  stehendem  Schild  der  Eberkopf  wie  bei  dem  Vorigen,  nur  fehlt 
die  Zunge,  vor  den  Hauern  sind  aber  noch  kleine  Zähne,  oben  zwei  und  unten  einer,  deutlich.  Umschrift 
iwischen  Perlenschnuren:     S  QLÄVaS  ♦    VAU  ♦    QKLa  X^ 

Urktmde:  siehe  bei  1. 

4)  Hartwich  van  duale. 

Siegel  rund  2^^  Gtm.     Auf  stehendem   Schild  der  Eberkopf  ganz   wie  bei  dem  vorigen  Glaus. 
Umschrift  zwischen  zwei  Perlenkreisen:     S  hERZldh  .  VKH  ♦  QVKLa  *^* 
Urkunde:  siehe  bei  I. 

10.    Clenowe. 

Elenau,  ein  kleines  Dorf  im  Kirchspiel  Grube,  acheint  der  Familie  den  Namen 
gegeben  zu  haben.  Da  nun  die  Güter  der  Familie  v.  Qualen  alle  in  den  Kirchspielen 
Grube  imd  Lensahn  gelegen  haben,  wie  Quäle,  Eoselau,  Ripstorp,  Goesdorf,  Rü- 
tmg  XL  s.  w.,  80  wird  es  um  so  wahrscheinlicher,  dass,  zumal  das  Siegel  beider  über- 
emstimmt,  die  Clenowe  als  ein  Zweig  der  Qualen  anzunehmen  sind.  Nur  einer  des 
Namens  ist  im  hiesigen  Archiv  gefunden  worden. 

I. 
Hartwicus  de  Clenowe. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  nach  rechts  gewandter  Eberkopf  mit  halb  aufge-  Taf.  8,  81. 
sperrten  Rachen  und  langen  Hauern.    Umschrift  zwischen  glatten  Eüreisen,  deren  innerer  doppelt  ist: 

+  S' .  hÄRTwiQi .  Da  .  GLanowa 

Urkunde:  Mane  van  Ekelkeetoipe  und  Hartw.  Clenowe  erklftren  dem  Bath  Ton  Lftbeck  Einlager  zu  lialten, 
«am  Steen  Bnrow  nicht  bis  zu  nächstem  Marientag  400^  LÜb.  Pf.  bezahlt  habe.  1364  in  dem  Jacopee  dagbe 
ies  hilgen  Apostels. 

4» 
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IL    De  Dhome,  de  Dom,  de  Spina. 

Von  der  Familie  dieses  Namens  kommt  zuerst  ein  Detlevus  de  Spina  miles 
d.  a.  1296  vor.  Siehe  Schlesw. -Holst.  Urkundenb.  I.  p.  142  No.  128.  Vergleiche 
auch  Lüb.  Urkendenb.  II.  No.  142  d.  a.  1301  und  No.  187  d.  a.  1304,  wo  er 
Dhetleuus  dictus  de  Dhome  miles  genannt  wird.  Gleichzeitig  erscheint  ein  Egghe- 
hardus  ,de  Dhome  miles.  Lüb.  Urkundenb.  ü.  No.  156  d  a.  1302,  Schlesw.-Hokt 
Urkundenb.  I.  p.  188  No.  140  d.  a.  1300,  und  Hamb.  Urkundenb.  I.  No.  914  d.  a.  1299. 

Das  einzige  Siegel  der  Familie,  welches  bekannt  geworden  ist,  lässt  sie 
als  einen  Zweig  der  v.  Qualen  erkennen.  Ein  adeliger  Hof  Priwitz  im  Kirchspiel 
Grube,  also  auch  in  der  Gegend,  wo  die  Qualen  ansässig  waren,  wurde  Dom, 
Dhome  genannt,  von  welchem  denn  der  Zweig  den  Namen  entlehnt  haben  mag. 
Siehe  Schröder  u.  Biematzky  Topogr.  v.  Holst  H.  p.  303.  bei  Priwitz. 


Nicholaus  de  Spina  miles  (so  in  der  Urkunde). 

Taf.  2,  SS.  Siegel  rund,    auf  stehendem  fein  gegittertem  Schild  der  rechtsgewandte  Eberkopf  mit 

aufgesperrtem  Rachen  und  kleinen  Zähnen  hinter  den  beiden  langen  Hauern,  aber  ohne  Zunge. 
Umschrift  zwbchen  glatten  Kreisen: 

s* .  niaoLÄi .  D'  DKORna  .  militis  *  « 

Urknnde:    Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  346  No.  397  vom  Jahr  1320.    Vgl.  »ach  No.  396. 


12.    Baiusowe,  Bansowe,  Santzowe. 

Der  Name  dieser  grossen  Familie  kommt  zuerst  im  Jahr  1226,  Schlesw.- 
Holst  ürkimdenb.  I.  p.  199,  vor,  wo  ein  Johannes  Ranzowe  genannt  wird,  und  der- 
selbe wird  es  sein,  der  im  Hamb.  Urkundenb.  I.  No.  500  und  502  in  den  Jahren 
1235  und  1236  erscheint. 

I. 

Nicolaus  van  Rantiowe  Riddere« 

Taf.  3,  23.  Siegel  schildförmig,  der  gespaltene  Schild  ist  rechts  weitläufig  rautenförmig  gegittert. 

Umschrift  zwischen  zwei  Perlenreihen: 

+  s* .  maoLffi  ;  Da  rkosov  (dilitis 

Urkunde:  Lüb.  Urkandenb.  U.  p.  694  No.  750  yom  Jakr  1342. 
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n. 

Marquard  van  Rantzow  Knape. 

Siegel  rund,  über  einem  gelehnten  Schild,   der  gespalten   und  dessen   linl^e  Seite   fein  Taf.  2,  S4. 
rautenfbnnig  g^ittert  ist,  ein  Helm  ohne  Helmdecke,  mit  zwei  Büffelhörnern  besteckt.     Schild 
und  Helm  ragen  in  den  Schriftrand  hinein.'    Umschrift  zwischen  zwei  Perlenkreisen: 

SC  (DffRQVnRDI   X    RÄ(n)SOW   ^ 

Urknnde:  Die  Knappen  Henneke  vnde  Syuerd  Brodere  vnde  Marqaard  gheheten  van  Rantzow  erklären 
dem  R«th  der  Stadt  Lübeck  mit  10  Gewappneten  ohne  Sold  auf  Kosten  der  Stadt  bis  auf  10  Meilen  Entfernung 
dienen  zri  wollen.    1374  des  Mandaghes  Tor  Tses  Heren  Hemelvarde. 

m. 

Hans  Rantzowe  Hern  ISchaekensone  Amptiliano  to  Segeberge. 

Si^el  rund,  über  dem  geneigten  Schild,  der  gespalten  und  dessen  linke  Seit«  rautenförmig  Taf.  s,  u. 
gegittert  ist,  ein  Hekn  mit  rankenförmiger  Helmdecke  und   mit  zwei  Büffelhörnern  besteckt.    Um- 
«chrifk  auf  einem  fliegenden  Bande:     s   ^dttS    x    ran[[ot)^ 

Urkunde:    Vom  Jahr  1460  siehe  oben  bei  Detleff  t.  Bokwolde,  Hern  Detleuefsone,  44. 


Ausserdem  sind  die  Siegel  von  Folgenden  verglichen: 

1)   Her  Hartwich  van  BaatEowe. 

Siegel  rund  3]^,^  Gtm.  Ueber  dem  gelehnten  gespalteoen  Schild  ein  Helm  mit  ein  Paar  BUfTel- 
böroem  besteckt,  die  von  einem  volligen  Kreis  von  Federn  umgeben  sind,  rechts  Pfaueofedern ,  links 
Reiberfedern  (möglicherweise  könnten  es  auch  Fähnlein  sein).  Der  Grund  ist  mit  Ranken  verziert.  Um- 
schnft:  +  S*]lÄRTWiai  RAnT(S)OWa  fflILITlS.  Der  Siegelabdruck  war  sehr  stumpf  und  undeut- 
lich, so    dass  er  sich  nicht  zum  Zeichnen  eignete. 

Urknnde:     Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  848  No.  924  vom  Jahr  1349. 

2)  Clawes  gheheten  van  BantEowe  Knape. 

Siegel  rund  2^^^  Ctm.  Auf  stehendem  gespaltenem  Schild  die  linke  Seite  fein  rautenförmig 
gegittert.     Umschrift:     S'  RiaOLffl  .  DB  .  RASOWa 

Urkunde:  Clawes  vnde  Keye  gheheten  van  Rantsowe  achwören  dem  Rath  von  Lübeck  Urfehde  wegen 
ihrer  Gefangenschaft,  im  Verein  mit  Bertram  Rode,  Yolcqnin  Partzowe,  Woldemer  Breide,  Hinrik  Her  Johanneason 
Tnde  Hinrik  Hinrikeaaone  gheheten  van  Rickstorpe,  Kgbert  Loyowe,  Hinrik  Meyneratorpe,  Tymmo  ayn  sone  vnde 
Twan  Santbercb,  Knapen.     1353  des  dinghefdaghea  tu  Pinxften. 

3)  Keye  gheheten  van  BantEowe  Knape. 

Siegel  schildförmig  2^jj  Ctm.  Auf  dem  gespaltenen  Schild  liegt  die  rechte  Seite  erhöht,  von 
einer  Scbraffirung  ist   kaum  etwas  zu  sehen.     Umschrift  zwischen  glatten  Linien :      4c  S*   .  KBTOniS  • 

RKnsowa  •:- 

Urkunde:    Vom  Jahr  1353,  siebe  bei  Clawes  v.  Rantzowe,  2. 


24 
4)  Henneke  tum  Baatiow  Knape. 

Siegel  niod  2-^  Gtm.    Auf  steheDdem  gespaltenem  Schild  die  lioke  Seite  gegittert.     Umschrift: 

m  ....  na  ... .  RKOsov 

UriLunde:    Vom  Jahr  1S74,  siehe  bei  Marqntrd  t.  Raatsow,  II. 

5)   Synerd  yan  Baatiow  Knape  (Bruder  des  yorigen). 

Siegel  rund  2^j,  Gtm.     Auf  stehendem  gespaltenem  Schild  die  lioke  Seite  gegittert.    Umschrift: 
M  S'  X   SIFRIDI   »•   RATSOW 

Urkunde:    Vom  Jahr  1374,  siehe  bei  Marquard  y*  B.,  n. 

6)  ffinzik  BantMwe  8chaoke&  aose  Xaape. 

Siegel  rund  2^^  Gtm.    Auf  stehendem   gespaltenem  Schild  die  linke  Seite  schraffirt.     Umschrift: 

Urktmde :    Sfthne  awfsohen  ffinrik  t.  Aneaelde  Rjdder,  Twen  Poegewisoh,  Otto  Schinkel,  Johaa  Molteke 
mde  Hinrik  Bantaowa  Sehaoken  sone,  Knapesp  «nd  der  Stadt  Lübeck.   1418  Tp  sunte  Thomas  aoende  d.  werden  apost 

7)  Hör  Johan  Baatiowe  Bidder. 

Siegel  rund  2^^  Gtm.     Auf  stehendem    gespaltenem   Schild    die  linke  Seite  dicht  rautenförmig 
gegittert.    Umschrift:       «  5   Q^T   :    g^^Qoit   :   tÜM^M  Q^ 

Urkunde:     Sühne  xwisohen   Otto  Rantsowe  Knape,  bem  Johan  Rantaow  sone,  und  der  Stadt  Lübeck. 
1414  ipso  die  annuntiaüonis  marie  glor.  yirg.    Dieser  Johann  bat  sein  Siegel  als  Zeuge  an  die  Urkunde  gehängt 

8)    Otto  BaBtiowe  Knape  (Sohn  des  Vorigen). 
Siegel  rund  2^^  Gtm.     Auf  stehendem    gespaltenem   Schild   die  linke   Seite  dicht  rautenförmig 
(«gittert.     Umschrift:     M«^i^    s'   OÜOn{i)S    {Xü)nt(s)9n>   ^ 

Urkunde:    Siehe  bei  dem  Vorigen,  7. 

9)  Clawes  Baatsonw  seligen  Hern  Scaokentoae. 

Siegel  rund  2^^  Gtm.  Auf  stehendem  gespaltenem  Schild  die  linke  Seite  dicht  rautenförmig 
gegittert.     Umschrift  zwischen  zwei  Perlenkreisen:     +  S    :    KLäWQS    ':   RKUSZOW    :    Q^r^ 

Urkunden:  A.  Hans  Rantsow  erkl&rt,  dass  er  das  Schloss  Kiel  von  dem  Bath  der  Stadt  Lübeck  snf 
Schlossglauben  inne  habe  und  solches  nach  Empfang  Yon  6000  |t  wieder  einräumen  wolle.  1469  des  mandagbes 
na  Tuse  leuen  frouwen  daghe  conoeptionis.  Zeugen  sind  Clawes  Rantzowe,  Detleff  yan  Bocwolde  und  Henningk 
Poggewisoh. 

B.  Vertrag  der  holsteinischen  und  acbleswigschen  Ritterschaft  mit  dem  Lande  Ditmanchen.  1469  im 
Sonauende  na  unfis  leuen  frouwen  dage  Visitationis. 

C.  Clawes  Rantsouw,  seligen  Hern  Seaeken  son,  bittet  den  Bath  yon  Lübeck,  dem  Lüb.  Bdrger 
Deterd  HoUhusen  die  Qeldbrief»,  die  derselbe  yon  ihm  in  Verwahrung  habe,  absuliefem.  1470  am  Sonauende  oa 
omnium  sanotomm. 

10)  Haas  Baatiowe  Schackenaone  Knape. 

Siegel  rund  S^^  Gtm.  Ueber  einem  gelehnten  Schild,  der  gespalten  und  dessen  linke  Seite 
sehr  weitltfuftig  rautenförmig  gegittert  ist,  ein  Helm  mit  zwei  BUffelhdrnern  besteckt.  Die  Helmdecke  ist 
sehr  flach  gehalten.      Umschrift:    x    tf'    x    §ail$  >(>c   raitffpm  -»- 

Urkunde:    Siehe  0,  A.  und  B.  yom  Jahr  1469. 
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U)  Himik  Bantiowe  Breydeniim  Knape.. 

Siegel  ruod  3^  Gtm.     Auf  stehendem  gespaheDem  Schild  die   rechte   Seite  rauteoartig  gegittert. 

ütMchrift:    s  <^  $t .  • .  fi  <^  4>  ratt(f)foni  <y 

Urkimde:    Siehe  0,  B.  vom  Jahr  1469. 

12)  Sehaoke  Bantiowe  HoniLeken  sone  Knape. 

Siegel  rund  2^  Gtm.     Das  Siegel  in  einem  stumpfen  Abdrucke  war  im  Ganzen  wie  Taf.  2.  25» 

Die  Umschrift:  s  fc^aRfie  uttfmi 

Urkmide:    Siehe  0,  B.  Tom  Jahr  1469. 

13)   Goalik  Bantiowe  Godikes  aon  Knape. 

Siegel  rund  2^^  Gtm.     Siegelbild  Ähnlich  wie  Taf.  2.  25.    Umschrift:    $  gpfltfi  ^^V^    rdll||0t^ 
Urkunde:    Siehe  0,  B.  Yom  Jahr  1469. 

14)   Clawes  Bantiowe  Hennekenaon  Knape. 
Siegel  rund  2|    Gtm.     Auf   stehendem    gespaltenem    Schild  die  rechte  Seite   fein   rautenförmig 

gegittert.     Umschrift:    3«e  5   ♦    ckm$   *   *   Utifow   *^ 
Urkunde:    Siehe  9,  B.  Tom  Jahr  1469. 

IS)  Keye  Baniowe  Hern  Sehakkenson. 

Siegel  rund  2-^^^  Gtm.  Ueber  einem  gelehnten  gespaltenen  Schild,  dessen  rechte  Seite  sehr 
weidilaftig  rautenförmig  gegittert  ist,  ein  Helm  mit  zwei  Bttffelhörnern  besteckt.  Die  Helmdeeke  Uluft  in 
Blumenranken  aus,  und  der  Grund  ist  mit  kleinen   Kreuzen  besfiet.     Umschrift:      5^    **    fidttfit   ^^   C« 

mf^op  :  -^ 

Urkunden:    A.    Siehe  0,  B.  vom  Jahr  1469. 

B.  Eine  Vereinbarung  zwischen  dem  Könige  Yon  Dennemark  und  dem  Lande  Ditmarsohen  unter  Ver- 
Bittelnng  der  StAdte  Lübeck  und  Hamburg.     1476  am  Dinztedage  Tor  Tnses  Hern  Hemmelyartdaghe. 

18)  Hinxik  Banaouwe. 

Siegel  rund  2^,^  Gtm.  Ueber  einem  gelehnten  gespaltenen  Schild,  dessen  rechte  Seite  mit 
veitläuftigen  Rautenlinien  ikberzogen  ist,  ein  Helm  mit  zwei  Büffelhörnern  besteckt,  die  Helmdecke  läfut 
ia  nerlichen  Ranken  aus.     Umschrift  auf  einem  Bande:     $*   i^   ^tttlTtfi  ♦   ♦  tdufott)   ♦ 

Urkunden:  A.  Nicolaus  Bischof  y.  Wiborch,  Erich  Otteriszen  to  Bomholm,  Joh.  y.  Aleuelde  ffittere, 
EnrolduA  Souenbroder  Domprobst  to  Sleswik,  und  Hans  Bantsowe  Hinrikesson  Knape  beaeugen,  daas  sie  der 
ficidt  Lübeck  zur  Auslosung  von  Fehmem  und  des  Schlosses  Glanbek  18000  |t  Capital  und  6610  |t  weniger  4  Pf. 
inch  Bentebriefe  bezahlt  haben.  1491  am  Mldweken  Yor  Catherine  Yirg.  Da  auf  dem  Siegel  Hinrik  Ransow 
steht,  so  könnte  Hans  R.  das  Siegel  seines  Vaters  gebraucht  haben. 

Femer  B.  Otto  Rantzow  Ritter  und  Hanfz  Rantzau  Brflder  quittiren  über  eine  empfangene  Summe  in 
Besag  asf  das  Sohloss  Kiel.  1496  am  Donredage  in  den  Aohtendagen  s.  Biartini  Bpise.  Auch  hier  hat  Haas  das 
Siegel  Yon  Hinrik  gebraucht 

17)   Otto  BaBtiouw  Bidder  (Bruder  des  Hans  16). 

Siegel  achteckig  2^^  Gtm.  Ueber  einem  gespaltenen  Schild,  der  vorne  ausgeschnitten  und  ge- 
ichoabelt  ist,  und  dessen  rechte  Seite  sehr  schwach  gekörnt  erscheint,  ein  Helm  mit  zwei  Bttffelhörnem 

besteckt.      Umschrift  auf  einem  fliegenden  Bande:     $    ^Ct   pffO    ITftfTbtll 
Urkunde:    Siehe  16  B.  vom  Jahr  1496. 
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13.    de  Bremen,  Bremere. 

Das  Rantzau'sche  Wappen  ist  mit  diesem  Namen  uns  auf  einem  Siegel  be- 
kannt geworden.  In  der  bezüglichen  Urkunde  von  1340  tritt  Marquardus  Bremere 
als  Zeuge  neben  einer  Reihe  Personen  der  hauptsächlichsten  Familien  des  Landes  auf. 

L 
Marquardus  Bremere. 

Tal.  s,  26.  Siegel  rund,  auf  stehendem  gespaltenem  Schild   die  rechte  Seite  fein  rautenartig  ge- 

gittert    Umschrift: 

+  s*  fflHRQVÄRDi  .  Da  .  BRafflan 

Urkande:    Vom  Jahr  1340,  Lüb.  Urkandenb.  U.  p-  646  No.  697. 

14.    Bvostaf,  Boostaf. 

Dieser  Name  ist  bisher  nur  in  einer  Urkunde  bemerkt  worden,  das  Siegel 
zeigt  das  Rantzau'sche  Wappen.  In  der  Urkunde  werden  Glieder  der  Familie  Dis- 
sowe  genannt,  welche  wohl  jedenfalls  einen  Zweig  der  Rantzau's  bildete.  Ob  aber 
Bocstaf  ein  besonderer  Familien-  oder  nur  der  Beiname  eines  Einzelnen  sei,  muss 
vorlaufig  dahingestellt  bleiben. 

I. 
Hiorieu«»  Bocstaf  Famulus. 

Taf.  s,  27.  Siegel   rund,  auf  stehendem    gespaltenem    Schild    die   linke  Seite  rautenartig   gegittert. 

Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

*    .  S'  BVaSTÄF  . 

Urkunde:  Otto  Dissowe  und  Henrich  Bocstaf  famali  schwören  der  Stadt  Lübeck  Urfehde.  Eidhelfer 
sind  Otto  und  Ywan  Dissowe.     1366  seq.  die  b.  marie  magdalene. 

16.    Distowe,  Byzzouwe. 

Im  Urkundenb.  d.  Bisth.  Lübeck  werden  mehrere  Glieder  dieser  Familie 
schon  im  Jahr  1329  und  1337  genannt  VergL  daselbst  I.  p.  800  die  Anmerkung, 
wonach  einzelne  Glieder  der  Familie  sich  auch  de  Vizowe  nannten.  Im  Schlesw.- 
Holst  Urkundenb.  U.  p.  54  werden  vom  Jahr  1323  die  Ritter  Eggherd  und  Ywen  und 
ein  Knappe  Man  de  Dizzouwe  erwähnt,  welche  beide  ersteren  dieselben  sein  werden, 
die  bei  Westphalen  Mon.  ined.  11.  p.  78  in  einer  Urkunde  vom  Jahr  1317  auf- 
treten.    Man  de  Dyssowe  wird  auch  im  Lüb.  Urkundenb.  ü.  p.  711  erwähnt 
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I. 

Otto  Dissowe* 

Siegel  rund,  auf  stehendem  gespaltenem  Schild  die  linke  Seite  rautenfönnig  gegittert.  Taf.  3,  S|8. 
l^mschrift  zwischen  glatten  Linien: 

«  s*  oTTonis  Dissowa  . 

Urkunde:  Vom  Jahr  1366.  Sie  ist  beim  Hinricus  Bocstaf  angeführt,  wo  Otto  D.  als  Genosse  desselben 
XHMt  schwört  Sein  oben  beschriebenes  Siegel  hängt  an.  Der  Zeuge  Otto  Dissowe  (also  ein  Anderer)  hat 
;iu  dasselbe  Siegel  angehängt 


Ausserdem  sind  folgende  Si^el  verglichen  worden: 

1)   Twan  IHmowo. 

Siegel  rund    2^^    Ctm.     Auf  stehendem    gespaltenem   Schild   die  linke  Seite  rautenförmig  ge- 
pttert.     ümachrift:       ;-  S'  IWail  .  DISSOV 

Urkunde:    Vom  Jahr  1366,  siehe  bei  Hinricus  Bocstaf. 

2)  Otto  IKmowo  armiger. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.     Auf  stehendem  gespaltenem   Schild  die  rechte  Seite   rautenförmig   ge- 
gittert.   Umschrift:     (S'  O)  TTOUIS  .  DISSOWOB  . 

Urkunde:    Urfehde  des  Voldemer  Stake  armiger.    Eidhelfer  sind  llarquard  Stake,  Bruder  des  Voldemer, 
Ono  Dissowe  und  Emeke  Hake.    1369  in  profesto  circumc.  dni.  nost  J.  Chr. 

3)  Otto  Dissowe  ÜEunnliis. 

Siegel  rund  2^  Ctm.     Auf  stehendem   gespaltenem  Schild  die  rechte  Seite   weitlSuflig  rauten- 
förmig gegittert.     Umschrift:     (^)  S*  OTTO    +    DlSSOWa 

Urkunde:    Vom  Jahr  1873,  siehe  bei  EUnricus  de  Bocwolde   miles  23,  mit  dem  er  in  der  Urkunde  als 
2eage  erscheint 


16.    Hak  e. 

Es  kommen  in  Holstein  zwei  verschiedene  Familien  Hake  vor,  von  denen 
die  eine  dajs  Wappen  der  Rantzau  im  Siegel  führte^  die  andere  einen  Haken  oder  ein 
gebogenes  Hom.  Bei  beiden  kommen  auch  dieselben  Vornamen,  z.  B.  Eghardus 
vor,  wesshalb  es  misslich  ist,  ohne  Eenntniss  des  Siegels,  bloss  nach  dem  Namen 
sie  zusammen  zu  ordnen.  Die  bisher  aufgefundenen  Siegelverwandten  der  Rantzau's 
lebten  alle  im  15.  Jahrhundert,  die  andern  gehören  alle,  so  weit  sie  aus  dem 
Lübecker  Archiv  bekannt  geworden  sind,  noch  dem  14«  Jahrhundert  an. 
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I 

Eckhard  Hake  Knape. 

Taf.  8,  S9.  Siegel  rund,  auf  stehendem  gespaltenem  Schild  die  linke  Seite  dicht  rautenart^  gegittert. 

Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

4fr  S*  aOhnRDI  .  hÄKaN 

Urkunden:  A.  Ecgard  mde  lianrencins  brodere  geheten  Hake  Knapen  yerdingen  sich  sa  Rittenold 
der  Stadt  Lübeck  mit  sieben  Gewappneten  und  Tier  Schütsen,  die  enteren  au  80  J(,  die  Sohfttien  an  15  Jt,  auf  ein 
baAes  Jahr  im  Kriege  gegen  die  sAchsischen  Herren.     1409  yp  s.  Nieolawes  dach. 

B.  Dieselben  quittiren  dem  Rath  Yon  Lübeck  für  empfangenen  Sold.  1410  fer.  3  ante  fest  porific. 
rirg.  marie. 

C.  Der  Knappe  Ecghard  Hake  erklärt  sich  versöhnt  mit  dem  Bath  der  Stadt  Lübeck ,  nachdem  er 
Lübaohes  Gut  auf  der  See  im  Krieg  awischen  den  Herrn  von  Holstein  and  den  Könige  von  Dlnemark  geraubt  und 
solches  Gut  auf  seinen  Hof  Royestorpe  (Rogestorp,  Kirchspiel  Süsel?  Topograph,  yon  Holst.  U.  861  und  JL  645) 
gebracht,  von  wo  es  die  Lübecker,  nachdem  sie  die  Burg  gebrochen  (nedder  velleden),  wieder  geholt  hatten.  1416 
fer.  4  ante  fest.  b.  Petri  apost  Cathedra« 


Ausserdem  sind  die  Si^el  folgender  Personen  dieses  Namens  verglichen : 

1)  LaureudoB  Hake  Knape  (Bruder  des  Vorigen). 

Siegel  rund  2^«^  Gtm.   Der  Schild  wie  bei  dem  Vorigea.    Umschrift:    S  LÄVRaiiail  hKKaB  ^ 
Urkunden:    Siehe  bei  Ecghaid  Hake  L    A.  vom  Jahr  1409.    B.  Tom  Jahr  1410. 

2)   Eggert  Hake  Knape. 

Siege!  rund  2}  Gtm.     Auf  stehendem  gespaltenem  Schild  die  rechte  Seite  raulenartig  schraffirt. 

Umschrift:   s'  e^^etf  ^  ^aRe  g^~- 

Urkunde :    Urfehde  des  Hans  Hertens ;  Mitgelober  sind  Lemmeke  yan  Bocwolde  to  Ekelstorp  und  Eggert 
Hake  Knapen.     1425  ipso  die  francisc.  mart. 


17.    de  Bonnowe,  Bennowe. 

Mitglieder  dieser  Familie  kommen  schon  sehr  früh  vor.  Die  BrOder  Mar- 
quard^  Marschall  des  Grafen  Johann  I.  von  Holstein^  imd  Bertold  de  Rennowe  wer- 
den mehrfach  erwähnt;  zuerst  1238,  Hamb.  ürkimdenb.  I.  p.  440  No.  512;  1247, 
Lttb.  ürkundenb.  I.  p.  121  No.  124;  1250,  L  c.  p^  147  No.  158;  1253,  L  c.  p.  177 
No,  192.  Ein  Marquard  allein  bis  zum  Jahr  1263,  Lab.  ürkundenb.  L  p,  254.  No.  274. 
Ein  Bertoldus  bis  zum  Jahr  1280,  Hamb.  ürkundenb.  L  p.  645  No,  784.  Das 
Siegel  der  Familie  ist  erst,  von  späteren  bekannt  geworden. 
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I. 

Johaones  de  Rsnnowe  fliius  qaoudam  Doniioi  Bertoldi. 

Si^el  rund,  auf  stehendem  gespaltenem  Schild  die  linke  Seite  weitläuftig  rautenförmig  Taf.  3,  so. 
gegittert,  in  jeder  Raute  ein  Punkt.    Umschrift  zwischen  schwach  geperlten  Kreisen,  deren  inner- 
ster von  einer  glatten  Linie  begleitet  wird: 

^   S*  .  lOKRNniS  .  De  .  RONROWa 

Urkunden:  A.  Urfehde  des  Marqnard  Westense.  Siebe  W.  Mantels  Lübeck  u.  M.  Yon  Weetensee 
p.  4S,  No.  7.  vom  Jabr  1348.    Lüb.  Urknndenb.  IL  p.  889  No.  897. 

B.  Urfehde  des  Make  Lasbeke  Yum  Jabr  1361  fer.  4  ante  divisis.  onm.  apostL  beat,  worin  J.  de  Ron- 
Boire  mit  demselben  Siegel  als  Zeuge  erscheint  und  daselbst  Job.  Mosenibbe  dictns  Ronnouwen  genannt  wird. 


Folgende  Siegel  sind  ausserdem  verglichen: 

1)  ViooIaoB  de  Bennowe  anniger. 

Siegel  schUdfdrmig  2^jg  Ctm.    Auf  stehendem  gespaltenem.  Schild  die  tioke  Seit«  zienlich  weit- 
iauftig  rautcoartig  gegittert.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien:    +  S*  .  RiaO(LlI)I .  Da  .  ROIlIlOWGt 
Urkunde:    Lüb.  Urkendenb.  IL  p.  740  No.  793. 

2)  Clawes  Somiowe  Eidder  (Marschall  voo  Däoamark). 

Siegel  rund  2-^2^  Ctm.  Ueber  einem  gelehnten  gespaltenen  Schild,  dessen  rechte  Saite  erhöht 
ood  schräg  gekreuzt  schrafürt  ist,  ein  nach  rechts  gekehrter  Helm,  dessen  Decke  unzerrissen  und  der 
mit  zwei  einfachen  BUffelhörnern  besteckt  ist.  Schild  und  Helmzier  reichen  bis  an  den  Aussenrand.  Die 
Umschrift  in  Minuskel schrift  war  nicht  deutlich  zu  lesen. 

Urkunde:  Scbnldverschreibang  des  Ritters  Clawes  Ronnowe  Marsobalk  des  Rykes  Denemargken  über 
}50  J  lübisch  an  Hinrik  Ebelingk  und  Andreas  Gkverdes  Ratmannen  zu  Lübeck.  1474  am  Sondage  in  den  Sten 
Dagen  der  h.  3  Könige. 

3)   Hioolana  de  Bonnowe  Sitter. 

Siegel  rund  3^^^  Ctm.  Ueber  einem  gelehnten  gespaltenen  Schild,  dessen  linke  Seite  fein  ge- 
körnt ist,  ein  Helm  mit  zwei  langen  Buffelhörnern;  die  Helmdecke  endigt  in  achtförmig  geschlungenen 
Ranken.     Umschrift  auf  einem  fliegenden  Bande:     S    «    tttCOfat   ^    Xtnnm    .    ftöer   ~    x 

Urkunde:  Becess,  yerhandelt  zwischen  dem  Könige  Christian  L  yon  Dlnemark  und  der  Bitter- 
schift  der  Lande  Schleswig  und  Holstein  zu  Segeberg,  1480  am  daghe  decoUationis  Job.  bapt  unter  Zuziehung 
der  Städte  Lübeck  und  Hamburg. 

Das  Siegel  ist  abgebildet  in  J.  G.  y.  Meiern  Qründlicbe  Nachricht  der  Yogtey  MöUen.  Taf.  V.  88,  4 
Tom  Jahr  1474. 


18.    Solder,  Siilder. 

Die  Familie  dieses  Namens  konmit  schon  1259  vor,  wo  ein  Johann  Sulder 
genannt  wird.     Hamb.  Urkmidenb.  L  p.  533  No.  648.     Dann  1280  ein  Dominus 

5» 
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Solderus  1.  c.  p.  645  No.  784.    Das  Siegel  ist  bisher  nur  von  dem  folgenden  Vol- 
radus  bekannt  geworden. 


Yolrad  Solder  armiger« 

Taf.  3,  31.  Siegel  rund,  auf  stehendem  gespaltenem   Schild  die  rechte  Seite  rautenartig  g^ittert. 

Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

♦  S'  VOLRffDI  .  SOLDflR 

Urkunden:    A.    Lüb.  Urkendenb.  11.  p.  692  No.  750  Tom  Jahr  1342. 

B.    Ebend.  p.  783  No.  784  und  p.  734  No.  785  rom  Jahr  1343. 


19.    Stoltenberoh. 

WahrscheinHch  trögt  diese  FamiHe  ihren  Namen  von  dem  jetzigen  Dorfe  Stol- 
tenberg am  Passader  See  im  Gute  Salzau  Esp.  Selent;  Salzau  war  im  14.  Jahr- 
hundert im  Besitz  der  Familie  Rantzau^  wodurch  die  Ansicht  unterstützt  wird^  dass 
die  Stoltenberch  ein  Zweig  der  Rantzau'schen  Familie  seien.  Frühere  als  die  beiden 
unten  angeführten  sind  keine  des  Namens  bekannt  geworden. 

I. 

Hinrieus  Stoltenbereh  famulas. 

Tat  3,  32.  Siegel  rwid,  ein  nach  rechts  gerichteter  Turnierhelm,  der  ganz  mit  kleinen  Knöpfchen 

bedeckt  ist  und  rechts  fünf  gerade  aufstehende,  links  fünf  hinten  überhängende  Federn  trägt.   Vorn 
an  dem  Helm  zwei  Bänder.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

(+)  S'  TYfflfflOniS    4    STOLTaUBaRGh  X 

Urkunde:  Johannes  et  Hinricus  Stoltenberch  fratres,  et  Otto  Wotzeken  famoli,  erkl&ren»  dase,  nachdem 
sie  mit  der  Stadt  Lübeck  sich  versöhnt  haben,  sie  mit  vier  Gewappneten  auf  vier  Wochen  der  Stadt  auf  deren  Kosten 
und  ihre  Gefahr  dienen  woUen,  ausser  gegen  ihre  rechtmllsaigen  Herren.     1858  in  oot  Epyphanie  domini. 

Das  obige  Siegel  ist  das  erste  an  der  Urkunde,  rielleicht  das  des  Vaters,  der  sonst  nicht  bekannt  ist. 

n. 

Johannes  Stoltenberch  famulus. 

Taf.  3,  33.  Siegel  rund,  auf  stehendem  gespaltenem  Schild  die  Unke  Seite  rautenförmig  schrafQrt. 

Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

.;.  S*  lOhTs  .  STOLTanBOROh 

Urkunde:    Siehe  bei  I. 
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20.    BeuetlOy  Beventlo,  Beventlow. 

Der  Name  erschemt  schon  früh  in  den  Urkunden  des  13.  Jahrhunderts: 
Gottschalk  von  ReveÜo  1223  (Hamb.  Urkundenb.  L  p.  407  No.  464),  Gottschalk 
mi  Eier  1247  (Lüb.  Urkundenb.  L  p.  121  fg.  No.  123  fg.  Schlesw.-Holst  Urkun- 
denb. L  p.  52  fg.  No.  45  fg.).    Das  älteste  Siegel,  das  sich  fand,  ist  das  folgende: 


Nieholaus  de  Reuentlo  (Advocatus  des  Grafen  Johann  UI.  von  Holst.). 

Si^el  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  schrägrechter  Zinnenschnitt,   die  rechte   untere  Tat  8,  84. 
HäUle  rautenförmig  g^ittert    Umschrift: 

4>  s* .  niaoLÄi  . .  Da  . .  RavaNTLo  <^ 

Urkonden:    A.    Vom  Jahr  1820.    LÜb.  Urkundenb.  II.  p.  346  No.  397. 

B.  «^        «^     1381.    Bei  Marqnard  Brokdorpe  I.  angeführt. 

C.  t*        a     1386.    Lüb.  Urkundenb.  H.  p.  589  No.  636. 

n. 

Nicolaws  Reuentlowe  Ritter. 

Si^l  rund,  über  einem  geneigten  Schild  mit  schrägrechtem  Zinnenschnitt,  dessen  rechte  Taf.  3,  85. 
ontere  Hälfte  höher  liegt,  aber  glatt  ist,  ein  Helm  mit  rankenartiger  Helmdecke  und  sieben  Federn 
besteckt,  die  sich  radförmig  um  einen  Ring  ordnen,  der  auf  einer  Stange  steht.     Umschrift  auf 
einem  fliegenden  Bande: 

stgrfu  :  ckns  :  reuenffo 

Urkunde:    Vertrag  der  Ritterschaft  Ton  Schleswig  und  Holstein  mit  dem  Land  Ditmarscben.     1469  am 
8onanende  na  tuTb  leuan  frouwen  dag«  risitationis,  wo  Nie.  Reyentlo  der  erste  der  Ritterschafts-Yertreter  ist. 

m. 

Gr.  Detlev  v.  Reventlow  auf  Futterkamp. 

Si^el  achteckig,   auf  beiderseits   ausgeschweiftem   stehendem  Schild,    der  durch  einen  Taf.  8,  86. 
Zinnenschnitt  quergetheilt  ist,  und  dessen  untere  HäUle  wie  aus  Steinen  gemauert  erscheint, 
ein  Helm  mit  Helmdecke,  und  über  demselben  ein  Rad  (?)  mit  5  Speichen.     Daneben  die  Buch- 
staben D  R 

__  » 

Urkunde:     Verbittersbrief  über  Kaköhl,  ausgestellt  von   Gr.  Detlev   von  Reuentlow    auf   Futterkamp. 
1653  ApriL    (Arobiy  des  8t.  Johanni»-Kl.  in  Lftbeck). 


32 

Aussc^rdoni  sind  fole^eiido  vSiogo!  der  Farnilio  bekannt  o^cwordon: 

1)  Ywanus  de  Reuentlo  miles. 

Sici^el  schildlonnig  4  Ctin.  hoch.  Auf  dem  Schild  ein  schragrocljter  Zinnenscbnitt,  die  rechte 
untere  Hälfte   fein   kreuzweise   schraflirt.     U^l^»c}lri^l  zwischen   zwei    Perlenreihen:    8' DOfflllll  .  IWÄ(ni  . ) 

Da  .  RaVONTLO 

Urkunde:     Vom  Jahr   1320      Lüb.  Uikundciih.  II.  p.  346   No.  397. 

2)  Ywanus  de  Reuentlo  miles. 

Siegel  schildförmig  3  jy^  Ctm.  Auf  dem  Schild  ein  schriigrechter  Zinnensclimll .  die  linke 
obere    Hülfte    ü:e£<ittcrt,    die    rechte    untere    ^lalt    und    höher    lies^end.      Umschrift:      .   8'  ,    IWÄRI    .    D'  . 

RöVattTL(0  QILI)TIS 

Urkunde:     Vom  .Jahr   1336.     Lüb.  Urkundeub.  II.  p.  I^BO  Xo.  636. 

3)  Ywanus  de  Reuentlo  famulus. 

Siesrel  rund  2'  Clm.  Auf  stehendem  S<-hild  ein  schriigrechter  Zinnenscbnitt,  die  rechte  untere 
Hälfte  rautenartig  gegittert.      Umschrift:      (8'   l)WHttl    .    Dfi    .    ROVö(RTLO) 

Urkunde:     Vom  Jahr   1306,  siehe  W.  Mantel.s   Marq.  von  Wcstcnscc  j).   54  No.  26. 

4)    Godescalcus  de  Reventlo  armiger. 

Siegel  rund  2  ^^^^  Ctm.  Ein  nach  links  gelehnter  Schild  fuhrt  den  schragrecbtcn  Zinnenschnitt. 
Umschrift  zwischen   Perlenkreisen:      +    8'   60T8anLai   .    HaVaUTLO 

Urkunde:  UrfoJidc  der  Brüder  Borchard  und  Joliaiin,  genannt  de  Odzeliude,  armigeri.  Eidcshelfcr  sind: 
Detleuus  de  Parkentin  miles,  Johannes  de  Odzehude  alias  dts.  de  Schiilcnhorch,  Egghardus  de  Odzehude  tilius 
Borchardi  et  Godsoalcus  Kcventlo  armigeri.     1383  fer.  3  ante  Klyzabeth. 

5)  Otto  Reventlowe  Famulus. 

Siegel  rund  2^^^  Ctm,  Auf  dem  stehen(h»n  Sclnld  der  Zinnenschnitt  wie  bei  Vwanus  d.  R.  3. 
Umschrift       *  8'  0TT0ni8  RCH  üttTLO 

Urkunde :  Urfelide  des  Ilennekc  Tzisendorp  und  Genossen ,  unter  den  Eidhelfern  ist  Otto  Reventllo 
Famulus  angeführt.      1386  Dom.  die  Keminisctr«;, 

6)  Clawes  Reuentlow  Knape. 

Siegel  rund  2|'^  Ctm.  Ueber  einem  golehnlen  Schild,  der  einen  schrägrechten  Zinnenschnitl 
zeigt,  wie   auf  dem    Siegel    des    Ritters   Nicolaus   R.    II.    Taf.    3,   35.   ein   Helm,   der   mit  neun   Federn,  im 

Kreis  gestellt,  besteckt  ist.     Umschrift:      s'    cUwCS    YCVCUw 

Urkunde:     Vom  Jahr   1469,  siehe  bei  Nicul.  Reventl.  miles   II. 

21.    TUxiggele,  Mugghele,  Mucghele. 

Eine  Familie,  die  im  Laufe  des  14.  Jahrliuiiderts  blühte,  Echardus  Mugpele 
fam.    kommt   schon    1332   vor.      Urkundenb.   d.  Bistli.  Lüb.    I  p.  721.     Der  letzte, 
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der  im  Jahr  1380  erwähnt  wird,  ist  Sack  van  der  Muggde.  Ein  Dorf  Mugghelen, 
jetzt  Mucheln,  liegt  im  Gute  Rixdorf  Ksp.  Selent;  von  demselben  hat  die  Familie 
wahrscheinlich  den  Namen  angenommen. 

L 

Otto  Mäggele  Arniiger. 

i  Sie^l  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  schrägrechter  Zinnenschnitt,   dessen   obere  linke  Taf.  8,  87. 

^       Seite  rautenartig  schraifirt  ist  und  aufliegt.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

^  s'  oTTonis  MvaehaLen 

Urkunden:  A.  Vom  Jahr  1361  fer.  4  ante  divis.  omnium  apost.  beat. ,  wo  Otto  Muggele  als  Mitge- 
kbcr  in  einer  Urfehde  des  Make  Laabecke  encheint. 

B.  Vom  Jahr  1862,  wo  er  mit  ßyfridns  de  Reuentlow,  Chriatophoras  Oldeland,  Oodscaloaa  Beuentlo 
and  Schele  de  Haghen  über  empfangenen  Sold  der  Stadt  Lübeck  quittirt.    In  fest.  b.  Marie  Magdalene. 


Von  ausserdem  verglichenen  Siegeln  ist  nur  noch  anzuführen: 

Eghardns  de  Muggliele  famulus. 
Siegel  niDd  2^"",^  Ctm.    Der  Schild  ganz  so  wie  bei  Otto  M.     Umschria:     •>  S'  aOhRRDI  . 

ffiveaLon 

Ui*kande:    Eine  Urfehde  des  Eghardus  de  Mugghele    vom  Jahr   1364  fer.    (die  Zahl  war  unUttrUoh) 
post  feit.   Titi  et   modesti  mart.  beatorum. 


22.    Walstorpe  (Tzepele,  Zepel). 

Ein  Zweig  der  Reventlo'schen  Familie,  der  in  bekannt  gewordenen  ürkun« 
den  zuerst  mit  Johannes  de  W.  miles  1281,  Hamb.  ürkundenb.  I.  p.  651.  No.  793, 
erscheint  Nach  dem  dänischen  Adelslexicon  starb  die  Familie  mit  Catharina,  Ge- 
mahlin des  Feldherm  Johann  Rantzau,  im  Jahr  1582  aus. 

L 

Johannes  de  Walstorp  Milefi. 

Siegel  rund,  über  einem  gelehnten  Schild,    der  den   schrägrechten  Zinnenschnitt   zeigt,  Taf.  3,  sa. 
und  dessen  untere  rechte  Hälfte  rautenartig  schrafflrt  ist,  ein  Helm  mit  unzerschlitzter  Helmdecke, 
be&teckt  mit  neun  in  Radform  gestellten  Federn.     Der  Grund  ist  rautenförmig  gegittert,   in  jeder 
Raute  ein  Punkt.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+  .  s*  louuinis  .  Da  .  wälstorp«  .  ffliLir . 

Urkunde:    Lüb.  Ürkundenb.  II.  p.  589  No.  636  vom  Jahr  1336  in  diyiaione  apostolomm. 
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n. 

Ywan  van  Tiepele  Knape.    (Walstorph.) 

Taf.  8,  89.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  schrägrechter  Zinnenschnitt,  die  linke  obere  Hälfte 

aufliegend  und  schräg  kreuzweise  schraffirt.    Umschrift:     *  .  S'  YWÄBI  WÄL«STORPh  . 

Urkunde:  Vom  Jahr  1354  Iil.  der  Hochtid  ybcs  Heren  Hemelyart.  Siehe  W.  Mantels  Marq. 
TOn  Westensee  p.  46  No.  12. 

m. 

Ularquardus  Waistorp.    (Sohn  Ywan's  Walstorp,  alias  dictus  Zepel.) 
Taf.  3,  40.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  schräglinker  Zinnenschnitt,  dessen  untere  linke 

Hälfte  rautenartig  schraffirt  ist.     Umschrift  zwischen  glatten  ELreisen: 

♦  S'  fflÄRQVÄRDI  .  WALSTORP 

Urkunde:  Ywanns  Walstorp,  alias  dictus  Zepel,  schwört  mit  seinen  Söhnen  Henneke  und  ICarquard 
Urfehde  für  die  von  dem  Rathe  der  Stadt  Lübeck  in  den  Thurm  geseUten  Yolradiu  Linthonet  und  Hermannus 
Bporike  famnU.     1S58  fer.  3  post  Dom.  quasimodogeniti. 


Von  Siegeln  anderer  des  Namens  sind  noch  folgende  verglichen: 

1)  TwanuB  Walstorp  alias  dictiu  ZepeL 

Siegel  rund  3  Ctm.  Der  ZinoeDschoitt  auf  dem  Schild  ist  wie  auf  dem  Siegel  des  Marquard 
Taf.  3,  40.     Von  der  Umschrift  nur  erhalten:     ^    ....  III  .  .  WALST  .  .  . 

Dieser  Ywan  ist  allem  Anschein  nach  eine  Person  mit  dem,  dessen  Siegel  unter  Taf.  3,  40  gegehen 
ist,  doch  sind  die  Siegel  verschieden. 

Urkunde:    Siehe  bei  Marq.  Walstorp  III.,  vom  Jahr  1358. 

S)  HoniLeke  Walstorp  ftmiüiui  (Sohn  des  Ywan). 
Siegel  rund  8^',^  Ctm.      Der  ZiDneDschnitt   auf  dem  Schild   wie  bei   dem  Vorigen.     Umschrift: 
+  8'  K 01  ♦  Da  WnLSTORP 

Urkunde:    Dieselbe  Yom  Jahr  1358. 

3)  Henneke  Walstorp  DetlenesBon  Knape. 

Siegel  rund  2-1^^  Ctm.  Ueber  einem  gelehnten  Schild,  dessen  schragrechter  Zinnenschnitt  oben 
links  schrftg  kreuzweis  schraffirt  ist.  jedoch  undeutlich,  ein  Helm,  besteckt  mit  sieben  Federn,  die  radfbrmig 
gestellt  sind,  und  mit  rankenartiger  Helmdecke.   Umschrift:  $  .  fi^(ntlCR)^  tt'dfffpr^f^)    (Sehr  roh  gemacht.) 

Urkunden :  A.  Der  Knape  Luder  Rumor  yerkauft  das  Dorf  Westerau  an  Andreas  Geyerdes  Sen.  lab.  und 
Qerhaid  t.  Leuten  ciy.  lub.  fSr  1450  |C  Ltlb.  Pf.  1461  amme  auende  Fabiani  et  Sebastian!  der  hilghen  mertdere, 
wo  Henneke  und  sein  Bruder  Otto  als  Zeugen  auftreten. 

B.  Die  mehr  erwähnte  Vereinbarung  der  Schlesw.-Holst.  Ritterschaft  mit  dem  Lande  Ditmarschen,  yom 
Jahr  1469,  am  Sonauende  na  ynfz  leuen  frouwen  dage  yisitationis. 

4)   Otto  Walstorp,  DeÜeaesion  Knape  (Bruder  des  Vorigeo). 
Siegel  rund  2^^,^  Ctm.     Schild  und  Helm  wie  bei  dem  Vorigen,   jedoch  sehr  undeutiich.     Um- 
schrift:   s  otU  --tv  toai^^tf 

Urkunden:    Siehe  Henneke  3  A.  und  B. 


Holsteinische  und  Lauenburgisciie  »Siegel 


des  nittelalters 


aus 


den  Archiven  der  Stadt  LflbecL 


Siegel  adeliger  Oesohleohter, 

g»Mlchiiet  und  erlintert   fto   €.  J.  MWit. 


Herausgegeben 


von 


deM  Verei«e  für  Lnbeekisehe  Geschichte  «id  Alterthnnskude. 


Drittes    Heft. 


\       •     / 


Lflbeok  1862. 

lo  Commission  der  v.  Rohden^scheo   Buchhandlung. 
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23.    Alventorpe,  Alaerdetdorpe. 

Der  Stammsitz  dieser  untergegangenen  Familie  war  ein  Schloss  und  Dorf 
Wendisch-Alversdorf  auf  der  Seekoppel  im  Gute  Stendorf,  Ksp.  Kirch-Nüchel  (in 
dessen  früherer  Ausdehnung).  Topographie  v.  Holst  u.  Lauenb.  I.  p.  173,  Urkund- 
lich kommt  zuerst  ein  Wulvoldus  de  Aluerdesdorpe  i.  J.  1222  vor.  Urkundenb. 
4  Bisth.  Lüb.  I.  p.  49  No.  43.  Nach  ihm  wird  von  1293  bis  1325  der  Ritter 
Henricus  d.  A.  oft  in  Urkunden  genannt,  welcher  im  Gefolge  des  Grafen  von 
Holstein,  später  immer  als  der  Erste  in  der  Reihe,  auftritt.  Nachdem  die  Familie 
im  14.  Jahrb.  zahlreich  vertreten  ist,  wird  als  Letzter  im  Jahr  142,9  ein  Claus  v.  A. 
erwähnt  ^(Topogr.  L  c.)  Dem  Herausgeber  des  dänischen  Adelslexicons  ist  das 
Wappen  nicht  bekannt  gewesen.   Siegelverwandte  Familien  haben  sich  nicht  gefunden. 

I. 

Eghard  de  Alueratorp  Famulus. 

Siegel  elliptisch,  auf  gelehntem  Schild   ein  rechtsschauender  einköpfiger  Adler,    dessen  Taf.  4,  41. 
iinker  Flügel  verkehrt  gestellt  ist;    auf  dem  Helm  2  Büffelhörner,  die  in  einer  Kugel  endigen. 
Das  Siegelfold  ist  rautenförmig  gegittert,  in  jeder  Raute  ein  Punkt.    Umschrift: 

+  s.  aak(nR)Di  db  nLvaRSTORPa. 

Urkunde:    Vom  Jahr  1390,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.' 344  No.  394. 

Da  obiger  Eghard  d.  A.  mit  Bolte  Haaencop  eine  Schaldverschreibung  anastelU  nnd  als  Mitgelober  anch 
Itnter  Meklenburger  genannt  werden,  so  liegt  die  Vermutbung  nahe,  dans  er  in  Meklenburg  ansftssig  gewesen  sei. 
in  den  Meklenburger  Jahrbüchern  kommt  der  Name  indess  nicht  vor. 

IL 
Otto  Alueratorpe  Famalos« 

Siegel  rund,   auf  stehendem   Schild  ein  rechtsschauender  einköpflger  Adler,  dem   dieTaf.4,  4S. 
Füsse  fehlen  und  dessen  rechter  Flügel  verkehrt  gestellt  ist.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen, 
deren  innerer  doppelt  ist: 

•••  S'  OTTOttlS .   ÄLVaRSTORP 

Urkunde:  Urfehde  der  guten  Leute  Hennekinus  Tzisendorp,  Johannes  de  Kryretzc,  Tücke  Smalstede 
dictos  Vorstal,  Petrus  PauUeson,  Hinricus  de  Kaddenbecke  und  Boo  Jonsson.  —  Als  Eidhelfer  sind  angefahrt  Otto 
Aloezstorpe,  Hinricus  Breide,  Steen  Beltae,  Otto  Beuentlow,  83rfridus  Smalstede  des.  Toteke,  Henneke  Smalstedo 
^.  Torf,  Famuli.     1886  Dom.  die  Reminiscere. 


Ausserdem  haben  sich  noch  folgende  Siegel  gefunden: 

1)  DetleuiM  de  Aluantorpe  Famnliis. 

Siegel  rund  2^Gtin.    Auf  steheodom  Schild  der  Adler,  wie  auf  dem  Siegel  Taf.  4,  41.    Umschrift: 
(+)  S»  (D€OTL«(VI)  ÄLWaRS(TORP) 

Urkunde:     Vom  Jahr  1320.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  844  No.  394» 
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Siegel  rund  2^  Ctm.  Der  Adler  auf  steheDdem  Schild  wie  Tafel  4,  41.  Umschrift: 
m  S* .    hlRRiai  RliVaRSTORP 

Urkunde:  Hinrious  Alneratorp  jualor  qnittirt  für  sich  und  Hiniioas  Aiuerstorp  sfinior,  OtXo^  Hümo  tvid 
Hesneke  Alnerstorp,  Otto  uod  Hartwicus  de  Plone,  God«oalcii8  Ascheberch,  Hinrioaa  de  Stenvorde  und  Dithleaiis 
Holste,  armigeri,  der  Stadt  Lübeck  über  empfangenen  Sold.    1362  in  festo  b.  Marie  Magdalene. 

3)  Nioolans  Alverttorp  Armiger. 

Siegel  rund  S-j^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  der  Adler  wie  Tafel  4,  41.  Umschrift: 
«  S*  RiaOLRI .    HLVaRSTORPa  . 

Urkunde:  Nicolaus  A.  erklärt  dem  Lüb.  Bürger  Detlev  Brogen  400  mJL  lüb.  schuldig  zu  sein,  welche 
Summe  mit  10  pCt.  in  4  Jahren  au  Martini  abbesahlt  weisen  solle.  Als  Zeugen  des  Verleihers  sind  g^anot  Marq. 
Jagheto  und  Marq.  Cruteuelt,  von  Seiten  des  Nicolaua  A.  werden  angeführt:  Qotschalk  Wiltberch,  Hinricos  de 
Buckwolde  milites,  Volradus  Ascheberch  und  Volquinus  Partaowe  Famuli.  1370  in  die  omnium  sanctorum.  (Vergl. 
Heft  3  p.  11  Mo.  22  Urkunde  B.) 

4)  Nioolans  Aluentorp. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Das  SiegelbiUl  auf  stehendem  Schild  wie  bei  dem  Vorigen,  jedoch 
fehlen  dem  Adler  die  FUsse,  im  Grund  neben  dem  Schild  sind  einige  BlUmchen  angebracht.  Umschrift: 
«  S'  RiaOLHYo  Da«  RLVaRSDORP 

Urkunde:  Nioolaus  A.  verspricht  dem  Lüb.  Bürger  Detlev  Brogen  die  ihm  schuldigen  120*4''  li>h.  Pf. 
in  verschiedenen  Raten  zu  aahlen.  Zeugen  sind :  Thjrmmo  Marute,  Hinricus  de  Bokwolde  milites,  und  Otto  Dissow 
famulus.  1373  in  die  corporis  Christi.  Dieser  Nicolaus  scheint  mit  dem  Vorigen  eine  Person  zu  sein  und  hat  hier 
nur  ein  anderes  Siegel  geführt     (Vergl.  Heft  3  p.  11  No.  23  die  Urkunde.) 

24.    Barsbeke,  Parszbeke. 

Eine  aJtholsteinische  Familie,  die  den  Namen  von  ihrem  früheren  Wohn- 
sitze, dem  Dorfe  Barsbeck  2  Meilen  nordwestlich  von  Kiel,  angenommen  hat  Zu 
Ende  des  14.  Jahrh.  erwarb  das  Kloster  Preetz  den  Besitz  des  Dorfes,  bei  welchem 
es  bis  jetzt  geblieben  ist.  Schon  1281  erscheinen  in  Urkunden  die  Ritter  Eggehar- 
dus  und  Emeke  Barsbeke.  Schi. -Holst,  ürkundenb.  T.  p.  218  XXX.  Bis  zu  Ende 
des  15.  Jahrh.  kommen  Personen  dieses  Namens  vor,  von  denen  im  dftn.  Adels- 
lexicon  mehrere  aufgeführt  werden,  die  sich  durch  verschiedene  Farben  des  Wap- 
pens und  der  Helmzier  unterscheiden  und  insgemein  einen  Fisch,  einige  drei  Fische 
führen.     Im  Lübecker  Archive  haben  sich  folgende  Siegel  gefunden: 

I. 

Hcnnekinus  Barabeke. 

itf.  4,43.  Siegel   rund,    auf  stehendem   Schild   ein    Fisch    (ein  Barsch)    schräg   rechts    gestellt. 

Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

:.  S'  lOhlCIllUS.   BTCRSBOKa 


Urkunde:  Woldemaras  WobstIoI  oad  Hennftkiniia  Baisbeko  sehwoitii  dem  Rtftlie  Ton  Lfibeek  Urfehde. 
Ifitgelober  sind:  SyfHdus  Smalstede  dietas  Toteke  und  Hennekiniu  Smalstode  dietns  Toi^  Bräder,  ß^fridnt  Smal- 
stede  alias  dictos  Swyn,  Nycolaiu  RaÜoue,  Hermamiiu  Lacohowe,  Hinrieiia  Stnbbekestorp,  Elenis  Mystorp  und 
Hinrioiu  Pactaowe  famulL     1S8C  4  feiia  p.  Dom.  laTooavit 


IL 

GodMalouB  dletus  Barab^k«  Annfg^r. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  Fisch  quer  rechts  gestellt.    Umschrift  zwischen  Tat  4,  44. 
ffbttea  Kreisen: 

+  s*  eossaknLai  BnRseaK 

Urkunde:  Peter  Schutte  schwört  dem  Rath  von  Lübeck  Urfehde.  Eidheifer  sind  Marquaidus  und  God- 
takuB  dioti  Barsbeken,  armigeri.  1386  feria  4.  a.  fest,  natiyitatis  marie  virg.  glor.  —  Daa  Siegel  des  Marqaacd 
fehlte  an  der  Urkunde. 


Ausserdem  ist  nur  noch  das  folgende  Siegel  bemerkt  worden: 

1)  läer  Parosbeke  wonaftich  to  Olasowe. 
Siegel   rund    2-fif  Ctm.     Auf  steheodem   Schild    der   Fisch   ähnlich    wie   bei    I.    sdiräg   rechts 
jeiegt,  jedoch  mehr  gekrümmt.    Umschrift:     (ttlBf ß^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Urkunde:  Bier  Parssbeke  wonaftich  to  GiMowe  verkauft  dem  Käthe  von  Lübeck  60  Körbome  für 
€9i4^  lüb.  Pf.  auf  dem  Felde  zu  Olasowe  oder  Sarowe  oder  sonst  auf  seinen  Gütern  eu  hauen.  1436  in  s.  Thomas 
^lie  des  werden  Apostels. 

fis  kommen  im  Lübecker  Archive  noch  3  andere  Familien  vor,  die  einen  Fisch  im  Siegel  fOfaren^ 
ualich  Ribe,  Sleaen  und  Schactes,  welche  aber  schwerlich  als  Sieselverwandte  der  Barsbeke  zu  betrachten  sind, 
U  £e  Form  des  Fisches  zu  sehr  abweicht,  und  aus  andern  Grnnden.  Deshalb  sollen  sie  nicht  hier,  sondern 
ipltcr  einzeln  aufgefQhrt  werden. 

26.    Bot,  Bothi  Boot. 

Die  Familie  Bot  war  im  Anfang  des  14,  Jahrhunderts  im  Travemünder 
Winkel  zu  Ivendorf  und  Ruppersdorf  ansässig.  Topographie  v.  Holst.  II,  p.  15 
und  374.  In  Urkunden  des  Labecker  Archivs  kommt  zuerst  ein  Ritter  ThiÜeuus 
im  Jahr  1307  vor.  Lüb.  Urkundenb.  IL  No.  217  p.  187. —  Hasso  Bot  war  1328 
Praefectus  Holsatiae.  1.  c.  No.  491  p.  437.  Nach  der  Mitte  des  14.  Jahrh.  ist  in 
Holstein  keiner  mehr  bekannt  geworden.  Sie  scheinen  nach  dieser  Zeit  auf  Mek- 
lenburg  beschränkt,  wo  1563  Baltzer  und  Peter  Both  Erbherren  auf  Kalkhorst  waren, 
und  wo  die  Familie  noch  jetzt  blüht 

L 

Hinricus  Both  iniles. 

Siegel  rund.    Auf  stehendem  etwas  gewölbtem  Schild  ein  quergestelltes  Boot  mit  swei  Taf.  4,  45. 
Ruderdollen.     Umsclirül  zwischen  glatten  Kreisen: 

+  SieiLLVM  hlNRiai  BOT 

Urkunde:    Lübecker  Urkundenb.  II.  p.  819  No.  870  Tom  Jahr  1819. 

IL 

Herttiaiiiiiis  Boot  Famulus. 

Si^el  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  Boot,  welches  quergestellt  und  mit  zwei  Ruder-  Taf.  4,  4C 
dollen  versehen  ist.    Umschrift  kwischmi  glatten  Kreisen: 

+  s  M  kaRMftoai .  boti  : 

Urkunde:    Lfib.  Urkundenb.  DE.  p.  578,  No.  S24  rom  Jahr  1886. 

6* 
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Ausser  diesen  ist  noch  folgendes  Si^el  aufgefunden  worden: 

1)  Peter  Botiie.     (Brbherr  auf  Kalkhorst.) 

Siegel  rund  2^  Ctin.  Auf  vorne  ausgifschmtteneiu  gelehnten  Schild  ein  Boot  schrägrechU 
gestellt.     Man    sieht   etwas   in    das  Boot   hinein,    wodurch  der  andere  Bord  sichtbar  wird,    auf  jedem  sind 

4  Ruderdollen  angedeutet.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:    S    *  PETER  *  *    60W  * 

Urkunde  im  St  Johannia-Kl.-ArcbiT:  Revers  der  Gebrüder  Balthasar  und  Peter  Botbe,  Erbberren  auf 
Kalkhorst  in  Meklenbnrg,  wegen  des  denselben  rem  St.  Johannis-Kloster  fQr  500  fl.  Überlassenen  Erbes  Jochim 
Boiscbers  zur  Kalkborst     1568  Montag  nach  Trinitatis. 

26.    Bredenvlete,  Bredeniilet. 

Die  Familie  dieses  Namens  scheint  aus  dem  Bremischen  nach  Holstein  ein- 
gewandert zu  sein.  Sie  hatte  Besitz  in  der  Gegend  von  Uetersen  im  Ksp.  Asfleth, 
wo  Diederich  Bredenvlet  in  den  Jahren  1391 — 93  mehrere  Verkauf e  an  das  Erlöster 
Uetersen  macht.  Siehe  Topographie  v.  Holst,  die  Artikel  Kodike,  Lotkenbarch, 
HaselaUy  Horst  und  Bielenberg.  Ein  Wilkinus  Bredenvlet  war  mit  Hartwig  Heest 
Vogt  auf  Haseldorf.  Schlesw.-Holst.  Urkimdenb.  H.  p.  438.  Im  Lübecker  Archiv 
ist  uns  folgender  Bertoldus  vorgekommen. 

I. 
Bertoldus  Bredenulete  arniiger. 

» 

Taf.  4,  47.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  stehender  Löwe,  mit  einem   Kopf  en  face,  den 

Schwanz  mit  der  Spitze  einwärts  umgeschlagen.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

%  .8'  BTOLDI.   D\   BRaDanvLaT 

Urkunde:  Jobannes  Hummersbuttel  milea,  Volrados  Tralow,  Hartwicus  Heeat  und  Bertoldus  Bredenulete 
armigeri,  schwören  Urfehde  fOr  den  von  den  Bürgern  der  Stadt  Lübeck  gefangenen  Heunekinus  Sestersfleet  alia» 
dictus  Swyn.     1375  in  profesto  Epypbanie  Domini. 

27.    Breide,  Breyde,  Bryde,  Brede,  Breida. 

Im  Urkundenbuch  des  Bisth.  Lüb.  L  p.  75  No.  78  wird  zuerst  im  Jahr 
1237  ein  Marquardus  Bryde  genannt,  dem  der  Bischof  Johann  von  Lübeck  2  Hufen 
im  Dorfe  Dedelmestorp  Ksp.  Malent  verkauft.  Im  Lübecker  Urkimdenb.  kommt  der 
Name  Breide  zuerst  im  Jahr  1309  mit  Henricus  B.  imd  Breide  luscus  vor:  Lüb. 
ürkendenb.  11.  p.  210  No.  244.  Das  älteste  bekannt  gewordene  Siegel  ist  das  des 
Echard  Breide  vom  Jahr  1332.  Bis  nach  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  werden  zahl- 
reiche Mitglieder  der  Familie  genannt;  der  späteste  im  Lübecker  Archiv  bemerkte 
ist  der  Ritter  Joachim  Breyde  vom  Jahr  1465.  Auch  in  Meklenburg  ist  die  Familie 
um  die  Zeit  ausgestorben.    Meklenb.  Jahrb.  A.  XL,  433. 

Als  Siegelverwandte  folgen  hernach  die  Familien  Beyenvlet,  Partzowe  und 
Santberghe. 
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I.  . 
Eehardas  Breide. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  aufgerichteter  recbtsgekehrter  gekrönter  Löwe,  Taf.i,48. 
denen  Kopf  von  vorne  su  sehen  ist    Unischritt  zwischen  glatten  Kreisen: 

4>  s'  X  aaknRDi  x  BRaioen 

Urkunde :    Echardus  Breide  urkundet  über  die  Auszahlung  einer  Summe  Oeldea.    1882. 

Hartwich  Breyde  Knape. 

Siegel  rund^  auf  gelehntem  Schild,  der  unten  in  den  Schriftrand  hineinreicht,  ein  rechts-  Taf.  4,  49. 
gekehrter  ungekrönter  aufgerichteter  Löwe,  dessen  Kopf  von  der  Seite  zu  sehen  ist;  darüber  ein 
Beim  mit  nach  hinten  wehender  unzerschlitzter  Helmdecke  und  einem  nach  rechts  rennenden  ge- 
iröaten  Löwen  als  Helmzier.     Die  Umschrifb  zwischen  Perlenkreisen: 

O  SieiLL*  :  hRRTWiai .    BRaYDOU 

Urkunde  yom  Jahr  1354.    W.  Mantels:    Lübeck  und  Marq.  y.  Westensee  p.  46  No.  lt. 

III. 

Henneke  Breyde  de  Rike  Knape« 

Siegel  schildförmig,  worauf  der  Löwe  wie  bei  I.,  jedoch  links  gewandt,  steht.    Umschrift  Taf.  4,  50. 
zwischen  Perlenlinien: 

+  S'  l(0h)7CmilS .    BRaYDa  X  DIVIDIS  X 

Urkunde :  Anid  van  der  Wisch  erklärt,  dass  er  den  Ratmannen  yon  Lübeck  500  m^  Lüb.  Pf.  schuldig 
Kl,  wegen  Lösung  ans  seiner  Gefangenschaft,  und  dieselben  zur  Hälfte  am  Martensdage  und  den  Best  zu  Paschen 
bezahlen,  widrigenfalls  in  die  Gefangenschaft  zurückkehren  wolle.  Mitgelober  sind  Her  Moseke  Crummendik 
Ridder,  Borchard  sin  broder,  Egghard  Krummendik  ere  veddcre,  Otto  ran  der  Wensin,  Henneke  Breyde  de  Rike, 
Wolf  Richelstorp  vnde  Marquard  van  der  Wisch  mjm  broder,  £napen.  1365  des  mandaghes,  alse  men  zinghet 
qaasi  modo  geniti,  des  sonendaghes  da  bevoren. 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  vorgekommen: 

1)  Dominus  Himiens  Breyde  miles. 

Siegel  schildförmig  Z-^  Cim.     Auf  der  SchildflSche  der  Löwe  wie  bei  I.,  eine  Krone  ist  jedoch 
Dicht  deuüich.    Uimchrifl  zwischen  glatten  Linien :    +   2  hlRRIOI  BBRITDB  MILITIS  | 
Uikunde:    Lüb.  Urkundenb.  H.  p.  648  No.  693  vom  Jahr  1S39. 

2)  Henric  Breyde  Bidder. 

Siegel   schildförmig   ^^  Gtm.   hoch.      Auf  der   Schildfläche   der   Löwe   wie   bei   I.      Umschfift 
zwischen  glatten  Linien:     +  S'.    klRRIOI.    BRaYDa.    fflILfTIS 

Urkunde:    Lüb.  Urknndenb.  ü.  p.  734  No.  785  vom  Jahr  1343. 

S)  Woldemer  Breide  Knape. 

Siegel  rund  2-^  Gtm.     Auf  stehendem  Schild  der  Löwe  ähnlich  wie  bei  I.    Umschrift  zwischen 
glatten  Kreisen:    «  S*.    WOLDaMKRl .    BRaYOa 

Urkunden:    A.    Heft  III.  p.  23  No.  2.    bei  Clawea  BantzowCi  yom  Jahr  1353. 

B.  Johann  de  Tranenemunde  famnlus  yerkauft  daa  Dorf  Teutendorf  an  das  St  Joh.-Kloster 
i&  Lfibeck.  —  Zeugen  sind  Johannes  Breyde,  Woldemer  Breyde  und  Hart?rlch  'Slamerstoip,  famoli.  1858  in 
^  qn*  cantatur  LMtare. 
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4)  ^ohannet  Breyde  famnlüB  (Urkunde  B.  fügt  hinzu:  dictus  Bike  Breyde). 
Siegel  rund  3^  Ctm.  Auf  stehendem  Sohid  iUr.LiftWe  wie  bei  I.  Umschrift :  4r  S* .    lOkllNIllS . 

BRaYDoa 

^'^  '  TTrkunfien:    A.    Vom  Jahr  1S5S,  bei  No.  d,  B. 

B.    Vom  Jfthr  1366,  diesei  Werk   Heft  HI.  p.  19  bei  Hinnbh  Brokdorp  No.  8,    woselbtt 
die  Jahrszahl  1386  in  1866  umzuändern  ist,  ausführlicher  bei  Glawes  Mezeken  Krummendyk  No.  8.  Urk.  D. 

6)  Byke  Henneke  Breyde. 

Siegel  rund  2^q-  Ctm.     Auf  stehendem  Schild  der  Löwe  wie  bei  I.     Umschrift:  4rS*IOklS. 

BROYDan : 

Urkunde:  Otto  Wenzyne  vnde  Wmlf  Ptggheiwiick,  .fiffbe  ttelineke  Breyde,  Marquard  ran  der  Wisch, 
Anides  broder  vnde  Albert  van  der  Wisch  dessuluen  Amdes  veddere,  erklären,  dass  Arend  van  der  Wisch  den 
Bauleuten  von  l/(lfbeek  als:  Hern  Bernde  Oldenborch,  Euerde  Zwarten,  Hermen  Ozenbraghe  vnde  Eüerde  Murman 
iiioh  14  Tagen  sich  zum  Einlager  stellen  wolle.     1864  des  dingzedaghes  na  zunte  Vites  daghe. 

1f)  Henneke  Byke  Breyde. 

Siegel  schildförmig  SA^  Ctm.  hoch.  Auf  der  Schildfläche  der  Löwe  wie  bei  I.  Umschrift: 
+  .4.  .+  .s\  lOhÄRIllS.  RaYDa.  (siel) 

Urkunde:  Mane  van  Ekelkcstorpe  und  Henneke  Ryke  Breyde  verbürgen  sich,  dass  Steen  Burowe  in 
die  Gefangenschaft  der  Lübecker  zur  gesetzten  Zeit  zurückkehren  werde  und  geloben  solches  denselben  Lüb.  Rat- 
männem,  die  bei  No.  5  angeführt  sind.     1364  in  deme  daghe  sunte  Mathei  des  h.  Apostels  und  Evangelisten. 

Anm.  Es  leidet  wohl  keinen  Zweifel,  dass  die  3  letzten  Siegel  No.  4,  5  und  6,  so  wie  das  Taf.  4,  50 
abgebildete,  einer  und  derselben  Person  angehören,  und  es  wäre  dieses  ein  bestimmter  Beweis,  dass  nicht  immer 
ein  anderoB  Siegel  einen  andern  Mann  bezeichne. 

7)  ICarquardut  dictnt  Breyde  filiut  Eghardi  morans  in  Bykenbeke. 

Siegel  rund   3  Ctm.     Auf  stehendem  Schild  der  Löwe  wie  bei  I.    Umschrift  zwischen  schwach 

geperUeu  Kreisen:     +  8'  (DXRQUTIRDl:  BR«YDaR 

Urkunde:  Marquardus  und  Hlnricus  fratrcs  dicti  Breydon  filii  Eghardi  Breyden  morans  in  Rykenbeke 
verpfänden  füi*  150  tn^  Lüb  Pf.  das  Dorf  Schulendorf  Ksp.  Gleschendorf  an  die  Brüder  Albertus  und  Conrad 
Brugkemakere  und  an  Albertus  filius  Thvdekini  Brugkemakere.  Mltgelober  sind  Tymmo  Marute  mÜes,  Soagke  de 
Rantzowe,  Hartwicus  Brokdorf  und  Nottelmann  Parkentyn  famuli.  1365  feria  6  p.  Dominicam,  qua  circumdederunt 
de  cantatur. 

8)  fiinrionB  dictuB  Breyde.     (Frater  Marquardi.) 

Siegel   rund    2^   Ctm.     Der   gekrönte   Löwe   auf  stehendem    Schild,    wie  bei    dem    Bruder,  der 
Kopf  steht  jedoch  in  Profil.     Umschrift:     4t  S'  hlRRlQ!  xx  BRaYDORcv) 
Urkunde  vom  Jahr  1365,  bei  No.  7. 

9)  Hartuard  Breyde  anders  gheheten  Torfkeinele  en  Xnape  van  Wapene. 

Siegel  rund  3  Ctm.   Aufstehendem  Schild  der  Löwe  wie  bei  I.  Umschrift:  %   S'  (SnRQVnRDI» 

D*.  RiKauBaKa- 

Urkunde:  Marquard  Breyde  etc.  erklärt,  dass  die  Zerwürfnisse  zwischen  ihm  und  den  Batmannen  von 
Lübeck,  die  wegen  der  ihm  von  den  Rathsdienem  genommenen  Pferde  entstanden  wttren,  völlig  ausgeglichen  seien. 
Als  Zeugen  sind  genannt:  Volquin  Partsow,  anders  gheheten  olde  Weynighe,  Sack  van  der  Muggele  vnde  Steen 
Beltze.     1380  in  sunte  mertens  auende. 

Anm.  Wahrscheinlich  ist  dieser  Marquard  ein  Sohn  des  obigen  M.  (No.  7),  worauf  Beider  Besits 
von  Rykenbeke  hinweist  Dass  der  Jüngere  sich  auf  dem  Siegel  nur  nach  dem  Gute  nennt,  nicht  mit  seinem 
Familiennamen,  ist  bemerkenswerth  und  giebt  einen  Fingerzeig,  ¥rie  früher  verschiedene  Namen  siegelverwandter 
Familien  entstanden  sind. 

10)  Sinricni  Brette  funnlns. 


Siegel    rund    2A    Ctm.      Auf  stehendem    Schild    der   Löwe    wie    bei    l.      Umschrift   zwischen 
glatten  Kreisen:     «  S*  UuRKII  BRaTDa(n.) 

Urkunde  vom  Jahr  138$,  siehe  Otto  Aluerstorpe  famulus  p.  35,  II. 
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U)  Selley  Ireyde  Km^e. 

Siegel    rund    2^    Ctm.      Auf  steheodem    Schild   der   Löwe    wie    bei    den    Vorigen.      Umschrift 
zwischen  glatten  Kreisen:     '.'  S'  DBTLaVI.  BRalDOR 

Urkaude:    Detlev  Breyde   Enape  Hchwört  dem  Rath  von  Lübeck  Urfehde.   1S97  des  middewekens  vor 
iimte  Btftholomens  daghe. 

12)  Wolmar  Breide  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.    Auf  stehendem  Schild  der  Löwe  wie  bei  I.     Umschrift  zwischen  glatten 

Kreiseo:  stgiflom  c^^  m(met  W«rs  fit^iii 

Urkunde  vom   Jahr   1425,  Heft  III.  p.  13  No.  36  A.,   wo   die  Jahrszahl,  statt  1426,  1425  heissen  muss. 

28.    Betenvlete,  Beyenflet,  Beygenvlete^  Beyennlet. 

Von  dem  vormaligen  adligen  Gut,  jeteigem  Kirchdorf  Beidenfledi  im  der 
Vilstennarsch,  welches  spater  lange  im  Besitz  der  Rantzau  war,  hat  die  F«milie 
den  Namen  angenommen.  Zuerst  wird  im  Jahr  1222  ein  Marquard  Beienvlete 
genannt,  Urkundenbuch  d.  Bisth.  Lüb.  I.  p.  49  No.  48.  Spater,  1252,  werden  zw«! 
Uarquard  Beyenflet  untereohieden  durch  die  Beinamen  de  Oldenborg  und  de  Stonk 
Lüb.  ürkundenb.  I.  p.  166  No.  179.  Der  Marquardus  dictus  Mule,  der  im  Jakr 
1253  L  c.  p.  177  No.  192  genannt  wird,  scheint  einer  von  beiden  gewesen  zu  sein. 
Das  Siegel  der  Familie  ist  erst  aus  späterer  Zeit  bekannt  geworden.  Das  älteste 
ist  das  des  Langhe  Beyenvlet,  der  in  Lüb.  Urkunden  von  1334 — 1349  vorkommt 
Die  Familie  scheint  in  Holstein  früh  ausgestorben  zu  sein,  denn  nach  1376  ist  der 
Name  nicht  mehr  bemerkt  worden.  In  Meklenburg  soll  sie  nach  Meklenb.  Jahrb. 
A.  XL,  432  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  erloschen  sein. 

T. 
Langge  Beyenuletb. 

Siegel  schildförmig,  auf  der  Schildfläche  ein  rechtsgekehrter  aufgerichteter  Löwe,  dessen  Taf.  4,  61. 
Kopf  ungekrönt  und  im  Profil  erscheint.     Umschrift  zwischen  Perlenlinien: 

+  s*.  umehB'  BeYoavLBT 

Urkunden:  A.  Lüb.  Urknndettb.  H.  p.  669  No  7t  1  rom  Jahr  1341. 
B.   f  't  II.  p.  725  No.  776  »f         i*      1343. 

Q.    tt  »  11.  p.  863  No.  932  f»  n      1349. 

IL 

Godsebalcu»  BeyenulMt. 

Siegel  schildföraiig,  auf  der  Schildfläche  ein  rechtsgekehrter  aufgerichteter  Löwe,  dessen  Taf.  4,  52. 
Kopf  ungekrönt  und  en  face  erscheint.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+  s  eousctkÄGi  BareoRVLaT». 

Urkunde:  midelenus  BeyenalMi  und  Qodaobakiu  filioa  eins  bescheinigen  den  Empfang  des  dem  Hil- 
^cleaoa  ans  depi  Nacblass  seines  Bmders  Lange  Beyenuleet  und  seiner  Schwester,  Marquard  Btms*  Wittwe, 
netebeote  Gutes.     1376  in  die«  Prisoe  Tirginia  gloriosa*    (Vgl.  Lab.  Urk.-B.  IL  p.  906  Anm.  9.) 
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Ausser  diesen  ist  nur  noch  das  Siegel  des  Hildeleuus  bekannt  geworden: 

1)  Hildeleuus  Beyenuleet 

Sleij;el  ruod  S^  Ctm.   Auf  stehendem  Schild  der  Löwe  wie  bei  U.    Umschrift  zwischea  schwach- 
geperlten  Kreisen  (+)  2  hYLLaft !  •    BBYGöRVLaTö 
Urkunde  vom  Jahr  1376  bei  II. 

28.    Partzowe,  Parsowe. 

Diese  Fainilie  trägt  ihren  Namen  von  einem  Dorfe  Passau,  vormals  Partzowe, 
im  Gute  Rastorf  nordwestlich  von  Preetz,  wo  noch  ein  alter  Burgplatz  erkennbar 
sein  solL  Topograph,  IT.  p.  277.  Schon  1258  erscheint  ein  Dominus  Volquinus 
de  Partzowe  im  Grefolge  der  Grafen  Johann  und  Gerhard  von  Holstein.  Hamb. 
Urkundenb.  L  p.  5 16  No.  626.  —  Im  Lübecker  Archiv  tritt  die  Familie  erst  in  der 
zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  zahlreicher  auf.  Zuerst  ein  Ritter  Hasso  de  Partzow 
im  Jahr  1342,  dessen  Siegel  unten  folgt;  Degener  Parisowe  vom  Jahr  1405  ist  der 
Letzte,  der  bisher  bemerkt  win-de,  welcher  überdem  der  Meklenburger  Linie  an- 
gehört Nach  dem  dänischen  Adelslexicon,  welches  das  Wappen  nicht  kannte,  starb 
die  Familie  mit  dem  Beginn  des  16.  Jahrh.  aus. 


Hasse  van  Partzowe  Ridder. 

Taf.  4,  53.  Siegel  schildförmig,  auf  der  Schildfläche  ein  rechtsgekehrter  ungekrönter,  aufgerichteter 

Löwe,  dessen  Kopf  in  Profil  gestellt  ist.    Umschrift: 

+  S'  knSSORiS.  Da  PRRTZOV  fflILITlS 

Urkunden:  A.  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  682  No.  736  vom  Juhr  1342. 

B.  f  if  n.  p.  692  No.  750  f         i*     1342. 

C,  f*  f  U.  p.  734  No.  764  und  785  vom  Jahr  1343. 

n. 

Volquinua  Partiowe  famulua* 

Taf.  4,  54.  Si^el  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  gekrönter  rechtsgekehrter,  aufgerichteter  Löwe, 

dessen  Kopf  en  face  erscheint.    Umschrift;: 

.;.  s*  voLQvmi;  PÄRTZsowa;. 

Urkunde  vom  Jahr  1870,  bei  Nicolaos  AlnexstMp  No.  3. 


Folgende  verschiedene  Siegel  haben  sich  ferner  gefunden: 

1)  Voloquin  Partsowe  Knape. 

Siegel  rund  3  Ctm.    Auf  stehendem  Schild  der  Löwe  im  Profil.    Umschrift:  4^  S^  VOLQVUU« 
PlCRTSOWa 

Urkunde  vom  Jahr  1353  Heft  lU.  p.  23  No.  2  bei  Clawes  Eantaowe. 
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2)  Volqnin  Parsow. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  slehendem  Schild  der  Löwe  im  Profil,  die  Spitze  des  Schwanzes 
6ich  aussen  umgeschlagen.     Umschrin:     8*  VOL(Q)Viai  h  PARTSOWB 

Urkunde:  Bertram  Bischof  von  Lübeck,  Hinrich  Gr.  v.  Holstein,  Otto  ron  der  Wonsin,  Volquin  Par- 
ivw  and  Arnt  ▼  d.  Wisch  Tcrmitteln  eine  Sühne  zwischen  der  Stadt  Lübeck  und  den  Buchwaldem  und  Parken- 
tiDcni.    1365  in  dem  neghesten  Sondaghe  vor  Pinxton. 

3)  Volqnin  Partow  Knape. 

Siegel  rund  3^  Ctm.  Auf  stallendem  Schild  der  Löwe  im  ProGI  und  gekrönt,  die  Spitze  des 
Schwanzes   nach  innen  umgeschlagen.      Umschrift:     %  S'  VOLQViai  PJRT(S)OWa( 

Urkunde:  Marquart  Jagheto,  Bürger  von  Oytin,  crklürt,  dem  Detlef  Broghen  140  n^  Lüb.  Pf.  schuldig 
n  sein  und  dieselben  nach  3  Jahren  am  Mai'tensdaghe  znrückznzahlen.  Mitgeloher  sind :  Marqnart  und  Volquin 
Pinow,  Hartwich  Brocdorp  and  Sak  Parkentin,  Knapen.  Als  Beistand  des  D.  Broghen  sind  genannt:  Eier 
Intiow,  Bürger  zu  Lübeck,  und  Glawes  Aluerstorpe.     1368  in  profesto  purificationis  Marie  virgiuis. 

4)  VolqninüB  Partzow  alias  diotui  Olde  Weynighe  famnlus. 

Siegel  rund  3  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  der  Löwe  wie  bei  I.  Umschrift:  ^  S*  VOLQ Villi • 
PIRTSOW. 

Urknude  vom  Jahr  1368,  Heft  III.  p.  19  No.  9,  bei  Uartw.  Brokdorp  Urkunde  A. 

5)  Volqninus  Partzow. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Der  Löwe  rtiif  dem  stehenden  Schild  ist  im  Profil,  rechls  gewandt,  die 
ybwanzspitzc  nach  aussen  umgeschlagen.  Umschrift:  •  8  WOL(K)aR  PnR(TSOW)a  zwischen 
ceschnürtcn   Kreisen. 

Urkunde  vom  Jahr  1373,  Htift]IIL  p.  17,  bei  Claus  Brokdorp  YL 

6)  HastO  Partzow  (Sohn   des  Vorigen). 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  strhenrlem  Schild  der  Löwe  wie  bei  No.  5.  Umschrift  zwischen 
^hnürten  Kreisen:     S  hÄSAKaR  FnRSOVO 

Urkunde:    Die  vorher  bei  5)  genannte  Tom  Jahr  1373. 

7)  Volqninut  Partzow  armiger. 

Siegel  rund  2^^  ^^"'-  ^^*^  stehendem  Schild  der  Löwe  wie  bei  H.  Umschrift:  -f-  VVOL  •  •  IUI  sft 
(D0)  «  PHR(TSOW)  +  + 

Urkunde:  Volquinus  Partzowe  und  Wlfardus  Kixstorp  schwören  dem  Rath  von  Lübeck  Urfehde  für 
Hinricus  Stark  1384  in  profesto  b.  Gcorgii. 

30.    Santberghe. 

Unter  diesem  Namen  finden  sich  zwei  völlig  verschiedene  Siegelbilder. 
Entweder  sind  es  zwei  ganz  verschiedene  Familien,  die  nur  in  dem  Namen  über- 
einstimmen, oder,  was  das  wahrscheinlichere  ist,  es  sind  Glieder  derselben  Familie, 
<lie  ein  verschieden^  Wappen  führen,  wie  dieses  auch  bei  den  Broktorp  vorgekom- 
men ist  Ein  Emeko  de  Santberge  erscheint  zuerst  1259  im  Hamb.  ürkundenb. 
p.  533  No.  648,  im  Lübecker  Archiv  ein  Ritter  Emiko  de  Santberge  1271.  Lüb. 
Crkundenb.  L  p.  307  No.  326.  Später  als  bis  ziun  Anfang  des  15.  Jahrhunderts 
lässt  sich  die  Familie  nicht   verfolgen.     Im  dänischen  Adelslexicon  wird  der  auf- 
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gerichtete  Löwe  richtig  als  Wappen  angegeben,  und  da  alle  aufgefundenen  Siegel, 
mit  einer  Ausnahme,  dasselbe  Bild  zeigen,  so  sind  die  Santberghe  hier  als  Siegel- 
verwandte der  Breide  und  Partzow  aufgeftüirt  worden. 

« 

I. 
Ywanus  de  Santberghe  miles. 

Taf.  4,  55.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild,  der  mit  den  3  Ecken  in  den  Schriftrand  hineinragt 

und  fein  rautenartig  schraffirt.  ist,  steht  ein  nach  rechts  gewandter  aufsteigender  gekrönter  Löwe, 
der  den  Kopf  auffallend  hintenüber  beugt.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

8 .  i(wn)Ri .  D(a)  SÄaTB(R6a  (qilit  ) 

Urkunde  vom  Jabr  1315,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  277  No.  332. 

n. 

Emeke  de  Santberghe  miles. 

Taf.  4,  56.  Siegel  schildförmig,  die  Schildfläche  wird  durch  eine  Zackenlinie  längsgetheilt,  die  von 

jeder  Seite  von  2  ganzen  und  einer  halben  Spitze  gebildet  wird,  jede  Spitze  treppt  sich  mit 
4  Stufen  auf.  Die  redite  Seite  des  Schildes  liegt  auf  und  ist  fein  rautenförmig  schraffirt.  Um- 
schrift zwischen  glatten  Linien: 

+  s  amaKini.  d'.  SÄaieaReka.  militis 

Urkunden:     A.  Yom  Jahr  ISSO,  Lüb.  UrkundDob.  II.  p.  346  No.  397. 
B.      »         IT     1336,      f  „  II    p.  .')89  No.  636. 

III. 

Eniekinus,  filius  domini  Emekiiii  dicti  de  Santberghe  militis,  armiger. 

Taf.  5,  57.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  aufgerichteter  rechtsgekehrter,  gekrönter  Ixiwe  in 

Profil.     Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

+  8'  aMaKini.  SÄaTBeRan 

Urkunde  vom  Jahr  1842,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  682  No.  736. 


Ausser  diesen  sind  noch  folgende  Siegel  vorgekommen: 

1)  MarquardnB  diotnt  de  Santberghe  milet. 

Siegel  rund  8  Ctm.     Von    der   linken  Seite  der  Siegclflüche  her  hält  ein  bekleideter  Arm  einen 

kleinen   Schild,  worauf  ein   aufgerichteter   Löwe   rechts   gewandt  steht.     Der  Grund  ist  mit  Blumenranken 

verziert    und   vom    Eilenbogen   des   Arms   hängt  eine   lange   Schleife   herab.      Umschrift    zwischen   glatten 

Kreisen:     S* .    MilRQVJRm .    Da.    SÄRTBaRehB .    MILITIS. 

Urkunden:  A.  vom  Jahr  1342,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  682  No.  736. 
B.  f         t*     1343,   "      f*  IL  p.  734  No.  785. 

2)  MarqnardüB  dictns  de  Santberghe,  firater  Emekini  (HL),  armiger. 

Siegel   schildförmig   ^-^^  Ctm.    hoch.     Auf  dem   stark   vorliegenden    Felde   der  gekrönte   Löwe^ 
ähnlich  wie  bei  III.,  jedoch  viel  stärker  Relief.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien:   +  8'  fflÄRQVilWI- 

sffRTBaRe 

Urkunde  vom  Jahr  1342,  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  682  No.  736 


45 

3L    Biilowe. 

Die  Familie  de  Bulowe  gehört  vorwiegend  dem  meklenburgischen  Adel  an, 
wesshalb  sie,  obwohl  noch  blühend,  nicht  in  der  ersten  Abtheilung  der  Familien 
von  Holstein  und  Lauenburg  aufgeftthrt  wurde.  Da  sie  aber  schon  seit  langer  Zeit 
im  Lauenburgischen  begütert  ist  und  Glieder  derselben  in  lauenburgischen  ürkimden 
häufig  als  Zeugen  auftreten,  so  wird  sie  hier  aufgenommen.  Im  Jahr  1434  erhielt 
Ticko  van  Bulowe  von  den  Herzögen  von  Sachsen-Lauenburg  die  Stintenburg  im 
Schallsee  zu  Lehn,  in  dessen  Familie  sie  bis  1639  verblieb.  Topographie  v.  Holst.  H, 
p.  493.  Das  Gut  Gudow  kauften  die  Gebrüder  Bulowe  1470  von  den  Tzule,  und 
deren  Nachkommen  sind  noch  Besitzer  desselben.  Topograph,  von  Holst.  I.  p.  444. 
In  Meklenburg  ist  die  Familie  alt:  schon  1236  wird  ein  Ritter  Gottfried  genannt. 
ML  Jahrb.  A.  X.  181.     Folgende  Siegel  hal)en  sich  im  Lüb.  Archiv  gefunden: 

1. 
tiodeko  de  Bulowe  miles. 

Siegel  schildförmig,  die  Schildfläche  ist  mit  weitläufigen  Rautenlinien  überzogen,  in  jeder  Taf.  5,  58. 
Kaote  ein  Punkt,  darüber  sind  14  Pfennige  (l,  4,  3,  2,  l)  gelegt,  die  einen  erhöhten  Rand  und 
\n  der  Mitte  einen  eben  solchen  Punkt  haben.     Umschrift  zwischen  glatten  Linien : 

+  .  s'  ^oi)aF»iD(i.  Da)  BVLOwa.  «  . 

Urkunde  vom  Jahr  1319,  Lflb.  Urknndenb.  U.  p.  319  No.  370. 

II. 

Danquardu8  Bulowe  ariniger, 

Si^ol  sechseckig,  die  Spitze  nach  oben  gekehrt.    Ueber  einem  oben  abgerundeten,  unten  Taf.  5,  59. 
lu^e^pitzten,  in  den  Schriftrand  hineinragenden  Schild,  auf  welchem  die  14  Pfennige  liefen,  steht 
*inHelni,  von  vorne  gesehen,  an  welchem  rechts  und  links  dreieckige  Platten  vorragen,  die  jeder- 
#iis  mit  drei  einwärts  gekrümmten  Federn   besteckt  sind.     Im  Grund  des  Siegels  steht  jederseits 
*in  B.     Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

8  THQVTIRDI  D'  BVLOW  7IRfflI@ai;i 

Urkunde  vom  Jahr  1397,  Lüb.  Urkundctib.  II.  p.  616  No.  661. 

111. 

Hartwich  van  Bulow  Knape. 

Siegel  rund,  über  einem  gelehnten  Schild,  der  mit  den  14  Pfennigen  belegt  ist,  steht  ein  Taf.  5,  eo. 
[Am  in    Profil  tnit  Helmdecke   und   vorne   ein   paar  wehenden  Bändern,   auf  dem  Helm  steht 
ischen    2  gebänderten   BüfTelhömern   ein  Vogel  nach   rechts  gekehrt.     Umschrift  zwischen  ge- 
rlt<*n  Kreisen,  deren  imierster  von  einer  einfuchen  Linie  bogleitet  wird: 

Urkunden:    A.    Ilartwich  van  Bulow  Kuapc  quittirt  den  Rath  von  Lübeck  über  6U00  mfk  Lüb.  Pf.,  die 
;lbe  dem  Könige  Albert  v.  Scbwcden   und  dem  Hz   Johann  von  Mcklenb.  schuldete.     MOS  des  Bondages  na  s. 
dage  des  hilgen  Apostels. 

B      Hartwich  van  Bulow  Knape  verspricht  für  1000  mJC  Lttb.  Pf.  für  die  Stadt  an  dein  Kriege  gegen  die 
cadirchen  Herren  und  deren  Helfer  Theil  tax  nehmen.    1404  des  Vrjdages  v^r  Margareten  dagc  d.  h.  Junovrowen. 

7* 
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Q.  Clftwes  Ror  vnde  Hans  Ror  Yedderen,  Knapen,  sagen  dem  Bath  von  Lübeck  im  Kriege  der  Stadt 
gegen  die  wendischen  Heiten  ihre  Hülfe  zu  mit  SO  Gewappneton  und  den  dazu  gehörigen  Schützen ;  zu  diesem  Behaf 
wollen  si«;  den  Lübeckern  ihre  Bchlösser  Meyenborch,  Nyehus  und  Vryensten  öfihen  gegen  600  0^  Lüb.,  die  sie 
empfangen  haben.    Mitgclober  ist  Hartich  van  Bulow  Knape.     1404  des  dinxdages  na  s.  Jacobsdage  d.  h.  Apostek. 


Ausserdem  fanden  sich  noch  folgende  Siegel: 

1)  Johannet  de  Bnlowe  miles. 

Siegel  schildförmig  3-j^j^  Ctm.  hoch.     Auf  einem   schwach    rauteuartig  schraffirten  Grund  stehen 
die   14  Pfennige   ziemlich    fiross.     Umschrift   zwischen    schwach  geperlten  Linien:      -f"  '^*  -     lOkHnillS- 

BVLOWa.    MILITIS. 

Urkunden:     A.  vom  Jahr  1319,  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  319  No.  370. 
H.      "         if      18S0,      /'  t»  IL  p.  344  No.  394. 

2)  T^ooo  de  Bnlowe  milet. 

Siegel  schildförmig  3^  Ctm.  hoch.     Auf  der  Schildfltiche  die   14  Pfenoige  ganz  einfach,  massig 
gross.     Umschrift  zwischen  glatleo  Linien:     +    S' •  FRaOaRiai*   D'.   BVLOV :  HILIT 
Urkunde  vom  Jahr  1320,  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  344  No.  394. 

3>  Nioolaut  de  Bnlowe.     (Armiger  in   Wedewendorpe   1337   in  der  Urk.  Q.) 

Siegel  schildförmig,  3^   Ctm.  hoch.     Auf  der   glatten    Flache   die   14   Pfennige   ziemlich  gross. 
Umschrift  zwischen  einfachen  Linien:      .    S'.    RiaOLHI   DQ .     BVLOWB 

Urkunden:     A.  rom  Jahr  1332,  LÜb.  Urkundenb.  IL  p.  486  No.  537. 
B.      ^  »      1337,      tf  f  II.  p.  601   Nu.  645. 

Q.      n         t*      1337,      it  "  IL  p.  616  No.  661. 

4)  Hennekinnt  de  Bnlowe  famnlns. 

Siegel  schildförmig  3 1^  Ctm.  hoch.    Die  14  Pfennige  auf  dem  Schild  sind  massig  gross«    Umschrift 
zwischen  glatten  Linien:     +    S'  lOknillS .    08.     BVLOWa.    JRMKSr 
Urkunde  vom  Jahr  1337,  Lüb.  I'rkundenb.  II.  p.  601  No.  645. 

6)  OodeldnnB  de  Bnlowe  iamnlnB. 

Siegel  schildförmig  2-]^  Ctm.  horh.    Die  14  Pfennige  sind  gross  und  stehen  sehr  dicht.    Umschrift 
zwischen  glatten  Linien:    o  S  eOTBKINI«    DBo    BVLOWa. 
Urkunde  vom  Jahr  1337,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  601  No.  645. 

6)  HioolanB  de  Bnlowe  armigeri  oommoraiiB  in  Sibnle. 

Siegel  schildförmig  8^   Clni.  hoch.    Die   14  Pfennige  sind  ziemlich  gross  und  hegen  hoch  auf. 
Umschrift  zwischen  glatten  Linien:    o  S' o  RiaOLni  o   Da  o  BVLOV  x 
Urkunde  vom  Jahr  1387,  Lüb.  Urkundenb.  II    p.  616  No.  661. 

I 

7)  Johannes  Bnlowe  in  Critzowe. 

Siegel  schildförmig  2  ^^^   Ctm.  hoch.     Dio   14   Pfennige  sind  sehr  klein,  punktförmig.    Umschrifl 
zwischen  glatten  Linien:'    +  S  I(0hn)Ili\1I8  :  BVLOWB 

Urkunden:     A.  vom  Jahr  1337,  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  616  No.  661. 
B.      r'         ff      1837,      ff  "  IL  p.  617  No.  662. 

8)  BernhardnB  Bnlowe  in  Sibnle. 

Siegel   schildförmig    2^q    Ctm.    hoch.      Die   Pfennige   sind   gross    und   stehen   dicht.      Umschrift 
zwischen  glatten  Linien:     +  S*  BBRaKini  DB  SBBVLB 
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Orknnden:     A.  vom  Jahr  1887,    Lüb.  Urkundenb.  II    p.  616  No.  661. 
B.     f         »      1837,       t*  »  II.  p.  617  No.  662. 

O-     "         »      1341,       «  ff  II.  p.  671   No.  728. 

9)  Hinriens  de  Bnlowe  armiger. 

Siegel  ruod  2^|,  Gtm.  Der  rechts  gelehnle  Schild  ist  mit  den  14  Pfennigen  belegt.  Umschrift 
zwischen  schnurförmigen   Kreisen:      +•    »*!•    hlURiai:  DB:   BV'LOW 

Urkanden :  A.  Vicko  et  Volrad  fr.  dicti  de  Lutzowo  quittiren  den  ßath  von  Lübeck  Über  empfangenen 
is^ld,  Zengen  sind  Hartwicus  Knie,  Hinriens  de  Bnlowe,  Hinriens  J^arkentin  et  Droste  de  Store  annigeri.  1857 
cnst  decollat.    b.  Job.  bapt. 

B.  Hinrici  de  Bnlowe  annigeri  Schreiben  an  die  StAdt  Mölln  in  Betreff'  der  Tochter  des  Godekinns 
it  Bulowe.     1862  sabbato  post  festnm  omn.  sflnct. 

10)  Hermannut  Bnlowe  armiger. 

Siegel  schildrr)rn)ig  2-^  Cim.  hoch.  Auf  der  Fläche  die  gewöhnlichen  14  Pfennige.  Umschrift: 
f  S^  haRMÄaRI .    D  .    B\  LOWa . 

Urkunde :  Hermann us  Bulowe  et  Johannes  de  Aschersleue  annigeri  quittiren  den  Kath  der  Stadt  Lübeck 
iber  empfangenen  Sold.     1362  crast.  b.  Jaeobi  apost.  minor.  * 

11)  Henneke  yan  Bnlowe  Xnape  to  Critiow. 

Siegel  rund  2^^^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  die  Pfennige  mittel  gross.  Umschrift  zwischen 
Perleokreisen:     +  2  haUttöKö :   VÄ  BVLOWa 

Urkunde:    Sühne  zwischen  Henneke  van  Bulow  Knape,  wouaftich  to  CritEow,  nnd  dem  Rath  Ton  Lübeck. 
Mitgelober  sind  Peter  Pressentine,  Marquard  Barnekowe  und  Henneke  van  Plesse, '  wonaftich  to  Musclraowe,  Knapeo» . 
1411  des  neghesten  Sondages  vor  dem  daghe  Michaelis  des  Erdsenghels. 

12)  Harn  yan  Bnlonwe  Knape. 

Siegel  rund  2^^^)  ^'l'^'*  ^"^  stehetidor  Schild  mit  den  14  Pfennigen  ist  umgehen  von  einem 
»erzierten    aus   Spitzbogen   gebildeten   Dreipass,  der  durch  den  Schriftrand   bis  an  die  äussere  glatte  Kreis- 

boie  reicht.      Umschrift:      +   fianS    Van    -^   MoV 

Urkunde:  Sühne  zwischen  Hz.  HInrik  v  Meklcnburg  und  Hz  Hinrich  zu  Stargard  einerseits  und  der 
^udt  Lübeck  anderer  Seits,  vermittelt  durch  den  Hz.  Adolf  von  Schleswig  und  Holstein  und  dem  Bischof  Arnold 
voD  Lübeck.  Zeugen  sind  Hans  van  Bulouwe,  Bggerd  von  Quitzouwe,  Jaohym  Pentze,  Hans  Parkentin,  Hartioh 
t^m  Buloowe,  Hinrik  van  Bulouwe  vnde  Vickc  Basseuisse  Knapen.     14.')8  (Montag  nach  Judica). 

13)  Hinrik  yan  Bnlonwe  Knape. 

Siegel  rund  2^^,  Ctm.  Ueber  einem  geneigten  Schild  mit  den  14  Pfennigen  steht,  ein  Helm  mit 
raokenförmiger   Helmdecke,   und    als    Helmzier    2    glatte    BUiTelhörner,   zwischen    welchen   ein    Vogel   mit 

ausgebreiteten  Flügeln.     Umschrift   auf  einem  fliegenden   Bande:     S*  x^iltttfi    Ptftl    ßuCplP^ 

Urkunde  vom  Jahr  1458  —  siehe  bei   12). 

14)  Hartwich  yan  Bnlow. 

Siegel  rund  2^  (lim.    Auf  gelehntem  unten  ah^crundetem  Schild  die   14    Pfennige  (4,  4,   3,   8). 

rmscbrift   zwischen  Perlenkreisen :     ^^    l)(IVin)tjCf  S    o    Patt  •   PPlOtt^ 

Urkunde:     Schuldverschreibung   des  Hz    Magnus  von  Meklenburg  etc.   an  den  Rath  von  Lübeck  über 
SOOfl^  Lüb.  Pf ,  Martini  übers  Jahr  zu  zahlen     Bürgen,  die  sich  im  Nichtzahlungsfall  zum  Binlager  stellen  wollen, 
üimI  :   Mathias  van  Bulowe  Ritter,  Johann  Schotzc  tom  Nyenhagen,  Bernd  yan  Plesse  tom  Erpeshagen  und  Heonycb- ' 
P^rkentin  to  Pritzendorpe  wonaftich.     1472  am  donrcdaghe  neghest  na  S.  Michaelis  daghe. 

Anm.     Der  Ritter  Mathias  van  Bulowe  bat  hier  obiges  Siegel  eines  Hartwich  v.  B.  gebraucht. 
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15)  dement  van  Bulowe  to  Weninge. 

Siegel   rund   2^   Ctm.     Uebor   einem    ifelehnten.    vorne    geschnabellen    uod    unten    abgerundeten 
Schild  mit  den  14  Pfennigen  in  gewöhnlicher  Ordnung  steht  ciu  Helm,  mit  rankenfirtiger  Helmdecke  und  2 
ßtiffelhörnern   besteckt,    welche    gebändert   sind;    zwischen    diesen    ein   Vogol    mit    langem    Schwanz,    wel- 
cher   hinter    dem    linken    Hörn    vorragt.       ümschrifl     auf    einem    fliegenden     Bande:      ■'-    s'    cf'finfHf  o 
vä  .   fit)  Ott)  o 

Urkunde:  Clement  v.  Balowe  to  Weniuge,  Vicke  Karlowe  to  Tuakenbttke,  Hartich  Wackerbarth  to 
Kowale,  Detlcff  Preeu  to  Jesow,  Hartich  Nygenkerke  mdc  Cordt  Boldens  geloben,  wegen  des  Gefängnisses,  in 
welches  sie  durch  Detleff  v  Bogkwoldc  tom  Borstelc,  Detleff  van  Bogkwolde  tor  HasSblborch  unde  Hans  v.  Bogk- 
wolde  tor  Nigenstadt,  im  Auftrag  des  Kö.  Johann  v.  D&nemark  gerathen  waren,  nachdem  sie  durch  die  Bemühungen 
ihres  Hz.  Magnus  v.  Meklenb.  und  Heinr.  d.  Jüngern  v.  Braunschw.-Lüneb.  aus  dem  GefilngniBs  befreit  worden, 
sich  nicht  zu  rftchen.     1499  am  Frydagc  Lucie  virginis. 

32.    Byohel,  BioheL 

Vielleicht  führt  diese  Familie  ihren  Namen  von  dem  Dorfe  Eichel  am 
Plönersee,  Ksp.  Bosau,  Zuerst  kommt  in  Urkunden  ein  Ritter  Hartwicus  de  Bichele 
im  Jahr  1318  im  Gefolge  des  Grafen  Johann  v.  Holstein  vor.  Urkundenb.  d.  Bisth. 
Lübeck  L  p.  567  No.  467.  Später,  1336,  verkaufen  der  Knappe  Hartwich  und  sein 
Sohn  Heinrich  Besitzungen  in  Zarnekau  (bei  Eutin)  an  den  Bischof  Heinrich  von 
Lübeck,  1.  c,  p.  784,  No.  620.  Sodann  finden  wir  die  Familie  ansässig  in  Lossen- 
dorp,  jetzt  Luschendorf,  im  Ksp.  Ratekau,  s.  unten  bei  Yvanus  Bychel.  Im  Lübecker 
Archiv  haben  sich  nur  zwei  Personen  des  Namens  gefunden. 

L 

Volradus  Bychel  fainulus. 

Taf.  5,  61.  Siegel  schildförmig,   der  Schild  ist  gespalten   und  die  linke  Seite  geschacht.     Umschrift 

zwischen  geperlten  Linien: 

+  S'  VOLRni)!.    BIQkaL 

Urkunden :  A.  Otto  Dissowe  famulus  verpflichtet  sich,  um  den  Schaden,  den  er  der  Stadt  Lübeck  zuge- 
fügt hat,  zu  sühnen,  mit  8  Gewappneten  auf  Zeit  eines  Monats  der  Stadt  zu  dienen.  Zeugen  sind  Volradus  Bychel, 
Eghardus  Hake  und  Johannes  de  Ghortze  famuU.     1353  feria  !>  ante  Fabiaui  et  Sebastiani  martr.  beator. 

B   vom  Jahr  1353,  Heft  HI.  p    9,  bei  Hinr.  Bocwolde  No    8  ITrk.   Q. 


Ausserdem  nur  noch: 

1)  Yvaniui  Bychel  armiger  morans  in  Louendorp. 

Siegel  schildförmig  3^  Ctm.  hoch.  Das  Wappenbild  ganz  wie  bei  dem  Vorigeo.  Um8chrift 
zwischen  glatten  Linien:     +  .    S*  IVTmi  .    Bie6aL 

Urkunde:  Yvanus  BTohel  morans  in  Lossendorp  armiger  verpfändet  für  55  tiijL  Lüb.  alle  seine  mobilia 
in  »einem  Gute  Lossendorp  an  Albert  Bruggemann,  Bürger  von  Lübeck.  Zeugen  sind  Larabertus  de  ßukwoMc 
senior,  Detleuus  de  Bokwolde  filins  Volradi  und  Johannes  Sack  üHus  Sifridi  Parkentin  famuli.  1365  In  die  b. 
Calixti  pape. 
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3d.    de  Campe. 

Eine  holsteinische  Familie  dieses  Namens  naimte  sich  wahrscheinlich  nach 
dem  Marschgut  Heiligenstedter  Campen  im  Itzehoer  Güterdistrict,  Ksp.  Beidenfleth, 
wo  dieselbe  in  den  Jahren  1340 — 1498  wiederholt  vorkommt  Topogr.  v.  Holst.  I. 
p.  283.  Ein  Ritter  Thidericus  de  Campe  tritt  schon  im  Jahr  1255  aut  Hamb. 
ürkundenb.  I.  p.  489  No.  593.  Im  Lübecker  Archiv  sind  folgende  fünf  Brtlder 
vorgekommen,  die  jedenfalls  zu  dieser  Familie  gehören,  da  das  dänische  Adels- 
lexicon  einen  Marquard  von  Kampen  von  1890  nennt,  welcher  seine  Güter  um  Itzehoe 
hatte  und  denselben  Schragbalken  im  Wappen  führte. 

I. 

Hinrieus  de  Campe  armiger. 

Siegel   rund,   auf  stehendem   Schild   ein   schrägrechter   Balken,   der   rautenförmig  dicht  Taf.  5,  6». 
iihraffirt  ist.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

.  s'  kiRRiai .  Da .  QÄfflPa 

Urkunde :  Die  Brüder  Marquardus,  Hinrieus,  Henningas,  Helricus  und  Doso  de  Campe  erklären  sich  durch 
den  Empfang  von  60  »^  LÜb.  Pf.  entschädigt  und  versöhnt  wegen  des  Todtscblags  von  Elerus  de  Rentzinghe  and 
wegen  des  von  den  Knechten  des  Raths  von  Lübeck  weggetriebenen  Viehs,  im  Namen  des  Bruder»  des  Erschlage- 
nen, Yolrad  de  Hede,  und  seiner  nächsten  Freunde.  Volrad  de  Hc^de  der  Bruder  und  Herderus  Mnggesfeld  als 
Prennd  erklären  sich  einverstanden.     1354  Cathedra  Petri. 


Von  den  übrigen  Siegeln  der  Urkunde  waron  nur  drei  erhalten,  es  sind  folgende: 

1)  Marqnardiu  de  Campe  anniger. 

Siegel  rund  2|^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  der  Schräghalken  wie  bei  I.,  jrtloch  ist  die  Schraf- 
firuDg   des    Balkens    weilläufiger    und    »teht   in   jeder    Raute   ein    Punkt.     Umschrift:      -\-   (D7IRQ V7IRDI • 

Da  anfflpa 

2)  Henninge  de  Campe  anniger. 

Siegel  und  Wappen  wie  bei  dem  Vorigen.     Umschrift:     <^   S*  hCUlMY afffDPa 

3)  Doso  de  Campe  armiger. 
Siegel  und   Wappen  eben  so.     Umschrift:      .   .  DOS».  00.  a7IfflP(e) 

34^    Carlowe,  Karlowe. 

Die  Familie  de  Carlowe  hat  ihre  Besitzungen  im  Lauenburgischeji  gehabt 
1346  besass  sie  Lassahn  am  Schallsee.  1499  bewohnte  ein  Vicko  Karlowe  das  Gut 
Tüscheubeck.  Der  älteste  des  Namens,  der  in  Urkunden  bekaimt  geworden,  ist 
Da\id  de  Karlowe  vom  Jahr  1274,  Lüb.  ürkundenb.  L  p.  326  No.  350.  Es  wird 
derselbe  sein,  der  Schlesw.-Holst.  ürkundenb.  I.  p.  511  XXXII  als  Kastellan  von 
Ratzeburg  erwähnt  wird. 
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I. 

Ludolfüs  de  Carlowe. 

Taf.  5,  63.  Siegel  schildförmig,  auf  der  Schildfläche  steht  ein  Bär,  nach  rechts  aufst.eigend,  sein  Hals- 

band endet  in  einer  grossen  Schleife.     Umschrift: 

+  S'  LVDOLFl  Da  a(7l)RLOWa 

^  Urkunde   im  Ratzeburger  Archiv   in    NeustreliU:    Verkauf  einiger   Hufen    in    Karlow.    1313    in    vigilia 

b.  Johannis  bapt. 

[I. 

Heyneke  vau  Carlowe  Knape. 

Tai:  5,  64.  Si^el  schildförmig,   auf  der   Schildfläche  ein   rechtsgewendeter  stehender  Bär,   der  die 

rechte  Vordertatze  aufhebt  und  um  den  Hals   ein  Halsband  trägt,  welches  mit  einer  Schnur  an 
einen  Ring  befestigt  ist.     Umschrift: 

+  s*.  kaYoaKaR  *  Da  *  KAULowa 

Urkunde  vom  Jahr  1346,  Lüb.  Urkundenb.  11.  p.  794  No.  854. 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  verglichen  worden: 

1)  Vioke  van  Carlowe  Enape. 

Siegel  schildförmig  3^-  Ctm.  hoch.  Der  Bär  steht  rechts  gewandt  mit  aufgerichtetem  Kopf 
und  erhobener  rechter  Vordertalze.  ähnlich  wie  bei  II.  Das  verlHngerte  Halsband  ist  an  einen  Ring  be- 
festigt.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien:     +  S' .    VIQKaR.     Da  KAKLOWa 

Urkunde  vom  Jahr  1346,  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  794  No.  854. 

2)  Herman  van  Carlowe  Enape. 

Siegel  schildförmig  8j^^  Ctm.  hoch.  Der  Bär  auf  der  Schildflache  ganz  ähnlich  wie  bei  H. 
Umschrift:     +  S'  haRQANRI  Da  KARLOWa 

Urkunde  vom  Jahr  1346  s.  beim  Vorigen. 

3)  Amd  van  Carlowe  Enape. 

Siegel  schildförmig  3  Ctm.  hoch.  Auf  der  Schildfläche  steht  der  Bär  so,  dass  alle  FUsse  der 
rechten  Seite  der  Schildfluche  zugekehrt  sind.  Die  VerUn.qerung  des  Halsbandes  bis  zu  dem  Ring  ist 
nur  kurz.     Umschrift:     +  S'  ARROLT.  KARLOWa 

Urkunde  vom  Jahr  1346  s.  bei  den  Vorigen. 

4)  Vioke  Earlonwe  to  Eazeborch  Enape. 

Siegel  rund  2-j^  Ctm.  Auf  geneigtem  Schild  steht  der  Bär,  nach  rechts  aufsteigend,  vom  Hals- 
band geht  eine  gedrehte  Schnur  nach  der  linken  Oberecke  des  Schildes.    Umschrift  zwischen  geschnürten 

Kreisen :    O  ß'  '>   Dlfifie  ^  ^>  fiarfoWC  <^  -fT^  ^>K> 

Urkunde :  Bernhard  Hz.  v.  Sachs  -Lauenburg  und  sein  Sohn  Johann  verschreiben  dem  Lüb.  Bürger  Lude- 
ken Beren  102  m^  j&hrliche  Renten  aus  dem  Dorfo  und  Gut  Klcmponwc  in  dem  Kerspel  to  Parkentin  und  aus  dem 
Dorfe  Lutteken  Sarouwe  in  dem  Kerspel  to  (rronouwc.  Zeugen  sind  Hans  Daldorp,  wonaftich  to  Louenborch, 
Hartich  Parkentin  to  Gndouwe,  Vioke  Karlonwe  to  Razeborch,  Vollerd  Ritzerouwe  to  Ritzerouwe  und  Otto  Waker- 
bard  de  Junge,  Knapen.     1458  vppe  den  dach  s.  Brictg  des  werden  Bissohoppes. 

6)  Vioke  Earlowe  to  Tuflkenbeke. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.    Auf  vorne  geschnaheltem  und  ausgeschnittenem  Schild  ein  Bär,  nach  rechts 
aufsteigend.  Halsband  und  Ring  fehlen  gsnz.  Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen :  $^  <>  •<>  t)icRc  ^  "^  liotfplP  <^  "> 
Urkunde  vom  Jahr  1499,  bei  Bülow  No.  15. 


51 

36.    Kartzowe,  BLaraowe. 

Die  Familie  dieses  Namens  scheint  nie  zahlreich  gewesen  zu  sein.  Schon 
im  Jahr  1214  wird  ein  Wilt  de  Karsowe  genannt.  Urkmidenb.  d.  Bisth.  Lüb.  L 
p.  32  No.  28.  Nach  der  Topogr.  v.  Holstein  I.  p.  287  hat  das  Dorf  Karsowe, 
jetzt  Cassau,  im  Gute  Sierhagen  der  Familie  den  Namen  gegeben.  Im  Lüb.  Archiv 
ist  bisher  nur  das.  Siegel  des  Einen  Marquardus  Kartzowe  vorgekommen,  der  Vogt 
des  Grafen  Johann  HI.  von  Holstein  war. 

I. 

Marquardus  Kartzowe. 

Siegel  rund,  über  einem  gelehnten  Schild,  der  zwei  Adlerflügel  zeigt,  steht  ein  Helm,  der  Taf.  6,  81, 
oben  an  beiden  Seiten  eine  runde  Scheibe  trägt.    Die  rechte  Scheibe  ist  mit  8  gebotenen  Federn 
besteckt,  die  zusammen  einen  Halbkreis  bilden,  die  linke  mit  13  graden  Federn,  die  gleichfalls 
kreisförmig   stehn.     Die   Siegelfläche   ist  rautenartig  schrafflrt,   in  jeder   Raute   ein   Punkt   oder 
Blümchen.     Umschrift : 

+  S'  (QäRQVäRDI  (Da.  K)ÄRTZOWa 

Urkunde  vom  Jahr  1321,  Lüb.  Urkiindcnb.  II.  p.  356  Xo.  407. 


Als  Siegelverwandter  gehört  hierher: 

36.    Vasmeratorp. 

Ein  Dorf,  welches  y^  Meilen  südlich  von  Eutin  liegt  und  jezt  Fassemsdorf 
heisst,  vormals  aber  unter  den  N<amen  Wasrnodesdorp ,  Wasmerstorpe  oder  Vas- 
merstorp  vorkommt  (Topogr.  v.  Holst.  I.  p.  379),  scheint  der  Stammsitz  der  Familie 
Vasinerstorp  gewesen  zu  sein,  von  welcher  bisher  nur  der  hier  folgende  Tymmo 
bekannt  geworden  ist: 

Tyninio  Vasnierstorp,  armiger. 

Siegel    rund,   auf   stehendem   Schild    die   beiden  Adlerflügel   wie  bei  Marq.   Kartzowe.  Ttf.  5,  66. 
Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

-'S*  TlfflOaiS  VHSfflaKSTORF 

Urkunde:     Tymmo  VMmerstorp   armiger  quittirt  den  Rath  der  Stadt  Lübeck  über  empfangenen  Kriegs- 
sold.    1362  ipaa  die  inventionis  h.  Stephnni  prothomartyris  glor. 

37.    Cmmmeiidik,  Kmmmendyk. 

Diese  im  14,  und  15.  Jahrh.  zahlreich  vertretene  Familie  hiess  ursprünglich 
Busche,  hat  aber  den  spjVteren  Namen  von  dem  Gute  Krummendiek  in  der  Nähe 
von  Itzehoe  angenommen,  in  welcher  Gegend  auch  immer  ihre  Hauptbesitzungen 
blieben.  Auf  den  älteren  Namen  deutet  das  Hauptsiegelbild,  ein  Busch.  Em  Zweig, 
der  sich  Meseke  (Meise)  nennt,  führt  einen  Vogel  zwischen  zwei  Widderhömem  im 
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Wappen.  Spater  hat  die  starke  Vermdming  der  Familie  bei  gleichen  Taufnamen 
zur  Unterscheidung  der  Einzehien  mehr  solche  Beinamen  hervorgerufen.  Von  dieser 
Art  sind:  Ywanus,  alias  dictus  Stauerby,  Witte  Ywan,  Grote  Johan,  Borchardus 
Stiper,  Johan  Wittecop,  Ywan  Engel  u.  s.  w.  Der  Name  Busch  findet  sich  schon 
1208,  Schlesw.-Hojst.  Urk.  1. 18,  der  Erste,  welcher  Crummendik  genannt  wird,  ist 
Iwan,  im  Dienste  der  Stadt  Lübeck  1300,  Schlesw. -Holst,  ürk.  1.  p.  178  No.  XIX. 
Nach  dem  Dänischen  Adelslexicon  starb  die  männliche  Linie  der  Krummendik  im 
Jahr  1598  mit  Hinrich  Cr.  auf  Becke  aus.  Einzelne  Glieder  der  Familie  erscheinen 
im  Dienste  der  Könige  von  Dänemark  des  Oldenburger  Hauses  in  angesehener 
Stellung,  der  Ritter  Hartwich  Cr.  1455  als  norwegischer  Reichsrath  und  Hinrich  Cr. 
1524  im  Rath  des  K.  Friedrich  L  —  Ueber  die  Genealogie  der  Familie  vergL 
Michelsen's  Archiv  IV.  376  igg.:  Lemmerich,  die  Familie  Krummendik.  Folgende 
nach  den  Siegeln  zu  scheidende  Familienglieder  haben  sich  im  hiesigen  Archiv 
gefunden: 

Hartwicus  de  Crumnieiidike  iniles« 

Taf.  5,  67.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  Busch  mit  dreithciliger  Wurzel  und  fünf  Aesten, 

welche  je  3  herzförmige  Blätter  tragen.  An  dem  Busch  hängt  ein  kleinerer  Schild,  worauf  ein 
Helm  mit  2  auswärts  gebogenen  Widderhörnern  steht,  zwischen  den  Hörnern  ragen  4  Spitzen 
kronenartig  hervor.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+  s'  hRRcwiai  Da  aRUffiffDia  (dili^is. 

Urkunden:     A.  vom  Jahr  1836,  Lüb.  Urkundenb.  U.  p.  5S9  No.  6S6. 
B.     »         f      1S45,      "  n  11.  p.  773  No.  832. 

IL 
Ywan  ILeHeelere  van  denie  Crummendike  Knape. 

Taf.  5,  68.  Siegel  schildförmig,  auf  der  Schildtläche  ein  Busch  mit  dreitheiliger  Wunel  und  6  Aesten, 

an  denen  je  3  herzförmige  Blätter  wachsen.     Umschrift:  zwischen  geperlten  Linien: 

+  8*  YWÄRi.  QRVfflMaaDIK. 

Urkunde  vom  Jabr  1345,  Lüb.  Urkundenb    II-  p.  773  No.  838. 

in. 

Borchard  Crummendik  Knape.    (Bruder  des  Ritter  Meseke  Crummendik.) 

Taf.  6,  69.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  £  nach  auswärts  gekrümmte  Widderhömer.   Umschrift 

zwischen  glatten  Kreisen,  deren  innerster  doppelt  ist: 

^  .  S'  BOKQkaRDl.  aRVfflfflaRDIK. 

Urkunde  vom  Jabr  1365,  bei  Breide  III. 

IV. 

« 

Nieolaufly  anders  gheheten  Meseke  Crummendik  Ridder. 

Taf.  5,  70.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  zwei  nach  aussen  gewundene  Widderhömer,  darunter 

ein  auf  dem  Boden  stehender  Vogel  (Meise).    Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

S'  niOOLllI  KRV(MDIK  QILITI(S) 
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Urkunde:  Sühne  zwischen  den  Brfidern  Clawes  und  Ljborges  Crommendik,  Rinderen  etwendes  Borohardes 
Crummendik,  und  dem  Rath  von  Lübeck,  welche  durch  den  Bürgermeister  Bertramm  Vorrad  und  Wulf  Rixstorp 
rermittelt  wurde.  Zeuge  ist  Nieolaas  anders  gheheten  Meseke  Grummendik  ridder.  1376  des  raydwekens  na  sento 
ntw  dagle  d.  hilg.  marteleres. 


Folgende  Siegel  sind  ausserdem  verglichen: 

1)  Hioholaat  de  Cmmmendike  miles. 

Siegel    rund    8^^^    Ctm.      Auf    stehendem    Schild    der    Busch    ühnlich    wie    bei    [I.      Umschrift: 

+  8  ('niaoL)Äi .  Da  aRV(fflfflaaD)iic 

Urkunde  vom  Jahr  1836,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  589  No.  636. 

2)  Johan  Wittecop  gheheten  tu  deme  Cnunmendike  Enape. 

Siegel   ruod    2^   Ctm.      Auf   steheodem   Schild   der   Busch   wie   bei    II.      Umschrift:      -1-    S'- 

Mhninis  aRVQQaiiDia(k) 

Urkunde  vom  Jabr  1845,  Lüb.  Urknudenb.  IL  p.  773  No.  883. 

3)  Twaii  ran  deme  Cmmmendike  Knape. 

Siegel  Hchildföroiig  8  Girn.  hoch.  Auf  der  Schildfläche  ein  B^seh  mit  dreitheiliger  Wurzel  und 
6  Aesten,  der  obere  Mittelaüt  triigt  ein,  die  beiden  foli^enden  S  und  die  beicjen  untersten  je  2  Bltttter. 
Umschrift  zwischen  glatten   I-inien:      -)-   S'.   YVVÄRI 

Urkunden:     A.  vom  Jubr  1345,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  773  No.  832  die  Anmerkung. 

B.  Thimmo  de  Godendorpc  miles,  Ywanus  de  Crummendyk  and  Mathine  Ketelhut  schwören 
dem  Kath  von  Lübeck  Urfehde.     1348  Ipso  die  b.  Nicolai  episcopi  et  confess. 

4)  Lnder  van  dem  Cmmmendike  Knape. 

Siegel  schildförmig  3^  Ctm.  hoch.  Auf  der  Fläche  ein  Busch  ahnlich  wie  bei  II.  Umschrift 
xwiscbeo  glatle»   Lisien:     +   S.   LVlidRI-    üKVfflfflaRDIKa* 

Urkunde  vom  Jahr  134!),  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  773  \o.  83S  die  Anmerkung. 

5)  Witte  Ywan  Bidder  gheheten  Kmmmendyk. 

Siegel  rund  2A  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  der  Buscli  tthniich  wie  bei  II.  Umschrift: 
vS'  YWTOll  äRV(DaRD(ia  QILI)f;:i8 

Urkunde:  Witte  Ywan  Kiddcr  viide  grotc  Johan  viule  Borchard  Stiper,  alle  gheheten  Krumrocndyk,  ver- 
sprechen zwischen  jetzt  und  nnserer  Frauen  Tag  Frieden  zu  halten.  Mitgelober  ist  Clawes  MoKcke  Kmmmendyk. 
1364  in  sunte  pcters  auende  in  der  arne. 

6)  Orote  Johan  Kmmmendyk  (Knape). 

Siegel  schildförmig  3^  Ctm.    hoch.      Die  Blatter  des  Busches  sind  etwas  länglicher,  sonst  wie 
bei  IL      Umschrift:     +  S'  GROTa  lOhaR  QRVfflffiaDlK 
Urkunde  vom  Jahr  1364  s.  bei  5).        ^ 

7)  Borohardns  Stiper  gheheten  Kmmmendyk  (Knape). 

Siegel  rund  2y^Q  Ctm.  .Auf  stohendem  Schild  der  Busch  wie  bei  den  Vorigen,  jedoch  hängen 
die    Blätter    mehr    abwärts,    und    der    Mittelast    träcst    an    der  Spitze,  nur    ein    Blatt.      Umschrift:      •'•   S* 

BORaenRDi.  aRvcDmaoiK 

Urkunde  vom  Jahr  1864  s.  bei  5). 

8)  Clawes  Mezeke  Kmmmendyk  (Ridder). 

Siegel  rund  2-^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  zwei  Widderhörner  und  darunter  ein  Vogel  wie 
bei  IV.     Umschrift:    k  8'  DOfflllll  4-  RiaOLni  4  fflaZaKttA 

8* 
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Urkunden:     A.  Tom  Jahr  1864  8.  bei  5). 

B.  f        "      1365,  bei  Breide  III. 

C.  f        f      1366,  W.  Mantels,  Lübeck  und  Marq.  v.  WesteoBee,  p.  54  No.  S6. 

D.  Godscalcus  Wildberghe,  Nvcolaus  Krummendyk  dictus  Meaeke,  HinricoB  Brokdorp, 
Henninghus  de  Sigghem  milites,  Otto  de  Wensyne,  Walfardas  Rixstorp,  Aibemas  de  Wische,  Hinricas  de  Sigghera, 
HenningUB  dictns  Rike  Brevde  et  Colre  Meiuerstorp  armigeri,  erkl&ren,  dass  sie  dem  Rath  von  Lflbeok  SOOmJtl 
Lüb.  Pf.  in  2  Raten  in  den  beiden  nächsten  Jahren  um  Martini  zahlen  wollen,  widrigenfalls  Einlager  halten.  1366 
Ipso  die  b.  Mathei  apost.  et  ewang. 

9)  Egghard  XminmeBdik  Xnape. 

Siegel  rund  8^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  der  Busch  ähnlich  wie  bei  II.  Umschrift:  %  S* 
BiSknRDI.    QRVfflaRDIK 

Urkunde  vom  Jahr  1365,  bei  Breide  IIL 

10)  Borohardns  Cmmmendik. 

Siegel  rund  3^-  Ctni.  Auf  stehendem  Schild  der  Busch  wie  gewöhnlich,  nur  trägt  der  Mitlelast 
an  der  Spitze  nur  ein  grosses  Blatt,  bei  den  anderen  dreiblfttterigen  sind  die  unteren  beiden  sehr  klein. 
Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen :     +  S* .    BORhÄRDI .    KRVfflQaRDIK 

Urkunde  vom  Jahr  1366,  W.  Mantels,  Lüb.  und  Marq.  ▼.  Westensee,  p.  54  No.  26. 

U)  Ywanns  Cmmmendik  alias  diotns  Stanerby  famnlus. 

Siefi;el  schildförmig  S^q-  Ctm.  hoch.  Auf  der  Schildfläche  der  Busch  wie  bei  dem  vorigen 
Borchardus.     Umschrift:     +  S*.    YVVÄRI .    KR(V)fflfflaRD(IK) • 

Urkunde  vom  Jahr  1366  s.  bei  dem  Vorigen  No.  10. 

12)  Echardns  Cmmmendik  famnlns. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  »tehendem  Schild  ein  Busch  mit  dreitheiliger  Wurzel  und  drei 
Aesten.  von  denen  der  JMittelast  drei  Blatter,  die  hindern  je  sechs  Blätter  tragen,  [m  Grund  neben  dem 
Schild  stehen  schwach  angedeutete  Ranken.    Umschrift:   +  S  aOhURDI  G^-^-^iD  aRVfflaDIR  « 

Urkunde :  Echardns  Cmmmendik  fam.  erklärt,  dass  der  Streit  zwischen  ihm  und  seinem  Famulus  Heune> 
kinus  Planken  einerseits  und  dem  Lübecker  Bürger  Albertus  de  Goslar  andererseits  beigelegt  sei.  1366  Sabbato 
ante  convcrs.  b.  Pauli. 

13)  Clawes  gheheten  Cmmmendik  (Borchards  Sohn). 

Siegel  rund  3-j^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  der  Busch  wie  bei  II.  Umschrift  zwischen  glatten 
Kreisen,  deren  innerer  doppelt  ist:     •;    S*  RiaOLTII-   QRX  (QfflaRDia.   D^jl.   WaRT     (sie!) 

Urkunde  vom  Jahr  1376  s.  bei  IV. 

14)  Lyboryes  gheheten  Cmmmendik  (Borchards  Sohn). 

Siegel  rund  8^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  der  Busch  wie  bei  II.  Umschrift  zwischen  glatten 
Kreisen,  deren  innerer  doppelt  ist:     4^  8'  B0R6a8.   QRVQfflaRDiKaS 

Urkunde  vom  Jahr  1376  s.  bei  IV.  N 

15)  Hartwioh  Kmmmedike  Eidder. 

Siegel  rund  8  Ctm.  Ueber  einem  gelehnten  Schild,  der  einen  Busch,  mit  dreitheiliger  Wurzel 
und  11  Blattern  vorsehen,  fuhrt,  steht  ein  Helm,  der  mit  2  Widderhörnero  besteckt  ist  und  eine  rankeo- 
förmige  Helmdecke  hat.    Schild  und  Helmzier  ragen  in  den  Schriftrand.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

Urkunde:  Christiem  I.  K-  v.  D&nemark  n.  Norw.  etc.  und  dessen  norwegische  Reichsrilthc  best&tigen 
den  StUdtcn  Lübeck,  Rostock,  Stralsund  und  Wismar,  so  wie  allen  damaligen  Hansestädten  ihre  Privilegien  in  Nor- 
wegen.   Unter  den  Reichsräthen  erscheint  auch  obiger  Hartw.  Cmmmendik.    1455  in  unse  leuen  vronwen  auende. 
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16)  Hinriok  Knnninedik  Bidder. 

Sieg«"!  rund  1  f^  Ctni.  Auf  einem  vorn  ausgeschnittenen  Schild  ein  Busch  mit  dreitheiliger 
Wurzel  und   5  Aesten,  deren  jeder  8   Blätter  trügt.      Umschrift  fehlt. 

Urkunde:  Friedrich  I.  K.  v.  Dänemark,  Nonv.  etc.  bestätigt  den  Hanseaten  ihre  Privilegien.  1524 
September  11. 

Nachträglich  möge  hier  noch  ein  Leichenstein  erwähnt  werden,  welcher  in  der  St  Catharinen-Kirche 
£U  Lübeck  unter  dem  hohen  Chor  liegt.  In  'der  Mitte  befindet  sich  das  Wappen  mit  dem  Helm  darüber,  ähnlich 
wie  bei  No.  14  gehauen.    Umschrift:    KftO:    bfii  -    m :  f f CC  •  XXXtt    i :    Mf  •    txamcmiS:   |tf-    CTMCtS:    e' ■     flicu^« 

38.    Knie,  Cnle,  Kyle. 

Nach  der  Topographie  von  Holst.  IL  p.  62  hat  sich  die  Familie  Kule 
Bach  dem  Kanzleigut  Kuhlen  im  Ksp.  Segeberg  genannt,  welches  aber  schon  1305 
nicht  mehr  im  Besitz  derselben  war.  Vielleicht  könnte  aber  auch  das  Wappenbild, 
2  Morgensterne  oder  Streitkeulen,  Veranlassung  zu  dem  Namen  gegeben  haben,  da 
namentlich  das  von  (de)  vor  dem  Namen  immer  fehlt  In  Meklenburg  wird 
ein  Ritter  Johann  Kule  schon  im  Jahr  1287  genannt,  Meklenb.  Jahrb.  A.  X.  84, 
Wenig  später,  1295,  erscheint  in  Holstein  ein  Bertrammus  dictus  Kule,  Advocatus 
der  Grafen  von  Holstein,  Hamb.  ürkundenb.  I.  p,  740  No.  886.  Derselbe  kommt 
noch  1311  als  Vogt  der  holsteinischen  Grafen  vor.  Lüb.  Urkimdenb.  H.  p.  247 
Xo.  290.     Gegen  Ende  des  14.  Jahrh;  scheint  die  Familie  ausgestorben  zu  sein. 

I. 

Nicolaus  Kule  miles. 

Siegel   rund,    auf  stehendem   Schild   zwei   kreuzweise  gelegte  Stäbe  mit  fünf  spitzigen  Taf.  5,  71. 
Sternen  am  oberen  Ende.     Umschrift  zwischen  Perienkreisen: 

+  s'  iiYaoLÄWs  avLa 

Urkundpn:     A.    Aus  dem  Archiv  des  8t.  Joh.  Klosters  in  Lüb.  —  Consens   des  Grafen  Adolf  v.  Holst 
in  den  Verkauf  von  Schwochel  abseiten  d^^r  Grebrüder  Johannes,  äifridus,  Wulfhardna  und  DeUenus  de  Gudowe  an 
Vülqoin  Partzow  und   dessen  Sohn  Hasso.     Zeugen   sind  Breyde  Runzowe  und  Nicolaiis  Kule  niilites,  Bcrtrammns 
:       KqIc,  Gherardud  Höken  und  Thidericus  Dnnker  famuli.     Ohne  Jahr  und  Datum. 

I  B.    Privaturkunde  von  Nicolaus  Kule  miles  und  seinem  Bruder  Hennekuius  famnlns.    1365 

In  crftst  annunciationis  Marie  virg.  glor. 

IL 

Bertranimus  Kule  famulus. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  die  beiden  Keulen  wie  bei  I.,  im  Unterwinkel  steht  Taf.  5,  7s. 
ein  Q.     Umschrift;  zwischen  glatten  Kreisen,  deren  innerer  doppelt  ist: 

+  8'  BaRTaRÄQI  *  KVLa  4^ 

Urkunde:  Sühne  zwischen  Vicko  und  Volradus  fratres  dicti  Lutzowc  famuli  und  der  Stadt  Lübeck, 
^ugen  sind  Hinricus  de  Stralendorpe,  Rano  de  Bamekowe  milites,  Bertrammns  Kule  und  Herroannus  Storm 
finiaii.     1358  in  die  b.  Thome  apost. 
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IIL 
Kristian  Kule  Rydder. 

Tgf,^  73.  Siegel  rund,   auf  stehendem  Schild  die  beiden  Keulen  wie  bei  I.     Im  Unterwinkel  ein 

Zeichen,  welches  dem  Beilcnde  einer  Streitaxt  ähnlich  sieht.    Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+  S'  KRISTITial .    KYLa  /. 

Urkunden:     A.     vom  Jahr  1362,  abgvdrackt  Birtoriiu  IL  p.  507. 

B.  Jans  Dekene  erklärt  sieh  mit  50  mj^  besuihU  fl^r  seinen  Yoriiuit  im  Dienste  der  Sudt 
Lübeck.  Zeugen  sind:  Vicke  Molteken  Ridder,  Kersten  Knie,  Peter  Grubbe  Ridder,  Ertmero  de  Herjk,  Bürger- 
meister thome  Kolme.     1369  an  deme  daghe  s.  barbara. 


Ferner  sind  noch  folgende  Siep^el  ditter  Familie  vergliolien: 

1)  Bertramus  Knie. 

Siegel  gleichseitig  sediseckig;  der  grösste  Durchmesser  8^  Clm.  Auf  stehendem  Schild  die 
Knoten  wie  bei  I.,  jedoch  aoten  durch  einen  doppelten  Knopf  eine  Hditdhabe  zeigend.  Umschrift  zwisckea 
PtorWftlirmen  «ehr  defect:     8I6ILLV 

Urkunde  vom  Jahr  1837,  Lflb.  Urknndenb.  U.  p.  618  No.  664. 

2)  flartwioat  Knie  armlger. 

Siegel   rund    9^o    Ctoi,     Auf   stehendem    Schild    die    Keulen    wie    bei    I.      Umschrift:      -|-    8' 

hXRTVWKIl.   KVLaR 

Urkunde  rom  Jahr  1857  bei  Bulowe  No.  9  A. 

S)  Hennekinus  Knie  fiunoliu  firater  Vioolai  militift. 

Siegel  rund  3 1^  Ctm.  Aufstehendem  Schild  die  Keulen  wie  bei  I.  Umschrift:  •••  OhTCIlIll  KVL(jf 

Urkunde  Tom  Jahr  1865  bei  L  sub  B. 

Schliesslich  sei  noch  daran  erinnert,  dass  der  Lübecker  Vogt  in  Schonen,  Bortoldus  Knie,  zu  deräelben 
Familie  gehörte.     Sein  Siegel  ist  abgebildet  Lüb.  Urknndenb.  II.  Taf.  3,  7. 

39.    de  Kuren,  de  Curen,  de  Kyren. 

Das  adlige  Gut  Kühren,  vormals  Kuren  oder  Kume,  südlich  von  Preetz, 
scheint  der  Stammsitz  der  Familie  dieses  Namens  gewesen  zu  sein.  Im  Jahr  1216 
tritt  zuerst  ein  Godescalcus  de  Curen  auf.  Ein  Ritter  Luder  de  Kuren,  so  wie  der 
Qotschalk,  dessen  Siegel  hier  gegeben  wird,  erscheinen  als  Vermittler  und  Zeugen 
im  Gefolge  der  Herzöge  Erich  und  Waldemar  von  Schweden.  Lttb.  Urkundenb, 
n.  p.  192,  251  und  261.  Noch  im  15.  Jahrhundert  blühte  die  Familie  in  Holstein 
und  besass  damals  Meinstorf  und  Cleveez,  —  Nach  dem  dänischen  Adelslexicon 
war  sie  auch  in  Schweden  sesshaft  und  nannte  sich  da  Kyme.  Im  Labecker  Archiv 
sind  bisher  nur  zwei  Siegel  bekannt  geworden,  es  sind  folgende: 

I. 
G«toehal«u8  ik»  Kyren  miles. 

Taf.  6,  74.  Siegel  schildförmig,  auf  der  Fläche  stehen  quer  neben  einander  gestellt  3  ganze  und 

2  halbe  Rauten,  die  an  allen  Seiten  3  Stufen  haben.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+  S'  eOTSOKLGI :  Da  :  QVRaR  : 
Urkunden  vom  Jahr  ISIS,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  S51  No.  S94  und  p.  261  No.  307. 
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Ferner  folgendes  Siegel: 

1)  Joachim  Kuren  Knape. 

Siegel  rund   2^  Ctm.    Auf  slehendem  Schild  die  Hauten  wie   bei  I.    Uittficbrifi  zwischen  glatten 

Kreisen:    +  ^  iac$(t)m  -i-  pati  *  küun 

Urkunde:  Lemeko  van  Bocwolde  Knapc,  tieni  Vollerdes  sone  seligher  d^htmaae,  aohwört  dem  B*th 
▼OD  Lübeck  Urfehde  und  gelobt  ihm  einen  Monat  selb  10  mit  Gleuien  welurhatllig  m  dienen  suf  seine  Oefahr  und 
der  Stadt  Kosten.  Mitgelober  sind :  DetlefT  van  Bocwolde,  Lemeke^s  Bruder,  Lndeke  van  Bocwolde,  Detlefs  Snoten 
sone,  ElerRatlowe,  Marquard  van  Sigghem,  Joachim  Karen  nnd  Johan  Htrmmersbattel  Knapen.  1418  des  neghesten 
Vrydaghes  na  Viti  d.  h.  mertelers. 

40.    Daldorp,  Dalendorp. 

Dalldorf  im  Her^ogth.  Lauenburg,  Ksp.  Lütau,  hat  der  Fajnilie  den  Namen 
gegeben.  Im  15.  Jahrhundert  wird  sie  als  im  Besitz  von  Kittlitz,  südöstlich  von 
Rat2eburg,  erwähnt  In  Urkunden  kommt  der  Name  zuerst  1325  vor,  wo  Her- 
mannus  de  Daldorpe  als  Zeuge  im  Dienst  von  Herzog  Erich  von  Sachsen-Lauenb. 
auftritt.  Das  Siegel  ist  nur  aus  späterer  Zeit  bekannt  geworden.  In  Meklenburs 
soll  die  Familie  erst  im  17.  Jahrh.  ausgegangen  sein.    Meklenb.  Jahrb.  A.  XI.  4S7. 

I. 

Bertold  DaUtidorp  Knape. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  im  Schildesbaupt  ein  Turnirkragen  mit  .3  Lätzen,  Taf.  6,  75. 
darunter  drei  geschachte  (?)  Querbalken.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

<^  S'  BBRTOLDI  ♦  DÄLDORP  <^ 

Urkunde:  Lemmeke  yan  dem  Hagen  Knape  quittirt  dnn  Rath  von  Lübeck  über  empfangene  Goldsablan|f. 
Zeugen  sind:  Lange  Ludeke  Schnkke,  Bertold  Dalendurp  und  Uiiirik  Schakke  Knapen.  1401  in  s.  Thomas  dage 
d.  hUeen  Apost. 

II. 

Bertold  Daldorp  de  Junge  to  Kitlist« 

Siegel  rund,  auf  stehendem,  unten  abgerundetem  Schild  am  Schildeshaupt  8  herabhän-  Taf.  6,  76^ 
geiide  Spitzen,  darunter  3  glatte  Querbalken.     Umsciirift.  /Aviscbon  geschnürten  Kreisen: 

5^'  ♦  6er(cU  'S,  o  'S.  balhtp  S  ♦  S. 

Uikuoden:  A.  Otto  Schacke  Borchman  to  Louwnenbor^  urkoadet  übor  SOOn^  Oapital  nnd  ISj^JL  jilif- 
licbe  Kenten  dem H. Geist-Hosp.  zu  Lübeck  sahlbar.  Zeugen  sind:  Hai-tich  Parkentin  to  Gudoire,  Hans  Daidorp  lo 
Lonwenboroh,  Volrad  Scharpenberch  to  Lonwenborch,  Bertold  Daldorp  de  junge  to  Kitlist,  Volrad  Ritaerowe  to  Ritse- 
rowe  nnd  Otto  Schacke  to  Bastborst     1459  Sonnabend  vor  St.  Marlene  Tag.     (H.  Geist- Archiv.) 

B.  Vollerd  und  Otto,  Brüder  von  Ritzerowe,  verkaufen  12mjL  jährliche  Rente  für  200  mf^ 
lab.  Pf.  an  die  Kirche  St.  Nicolai  in  Mölln.  Zeugen  sind :  fiartich  Parkentin  te  Giidowe,  Harns  Daldorp  to  Lonen- 
borch,  Ludeloff  Schacke  to  Gultzowe  und  Bertold  Daldorf  to  Kitteltze  Knapen.  1465  am  daghe  s.  Jürgens  d.h.  Rid- 
ders  u.  Mertelers. 

G-  Urkunde  von  Vicke  Rariowe  to  Tusehenbecit  über  den  Verkauf  einer  Rente  von  28  n^L 
für  400  mf^  Capital  an  die  Lübecker  Bürger  Hans  Wysen,  Marquard  WUmers  und  Hinrich  Kriser.  Zeugen  sind: 
Volrat  Scliarpcnberch  to  der  Styiitborch,  Herrn  an  Scharpenberch  to  Bemstoipe,  Otto  Wakkerbait  to  Kowal,  Volrat 
Kitserowe  to  Ritzerowe,  Bertolt  Daldorp  to  Kettelze  und  Luder  Dargketzo  to  Mnstyn.   1471  vp  suntc  Mertensdaghe. 

Ausserdem  haben  sich  folgende  Siegel  gefunden: 

1)  Bertold  van  Daldorp  K&ape. 

Siegel  rund  2|^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  das  Wappen  wie  bei  II.  Umschrift  zwiscfavn 
gkitien  Kreisin: MILDORP« 
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Urkunde:  Bertold  und  Herman  van  Daldorp  Vcdderen  Knapen  erkllrent  daas  sie  allsB  Holz  auf  dem 
Felde  bei  Daldorp  an  Fiiderik  Wantsenberghe,  der  Hern  van  Lübek,  Scbenken  und  an  Otto  Wakerbard,  Vogt  von 
Mölln,  verkauft  haben.  Zeugen  sind:  Otto  und  Luder,  Vederen  und  Knapen,  ghehetcu  Behacken.  1391  vp  s. 
JacobuB  dagh  d.  h.  apost. 

2)  Herman  van  IHddorp  Knape» 

Siegel  rund  2^  Gtm.  Siegelbild  ^\ie  bei  dem  Vorigen.  Umschrift  zwischen  feinen  Kreiden: 
+  S  HRQBR  •  DäLDORPB  • 

Urkunde  vom  Jabr  1391  bei  l). 

3)  Hans  Daldorp  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctni.    Auf  stehendem  Schild   das  Wappen  wie  bei  If.,  nur  sind  die  abhängenden 
Spitzen,  hier  7   an  der  Zahl,  hohl.      Umschrift:    5»    fiöHS    (J.^H^  iadoVTf  ? 'T^ 3^  - 
Urkunde  vom  Jahr  1458  bei  Carlowe  4). 

41.    Darghetee,  Darves. 

Diese  Familie  war  hauptsächlich  in  Meklenburg  ansässig,  >vo  schon  1244 
ein  Ritter  Heinricus  Dargaz  vorkommt  (Meklenb.  Jahrb.  A.  XIII.  275)  und  sie  1503 
mit  Volrad  Dargaz  erlischt,  1.  c.  A.  XL  437.  In  Lauenburg  tritt  sie  im  15.  Jahrh. 
mit  Luder  Darghetze  to  Mustyn  auf. 

L 
Luder  Dargetie  to  Mustin. 

Taf.  6,  77.  In   einer  Urkunde  vom  Jahr  1466,  worin  Volrad  und  Otto  van  Ritzerowe  Renten  ver- 

kaufen, wird  obiger  Luder  Dargetze  to  Mustin  als  Zeuge  aufgeführt.  Das  Siegel  aber,  welches 
für  ihn  angehängt,  ist,  führt  ein  völlig  abweichendes  Siegelbild,  nämlich  auf  der  Siegelfläche  ohne 
Schild  ein  von  einem  Pfeil  querdurchstossenes  Herz.  Leider  war  die  Umsclirift  so  unleserlich, 
dass  nicht  sicher  festzustellen  war,  ob  dieses  Siegel  wirklich  das  des  Luder  Darffhetze  srewosen, 
oder  ein  anderes,  welches  an  seiner  Statt  gedient  hnt. 

IL 

Luder  Darghetie  tho  Nustyn. 

Taf.  6,  78.  Siegel  rund,   der  geneigte  Schild  ist  längs  getheilt,  hat  vorne  14  Kugeln  oder  Pfennige 

(3,  3,  3,  %  2)  und  hinten  3  zugespitzte  Blätter,  die  an  langen  Stielen  aus  dem  Boden  wachsen. 
Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

5»  *  foö^t  o  ♦  <►  havoes  <■  o  ->  «-  o  o 

Urkunde  vom  Jahr  1471  bei  Daldorp  IL  Q. 

42.    Dosenrode,  Dosenrodhe. 

Nordöstlich  von  Rendsburg  im  Kieler  Güterdistrict  lag  früher  das  (rut 
Dosenrode,  nach  welchem  sich  die  Familie  nannte,  und  welches  im  14.  Jahrhundert 
noch  in  ihrem  Besitze  war.  Später  ist  das  Gut  und  ein  gleichnamiges  Dorf  nieder- 
und  der  Hof  Osterade  östlich  davon  gebaut.  Topographie  v.  Holst.  II.  p.  263. 
Zuerst  kommt  der  Name  mit  Marquard  de  Dosenrodhe  miles  im  Jahr  1293  ^'or. 
Hamb.  Urkundenb.  I.  p.  731,   No.   771.  —   Bis  zum  Ende  des    14.  Jahrhunderts 
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erscheinen  Mitglieder  der  Fanülie  in  Urkunden.  Nach  dem  Dänischen  Adelslexicon 
lebte  der  Ritter  Sivert  Dozenrode  noch  1412.  Bald  nachher  wird  das  Geschlecht 
erloschen  sein.  Im  Schlesw.-Holst.  Urkundenb.  IL  p.  605  (Register)  wird  die  Familie 
ein  Zweig  der  Reventlow  genannt;  das  Siegel  ist  freilich  dem  Reventlo waschen  sehr 
ähnlich,  jedoch  heraldisch  verschieden,  wie  die  Abbildung  zeigt 

L 
SlfHdiis  Dosenrod«. 

Siegel  schildförmig,  der  Schild  ist  schräg  links  durch  einen  Zinnenschnitt  getheilt,  jede  Taf. «»  7». 
Zione  hat  zwei  Stufen;  die  rechte  Seite  ist  rautenförmig  schraflQrt,  die  linke  erhöht  und  glatt 
Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+    8  .  8I(F)RID|.   DOSaURODa  •  • 

Urkunde  Tom  Jahr  1366,  W.  Mänteln,  Lübeok  und  Marq.  y.  Westensce  p.  54  No.  26. 

IL 
Syuert  Dosenrod  eyn  Knape  van  den  Wapen. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  gezackter  rechter  Schrägbalken,  die  Zacken  sind  '!'•'•  ^  M>. 
ao  allen  Rändern  wieder  stufenartig  ausgezackt.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

.   .   8IFRIDI  •  DOSaURODa 

Urkunde:  Her  Marquard  Worcmcystur  eyn  Kergliere  to  Getdorpc,  her  Cort  Massow  eyn  Kerghere  to 
flnaker  and  Syuert  Dosenrod  eyn  Knape  van  den  Wapen  erklttren,  das«  Her  Frederic  van  Snndershuscn  Pherer  in 
TDBcr  frowen  ICerke  to  Gotha  als  Vormund  vom  Bischof  Johann  eingesetzt  sei,  und  ihnen  das  Stift  zu  Schleswig 
ond  das  Schloss  zu  Suauestedo  zur  Verwaltung  anvertraut  habe.     1382  des  Mandages  tho  Palme 

Femer  ist  noch  folgendes  Siegel  gefunden: 

1)  ICarqnard  Dosenrode. 

Siegel  nind  3-j9^  Clm.  Auf  stehendem  Schild  die  Theiltiug  wie  bei  1.  Umscbrift:  -j-  ^' 
(ffi)XRQV7IRbl .    DOSORRODa 

Urkunde  vom  Jahr  1866,  8.  bei  1. 

43.    Dnnokery  Dnnker. 

Diese  Familie  erscheint  nur  in  wenigen  Gliedern,  jedoch  geht  aus  ein  paar 
Urkunden  des  Lüb.  Archivs  hervor,  dass  sie  auf  Bobs  imd  Schwmkenrade  ansäasig 
gewesen  ist  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  833  No.  901  und  p,  847  No.  922.  Zuerst  wird 
ein  Theodericus  Duncker  vom  Jahre  1216  genannt  Urkundenb.  des  Bisth«  Lttb.  L 
p.  39  No.  32.     Das  Siegel  ist  nur  von  Folgendem  bekannt  geworden: 

L 

Thidericus  (Thidemannus)  Dunker  Famulus. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  drei  hockende  Eichhörnchen,  2,  1.    Umschrift  zwischen  Tal.  &,  m. 
eiatteo  Kreisen: 

4^    s'  TinaRiai :   DvnaKaR. 

Urkunde  ohne  .Uhr  und  Datum  (1350*60?),  s.  Kule  I.  A. 
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44.    Dauenze,  Duvense. 

In  der  Nähe  des  Dorfes  Duvensee,  2  Meilen  westlich  von  Ratzeburg,  liegt 
eine  merkwürdige  alte  Befestigung,  der  Duvenseer  Wall,  wahrscheinlich  der  Adels- 
sitz  der  Familie  van  Duvense.  Topogr.  von  Holst.  I.  p.  341.  Im  Jahr  1306  war 
auch  Woltersdorf,  1  Meile  südwestlich  von  Mölln,  im  Besitz  dieser  Familie,  1.  c.  II. 
p.  611.  Die  ersten  des  Namens  Duvensee,  welche  urkundlich  vorkommen,  sind 
Detlevus  und  Hinricus  milites  1306,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  182  No.  209.  Im 
15.  Jahrh.  wird  die  Familie  erloschen  sein. 

I. 

Gerlaeus  de  Duvense. 

Taf.  6,  8S.  Siegel  schildfönnig,  auf  der  Fläche  eine  gestürzte  Spitze,  die,  glatt  und  erhöht,  auf  einem 

mit  Rautenlinien  überzogenen  Grunde  liegt;  in  jeder  Raute  steht  ein  Punkt.    Umschrift  zwischen 
glatten  Kreisen: 

s-  eaRLÄQi  +  D'  <>  Dvvaosa:  ♦  <►  o 

Urkunde  vom  Jahr  1319,  Lüb.  Urkandenb.  II.  p.  327  No.  378. 

IL 
Walrauen  miles  de  Duuenie. 

> 

Taf.  6,  88.  Siegel  schildförmig,   auf  der  Fläche  eine  gestürzte  Spitze,  welche  nur  die  Mitte  des 

Schildes  erreicht,  fein  rautenartig  schraffirt  ist  und  erhöht  auf  glattem  Grunde  liegt.     Umschrift 
zwischen  glatten  Linien: 

*  s'  wnLRnvoR  Da-  RiTzaROwa 

Urkunde  vom  Jahr  13S3,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  387  No.  438. 

Vielleicht  war  der  Inhaber  dieses  Siegels  zeitweiliger  Besitzer  des  Gutes  Bitzerau,  welches  vor-  and 
nachher  der  gleichnamigen  Familie  gehört,  und  nannte  sich  nach  dem  Besite,  aar  Unterscheidung  Toa  anderen 
seiner  Familie,  die  denselben  Vornamen  hatten. 


Ausserdem  sind  noch  folgende  Siegel  bekannt  geworden: 

1)  Walranen  van  deme  Ihraenze  Bidder. 

Siegel    schildförmig    8   Ctm.    hoch.     Die    gestürzte    Spitze    auf   dem    Schild    ist    fein    rauleoartig 
schraffirt   und  liegt  erhöht  auf  glattem    Grunde.      Umschrift  zwischeo   glatten  Linien:     8*  WüLRRVffll 

D'  DvvaQza  QiLir. 

Urkunden:     A.     rom  Jahr  1347,  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  805  No.  866 

B.  Herzog  Johann  III  von  Sachs-Lauenb.  tritt  dem  Landfrieden  bei,  den  die  Herzöge 
Albrecht  und  Johann  von  Meklcnburg  und  Graf  Otto  von  Schwerin  mit  der  Stadt  Lübeck  abgeschlossen  haben. 
Zeugen  sind  die  Batmänner  der  Stadt  Mölln,  die  Ritter  Walrauen  van  deme  Dnuenze  und  Otto  Wackerbart,  und  der 
Knappe  Hartwich  von  Ritserowe  der  Altere.     1353  des  neghesten  Sondages  na  Paschen. 

2)  Walranen  van  deme  Dnnenze  Enape. 

Siegel  schildförmig  3^  Ctm.  hoch.     Die    gestürzte    Spitze    ist   weitläufig    rautenarlig    schraffirt 
und    liegt    höher    als    der    glatte    Grund.      Umschrift   zwischen    einfachen    Linien:     ^  S*-  W1ILR7IV60I 

Der  Dwonza 

Urkunden:    A.    vom  Jahr  1847,  Lüb.  Urkundenb.  U.  p.  8O0  No.  866. 

B.  Eggardus  et  Hartwicus  de  Crumesse,  Dethleuus  de  Parkentin  milites,  Hartwicns  de 
Rytzerowe  senior,  Notzelman  de   Parkentin,   Walrauen  et  Elerns  dicti  de  Duuensee,  Marquardus  de  Tzule,  üake 


61  

UvggoKfeld,  Uinricos  qooncUm  domini  Hiorict  de  Croxnesse  railitüi  iilias,  Hartwicas  de  Kytzorowe  janior  et 
Hepieke  Kulzingfa  armigeri  haldigen  der  Stadt  Lübeck  für  ihre  Besitzungen  in  der  Yogtei  Mölln.  1859  in  festo 
omnimn  lanctonuii« 

C.  Huldigangsformel  des  lauenburgischen  Adels  an  die  Stadt  Lübeck,  wegen  ihres  Besitaes 
ii  der  Vogtei  Mölln,  erlassen  von  Hartwicus  diccas  de  Cr o messe,  Ditlcnns  de  Parkentin  milites,  Uartwicas  de 
Ritierowe  senior,  Noteman  de  Parkentin,  Walranen  et  Elerus  dicti  de  Dauensee,  Marquaidas  et  Volradus  dicti  da 
Tnle,  Make  Muggesfeld,  Hinricas  filius  domiui  Hinrici  de  Crumesse,  Eghardns  filios  Eghardi  de  Cramesse,  Hart- 
wicus de  Ritzerowe  junior  et  Heyneke  Kolsingk  armigeri.     1360  octaya  die  beaturum  petri  et  pauli  apostoli. 

3)  EleroB  dictas  de  DQuenze  armiger. 

Siegel  schiMförmig  2-^^  Clm.  hoch,  üot  Schild  ist  wie  bei  No.  1,  nur  ist  die  Spitze  etwas 
imer     Umschrift:     *  S'  aYLÄRDL   Dö-   DVVaRSfl. 

Urkunden:    A.     vom  Jahr  1359,  s.  bei  No.  2  B. 
B.        tf        ff     1360,  f     0    No.  9  C. 

4)  Eier  van  deme  Ihmensee  Enape. 

Siegel  schildförmig  2^  Ctm.  Der  Schild  ist  ähnlich  wie  bei  No.  1.  Umschrift  in  der  rechteo 
Oberecke  bef^noend:     *  S'  BLaRI.   00*   DVVaOZa 

Urkunde:  Huldigungsbrief  an  die  Stadt  Lübeck  von  Detlef  Ridder,  Clawes  Tnde  Johannes  Knapen,  ghe* 
Irten  Parkentyn,  Gherd  Ghndow,  Hartwich  de  Oldere,  junge  Hartwich  vnde  Bertold  gheheten-yan  Ritzerowe  mde 
Eier  Tan  deme  Duuensee  Knapen.     1371  vp  znnte  Gregorius  dach  des  hilligen  Paweaes. 

46.    Loyowe,  Loghowe. 

Ein  Dorf  Loja,  vormals  Loyuowe  genannt,  liegt  1  '/^  Meile  südlich  von  Plön, 
Ksp.  ßosau  (Topogr.  II.  93).  Vielleicht  hat  die  Familie  Loyowe  daselbst  einst  ihren 
Stammsitz  gehabt,  was  dadurch  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnt,  dass  der  unten  anzu- 
führende Egbert  Loyowe  in  Verbindung  mit  den  Rixstorp,  Mein^rstorp,  Breide, 
Rantzau  etc.  auftritt,  welche  Familien  hauptsächlich  in  derselben  Gegend  von 
Holstein  begütert  waren.  Auffallend  ist  es  demnach^  dass  die  Familie  Loyowe 
als  siesrelvenvandt  mit  den  Duvensee  erscheint,  die  doch  bisher  nur  im  Lauenbur- 
gischen  vorgekommen  sind. 

Egbert  Loyowe  Knape. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  eine  gestürzte  Spitze,  die,  erhöht  und  glatt,  auf  einem  Taf.  c,  84. 
schrafßrten  Grund  liegt.     Uraschrift  zwischen  einfachen  Linien: 

+.  S*.  eahRRDI.  LOGhOWöR. 

Urkunde  vom  Jahr  1353,  Heft  III.  p.  93  No.  2  bei  Rantzowe. 

46.    Oortze,  Ctoritze,  Ohoertze. 

Ein  adeliges  Gut  Görtz  bei  Heiligenhafen,  Ksp.  Neukirchen,  vormals  Gortae, 
Chortze,  Gorseke,  hat  verrauthlich  der  Familie  den  Namen  gegeben.  Im  Jahr 
1286  wird  zuerst  ein  Ritter  Nicolaus  de  Goritz  erwähnt,  Schlesw.-Holst.  Urkundenb.  L 
p.  480,  VIT.  Bis  zur  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  Iftsst  sich  die  Familie 
▼erfolgen.     Das  Siegel  ist  von  Folgenden  bekannt  geworden: 
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I. 
Henrich  van  Gortze,  Ridder. 

Tai.  €,  85.  Siegel  rund,  auf  stehendem  glatten  Schild  ein  dicht  schraffirter  und  erhöbt  aufliegen- 

der Pfahl.     Umschrift:  zwischen  einfachen  Kreisen: 

8*.  DBI*  hlRRiai.  Da  ehORTZ« 

Urkunde  Tom  Jahr  134S,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  694  No.  750. 

n. 

Johannes  de  Ghortze,  famala». 

Taf.  €,  66.  Siegel  rund,   auf  stehendem   Schild   ein   erhöht  aufliegender  Pfahl,   der  rautenförmig 

schrafBrt  ist;  in  jeder  Raute  befindet  sich  ein  Punkt;  die  linke  Seite  des  Grundes  ist  dicht  schräg 
gekreuzt,  die  rechte  glatt  (demnach  dreifarbig  anzunehmen).     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

*  s'  lOhÄonis  Da  ehORTza 

Urkunde  Tom  Jahr  1358,  s.  bei  Biohel  I.  A. 


Als  si^elverwandte  Familien  sind  anzuführen: 

47.    Dargarde,  Dargfarden. 

Obwohl  diese  Familie  nicht  als  in  Holstein  oder  Lauenburg  ansässig 
nachgewiesen  werden  kann,  so  mag  sie,  als  mit  dem  Siegel  der  Gortze  vor- 
kommend, dennoch  hier  ihren  Platz  finden.  Vielleicht  steht  sie  in  einiger 
Familienverbindung  mit  dem  gleich  zu  nennenden  Henneke  Stake,  der,  abweichend 
von  andern  Familiengliedem  dieses  Namens,  gleichfalls  das  Siegel  der  Grortze  führt 
Ein  Henneke  Stake  ist  es,  der  dem  Otto  de  Dargarden  als  Zeuge  dient;  leider  war 
sein  Siegel  an  der  Urkunde  nicht  erhalten,  wodurch  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  der 
Henneke  Stake  von  1345  und  der  von  1365  dieselbe  Person  sind. 

I. 

Otto  de  Dargarden. 

.T«f'  6,  87.  Siegel  schildförmig,  auf  dem  glatten  Schild  ein  Pfahl,   der  fein  schräg  gekreuzt  ist. 

Umschrift  zwischen  Perlenlinien: 

+  S*.  OTTOniS  DÄRGÄRDa 

Urkunde  Tom  Jahr  1345,  Lüb.  Urkundenb.  U.  p.  779  No.  641. 

48.    Stake. 

Es  suid  bisher  drei  Familien  dieses  Namens  mit  verschiedenen  Siegeln  be- 
kannt geworden.  Es  wäre  nicht  unmöglich  ^  dass  alle  drei  oder  mindestens  zwei 
von  ihnen  eines  Stammes  wären,  und  dass  sie  nur,  wie  es  z.  B.  bei  den  Brockdorp 
der  Fall  ist,   nach  verschiedenen  Zweigen  sich   eines  anderen  Siegelbildes  bedient 
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hAtten.  Da  dieses  sich  aber  nicht  nachweisen  lässt,  so  sind  sie  hier  getrennt  auf- 
gefohrt  Die  Stake  mit  dem  Pfahl  im  Siegel  sind  nur  durch  einen  Knappen  ver- 
treten, von  welchem  sich  nichts  Weiteres  ermitteln  l&sst,  als  was  die  Urkunde  ent- 
hält, dass  er  nämlich  in  einer  Reihe  lauenburgischer  Adeliger  als  Mitgelober  auftritt 

L 
Henneke  Stake^  famulus« 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  erhöht  aufliegender,  schräg  gekreuzter  Pfahl  aufTaf.«,  88. 
glattem  Grund.    Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

4s  S'  lOhlS.  STäKBR 

Urkunde:  Sflhnevertrag  zwischen  Thidcricus  und  Bertoldus  patrui  dicti  de  Kitzerowe  und  deren  Freun- 
den Hennekinus  de  Godendorpe,  OttO'  de  Sleizen,  Ktymarui»  de  Plesse,  Volradus  Wesenberch,  Marquardus  de  Plone 
■d  LuderuB  Modentyn  famuH  einerseits,  und  dem  Advocaten  der  Stadt  Lübeck  Thidericus  Stenbeke  andererseits. 
IGtgelober  sind:  Hartwious  de  Ritzerowe,  Hartwicus  Crnraesser  £meke  Parkentyn  und  Henneke  Stake  famnli.  1S65 
kat  S  infini  octav.  natiyitatis  Christi. 

48.    Oikowe,  Ghlkowe,  Oykowe. 

Der  Kirchort  Gikau  im  Gute  Neuhaus  in  der  Nähe  des  Seientersees  war 
der  Adelssitz  der  Familie  de  Ghykowe.  Schon  im  Jahre  1239  wird  sie  als  im 
Besitz  desselben  genannt;  Topograph,  v.  Holst.  I.  p.  ^08  mid  Hamb.  Urkundenb. 
I.  p,  533  Anm.  Dass  sie  ein  Zweig  der  von  Reventlow  gewesen,  wie  in  der  ange- 
zogenen Stelle  gesagt  wird,  bestätigt  sich  durch  das  Siegel  nicht  In  Urkunden  er- 
scheint zuerst  ein  Ritter  Sifridus  de  Ghikowe  im  Jahr  1259  Schlesw.  -  Holst. 
ürkund^ib.  L  p.  502.  Später,  als  1321,  ist  die  Familie  nicht  bemerkt  worden. 
Urkundenb.  d.  Bisth.  Lüb.  L  p.  604  No.  494.  Es  erscheint  da  wieder  ein  Ritter 
Sifridus  de  Ghikowe,  und  sein  Siegel  ist  das  einzige  bekannt  gewordene. 

I. 
Sifridus  de  Giiilcowe  miies. 

Si^el  rund,  auf  stehendem  Schild  eine  schräp;  rechts  gelegte  Zange,  mit  Gehren  an  Tal.  7,  89. 
den  Spitzen  der  Handhaben.    Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

*  s'  dui.  siFRiDi.  Da.  6Yaowe 

Urkunde  rom  Jahr  1320,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  346  Nu.  397. 

60.    Olusin^,  Glysingh. 

Die  Familie  Glysing  hat  wahrscheinlich  ihren  Namen  von  dem  Dorfe  Glü- 
sing,  2y2  Meilen  nordwestlich  von  Itzehoe,  angenommen.  Zuerst  erscheinen  in 
Urkanden  zwei  Personen  Namens  Johannes  Glusig  im  Jahr  1259.  Hamb.  ürkmidenb. 
Lp.  531  No.  648.  Schon  in  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  scheint  die  Familie 
erloschen  zu  sein,  mindestens  sind  nach  1350  keine  des  Namens  mehr  wahr- 
geaiommen  worden. 
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I. 
Henrich  dlluNiii^h^  Knape. 

Taf.  7,  90.  Sie2:ol  rund,  ühor  oineiii  frolohnton  Schild,  der  sclinijr  roclits  mit  oinor  Stufe  e^etheilt  und 

dessen  linke  erhöht«»  Seite  fein  kreuzweise  schraffirt  ist,  steht  «»in  Ilehti,  der  jederseit5  mit  10  im 
Halbkreis  ge^stellten  Federn  besteckt  ist;  rechts  sind  die  Federn  uniirebogen,  links  stehen  sie  auf- 
recht, an  einen   halbkreisförnnc:en   Rinof  befesliirt.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+   S'  hinRiai  :  :  (?;LVSIIia. 

IJrkundtin:     A.     vom  Jahr   1342,  Liib.   Urkunrh'Til).    II.  p.  694   No.   750. 
B.         "         "        1349,       "  /'  II.   p.  848   No.  924. 

(■  "  "         1350,       u  "  II.   p.   884   No.  957. 


Ausserdem  ist  noch   folG:endes  Sieo^el  aufgefunden: 

1)  Marqnard  Glnsingh,  Miles. 

Siogel   ruad    3  j-*^    Ctm.      Auf    slohernJcrn   Schild   piuo   «JcliiM^rerhte    Theihing   mit   ^-iner    Stufe;  die 
Imk^    Seite    schritt    eekreiizl    srthraffirt.       [Imsohrift    z\\is<»l)en    ^lallen     Kreisen:       +     S"    QTIRQV^TIRDI- 

öLYSineh    (QILI)TLS 

llrknndr   v<»m  J.ilir  l>42,  Lüb.   L'rkumlonl).   II.  p    r)94   No    750. 


Als    sietjelverwandt   mit    den    (ilusino;   ci^clKMut   di(»  Familie  Marute.    die   irjoichfalls  nur 
durch  weniije  Mitn;lipder  repräsentirt   wird: 

51.    Marute. 

Das  Gut  ain  W  estviisce  Marutcndorf,  Ksp.  Fleniliudc,  l '/^  Meilen  vdii  Kiel, 
hat  gewiss  urs])r(Jmglich  seinen  Namen  von  der  Familie  Marute  erlialten.  Letztere 
tritt  im  Anfang  des  14.  Jahrlmnderts  mit  Joliannt^s  Marute  auf,  einem  Vasallen  des 
Grafen  Gerhard  von  Holstein.  Ltib.  LJrkundenb.  IL  ]>.  211  Xo.  244  vom  Jahr  130iK 
Später,  als  bis  zum  flahr  VM?^,  sind  bisher  keine  des   Namens  vorgekommen. 

I. 

Tiiiimo  ülariite,  Milcs. 

Taf.  7,  91.  Sicjrol  rund ,    aber   einem    i^eleIinr<M)    Schild,   der    schräorrechts    mit    einer    Stufe     ^etheilt 

und  dessen  linke  Seite  erhöht  und  fein  kreuzweise  schraffirt  ist,  stellt  ein  Helm,  der  jederseits  mit 
im  Halbkreis  gestellten  Federn  besteckt  ist:  rechts  stehen  .'>  Pfjuienfedern,  links  7  andere  Federn 
auf  kleinen  Scheiben  befestii^t;  unter  dem  Helm  han^on  jedrTseil^s  2  l^änder  vor.  Unvsclinft 
zwischen  schwach  o^eperhen   Kreisen : 

+  .s    TIffiQORLS   :   Q/^RVTaR  QILITIS 

Urkiiiul -n:  A.  L)«t  Hittcr  Timiiio  Mariitc;  und  die  Kiiapcn  Otto  VVcnzinc  und  Mai«(uard  WuJf  erl^IärcB 
dem  Katli  v«)ij  Liib(;ck  1000  n\^  Lüb.  VK.  zablrn  /u  wolan,  \\M;nu  Arud  v.  d.  Wiscb  14  Tage  nacVi  vn:*f»r 
Vrowon  daghe  der  lateren  nicht  in  sein  Gcfängniss  zurück;:;'^kchrt  sti.  1364  des  dunredagbeö  vor  vzer  vrowe» 
dagp  der  lateren. 

15.      vom  Jahr    136.'»,  s.   b.i    Brei<Ji-   No.   7. 
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C.  YolquiD  Partzow  und  dessen  Sohn  Hasso  yerkaufen  das  Dorf  Sohwochel  an  das  Bt* 
Joh.-Klo8ter  in  Lübeck.  Zeugen  sind:  Timmo  Marute,  Timnio  Schactes,  Johann  und  Marquard  Breide.  IS66  Ipso 
die  b.  Geoxgii  martiris  glor. 

D.    vom  Jahr  1S68,  Sohle«w. -Holst.  Urkundenb.  11.  No.  411. 

£.     Tom  Jahr  137S,  a.  bei  Aluerstorp  No.  4. 


Ein  anderes  Si^el,  welches  wahrscheinlich  derselbe  Ritter  Timino  Marute,  aber  ß-tther, 
i&hrte,  ist  folgendes: 

1)  Timmo  Marute,  Miles. 

Siegel   schildfbrinig   2-]^   Ctm.     Der   Schild    wie  bei  dem   Vorigen,  nur  ist  die  linke  Seite  weit- 
littfig  rautenartig  schraffirt.      Uinschrift  zwischen  glatten  Linien:     ^  S'  ^KQfflOIllS  x  (QÄRVTall 
Urkunde  Tom  Jahr  1359,  s.  Heft  IIL  p.  18  bei  Brockdorp  No.  3,  wo  er  als  Zeuge  untersiegelt  hat. 

62.    Godendorpe. 

Von  dem  Dorfe  Gadendorf,  vormals  Ghodendorp,  Godelendorp,  Godendorp, 
im  Gute  Panker  bei  Lütjenbm'g,  Ksp.  Gickau,  hat  die  Familie  den  Namen  ange- 
nommen. Zuerst  wird  in  Urkimden  ihrer  im  Jahr  1242  gedacht,  wo  Radolfus  und 
rimmo  de  Godendorpe  genannt  werden.  Schlesw.-Holst  Urkundenb.  Lp.  476  LXIV. 
Nach  dem  Dänischen  Adelslexicon  I.  p.  166  soll  die  Familie  mit  Aima  Gadendorp, 

Conventualin  in  Preetz,  im  Jahr  1646  ausgestorben  sein. 

< 

I. 
Johunnes  de  Godendorp^  Miles« 

Siegel  schildförmig,  auf  der  Fläche  stehen  über  einem  glatten  Querbalken  hinter  einander  Taf.  7,  92. 
xwei  nach  rechts  gewendete  Bärenköpfe  mit  aufgesperrtem  Rachen  ohne  Zunge.    Umschrift  zwischen 
einfachen  Linien: 

+  S*  lOhÄNNlS  D«  60l)a(ND0RPe) 

Urkunde  Yom  Jahr  IdSS,  Lüb.  Urkundenb.  H.  p.  589  No.  636. 

n. 

Thimmo  de  Godendorpe,  Miles. 

Siegel  schildförmig,  auf  der  Fläche  stehen  über  einem  rautenartig  schraffirten  Querbalken  Taf.  7,  98. 
hinter  einander  zwei  nach  rechts  gewendete  Bärenköpfe  mit  aufgesperrtem  Rachen  ohne  Zunge;  unter 
dem  Balken  eine  kleine  Kugel.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+  o  s'e  TYfflOIS.  Da    60(Daa)D0RP.  ffllL(iTI)So 

Urkunden:     A.    Tom  Jahr  1348,  Lab.  Urkundenb.  H.  p.  841  No.  918. 
B.       ff  (»       1848,      "  n  U.  p.  841   No.  914. 

Ausser  diesen  ist  nur  noch  folgendes  Si^el  bekannt  geworden: 

1)  Jolian  yaa  Oodendorpe,  Bidder. 

Siegel  rund  8  Ctm.     Auf  stehendem    Schild   sied  die  beiden  Bärenköpfe  Über  dem    etwas   unter 

der  MiUe  liegeodeo   glatten  Querbalken,  links    gekehrt«    mit  aufgesperrtem  Rachen  und  deutlicher  Zunge. 

ümschnft  zwischen  glatten  Kreisen:     8  DOffllRI-  lOhnoai     00.   eODORDORPa 

Urkunden:  A.  Toxn  Jahr  1842,  Lüb  Urkundenb.  U.  p.  694  No.  750. 
B.        !>         f     1848,  f  "     U.  p.  785  No.  785. 
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Als  .sioorelvorw;indt«  Faiuilic  ist   folirondc  '/a\  beinorkon: 

53.    de  Kyle,  Kilone,  Kylone. 

Dio  l^'aniilic*  dieses  Nninens  kommt  zuerst  mit  Alvcricus  de  Kilo  im  Jalir 
1280  vor.  Hamb.  UrkuTuleul).  I.  p.  (;45  NO.  785  ii.  78f).  Sie  hatte  Besitzuiifjjen  in 
der  Nähe  von   Kiel    zu  (Vonsliai^eu    (TopouT.    v.   Holstein    I.  p.  309)    und   lässt  sich 

bis  ins  15.  Jalu*hundert   verfoliren.     Mitirlieder  derselben  (Tscheinen   in  Urkunden  oft 

«  « 

neben  den  Godendorp,  wodun^li  ihre  Stammverwandtschaft  mit  denselben  noch 
wahrscheinlicher  wird. 

1. 

Johannes  de  Kylone,  Miles. 

Taf.  7  94.  Si(»i;t4    herzfornijo;,    auf   der    Flache,    die    raatciiarti^^   schraflirt   ist.  stecht  ein   Helm  ohne 

Uelnidecke,  an  den  Seiten  desselben  sind  -i  G:loichl)reire  einwärts  treknnnrnte  abc^estunipfte  llörner 
befestigt,  '  die  mit  einem  kreuzweise^  schraffirten  Querbaiken  bele^jt  sind.  rmschrift  zwischen 
ß;latten  Linien: 

+  s    lohTmiMs   Da  KVL«.  QiLrns 

rrkijiido    vom   Jaln    1340,    Lül>.   llrkiindfiih     \l.  p.   fUß    \o    r,<.»7. 

IL 

l^lenis  de  kylone,  Famulus. 

j^  7    9;^.  Sieo^el  scliiidförmit;.  auf  der  Fiäclie  stellen  über  einem  kreuzweise  scbraflirten  Querbalken 

2  nach  rechts  sehende  Bärenköpfe  mit  aufixesp^nrtem  Rachen  und  deutlicher  Zuni^e.  Umschrift 
zwischen  (platten   Linien: 

X  S'  ((l)VLURI      Da      KYLa 

rrkundf   vom   J^hr    \'AU\.  liiil».   l  rkund«Fib    II.   p.  6 1<>   N<>.   ftOT. 


Ferner  sind   folj^cnde   Siei^ei    vcrirliclKMi: 

1)  Johannes  de  Kilone,  MileB. 

Siei^t'!    biT/.roiini|i,   «-Iwns   kh'irMT   ;ils    I.    iiiul    im    (i.iiizi'n    ioIht   i;«'Miarlit,   Uolio  3  j*,-^  Cttn.      Auf  der 
i-laUeii   FltidH'   .^teht    deiM'lb.-   Heim    nm.«   bt-i    i.      rmschnU:    X   S'   lOhAllRlS.    Dö   KILö   QILITIS 

Urkunde   vom   .hihr   1386,  Lüh.   Urkniidcnh.   II.   p.   r>8'.*   No.   636. 

2)  Nicholans  de  Eilone,  Miles. 

Sit'trc!   niiul    3  (Jim.     Auf   sIcImmhIoiii    S(  liild    <lns  \Vii|»|M'i»    wif    liri    11.     Ilruhchnfl    /vvisrhen  FV»rleD- 

kreisrn       +     S  .   UIGOLT^I     Da     KYLG     QILITIS 

Hrkum!.-   vom   Jalir    1336,  LüIj.   Urkiindonb.   II.    p.   U»0   \o.  636. 

3)  Johannes  de  Kylone,  Miles. 

Sn'Ljrl    hor/rmiiiij^',    nur    2^*',,  e.lui.    hoch.      Vul    <!«T    Klufjo    sidil    dor    Helm    wir    hoi    I.     Hör    «Trund 
isl    Nveitlaufiger    .u^rautiM.   ;ds    dasclbsl.      (Juisrhrifl.       +    S'    lOKTTnnLS    Da    KYLtt    QILITkS. 

Urkun.l  •   vom  .lalu    1348,   Liib.   1  rkinidonb.   II.   p.  841    No.   913. 
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64.    Godowe,  Ghodowe,  Gtndowe. 

Unter  obigen  Namen  finden  sich  zwei  Familien,  eine  holsteinische  und  eine 
lauenburgische.  Die  erste  hat  ihren  Namen  von  dem  Dorfe  Godau  (vormals  Gudowe) 
im  Gute  Nehmten  am  Plöner  See  angenommen.  Ein  Ritter  Hinricus  de  Godowe 
wird  schon  im  Jahr  1244  als  Besitzer  des  Dorfes  Nehmten  erwähnt,  ürkundenb. 
A  Bisth.  Lüb.  I.  p.  86  No.  90  und  Topogr.  v.  Holstein  11.  p.  175;  ein  anderer 
Ritter  Hinricus  de  Ghudowe  vom  Jahr  1320,  Schlesw.-Holst.  ürkundenb.  II.  p.  42  XL., 
gleichfalls  in  Holstein  ansässig,  kann  derjenige  sein,  dessen  Siegel  unten  (I.)  be- 
schrieben ist  —  Später  als  1362  ist  der  Name  in  Lübecker  Urkunden  nicht  mehr 
vorgekommen,  indess  lebte  nach  dem  Dänischen  Adelslexicon,  welches  das  Wappen 
richtig  angiebt,  noch  1451  ein  Olaf  Godhov,  welcher  auf  Falster  ansässig  war. 

L 

o 

Hinricus  de  Gudowe  Miles. 

Siegel  schildförmig,  auf  dem  Schild  steht  ein  rechtsgekehrter  Wolfskopf  mit  aufgesperrtem  Taf.  7,  m. 
Rachen.    Umschrift  zwischen  einfachen  Linien: 

+  s'  hiRRiai.  Da.  ©KODOwa.  qilit 

Urkunde  vom  Jahr  1336,  Lüb.  Ürkundenb.  U.  p.  572  No.  624. 

IL 

Henneke  Gudowe  Armiger. 

Si^el  rund,  über  einem  geneigten  Schild,  der  in  den  untern  Schrifbrand  reicht,  and  den  Taf.  7,  97. 
rechtsgekehrten  Wolfskopf  mit  aufgesperrtem  Rachen  führte  steht  ein  Helm  ohne  Helmdecke  und 
mit  demselben  Wolfskopf  als  Helmzier.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+  s'  lohnanas .  .  ©KODOVve 

o  o 

c  Urkunde:    Henneke  Gudowe,  Boghel  de  Ho,  Marquardus  Durenberch,  Dithleuua  Gudowe   et  Hartwioua 

Gndowe  armigeri  quittiren  den  Rath  von  Lübeck  über  empfangenen  Sold.     13(^  in  feste  b.  marie  magdalene. 

66.    Ghadow,  Ghodowe. 

Das  adelige  Lehngut  Gudow  im  Herzogth.  Lauenburg,  seit  1470  im  Besitz 
der  Familie  Bülow,  ist  als  Stammsitz  der  zweiten  Familie  des  Namens  Gudowe 
anzusehen,  welche  nach  der  unten  aufgeführten  Urkunde  in  der  Vogtei  Mölln  ange- 
sessen war,  Dass  sie  ein  Zweig  der  Zecher  (Siegelverwandte  der  Scharpenberg) 
gewesen  sei,  wie  in  der  Topograph,  v.  Holst,  u.  Lauenb.  L  p.  444  angeführt  wird, 
bestätigt  das  Siegel  nicht.  Bisher  ist  nur  dies  eine  Siegel  eines  lauenburgisphen 
Knappen  Gherd  bekannt  geworden,  welcher  mit  Gerardus  de  Godowe  armiger  1375 
(Schlesw.-Holst  ürkundenb.  IL  p.  510  No.  CCCCXII.)  identisch  sein  dürfte. 

L 

Gherd  Ghudow  Knape« 

Siegel  schildförmig,  auf  dem  Schild   li^  ein  erhöhter  glatter  Querbalken.    Unuchrift  Taf.  7,  9t. 
zwischen  einfachen  Linien: 

+  s*  ehaR^RDi  ehODOwa 

Urkunde  Tom  Jahr  1871,  siehe  bei  Danenzee  No.  4. 

10 
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9B.    Bodetaad. 

Ob  diese  Familie,  die  das  gleiche  Siegel  mit  den  Lauenburger  Ghudow 
führte,  mit  denselben  verwandt  war,  ob  sie  sich  etwa  nach  dem  Rotensande  am 
Kellersee  (Topogr.  II.  867)  genannt  habe,  lässt  sich  nicht  nachweisen«  Doch  erschdnt 
es  gerechtfertigt,  sie  hier  einzureihen,  weil  ihre  Mitglieder  in  Verbindmig  mit  der  hol- 
steinischen Familie  Lubetin  Urkunden. 

L 

Hinrious  dictus  Rodesand  Famulus. 

Taf.  7,  99.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  Querbalken,  der  erhöht  und  kreuzweise  schraflßrt 

ist.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

<"  s'  hiaRiai  Da  RODansnnoa 

Urkunde  vom  Jahr  1350,  Lüb.  Urkandenb.  II.  p.  894  No.  969. 

1)  Marqnardus  dictus  Bodesand.     (Vater  des  Hinricus.) 

Siegel  schildförmig  Sy^  Ctm.  hoch.      Auf  dem  Schild    ein    aufliegeoder,    kreuzweise    schraffirter 
Querbalken.    Umschrift  zwiscbeo  schwach  gekerbten  Linien:  4t  8'  QffRQVTIRDI  D[a]  RODORSTinna 
Urkunde  vom  Jahr  1350,  LÜb.  Urkundenb.  II.  p.  894  No.  969. 

67.    Gotmolte,  Ghitmolte,  Wotmolte,  Holt. 

Die  Familie,  welche  unter  diesen  verschiedenen  Namen  auftritt,  war  im 
Jahr  1300  in  der  Nähe  von  Lübeck,  in  Beidendorp,  Blankensee  und  Wulfsdorf, 
ansässig.  Lüb.  ürkundenb.  L  p.  658  No.  725.  Sie  hat  den  Namen  von  dem  Gute 
Wittmolt,  früher  Wothmolt,  am  kleinen  Plöner  See  gelegen,  angenommen.  Zuerst 
tritt  die  Familie  1267  mit  Nicholaus  de  Wotmolten  aui  ürkundenb.  d.  Bisth. 
Lüb.  I.  p.  195  No.  194.  ,  Im  14.  Jahrhundert  kommt  sie  öfter  vor,  doch  scheint 
sie  in  Holstein  bald  erloschen  zu  sein.  Im  Dänischen  Adelslexicon  wird  sie  noch 
vom  Jahr  1417  erwähnt. 

I. 

Gerlacus  de  Gatmolte  Famulas. 

Taf.  7, 100.  Siegel  ruDd,  der  stehende  Schild  ist  rautenartig  schrafflrt,  in  jeder  Raute  ein  Punkt;  in 

der  linken  Oberecke  eine  glatte  vertiefte  Vierung.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+    S'.  GÄRLÄai .  X  .  Da  .  K  .  WOTMOLT« 

Urkunden:    A.    vom  Jahr  1S19,  Lüb.  Ürkundenb.  II.  p.  3t7  No.  878. 
h.        I»         it     1336,      »  »  II.  p.  5B9  No.  636. 

n. 

Nieolaus  Molt  Famulus. 

Tal. 7, 101.  Siegel  rund,  der  glatte  stehende  Schild  hat  in  der  linken  Oberecke  eine  aufliegende, 

rautenartig  schraffirte  Yieruag.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

s'  niaoLni  x  idoolt  yi ' 

Urkunde  vom  Jahr  1366.    W.  Mantels,  Lübeck  und  Marq.  v.  Westensee  p.  54  No.  26. 
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Ausser  diesen  sind  noch  folgende  Siegel  bekannt  geworden: 

1)  MarquardoB  de  Gotxnolte. 

Siegel   BchilJförmig    2^^  Ctm.    hoch.     Der    glatte  Schild   hat  in  der  iinkea  Oberecke  eine  dicht 
gekreuzt-schrafßrle  Vierung.     Umschrift:     (S'  ffl)7IR(Q)VÄR(DI)  WOTQOL(Ta) 
Urkunde  vom  Jabr  IS  19,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  327  No.  378. 

2)  Marqnardus  de  Wothmolte  Armiger. 

Siegel  schildförmig,  2^  Ctm.  hoch.  Der  glatte  Schild  hat  in  der  linken  Oberecke  eine  leicht 
schraffirte  Vierung.     Umschrift:     S  QiRQV/RDI  Da  WOTQOLTa 

Urkunde:  Sühne  der  Gebrüder  Johannes,  Volradus,  Dethleuus  und  Ywanuls  de  Hamme,  Söhne  weiland 
fiermftniu  de  Hamme,  armigeri,  mit  der  Stadt  Lübeck.  Zeugen  sind:  Marquardus  de  Wothmolte,  Johannes  Stake 
de  Ekede  und  Hinrious  Stake  filius  domini  Wasmodi,  armigeri.     1352  infra  octavam  Epyphanie  fer.  4. 

68.    Oronowe,  Chrunowe. 

Der  jetzt  sogenannte  Fürstenhof  im  Dorfe  Gronau  bei  Lübeck  war  der 
Stammsitz  der  Familie  Gronowe.  Schon  1248  wird  ein  Volcmarus  de  Gronow 
genannt.  Ltib.  Urkundenb.  L  p.  130  No.  135.  Im  Laufe  des  14.  Jahrhunderts  hatten 
Mitglieder  derselben  mannigfachen  Besitz  in  der  Umgegend  von  Gronau.  Bis  in  die 
erste  Hälfte  des  15.  Jahrh.  lässt  sie  sich  verfolgen,  nachher  scheint  sie  bald  erloschen 
2u  sein.     Das  Siegel  zeigt  verschiedene  Abweichungen. 

L 
Detleuus  de  Gronowe  Famulus. 

Siegel  schildförmig,  der  Schild  ist  rautenartig  quadrirt,  das  obere  und  untere  Quartier  Taf.7,ioj. 
ist  kreuzweise  schraffirt  und  aufliegend,  und  alle  vier  Quartiere  mit  einer  st.ehenden  Lilie  belegt. 
Umschrift  zwischen  Linien,  von  denen  die  innere  geperlt  ist: 

^>.  S'    DöTLaVI.  Da.  CRVROWa. 

Urkunden :  A.  Herzog  Erich  von  -Sachsen-Laaenburg  belastet  nachfolgende  Vasallen  mit  der  Herstellung 
der  Landwehr  swischen  dem  Möllner  and  Katzebnrger  See,  als:  Hinricus,  Eghardus  und  Hartwicus  de  Krumesse, 
Volkmarus  de  Gronowe  und  Dethleuus  de  Parkentin  militcs,  Hartwicus  Ritzerowe,  Johannes  de  Krumesse,  Notel' 
ma&nuB  Parkentin,  Volkmarus  et   Detleuus  de  Gronowe  famuli.     1351  in  die  Corpory)  Christi. 

B.  Die  Brüder  Detleuus  et  Hinricus  de  Grunowe  Urkunden  über  den  Verkauf  aller  Länder 
Tom  Scheideberg  zwischen  Falkenhusen  und  Gronau  bis  Blankensee,  nebst  dem  Torfmoor  und  dem  Bahrenbrook  an 
dtf  H.  Geiat-Hospital  zu  Lübeck.  Zeugen  sind:  Hinricus  et  Hartwicus  de  Crummesse,  Detlev  de  Parkentin  de  Belen- 
dorpe  milites,  Hartwicus  etThidericus  de  Ritzerowe  fratres  et  Hartwicus  de  Ritzerowe  senior  armigeri.  1353  feriaV. 
infra  penthecostes. 

C.  Hardwicus  de  Crummesse  miles  und  Detleuus  de  Gronowe  famulus  schwören  den  Consnln 
der  Stadt  Lübeck  so  wie  dem  Advocatcn  der  Stadt,  Tyderaannus  Dunker,  Urfehde  für  Hardwicus  Grambeke  und 
Johannes  Kaie  famuli.     1358  foria  2  ante  festum  b.  Jacob!  Apostoli. 

IL 

Hinricus  de  Gronowe.    (Bruder  des  Vorigen.) 

Siegel  rund,  der  stehende  Schild  ist  quadrirt,  das  enste  und  vierte  Quartier  ist  .vertieft  Taf.7,ios. 
und  schraffirt,   alle   vier  Quartiere  sind  mit  einer  stehenden  Lilie  belegt.     Umschrift  zwischen 
glatten  Kreisen: 

<"  S'.  iiiaRi(ai.  na.  6K)oaowaB 

Urkunde  Tom  Jahr  1853,  s.  bei  I.  B. 

10* 
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ffl. 
Detlef  Gronowe. 

Taf.7,104.  Siegel  schildförmig,  der  Schild  ist  rautenartig  quadrirt,  das  obere  und  untere  Feld  ist 

kreuzweise  schraffirt.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

•  s'  DaTLavi.  ©Roaow 

Urknnden:  A.  BoBse  van  der  Cliartowe,  Henneke  Behacke  ran  Weninghen,  Otto  Schacke  syu  broder, 
Detlef  Gronowe  nnde  Ludeke  Sch0rleke  erklftren,  dass  die  Zerwürfnisse  zwischen  der  Stadt  Lübeck  und  dem  Herzog 
Erich  dem  Jüngeren  von  Sachsen-Laaenburg  und  seinen  Mannen,  namentlich  den  Schacken,  geschlichtet  sein  sollen, 
zunächst  bis  8  Tage  nach  Ostern.     1375  des  Mandaghes  in  dorne  Vastelauende. 

B.  Der  Knape  Marqnard  van  Crumesse  verkauft  an  den  Lübecker  Rathman  Segebod  Crispin 
für  2000  mf^  Lüb.  Pf.  das  halbe  Dorf  Blystorpe ,  das  halbe  Dorf  Cronesvord  und  das  halbe  Dorf  Grinouwe,  so  wie 
die  Holzungen.  Zeugen  sind:  Egghert  van  Crummesse  Ridder,  Henneke  van  Crnmmesse,  Detlef  van  Crummesse, 
Vicke  van  Crummesse  und  Hinrich  van  Crummesse  beseten  to  Klempouwe,  Boteman  Tzabel,  Detlef  Gronowe  unde 
Bertolt  Ritzerouwe  Knapen.     1S80  des  vridaghes  ror  midvasten. 

Das  Siegel  ist  abgebildet:    v.  Meiern,  Grfindl.  Nachrichten  v.  Mölln  Taf.  YII.  No.  48  vom  Jahr  1380. 

IV. 

Volkquen  Gronow  Volquens  sone. 

Taf.8,io&.  Siegel  rund,  über  einem  gelehnten  Schild,  der  rautenartig  quadrirt  ist  und  dessen  vier 

Felder  mit  stehenden  Lilien  belegt  sind,  steht  ein  Helm  mit  zwei  grade  aufstehenden  Federn 
oder  Stäben,  eine  Helmdecke  scheint  zu  fehlen;  Helm  und  Schild  sind  von  einer  Elipse  einge- 
schlossen, die  aus  vier  Kreisabschnitten  gebildet  ist  und  oben  und  unten  in  den  SchriOrand 
ragt.     Umschrift: 

^'  Dpffi(en)  8e «  gronowe  ^ 

Urkunde:  Urfehde  des  Ludeke  Scarpenberch.  Mitgelober  sind:  Ghert  van  Crummesse  und  Volkquen 
Gronow  Yolkquens  sune.     1423  prux.  die  dominica  post  festum  penthecostes. 


Folgende  Siegel  sind  ausser  diesen  noch  gefunden: 

1)  Volcmaras  de  Oronowe  Miles. 

Siegel  schildförmig  8  Ctm.  hoch.  Der  Schild  ist  durch  ein  schmalaufliegeDdes  SchrUgkreuz 
quadrirt,    in    jedem    Winkel    steht    eine    aufrechte    Lilie.      Umschrift:       X    i^     (VOLQ(&)nRI  -    DB- 

eRonowe  qilit' 

Urkunde  vom  Jahr  1351,  s.  bei  L  A. 

2)  DeÜeuus  de  Oronowe  Famulus. 

Siegel  rund  2-^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  das  Wappen  wie  bei  No.  1.  Umschrift  zwischen 
glatten  Linien:       ;.   S'  üöTLaVI.   6R0I10W 

Urkunden:  A.  Sühne  zwischen  Uenneke  Kalike  (Joh.  Kaie)  und  den  Consuln  der  Stadt  Lübeck. 
Zeugen  sind:  Detleuus  et  Hinricus  fratres  de  Gronowe  et  Marquardus  de  Crummesse  famuli.  1366  feria  5.  ante 
assnmpt.  b.  Marie  virg.  glor. 

B.  Eghardus  miles  et  Johannes  de  Crumesse  armiger,  Brüder,  verkaufen  dem  Rath  von 
Lübeck  für  475  mjL  Lüb.  Pf.  Eichbäume  ans  dem  Cannenbroke,  doch  nicht  von  dem  Holz,  welches  dem  Johannes 
de  Crummesse  dictus  Capelle  und  dessen  Bruder  Walrawcn  gehört  Zeugen  sind:  Johannes  de  C.  dictns  Capelle, 
Hinricus  de  C.  morans  in  Clempowe,  Hartwiens  und  Marquardus  dicti  de  Crummesse  und  Detleuus  de  Gronowe 
famuli.     1366  in  die  omnium  sanctorum. 

3)  Detleff  Gronowe  Knape. 

Siegel  rund  3  Ctm.  In  einem  elliptischen,  aus  6  Kreisabschnitten  gebildeten  Feld,  welches  oben 
und  unten  in  den  Schriftrand  ragt,  steht  Über  einem  geneigten  Schild  mit  dem  Wappen,  ähnlich  wie  bei  I.,. 
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ein  Helm,  mit  links  hin  wehender  Helmderke  und  2  Hörnern  als  Helmzier  besteckt,  zwischen  welchen 
eioe  Lilie?  oder  ein  Seeblatt?  steht.  Im  Grunde  rechts  eine  Blumenverzierung.  Umschrift  zwischen  Perlen- 
kreisen:  +  si ©Roaowaxx 

Urkunde:  DetlefT  und  Volquin  Gronowe  Vedderen,  Knapeii,  verkaufen  an  den  Rath  von  Lübeck  das 
Hols  zu  Colpyu  und  zu  den  Twenhusen  für  300  mg^  Lüb.  Pf.  Zeuge  ist  Johann  von  Crnmmesse.  1409  feria  2. 
prux.  post  dominica  palmaruni. 

4)  Volkxnar  Gronow  Detlenuessone. 

Siegel  schildförmig  8  Ctm.  hoch.    Auf  siebendem  Schild  das  Wappen  wie  bei  No.   2.    Umschrift: 

Urkunde:  Yolkmar  Gronow  Detleuuessono,  Arnt  8ten  und  Bertolt  Ritzerowe  schwören  dem  Rath  der 
Sudt  Lübeck  Urfehde.     1421  des  middewekens  vor  Laurentii. 

68.    Hake,  Haken. 

Im  dritten  Hefte  dieses  Werks  p.  27  ist  bei  der  Familie  Hake,  die  als 
flegelverwandt  mit  den  Rantzau  erkannt  wurde,  schon  dieser  zweiten .  Familie  des 
Namens  gedacht  worden.  Es  ist  hier  nur  zu  wiederholen,  dass  es  misslich  ist,  die 
in  ürkimden  angeführten  Personen  dieses  Namens  ohne  Eenntniss  ihrer  Siegel  der 
einen  oder  andern  einzureihen.  Es  folgen  hier  also  nur  diejenigen,  welche  sich 
durch  die  Siegel  als  zusammengehörig  herausstellen. 

L 

Eniekinus  dictus  Ilaken  Miles  Lubfcensis  dyoeesis. 

Siegel  schildförmig,  auf  der  Fläche  liegt  ein  nach  rechts  umgebogener  Haken.    Umschrift  Taf.  8, 106. 
«wischen  einfachen  Linien: 

X  s'  Dm  aMeaonis  htikob 

Urkunde  vom  Jahr  1830,  Lüb.  Urknndenb.  II.  p.  472  No.  519. 

II. 

Emeliinus  Hake  Armiger. 

Siegel   rund,  auf  stehendem  Schild  ein  nach  rechts  umgebogener  Haken,  der  hier  fast  Tafc8,i07. 
schoeckenartig  erscheint.     Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

<".  8*  efflaKini.  hnKan:- 

Urkunden:    A.    vom  Jahr  1868,  s.  bei  Marute  I.  D. 

B.  f»       f»       1368,  t*  Heft  III.  p.  19,  Hartw.  Brokdorp  No.  9  A. 

C.  ff        f       1369,  ff     ff      III.  p.  27,  b.  Diwowe  No.  2. 


Ausserdem  ist  nur  noch  das  folgende  Siegel  aufgefunden: 

1)  Eghardus  Hake  Fanmliis. 

Siegel  schildförmig,  8  Ctm.  hoch.    Der  Haken  auf  der  Fläche  ist  ähnlich  wie  bei  I.  gebildet,  nur 
kürzer  und  plumper.     Umschrift:     +  S*  a6hnRDI  hffKa. 

Urkunde  vom  Jahr  1358,  s.  bei  Bychel  I.  A. 
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60.    de  Hamme. 

Auch  zu  diesem  Namen  finden  sich  zwei  gänzlich  verschiedene  Siegel,  ohne 
dass  sich  feststellen  lässt,  ob  sie  zwei  Familien  verschiedenen  Stammes  angehören, 
oder  nur  Zweige  derselben  FamiKe  unterscheiden  sollen.  Bei  Einer  Familie  Hamme 
wird  jedenfalls  der  Name  auf  das  Dorf  Hamm  bei  Hamburg  zurückzuführen  sein. 
Im  Jahr  1293  hatte  Heinrich  von  Hamme  noch  Besitzungen  in  Steinbeck  (Topogr. 
von  Holstein  H.  p.  481),  und  noch  später  findet  sich  die  Familie  in  Boberg  und 
Flottbeck  ansässig.  Zuerst  kommt  der  Name  mit  Balderaminus  de  Hamme  im  Jahr 
1212  vor.  Hamb.  ürkundenb.  I.  p.  344  No.  388.  Die  Familie  scheint  sehr  früh 
erloschen  zu  sein.     Im  Jahr  1400  wird  zuletzt  noch  ein  Hartwicus,  vicarius  per- 

►etuus  in  Hamburg,  erwähnt.     Schlesw.-Holst  Ürkundenb.  II.  p.  566  No.  461.     Die 

üegel  sind  bisher  nur  von  Folgenden  bekannt  geworden: 

L 

Adam  dictus  de  Hainme  Arniiger. 

Taf.8,108.  Sie^l   schildförmig,    auf  der   Schildfläche   ein   geschachter   Schrägen    oder   Tischfuss. 

Umschrifl;  zwischen  einfachen  Linien: 

+  S'  HDÄ(Q  Da  hnQffla 

Urkunde  vom  Jahr  1331,  Schlesw.-Holst.  Ürkundenb.  IL  p    419.  CCCXL 

II. 

Volradus  de  Hamnie  Arniiger,  fliius  quoiidani  llerniannf  de  Hamme. 

Taf.8,109.  Siegel  schildförmig,  der  Schild  ist  längs  getheilt,  vorne  glatt,  hinten  rautenartig  schraffirt 

auf  der  Theilungslinie  stehen  3  Rosen  unt^r  einander.     Umschrift   zwischen  einfachen  Linien: 

^:S':   VOLRHDI:  Dö    hÄMQa: 

Urkunde  vom  Jahr  1352,  s.  bei  Gotmolte  No.  3. 


Sodann  noch  die  Siegel  der  drei  Brüder  des  Volradus: 

1)  Johaanes  de  Hainme  armiger. 

Siegel  rund  2^  Ctm.     Auf  stehendem  Schild  das  Siegelbild  wie  bei  Volradus,  die  Schraffirung 
der  ÜDkea  Schildhälfte  ist  iudess  sehr  UDdeutlich.     Umschrift:    +8^:  IOhn(an)IS.   DB  hnffiffifl 
Urkunde  Tom  Jahr  1352,  b.  bei  Gotmolte  No.  2. 

2)  Dethleuns  de  Hamme  armiger. 

Siegel  rund   2^^  Ctm.    Auf  stehendem  Schild  das  Siegelbild  wie  bei  Volradus,  die  linke  Schild- 
seite mit  weitläu6gen  Rauten  schraffirt.     Umschrift:     +  S'.   DaTLaVI  x  DB  x  hHfflffla 
Urkunde  Yom  Jahr  1352,  s.  bei  Gotmolte  No.  2. 

3)  Twantu  de  Hamme  armiger. 

Siegel  rimd  2^^^  Ctm.     Auf  stehendem  Schild  das  Sieigelbild  ganz  wie  bei  Volradus.    Umschrift: 

<^x  s'x  YWffliix  Dax  hTifflfflax 

Urkunde  vom  Jahr  1352,  s.  bei  Gotmolte  Nu.  2. 
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61.    de  Haraendorpe. 

Ob  es  eine  Adelsfamilie  des  Namens  in  Holstein  gegeben  habe,  und  wo  sie 
ansässig  gewesen,  wird  noch  fraglich  bleiben.  Der  Johann  Hassendorpe,  dessen 
Siegel  hier  unten  abgebildet  ist,  scheint  jedenfalls  Knappenrang  gehabt  zu  haben, 
wofür  schon  sein  Verhältniss  zu  Eghard  Brokdorf  und  die  Zeugenschaft  von  Mar- 
quard  Rasdorf  und  Hermann  Langelo  sprechen. 

I. 

Johannes  de  Hassendorpe. 

Siegel  schildförmig,  auf  dem  Schild  Hegt  ein  schrägrechter  Balken,  der  dicht  kreuzweise  Taf.  8,110. 
schraffirt  ist,  in  der  hnken  Oberecke  steht  ein  S.     Umschrift  zwischen  einfachen  Linien: 

o  S  o   lOhÄaiS  :  hÄSSOBDhORFa 

Urkunden:     A.    vom  Jahr  1338,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  500  No.  558. 
B.        I'  tt       1333,       n  ff  II.  p.  502  No.  561. 

62.    Heest,  Hesten,  Heyst. 

• 

Das  Dorf  Heist,  früher  Heest  genannt,  %  Meile  südlich  von  Uetersen,.  war 
vormals  im  Besitz  dieser  Familie,  und  nach  demselben  wird  sie  den  Namen  ange- 
nommen haben.  Im  Jahr  1361  verkaufte  Hartwich  Heest  das  Dorf  an  das  Kloster 
Uetersen.  Ausserdem  war  die  Familie  in  Tremsbüttel,  Rethwisch  (Ksp.  Preetz), 
Haselau  etc.  ansässig.  Zuerst  wird  ein  Egghehardus  de  Heest  im  Jahr  1276  genannt 
Hamb.  urkundenb.  I.  p.  629  No.  763.  Nach  dem  Dänischen  Adelslexicon  war 
Friedericus  de  Heste  advocatus  Adolphi  Comitis  holsatiae  Anno  1288.  Nach  einer 
Angabe  ebendaselbst  starb  die  Familie  1664  mit  Emerentia,  Aebtissin  im  Kloster 
Itzehoe,  aus. 

I. 

Hartwicus  Heest  Arniiger. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  die  vordere  Hälfte  eines  nach  rechts  gehenden  Hirsches.  Tif.8,iiu 
Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

+  S  MIRTWiai  X  Da  X  höYST 

Urkunde  rom  Jahr  1375,  a.  bei  Bredenvlet  I. 


Weiter  sind  noch  folgende  Siegel  bekannt  geworden: 

1)  Hennyng  Heest.     (Der  Vater.) 
Siegel  rund  3^Ctin.    Auf  stphendeni  Schild  ein  halber  Hirsch  nach  rechts  gewandt.    Umschrift: 

+  s'  heunineh'.  h«(vS)T0(a) 

Urkunde :  Sühne  zwischen  Arnd  Heest  Knape  und  den  Stftdten  Lübeck  und  Hamburg.  Mitgelober  sind : 
Hennyng  Heest  der  Vater  und  Hennyng  und  Tonijes,  Brüder  des  Arnd.  AU  Zeugen  haben  untersiegelt:  Heyno, 
Otto,  Vicko  und  Detlef,  alle  gebeten  ScTiacken,  Henueke  Rbstorpe  und  Clawes  Wulf  Knapen.  1412  an  s.  Nycolay 
daghe  des  h.  Bischopes. 
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2)  Amd  Heest  Knape.    (Sohn  des  Hennyng.) 

Siegel  rund  2-^7^  Ctm.     Auf  stehendem  Schild  der  halbe  Hirsch,   mehr  aufgerichtet  als  bei  dea 
Vorigen.     Umschrift:     +  8'«  ÄRR(^  •  VHR  •  haSt^^eil 
Urkunde  vom  Jahr  1412,  s.  bei  No.  1. 

3)  Tonyes  Heest  Knape.     (Sohn  des  Hencyng.) 
Siegel  rund   2^   Ctm.     Auf  stehendem    Schild   der   halbe    Hirsch   rechts   gewandt.      Umschrift 

Urkunde  Tom  Jahr  1412,  s.  bei  No.  1. 

63.  Plesse,  Flezke. 

Als  Siegel  verwandt  mit  den  Heest  erscheint  ein  Ritter  Langhe  Plesse;  ob  er 
auch  stammverwandt  mit  denselben  war,  ist  bis  dahin  nicht  nachzuweisen.  Mit  der 
meklenburgischen  Familie  Plesse  scheint  keine  Verwandtschaft  statt  zu  finden,  da  deren 
Siegel  ein  ganz  anderes  ist,  und  Langhe  Plesse  in  Urkunden  nur  mit  holsteinischen 
Familien  zusammen  auftritt  Im  Lübecker  Archiv  kommt  derselbe  zuerst  1336  vor 
(Lüb.  ürkundenb.  ü.  p.  583  No.  631),  spater  1350  im  Testament  des  Langhe  Beyen- 
vlet,  der  ihn  seinen  avunculus  nennt  Im  Schlesw.-Hokt  ürkundenb,  L  p.  466 
No.  CCCLXXXVI.  wird  er  noch  1354  angeführt 

L 
Langhe  Pfesse  Ridder, 

T4f*8,ii2.  Siegel  schildförmig,  auf  dem  Schild  ein  nach  rechts  trabender  halber  Hirsch.    Umschrift 

zwischen  einfachen  Linien: 

+  s'  L7in<d6a:  PLassa:  MiLmis  o 

Urkunde  vom  Jabr  1343,  Lüb.  Ürkundenb.  II.  p.  735  No.  785. 

64.  Hoken,  Höken. 

Diese  Familie  erscheint  zuerst  in  Urkunden  mit  einem  Tidericus  Hoken  im 
Jahr  1281  (Hamb.  Ürkundenb.  L  p.  651  No.  793).  Sie  war  in  Holstein  ansässig 
(Topogr.  von  Holst.  IL  p.  557  bei  Wahlsdorf erholz);  nach  dem  Dänischen  Adels- 
lexicon  auch  in  Schleswig  und  Dänemark.  Sie  soll,  wie  im  letztern  Werk  I.  p.  239 
angegeben  wird,  1694  mit  Hans  Heeken  ausgestorben  sein.  Im  Lübecker  Archiv 
sind  folgende  Siegel  gefunden  worden: 

L 

Gherardus  Höken  Famulud« 

Taf.B,ii3.  Siegel  schildförmig,  auf  dem  Schild  ein  halber  aufgerichteter,  nach  rechts  springender 

Bock  oder  Steinbock.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

X  s  »<  ehaRnRDi  *  hOKaa 

Urkumle  ohne  Jahr  und  Datum,  s.  bei  Kule  I.  A. 
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Tydeke  Hoken. 

Siegel  rund,  über  einem  geneigten  Schild,  der  den  aufgerichteten,  nach  rechts  springenden  Taf.8,ll4. 
halben  Bock  mit  glatten  Hörnern   zeigt,  steht  ein  gekrönter  Uelm  mit  einem  wachsenden  sprin- 
genden Bock  ab  Helmzier  und  einer  nach  links  wehenden  Helmdecke.    Unten  und  oben  ragt  das 
Wappen  in  den  Schriftrand;   der  Grund   des  Siegels  ist  gerautet,  mit  kleinen  Blümchen  in  jeder 
Raute.    Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen: 


+  $  fiffie  '"•"Sv^:^  ^oelien  +  + 


Urkunde:     Urfehde   des   Knappen    Kersten    Hoken    (houetman).    Als  Mitgelober  sind  genannt:    Tydeke 
Hoken  and  Dyderik  Hoken.     1483  des  anderen  Soudages  in  der  vasten  Reminiscere. 


1)  Kersten  Hoken  Knape  (houetmaa). 
Siegel  rund  2-^^-  Ctm.     Auf   rechtsgelehatem  Schild    ein    halber,    nach  rechts  springender  Bock 
mit  geknoteten  Hörnern.     Umschrift:     x    ^igtlfum   x     ficrftett   x     fiofiett 
Urkunde  vom  Jahr  1433,  s.  bei  U. 

2)  Dyderik  Hoken. 

Siegel  rund   2^   Ctm.     Auf  linksgelchntem   Schild    ein    nach  hnks  springender  halber  Bock  mit 
geknoteten   Hörnern.     Umschrift:  5^'  'S.    b'lhcvifi  'S,    ijoflCti  y^7><i) 
Urkunde  vom  Jahr  1433,  s.  bei  H. 

66.    de  Hoo. 

Eine  Familie  de  Ho  kommt  schon  1149  vor  (Hamb.  Urkundenb.  p.  176 
No.  188),  später  ein  Dhitbernus  de  Ho  oder  de  Hove  in  den  Jahren  1302  und  1307 
(Lab.  ürkimdenb,  IL  p.  135  No.  158  und  p.  187  No.  217),  1317  ein  Detlev  de  Ho. 
Schlesw.-Holst.  Urkundenb.  I.  484  No.  XI.  Im  Dänischen  Adelslexicon  wird,  ausser 
einer  Dänischen  Familie  Hoe,  auch  einer  Holsteinischen  des  Namens  gedacht,  von 
der  1309  Elerus  de  Ho  und  1340  Otto,  Detlef  und  Marquard  fratres  dicti  Schacht 
vel  de  Ho  genannt  werden,  als  deren  Wappen  aber  ein  quergelegter  Fisch  angegeben 
wird.  Ob  nun  der  unten  folgende  Marquardus  Hoo  mit  dem  genannten  Marquard 
trotz  des  abweichenden  Siegels  identisch  oder  verwandt  sei,  bleibt  zweifelhaft.  Jeden- 
falls war  er  in  Wagrien  angesessen,  wie  aus  der  Urkunde  erhellt 

I. 

Marquardus  Hoo  Wapner. 

Siegel  schildförmig,  auf  dem  Schild  ein   aus  dem  Schildesfuss  aufsteigender  Zweig  mit  Taf.8,iis. 
3  runden  kleeblattartig  gestellten  Blättern.     Umschrift  zwischen  Perlcnlinien: 

8'  (qärqvärdi  :  Da  ii(oo) 

Urkunde:  Der  Wapner  Marquardus  Hoo  verkauft  5  Quartalia  Acker  ans  dem  Dorfe  Giddendorf  an  das 
H.  Geist-UospiUl  in  Lübeck  für  306  mjL  Lüb.  Pf.     1360  in  die  Fabiani  et  Sebastiani. 

11 
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66.    Hnmmenbattel,  Hnmmenbatle,  HnmmenboteL 

In  Stormarn,  in  näherer  und  fernerer  Umgegend  von  Hamburg,  war  diese 
Familie  als  im  14,  und  15.  Jahrhundert  zahlreich  vertretenes  Geschlecht  ansässig. 
Den  Namen  trägt  sie  von  dem  Dorfe  Hummersbüttel  in  der  Herrschaft  Pinneberg, 
ly^  Meile  nordöstlich  von  Hamburg.  Zuerst  kommt  em  Lambertus  de  Hummers- 
butle  im  Jahr  1253  vor.  Lüb.  Urkundenb.  I.  p.  185  No.  200.  Die  Familie  starb  1501, 
11.  Nov.,  mit  Magdalena,  Hartwichs  Tochter,  Detlev  von  Buchwald's  Ehefrau,  aus. 

I. 

Johannes  dictus  llummersbotel  Armiger, 

Taf.8,116.  Siegel  schildförinig,    auf  dem   Schild   ein    Mühlrad  mit   16  Zähnen    und   8   Speichen. 

Umschriflk  zwischen  einfachen  Linien: 

+  S.  lOhlS.  kVMMaRSBVTLaa 

Urkunde  vom  Jahr  1831,  Schlcsw.-Holst.  Urkundenb.  IL  p.  419  CCCXL. 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  aufgefunden: 

^  1)  Johan  gheheten  Hummersbuthle  Knape. 

Siegel  schiKiförniig  mit  abgerundeten  Ecken,  das  MUhlrad  auf  dem  Schild  hat  16  Zähne 
und  8  Speichen,  in  der  Mitte  ein  erM)hter  kleiner  Punkt.  Umschrift:  -|-  S'  lOhTinRIS 
hVfflfflaRSBVTLa 

Urkunde  vom  Jahr  1348,  Lüb.  Urkundenb    IL  p.  835  No.  904. 

2)  Hartwich  gheheten  Hnminersbnthle  Knape. 

Siegel  schildförmig  8-^  Gtm.  Auf  dem  Schild  das  MUhlrad  wie  bei  I.  Umschrift  zwischeo 
einfachen  Linien:     ^  S'  hÄRTWIQI.   hVQfflaRSBVTLÄR 

Urkunde  vom  Jahr  1348,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  83."^  No.  904. 

3)  Johannes  Hununersbntle  Armiger. 

Siefsel    schildförmig   mit   abgerundrten    Ecken,    3-^^^    Ctm.    hoch.     Das   MUhlrad    auf  dem  Schild 

wie  bei  I.     Umschrift  zwischen  glatten  Linion:     <"  8*  hBIlRaKiai.   hVfflfflBRSBVTl^aR 

Urkunden:  A.  Jobannes  Hummershutle  und  Wulfardus  Rixtorf),  armigeri,  erklären  dem  Rath  von 
Lübeck,  die  Waarenzüge  auf  der  Strasse  von  Lübeck  nach  Hamburg  von  jetzt  bis  Fastnacht  unter  gewohnter 
Bedingung  sicher  geleiten  zu  wollen.     1371  ipso  die  b.  Katerine  virg.  et  mart. 

B.  Hejno  Molnere,  Bürger  von  Oldeslo,  bittet  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Lübeck,  ihm 
zu  seinem  Pferde  zu  verhelfen,  welches  er  dem  Otto  i^chaghto  geliehen,  den  aber  die  '^  nechte  der  Stadt  Hamburg 
auf  seinem  Hofe  gefangen  genommen  haben ;  Job.  Hummershutle  unterstützt  die  Bitte  und  untersiegelt  das  Gesuch. 
Ohne  Jahr  und  Datum. 

4)  Johannes  Hnmmersbntle  Miles. 

Siegel  gleichseitig  sechseckig  8^^  Ctm.  grösster  Durchmesser.  Auf  gelehntem  Schild  steht  das 
MUhlrad  wie  bei  I.  Umschrift  zwischen  Perlenlinien :  (<•)  8  lOhMlIS  ^  hVdiaRSBV^Laa  "XDILI^IS 

Urkunde:  Hennekinus  Tralowe  junior  schwört  dem  Kath  von  Lübeck  Urfehde.  Zeugen  sind:  Johannes 
Hummershutle  miles,  Volradus  de  Tzule,  Volradns  Tralowe  et  Hennekinus  Tralowe  senior,  armigeri.  1374  feria  S 
proxima  ante  Michaelis. 

5)  Johannes  Hnmmersbnttel  Miles. 

Siegel  rund  3-j^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  das  Rad  wie  bei  [.  _  Umschrift  zwischen  Perlen- 
kreisen, dessen  innerster  von  einer  feinen  glatten  Linie  begleitet  wird:  •  •  lOhlS-  KVQÜfflBRSBVTLflR* 
ffllLI(TIS) 

Urkunde  vom  Jahr  1375,  s.  bei  Bredenvlete  I. 
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6)  Johui  Hiunmersbiittel  Knape. 

Siegel  rund  2^  Gtm.  Auf  stehendem  Schild  ein  MUhlrid  mit  19  Zahnen  und  8  Speichen.  Umschrift: 

Urkunde   vom   Jahr    1418,    s.    bei    Bokwolde    No.   33,    wo  Jobann  Hummersbuttel    unter   den   Zeugen 
angeführt  wird.  

Als  siegelverwandt  schliessen  sich  hieran  die  Familien  Kaie,  Strus  und  Wedel. 

67.    Kale^  Gale,  Galvus. 

Von  dieser  Familie,  welche  im  14.  und  15.  Jahrhundert  in  der  Gegend  von  Kiel 
und  Preetz  ansässig  war,  in  Barsbeck,  Bramhorst,  Schorsdorf  etc.  (Topogr.  von  Holst 
VgL  die  angeführten  Orte),  erscheint  in  Urkunden  zuerst  1275  ein  Elerus  Calvus. 
Schlesw.-Holst  ürkundenb.  I.  p.  508.  Nach  dem  Dänischen  Adelslexicon  soll  schon 
J230  ein  Ethelerus  in  Holsteinischen  Documenten  vorkommen.  Im  Anfang  des 
15,  Jahrhunderts  scheint  die  Familie  erloschen  zu  sein.  Das  Siegel  ist  von  Fol- 
gendem bekaimt  geworden: 

■^ 

llartwicus  Kaie  Aruiiger. 

Siegel  rund;  in  einer  Umrahmung,  die  aus  3  verzierten,  in  den  Schriftrand  reicheoden  Taf.8,ii7. 
Spitzbogen  und  3  Kreissegmenten  zusammengesetzt  ist^  befindet  sich  ein  stehender  Schild,  welcher 
ein  Mühlrad  mit  4  Speichen  und  14  Zähnen  zeigt.     Umschrift,  nach  aussen  von  einem  Perlen- 
kreis umgeben: 

+  8 :  hKRTViai  KALB 

Urkunde:     Vikko   Molteke    miles    und    Hartwicus   Kate   armi^er    quittiren   den   Rath   von  Lübeck  über 
950  mff.  fein  Silber.     1369  die  s.  michaells. 

68.    Stms,  Stmzoe,  Stmz. 

Dass  die  Familie  Strus  mit  den  Hummersbutlen  stammverwan^it  war,  lässt 
sich  bei  dem  gleichen  Siegel  auch  aus  der  engen  Verbindung  schliessen,  in  welcher 
sie  mit  denselben  in  Urkunden  auftritt.  Ansässig  war  sie  gleichfalls  in  der  Um- 
gegend von  Hamburg.  Im  Jahre  1331  wird  zuerst  ein  Lambertus  Strus  Armiger 
genannt  (Schlesw.-Holst.  Ürkundenb.  H.  p.  419  CCCXL.),  und  schon  gegen  das  Ende 
des   14.  Jahrh.  scheint  die  Familie  ausgegangen  zu  sein. 

I. 
Marquard  (Make)  Strui  Knape. 

Siegel  rund,  auf  der   Siegelfläche  steht  ein  Mühlrad  mit  8  Speichen  und  12  Zähnen.  TaTSyiis. 
Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+  S  (DäRQWäRDI  Stl^RVS. 

Urkunden:     A.     vom  Jahr  1348,  Lüb.  Ürkundenb.  II.  p.  835  No.  904. 

B.     ohne  Jahr.     (1348—1351)    Oct.  Petri    u.  Pauli.     Lüb.   Ürkundenb.  I.  p.  681    No.   75S 
<  richtiger  datirt  IL  p.  LXXI).  

11* 


Aus^T  tlioscm  sind  noch   folL^ondc  Sicird  b('k;mnr  ir<^n\ordoii: 

1)  Heyneke  gheheten  Stniz  Knape. 

Si('L'«»l    rund    H     (!lin.      Auf    shln ndc'M    S.lnM    i'in    Mulili'.'d    niil     8    SjUMclion    und     16    Z.iln -^[i. 
Umsclnifl   zwjsclion    Lrlallrn    Kreisen:      ■    S     hlUKICd  '     ST>l\N  S  -^ 
UrkuiKU:  v<.ni  Jalir   1348,  Lül».   l  ikniHluib.  11.   jt.   8.3.')  Xo.  9(U. 

2)  Lambertus  dictus  Struzce. 

Sicfd    scliildhirnni;    ;i /'      Clrn.    hncli.      Auf    dein    S'^hdd    st^hi    oin    AIiildr;id    nnl    8    Spcnlien  uriii 
15    Ziihnon.      rmschnft    zwi^rlirn    Perlciilinicn :      LÄQIiUim  '    wSTK  •  • 

rrkinulc   «»liiie  J.dir,   s.   \h\    I. 

69.    de  Wedele,  de  Wetele. 

Der  Flecken  Wedel  in  der  llerrseliaft  Pinnebcrj:'  war  uline  Zweifid  dcv 
Stannn.sitz  d(\r  alten  Adelsfaniilie  de  Wedele.  Selion  1212  werden  die  ßrüdor 
Höinricus,  Hass(j  und  IJeinbernus  de  Wedele^  ^ciiaimt.  llamh.  Urkundenb.  1.  \).  'Mo 
No.  obT.  Iin  dalir  12r)(i  hatte  dei*  Kittel'  Lain1)ertiis  de  Wedele  seine  lH\sit/uiigon 
zu  Wedel.  Topoirr.  von  Holst.  II.  p.  o7l.  llnnil).  rrkundenl).  T.  p.  4!)6  Xo.  (iOl 
und  1!)7  No.  Wo.  Im  Laufe  des  14.  dahrliuuderts  konunen  iVlitizlieder  dieser 
Familie  in  Holstein  öfter  vor,  sjKiter  al)er  verseliwiudet  sie  dasell^st,  widirend  sie  in 
Dänemark   und  Pommern   no(di   ireocuw-irtirr  blüht. 

1. 

lliiirieiiH  de  Wedele  iMiles, 

Taf.8, 11*.«.  8i<'irel    rund,    auf    iUm*    Fl:i(  ho    stellt    ein    Middrad     mit     ,s    Speiehen     und     10    Zjjhneii. 

Unisehrifr  zwischen  einfachen   Kreisen: 

-h  s.  h(i)üiMai.  i)((.  wuDULa. 

IrkuiMlc   \<»ni  Jahr   1322,   Lül».    l  rkimilriil».   U.  ]<    37:)  N..,,   42.'). 

Ferner  >in(l   nocli   ft)liren<ie  Siet^id  aufirefutuhMr. 

1)  Godeke  van  Wedele  eyn  erfzeten  here  to  Vchteiihagen. 

Sioir'd  rund  2  ,"^,,  (lUn.  hi  «inci'  rnjraliuiuni;.  <he  iiu>  G  KriMSS('i;ni{'nl<*n  und  3  Snilzen  Lri'l.'ildet  \>U 
welche   letztere   nnl    einer  Lifienhhnne   in    den    Scliriflriind   m.iieii,   5^1eh!    eui   Seliüd,   auf  weleheni   ein  Mnlilr^iJ 

mit  H  Speiehen    und    10   Z.finen    liei;l.     rni^elnill    zwix'l.tii    I'cilenkrei.si-n ;    SUllflü     llOÖcIlC    ^(C     ttICvCl) 

l'rkimtli".  I"win>l'tliliin,i;>l>ri.r  (i^■.<^  (Mulckc  \;in  Wtdcl  lur  sciiuii  Kruclit  Kur»!  Jltvn ,  drv  in  Lühoc.k  mit 
JIi.rinL^ni   annck<»mii.(  ii   m  i.      l.'i'.U   dt'.s  «liii.-dag' .->   in   <(>'>■  ('riici'.>\v.k. n. 

2)   Henning    van   Wedele    Knape   van   Wapene, 

wonallin    1«)    «h'in    \  i\  <'[)\\  aide    hi    .Slar_uar(h*. 

Sieufl  rund  2,',,  Cini.  .Vul  ^(ehendenl  Sehdd  ein  .Aliddrad  tnil  S  Spriehen  und  15  Z.dmen.  in 
der   Mute   eui'kh'in.T    nalhnjornl.      ruisehnft  :      +    S'    hdUIlfC^^    VÄll   WUDUr. 

I'iknnd«-:  Hin  Scineilx'n  drs  Kn.ijx'n  Ucnniii;;  v;ui  Wrilil  ;iii  den  li.iiii  von  l..üheck  mit  drr  Blltr. 
seinem  Kn»jclit  Uinrik  Vn.-zc  le  L;jsi  Hcrin^'t',  dif  «lers-dlc-  vrrl;id*ii  li.ihc.  vt'rakf<d;j:rn  zu  lassen  1394  vp  vn^cr 
vrowcn   dach   tu   liehriüissen. 
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70.    Langfhelowe,  Langelo. 

Es  haben  sich  im  Lübecker  Archive  zAvei  verschiedene  Siegel  zu  diesem 
Xamen  gefunden.  Beide  Familien  scheinen  in  Holstein  ansässig  gewesen  zu  sein. 
Ob  Langelohe  im  Amt  Reinbeck  oder  das  Dorf  gleiches  Namens  bei  Elmshorn  der 
einstige  Stammsitz  einer  derselben  gewesen  ist,  bleibt  ungeAviss.  Das  Dänische  Adels- 
lexicon  führt  die  Familie  Langelo  an,  giebt  ihr  aber  ein  drittes,  von  beiden  ab- 
weichendes Wappen,  nämlich  auf  einem  schräg  rechts  getheilten  Schild  ein  Reh, 
und  leitet  den  Namen  von  Langelohe  bei  Reinbeck  ab.  Ein  Mitglied  der  ersten 
hier  zunächst  genannten  Familie,  Volrad  Langhelowe,  hatte  Grundbesitz  in  Kaköhl. 
Die  zweite  Familie,  welche  einen  Wolf  im  Siegel  hat,  wird  als  siegelverwandt 
bei  den  van  der  Wisch  eingereiht  werden.  In  Urkunden  kommt  der  Name  zuerst 
1293  mit  Johannes  Langelowe  miles  vor.  Lüb.  Urkundenb.  L  p.  548  No.  607. 
Im  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  verschwindet  der  Name  Langelo  aus  den  Urkunden. 

I. 

Hermannus  Langelo« 

Siegel  rund,  aufstehendem  Schild  eine  gefüllte  Rose.  Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen:  Taf.8,i80. 

8'  haRü^ÄRni.  LmLeuLo 

Urkande  vom  Jahr  1333,  Lflb.  Urkundenb.  H.  p.  502  No.  561. 

Ausser  diesem  ist  noch  folgendes  Siegel  gefunden: 

1)  Volrad  Langelow  Knape. 

Siegel  schildförmig,  auf  dem  Schild  steht  eine  Rose,  aus  6  Blättern,  die  sich  um  eine  gekörnte 
Scheibe  ordnen,  gebildet.    Umschrift  zwischen  einfachen  Linien:    ->   .  S'  VOLRÄDI  •!   LÄIK^höLOWa 

Urkunde:  Der  Knape  Volrad  Langelow  und  des-sen  Sohn  Marquard  von  Kaköhl  Urkunden  über  ihre 
Differenz  mit  dem  8t.  Johannis-Kloster  zu  Lübeck.  1353  in  die  inventionis  crucis  Zeugen  sind:  der  Bischof  Ber- 
tram von  Lübeck  und  3  Brüder  Rantzau. 

71.    Lnbbetin^  Lnbetin,  Lnbbetyn. 

Dieses  alte  Geschlecht,  welches  seinen  Namen  von  dem  Dürfe  Löptin  bei 
Preetz  trägt,  kommt  nur  sparsam  in  Urkunden  vor.  Schon  1281  werden  Lupus 
und  Marquardus  Lubetin  genannt.  Schlesw.-Holst.  Urkundenb.  I.  p.  216  No  XXVIII. 
Im  Lübecker  Archiv  haben  sich  bisher  nur  zwei  Johamies  Lubbetin  gefunden,  deren 
Siegel  unten  folgen.  Bald  nach  1350  scheint  die  Familie  erloschen  zu  sein.  Das 
Dänische  Adelslexicon  führt  den  Namen  an,  doch  ist  ihm  das  Siegel  unbekannt  geblieben. 

L 

Johan  Lubbetin  Knape. 

Siegel  schildförmig,   der  Schild  ist  gespalten,  vorne  nait  weitläufigen  Rautenlinien  über- T«f.9,i2K 
logen,  in  den  Rauten  steht  je  ein  Punkte  hinten  4  mal  quer  e:estreift,  der  2.  und  4.  Streifen  auf- 
liegend und  dicht  kreuzweise  schraffirt.     Umschrift  zwischen  Perlenlinien: 

+  S'  lOhHnniS  L(VBB)0Tlft8    . 

Urkunde  vom  Jahr  1346,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  794  No.  854. 
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Ausserdem  noch  das  folgende  Siegel: 

1)  Johannes  Lubbetyn  Pamnloa. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  die  Theilung  wie  bei  I.,  jedoch  ist  auf  der  linken 
Seite  der  1.  und  3.  Streifen  aufliegend  und  schraffirt.   Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:   •  •  •  IOh7IIl(llIS) 

LVBBa(Tin) 

Urkunde  vom  Jahr  1350,  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  894  No.  969. 

72.    Ldtzowe. 

Diese  hauptsächlich  in  Meklenburg  begüterte  Familie  hat  schon  früh  um 
den  Schallsee  im  Lauenburgischen  Besitzungen  gehabt.  So  finden  wir  1334  Wipert 
Lutzowe  zu  Thurow,  1417  einen  andern  Wipert  zu  Stintenburg.  In  den  Jahren 
1571 — 1697  besass  die  Familie  auch  Seedorf.  In  Lübecker  Urkunden  konamt  der 
Name  zuerst  mit  dem  Ritter  Wipertus  Lutzowe  im  Jahr  1319  vor  (Lüb.  Urkundenb. 
n.  p.  321  No.  371),  doch  wird  in  Meklenburg  schon  um  1301  eines  Ritters  Jo- 
hannes Lutzowe  erwähnt.  Meklenb,  Jahrb.  A.  XVIII.  p.  213.  Die  Familie  blüht  noch, 
doch  ist  sie  in  Lauenburg  nicht  mehr  ansässig. 

L 

e 

Vieko  Lutzowe  Famulus. 

T«f  9  122.  Siegel  schildförmig,   auf  dem   Schild   eine  schrägrechts  gellte  Leiter  mit  5  Sprossen. 

Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+  s'  viaaoNis.  lvtz(o)w 

Urkunde  vom  Jahr  1348,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  837  No.  907. 

II. 

o 

Heriuannus  Lutzowe  Famulus. 

Taf.9  123.  Siegel   rund,   auf  stehendem    Schild    eine  schrägUnks  gelegte    Leiter   mit    4   Sprossen. 

Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+  s'  haRfflaa .  Lvsowa  <>^ 

Urkunde:  Urfehde  des  Volrad  Lasbeke ^junior.  Eidheiter  sind:  Volrad  Laebeke  senior,  Yicke  Schar- 
penberoh,  Detleaus  Scbarpeuberch ,  Hermannas  Lutzowe  und  Hennekc  Tzechere  famuli.  1388  in  profesto  b. 
Michaelis  Archangclis. 

IIL 

o 

Junge  Hans  Lutzow  wonhaftich  tho  Grabouwe. 

Taf.9, 124.  Siegel  rund,  über  einem  nach  links  gelehnten  Schild,  aufweichen  eine  5sprossige Leiter 

Schräglinks  gel^  ist,  steht  ein  linksgekehrj;er  Helm  mit  Helmdecke,  die  in  Ranken  ausläuft,  und 
mit  einem  Vogelflug  als  Helmzier.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

^  (ioljannts)  fpfsom  -♦^ 

Urkunde:  Bernd,  Wypert  und  Helmold,  Gebrttder  und  Söhne  des  Berond  ran  Plessen  to  Qrotenhaoe, 
Knapen,  Urkunden  für  sich  und  als  Vormünder  ihrer  unmündigen  Geschwister,  Cord,  Reymer,  Hartich,  Luder, 
Anueke  und  Sefken,  über  den  von  ihnen  geschehenen  ^Verkauf  von  Goldensee  an  das  Kloster  Marienwolde.  Mit- 
gelober  sind :  Bertelt  Bersse  to  Rambowe,  Clawes  Lutzowe,  junge  Hans  Lutzowe,  Brodere,  to  Grabouwe  und  Reymer 
yan  Plcsse  tom  Erpeshagen.     1456  in  deme  Achtendage  der  h.  dryer  Konige. 
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Sodann  sind  folgende  Siegel  aufgefunden: 

1)  Wipert  Lntiowe  Miles. 

Siegel  schildförmig  S  Ctm.  hoch.    Auf  den  Schild  ist  eine  4sprossige  Leiter  schrflgrechts  gelegt. 
Umschrift:     +  S  WIP0RT!  (.LV)SOV  MI(LITIS) 

Urkunde  vom  Jahr  1336,  LÜb.  Urkundenb.  II.  p.  585  No.  634. 

Vicko  LntEowe 


Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  den  Schild  ist  eine  4sprossige  Leiter  schrttgrechts  gelegt,  der 
Grund   neben    und    über    dem    Schild  ist    mit    einigen    Blumen    verziert.     Umschrift:     -|~    ^*    VIKLfi  •** 

LYTSOWa  . . 

Urkunden:  A.  Vicke  Lntzowe  und  seine  Compromissoren  Bauen  de  Bamekowe,  Hinricns  Stralendorpe 
Ritter  und  Hartwicus  Kule  Knape  vermitteln  einen  Friedensvertrag  zwischen  der  Stadt  Lübeck  einerseits  und  Vioko 
Lntzowc  und  Nicolaus  Gupkowe  andererseits.     1355,  in  octava  Corp.  Cliristi. 

B.     vom  Jahr  1357,  s.  bei  Bulowe  No.  9  A. 

3)  VolradnB  Lutsowe  Armiger. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  liefet  schräglinks  eine  5sprossige  Leiter.  Umschrift: 
+  S   WOLRHDI  LVZOV: 

Urkunde  vom  Jahr  1357,  s.  bei  Bulowo  No.  9  A. 

4)  LuderuB  fllins  Luderi  de  Lntiowe. 

Siegel  rund  3  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  eine  ösprossige  Leiter  schriiglinks  gelegt.  Umschrift: 
+  S  :  LVDaRI:  LV(TZO)W(0 

Urkunde :  Ein  Schreiben  des  Luderus  filius  Luderi  de  Lutzowe,  worin  er  den  Volradus  Lutzowe  seinen 
Patmas  nennt.  Zeugen  sind:  Ivahus  do  Barnekowe,  Vicko  Moltekt;  de  i^trytvelde  milites  und  Dnnqnardus  de 
Biüowe  armiger.     136S  feria  4  post  festum  conversionis  s.  Pauli. 

5)  Dethlef  Lutzowe. 

Siegel  rund  8  Ctm.  Auf  gelehntem  Schild  eine  4sprossige  Leiter,  der  Grund  um  den  Schild 
mit  Laubgewinden  verziert.     Umschrift:     +   S'  D0TxL0VI   LVSOW  ♦ 

Urkunde:  Volrad  und  Luder  Knapen,  gheheten  Lutzowe,  geloben  den  Lübeckern  Frieden  zu  halten  mit 
SUgiger  vorheriger  Kündigung.  Mitgelober  sind:  Dcthlef  und  Borchard  Lutzowe  und  Ilennokc  van  Pentze. 
1363  to  vastelauende. 

6)  Luder  Lntiowe  Knape  her  Luder  son. 

Siegel  nind  2^^  Ctm.  Auf  stehendem  Schilil  eine  schrägrechts  gelegte  Leiter  mit  4  Sprossen. 
Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:'     ">   .8'  LVDaHl-    LVTZOW. 

Urkunde:  Urfehde  des  Luder  Lutzowe,  her  Lnderson  ghnder  dechtnisse,  Knape.  Eidhelfer  sind:  Jobatt 
Lotzow  Ridder,  Hennan  Lutzowe  und  Luder  Lutzowe  Knapen.     1394  in  die  b.  Petri  ad  cathedra. 

7)  Johan  Lutiow  Ritter. 

Siegel   rund   2^   Ctm.      Auf    stehendem    Schild    eine    schrügrechts    gelegte    48pros9ige    Leiter. 
Umschrift  zwischen  feinen  Kreisen:      +   8  lOhTmiS  •  LV'^ZOW    S^ 
Urkunde  vom  Jahr  1394,  siehe  bei  No.  6.  * 

8)  Hennan  Lutiowe  Knape. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.     Auf  stehendem    Schild    eine   schrägrechts  gelegte  4sprossige  Leiter,  im 
Grund   über  dem  Schild  einige   Blümchen.      Umschnft :     +   8.    haRffiTCRIll  +  LVa.XOWB- 
Urkunden:    A.    vom  Jahr  1394,  s.  bei  No.  »6. 

B.  Vertrag  der  Stadt  Lübeck  auf  3  Jahre  mit  Wjperd  und  Johann  Ryddem,  Hennan  und 
Luder  Knapen,  gebeten  Lutzowe,  nach  welchem  den  Lübeckern  die  Schlösser  Grabowe  und  Wittenboroh  offen  sein 
tollen.     1394  in  sunte  Elseben  Auende  der  hilgen  Vrowen. 
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9)  Johan  Lutzowe  Rydder  (wonyliuh  to  (irabow). 

Sieq«^!   riiiitl    3    (itm.      bor    sI^ImmkIo    Schild    mit    einer   :>rln'aL:;recl]t.s   «iiMolintcn   4snrossii<en   Leiter 
ist   unigohoM    von    oiiicrn    «^pitzhoLci^f'n     Vierpass,    (1«v-;s('M    Spitzen    durch     den    Schiiftrand    reichen    und    mit 

Mansswerk    iius-efüllt    sind.       Umschrift:    ^    Jnj     ioljis     fu(50nHMt    ItlifillS 

l'rkmiden:     A.      vom  .Jahr   1394,  s.  hei   Nu.   8   H 

B.  Siihii»'  zwisclien  der  Stadt  Lü])i-ck  und  llenueke  vader.  Holte  und  Joachyin  soues, 
Knapen  alle  glicUcten  Ihiztiikoppc  wonat'tich  to  duine  Rutiiighe.  Zeugen  ^illd:  Jolian  Lutzow  Kidder,  Wipert 
Lutzow  brodore  wonat'ricli  to  (irahou,  Volrad  Lnt/ow  und  Card  van  Pt-ntze,  Knapeu.  1414  in  dorne  Daglic  vDs»fr 
leiien  vrouwi-n  io  liclitmissen. 

10)  Wipert  Lutzowe  Rydder. 

Sici^el    i'und    3  ^*^,    (lim.      Aul    .stehendem    SchihI    eine   s(diraL;rech(s   i;eh^irte    4sprossige    I^eiler,  der 
Schild    ist    von     einem     Dreipass     unii;chen.     der     mil     cKmi     l'>ndhinm<*hen     dni(h     di'ii    Schriftrand    reicht. 

Umschrift:    ^'(igiffuiii)  tuipcdi   fujoiucrt  miififis 

Urkunde  vom  Jahr   1304,  s.  hei   No.  8  H 

11)  Luder  Lutzowe  Knape. 

Sieuel    rund     2  j Y,     CUu,       Auf    stellendem    Schild     eine    4sprossit;e    Keiler     schratjrechts     .gelegt, 
Umschrift      <^  8   LVnaR     LWSOVVI) 

l.'rkunde  vom  dalir   1304,  s.  hei   No.  S  R. 

12)  Hermen  Lutzowe. 

Siegel    run<l     2  j\,     Ctm.       Auf    slehendem     Schihl     eine    ispros^me    Leiter     schrai^rcchts     gelegt. 

Umschrift  zwischen    einfach«!!    Krtisen        c     ^    l)iTlltC  ©  luCOlPC  O  ^  ^ 

Urkunde:      Heniieii    i^uizowc    ipiittirt    d«ii     iiatli    der    Stadt    Ijiihecik    üher  <'iiiplan;^enen   Sold.      1396  vppe 
den  hilglien   crnees  dach,   alse   id  ghehogi't    wart. 

13)  Clawes  Lutzowe  wonhafFtig  to  Grabouwe. 

Siei;el  rund  2  ^'\^  (llni.  Auf  .^enei^leii  Siliild  isl  (in»'  4spi"os>i^e  Leiter  schr.iiilinks  ijeleu't.  Der 
Schild    steht   in   einer    Umiiehunjj:.    die   aus    3    Spitzho^en    und    :>    KiiMs-eoinenten    Li(d»ihlet   i>t    und    theil\vei?e 

in    den   Schriftrand    hineinragt.      Ufuschrifl:      <•-  ^  '[■   cli^lPCS   •    •   IvWoV 
Urkunde  v<jm  Jahr   N.'G,  s.  ln;i   ill. 

14)  Hartich  Lutzouwe  to  Lutzouwe  wonende  Luders  son. 

Sie<;(d    lurul    2,-,.    (!lni.      Auf    ueschn.dielleni    S(hild    eine    4si)rossiL;e    Leiter    schriii^rechts    celei>l. 

Umschrift   zwisclun    zwei   kr.dti-en    Peiienkr«'i>en ;      •:•  ^*    Ijcvlld)  v  lüls|OU  v- 

Urkunde:  Il.irticlt  Lutzouwe,  Luders  Sohn,  to  Lutzouwe  wonende  (auf  dem  Siegcli)ande  steht  to 
Diitzouwe)  schw<'»rt  dem  Rath  von  Lüheck  Url'elide  JMdh  dl'ir  sind:  liuder  liiissowc  dessulvigeii  Hartiges  vader, 
Luder  Lussouwe  llariiges  liroder,  Hans  Lussouwe  Ludir>  liroder,  (lawe.s  I-.ussouw(>,  Hosse  Lussouwe,  Marquart 
Lussouwe  to  i'ressir,  VoUert  Lussouwe  ok  to  l*re.ssir  vnde  Bo.ss«*  Lutzouwe  to  Lutzouwe  woncndo.  1483  am  Midde- 
weken  na  decollationis  Joh.   Hapt. 

15)  Luder  Lussouwe  Hartiges  Vader. 

Siegel    rund    2  ,'y,    Ulm.      Der    uniicscdinahelte  Schild    fidirt    eine    4spr()>sii;e  Leiter,    schra.trreclit» 

i^elegl.    Die  Umschrift  war  nicht  klar,  ^ie  heisst  vielleichl:  '.'    iv^CV   .*.    lüljoip    y\f 
Urkunde  vom  Jahr   1483,  s.  h<i   No    14. 

Dasselhe  Siegel  hing  an   obiger  Urknnde   für  den  Sohn   Luder. 

16)  Clawes  Lussouwe. 

Siegel  rund  2  ^-^'i,  t>tm.  Auf  geschnnheltem  Schild  eine  4sprossi,ue  Leiter  schrägrechts  gelebt. 
Umschrift:      %-  ST'  <v  cflllUCS  <•  fpisfoU 

Urkunde  vom  Jahr   1483,  s    hei   N(>.   14. 
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17)  Boete  LuMouwe. 

Siegel  ruDd  2^]|Clm.     Auf  steheodem    Schild   eine   schrägrechts    gelegte    Leiter   mit   nur   drei 

Sprossen.     Urosohrift  swiacbea  derben  Perlenkreiseo :    3  ^  ^^^  v^-^-^*  (vfotO  J/^^ 
Urkunde  vom  Jahr  1483.  b.  bei  No.  14. 
Der  zweite  Bossejhatte  dasselbe  Siegel  gebraucht. 

18)  Marquart  Lussonwe  to  Pressir. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Ueber  einem  geneigten  Schild,  der  eine  Leiter  mit  drei  Sprossen  fUbrt, 
steht  ein  Helm   von   vorne   geseho    mit  S   Federn  besteckt.     Umschrift  zwischen  Kreisen,    deren  äusserer 

jchnurfbrmig  ist:    +    mor((fU(ir)(    ivfotO     (sehr  roh  gemacht.) 
Urkunde  vom  Jahr  1483,  s.  bei  No.  14. 

19)  Vollert  Lnssouwe  to  Pressir. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  eine  ösprossige  Leiter  schräglinks  gelegt.  Um- 
schrift unleserlich. 

Urkunde  vom  Jabr  1483,  s«  bei  No.  14. 

73.    Heineratorp,  Heynerstorp. 

Diese  Adelsfamilie  nannte  sieh  nach  dem  Dorfe  Meinsdorf,  1'/^  Meile  süd- 
östlich von  Plön.  Sie  war  ausserdem  ansässig  zu  Schmool  imd  Hohenfelde  bei 
Lütgenburg  und  zu  Oppendorf  bei  Kiel.  Zuerst  tritt  der  Name  in  Urkunden  mit 
Marquardus  de  Meinerstorp  1281  auf.  Schlesw.-Holst  Urkundenb,  L  p.  218  XXX. 
Xaeh  dem  Dänischen  Adelslexicon  starb  die  Familie  mit  Chrißtofler  Meinstorff 
1664  Dec.  5.  aus.  Das  Siegel  zeigt  manche  Verschiedenheiten  in  der  Darstellung, 
irie  aus  den  Abbildungen  erhellt. 

Heiinyngus  Meynerstorp  Armiger. 

Siegel   rund,   auf  stehendem   Schild   eine   aufrechtstehende   Spitze,    die    den    Oberrand  Taf.9,i»5. 
erreicht;  der  Grund  ist  rechts  mit  kleinen  Kügelchen  belegt,  links  kreuzweise  schraffirt.    Umschrift 
zwischen  Perlenkreisen: 

+  8  haaniei   maYRaRSTORP 

Urkunde:  Uennyngus  Meynurstorp  armiger  verBcbrcibt  dem  Lübecker  Bürger  Thidcnian  Bragghemaa 
*omf^  Lüb.  Pf.  Mitgelober  sind  Hartwicus  Tzabel  und  Koler  Meyncrstorp  famuli.  von  Seiten  des  Empfängers 
xeagen  Conradus  und  Albertus,  Brüder  des  genannten  Bruggbeman,  und  Lndekinus  Snakenbekc.  1360  feria  5 
proxima  post  octavam  Epypbanie  domin i. 

Timnio  Colre  Meinerstorp  Armiger. 

Siegel  rund,  auf  der  Siegelfläche  steht  ein  Helm  rechts  gewendet,  auf  demselben  eine  Taf.9,it6. 
ninde  Scheil^,  die  rechts  mit  5  Reiherfedern,   links  mit  6  Hahnenfedern  halbkreisförmig  besteckt 
LjI.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:  __ 

+  s'.  TiQQonis  KOLaR  fflaYnai^sTO 

Urkunde  vom  Jabr  1366,  s.  bei  Krnmmendik  No.  d  D. 

DL 
Hijirie  Meyuerstorp  Knape» 

Siegel  schildförmig,  auf  geneigtem  Schild,  der  gespalten  ist,  eine  aufrechtstehende  Spits^  Taf.9,i»7. 
die  nur  bis  zur  Mitte  des  Schildes  reicht^  aU«  Flächen  sind  glatt.    Umschrift  zwischen  Perlenlinien: 

S  K  hIRRIK  X  fflainaR  +  STORPI 

Urkunde :    Hinrie  Meynerstorp  Knape  qoittirt  über  empfangenen  Sold  im  Dienste  der  Stadt  Lübeck  gegen 
SlchtUchen  Herreo  und  ikre  Heifer.     1410  in  profesto  puilficationis  virg.  marie. 

12 
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Sodann  sind  noch  folgende  Siegel  aufgefunden: 

1)  Johan  Meynentorpe  en  Bidder. 

Siegel  niDd  S  Clm.  Auf  der  Siegelfläche  »teht  ein  nach  links  gewendeter  Helm,  mit  5  Reiher- 
und  5  Hahnenfedern  besteckt,    unter   dem    Helm   hlingen  2  nach  vorne  wehende  Blinder  vor.     Umschrift: 

<-  s'  lOhKOtais  Da  QaYnaRS'^ORP.  atw 

Urkunde  vom  Jahr  1345,  Lüb.  Urknndenb.  II.  p.  781,  No.  844. 

2)  Hiiurik  Meynentorpe  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  der  Siegelfltiche  steht  ein  nach  rechts  gewendeter  Heim,  mit 
5  Reiherfedern  und  4  Hahnenfedern  besteckt,  hinter  dem  Helm  hängt  eine  Helmdecke  herab.     Umschrift: 

X  s*  hiüRioi  .fflainaR(s)DORPa. 

Urkunde  vom  Jabr  13.^3,  g.  Heft  III.  p.  S3  b.  Rantzowe  No.  2. 

3)  DeÜeuuB  Meynentorp.     (Timmo's  Vater.) 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  eine  glatte  aufstehende  und  bis  zum  Oberraod 
reichende  Spitze,  die  rechte  Seite  des  Grundes  mit  grossen  Rauten,  die  linke  mit  feinen  Kreuzstrichen 
schrafBrt.     Umschrift:     +  S'  DaTLa(F)  (QamaR8(T)0RP 

Urkunde:  Timme  Meyuerstorp  bescbwrt  sich,  dass  ihm  die  Rathmänner  der  StAdte  Lübeck,  Rostok, 
Stralsmid,  Wismar,  Greifswald,  Stettin  und  Kolberg  ihre  geleistete  Zusage  nicht  gehalten  haben.  Ohne  Jabr 
ipso  die  b ? 

Anm.  1.    Timmo  hat  das  Siegel  seines  Vaters  Detlef  benutzt,  da  sein  eignes  nicht  zur  Hand  war. 

Anm.  2.  Die  Urkunde  ist  zwischen  1367  und  1869  zu  setzen,  da  in  derselben  Bruno  r.  Warendorp  &I» 
Bügenneister  v.  Lübeck  und  Thomas  Morkerke  als  Ratbmann  genannt  werden.  Thomas,  schon  1366  im  Rath, 
wurde  aber  1889  Bürgermeister,  weshalb  der  erwähnte  Bruno  v  Warendorp  kaum  ein  andrer  sein  kann,  als  der  1367 
zu  Rath  gewählte,  1369  in  Dänemark  als  hansischer  Hauptmann  gefallene  Bruno. 

4)  Tymmo  Meinentorp. 

Siegel  rund  3-^  Ctm.  Ueber  , einem  gelehnten,  unten  in  den  Schriftrand  reichenden  Schild, 
welcher  eine  kreuzweise  schraffirte  Spitze,  die  bis  an  den  Oberrand  reicht,  in  glattem  Felde  führt,  steht 
ein  Helm  mit  12  im  Halbkreise  gestellten  Federn  besteckt.  Eine  Helmdecke  hängt  beiderseits  lappig  herah. 
Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen :     Z  TlOlfflaa  fflaiRaRZtORP 

Urkunde:    Urfehde  des  Tymmo  Meinerstorp.     1370  ipso  die  Amulfi  confesaoris. 

5)  Hexmingns  Meynentorp. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  eine  aufstehende  Spitze,  die  erhöht  aufliegt  und 
glatt  ist,  die  linke  Seite  des  Grundes  ist  fein  kreuzweise  schrafßrt,  die  rechte  glatt.  Umschrift  zwischen 
Perlenkreisen :     +  S'  lOhlHI  O  (DTTfRaRS^ORP 

Urkunde:  Ein  Schreiben  des  Henningus  Heinerstorp  an  den  Rath  von  Lübeck.  1871  feria  6  ante 
festum  s.  Michaelis  Archangelis. 

6)  Otto  Meynentorp  Knape. 

Siegel   rund    2^   Ctm.     Auf  stehendem   Schild   die   Spitze    wie   bei   III.     Umschrift:     §S^    "f 

0tU  +  +  mejjttf  por))  x  x  • 

ürkmide:  Otto  Meyuerstorp  Knape  sühnt  sich  mit  der  Stadt  Lübeck  aus.  Zieugen  sind  Heyne  Boltte 
und  Gerd  van  Lenthe  cives  lobicenses.     1466  Middewekens  na  s.  Martini  dage  d.  hilgen  Bischopea. 

In  der  Kirche  su  Schlamersdorf,  zwischen  Segeberg  und  Plön,  liegt  ein  Grabstein,  auf  welchem  in  der 
Mitte  ein  gelehnter  Schild  mit  Umrissen   eingehanen   ist,  der  das  Wappen  der  Meinerstorp  führt^^wie  es  bei  III. 

angegeben  ist.    Die  Umschrift  lautet:     .XHHO-    DRI-   ffl    000  •  XXVIII .    IR  (DIO)  ORffl  •    SOOR« 

O'.   IIIOOLn(VS)  (QHYRaRS'^ORP*      Abgebildet:    Jahrb.   f.   d.    Landesk.    d.    Hcrzogth.   Schlcsw. - HoUt- 

Lauenb.  2  p.  376  Fig.  4  der  Tafel. 

74.    Parkentln. 

Ein  Johannes  Parkentin  dictus  Zak  führt  das  Wappen  der  Meinerstorp  im 
Siegel     Dass    dieser    der   Familie    Meinerstorp   angehörte    und  sich  nur  als  viel- 
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leicht  zeitweiliger  Besitzer  des  Gutes  Parkentin  nach  demselben  nannte,  ist  kaum 
anzunehmen,  da  die  Parkentiner  vor-  und  nachher  dort  ansässig  waren.  Eher 
könnte  er  ein  Glied  der  Familie  Parkentin  gewesen  sein,  das  aus  irgend  welchem 
Grunde  das  Wappen  der  Meinerstorp  gebrauchte.  Bisher  ist  kein  ähnliches  Siegel 
mit  dem  Namen  Parkentin  vorgekommen. 

I. 
Johannes  Parkentin  dictus  Zack  Famulus. 

*         Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  eine  aufrechte  Spitze,  die  den  Oberrand  erreicht,  die  linke  T«f.9,i86. 
Seite  des  Grundes  ist  kreuzweise  schrafflrt,  die  rechte  glatt.    Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen : 

+  s'.  lOhTcnnas tir. 

Urkunde  vom  Jahr  1366.     W.  Mantels:  Lübeck  und  Marq.  v»  Westensee  p.  54  No.  26. 

Wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Vorigen  ist  Henneke  Parkentin  alius  dictus  Sack, 
obwohl  er  ein  anderes  Siegel  führt;  es  zeigt  nämlich  blos  den  Helm  in  der  Form,  wie  er  bei 
ien  anderen  Parkentin  gewöhnlich  ist. 

1)  Henneke  Parkentin  alias  diotus  Sack. 

Siegel  schildfiirmig  2^  Ctni.  hoch.     Auf  der  Schitdfläche  steht  ein  Hein)  von  vorne  gesehn,  an 
beiden  Seiten  desselben  sind  6  Federn  auf  eine  halbrunde  Scheibe  befestigt.  Umschrift:  8'  lOhlS  PTCKKetRTIR 
Urkande  vom  Jahr  1366,  s.  Heft  III.  p.  10  bei  Bocwolde  No.  17  B. 

75.    Vokendorpy  Fokendorp. 

Auch  dieser  Name  ist  bisher  nur  einmal  vorgekommen  mit  Marquard  de 
Vokendorp.  Sein  Siegel  ist  ähnhch  dem  der  Meinerstorp;  ob  er  aber  stamm- 
venvandt  mit  denselben  ist,  lässt  sich  nicht  näher  begründen.  In  der  Wilstermarsch 
Uli  Amt  Steinburg  hegt  ein  District,  Fockendorferducht,  worin  3  Höfe  Fockendorf 
heissea.  Möglicher  Weise  könnte  sich  ein  Zweig  der  Meinerstorp  danach  genannt  haben. 

L 

Marquardus  de  Vokendorp. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  eine  aufrechte  Spitze,  die  mit  kleinen  Knöpfchen  in  Taf.9, 1S9, 
schrägen  Reihen  dicht  belegt  ist.     Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

(+  s'  (Q7i)RQvnRr)i.  FOKanDO(riP) 

Urkunde:    Mane  de  Altena   und  Marquardus  de  Bucwolde  faniuli  schwören   Urfehde  fUr  Marquardus  de 
Vokendorp.     1353  in  die  nativitatis  b.  Marie  virginis. 

76.    Herzcel. 

Der  Name  dieser  FamiHe  kommt  schon  früh  vor,  im  Jahr  1188  ein  Wille- 
kinus  mid  1202  Johannes  mid  Willeheimus  (Hamb.  Urkundenb.  I.  p.  250  No.  282 
und  p.  292  No.  334).  In  den  Jahren  1374  und  1375  hatte  Henneke  Mertzel  Besitzungen 
in  der  Gegend  von  Pinneberg  und  üetersen.  (Topogr.  v.  Holst:  I.  p.  453  u.  544.) 
Das  einzige  Siegel,  welches  im  Lobecker  Archiv  aufgefunden  ist,  zeigt  leider  nur 
den  Helm  und  lässt  ungewiss,  welches  Wappen  die  Familie  führte.  Die  Helmzier, 
ähnlich  der  der  Familie  v.  Pentze,  doch  etwas  verschieden,  kommt  bei  andern 
holsteinischen  Geschlechtem  nicht  vor. 
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I. 

Ilermaiiiius  diistus  Merieel. 

Taf.9,lso.  Si^ei  rund,  auf  der  Fläche  steht  ein  Heim  von  vorne  gesehen,  an  dessen  Seite  je  ein^ 

Stange  befestigt  ist,  die  an  der  Spitze  einen  Federbusch  trägt;  eine  dritte  Stange  liegt  querüber, 
beiderseits  einen  solchen  Federbusch  tragend.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen; 

+  s'  haRfflHani  maR  — 

Urkunde  votn  Jahr  1348,  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  842  No.  915. 

77.    Keteeke. 

Ob  diese  Familie  in  Holstein  ansässig  gewesen  ist,  lässt  sich  nur  vermuthen. 
In  den  Jahren  1342  und  1343  erscheint  der  Ritter  Hartwicus  Metzeke  in  Gemein- 
schaft mit  einer  Anzahl  des  hervorragendsten  Adels  von  Holstein  im  Grefolge  der 
holsteinischen  Grafen.  In  Meklenburg  kommt  dies  Geschlecht  schon  früher  vor:  im 
Jahr  1241  wird  ein  Gerhardus  genannt  (Meklenb.  Jahrb.  A.  11,  p.  217),  und  Gerhardus 
und  Hartwicus  Metceke  1265.     (Urkundenb.  des  Bisth.  Lüb.  I.  p.  178  No.  167.) 

L 
llartwich  Metieke  Ridder« 

Taf.9,181.  Siegel  schildförmig,  auf  fein   kreuzweise  schrafürter  Schildfläche  liegen   zwei  schräg- 

gekreuzte  Lilienstabe,    die   unten  durch   eine  Querstange  verbunden  sind.     Umschrift  zwischen 
einfachen  Linien: 

+  8'  kurtwioi.  oeTzaKa 

Urkunden:     A     vom  Jalir  1343,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  694  No.  750. 
B         »         f      1343,     "  "  U.  p.  734  No.  785, 

Ausserdem  ist  nur  noch  folgendes  Siegel  bekannt  geworden: 

1)  Cort  Metseke. 

Siegel  ruod  8  Gloi.     Auf   stehendem  glaltaii  Schild    die    Liiienstäbe   wie    bei  f.,    in    dem   unlem 

geschlosseoen  Dreieck  schien  ein  etwas  undeuliiches  ffl  ko  stefapi.    Von  der  Umschrift  waren  nur  wenige 

Buohslabeo  erhalten. 

Urkunde  vom  Jahr  1349,  Lüb.  Urkundenb.  U.  p.  850  No.  924. 

78.    Mistorp,  Mystorp. 

Im  Kirchspiel  Preetz  lag  früher  ein  adeliges  Gut  Mystorp,  welches  dieser 
Familie  den  Namen  gab.  Es  ^vird  schon  1224  erwähnt.  Ein  Emeko  v.  Mestorp 
wird  im  Kieler  Stadtbuch  in  den  Jahren  1264—1289  genannt  Topogr.  v.  Holst 
n.  p.  593.  Die  Familie  soll  mit  zwei  Schwestern,  die  1561  im  Ehester  Preetz 
lebten^  erloschen  sein.  (Dämsches  Adelslexicon.)  Im  Lübecker  Archiv  ist  nur  das 
Siegdl  des  Folgenden  gdhmden  worden: 

Elems  Mystorp  Famulus. 

Taf.9,iss.  Siegel  rund,  auf  einein  gespaltenen  Schild  die  rechte  Seite  mit  drei  Sparren.    Umscbrift 

swischen  fflütten  Kreisen: 

O     S'  BLaRI.  ffilSTOßP. 

Urkunde  vom  Jahr  1386,  s.  bei  Barsbeke  I. 
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79.    Olthena,  OltUieima,  Altenaa. 

Der  Meierhof  Altona,  vormals  Oltena,  im  Gute  Oevelgönne  am  Süseleraee, 
hat  der  Familie  den  l^amen  gegeben.  Nur  wenige  Mitglieder  derselben  sind 
bekaiyit  geworden,  von  denen  sich  einer  auc^i  von  flkel^esto^'pe  naniite,  depi  jetei- 
gen Ekelßdprf  am  Wpl^rsteich,  gleiphfalls  im  Kirchspiel  St^sel.  Der  eyste,  d^v  ip 
Urkunden  vorkommt,  ißt  Thymmo  de  Olthenna  im  Jahr  1331.  Schlesw.- Holst 
ürkundenb.  L  p.  237  L.     Die  jp'amilie  scheint  früh  erloschen  zu  sein. 

L 
Ulape  de  Oltepa  (de  Ekelkestorpe)  Fanpuliis. 

Taf.9  ISS» 

Si^el   rund,    über    einem    in    den    Schriftrand    reichenden   gelehnten    und    gespaltenen       '  ' 
Schild,  der  rechte  \iifeitläufig  rautoqartig  schraffirt  ist  upd  links  einen  kreuzweise  dipht  schrafr 
lirten  Querbalken  führt,   steht  ein  Helm  von  vorne  gesehn,   mit  aufwehender    Helmdecke   und 
l  BüfTelhörnern  besteckt,  die  nach  aussen  je  mit  3  Federbüschen  geziert  sind.    Umschrift  zwischen 
glatten  Kreisen: 

">  ^'  Q7III0II-  Da    OLThCinn 

Urkunden:    A.    vom  Jahr  1358,  b.  bei  Vokendorp  I. 

B.        f         #»     1364,  s.  Heft  IIl-'p.  21  bei  Ckpywe  I. 

90.    iParkentin,  Parkeatyn. 

Die  Familie  nennt  sich  nach  dem  Dorfe  Parkentin,  jetzt  Barkentin,  im 
Lauenburgischen,  sie  ist  dabei'  aucb  in  Lauenburg  und  im  anstossenden  Meklenbm^ 
vornehmlich  ansässig,  wo  sie  vom  14. — 18.  Jahrhundert  in  zahlreiche^  Mitgliedern 
blühte.  Nach  dem  Danischen  Adelslexicon  ist  der  Mannsstamm  mit  Hinrich  Diderich 
V.  Barkentin  1769  erloschen;  in  Meklenburg  soll  die  letzte  des  Namens  eine  1775 
verstorbene  Coriventualin  in  Ribnitz  gewesen  sein.  Auch  nach  I^^ols.tein  sandte  sie 
Zweige  aus,  wie  der  ältere  Beiname  Holsate  beweist  Zu  diesen  darf  man  schwerlich 
den  Overboden  Gottschalk,  genannt  von  Parkentin,  rechnen,  denn  er  führt  das 
Wappen  der  Familie  de  Segeberge,  3  Seeblättei'.  Ürkundenb.  des  Bisthums  Lübeck 
L  p.  637  Anm.  Aber  auch  der  unten  erwähnte  Eccard  Holtsate  hat  ein  gänzlich 
abw^chendes  Wappen,  ein  andres  wiederum  sein  Bruder  Detlev.  Schlesw. - IJoIat 
ürkundenb.  I.  p.  87.  Endlich  zeigen  die  übrigen  Famihengheder,  deren  Siegel 
vorliegen,  den  Unterschied,  dass  die  früheren  den  quer  getheilten  Schild  unteii 
wieder  schrägrechts  theilen,  während  das  spätere  constante  Wappen  im  quer  getheil- 
ten Schild  eine  rechte  Spitze  blieb. 

I. 
Eekhardus  Holtsate  dietus  de  Parkentio. 

Siegel  schildförmig;,   auf  der  Fläche  unter  einem  leeren  Schildeshaupt  liegen  vier  linke  71^.9  134. 
Schrägbalken.     Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+  (Sie!LL)Vffl  haO(h)7{RDI.  pa    hO(LS)l?T« 

Urkande  vom  Jahr  1240,  Lüb.  Ürkundenb.  I.  p.  91  No    89. 
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n. 

Detlews  de  Belendorppe 

T«f.9,i3&.  Siegel    rund,    der    gelehnte    Schild  ist   quer   getheilt,    oben   mit   weitläufigen    Rauten 

schraffirt,  unten  schrägrechts  getheilt,  die  vordere  und  untere  Fläche  dicht  kreuzweise  schraffirt; 
über  dem  Schild  steht  ein  Helm,  jederseits  mit  5  Reiherfedern  auf  einer  halben  Scheibe  besteckt. 
Unter  dem  Helm  ragen  zwei  \erzierte  Bänder  vor.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+  8*.  DaxLavi.  Da  PTCRKanTin  ffliL' 

Urkanden:     A.     vom  Jahr  1345,  Lüb.  Ilrkundeub.  XL  p.  762  No.  819. 

B.  ff         ff      1348,      "  f  II.  p.  839  No.  909. 

C.  f*         ff      1351,  8.  bei  Gronowc  I.  A. 

D.  Notelmannus  dictns  Parkcntin  weiset  deu  Lübecker  Bürger  Ludolfus  Ekermann  auf 
gewisse  Besitzungen  in  Parkcntin  an,  als  Pfand  für  empfangene  32  m^  Lnb.  Pf.  Zeagcn  sind :  Dominus  Detlenus 
miles  de  Parkentin  luorans  in  Belendorpe,  Hinricns  Borcote  und  Heyneke  Parkcntin.     1368  in  octara  Pasche. 

E.  Herzog  Erich  v.  Sachsen  (de  Ulde;  und  sein  8ohn  Erich  schliessen  mit  der  Stadt  Lübeck 
einen  Frieden  auf  2  Jahre.  Mitgelober  sind :  Her  Detlef  Parkentyn,  Her  Wasmod  Schacke,  Her  Vicke  van  Hyd- 
zaker  Riddere,  Vollard  yan  Tzvle,  Henucke  Schacke,  Yolkqnin  Scarpenberch,  Hinrik  van  Cmmmesse,  Bredeboaet 
Tzabel,  Ekghert  Wulf  vnde  Wemeko  Bokswale  Knapen.     1368  in  s.  Mattias  daghe  d.  h.  Apoat 

F.  vom  Jahr  1371,  s.  bei  Dmienzee  No.  4. 

a.  ''  ff  1374,  s.  Heft  HI.  p.  4  bei  Rastorp  No.  1  A. 
H.  »  ff  1379,  ff  ff  ni.  p.  4  f  ff  No.  1  B. 
L         f*        ff      1383,  ♦»       "     HI.  p.  32  bei  Reventlow  No.  4. 

III. 

Ilenniiigus  Parkentin. 

Tai. 9, 136.  Siegel  rund,    der  gelehnt«  quergotheilte  Schild  ist   unten  wieder  schrägrechts   getheilt, 

die  linke  obere  Hälfte  dicht  schraffirt  und  aufliegend;  darüber  steht  ein  Helm  von  vorne  geseha, 
mit  unzerschlitzter  Helmdecke,  einem  Wulst  und  darüber  5  aufrechtstehende  Reiherfedern ;  Schild 
und  Helmzier  reichen  in  den  Schriftrand  hinein.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

wV  honniehi  PÄRKan^iRx 

Urkunde  vom  Jabr  1387,  sicbo  Heft  HI.  p.  11  bei  Bocwolde  No.  24. 

Ausser  diesen  sind  noch  folgende  Siegel  aufgefunden: 

1)  Detlenus  Parkentin  Holtste  dictas,  Miles. 

Siegel  rund  %^  Ctm.  Auf  der  SiegelHücbe  steht  ein  Helm  von  vorne  gesehn,  jederseits  mit 
6  Reiherfedern  besteckt,  die  halbkreisförmis:  um  eine  halbe  Scheibe  gestellt  sind.  Un^schrift  zwischen 
glatten   Kreisen:     +    S'   DaTLaVI  PifiKÖTIN.   ffllLITlS 

Urkunde  vom  Jahr  1319,  Lüb.  Urkundenb   II.  p.  327  No-  378. 

2)  Dominns  Hinrions  miles  de  Parkentin. 

Siegel   rund    ^^^    Ctm.      Der   stehende    Schild    ist    querij;etheilt    und    unten   wieder  schrägrechts 
getheilt,    doch  ist  diei  Quertheiluni;   etwas  Über  der  Mitte.     Die  Scbraffirung  der  Felder  wie  bei  II.     Im 
Grund   neben    und   Über   dem    Schild   sind    kleine    Blumenverzierungen    angebracht.      Umschrift    zwischen 
glatten  Kreisen:     O  S'.   hlOtmai.   D'  PHRKaRTtR  O  MILmS  :  ©  :  0  : 
'  Urkunde  vom  Jabr  132.},  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  387  No.  438. 

3)  Syfridns  de  Parkentin  Famnlns. 

Siec^el  rund  2-]^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  ist  die  Theilung  wie  bei  II.  angegeben.  Umschrift: 
O  S*.  SIFPJDI  O  .  PÄRKattTYR 

Urkunden :     A.     vom  Jahr  1336,  Lüb.  (  rkundenb.  II.  p.  589  No.  636. 
B.        »         <*      1840,      tf  ff  TT.  p.  646  No.  697. 

4)  Vioolans  Parkentyn  diotns  Creye. 

Siegel  schildförmig  S-j^  Ctm.  hoch.  Auf  der  Schildfläche  atebt  ein  Helm  von  voroe  gesebn. 
jederseits  mit  sechs  Reiherfedern  besteckt,  die  halbkreiafOrmig  um  eine  halbe  Scheibe  geordnet  sind. 
Umschrift:     +     8'.  RiaOLnh   PTCRKaRTIN- 

Urkunde  vom  Jahr  1341,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  1008  No.  1076. 
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5)  2tetlew8  Knlfiiic^k  de  Parkentyn. 

Siegel  rund  2-^  Ctin.  Auf  stehendem  Schild  die  Theilung  genau  so  wie  bei  No.  2.  Ueber 
dem   Schild    stehn   8    Federn,   die   in    den    Schriftrand    hineinragen.     Umschrift    zwischen    glatlen    Kreisen: 

+  s.  DaTLavi  piiRKanTYN 

Urkunde  vom  Jahr  1345,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  76S  No.  819. 

6)  Walraneniis  qnondaiii  filioB  Domini  Hottehnaimi  militU  de  Parkentyn. 

Siegel  schildförmig  2^  Ctm.  Auf  der  Schildfliiche  die  Theilung  völlig  wie  bei  No.  2.  Umschrift 
zwischen  glatten  Linien:     +  S^  WALRItVaR  PHRKORTIR 

Urkunde  vom  Jahr  1345,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  762  No-  819. 

7)  VottelmaimaB  Parkentin. 

Sieget  rund  8^  Ctm.  Auf  dem  geneigten  Schild  steht  die  Theilung  wie  bei  den  früheren,  nur 
i>t  dir»  Unke  Seite  der  untern  Hälfte  mit  grossen  Rauten  überzogen«  deren  jede  ein  Kreuzchen  enthKlt:  die 
«udem  beiden  Kiäeheu  sind  glatt.  Im  Grund  neb(.'o  dem  Schild  sind  Hanken verzierungeu  angebrachl. 
Umschrift:     .8'  NOTThaLfflimi  DB  PHRKaRTIR 

Urkunden:    A.     vom  Jahr  135 Ij  s.  bei  Gronowe  I.  A. 

B.  »       n'      1363,  s.  bei  Parkentin  II.  D. 

C.  "        "       186.%  8.  bei  Breide  No.  7. 

8)  SyfridiiB  Parkentyn  Pamnlns. 

Siegel  schildförmig  3^  Clm.  hoch.  Auf  der  Soliildflache  sieht  ein  Helm,  jederseits  mit  sechs 
Federn  um  eine  halbe  Scheibe  halbkreisförmig  besteckt.  Unter  dem  Helm  ragen  2  Bänder  vor.  Umschrift 
zwischen  glatten  Linien:     ">  8'.  SIFFRIDl*   PTCRKaRThlR 

Urkunden:  A.  Volrad  de  Bocwolde  arraiger  verpfHndet  das  Dorf  Malkendorf  dem  LÜb.  BQrger  Albert 
Braggemann.  Zeugen  sind:  SyfriduB  Parkentyn,  Otto  de  Bocwolde  und  Lambertus  de  Bocwolde  famuli.  1353 
feri«  4.  prox.  post  Dominicam  misericordia  domini 

B.  Hinricus  miles,  Marquard  and  Thimmo  famuli  dicti  de  Bocwolde,  morantes  in  Snicrode, 
Urkunden  über  den  Verkauf  von  Gleschendorf  für  1000  tn^  Lüb.  Pf.  an  das  H.  Geist-Hospital  in  Lübeck.  Zeugen 
sind:  Sifridus  de  Parkentin,  Syfridus  und  Ekhardus  fratres  de  Bocwolde,  dicti  de  Poteuitz,  Lambertus,  morans  in 
Kobertadorpe,  Otto  et  Lambertus  fratres  et  J^ifridus  morans  in  Hardcsdorpe,  Borchardus  et  Kreeteke  fratres,  dicti  de 
Bocwolde,  famuli.     1357  in  coena  domini  nostri. 

C.  vom  Jahr  1359,  s.  Heft  III.  p.  18  bei  Broctorp  No.  3,  wo  Syfridns  Parkentin  unter  den 
Zeugen  erscheint. 

9)  Hmricns  Parkentin  Armiger. 

Siegel  schildförmig  3 1'^  Clm.  hoch.    Auf  dt'r  Schildfläche  steht  ein   Helm,  ahnlich   wie  bei  No.  1. 
Umschrift,   oben   rechts  in   der  Ecke  beginnend:   +   8'    hIRRlOI   •    •  PHRKaRTf 
Urkunde  vom  Jahr  1357,  s.  bei  Bnlowe  No.  9  A 

10)  Heyneke  Parkentin. 

Siegel  rund   2^  Clm.     Auf  stehendem  Schild,  der  die  gewöhnliche  Theilung  zeigt,  ist  die  linke 
obere  Seite  der  untern  Hälfte  fein   gegittert.      Umschrift:     ;.   S*  hSYRORIS.    PHRKORTIR. 
Urkunde  vom  Jahr  1363,  s.  bei  II.  D. 

11)  Emeke  Parkentyn  PamnloB. 

Siegel  rund  2-1^^  Ctm.  Auf  der  Flliche  steht  ein  Helm,  der  jederseits  mit  5  Federn  besteckt 
ist,  die  unmittelbar  auf  dem  Helm  steho.     Umschrift:     <^  8'  afflfflaKIRl  PTCRKaRTIR 

Urkunde:  Sühne-Vertrag  zwischen  Tbidericus  et  Bertoldus  patmi  dicti  deRitserowo  ond  ihren  Freunden 
Uennekinus  de  Godendorpe,  Otto  de  Sletzen,  Reymarus  de  Plesse,  Volradns  Wesenberch,  Marquardus  de  Plone  und 
Loderus  Modentyn  famuli  einerseits,  und  dem  Advocaten  der  Stadt  Lübeck,  Tbidericus  Steynbecke,  andererseits. 
Uitgelober  sind :  Hartwicus  de  Ritzerowe,  Hartwicus  Crumcsse,  Emeke  Parkentyn  und  Henneke  Stake  famuli.  1365 
feria  3  infra  octavam  nativitatis  Christi. 

12  >  MarqnarduB  de  Parkentin  fiUuB  domini  Detlem. 

Siegel  schildförmig  2^  Ctm.  hoch.     Auf  dem    Schild   die   gewöhnliche    Theilung.      Das  Siegel 

IM  sehr  roh  gemacht.     Umschrift:     .  .  (iV1)/RQVnRDI  x  P 

Urkunden:    A.     vom  Jahr  1374,  s.  Hefl  TU.  p.  4  bei  Rastorp  No.  1  A. 
B.        »         f      1379,  »♦      "      lU.  p.  4    «  »        No.  1  B. 
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18)  Qawei  F|.ik«&tin  Kiape. 

Siegel    rund    2^    Ctm.      Auf   stehendem    Schild    die    Tbeilung   wie    bei    No.    IQ.      Umschrift: 

+  8'  niaoLRi.  PffRKaiiTin 

Urkando:  Die  Brüder  Bertolt.  Henneke  and  Tideke,  geboten  Prepe,  Fon^ftipli  to  KodentiHy  Terk»af«i 
f&r  300  taffk  Lüb.  Pf.  eine  Rente  von  24  mpt  an  den  Ka^lant  n|iser  vrouwen  to  s.  JoU^finei  Tp  dßme  (Sandie  tbo  Lübeck, 
und  haften  mit  Ufr^n^  Qifte  Modentin  hjpothekarisob  dafür.  Zeugen  sind:  Clawes  Parkenti^,  Johan  und  Vicke 
gebeten  Quitzoweu  Knapen.     1484  des  midwekens  na  s.  Mertens  dagbe  des  b.  biscopes. 

14)  Hartioh  Parkeotin  to  Oudonwe  KAape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  eine  recl^ts  gelegte  kreuzweise  schrafprte  Spitze. 
Umschrift  zwischen  einfachen   Kreisen :     p  ^üti\^  O  <>*  patßetliitl 

Url^nnden ;  A*  Der  Knappe  Hartioh  Parkentin  verkauft  dem  Ratb  von  Lübeolf  sein  Holz  ^i}f  dem  Felde 
M  Luttikqn  Pc^'kentin  für  270  iiijL  Lüb.  Pf.  Zeugen  sind:  Hans  Parkentin  und  Ludeke  Blücher  Voget  to  Labeck 
Knapen.     1441  des  dinxedages  negest  na*  dem  Palm  sondage. 

B.  Otto  V.  Ritzerowe  Knape  verkauft  aus  seinem  halben  Dorf  Poggensee  3  ia}C  jAhrl.  Renten 
für  45  n^  Lüb.  Pf  an  den  Rath  von  Mölln  für  eine  ViciMrle  in  dec  l^lrobe  dMelbst.  Zeugen  sind :  Hartich  f  a|rkenü% 
Hans  Daldorp  und  Hartioh  v.  Krumesse  ^napen.     1447  des  Sonauendes  vor  den  anderen  Sondagl^e  fun  dervasten. 

C.  Otto  V.  Ritserowe  Kpape  verkauft  an  den  Priester  Ludeken  ^eroiimann  zu  Mölln  aas 
seinem  Antbeil  des  Gutes  Luttken  Ritzerowe  1 2  rn^  Lüb.  Pf .  j&)irl.  Renten  für  200  »4^.  Zeugen  sind:  Luder  Scbacke, 
Hartich  Parkentin,  Hans  Daldorp,  Hartich  v.  Kpumesse,  Helmold  Scbarpenl^ercb  vnde  Otto  Wackerbard,  Henneken 
Wackerbard  sone,  Knapen.     1448  des  Midwekens  vor  Midvasten. 

D.  Hinrik  Krumesse  Knape,  seligen  Gerds  zone,  verkauft  dem  Bernde  Dartzow«,  Bürger  tos 
Lfibeck,  für  &&0  «^  Lttb.  Pf.  88^  mf^  Rente  aus  seinem  Dorf  und  Gut  Lanckouwe  in  deme  ^erspele  to  Q^lendoipf 
Zeugen  sind:  Otto  Wakerbard  de  oldere  to  Koval  e,  Hans  Daldorp,  Otto  v.  Ritzerouwe  to  Ritzerouwe,  Hartich 
jpi^kentin  tf>  Gudqwe  im  Kerspele  to  dem  Nyendorpe  und  Otto  Wakerbard  de  jüngere  ok  to  Kowalle  Kpapen.  1 45S 
f^  Doi^^aghe  yor  s.  Meiiens  dage  des  werden  h.  biscboppes- 

E-  Hans  v.  Ritzerowe,  Ottens  Sohn,  überweist  die  Hälfte  der  200  mjL,  welche  sein  T&ter 
gege^  13  ifift  Rente  in  der  Yicarie  der  Pfarrkirche  zu  Mölln  belegt  hat,  an  das  Gut  Lutten  Ritzerowe,  das  Leib- 
gedinge  seiner  Frau  Junten,  zu  61  niÜL  Renten.  Zeugen  sind:  Luder  Schacken  tor  Bastborst,  Qartich  Parkentin  and 
B^n^  Daldorp  tu  Lonborch  wonaftich.     1454  am  dage  Mertens  d.  h.  Bischoppes. 

F.  vom  «Jahr  1459,  s.  bei  Daldorp  U.  A- 

G.  Otto  Schack  to  Basthorst  urkundet  üb^r  den  Verkauf  von  7  n^  Rente  an  das  H.  Gei$(- 
Hospitftl  zu  Lübeo)c  lür  100  n^  Lüb  Pf.  Zeugen  sind:  Hartich  Parkentin  to  Gudow,  Ludolif  Schacke  toGultzowe 
und  Otto  Wakerbard  tu  Kowal  int  Kerspel  to  Sterlye  Knapen      1468  in  den  8ten  Dagben  na  pinxten. 

15)  ]Bbxu^  Parkentin  Knape. 

Siegel  rupd  2^  Ctm.  Auf  slehondem  Schild  die  querrechts  gelegte  Spitze  ^ie  bei  No.  14,  nur 
ist  die  SchrafGrung  feiner.     Umschrift:     ^    j^apS  SlAü.  parficnfill  ^^X?. 

Urkunden:    A.     vom  Jahr  1441,  s.  No.  14  A.  B     vom  Jahr  1458,  s    hei  Bulowe  No.   12. 

16)  Hennich  Parkentin  to  Pritzendorpe  Knape. 

Siegel  rund  2-^^^  Ctm.  Auf  stehendem  Schild  ist  die  querrechts  gelegte  Spitze  wie  der  Grund 
gUtt,  aber  etwüs  erhöht.     Um9c|irift  auf  einem  Bande:  •:>  ^:  j^enicQ  •    |)arfienfitt  <> 

Urkunde :  Schuldverschreibung  des  Herz.  Magnus  v.  Meklenbu^g  an  den  Rath  von  Lübeck  über  200  m)L 
Lüb.  Pf.  Martini  übers  Jahr  zurückzuzahlen;  Bürgen,  die  sieb  in) Nicbtzahlungsfall  zumEinläger  verpflichten,  sind: 
Mathias  van  Bi^lowe  Ritter,  Jobann  Schotze  tom  Nyenhagen,  Bernd  van  Plesse  tom  Erpesbagen  und  Hennich  Par- 
kentin to  Pritzendorpe  Knapen.     1472  am  Donredaghe  neghest  na  s.  Michaelis  dagbe. 

17)  Betleff  Parkentin  tom  Lutkenhone  Knape. 

Das  Siegel  ist  nach  Grösse,  Siegelbild  und  Umschrift  genau  so  wie  das  des  Ritters  Detleuus, 
welches  unter  II.  beschrieben  ist.  obwohl  es  nicht  mit  demselben  Stempel  geprägt  zu  sein  scheint.  Da 
der  Ritter  Detlef  aber  100  Jahr  früher  lebte,  so  ist  ^s  nicht  klar^  wie  der  Knape  Detlef  1472  i^ZM 
kommt,  sein  Siege]  zu  gebrauchen. 

Urkunde:  Cord  v.  Plesse,  ber  Berndes  son  tom  Grotenboue,  im  ]{[erspele  to  Boessow  belegen,  des 
Sticbtes  Baoeborch,  verkauft  den  Vorstehern  von  St  Jürgen  zu  Lübeck  gegen  Zahlung  von  60  mj^  Lüb  Pf.  eioe 
jftbrliche  Rente  von  4  mfk  aus  seinen  beiden  Erben  zu  Erpesbagen.  Zeugep  sind:  Dettleff  ran  Bockwolde  to 
Johanstorp,  Dctleff  Parkentin  tom  Intkenhoue,  beyde  belegen  im  Kfispele  Darsowe  Utt4  Johan  fiobötj^e  tcn  Donns- 
kendorpp  im  Kerspele  tor  Kalkborsi,  Kliapei).     1472  in  4pn  8tcn  I^agen  t^  pjri^te|^. 
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Holsteinische  und  Lanenbnrgisciie  Siegel 


des  Sllttelalters 
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geielchDet  wäi  erllatert  veo  C  J.  Hilde« 
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Viertes  Heft. 
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In  CommissioQ  der  v.  Rohden^schen  Buchhaadiuog. 
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AU  sie^^elverwandt  mit  den  Parkentin  ist,  aus  den  Familien  Holsteins  und  Lauenburgs, 
oar  anzuführen  das  Gescfalecfat: 

81.    Batlowe. 

•  Es  iat  seit  dem  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  im  Lande  Holstein  ansässig 
gewesen.  Schon  1301  wird  ein  Marquardus  Ratlow',  im  Gefolge  der  Grafen  Johann 
und  Gerhard  von  Holstein,  genannt  Schlesw.-Holst.  Urkundenb.  II.  p.  1  No.  2. 
Johann  Ratlowe  verkauft  1335  das  Dorf  Dannowe  im  Kirchsp.  Oldenburg  an  den 
Bischof  Hinrich  Bockholt  Ton  Lübeck.  Urkundenb.  des  Bisthums  Lübeck  I.  p.  767 
No.  606.  Nach  dem  dänischen  Adelslexicon  soll  *  die  Familie  mit  dem  Ritter  und 
Jägermeister  Christian  Ratlow  1752,  Juni  5,  erloschen  sein.  Siegel  haben  sich  erst 
aus  der  Zeit  nach  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  erhalten. 

I.  V 

Marquardus  Ratlow  armiger. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  eine  rechte  glatte  Spitze  im  weitläufig  kreuzweise  Taf.  lo,  is7. 
schrafBrten  Felde.    Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen:  , 

*  .S'  fflnRQ'DI.  RäTLOW. 

Urkuide  Tom  Jabr  1SS8,  in  Tigilia  s.  Thome  apostoli,    worin  Marqtiardas  Ratlow  armiger  den  Rath  der 
Stadt  Lübeck  Aber  empfangenen  Sold  qnittirt. 

II. 

Nyeolaus  Ratlowe  famolua. 

Siq:el  rund;  auf  stehendem   glatten   Schild  eine  linke,    kreuzweise  schrafßrte   Spitze.  Taf.  io,is8. 
Umschrifl  zwischen  ein(achen  Kreisen: 

*  s'  maoLnr  rätlow 

Urkunde  Tom  Jahr  1886,  Heft  V.  p.  36,  bei  Hennekinns  Barsbeke. 

III. 

Clawes  Ratlowe  Knape. 

Siegel  rund;  über  einem  geneigten  Schild,  der,  die  rechte  Spitze  glatt  in  glattem  Felde  Taf.io,i39. 
leigt  und  unten  durch  das  Schriftband  reicht,  steht  ein  Helm  ohne  Decke  und  Helmzier.    Um- 
schrift auf  einem  fliegenden  Bande: 

s  dmts  raffop 

Urkunde  rom  Jahr  1496,  Heft  III.  p.  31,  bei  Rerentlow  II. 


9 

Folgende  Siegel  sind  ausserdem  itoch  verglichen: 

1)  Clawet  Batlowe  Kioape. 
Siegel  rund  2^  Ctm.     Auf  stehendem    Schild    eine    rechte  Spitze;   von   einer   Schraflfirung  war 
bei  der  Stumpfheit  des  Abdruckes  nichts  zu  erkennen.     Umschrift:     S'-  CXÜWS  O  O  Xq{\9V^  ^  ^  <^  ^ 
Uriiande  Tom  Jahr  1461,  Heft  III.  pi  2,  bei  Alefeide  No.  •!. 

13 
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2>  Bmeke  Baü«we  Itai^a 

Siegel  rund  '2-^  Gtm.    Auf  stehendem  Schild  eine  rechte  Spitze,  di^  etwas  abgekürzt  i^.    Ütt»dhrift: 

5'  *   emefie  ^/o  raffowc  ^n^ 

Urkunde  Tom  Jahr  1469,  Heft  lU.  p.  31,  bei  Reventlow  II. 

Diese  hbtetei»isd^e  Familie  ^  die  ^itweilig  grodse  Beßitzsuo^eD  im  Ltüide 
hatte,  isxt  schon  Idngsl;  (als  stammverwandt  mit  den  V.  d.  Wisch,  WuS  m^  ai^deren 
betrachtet  worden.  Die  Amiahm^  wird  duücii  die  Siegd  bestätig«;.  Das  »GescMeefat 
der  PogghewJBch  tritt  unter  döfesen  Namen  im  Asifang  des  14.  JiJbrhundefts  luil. 
Thetleuus  Pogghewisch  miles^wird  sohon  182'2  erwähnt.  Sohlesw.'Hokt.  Cf4?ctiide&b.  B. 
p.  51  XLVin.    Nachkojnm'en  in  weiblicher  Linie  blühen  noch  in  Dänemark. 


Fönende  Siegel  kommen  im  Lübecker  Archive  vor: 

L 
Wulf  dictos  Pagghewtoeh  armiger, 

Taf.10,140.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  rechtsgekehrter  aufgerichfteter  WoTf.    Umschrift 

zwischen  einfachen  Kreisen: 

+  <y  tff.  wi.F.  poaehawüsaii  <^ 

Urkunde  vom  Jftbr  1348.    IXib.  UrkundeBbuoh  IL  p.  S41  No.  913. 

IL 
Ywen  l'ocgewisch  Knape. 

Tal.  10,141.  Siegel  rund,   über  einem  gelehnten  Schild  mit  dem  rechtsgekehrten  aufgerichteten  Wolf 

ein  Helm  mit  geschlitztel-  Helmdecke  und  einem  rechtsstehenden  Wolf  als  Helmzier;  letztere 
reicht  oben,  so  wie  der  Schild  unten  durch  den  Schriftrand.    Umschrift  zwischen  Perleokreisen: 

Uykufle:  Sthne  sUrEselietB  Hitirik  ^tm  A&eiielde  Rfdder,  Ym^en  Focgt^nscfti,  «Otto  4ahlDM»  Jdhui 
Molteke  vnde  Hinrik  Bantzowe,  Scbacken  sone,  Knapen,  und  der  Stadt  MLbeok.  Uld,  ^  isuiite  TfadsiaB  noettd« 
des  werden  Apostels. 

m. 

'  Henning  Poggewiseh  Knape. 

Taf.10,142.  Siegel  rund;  über  einem  gelehnten  Schild,  der  das  Siegelbild  desYorigei^  zeigt,  steht  ein 

Helm,  dessen  Helmdecke  in  Blumenranken  verläuft  und  oben  einen  wachsenden  recht^gekehrten 
Wolf  als  Helmzier  trägt.  Schild  und  Hdlm  ragen  in  den  Schtiltrand,  der  nach  auss^^n  von  einem 
derbeip  Perlenkreise  umgeben  ist.     Umaobrift: 

Urkunden:  A.  Tom  Jahr  1469  am  Sonauende  na  unser  leuentfrouwen  dageVisitationis.  Vertrag  swischeD 
der  schleswigschen  und  holsteinischen  Kittersbhaft  und  Steta  Lande  DitMirselMn  Itdtfer  JMralik  vder  Bt^dt  Lübeck. 
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B.  vom  Jahr  1469,  Heft  III.  p.  34,  l»ei  Bantsove  No.  .9  A, 

C.  Revers  des  Knappen  Henningk  Pogghewisch,  dass  er  Yom  Rathe  der  Stadt  Lübeck  zwei 
Briefe  surflokerhalten  habe,  den  eine»  ron  KöAig  Christiern  versiege tt,  auf  das  Sohloss  Tunder  laatend,  im  Werth 
von   25,000041  Lüb.,  und  den  andern  auf  den  Um^blag  von  K7I,  im  Werth  von  4500  mjL  Lüb.    1470,  des  Sonanen- 

OeOi  OMifissdris. 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  aufgefunden  worden:  ' 

1)  Wulf  Pogghewisoh  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendeoi  Schild  ein  rechtsgekehrter  aufgerichteter  Wolf.  Umschrift 
iwischen   einfacheu  Kreisen:     +  WVLP.  POeehaWISQh* 

Urkunden:    A.     vom  Jahr  1342.     Lüb.  Ürkundenb.  IL  p.  692  No.  750. 

B.  Johainea  dioios  de  Wisch  famulus  versprieht  snr  Sühne  seiner  Vergehen,  nachdem  er. 
«en    den    Knappen  Hamiiiglina  K^dlelberg]^,  Heyno  Vlamingh   und  Heyne  Wlf  gefangen,  der  Stadt  Lübeck  mit 
30  Gewappneten  auf  8  Wochen  su  dienen,  auf  ihre  Kost  und  seine  Qeiahr.    llitg»robeB  sind:    Nycolaas  Splyt  und 
Sifridus   de   Plone,  milites,    Wlf  dictus  Poggewisch,   Marquardus  und  Amoldus  dicti  de  Wisch,  famuli.     1360,  in  * 
die  b.  Mnrci  Evang. 

C.  vom  Jahr  1364,  Heft  V.  p.  40,  bei  Breide  No.  5. 

*  2)  Hartwich  ToggejriBdi  famoliu. 

Siegel  rund  3  Ctm.  Der  aufsteigende  Wolf  auf  dem  stehenden  Schild  ist  ähnlich,  .wie  bei  I. 
Umschnft:     +  8'  hRRTWiai.  •       • 

Urkunde  vom  Jahr  1868,  Hcfl  M.  p.  2,  bei  Aterclde  No.  2  C. 

An  der  Urkunde  voip  Jahr  1469,  die  Heft  HI.  p.  24  angeführt  ist,  hingen  noch  mehrere  Siegel  der 
Poggfaewisch,  indess  waren  alle  so  stumpf  und  in  der  Umschrift  so  unleserlich,  dass  die  Beschreibung  derselben  wenig 
festen  Anhalt  gegeben  bätte,  weswegen  sie  hier  weggelassen  sind. 

83.    De  Wisoh,  vaa  der  Wisoh,  de  Prato. 

Diese  init  den  Pogghewisoh  siegelverwandte  Familie  tritt  zuerst  1220  mit 
den  Brüdern  Thietbemus  und  Siarcus  (Syricus)  de  Prato  aui  Hamb.  Ürkundenb.  I. 
p.  390  No.  441.  Siegel  derselben  sind  im  Lttb  Archive  zuerst'  vom  Jahr  1343 
bekannt  geworden,  l^sebkommm  der  van  der  Wisch  leben  noch  im  Königreich 
Hajanover,  m  Holstein  sind  keine  mehr  ansAssig. 

i. 

Albern  van  der  Wisch  Ridder. 

Siegel  tund,  auf  stehendem  Sehild  ein  rechtsgekehrter  aufsteigender  Wolf,  der  Grund  Taf.  lo,  143. 
dhsa  SoUldes  ist  mit  kleinen  Blümchen  bestreut.    Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

2|c  ">  ^  <"  s'  RLBaimi.  Da.  wisoh.  ümlit 

Urkunde  Tom  Jahr  1343.     Lüh.  Urknndcnb.  IT.  p.  734  No.  785.  , 

II. 

Marqaard  Roreland  van  der  Wiach  Ridder« 

Sie^l  rund,  auf  stehendem   Schild  ein  reelitsgekethrter  aufsteigeader  Wolf  in  glattem  Taf.lo,i44. 
Felde.     Umschrift  zwischen  e^achißn  Kreisen: 

+  s  qsrqvärdi.  DB.  wisQha  ffliLir 

'  Urkunden:    A.     vom  Jahr  1343.    Lab.  Urkundenh.  p.  733  No.  7S4. 
B.        «*         IT      1343.         tf  »  p.  734  No.  785. 
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Umschrift 


Umscbrift; 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  verglichen: 

1)  Hicolans  van  der  Wisoh  Knape. 

Siegel  rund  2-A  Ctin.     Auf  stehendem  Schild  der  Wolf,  ähnlich  wie  bei  I.,  jedoch  auf  glattem 
Felde.     Umschrift:     +  8^  niaOLRI.  DB  WISQhB-  PÄfflLI 

Urkunde  vom  Jahr  1343.    Lüb.  «Urkundenb.  II.  p.  733  No.  784  die  Anmerkung. 

2)  Johannes  dictus  de  Wisch  famnliu. 

Siegel  rund  3  Ctm.    Auf  sehendem  Schild  ein  Wolf,  ähnlich,  nur  schlanker,  als  bei  I.,  auf  glat- 
tem Felde.     Umschrift:    ^'  S'  lOhÄUniS.  DB-  WISOkB« 

Urkunden:   A.    Yom  Jahr  1360,  Heft  VI.  p.  93  bei  Pogghe wisch  No.  1  B. 

B.    Johannes  de  Reventlow  yersohreibt  dem  Lübecker  Bdrger  Thideman  Brogghemaker  17  H^'' 
jährlicher  Konten.    Zeuge  ist  Johannes  ran  der  Wisch.     1360,  in  die  sanoti  Gregorij  pape. 

3)  ICarqnardns  dictas  de«  Wisch  famnlns. 

Siegel  rund  3  Ctm.     Auf  steheödem    glatten    Schild    der  Wolf,   aholich   wie   bei  I. 

♦  S'  (DäRQVäRDI  +  WLF  :  : 

Urkunde  vom  Jabr  1360,  Heft  VI.  p.  93  bei  Pogghewisch  No.  1  B. 

4)  Amoldns  dictns  de  Wisch  ÜEunulns. 

Siegel   rund    2^^   Ctm.      Auf   stehendem    glatten    Schild    der   Wolf,  wie    bei    11. 
•S'.  nimOLDL  WÄtt  DBR.  WIS 

Urkunde  Tom  Jahr  1360,  Heft  VI.  p.  93  bei  Pogghewisch  No.  1  B. 

5)  ICarqnard  van  der  Wisch,  Arndes  Broder. 
Siegel  rund  2y^  Ctm.    Auf  stehendem  Schild  ein  Wolf,  wie  bei  H.    Umschrift:    *  S'  fflARQ'-  • 

D«.  WISOk  -:- . 

Urkunde  Tom  Jahr  1364^  Heft  V.  p.  40  bei  Breide  No.  &. 

6)  Albert  van  der  Wisch,  Arndes  Veddere. 

Siegel   rund  8  Ctm.     Auf  stehendem   glatten    Schild    ein  Wolf,  wie  bei  I.     Umschrift  zwischeo 
Perlenkreisen:     +  S'  KLBBR'SI  O  DB  WISBk 

Urkunden:    A.    vom  Jahr  1364,  Heft  V.  p.  40  bei  Breide  No.  5. 

B.        f       »      1366,  Heft  HI.  p.  19  bei  Brokdorp  No.  8. 

7)  Amd  Tan  der  WiseL 

Siegel    rund     8    Ctm.       Auf   stehendem    Schild     ein    Wolf,    äbniich    wie    bei    I. 
^  S'  HRROLDI.  DB  WISQk 

Urkunde  vom  Jahr  1365,  Heft  V.  p.4)9  bei  Breide  UI. 

8)  Marqnard  van  der  Wisch  Knape,  Arndes  Broder. 

Siegel    rubd    2^    Ctm.      Auf   stehendem    Schild    ein    Wolf,    tthnlich    wie    bei    11. 
+  S  fflRRQVnRDI.  DB.  WlSGh 

Urkunde  vom  Jabr  1365,  Heft  Y.  p.  39  bei  Breide  lU. 

9)  Marqnardus  de  Wisch,  firater  AmoIdL 

Siegel    rund    Z-^    Ctm.      Auf   stehendem    Schild    ein    Wolf,    ähnlich    wie    bei    II. 
+  S'.  fflÄRVVRRDI.  DB-  WISQk  0 

Urkunde  vom  Jahr  1366.    W.  Mantels»  Lfibeck  n.  Marq.  v.  Westensee,  p.  54  No.  26. 
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10)  Clawes  van  der  Wisoh,  Wnlfesson.' 

Siegel  ruod  2-|^  Ctm.    Auf  geneigtem  Schild  ein  rochtsgekohrter  aufsteigender  Wolf.    Umschrift 

auf  einem   fliegenden  Bande:     $  ClüWS  (/p  Piltl*  Q^t*  VOlfo)- 

UrknndeD:    A.     vom  Jahr  1467,  Hßft  III.  p.  2  bei  Alefelde  III.  A. 
%  B.         "        f      1469,  Heft  in.  p.  Sl  bei  Reventlow  II. 

C.         "       IT      1474,  Heft  III.  p.  3  bei  Alefelde  No.  5  D. 

An  merk.    Es    ist   sehr   wahrscheinUch,  <  dass   die    Arnolde  No.  4  und  No.   7,    so    wie   die   Marqnarde 
No.  3,  5,  8  und  9  dieselben  Personen  sind,  obwohl  die  Siegel  von  einander  abweichen. 

84.    de  Knope. 

Von  dem  Gute  Bjioop  am  Kieler  Canal  wird  diese  Familie  den  Namen 
angenommen  haben.  Ausser  der  Gleichheit  des  Siegels  deuten  auch  die  Vornamen 
Wulf  und  Mfarquard  auf  die  Verwandtschaft  mit  den  Pogghewisch  und  van  der 
Wisch  hin.  Die  bekannt  gewordenen  Glieder  derselben  scheinen  alle  in  der  Um- 
gegend von  Kiel  ansässig  gewesen  zu  sein,  z.  B.  zu  Fresendorf  ein  Wulf  1356,  und 
Marquard  de  Knoop  1434  zu  Schulenhof,  Mielkendorf,  Moltsee.  VergL  Topographie 
von  Holstein  und  Lauenburg.  Schon  1322  kommt  ein  Lupus  de  Knope  vor,  Schlesw.-» 
Holst,  ürkundenb.  II.  p.  51.  Das  einzige  Siegel,  welches  im  Lüb.  Archive  gefunden 
wurde,  ist  leider  in  der  Umschrift  defect. 

L 
Volrados  d<D  Knope  armiger. 

Siegel   rund,  auf  stehendem  Schild  ein   rechtsgekehrter  aufsteigender  Wolf.     Umschrift  Taf.  io,  145. 
zwischen  einfachen  Kreisen: 

(+  s'.  VOLRÄ)DI.  WLF.  DB  (KROPa) 

Urkunde  Yom  Jahr  1S44.    Lüb.  ürkundenb.  U.  p.  740  No.  793, 


86.    Langhelow. 

• 

Es  ist  schon  oben  (Heft  V.  p.  79)  bei  der  Familie  gleiches  Namens  gesagt 
worden,  dass  sich  eine  fmdere  Familie  Langhelow  als  siegelverwandt  mit  den  van 
der  Wisch  erweise.  Im  Lüb.  Archive  isf  von  derselben  nur  ein  Siegel  gefunden 
worden.  Aus  der  Urkunde,  an  welcher  es  hing,  lässt  sich  indess  keine  Beziehung 
zu  den  Siegelverwandten  folgern. 

Luderus  Langhelow  faniulos. 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  ein  rechtsgekehrter  aufsteigender  Wolf.    Umschrift  Taf.  10,1 46. 
swifichen  einfachen  Kreisen: 

4e  s'.  LVDam.  .  LTracaLOvwa 

Uriiunde:  Ludems  LuigbeloMr  famulna  quittirt  den  Rath  der  Stadt  Lübeck  über  empfangenen  Sold.    1368, 
|«ria  6»  post  diem  Lucie  Tirginis. 
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M.    Wnlf. 

Der  Name  Wulf,  der  unter  dea  Pogghewisch  als  Vorname  vorkommt,  bei 
Volradus  de  Knop  und  Marquard  de  Wisch  No.  3  auf  der  Siegellegende  als 
Geschlechtsname  angedeutet  ist  und  zugleich  das  Siegelbild  sämmtlicher  Stamm- 
verwandten bezeichnet ,  müsste  eigentlich  als  der  der  Hauptfamilie  voran  stehn. 
Indess  ist  im  Lübecker  Archive  nur  ein  Siegel  der  hieher  gehörigen  Wulf  bekanut 
geworden;  während  die  Pogghewisch  und  van  der  Wisch  zahh-eich  erscheinen.  Eine 
andere  Familie  des  Namens  Wulf,  die  einen  Strahl  im  Siegel  führte  und  "demnach 
zu  den  Scharpenberch  und  Zule  zu  rechnen  ist,  kommt  während  der  Jahre  1302 — 
1430  mehrfach  vor,  weshalb  es  misslich  i^t,  einzelne  Adlige  dieses  Namens  ohne 
Eemitniss  des  Tegels  zu  der  einen  oder  anderen  Familie  »u  stallen. 

I. 
Marqivird  Wulf  Knape* 

Taf.10,147.  Siege)  runii,  auf  stellendem  Schild  ein  rcH^htsgekehrter  aufeieigender  W^lf.     Um$cl)nft 

zwischen  einfachen  Kreisen:, 

+  S^'  fflTCRQVTlKDI    +    WVLF   x 

Urkunde  vom  Jahr  1364,  Heft  V.  p.  64  bei  Manit«  I.  ' 

87.    Baboyse,  Baboyze. 

Ein  schon  1275  erwähntes  Dorf  in  der  Nähe  von  Elmshorn,  wo  sich  auch 
eine  Borg  befand,  ist  als  Stammsitz  dieser  Familie  anzunehmen.  Topographie  von 
Holst  u.  Lauenbi  IJ.  p.  313.  In  demselben  Jahre  1275  werden  zuerst  zwei  Brüder 
Lambertus  und  Borchardus  de  Raboyse  genannt.  Hämb.  Urkundenb.  L  p.  626 
No.  759.  Bis  zur  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  kommen  mehrere  des  Namens 
vor,  verschwinden  aber  dann.  Die  beiden  einzigen  Siegel,  die  im  Lüb.  Archive  sich 
finden,  sind  folgende: 

I. 

Slar^ardu»  dictuB  de  Kaboyie  arwlger« 

Taf.  10,148..       •        Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  8  recht^sebende' Bärenköpfe  2, 1.    Umschrill  zwischen 
glatten  Kreise : 

+  S'  fflffRQVnRDI.  R7(B0YSBJA 

Urkunde  vom  .UKr  1359,  Heft  Ul.  p.  18  bei  Brokdorp  No.  3. 

IL 
Otto  dictu8  d9  Raboyie  arniger» 

raf.10,149.  Siegel  rund,  auf  stehendem  Schild  3  linkssehende  Bärenköpfe  2;  1.     UMiachrift  swischen 

glatten  Kreisen: 

+  S'  oTToms.  RÄBOYsan 

Urkunde  vom  Jahr  1859,  Heft  HI.  p.  18  bei  Brokdorp  No.  3. 


97 

£b  gab  in  älterer  Zeit  mehrere  Ortschaften  dieses  Namens  in  Holstein,  jetzt 
Katjensdorf  genannt,  k.  B.  ein  Dorf  zwischen  Plön  und  Preetz  im  Gute  Rixdorf,  und 
ein  «iideres  in  der  Nähe  des  Gruber  See's,  Esp.  Grube.  Welche?  von  diesen  ^^ 
Fsamilie  Ratmerstorp  den  Namen  gegeben,  ist  aus  den  sparsamen  Notizen,  die  vor- ' 
B^en,  nicht  zu  ermitteln.  Im  Lübecker  Archive  sind  nur  zwei  Ritter  des  Namens 
vorgekommen,  Nicolaus  1293  (Lüb.  Urkundenb.  I.  p.  5^8  No.  607),  und  Johann, 
dessen  Siegel  unten  folgt  -Leider  führt  dasselbe  nur  den  Helm,  und  es  bleibt 
rweif  elhaft,  ob  die  Familie  zu  irgend  einem  sonst  bekannten  Stamme  gehört,  oder  ob 
das  dänische  Adelslexicon  Recht  hat,  wenn  es  derselben  einen  rechtsschrägen  Balken, 
mit  drei  Hufeisen  belegt,  a^ueigoet.  £bendaselbst  wird  AUch  gesagt,  dass  Glieder 
der  Familie  noch  im  15.  Jahrh.  in  Dänemark  vorgekommen  seien. 

Johannes  de  Ratmerstorp  miles« 

Si^el  schildförmig;   auf  der  Siegelfläche  steht  ein  üelni  von  vorne  g^ebn  ohne  Helm-  Taf.  10,150. 
decke,    oben  beiderseits   mit  einem  Rade,   welches   nach   aussen  etwas  gekrümmte  Zähnchen  hat. 
Umschrift  zwischen  einfachen  Linien : 

+  S'  lOßS.  ßffTQaRS^OKP 

Urkunde  vom  Jahr  1336.     Lfib.  Urkandoiib.  II.  p.  589  No.  636. 

89.    Bibe. 

Ob  der  unten  angeführte  Hermann  Ribe  als  ein  Nachkomme  der  in  früherer 
Zeit  mächtigen  Burgmänner  der  Herzoge  von  Sachaen-Lauenburg  anzunehmen  sei, 
kann  erst  sicher  entschieden  werden,  wenn  ein  beglaubigtes  Siegel  der  Letztem  be- 
kannt sein  wird.  Auch  sie  führten  häufig  den  Vornamen  Hermann,  was  eine 
Zusammengehörigkeit  vermuthen  lässt  Zuerst  wird  ein  Hermaim  Ribe  1274  ge- 
nannt. Lüb.  Urkundenb.  L  p.  327  No.  350.  In  Meklenburg  hat  ein  Geschlecht 
von  Rieben  bis  in  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  geblüht,  welches,  wie  d^  unten  genannte 
Herrn.  Ribe,  einen  Fisch  im  Wappen  führte.  (Ryba  heisst  slavisch  ein  Fisch.)  Wahr- 
a»cfaeinlich  gehören  diese  alle  zu  einem  Stamme. 

T.  .  •  ' 

Ueraiami  Bibe  Kaiye* 

Siegel  rpnd,  auf  stehendem   Schild   ein  gekrümmter,  mit  deni  Kopf  Aach,  der  rechten  TaT.io, i5i. 
CJberecke  gewandter  Fisch.     Umschrift  zwischen  a^latten  Kreisen: 

+  s'  haRaniui(i)  ribcoi* 

Urkunde:  Werner  van  Medinge  und  Egberd,  sein  Vetter,  erklirau  dem  Rathc  von  Lübeck,  dass  Friede 
swimthewk  ilrocaD  Min  solle  vegen  tkves  Kvcohtes  Olawes  Bktfni,  der  ibnen  «ttiser  der  Feldmark  von  Lübeck  „afghe- 
kenget  wi»t"  Zeugen  nad  BaiHasar  bere  van  Camys,  Volvad  van  Tanle  and  Hennan  fiüba,  Kmatpen,  1JB4,  rp  rasar 
-vrav^en  auent  to  licbtmissen. 
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90.    Biokelkestorpe,  BloUestorp,  Byxstorp,  Blostorp. 

Die  Familie  dieses  Namens  möge^  als  die  am  zahlreichsten  vertretene,  einer 
Reihe  siegelverwandter  Geschlechter  voranstehn,  wie  den  van  Owe,  de  Plone,  Schele 
mid  Wiltberch.  Sie  hat  ihren  Namen  von  dem  Gute  Rixdorf  im  Preetzer  Güter- 
district;  Ksp.  Lebrade,  angenommen.  Schon  1222  wird  sie  genannt,  wo  ein  Vol- 
radus  de  Ricclekcstorp  als  Zeuge  auftritt,  ürkundenb.  A  Bisth«  Lübeck  I.  p.  48 
No.  41.  Der  Letzte  des  Geschlechts  soll  nach  dem  dänischen  Adelslexicon  Folmer 
Rigstorp  gewesen  sein,  der,  zu  Weilegaard  ansässig;  im  Ani^ng  des  15.  Jahrhunderts 
gestorben  sei. 

Her  Johan  van  Riekelkestorpe  miles. 

Taf.io  152.  Siegel  rautenförmig;  auf  der  Fläche  steht  ein  Helm,  ohne  Ilelmdecke,  von  vorne  gesehen, 

mit  zwei   Bjäfelhörnern,  je  nach  aussen   mit  fünf  kleinen  Federn  besteckt.     Umschrift  zwischen 
glatten  Linien: 

+  8'  (QILir  I0kl8  Da  UI(K)«I.Ka8D0RPa  X 

Urkunde  vom  Jahr  1349.    Lüb.  Urkondenb.  IL  p.  848  No.  924. 

II. 

Volradus  dirtus  Ryxstorp  armiger. 

Taf.ihi53.  Siegel  rund,  aufstehendem  Schilde  ein  gekrönter  Jungfrauen-A.dler  ohne  Beine.   Umschrift 

zwischen  Perlenkreisen: 

X  S'  VOLRRDI  X  RiaSTORP 

Urkunde:     Urfehde   des  Godsoalcus  Alueslo   armiger.     Eidhelfcr  sind  Henningas   Alueslo,   sein   Bruder, 
und  Wlfardus  und  Vokadus  fratres  dioti  Byxstorp.     1385. 


Ferner  sind  folgende  Siegel^ verglichen:  « 

i)  Snrik,  her  Johannesson,  gheheten  van  Riokatorpe,  Knape. 

» 

Siegel  rund   2j-^^  Clm,    Auf  dem  Schilde  ein  i<ekröiiler  Jungfrauen-Adler,  wie  bei  H.     Im  Grunde 
'neben  dem  Schilde  leichte  Btumenranken.     Umschrift/     8'  hinRIOl  :!«  RIKSD(0)RP 

Urkunde   vom  Jalir   1353,  Heft  III.  p    23  No.  2   bei  Clawes  Rantzow,  in  welcher  Urkunde    ein  zweiter 
Hinrik,  Hinrikessone,  dasselbe  Siegel  wie  obiger  Hinrik  angehäugt  hat.  , 

2)  Hinricus  Rickelstorp  fftmulus. 

'  Siegel  schildförmig  3  Clin.    Der  gekrönte  Jungfrauen-Adler  auf  dem  Schilde  hat  deutliche   Beine 

und  der  KopMange^  Haar.     Umschrift:     +  .  S'.  klRRiai-  RIQLiaSTORP. 

Urkunde  vom  Jahr  1366.     W.  Mantels,  Lübeck  und  Marq.  t.  Wnstensee,  p.  54  No.  26. 

3)  Wlf  Rickelstorp  fiumdiu. 

Siegel  rund  2^*^   Ctm.     Siegelbild  ähnlich,  wie  bei  dem  Vorigen.     Umschrift:     *  -S'  WOLF- 
RiaSTORP. 

Urkunden:    A.    Yom  Jahr  1365,  lieft  Y.  p.  89  bei  Breide  III. 

B.        f         »     1366,  Heft  III.  p.  19  bei  Brokdorp  No.  8. 
'    C,        "         f*     1366,  W.  Mantels  1.  c.  p.  54  No.  86. 
D,       f        tt    1370,  feria  4.  ante  festom  Androe  apost.  glor.,  worin  Johann  Uununersbattel, 
miles  und  Wolphardaa  Kizatorp  anniger  erklären,  das  Geleite  auf  der  Hamburger  Landatnase  bis  nJkchaten  Johannis 
übernehmen  su  wollen. 
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■    ■  • 

4)  Volndna  Biekolstoip  fvmuliu. 

Siegel  rund  8^  Ctm.  Auf  stehendem  Schilde  ein  gekrönter  Jungfrauen -Adler,  wie  bei  den 
Torigeij.    Omeohrift:     +  -S'-  VOLRffDI.  RIOLiaSTORP. 

UrktuUe  Tom  Jahr  1S66.    W.  Mantels,  I.  c.  p.  54  No.  S6.  ^ 

5)  Wlfiurdiu  dietiu  J^yxstorp  armiger. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  linksgelehntero  Schiide  steht  der  gekrönte  Jungfrauen- Adler  mit  deut> 
üchen  Beinen.     Umschrift  zwischen  Perlenkr^isen :     +  S'  WLF  cx^  RIGSTORP  (X) 

Urkunden:  A.  ToIqoinuB  Partsow  und  Wlfardas  Rizstorp  schwören  fOr  Hinrictis  Strak  dem  Rathe  ron 
Ubeck  Urfehde.     1384»  in  profesto  b.  Georgii. 

,  B.    Tom  Jahr  1385,  siehe  bei  II.  ^ 

« 

9L    de  Ouwe,  d«  Owe,  van  ITonwcn. 

Dieses  Creschlecht  erscheint  in  Urkunden  zuerst  im  Jahr  1306  mit  dem 
Ritter  Luderus  de  Owen.  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  139  No.  163.  Ansäsisig  scheint 
dasselbe  in  der  Gegend  vom  Selenter  See  gewesen  zu  sein^  denn  im  Jahre  1306 
lüftete  der  obige  Luderus  mit  anderen  Verwandten  und  Freunden  eine  Vicarie  in 
da  Kirche  zu  Gikau.  Urkundenb.  d,  Bisth.  Lübeck  L  p.  497  No.  413.  1323  wer- 
den die  Ritter  Hinrik  und  Johann,  so  wie  die  Enapen  Luder  und  Johann,  aIs.  Mit- 
glieder der  holsteinischen  Ritterschaft  angeführt.  Schlesw.  -  Holst  Urkundenb.  IL 
p.  54  No.  51.  Im  Laufe  des  14  Jahrhunderts  erscheinen  die  van  Owe  zahlreich 
im  Gefolge  der  Grafen  von  Holstein.  Zuletzt  wird  eine  Telse  de  Ouwe  Priorin  im 
Kloster  Preetz  genannt     Schlesw.-Holst  Urkundenb.  I.  387  und  397. 

I. 

Marqoart  van  Noowen« 

Siegel  rund,  auf  stehendem  Schilde  ein  gekrönter  Jungfrauen-Adler  ohne  Beine.   Umschrift  Taf.ii,i54. 
zwischen  glatten  Kreisen,  deren  innerer  doppelt  ist: 

S'  fflnRQVRRDI.  D'.  ovwa 

Urkunde:    Maiqnart  van  Nouwen  leistet  dem  Rathe  Ton  Lübeck  Urfehde.    Eidhelfer  sind:    Clawes  ran 
der  Lanken  und  Hii^rich  Zoltwedel  Knapeu.     1389,  des  ncgbesten  dinstedaghes  na  Remimscere. 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  bekannt  geworden: 

1)  Inder  yan  Owe  Sidder. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendem  Schilde  ein  gekrönter  Jungfrauen -Adler,  wie  bei  dem 
W".     ümechrift:     ' . '  S'  DBL ' .  LVDOLFr  '  Da  :  •  OWa 

Urkunde:  Luder  Tan  Owe,  Godschalk  Wildbergh  Riddere  and  Otto  Wensyn  Knape  yenprechen  dem 
Ktthe  Ton  Lübeck,  im  FaU  Amt  yan  der  Wisch  sich  nach  Toser  Trowen  daghe  nieht  wieder  auf  dem  Sohlosee  der 
Ubecker  einstelle,  IOOOm(LLÜb.  zahlen  zu  wollen.     1364,  des  Midwekens  na  dem  hilgen  daghe  der  twelf  Apostele. 

S)*HartwiQh  vaa  Owe  Knapo^. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendem  Schilde  ein  gekrönter  Jungfrauen-Adler  ohne  Beine.  Um- 
Khrift  swischen  einfachen  Kreisen:     S-  IklRSV^lUx  CRB*  GW«  •  • 

Urkunde:  Kaufbrief  über  das  Tom  Ritter  Wlf  Poggewtsch  dem  St  Johannis- Kloster  Terkanfta  Dorf 
Bentfelde.    Zeugen  sind:    Hinrik  Tan  Zigshem   und  Godschalk  Wiltberch   Riddere,  Otto  Wiltberch  und  Hartwioh 

m  Owe  Knapen.    13^1,  Tp  de  Hoohtjd  der  10,000  Riddere.    (Job.  Kl.  Arehiy.) 

f 

14 


m 


Oft.    de  nofte. 

Diese  Familie  blühte  schon  im  1&  Jahrhundert,  denn  1263  verkaufte  Otto 
de  Plone  das  halbe  Dorf  Rönnau  bei  Travemünde  an  das  St  Johannu- Kloster  m 
Lübeck.  Lüb.  ürkundenb.  L  p.  254  No.  274.  Ja  49ohon  1197  kommt  ein  Walo  de 
Plune  im  Gefolge  des  Grafen  Adolph  von  Schauenburg  vor.  ürkundenb.  d.  Bisth. 
Lübeck  I.  p.  21  No.  18.  Im  Laufe  des  14.  Jahrhunderts  ^rscheünt  das  Geschlecht 
noch  zahlreich  verlareten,  verschwindet  aber  dann  bald.  Nach  dem  dftnisch^i  Adels- 
lexicon,  dessen  Verfasser  das  Wappen  der  de  Plone  nicht  kannte,  kommt  nach  1880 
keiner  aus  der  Familie  mehr  vor. 

I. 

Dominus  Otto  de  Plone« 

Taf.!  1,155.  Siegel  sgbildföriQig;  auf  der  Fläche  steht  ein  gekrönter  Jungfrauen- Adler  mit  deutüchen 

Beinen.    Umschrift  zwischen  einfaclien  Linien: 

+  SIGILL.  DOfflini.  (0)TTOai(S.  Da.  PLOa)0 

ÜEkandcnc   A.    Tom  Jahr  iS08.    Lüb.  Ürkundenb.  U.  p.  139  No.  163. 
B.         IT        n      181^.        f  ff  II.  p.  277  No.  332. 

IL 

> 

Syaerd  nmn  Plone  Knape* 

Taf.  11,156.  Siegell  rtmd,  auf  stehendem  SdiÜde  ein  ^g^kröhter  Jungfrauen- Adler  tnifk^um  >&ngede!tt- 

teten  Beinen.    Umsdirift  ttwisoben  eietMiea  Kreisea: 

+  S':  SIFRIDI:  D':  PLOUa: 

Urkanden:   A.    Tom  Jahr  1843.    Üb.  Ui^nndenb.  XL  p.  788  No.  784. 
B.        f       it      134^.        ff  »  H.  p.  V34  No.  785. 


Ferner  sind  folgende  Siegel  bemerkt  worden: 

1}  LadeniB  de  Pl<me  attes.  *  ' 

Siegel  rund   3^  Ctm.     Auf  dem   Schilde   sieht   der  Jungfrauen -Adler,    wie  bei  1.     tJmachrilt. 
*    S'  DBI.  LVDaRI.  Da  PL(OIia.  ffllLI)TIS.    ^ 

Urkunde  vom  Jahr  1386.    Lfib.  Urkondenh.  IL  p.  589  No.  636. 

2)  BiMdüs  de  Plene  mile«. 

Siegel  rund  S-^  Ctm.     Auf  dem  SchHde  steht  der*  JnQgfraufa*- Adler,   wie  bei  11.      Umachrift: 

.  .  SIFRIDI.  De(  PL)OY(neo 

Urktnide  Tom  Jidir  1860,  bei  Poggewiich  No.  1.  B. 

93.    Seliele,  ILiuMnui. 

Auch  dieses  Geschleoht  ereckeiiil  ^schon  frtth;  im  Jahr  1216  wird  ism^st  ein 
BertoMüs  Loscus  jgenannt  Urkondcsib.  d.  Bisth.  Lftbeck  I.  p.  40  No.  32.  In  einer 
Urkunde  vom  Jam-  1226,   Schlesw.^Hokt  Ürkuiidenb.  I.  f>.   197^  VtL»   wird   ein 
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Werestus  Luscus  genannt,  über  welchen  von  Dr.  Lappenberg  die  Vennuthung  aus- 
gesprochen wird,  dass  er  identisch  mit  dem  Overbqden  Verestus  von  Stormam  sei 
Hamb.  Urkundenb.  L  p,  533  No.  648  Anmerk.  6.  Nach  der  Mitte  des  14.  Jahr- 
hunderts verschwindet  die  Familie.  ' 

L 
Volradus  dietos  Sehele  miles. 

Siegel  schildförmig,   auf  dem   Schilde  ein  gekrönter  Jungfrauen -Adler  mit  deutlichen  Taf.ii,i  57. 
Beinen.     Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+.  s'  (Dn)i.  FOLKno'  sohaLa  (otiLir)  , 

Urkunde  rom  Jabr  1303.  Lü£^  Urkundenb.  II.  p*.  950  No.  10S4. 

n. 

Marquard  Sehele  Knape. 

Siegel  rund,  auf  der  Fläche  ein  Helm,  ohne  Decke,  von  vorne  gesehen,  mit  zwei  Büffel-  Taf.ii,i56. 
hörnern  besteckt.     Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

Urkunde  vom  Jahr  184S.     Lüb.  Urkundenb.  II.  p»  692  No.  750. 

94.    Wiltberoh,  Wildbergh. 

Die  Familie  Wiltberch  kommt  gleichfalls  schon  früh  vor.  In  den  Jahren 
1271  bis  1280  lebte  ein  Ritter  Nieala\is  Wiltbeorch.  Schlesw.-Holst  Urkimdenb.  I. 
p.  100  und  107.  1273  besass  derselbe  das  Dorf  Schmiedendorf  im  Ksp.  Lütjen- 
burg.  Urkimdenb.  d.  ßistii.  Lübeck  I.  p.  221  No.  230i  Im  Laufe  des  14.  und  in  der 
ersten  Hälfte  des«  15.  Jahrhunderts  erscheint  del*  Name  in  Uricunden  öfter,  hernach 
aber  adieint  die  Familie  bald  ausgestorben  zu  sein. 

L 

Gateehalk  WUtberch  milea. 

Sie^l  rund,   auf  stehendem  Schilde  ein  gekrönter  Jungfrauen -Adler  mit  voUständigen  1*^-1 1, 159. 
Beinen;   im  Gründe  über  und    neben  dem  Sclülde  leichte  Blumeoranken.     Unuchrifl  zwischen 
blatten  Kreisen:  ^ 

.  S  GOSSGÄLai.  WILTBaRQk.  fflILITIS  *> 

Urkunde  vom  Jahr  1370,  Heft  V.  p.  36  bei  Jdyerstorp  No.  S. 

IL 

Otto  Wiltberch  Knape. 

Siegel  rund,'  aufstehende«»  Schilde  ein  ^ekr^nter  Jungfrauen-^Adler,  an  dessen  Beinen  die  Taf.n,i60. 
Füsse  fehlen.     Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

*f  S'  OTTOQIS:  WItTSaROk    • 

Urkunde  vom  Jabr  1391,  Heft  VL  p.  99  bei  Owe  No.  a. 

p  .  _ 
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r— —  , 

Ausserdem  sind  folgende  abweichende  Siegel  bemerkt: 

1)  Godsohaik  Wildbergh  Sidder. 

Siegpl   rund  2'X  Ctm.     Auf  s'ehendem  S(^hilde   der  Jungfrauen -Adler,   wie  bei  II.     Umschrift: 

+  s'  kaR  ehOsaÄL(K)  wiLXP'Oh 

Urkunde  vom  Jabr  1864,  Heft  VI.  p.  99  bei  Owe  No.  1.  ^ 

Ü)  Oodsoalcns  ^Idbergh  milet. 

Siegel  schildförmig  S  Ctm.    Auf  dem  Schilde  der  Jungfrauen- Adler,  wie  bei  dem  Vorigen.    Um- 
schrift:    S'.  eOTakRLai.  WILTBaROh. 

Urkunde  vom  Jahr  1366,  Heft  IH.  p.  19  bei  Brokdorp  No.  8. 

8)  OodsohaloQB  Wiltberoh  miles. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.   Auf  stehendem  Schilde  der  Jungfrauen- Adler,  wie  bei  den  Vorigen.  Um- 
schrift zwischen  geschnürten  Kreisen:     •  S  kaR  eOTSaiDLK  (W)ILBaR  (nichts  weiter  dahinter.) 

t  Urkunde  vom  Jahr  1S78,  Heft  IH.  p.  17  bei  Clans  Brokdorp  VL 

An  merk.    Es  leidet  wohl  keinen  Zweifel,  dass  diese  drei  letzten  Siegel  von  demselben  Gottschalk  geführt 
worden,  dessen  Siegel  unter  I.  beschrieben  ist. 

4)  Otto  Wiltberch  Knape. 

Siegel  rund    S-j^  Ctm.     Auf  stehendem    Schilde    ein    gekrönter   Jungfrauen -Adler.      Umschrift: 

Urknnde  vom  Jahr  1469,  Heft  III.  p.  31  bei  Beventlow  II. 

96.    Bitzttrowe. 

Der  Hof  und  das  Dorf  Ritzerair  am  Ritzerauer  See  im  Kirchspiel  Nüsse  ist 
der  Stammsitz  der  Familie,  von  welcher  sie  den  Namen  führt;  schon  im  Jahre  1240 
wohnte  daselbst  der  Ritter  WaJraven  von  Ritzerowe.  Lüb.  Urkmidenb.  L  p.  92  No.  91. 
Im  Laufe  des  14.  und  15.  Jahrhunderts  war  das  Geschlecht  eines  der  bedeutendsten 
im  Lande  Lauenburg.  In  den  Jahren  1465  und  1468  verkauften  Hans  und  die 
Söhne  seines  Bruders  Otto  die  Ritzerauer  Gflter  an  die  Stadt  Lübeck,  wozu  erst 
1472  von  dem  Herzog  Johann  der  Consens  gegeben  wurde.  Gegen  Ende  des 
15.  Jahrhunderts  scheint  die  Familie  erloschen  zu  sem.  In  Meklenburg  ist  sie  um 
1500  ausgestorben.    Meklenb.  Jahrb.  XI.  A.  p.  454. 

L 

Conradas  de  Rltierowe. 

T^  11,161.  Siegel  rund,  über  einem  gelehnten  Schilde,  der  schmal  gerandet  ist  und  zwei  Turnier- 

kragen unter  einander  zeigt,  den  oberen  mit  vier,  den  unteren  mit  drei  Lätzen,  steht  ein  Helm 
von  vorne  gesehn,  der  sine  unzerschlitzte  Helmdecke  trägt  und  mit  zwei  Büffelhömem  besteckt 
ist    Umschrift  zwischen  schnurförmigen  Kreisen: 

+    S'.  aÖRRADI.  RITZaKOWa 

Urkunde:    Gonradns  de  Ritierowe  qaitdrt  den  Rath  von  Lübeck  über  1000»^  Silber,  die  er  f&r  seinen 
Herrn,  Uertog  Albort  von  Saohsen-Lanenburg,  empfangen  hat    1360,  feria  S.  in  penthecoste. 


103 

IL 
Aertoldos  de  Ritierawe. 

Si^el  rund;  über  einem  gelehnten  ungerandeten  Schilde«  auf  welchem  die  beiden  Turnier-  Taf.ii,i6S. 
kragen,  wie  bei  dem  Vorigen,  liegen,  steht  ein  Helm  von  vorne  gesehn,  der  mit  zwei  Büffelhör- 
nern besteckt  ist,  die  nach  aussen  je  5  Fähnlein  tragen;  die  Decke  ist  unzerschlitzt.    Schild  und 
Helnuder  reichen  unten  und  oben  in  den  Schriftrand,  der  zwischen  glatten  Kreisen  folgende  Um- 
schrift hat: 

8'  B'TOLDI  D'  RITZaROW  :  • 

Urkanden:   A.    Tom  Jahr  1S65,  Heft  Y.  p.  89  1)61  Parkentin  No.  11. 

B.  f        f     1871)  Heft  y.  p.  61  bei  Dnyensee  No.  4. 

C,  "        ff     1380,  Heft  y.  p.  70  bei  Gronowe  HI.  B. 

Das  Siegel  ist  abgebildet  bei  v.  Meiern,  Oründl.  Naohr.  ▼OD.MfiUn.    I'af.  YIL,  No.  48  a.  Tom  Jahr  1880. 

m. 

Greihe'^van  Ritierowe. 

Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  eine  Frauenfigur,  in  einfachem,  doppelt  gegürtetem  Taf.ii,i6S. 
Gewände,  den  Kopf,  der  oben  in  den  Schrifkrand  ragt,  mit  einem  Tuche  bedeckt;  sie  hält  in  dep 
H&Dden  rechts  den  Schild  der  Ritzerowe,  links  einen,  der  gespalten  ist  und  die  rechte  Hälfte 
kreuzweise  schrafßrt  zeigt.    Die  andere  Hälfte,  leider  nicht  deutlich,  schien  in  scharfer  Beleuch- 
tung Querbalken  zu  enthalten,  doch  war  nichts  sicher  zu  erkennen.  Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+  s'  (Mn)R6Ra^a-  m  rit(Z)(R(ow) 

Urktmde:  Der  Knappe  Otto  v.  Bitzerowe,  sone  waanedagbes  HartWighes  des  oldeo  t.  ^  und  seine 
Matter  Grethe  verkaufen  an  Albert  Snokel  zum  Besten  einer  yicarie  des  Altars  onserer  lieben  Frauen  in  der  Pfarr- 
kirehe  sn  Mölln  für  200  m^  Lüb.  und  Hamb.  Pfennige  13  mf^  j&brliobe  ewige  Renten  ans  dem  Dorfe  Koberg. 
Ifitgelober  sind:  Hartwigb  der  Oldere,  Hinrik  syn  zone,  Hartwigbe  der  Jungbecte/Bertoldes  zone  mynes  broden, 
deme  Qott  gnAdig  sy,  aUe  gebeten  van  Ritzerowe,  myne  yedderen ;  yolkman  Scharpenbergb,  Eghaid  Wulf,  Jobann 
Schaeke  to  der  Bastborst,  Henneke  unde  Hinrik  van  Crnmesse,  Knapen.  18S4,  des  mapdagbes  bynnen  der  aobte 
dagfaeu  annte  mertens  d.  b.  byscbopes  vnde  byohtegheres. 

IV- 
Bertold  Ritierowe. 

Sie^l  rund,  anf  gelehntem  Schilde  eine  schrä^linke  Theilung,  durch  eine  schmale  Lieiste  Taf.i  1,164. 
angegeben,  oarüber  liegen  die  beiden  Turnierkragen,  wie  bei  den  Vorigen.    Umschrift  zwischen 
eiiSachen  Kreisen: 

s  j  Berieft  J  van  ^  rifjercanie  ^    ' 

Urkunde  vom  Jabr  1491,  Heft  V.  p.  71  bei  Gronoire  No.  4. 


Das  Wappen  der  Ritzerau  führt  auch  im  Siegel: 

Vroa  Abel  Schakken. 

Siegel  rund,  auf  geneigtem  Schilde  liegen  die  zwei  Turnierkragen  unter  einander,  wie  Taf.ii,i65. 
bei  den  Vorigen.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

+  s.  a6ef  +  +  fc^acfien  +  + 
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Urkunde:  Vrou  Abel  Schakken,  Hermen  ßc^erpenberch  er  broder,  YoUerd  Scherpenberoh  er  Bone,  rer- 
kaufen  dem  Clawes  Swarten,  Wörkmester'to  dorn  Dome  binnen  Lubeke,  und  Wemeke  Koke,  borger  daselbst,  gewisses 
Holz  auf  dem  Klinkraderfclde  für  80  m^  Iiib.  Pf.    l46Sy  vppoi  i«  VaWatfns  dacb  des  bilgen  Bischoppes. 

Anmerk.  Daas  Frau  Abel  Schack  eine  geborene  Ritzerau  gewesen,  ergiebt  sich  zuniicbst  aus  ihrem 
Wappr<n,  dann  aber  atn  Ihrem  eigiten  Vornamen,  so  wie  dem  ibres  Sohnes  Yolrad.  Beide  Namen,  kommen  gerade 
kn  13.  Jährhnttdert  bei  den  R:  Y«t.  .VgL  unten  No.  SiD.  7.  11.  \%.  Vor  «ndjim  VentLUtlmiigQB  ha^  ^mnMb  dje 
Mgeaio  dxß  gf ^sstei  Wakreoheinliobkett :  AbelV  Vater,  ein  Ritserau  und  venontbUcb  ein.  Volrad  Ritxexan  (etv^a 
No-  lif  war  mit  einer  Frau  verhelratbet,  die  vor-  oder  nachher  einen  Scharpenberg  zum  Mann  hatte;  so  war  Her- 
mahn Schafpenberg  AbeVs  Stiefbruder.  Abel  selber  hatte  auch  zwei  Mftnner,  erst  einen  Scharpenberg,  dann  einen 
Schack.  Klinkrade  ist  Besitz  der  Ritzerau,  welche  es  um  diese  Zeit  herum  an  Lübeck  yerpf&ndet  habeMb  Topogi. 
von  Holst.  U.  p.  40.     Abel  muss  Klinkrado  oder  eisen  Thefl  davcm  mitbesessen  haben. 


Urkunden :  A. 
B. 
C. 
D. 


n 


0 

0 
0 


Ferner  sind  folgende  Siegel  vergKchen: 

1)  HartwioQs  de  Bitzerowe  famuliu  (senior  1360). 

Siegel  schildförmig  3^  Ctm.     Auf  dem   Schilde  zwei  Turaierkrageo  unter  einander,  der  obere 
mit  vier,  der  untere  mit  drei  Lätzen.     Uü^^olirtft  «^Mohtrt  «i^facban  Liiyen:     +  S'  llHRT+Wiai  00 

Ri+TzaRowa 

vom  Jahr  1345.  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  76?  No.  819. 

1348.  w                »>             IL  p.  840  No.  9\\. 

1353,  Heft  III.  p.  60  bei  Duvensee  No.  l  B. 

1860,  «r.    HL  p.  61     <r           ^          Ko.  S  C 

^  2)  Otto  van  Sidzerowe  Knape. 

Siegel  ruad  2^  Ctm.    Auf  g'eneigtem  Schilde  die  beiden  Turnierkragen,  wie  bei  dem   Vorigen; 
ttq  Grund  neben  dem  Schilde  einige  BlUmcbm.    Umschrift  zwischen  ei nfachfn  Kreisen :   4*  ^'  OTTOüIS* 

RrrzaROWa 

Urkunde  v^vt  Jahr  1347.  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  804  No,  864. 

3)  Hartwiciu  de  Ritzerowe  fiunnlus  (junior  1860). 

Siegel  rund  2^^   Ctm.     Auf  stehendem    Schilde   die   beiden  Turnierkrageo,  wie  gewöhnlich;   im 
Grpnde  daneben  einige   Biumenranken.      Umschrift    zwischen    einfachen    Kreisen:'    •    S'   kÄRTWIQl   D 

RiTzaROW.  ivni 

Urkunden :    A.     vom  Jahr  1360,  Heft  V.  p.  ftl  bei  Duvensee  No.  2  0.*  ' 

B,        f         f»      1365,  lieft  V.  p.  89  bei  Pwrkeiitin  No.  U. 

4)  Thideneat  de  Utserowe. 

Siegel  rund  2^  Ctm.    Auf  stehendem   Schilde  die  beiden  Turnierkragen,  wie  gewöhnlich.    Um- 
schrift zwischen  glatten  Kreisen.     '.'  S*  TID6Riai     DB-  RlTZBROWa 

Urkunde  vom  Jahr  1365,  Heft  V.  p.  89  bei  Parkentin  No.  11. 

5)  Otto  van  Ritierowe  Knape,  Hartwiges  Sohn. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.     Auf  dem    Schilde,   welcher  von   einem   rundbogigeo  Sechspass   umgeben 
wird,  liegen  die  beiden  Turnierkragen,   wie  gewithnlich.     Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen:      -(-   S'- 

OTTonis.  Da  RiTsaRowa  x-  , 

Urkunden:    A.     vom  Jahr  1384,  Heft  VI.  p.  103  bei  Ritzerowe  lU. 

B.  Der  Knappe  Otto  v*  R.  verzlohlot  lüf  das  vorbehaltene  Wiederkaufsrecht  des  an  den 
Lüb.  Bflri^er  Vromold  Warendorp  verkauften  Dorfes  Berkrad.    1394,  in  sunte  Bartholomeus  auende  des  h.  Apostels. 

C.  Make  van  Tzule,  Deücnues  Sohn,  Kbape,  verpfändet  dem  Lübecker  Ratbmann  Hermann 
DarüBowe  und  seinem  Bruder  Johann,  Bürger .  daselbst ,  das  Don  tea  Stubben  Im  Kicohspiel  to-  dam  Bkfidq  fUr 
300  MiJL  Lüb.  Pf.  Zeugen  sind :  GUMSchalk  van  Tzule,  Otto  Ritzerowe  und  Hinrik  van  Crummease,  fijiapen.  1 402, 
dominica  prox.  ante  fest,  purificationis  b.  Marie  virg.  glor. 
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D.  In  der  folgenden  Urkunde  f/M  das  8i«gel  tob  den  iBohtx«  Otto  g^braucbt:  Otto  ran  Ritzerowe 
Otten  sone,  dem  Gott  gnedig  sy,  Knape,  verkauft  seinen  Schwestern,  der  Nonne  Abele  in  LÜne,  der  Alheyde  und 
Soflygen,  Nonnen^  bu  fiSoster  Eldena,  fQr  75  mjf  Lüb.  Pf.  ^  n^L  jftfarliclie  Renten.  Mitgelober  sind :  Hans  v.  Ritze- 
rowe,  Ottena  broder,  Albert  Wulff,  woaafftiab  <ta  der  Lanken,  und  Voked  van  Tsd1<^  des  Herrn  ran  fassen  llai^ 
acbalk,  wonafltich  to  Gudow,  Knapen.     1426,  des  negbesten  Myddewekens  na  sunte  Michelis  dagbe. 

6)  HJEOIB  tbh  Bitaerowe.    (Sohn  des  Otto  ^o.  ö.) 

Siegel  rund  2^  Ctni.  In  einem  elltptiBobea  Vierpass  sieht  über  einem,  gelehnten  Schild«  mitten 
gewöhnlichen  Turnierkragen  ein  Helm  mit  rankenartiger  Decke,  und  mit  z^ei  BUffelh6rnern  besteckt,  die 
je  z'wei  Querbinjden  und  nach  aussen  fe  vier  Fitbnietn  fahren.     Umschrift  zwischen  derben  glatten  Kreisen: 

Urkunden:    A.     vom  Jahr  1426,  siebe  bei  Ritzerowe  No.  5  D. 

B.  Hans  und  Otto  Brodere,  gbebeten  van  Ritzerowe,  Knapen,  wonaftiob  to  Ritzerowe  in  deme 
Kerspele  To  Nutzee,  verkaufen  deita  'Lndeke  "Stenhorst,  Herman  Wulue,  Hans  Scbonenbergb^,  Johans  sone.  Vorstehern 
der  Vicsrie  In  ^er  oversten  Capellen  to  der  Sudorsijden  vnser  Vrowen  Kerken  to  Lubecke,  500  tuf.  LUn.  zjh  80  mji 
ewiger  Reute  aus  ihrem  Gute  Woltersdorf.  Mlt|felober  sind:  LTfder  Behacke  to  Bastbont,  Gberd  nnfl  Hartieb  Tan 
Chiinxu^eaae  to  Clempowe  und  H^uisDaMorp  to  Louenborch,  Knapen.  1 439,  vppe  Sonte Lucas  dach  d.  billigen  Ewangelisten, 

C.  Üieselb^  Brüder  verkaufen  an  Hinr5:  Constin,  Lüb.  Bürger,  500  n^L  zu  30  ivtjL  R^te  inza 
dem  halben  Doffe  Bttveuzee.  Mkg'eU^er  sind :  Luder  Schacke  tor  Bastborst,  Hartwicb  Parketftin  to  Gudirwe,  Hans 
Daldorp  to  Louenborch  und  Hartwich  van  Crumesse.     1442,  vppe  Oregorius  dach  des  ^billigen  Paueses. 

D.  Hans  von  Ritzerowe  verkauft  für  200  mp,  Lüb.  an  Her  Johan  Segbebergh  in  sinem 
elenden  hnse,  belegen  by  sunte  Ylien  binnen  Lubeke  in  deme  Tomsten  buse  to  der  Straten  wert,  aus  seinem  halben 
Gute  Koberge  14ffiJ^  jährl.  Renten.  Zeugen  sind:  Otto  van  Ritaerowe,  Hans  Broder,  Hartich  Parkontin  und  Hans 
Daldorp,  Knapen.     145St,  am  Mandage  vor  s.  Thomas  dage  des  bilgen  Apostels.  \ 

E.  vom  Jahr  1454,  Heft  V.  p.  90  liei  Patkentin  No.  14  E. 

7)  Volrad  yan  Bitierowe  Knape. 
Siegel  rund  S  Ctm.     Helm   und   Schild  ganz   ahnlich,    wie   bei  fiertol^us  d.  R.  U.     Umschrift: 

s  pflerf :  Va:  xiisnowe: 

Urkunden :  A.  Honneke  und  Volrad  v.  Ritzerowe,  (Gebrüder,  Urkunden»  daas  aie  keine  Ansprüche  an  der 
Teifshstanung  zwischen  ihrem  Felde,  dem  Duvensee  und  dem  Berkrader  Felde  laiben,  aeaiem  dleaelbe  Asm  Lük. 
Bdrger  Vromold  Warendorp  allein  zuständig  sei.     1404,  vppe  s.  Johsnnes  dach  to  mydden  somer.  ^ 

B. '  Henning  vame  Hagen  schwört  d«m  Ila<)ie  «der  Stadt  Ltbeek  UrMde.    Bldhelfer  sind: 
Detleff  von  Stone  und  Volrad  v.  Ritzerowe,  Kjaapen.     1410,  vp  den  niesten  Mandach  na  s.  Bonifacii  dage. 

^  C.    Urfefbde  des  Hennyngh  -van  A%o.    ISdbctfer  «hil :    ^ie  Bruder  Henke  und  Tolrad  van 

Kilcerowe,  deren  Knecht  Hennjngh  war.     1413,  in  profesto  Cathedre  petri  apost.  glor. 

8)  Henneke  vaii  Sitsorowe  Knape.     (Volrad'a  iB^er.) 

Siegel    rund    3    Ctm.      Helm    und    Schild    ähnlich,    wie   bei    BeDtoldaa    d;   R.    U.      Umschrift: 

.  .  entiefie;  wa:  rifse  — 

Urkunde  vom  Jahr  1404,  siehe  bei  ^e.-  7  A» 

^  9)  Henneke  van  Bitzerowe.  '* 

'Sieg6t  ttfnd  8-^  Ctm.     Sdbild  und    IMm,    wie    bei  ^m  vorigen  Siegel.     Umsdirift:     Qeilttcfi^ 

\Ji)nmde:    fietineke  v.  Ritzerowe -schwört  dem  Raltbe  von  Lübeck  Uff^de.   1466,  in  atmte  Bartbohomeoe 
aoesid«  ^  Kügen  Jüpositels. 

10)  Beiiie  nmi  Bitiercrwe  Siiape.    (Volrad^a  BPwAer.) 

Siegel  Vutod'2^<StM.    At/f  stehendem  Sthilde  die  beiden  Tirrniefkragmi«  wie  netvobtriidh.    Umschrift 
Äwtsc/heii  Vi»€\  *P«rlettkfeisen :    +  $  ^ttfif  ^  ttttt  '<  tt|fer(me  tM) 
tTi-k linde  vom  Jahr  1413,  «siehe  bei  IQo.  7  C. 
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11)  Vollerd  Bitieroawe,  Knape. 

Siegel  ruod  2-|^  Ctm.    Auf  geoeigtem  Schilde  die  beiden  Turnierkrageo,  wie  gewöhnlich.    Um- 
schrift zwischen  geschnürten  Kreisen:    S  ♦  VOivd  O  Vün  ^  t^CnOW  O  ♦  ! 

'  Urkunden:    A.     vom  Jahr  1458,  Heft  V.  p.  50  bei  Karlowe  No.  4. 

B.  Vollerd  und  Otto  Ritzerowe  brodere,  Knapen  to  Ritserowe,  Yerkaufen  für  50  n^L  an  Her- 
men Schilling,  Bürger  zu  Lübeck«  3  m)L  jährliche  Renten  ans  ihrem  Oute  zu  Poggensee,  welches  jetzt  von  Eggerd 
Meyger  bebaut  wird.     1463,  am  daghe  Agathe  d.  hilgen  Junokferen. 

12)  Volrad  van  Ritierowe  Knape. 

Siegel  rund  2-^  Ctm.     Auf  stehendem  Schilde  die  Turnierkragen,  wie  gewöhnlich.     Umschrift: 

<•  9  DofTerf  ^  un  x  rifjeowe 

Urkunden :  A.  Die  Knapen  Vulbart  und  Otto  Tan  Ritzerowe,  Brüder,  verkaufen  dem  Hinrich  Helmstede, 
des  Rades  van  Lubeke  Bumester,  6  Steige  Korbonie  weniger  4  Bäume  und  noch  4  Bäume  von  86  Fnss  Länge. 
1466,  am  Donredage  na  dem  Sondage  letare  Jhemsalem. 

B.  Volrad  und  Otto  van  Ritzerowe,  Brüder,  verkaufen  an  Hinrich  v.  Hachede  für  500ii4l 
Lüb.  Pf.  85  ifilL  Renten  aus  ihrem  Hof  Lütken  Ritzerowe.  Zeugen  sind :  Ludeleff  Schaoke  to  gultzow,  Otto  Waker- 
bard  to  Kowal,  Luder  Dargetze  to  MustTu,  Otto  Schacke  tor  Basthorst  und  Hinrich  Schaoke,  Ladeleffs  sone.  1467, 
am  Sonauende  vor  sunte  Hertens  Dage  des  hilgen  Bischoppes. 

13)  Otto  van  Ritierowe.     (Bruder  des  Hans.) 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  dem  Schilde  zwei  Turnierkragen,  die  aber  statt  der  Lätze  in  ge- 
wöhnlicher Form  abhängende  Spitzen  haben,  und  zwar  oben  8  und  2  halbe,  unten  2  und  2   halbe.    Von 

der  Umschrift   zwischen   geschnürten   Kreisen   war   nur   erhalten :     +  +  +   ^)  +  OtU ~" 

Urkunde  vom  Jahr  1439,  siehe  bei  No.  6  B. 

14)  Otto  van  Ritzerowe  Knape.    (Bruder  des  Hans.) 

Siegel  rund  2-^  Ctm.  Auf  dem  Schilde  die  beiden  Turnierkrsgen  in  gewöhnlicher  Fom.   Unaschrift 

s  <f  offo  MB  rifcrowe  »^6 

Urkunde  vom  Jabr  1452,  siehe  bei  No.  6  D. 

15)  Otto  van  Ritzerowe  Knape.    (Volleres  Bruder.) 

Siegel   rund   2^  Ctm.      Auf  stdiendem  Schilde    die  Turnierkragen,   wie   gewöhnlich.      Umschrift '. 

X  s X  tjan  X  tii^etom 

Urkunde  vom  Jahr  1466,  siehe  bei  No.  12  A. 

96.    Rode,  de  Boden. 

Diese  auch  in  Meklenburg  ansässige  Familie  hatte  in  Holstein  ebenfalls 
Besitz.  Im  Jahr  1357  verkaufen  die  Brüder  Rutghejus,  Volpertus  und  Hermannusy 
die  Sohne  Rutgheri  de  Roden,  ihr  Erbrecht  an  Einkünften  zu  Moisling.  S,  unten  U. 
lSt87  Sassen  zwei  Vettern  Rode,  Henneke  und  Hinrik,  mit  drei  Brüdern  Stöckelet, 
auf  ihrem  Erbe  zu  Dame.  Schlesw.-Holst  Urkund^b.  IL  p.  852.  Bertram  Rode 
kommt  zuerst  1350  vor.  Lüb.  ürkundenb.  II.  p.  895  No.  97L  In  einer  Urkunde 
im  Lübecker  Archiv  vom  Jahr  1395,  worin  eine  grosse  Zahl  des  meklenburgiachen 
Adels  genannt  wird,   kommt  auch  ein  Eghard  Rode  vor,  der  im  Siegel  den  Helm, 
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go   wie  Bertramm  Rode^   führt ,   demnach  wohl  zu  derselben  Familie  gehört.     In 
Meklenburg  ist  dieselbe  migefahr  1500  ausgestorben.     MekL  Jahrb.  XI.  A.  p.  454.* 

I. 

Bertrammus  Rode  famulus. 

Siegel  rund;  auf  der  Siegelfläche  steht  ein   rechts  gekehrter  Helm,  auf  dessen  Spitze  Taf.n,i 66. 
sechs  Brettchen  im  Halbkreise  geordnet  sind,   welche  3  Federbüsche  tragen.    Uxpschrift  zwischen 
platten  Kreisen:  ' 

+  8'  BaUTRHMfflI.  RODan 

Urkunden:   *A.     vom  Jahr  1350.     LÜln  Urkundenb.  II.  p.  895  No.  971. 
B.        ''         f     1353.     Heft  IIL  p.  23  bei  Rantzow  No.  S. 

n. 

Volpertus  dirtus  de  Roden. 

Siegel  schildförmig;  auf  dem   Schilde  liegt  ein  schrafQrter  schrägrechter  Balken.    Um-  Taf.ii,i67. 
schrill  zwischen  glatten  Linien: 

*,  S'  V(dLP0RTI)  RODan.  . 

Urkunde:    Die  Brüder  Bntgherus,  Volpertns  nfid  Hermannns  dicti  de  Roden,   filii  qaondam   Kutgheri 
BodflD,   Terkanfen  dem  Lfibeckisohen  Bürger  Hinrioh   Smjlow   ihr  Erbrecht  an  10  »^  Einkünfte  ans  Wiesen  bei  , 

MoisÜBg  und  ihr  Eigenthumsrecht  an  einer  Wiese  ebendaselbst.     1857,  in  profesto  b.  Bartholomei  Apost.  glor. 

Anmerkung.  Da  die  obige  Urkunde  nach  dem  Erscheinen  des  V.  Helles  dieses  Werkes  aufgefunden 
vorden,  so  kann  erst  hier  nachtrftglich  «rwühnt  werden,  dass  die  von  CSampe  (Heft  V.  p.  49)  zufolge  des  Siegel- 
bildes mit  den  Rode  verwandt  zu  Sftki  scheinen. 


Ferner  sind  folgende  Siegel  verglichen: 

1)  BntligemB  diotoB  de  Kodes* 

Siegel    ächildföro)ig    2^   Ctni.      Aur   dem    Schilde    liegt    der    schragrechle    Balken,    ganz    wie 
bei   II.,    nur    etwas    weitläufiger    schraffirt.     Von    der    lnschrif|   zwischen    glatten    Linien    ist    nur    erhalten: 

+  s' ODan 

Urkunde  Tom  Jahr  1857,  siehe  bei  IL 

2)  Hermannns  dictiu.de  Boden. 

Siegel  dem   vorigen  an  Grösse  und  Fornnr  ganz  ähnlich,    ebenso    das  Siegelbild.     Umschrift    nur 
sehr  defect  erhalten :     RafflH  •   •   »   • 

Urkunde  vom  Jahr  135^,  siehe  bei  IL 

3)  Eghard  Rode  Knape. 

Siegel  schildförmig  2^  Ctm.  Auf  der  Siogelfläche  steht  ein  Helm,  wie  bei  L,  nur  fehlt  die 
Bretterscheibe,  worauf  die  FederbUsche  stehn,  sie  entspringen  vielmehr  unmittelbar  aus  dem  Helme.  Um- 
scfartfi   zwischen  starken  Perlenlinien:     +  8'  a66haRD  4  ROUa >< 

Urkunde:  .  Die  Herzöge  Johann  IL  und  Johann  IIL  von  Meklenburg  mit  dem  Adel  und  mehreren 
Stildten  des  Landes  verpfänden  den  Rathmannon  zn  Lübeck,  Stralsund,  Greifswald,  Thoni,  E]bing,^Danzig  und 
Beval  die  Stadt  und  Vogtei  Stockholm,  um  solche  zu  ihrer  Sicherheit  so  lange  zu  behalten,  bis  sie  wegen 
Erledigung  des  Königs  Albrecht  von  Schweden  und  seines  Sohnes  Erich  bei  der  Konigin  Margaretha  von  D&ne- 
snm  Zier  gekommen  seien.     1395,  vp  de  hochtit  vnser  leucn  vronwen,  alz  se  geboren  wart. 


97.    Bnoe,  Biuze,  BuBohOy  BnisOp 

Diese  Familie  tragt  den  Namen  von  dem  Dorfe  Russee  bei  KieL  Im  Jahre 
1253  wird  ein  Ritter  Otto  Rusche  genannt  Lüb.  ürkmidenb.  L  p.  185  No.  200. 
Nach  dem  danischen  Adelslexicon  lebte  schon  1248  ein  Thetleuus  de  Rutze,     Das 
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Geschlecht  blühte  bis  ins  lö.  Jahrhundert,  wo  1443  em  Detlev  BesifeeTer  von  Loptin 
und  Nettelsee  war.  Schlesw.  -  Holst  ürkundenb.  I.  p.  808.  Dass  die  FftttnKe  ein 
Zweig  der  v.  A  Wisch  gewesen  sei,  wie  angenommen  wird,  bestätigt  das  unten 
abgebildete  Siegel  nicht.  Freilich  ist  nur  dieses  einzige  bisher  bekannt  geworden, 
und  es  steht  noch  zur  Frage,  ob  der  unten  genannte  Hermann  Russe  der  holstei- 
nischen Familie  dieses  Namens  angehört,  was  aus  der  Urkunde,  an  der  es  hing, 
nicht  nothwendig  hervorgeht,  denn  alle  sonst  darin  genannten  Personen  scheinen 
Nichtholsteiner  zu  sein.  Auch  in  der  Lübecker  Rathslinie  kommt  der  Name 
Rutze  vor.     De  ecke,  Rathslinie  No.  143. 

T 

Hermannus  Husie  miles. 

Taf.i  1,168.  Siegel  rund;  auf  stehendem  Schilde  eine  Vierung  in  der  linken  Ober^cke,  mit  einer  Rose 

belegt..    Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+  {s")  haR(fflRnjii)  D^Rvaoa.A 

Urknnde:    Für  Johm  Colahom  sehwören  dem  Raihe  von  Lttbeck  Urfehde:    HtrmaiiiiiiB  Sasse  xnilei, 
i  Lyppoldaa  et  Babodns   de  Gledigbe,  Johannes  Hohe  aad  Lnderus  Colkhorn,  famoli.     1874,  in   die  pttrificatioBii 

marie  virgiais  glorioaei 

,  98.    Bohaoke,  Bohakke,  Boliak,  Boakko. 

Eine  Familie^  die  aus  dem  Lüneburgischen  stammt,  aber  schon  1237  im 
Dienste  der  Herzöge  von  Sachsen-Lauenburg  vorkommt  Schlesw.-Holst  ürkunden- 
buch  I.  p,  436  No.  507.  Im  14.  und  15  Jahrhundert  waren  die  Schacke  im  Lauen- 
burgischen  zahhreich  angesessen  imd  lassen  sich  noch  bis  spät  ins  17.  Jahrhundert 
verfolgen.  Gegenwärtig  ist  das  Geschlecht  im  Lande  nicht  mehr  ansässig,  blüht 
indess  noch  fort 

I. 

Henneke  Schacke  van  Weninghen. 

Taf.is,i69.  Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  ein  Helm  von  vorne  gesehn,  mit  zwei  Büffelhörnera 

besteckt,  zwischen  welchen  eine  querrechts  gelegte  Lilie  schwebt;  der  Grund  i3t  mit  leichten 
Blumenranken  veniert.  Umschrift  zwischen  Kreisen,  deren  innerer  geperlt  ist  und  von  einem 
einfachen  begleitet  wird: 

*.  s'  hffi^aKint.  sahRRKemv 

Urkundc  vom  Jahr  1875,  Heft  V.  p.  70  bei  Gropowe  IIL  A. 

II. 

Ludeke  Schakke  Knape. 

Taf.isj7o.  Siegel   rund;   auf  g^ehntei)  Schild  ist  eine  LiKe  querünks  g^tegt.    Umschrift  zwischen 

glatten  Kreisen: 

+  S'  LVDOLFI  SQhffKKa 

Urkwiden :   A.    Sohnldvtnchrelbang  Hb.  Erick  dea  Jfinffoni  von  B«chB.-Ciaiieii)».  ati  BCrgeraidiater  oatf 
Rath   dev  Stadt  Labook  HW  400  *|L,  wogegen  als  PfUiid  das  balb^  Scbloss  Wenynghen   aam  freien   Qebrauclie 
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geseilt  wird.  Zeugen  und:  Detlef  Gronow,  Ootsobiiik  vanTsule,  Lndeke  Behacke,  Hinrik  van  Knxmmesse,  Ber- 
told  Baldorp,  Otto  van  der  Drakenborgb,  Ciauwes  Wulf  und  Bertram  Tzabel-    1390,  in  mser  leuen  vrouwen  aueride. 

&    irom  Jahr  1391,  Heft  V.  p.  58  bei  Daldorf  No.  1. 

C.  .UrfeJide  des  Gbevert  van  Wittorp  Knape.  Ab  Eidbelfer  werden  genannt:  Ludeke 
Sohfkke  und  Bertold  Daldorp  Knapen.     1391,  dinstbedaghes  ror  s.  Laurentiua  dagbe  des  b.  Mertelers. 

m. 

Hartieh  Schacke  Knape. 

Siegel  rund;  über  einem  stehenden,  vorne  geschnäbelten  Schilde,  auf  welchen  eihe  Lilie  Taf.i«,i7i. 
schräglinks  gelegt  ist,  8t.eht  ein  na^  isedits  gekehrter  Helm  mit  einer  in  Ranken  auslaufenden 
Helmdecke,  der  ein  nach  vorne  übergebogenes   Büffelhom  trägt.    Die  Umschrift  auf  fliegendem 
Bande  lautet: 


5  :  $arfc§  fc^acße 


X   « 
X    ® 


Urinnda:  Harücb  Sclia^e  Knape  <  qnitttrt  den  Ratb  von  Lübeck  über  die  y^rwaltaog  des  ScfakMses 
lod  der  Vofftei  Trittan,  die  er  mit  dem  Ratmanne  Berendt  Botubouwer  mebrere  Jahre  gefÖhrt  balM.  1515,  Hyd- 
tekeas  na  dem  eisten  ftondäge  In  der  Vasten. 

Ausserdem  sind  folgende  Siqgei  veigttdien: 

1)  Eohard  Scaeke  Knape« 

Siegel  ruod  2-j^  Gtm.  Auf  dem  Schilde  steht  eio  Hehn,  mit  zwei  BUfreihörnern  besteckt, 
iwiscbeo  welchen,  ein  kleiner  Schild  schwebt,  dessen  Bild  nicht  deullich  zu  erkennen  ^ar.  Umschrift 
iwiscben   Perleokreisen :      +   S  a6hÄRDVS  4-  $ahffa<K)0 

Urkunde :  Die  Knappen  Echard  Soacke,  Detlef  van  Tsule,  Otto  Scaeke  und  Ted«  van  Uanune  erklären, 
diM  Henneke  Crumesse  am  M^rientage  vorigen  Jabra  dem  Hartmann  Scarpenberch  einen  Knappen  in  dorn  Doxfe 
Snese  gefangen  genommen  habe.  Da  derselbige  Hartmann  bei  Hz.  Erich  klagbar  geworden,  ai>«r  kein  Recht  be- 
kommen habe,  so  sei  jetxt  das  Gut  Lankowe  und  alles  Gut  des  Henndce  Qramesse  io  Fehde  begriffen.  1359,  des 
minflagbes  naa  s.  Bartolomeus  dagbe. 

9)  Otto  Soadce  Knape. 

Siegel'  rund  3-^  Gtm.  Auf  4eßi  Schild«  steht  eio  Helm,  mit  zwei  BUfTelhörnerD  besteckt, 
zwischen    welchen    ein    kleiner   Schild    mit    einer    querlinks    Q:elegten    Lilie   schwebt.     Umschrift:      -|-    (S') 

0TT(OIll)S  • .  •  SaÄOKaR 

Urkunde  vom  Jahr  1359,  siehe  bei  No.  1. 

S)  Waunod  Schacke  Bidder. 

Siegti»!  schildförmig  2^  Gtm.     Die  Li^  ist  auf  den  Schild  querlioks  $Hegt.     Umschrift:     4*  8' 

wxsfflODi  sahnaKa.  qilitis 

Urkunde  vom  Jahr  1368.    Heft  T.  p.  8S  bei  Parkentin  II.  S. 

4)  Henneke  Schacke  faipuln». 

Siegel  rund  2-^  Gtm.  Das  Siegelbild  i»t  ähnlich,  wie  bei  I.,  jedoch  ist  alles  breiter  und 
derber;  die  Lilie  zwischen  den  Hörnern  liegt  quer  anf  einem  schrlgrechls  gelehnten  Sdiildchen.  Um- 
schrift:   +.  8'  hannaKini «  sanaican 

Urkunde  vom  Jahr  1868.     Heft  V.  p.  88  bei  Parkentin  II.  E 

5)  Lange  Ludeke  Sdiakke  Knape. 

Siegel  rund  2^  Gtm.    Auf  stehendem  Schilde  eine  Lilie  quer  rechts  gelegt.    Umschrift:    X  8 

LVDflKa:  saKROK« 

I  Urkunde  vom  Jahr  1401,  Heft  V.  p.  hl  bei  Daldorp  I. 
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6)  Hiarioh  Sehakke  Knape. 

Siegel  rund  2-j^  Ctro.  In  einer  ovalen  Utnrahiniing,  die  aus  zwei  Ruadbogeu  und  2  Spitzen 
gebildet  wird  und  mit  kleinen  Kreuzen  in  der  Hohlkehle  verziert  ist,  steht  Über  einem  gelehnten  Schilde, 
auf  welchem  eine  Lilie  qucrrechts  liegt,  ein  Helm  rechts  gekehrt,  mit  zwei  viermal  gebinderten  BUffel- 
hörnern  besteckt,  zwischen  welchen  eine  Lilie  qucrrechts  gelegt  schwebt.     Umschrift  zwischen  Perlenkreiseo: 

$'  ^inrici  ^  sc^acfien  >^ 

Urkunde  vom  Jahr  1401.    Heft  Y.  p.  57  bei  Daldorp  L 

7)  Lndeke  Behacke  Knape. 

#  r 

Siej^el  rund  2^  Gtm.    Auf  stehendem  Schilde  eine  Lilie  querrechts  gelegt.     Umschrift:     -|-  S 

LVDaKa.  8ana(K)a 

Urktmden:  A.  Urfehde  des  Make  ran  Tzule  tho  der  Stenhorst  Eidhelfer  sind:  Ludek^  Behacke, 
CUwes  Wulf,  Eier  Spljrt  und  Erik  Wesenberch.  MOS,  des  middewekens  vor  s.  Peters  vnde  Pawels  daghe  d. 
hilg.  Aposteles. 

B.  Urfehde  des  Knapen  Kord  Preen.  EidheUer  sind:  Ludeke  Schaoke,  Detlef  Schärpen- 
bergh,  Volrad  van  Tzule  to  Cammyn  und  Henneke  Hnmmersbutel,  Knapen  1404,  vp  den  Zundach,  alse  men  unk 
misericordia  domini. 

•    8)  Heyne  Sehaeke  Sjiape. 

Siegel  rund  2-^  Gtm.  Auf  stehendem  Schilde  eine  Lilie  querrechts  gelegt.  Umschrift  zwischen 
einfachen  Kreisen:     •  S  ha(e)na  SORKan 

Urkunde  vom  Jahr  1412.    Heft  V.  p.  73  bei  Heest  No.  1. 

9)  Otto  Sehaeke  Knape. 

Siegel  rund  2^^  Gtm.     Auf  stehendem  Schilde  eine  Lilie  querlinks  gelegt;  derselbe  ist  von  einer 
Einfassung  umgeben,  die  aus  8  Zirkelsagmenten  und  8  Spitzen  zusammengesetzt  ist.    Umschrift  zwischen 

Perlenkreisen :    ^g^  $  ?<  pffe  x  fc^acfie.  ßSS^ 

* 
Urkunde  vom  Jahr  1412.    Heft  V.  p.  78  bei  Hoest  No.  1. 

10)  Vioke  Sehaeke  Knape. 

Siegel  rund  2^^  Gtm.      Auf  stehendem  Schilde   Hegt   eine  Lilie  querrechts  gekehrt.      Umschrift 
zwischen  Perlenkreisen:   .  ij*  mfifio  +  fc^flfißen 

Urkunden:   A.    vom  Jahr  1412.    Heft  V.  p.  78  bei  Heest  No.  l. 

B.  Gherlich  Ghante,  Herman  Starke  und  Jacob  Heked  schwören  Urfehde.  Uitgelober  sind 
Liange  Ludeke  Schaoke,  Vicke  Sohaoke  sjrn  Sohu,  Heyneke  und  Detleff  brodere  geheten  van  Tcule,  l^apen.  1413, 
die  Apolonie  yir^is  et  martiris  glor. 

U)  Detleff  Sehaeke  Knape^ 

Siegel  rund  2-^  Gtm.    Auf  stehendem  Schilde  eine  Lilie  querrechts  gelegt.    Umschrift  zwischen 
glatten  Linien:     S    ['  Jeffef-i   fc^flßfie  3x?^>C5) 

Urkunde  Tom  Jahr  1412.  'Heft  V.  p.  78  bei  Heest  No.  1. 

12)  Ludeke  Sehaeke  Knape. 

Siegel  rund  2-^  Gtm.  Auf  stehendem  Schilde  eine  Lilie  querrechts  gelegt.  Umschrift  zwischeo 
glatten  Kreisen:     +  5    Wefie«  f^Ü&CK^'nPl 

Urkunde:  Ludeke  Sehaeke  Knape  urkundet  über  den  von  ihm  geschehenen  Verkauf  des» Gute«  Below 
und  des  halben  Dorfes  Bredenfelde  an  das  Kloster  Mariendale  bet'Beyal.  1413,  in  denie  daghe  Symonis  et  Jude 
d.  hilgen  Apostele. 
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13)  Haxquard  Behaeke  Xnape. 

Siegel  ruod  2^^  Clin.  Auf  stehendem  Schilde  eine  Lilie  querrechU  gelegt.  Umschrift  zwischen 
sUirkeD  einfachen  Kreisen:      Q^  S  G^Q  maX(fMtl  ©  fcfiaifien 

Urkunde:  Der  Knappe  Marquard  Schacke  yerkauft  und  verläset  das  Out  Below  und  das  halbe  Dorf 
Bradenfelde  an  das  Kloster  Marienwolde.  Zeugen  sind:  Otto  yan  Cramesse,  Bertold  Schaoke  und  Vromold  Waren- 
dorp.     1480,  an  deme  daghe  s.  Hertens  d.  hilg.  Byschopes.  * 

14)  Luder  Sohacke  to  Basthont  Knape. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.   Auf  stehendem  Schilde  eine  querrechts  gelegte  Lilie.    Umschrift  zwischen 

Kreisen,  von  denen  der  Susserste  etwas  geperlt  ist:     +  S  IPP^ti*  [c^öfiRCIl 'L/^N/'^ 

Urkunden:    A.    vom  Jahr  1439,  siehe  bei  Ritserowe  No.  6  B 
B.       n        ff      1448,      »       ti  I*  No.  6  C. 

16)  Otto  Schaoke,  Borgmaxin  to  LouwenborgL 

Siegel  rund  2^  Ctm.  In  einer  ovaleu  Umrahmung,  die  aus  zwei  Rundbogen  und  zwei  kleinen 
Spitzwinkeln  gebildet  ist,  steht  Über  euicm  gelehnten  Schilde  mit  querrechts  gelegter  Lilie  ein  Heloi  mit 
ranken/örmiger  Decke  und  mit  zwei  BUffelhörnern  besteckt,  zwischen  welchen  eine  rechts  gekehrte  Lilie  schwebt. 

Umscbriilt  zwischen  glatten  Kreiden:    Stgiiruitl    otlo(nts)-  fi^afifien- 

Urkunde:     vom  Jahr  1459.    Hett  V.-p.  57  bei  Daidorp  IL  A. 

16)  Otto  Sehaoke  tor  Baithont 

Siegel  rund  2-^  Gtm.  Auf  stehendem  Schilde  eine  Lilie  querrechts  gelegt.  Umschrift  zwischen 
beiseo,   von  denen   der  innere  geschnürt  ist  und  an  drei  Steilen  nach  innen  kleine  gothische  Nasen  als 

Ansjiue  eines  Dreipssses  hat:     Stgidum  x  ofU  x  [(fjaÜße  G^O 

Urkunden:  A.  Otto  Schacke  Knape,  wonaftich  to  Basthorst,  besengt,  T6m  Bathe  von  Lflbeck  100  n^ 
^gen  eine  ewige  jährliche  Bente  von  7  m^  empfangen  su  haben,  und  setzt  als  Hypothek  sein  Dorf  Seveneken. 
Zeugen  sind  Ludeloff  Schacke  to  Gultsouwe,  Bertold  Daidorp  to  Woters,  Volrad  van  Kitsero we  und  Hinrik  Schacke 
to  Loaenborgh,  Knapen.    1466,  des  donredages  vor  aller  godes  hilligen  daghe. 

B.    vom  Jahr  1467,  siehe  bei  Bitserowe  No.  18  B. 

17)  ludeloff  Behaeke  to  Giütioawe  Knape. 

Siegel  rund  %^  Ctof.  Auf  stehendem  Schilde  eine  quer  gelegte  Lilie,  die  nach  beiden  Seiten 
recht'  erscheint.     Umschrift  zwischen  schwach  geperlten  Kreisen:    5  +  fp^^fff  +  [(ficKfici^  ^ 

Urkunden:    A.    vom  Jahr  1466,  siehe  bei  No.  16  A.  * 

K        n        >*     1476,      n        f    Ritserowe  No.  IS  B. 

18)  Hinrik  Behacke  to  Lonenborgfa,  Xnape. 

Siegel   rund    2y9^    Ctm.      Auf   stehendem    Schilde    eine    querrechts    gelegte   Liüe.      Umschrift: 

+  s fc$afifien  S  X  X 

Urkunde  vom  Jahr  1466,  siehe  bei  No.  16  A. 

99.    Sohaote. 

In  der  Topographie  von  Holstein  und  Lauenborg  11.  p.  388  wird  bei  dem 
Dorfe  Schacht  in  der  Nahe  von  Rendsburg  gesagt,  dass  sich  nach  demselben  eine 
Adelsfamilie  genannt  habe,  die  1340  erwähnt  werde.  Femer  erscheinen  schon  1303 
ein  Otto  und  eiti  Marquard  Schacht  neben   einer  langen  Reihe  holsteinischer  und 
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lauenburgischer  Adeliger.  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  140  No.  163.  Aller  Wahrschemlich- 
k^it  nach  gehört  der  unten  angeführte  Timmo  Schacte  zu  dieser  Familie.  Heft  V. 
S.  36  ist  angegeben,  dass  auch  die  Barsbeke  einen  Fisoh  im  Wappen  führen,  {ndegs 
schien  es  waglich,  die  beiden  Familien  um  des  gleichen  Wappenbildes  willen  als 
gleichen  Stammes  zu  vereinigen,  da  die  Form  beider  Fische  «o  verschieden  iM. 
Nur  dieses  eine  Siegel  ist  bisher  aufgefunden  worden. 

I. 
Timmo  Schacte. 

Taf.  18,172.  Siegel  rund;   auf  stehendem  Schilde  ein  qu^rrechts  gelegter  Fisch.     Umschrift  zwischen 

einfachen  Kreisen:  ^  j^,  tkoorIS-  SahÄOTaS 

Urkunde  vom  Jabr  Ue6.     Haft  V.  p.  65  bei  llAratc  I.  C. 

100.    BoharpenberolL 

Kean  Familienstamm  in  Holstein  und  Lauenburg  hat  so  zahlreiche  Zweige 
getrieben,  als  derjenige,  der  als  gemeinsames  Wappenbild  einen  Strahl  oder  eine 
Pfeilspitze  führte.  Zu  ihm  gehörte,  als  eine  der  bedeutendsten,  die  Familie  der 
Scharpenberch.  Obwohl  der  Strahl  auf  dem  Wappen  bei  den  verschiedenen  Fami- 
lien einigen  Abweichungen  unterliegt,  sich  auch  sonst  einige  heraldische  Unterschei- 
dung^! vorfinden,  die  indess  nicht  einmal  immer  streng  durchgeführt  sind,  leidet 
es  doch  wohl  keinen  Zweifel,  dass  alle  als  aus.  -einem  Stamme  entspitossen  zu  be- 
trachten sind.  Hauptsächlich  im  Lauenburgischen  fanden  sie  sich  zahlreich  ansässig, 
sind  indess  sÄmmtlich  dort  ausgestorben.  Ausserhalb  der  Herzogthttmer  blüht 
gegenwärtig,  soviel  bekannt,  nur  noch  die  Familie  Scharpenberch,  z.  B.  in  Dänemark 

Die  Familie  Scharpenberch  im  Besonderen  tritt  in  Urkunden  zuerst  1274 
mit  dem  Ritter  Ludolfus  de  Soarpemberge  auf.  Lüb.  Urkundenb.  I.  p.  327  No.  350. 
Sie  erscheint  dann  im  Laufe  des  14.  und  15.  Jahrhunderts  sehr  zahlreich  und  ist 
noch  1653  im  Lande  ansässig,  da  sie  in  diesem^ Jahre  das  Gut  Niendorf  an  der 
Stecknitz  verkaufte.     Topographie  v.  Holst  u.  Lauenb.  II.  p.  211. 

L 
Heyticko  Searpenberch. 

Taf.  18, 173.  Siegel  scfaildförmig;   auf  dem   Schilde  ein  geschachter  Strahl  querrechts  gelegt.     Um- 

schrift zwischen  Perlenlinien : 

s'.  haYNaKiNi.  sanRPaaBaRQh 

Urkunden:    A.    vom  Jahr  1314.    Lfib.  Urkundenb.  III.  p.  55  No.  59. 
^  B.        w         f»      1320.        tt  n  II.  p.  346  No.  397. 

n. 

Johan  Seharpenbersh  Ridder. 

Taf.  IS,  174.  Si^l  schildförmig;  auf  dem  Schilde  ein  geschacbter  Strahl  querrechts.gelcgt;  in  der  rechten 

Oberecke  ist  ein  kleiner  Ilelm,  mit  2  Büffelhörnern  besteckt,  schrägrechts  angebracht.     Umschrift 
tivischen  riatten  Linien:  ,^ 

^  s'  I0K18  saARPaaeaRCh  miut 
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Urkanden:    A.     Tom  Jabr   1850.    Ltlb.  Urkiindenb.  11.  p.  900  No.  976. 

B.  Johann  Scharpenbergh  miles  und  dessen  Söhne  Godacalcns  nnd  Vioko  erklftren,  dass  sie 
die  Zwietracht^  die  zwifiohen  ihnen  .und  der  äudt  Liibeek  wegen  Zentörang  ihres  Hofes  vnd  der  Umwallnng  in 
Nannendorp  obwalte,  dnrch  Marquard  de  Stone  senior  und  die  Lfibeoker  fiathmaimeA  Hermati  t.  Wlokcde  iin# 
Johmn  Pleskow  schlichten  lassen  und  mit  deren  Ausspruch  befriedigt  sein  wollen.  1359,  in  die  Conyersionis  b. 
Pauli   Apostoli. 

'  ni. 

* 

Hernien  Sobarpenberge  to  Zeeilorpe. 

Siesel  rund;  auf  geneigtem  vorne  ausgerandetem  Schilde  liegt  ein  glatter  Strahl  schräg-  Taf.i2,i7&. 
links.     Umschrift  zwischen  Kreisen,  deren  äusserer  geperlt,  der  innere  aber  glatt  ist: 

Urkunde:  Hermen  und  Hartich  ^charpenberghe,  Yppe  deme  houe  to  Zeedorpe  woneade,  erklären  sich 
befriedigt  durch  den  Vergleich,  den  Her  Hartich  ^charpenberge,  Domherr  to  RatzeborCh,  Detlef  Farkei^yn  und  Her 
Satke  Schoppe«  Beoretarina  dea  Bischoppes  to  Ratzeboroh,  mit  dem  Ratfae  von  Lübeck  gemacht  haben  wegen  des 
Imen  snatändigen,  an  der  Gränce  von  Otto  Wackerbard  gelegenen  und  von  den  Lübeckern  widerrechtlich  geschla- 
lenen  Heises,  und  quittiren  den  Empfang  von  40  tn^  Lüb.     1480,  des  Yrydages  vor  Pinxten. 

. , -_ _^_^__«__— «^  « 

Ferner  sind  folgende  Siegel  verglichen  worden: 

1)  Ladeke  yan  Boharpenberghe,  bem  Heynen  nou,  Knape. 

Siegel  rund  8  Ctm.  Auf  geneigtem  Srhilde  liegt  der  geschachte  Strahl  querrecbts.  Uoischrift: 
S'  LV  DOLFI  $  DB  $  SaÄRPaaBaRQh 

Urkunde  vom  Jahr  1341.     Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  675  No.  729. 

S)  äerman  van  Soharpembergbe  Eoaye.    (Bruder  de»  Vorigeo.) 
Siegel  aohüdfürinig  8  Ctm.    Auf  dem  Schilde  der  geschachte  Strahl  querrecbts  gelegt.    Umschrift:  ' 

X  s'  haRffinan.  sanRPiinBaRah 

Urknnde  vom  Jahr  1341.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  675  No.  729. 

3)  Lndeke  van  Sobarpemberghe  Knape,  bem  Lndeken  son. 

Siegel  schildförmig  8^  Ctm.     Auf  dem    Schilde   der  geschachte  Strahl,   wie    bei  dem  VorigeD. 

Umschrift:   u  s  LVD !'  LVDOLFL  wsanRPeRBeRe 

Urkunde  vom  Jahr  1841.  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  675  }^o,   729. 

4)  Hermannni  Sobarpembergbe  Knape.     (Bruder  des  Vohgea.) 

Siegel  schtldfOrmii?  9^  Ctm.  Auf  dem  Schilde  liegt  der  geschachte  Strahl  querrecbts.  Um- 
scHrtft:     +  S'>    heRffiTIRRI    SaÄRP«a(Ba)Rah 

Urkanden:   A.    vom  Jahr  1841.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  679  Ne<  719. 
B.        "         "      1848.        **  "  U.  p.  887  No.  906. 

6)  Lud^kiniu  8oarpenbergb|  fiUni  doBini  Hejnonia»  an&iger. 

Siegel  schildförmig  S-j^  Ctiu.     Auf  dem  Schilde  der  geschachte  Strahl  querrechta  gelegt.    Um-    . 

Schrift:    +.  8'  L(v)DaKini*  saRRPeaBaROh 

Urkunden:  A.  vom  Jahr  1348   Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  886  No.  905. 
U.        m        0      1348.    "      "     n.  p.  837  No.  906. 

6)  Oodsoalk  Sdi8rpenb«rgb  Knape»  Hern  Johani  aone. 

Siegel   schildförmig    SA    Ctm.      Auf   den   Schild   ist   der    geschachte   Strahl   querrecbts    gelegt. 

Umschrift:    X  S'  eOTSaXLGI  saRRPanBaR0k 

Urkunde  vom  Jahr  1850.    Lüb.  Ufkuodeiib.  II.  p.  900  No.  976 
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7)  Vicke  Soharpenbergb  Knape.    (Bruder  des  Vorigen.), 

Siegel    schiidförmiK    3,  Ctm.     Auf  dem    Schilde    der   Strahl,    wie  bei  dem  Vorigen.      Umschrift: 

«  s'  FRaoaRiai.  sahTiRPORBaRak 

Urkunde  vom  Jahr  1350      Lüb.  Urkiindenb.  II.  p.  900  No.  976. 

8)  Vicko  Soharpenbergh  Xnape. 

(Sohn  des   Ritters  Johann,  demnüch  dieselbe  Person«  wi«  No.  7.) 
Siegel   schildförmig    3   Ctm.     Der  Schild,  wie  bei  den  Vorigen.     Umschrift:     4^  8^  FIOKOIII. 

sahnRPaRBaRQh 

Urkunde  ^m  Jahr  ]3.')9,  siehe  bei  Hcharpenberch  II.  B. 

9)  Vidko  Soharpenbereh.     (Wahrscheinlich  wieder  derselbe,  wie  No.   7   und  8.) 

Siegel   rund    2^^    Ctm.      Auf  stehenden    Schild   ist    der    geschachte    Strahl    querrechts   gelegt. 

Umsehnft  zwischen  glatten  Kreisen:     *  S  FlOKaU  SahRRPanBaRQh 

f 
Urkunden:    A.    Vicko  Scbarpenbercb  qnittirt  den  Rath  von  Lübeck  über  empfangenen  Sold.    1362,  fer.  4. 

post  festom  s.  Martini  £p.  glor. 

B.  Quittung  über  empfangenen  Sold  von  Otto  Waokerbard  und  Vicko  Scharpenberg.    1362, 
crastino  inventionis  b.  Stepbani  prothomartiria. 

C.  Vicko  Scharpenberch ,  Vicko    Strokark,  Hcnricns  Plesse,   Volradus  Boddin  und  Haaso 
dlctus  Lejye,  armigeri,  quittiren  über  empfangenen  Sold.     1363,  in  festo  b.  Marie  Magdaleue. 

10)  Ludeke  Soarpenberoh  ÜEunulns.    (Vater  des  Heyno  No.  ii.) 

Siegel  schildförmig  3^  Ctm.     Der  «geschachte  Strahl  ist  auf  den  Schild  querrechts  gelegt.     Uro- 
achrift:    4^  S'  LVDOLFL  saRRPanBaROh 

Urkunde  Tum  Jahr  1366,  in  vigilia  ascensionis  domini.  Der  Knappe  Heyno  Scarpenberoli,  Sohn  des 
Ludolf  S.,  schwört  nach  seiner  Gefangenschaft  dem  Rathe  von  Lübeck  Urfehde.  Mitgeiober  sind:  Ladeke  Scarpen- 
beroh,  Hejno^s  Va:er,  Make  d«*  Tsule  de  Steynhorst,  Vicko  ülius  dumini  Johannis  Scarpenberch  nzid  Hennui- 
nus,  filins  Lndekini  Scarpenberch  militis,  famuli. 

11)  Heyno  Scarpenberch  fiEtmnlos.     (Sohn  des  Voiigen.) 

Siegel  rund  3-j^  Ctm.     Auf  stehendem  Schilde  ein  geschachter  Strahl  querrechts  gelegt.    Umschrift: 

•>  s'  harnaa.  soiiHRPaiiBaRah  * 

Urkunde  vum  Jahr  1366,  siehe  bei  No.  lu 

12)  Vicko  Scarpenberch  famulos.     (Sohn  des  Kitters  Johann  S.) 
Siegel   rund    S  Ctm.      Auf  stehendmi   Schilde    der  Strahl,    wie   bei   dem   V.origen.     Umschrift: 

•>  s'  viGKleai.  sahnRpanBORah- 

Urkunde  vom  Jahr  1366,  siebe  bei  No.  10 

13)  Hermannut  Scarpenberch  fiannlns.    (Sohn  des  Ritters  Ludolf  S.) 

Siegel  rund  ^-^^  Ctm.  Auf  einen  gelehnten  Schild  ist  der  geschachte  Strahl  schrägrechts 
gelegt,  im  Grunde  daneben  Blumenranken.     Umschria:     +  8'.  liaRffiTIIUll-  SaXRPaRBaRQh 

Urkunde  vom  Jahr  1366,  siehe  bei  No.  10. 

14)  Ghodaohalk  Scharpenbergh  Knape. 

Siegel  schildförmig  3  Ctm.  Anf  dem  Schilde  der  geschacl^te  Strahl  querrechts  gelegt.  Um- 
schrift zwischen  grossperligen  Linien:     +  8'  eOT8,anLai*  8a?{RPanBaK  (nichis  weiter  dahinter.) 

Urkunde  vom  Jahr  1368.    Iloft  III.  p.  2  bei  Alevelde  No.  S  B. 
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16)  Vioke  Soharpenberg  &miiliu.    * 

Siegel   rund  2-^  Gtm.    Auf  geneigten   Schild  ist  der  geschachle  Strahl  querrechts  gelegt.    Um- 
schrift zwischen  Perlenkreiseo :     +  8'  VIKKa-  SaRRPeUBaROk  + 
Urkunde  vom  Jahr  1388.    Heft  V.  p.  80  bei  Lutzowe  II. 

.  16)  Detleuiu  Soharpenberoh  funulns« 

Siegel  rund  2^  Ctro.    Auf  stehenden  Schild  ist  der  geschachte  Strahl  querrechts  gelegt.    Um- 
schrift zwischen  glatten  Kreisen:     *  8'  DaTLaVI.  SOJlPaaBaRQ^ 
Urkunde^  vom  Jahr  1388.    Heft  V.  p.  80  bei  Lutzowe  II. 

17)  Volqnin  Soharpenberoh  Enape. 

Siegel  rund  2-^Ctni.    Aufstehenden  Schild  ist  der  geschachte  Strahl  querrechts  geleckt.    Umschrift 

wahrscheinlich:  4^  voLQwiui  sahnRPanBaR(Oh) 

Urkondea:   A.    vom  Jahr  1384.    Heft  VI.  p.  103  bei  Bit&rowe  HL 

B.-  Yolquin  Soharpenberoh,  Ranen  van  Pentze,  Jaoob  Preen,  Knapen,  und  noch  eine  Reihe, 
lie  es  seheiDt,  bürgerlicher  PeiBonen  sohwören  dem  Rathe  der  Stihdt  Lübeck  Uifehde.  1410,  feria  4.  proz.  ante 
Dominicam  Reminiscere. 

18)  Hartmann  Soharpenberg  Xnape. 

Siegel  rund  2-j^  Ctm.  Der  stehende  Schild  mit  ,dem  querrechts  gelegten  geschachten  Strahle 
ist  von  einem  Sechspasse  umgeben,  der  aus  8  Zirkelsegmenten  und  3  kleinen  Spitzen  gebildet  wird;  der 
Gniod  dahinter  ist  mit  einigen  BlUmchen  verziert.    Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:     CO*  baRTÜQKII: 

«^ahÄRPOnBaRQh 

Urkunde:    Der  Kiiape  Heinrich  Sak  urkundet  über  eine  ihm  zustAndige  Fordemng  von  2000 mjk  an  die, 
8tldte  Lflbeck,  Hamburff,  Lüneburg   and  Hannover,   and  über  die  ihm  übertragene  Vogtei  des  i^chlosses  Luders- 
bauen,  welches  den  Stftdten  von  der  Herracbaft  Lüneburg  verpfUndet  war.     Seine  Bürgen  sind:     Werner  van  dem 
Berge,  Ladeke  Schacke,  Otto  vad   Cromesse,  Hartwich  Wakerbard,  Obrtk  van  Pentze  de  Junge  und  Hartmann 
Seharpenberg.     1408,  in  alle  Godes  hilgen  Daghe. 

19)  Detlef  Sohaipenbergh  Knape.  ' 

Siegel  rjund  2^  Ctm^  Auf  stehenden  Schild  ist  der  geschachte  Strahl  schrägrechta  gelegt.  Umschrift: 

+  5  Jeffef  •  scarpeniavc  J^XU 

Urkunde  vom  Jahr  1404.    H<$ft  VI.  p.  110  bei  Behacke  No.  7  B. 

20)  Lndeke  Soarpenberoh  Enape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.    Auf  stehenden  Schild  ist  der  schwach  geschachte  Strahl  schrSgrechts  gelegt. 

Umschrift   zwischen   zwei   dicken   wulstigen   eiofacheo   Kreisen:     SeCtelUtn  O  {xAt^t  <- sdfyatpen^ttd^^^' 

Urkunden:   A.    vom  Jahr  1423.    Heft  V.  p.  70  bei  Gronowe  IV. 

B.  Gberd  van  Krummesse  Knape,  wonaftich  to  deme  Ankere  des  Sticbtes  to  Razeborch, 
▼erBchreibt  den  Yicarien  Johann  Swagher  zu  St.  Manen  und  Johann  Warendorp  tu  St  Jacob!  in  Lübeck  2  mf/k 
ewiger  Renten  aus  dem  Dorfe  und  Gute  Blystorpe  für  empfangene  25  *|L  Lüb.  Pf.  Zeusen  sind  Otto  van 
Knunmesse  und  Ladeke  Scharpenberch,  Knapen.   1 424,  des  donredages  vor  s.  Elizabeth  daghe  der  hilgen  Wedeuen. 

21)  Helmold  Sohaipenborob  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.    Auf  den  unten  abgerundeten  Schild  ist  der,  wie  es  scheint.  gUtte  Strahl 
•cbragrechtfl  gelegt.     Die  undeutliche  Umschrift  heisst  vielleicht:   $o  (jeftllpff  O  \c^at\^etiietJ^  O 
Urkunde  vom  Jabr  1448.    Heft  V.  p.  90  bei  Parkentin  No.  14  C    . 

S2)  Hermen  SeherpenbereL 
Siegel  rund  2^  Ctm«  Auf  stehendem  Schilde  ein  schiügrecht^  gelegter  getfchachter  Strahl.  Umschrift : 

Urkunde  vom  Jahr  1468.    Heft  YL  p.  104  bei  Ritaerowe  V. 
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28)  Vdlerd  Bdn*penberolL 

Siegel  rund   2iX  €tro.     Auf  stehenden  Schild   ist  der  geschaohte   Strahl  tohrilgrechts  gelegt, 
üinsohrifl:     s'  »Ofetf^  \^tXlftX&t 

Urkunde  Tom  Jahr  1463.    Heft  VI.  p.  1044>ei  Ritserowe  Y. 

24)  Hartieh  SduurpcOiberoh  to  Zeedorpe: 

Siegel  rund  2^  Ctm.     Auf  geneigten,  vorn  ausgerandeten  Schild  ist  ^xu  glatter  Strahl  schrttg- 
rechts  gelegt,     üraschrift:      o  ^etfic^  o  ^i^dtlf^lxUx^j 
Urkunde  vom  Jahr  1480,  siehe  hei  III. 

lOL    Alneslo,  Alnendo. 

Diese  Familiei  nannte  sich  nach  dem  Doi4e  Altierslo  lin  Gute  Caden,  Esp. 
Ealtenkirchen,  wo  schon  1292  ein  Heinrich  von  Aluersio  lebte.  Topogr.  v.  HokL 
XL.  Lauenb.  L  p;  174.  In  Urkunden  wird  ein  Heinrich,  wohl  derselbe,  1286  ge- 
nannt Schlesw.-Holst  Urkundenb.  L  p.  480.  Der  Name  kommt  später  im  Laufe 
des  14,  Jahrh.  nur  einzeln  vor.  In  einer  ungedruckten  Urkunde  des  Lttb,  Archivs 
v<m  1358  wird  eines  Henningus  Alueslo  famulus  gedacht  und  1385  der  Brüdar 
Gk>dscalcus  und  Henningus,  deren  Siegel  unten  folgen. 

I. 

HemilDgits  Aiueflio  armiger. 

Taf.is,i76.  Siegel  schildförmig;  auf  den  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  querrechts  gelegt.     Umschrift 

nach  aussen  von  einer  glatten  Linie  begleitet: 

3|s  s'  haaamei  nLvaRSLO 

* 
Urkunde  vom  Jahr  1385.    Heft  VI.  p.  89  bei  Ryxstorp  IL 


Ferner  ist  nur  noch  folgendes  Siegel  bekannt  geworden: 

.  1)  fiodioaloiii  AhMslo  armiger. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.  Auf  stehenden  Schild  ist  eiti  gUtter  Strahl  quCerrechts  geltet.  Umschrift 
zwischen  eiBfachen  Kreisen:     ^  S  60^ESfV  ffLVRSLO 

UAuikde'Ydhi  JUir  Td85.    H^  VI.  p.  89  bei  B^ätort>  ^• 

1^2.   BtfMttole. 

125iB  beBBBs  eiln  Hekirich  von  Borsteide  dds  D<]irf  Orotensee  sücUidi  von 
Oldesloe,  Ksp.Trittau.  Hamb.  Urkundenb.  I.  p.  514  No.  623-  12«€  war  feuf  dem 
Gute  Borst'el,  westlich  von  Oldesloe,  Ei^.  Siilfeld,  dine  Familie  von  Borsteide  an- 
sftfisig.  Si^hlesw^Hobt  Urbifidenb.  L  p.  JB9,  LXXXVL  Im  14.  Jlik^himdeft  war  sie 
im  Besitze  von  Steinhorst  im  Lauenburgischen  und  von  Kttkenitz  »bti  Xtkbbok.  Nftch 
der  Mitte  des  Jahrhunderts  aber  verschwindet  sie'berats. 
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L        ' 
HiQviiMM  d«  BMwtel  urmlaer» 

8ie(|;eli  elliptisch;  auf  der  Fläche  desselben  steht  ein  Helm  ohne  Hebndecke,  besteckt  mit  Taf.i9,nn 
#inMB  Strahle»  dessen  Spitze,  nach  oben  gerichtet,   5  Federn  trägt.    Umschrift  zwischen  glatt^i 
KrasabediBitten:  ^^^  g,   j^qj^jjjq,.  p^  BOPSTÖW 

Urkunde  O.  J.  (1334.)    Lüb.  Urkandenb.  IL  p.  587  No.  591. 

'IL 
Luderus  de  Boratele  miles. 

Si^el  schildförmig;    auf  den  fein  kreuzweise  schrafürten  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  Taf.i2,i7S. 
querrechts  gelegt.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+   S'  LVOe«.  D'.  BORS()TlLa.  M]L]T(S 

UvH«940  vom  Jj9hT  136SL.    Heft  III.  p.  17  bei  Brookdorpe  Y.  C. 

Ausserdem  sind  noch  folgende  Siegel  verglichen: 

1)  LnderuB  dichtes  df  ^or^tele  arqüger. 

Siegel   ruod    3^^  Ctro.     Auf  «tpheoden   gUtlfo   Schild   ist   der  glatle   Strahl  querrechts   gelegt. 
Umschrift:     ">  S'.  LVDaRI  D«  (B)ORSTaLa 

Urkonde  vom  Jahr  1352.    Hoft  III.  p.  16  bei  Bistekesse  L 

9)  Christoforiui  diotns  de  Borstele  armiger. 

Siegel  rund  2-f^  Ctm.  Auf  links  gelehnten  Schild  ist  der  glatte  Strahl  querrechts  gelegt.  {Jtß-^ 
scbrift:     S'  QRISTOFORI.  00  BORS(T)aLa 

Urkunde  vom  Jahr  135S.    Heft  III.  p.  16  bei  Bistekesse  I. 

103.    de  CnuiiiiieBBe. 

Auch  diese  Familie  erscheint  schon  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts,  wo 
im  Jahre  1252  ein  Hinricus  de  Crumesse  genannt  wird.  Lüb,  ürkimdenb.  L  p.  169 
No.  183.  Bis  in  das  15.  Jahrhundert  hinein  ist  sie  zahlreich  vertreten.  Doch  scheint 
sie  dann  bald  erloschen  zu  sein.  Als  ihr  Stammsitz  ist  der  Hof  Crumesse  in  der 
Nahe  von  Lübeck  anzusehn,  in  dessen  N&he  auch  ihre  sonstigen  Besitzungen  lagen, 
z.  B.  Castorf^  Bligsdorf,  Schenkenberg,  Cronsforde  etc. 

I, 
HinrlcHS  de  Oraniedsef  morans  in  Clenpov^  fanmlna, 

Si^el  rund;  über  einem  gelehnten  mit  Kugeln  bestreuten  Schilde,  der  mit  einem  platten  Taf.  18,179. 
Strahle   querrechts  belegt  ist,  steht  ein   üelm   von  vorne  gesehn,  mit  unzerschlitzter  wehender 
Helmdecke  versehn,  und  mit  zwei  gebarnischteo  Annen,  die  eine  morgensternartige  Keule  schwin- 
gen, besteckt.    Helmzier  und  Schild  reichen  in  den  Schriftrand.    Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

7  hiRRissi  $  aRVfflassa  * 

Urkunden:   A.     vom  Jahr  1366.  Heft  V.  p.  70  bei  Gronowe  No.  2  £^ 

B.    Huldigungsbritf  an  die  Stadt  Lübeck  von  Egghafd  Ridder,  Hinrich  Und  Marqaard,  Knapen, 
Vedderen  gfaeheten  Tan  Krumesse.     147 1,  vp  den  hilgen  4>almedach. 

16* 
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IL 

•    Heaneke  van  Cruincsse. 

Taf.12,180.  Siegel  rund;  auf  geneigtem  mit  Kugeln  bestreuten  Schilde,  aber  welchen  querrechts  ein 

/  Strahl  gel^  ist,  steht  ein  Holm  nach  rechts  gewandt,  mit  wehender  unzerschlitzter  Helmdedie 
and  mit  zwei  Büffelbömern  besteckt.  Der  Grund  dp^  Siegels  ist  mit  Blumenranken  verziert;  Helm 
und  Schild  ragen  in  den  Schriftrand,  der  zwischen  glatten  Kreisen  folgende  Legende  hat: 

s'  lohis.  D'.  KRVfl^fflassa:- 

Urkonde  vom  Jahr  1380.     Heft  Y.  p.  70  bei  Gronowe  III.  B. 

Abgebildet  bei  v.x  Meiern,  gründl.  Nachr.  v.  Mölln,  Taf.  VII.  No>  46  a.  yom  Jahr  1380. 

IIL 

Hinrik  van  Cruniesse  to  Klempouwe^  Knape. 

Taf.  12,181.  Siegel  rund;  über  einem  gelehnten  mit  Kugeln  bestreuten  Schilde,  der  mit  einem  glatten 

Strahle  querrechts  belegt  ist  und  in  den  untern  Schriftrand  ragt,  steht  ein  rechtsgekehrter  Helm 
ohne  Helmzier ;  unter  dem  Vorderrande  des  Helms  ragen  drei  Bänder  hervor,  und  im  Grunde 
hinter  demselben  jstehn  vier  sechsstrahlige  Sterne.    Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

*  s'  kiamai.  d'  aiivass 

Urkunden:   A.  vom  Jahr  1380.  Heft  V.  p.  70  bei  Gronowe  III.  B. 

B.  »         w     1384.  Heft  VI.  p.  103  bei  Ritzerowe  IIL 

C.  n        m     1390.  Heft  VI.  bei  Wulf  No.  8. 

D.  n      '  9     1402.  Heft  VI.  p.  104  bei  Ritzerowe  No.  5  C. 

£.       m    ^  9     1458.    Heft  V.  p.  90  bei  Parkentin  No.  14  D.,  in  welcher  Urkunde  das  obige 
Siegel  von  Hinrioh  van  Crumesae  seligen  Grerds  zone  gebraucht  wird,  welcher  vielleicht  ein  Enkel  dieaea  Heinrich  war. 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  bekannt  geworden:  • 

1)  Eghhardiu  de  CmmeMe  &miüüi. 

Siegel  schildfbrmig   3^  Ctm.      Auf  stehlendem    mit  Kugeln   bestreuten  Schilde  liegt  ein  glatter 
Strahl  querrechta.     Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen:     •+  S'  aehffROI  00  aRVMMa(S)Sa 
Urkunde  vo|n  Jahr  1845.    Lüb.  Urkundenb.  II.  fw  768  No.  S19. 

2)  Eggbert  van  Cnmuneite  Bidder. 

Siegel  schildförmig  Z-^  Ctm.    Anf  den  mit  Kugein  bestreuten  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  quer- 
rechu  gelegt.    Umschrift:     +  8  DUI  aGKüRDI  00  aRVOlfflaSSa. 

Urkunden:   A.    vom  Jahr  1349.    Lüb.  .Urkundenb.  H.  p.  846  No.  984. 

B.       ff        ff     1354.    W.  Mantela,  Lflbeck  und  M.  v.  Westensee,  p.  46  No.  13. 

8)  HiarienB  de  CmmeMe  milei. 

Siegel  schildförmig   8^  Ctm.     Siegelbild,   wie  bei   den   Vorigeo.      Umschrift:     (S)   hlüRIGi 
(0^  aRVlÜMaS-  MILITIS 

Urkunde  vom  Jahr  1351.    Heft  V.  p.  69  bei  Gronowe  I.  A. 

4)  HartwienB  de  Cmmeaae  miles. 

Siegel  schildförmig  S-jl^  Ctm.    Siegelbild,  wie  bei  den  Vorigeo.    Umschrift:  X  S'  kSRTWIOI- 

00.  aRVfflas.  ffliLir 

Urkunden:    A.    vom  Jakr  1851.    Heft^V.  p.  69  bei  Qr6nowe  I.  A. 

B.  n         n     1858.     Heft  V.  p.  69     ff  ff         L  C. 

C.  ff        ff     1860.    Heft  y.  p.  61  bei  Duvenae  No.  8  C. 
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6>  Johannes  de  Emmewe  ÜEunuliu. 

Siegel   scbildibrmig   S-,^   Ctm.      Sicgelbird.    wie    gewöhnlich.      Umschrift:     S   haiWaKIRa : 
Da .  GRVfflQSSa       . 

Urkunde  Yom  Jahr  1351.    Heft  V.  p.  69  bei  Gronowe  l.  A. 

6)  Hinrieiui  flliiu  Bni  Hinrioi  de  Cnime&se,  Anniger. 

Siegel  schildrörmig  2^  Ctm.     Das  Sieg^lbiid,  wie  gewöholich.     Umschrift:    +  S^  hlRRlOI- 

QRVfflassa(n) 

Urkunde  vom  Jahr  1360.     Heft  V.  p.  61  bei  Duvense  No.  2  C. 

7)  Hartwioni  Cmmme&ie  iunnlns. 

Siegel  schildförmig  ^-^  Ctm.     Das  Siegelbild,  wie  bei  den  Vorigen.     Umschrift  in  der  rechten 
Oberecke  beginnend:     .'.8'  hÄRTWiai-  01^0)088«. 

Urkunden:   A.    vom  Jahr  136.*^.     Heft  V.  p.  89  bei  Parkentin  No.  11. 
B.        f         /»      1366.     Heft  V.  p.  70  bei  Gronowe  No.'2  B. 

8)  Sghardiu  de  Cmmeiie  miles. 

Siegel  rund  S^  Ctm.    Auf  einen  stehenden  mit  Kugeln  bestreuten  Schild  ist  ein  glatter  Strahl 
qoerrechts  gelegt;    der  Grund  danelicn  ist  mit  kleinen  Blumen  verliert.     Umschrift:    4^  «S'  Q61ÜCR0I* 

Da  aRVffla88a.  iyiLiTi8. 

Urkunden:   A.    vom  Jahr  1366.    Heft  V.  p.  70  bei  Gronowe  No.  S  B. 

B.        "        /»     1371  bei  Crumesse  I.  B. 

Q,  t>  f*  1373,  in  profesto  b.  Katherine  virg.  glorl  Marquard  t.  Crumesse  verkauft  der 
ätidt  Lfibeok  seinen  Hof  Crumesse  für  $00  mj(.  Lflb.  Pf.,  mit  dem  Rechte  des  Wiederkaufes.  Zeugen  sind:  Eghar- 
dos  miles,  Johannes  famulus,  fratres  dioti  de  Crumesse.    (Letztere  nennen  obigen  Marquard  ihren  Patruns.) 

D.    vom  Jahr  1330.    Heft  V.  p.  70  bei  Gronowe  HI.  B. 

9)  Johannes  de  Cmmesie  famnlns.    (Bruder  von  Eghardus  miles.) 

Siegel  rund  2-|^  Ctm.    Auf  stehendem'  Schilde  das  gewöhnliche  Siegelbild,  ohne  Blumen  neben 
dem  Schilde.    Umschrift:    •>  8'  10hÄRRl8.  aRVffla8SaR 

Urkunde  vom  Jahr  1366.    Heft  Y.  p.  70  bei  Gronowe  No.  SB.* 

10)  Marqnardiui  de  CmmeBse  &mnlns. 

Siegel  schildförmig  2A  Ctm.    Das  Siegelbild,  wie  gewöhnlich.    Umschrift:     *  -8'  fflÄRQ'DI« 

OKVfflassa. 

Urkunden:   A.  vom  Jahr  1366.    Heft  V.  p.  70  bei  Gronowe  No.  2  A. 

B.  K        w     1366.    Heft  V.  p.  70    "  f  No.  2  B. 

C.  #        «     1371  bei  Crumesse  TL  B. 

D.  I»        "      1373     »  ••         No.  8  C. 

E.  «        M     1380.    Heft  V.  p.  70  bei  Gronowe  UI.  B. 

U)  Johannes  de  Cnunesse  fitmulns.    (IJentiäch  mit  No.  9.) 

Siegf'l  rund  2-^^  Ctm.    Der  z«tehendo  Si'hild  mit  dem  )<ewöhnlichen  Siegelbilde.    Umschrift:    4^  2'* 

lohis  aRVffl(Qas8a 

Urkunden:   A.    vom  Jahr  1373  bei  Crumesse  No.  8  C. 

^,       t*        m      1374.    Heft  HI.  p.  4  bei  Rastorp  No.  1  A. 

12)  Detlev  de  Cmmesse  filins  Hennekini»  alias  dietns  Oapelle,  fiunnlns. 

Siegel  rund  3-«l^  Ctm.    Auf  stehendem  Schilde  das  gewöhnliche  Siegelbild.    Umschrift  zwischen 
gUtten  Kreisen:     (+)  8^  DaTLaVI*  D'.  aRVfflffla88a- 


,     r    • 
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Urkunde:  Verkauft-Urkunde .  über  Soheqkenl^erg  an  JohnüN ßchepenstede,  consol,  und  Everhard  Pauli, 
Bürger  zxi,  Lülbeok,  abseiten  des  Hinrich  von  Crumesse,  Sohn  HinrichH  t.  C.  in  Clempowe.  und  dessen  Yormimd 
Johann  Ten  Crumesse.  Zeugen  sind:  Detlef  de  Farkentin,  Eghardns  de  Oruinesse,  milites;  Marqnavd  de  CramesM 
und  Detlef  de  Crumesse,  filius  Henekini  de  Crumesse,  alias  dic^us  Capelle^Vico  de  Crumesse,  Dotlpi^Q^  et  SoBrico« 
Iratres  dicti  deGronowe,  famuli;  Thomas  Mo|rkerke  etOerardus  de  Atendopn,  Conaules  Lubioenses^  1376,  in  crastino 
Corporis  Christi. 

HB)  Vicke  vaa  CnunMte  XBape. 

Siege)  rund  2^  Ctm.  Auf  stehenden  Schild  ist  der  glatte  Stf-ahl  querlink«  gelegt;  im  Grunds 
des  Sciiildes  stehen  nur  wenige  Kugeln.     Umschrift:     +  8'  VIQKaR  DS  aRVffla^S^ 

Urkunde  Tom  Jahr  1880.     Heft  V.  p.  70  bei  Gronowe  III.  B. 

14)'  BflUof  yaa  finiliieMe  Xnape. 

Siegel  rund  3^  Ctm.  Der  Strahl  ist  auf  den  mit  Kugeln  b0«treuteD  Schild  quer^•chts  gelegt. 
Umschrift:     S'  D(l)TLaVI  QRVfflfflaSSa 

Urkunde  vom  Jahr  1380.    Heft  V.  p.  70  bei  Oronowe  m.  B. 

16)  Otto  van  CmmeMe. 

Siegel  rund  2-^3^  Ctm.  Auf  dem  stehenden  Schilde  das  gewöhnliche  Siegelbild.  Umschrift 
^wischep  ^obeo  Peiienkreisen :        ['S*  Otff:  DÖlt:   KtVtAtn^SSt     - 

Urkunden:    A.     vom  Jahr  1403.     Heft  VI.  p.  115  bei  Söharpenberg  No.  18. 

B.  Otto  van  Crumesse  urkundet  Aber  den  von  ihm  geschehenen  Verkauf  des  Gutes  nnd 
Dorfes  Peeske  an  die  Schwestern  pndßrüdeir  des  Brigittenoidens.  1414  in  sunte  Andreas  d«ghe  dea  hilgen  Apostels. 
Zeuge  ist  sein  Bruder  Johann  van  Crumesse. 

C.  vom  Jahr  M20.    Heft  VI.  p.  IM  bei  Schicke  No.  13. 

IS)  JobCWl  van  CmmOfie.     (Bruder  des  Vorigen.) 

Siegel  rund  2^3^  Ctm.  Ueber  einem  gelehnten  Schilde,  dessen  Wappen  undeutlich  war,  steht 
ein  Hdlm,  mit  zwei  BUfTelhöriiero  ()esjteckjt;  im  Qrunde  neben  dem  Schilde  sind  Bluroeoranken  angebracht. 
Umschrift:  S'  h(aRaKIIll)  D'  KRVfflaSSa 

Urkunde  vom  Jahr  1414,  siehe  bei  Crumesse  No.   15  B. 

17)  Ohert  van  CrmneBse. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Uebfr  einem  mit  Kugeln  besl reuten  Schilde,  auf  welchen  ein  glatter 
Strahl   ({Uerrechts    gelegt   ist,   steht  ein  Helm  rechts  gewandt,  ohne  Hclmzier.     Der  Schild  reicht  unten  in 

den  Schriftrand,  der  folgende  Legende  enthält:    S-  g^^tf-  Dan  firMmeffe  3oO 

Urkunden:    A.     vom  July:  1483.     Heft  V.  p.  70  bei  GronowelV.  « 

,    B.        />       ff      1424.     Heft  VI.  ^.  115  bei  Scharpenberg  No.  20  B. 

18)  Otto  vaa  Kromesse  SHäpe. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  gelehnten  mit  Kugeln  bestreuten  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  schrUg- 
links  gelegt.'    Umschrift  zwischen  glatten  Kreiseo,  deren  innerer  noch  von  eiper  fehlen  Linie  begleitet  ist: 

9'  offo  $ä^  »Ölt  ^  ct»mw^^  ^ 

Urkunde  vom  .Jahr  1424.    Heft  VI.  p.  115  bei  Scharpenberg  No.  20  B. 

19)  Oherd  van  Knunmesse  Knape,  wonaflUoh  vp  deme  boue  tom  Anokere. 

Siegel  rund  2^-^  Ctm.    Auf  stehenden  mit  Kugeln  bestreuten  Schild  ist  ein  glatter  Strahl   schräg- 

links  gelegt,     ümsdirlft:     $"  5   jf^^rf'^  Vatt^   ^V^mmt^t  ^ 

Urkunden:   A.    Hans  Karlowe  schwört  dem  Rathe  von  Lübeck  und  dem  Bürgermeister  von  Gadebusch, 
Henn*an  Stoppesack,  Urfehde.   Mitgelober  sind  Valrad  -v.  Tattle,  IHarsolialk  der  Hc.  Erich  t^n^  ßemhard  .von  Badhs.- 
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L^oeobw^  Albeii  Wolf  4or  Lftoken,  Otto  Stacke  und  Qhevd  vaa  Cramesfle,  Knapen.    148<>,  des  Stnumendes  vor  s. 
2)iroiiJ0ix  lagbe. 

B.  Der  Knape  Obert  van  Ornmedse  anf  i^ckw  verkanft  ^m  Kloster  Maricoiwolde  Miiia 
Yerbesserongen  an  der  Rusch -Wiese  zn  Ancker,  wiederkftnflich  nach  10  Jahren,  für  16mjl^  Lüb.  Pf.  r)34,  des 
Ihndige«  ▼or  palmen. 

C.  Der  Knape  Gherd  van  Krummesse,  wonaflftich  yp  deme  hone  tom  Anckere,  yerkauft  dem 
Bithe  TOD  LHheck  Holz  anf  dem  Felde  yon  'Lankonwe,  in  dem  Kerspel  8t  Jürgen  TorBasseboroh,  fOr  145  ii^  Lüb. 
ood  einen  Zardock.  Zeugen  sind  Hinrich  van  Krumesse  Gherdtos  sone  und  Haitich  ymn  Krumesse  Gherdes  yeddcffo» 
wonifitich  to  Klemponwe,  Knapen.     1445,  des  Middewekens  yor  Palmen. 

20(rHmrioh  van  Kmmosse,  Oherdes  sone,  Xnape. 

Siegel  rund  8  Gtm.  Auf  eiotn  ^kkiilt«  imtob  in  den  SchriftraDd  reichenden  und  mit  Kugeln 
bestreuten  Schild  ist  der  glatte  Strahl  querrechts  gelegt;  über  demselben  steht  ein  Helo)  ohne  Decke  und 
iMnüsier,  aus  "«rekheiti  raten  «in  paar  Sander  hervorragen.    UnMchrift:  S'x  hlllRKXlx  D'x  ....... 

.Urkunde  Vom  Jahr  144&,  siehe  >ei  Krumesse  No.  19  C. 


104.    de  Haghene,  dB  Indagine. 

Die  xjhter  diesem  Nmmen  im  Herzogtfa.  Lftuenburg  voriDommende  Familie 
m^  sich  dem  Siegel  nach  als  stammverwandt  mit  den  Scharpenberch.  AoBiss&ig 
war  sie  z.  B.  in  KL  Sarau  (Topographie-  v.  Holst  imd  Lauenb.  H.  p.  384)  mid  tritt 
in  Urkunden  zuerst  1288  mit  dan  Kitter  Johannes  de  fia^hen  aul  Schlesw.-Holst 
Urkundenb.  L  p.  128,  CXV.  Siegel  sind  erst  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrh«  bekannt 
geworden.    JSis  zu  Anfang  des  15.  Jahrh.  Idsst  sich  die  Familie  verfolgen. 

dl.  % 

LadeniB  ie  Haghene»  fllhis  HerimiiiBi^  famttliM. 

Siegel  rund;  auf  geneigtem  glatten  Schilde  liegt  ein  feingekreuzt  schraffirter  Strahl  quer-  Taf.is,i82. 
rechts.   Im^Grunde  neben  dem  Schilde  stehn  einige  Blümchen.   Umschrift  zwisdhen  glatten  Kreisen: 

trrknnAe :  Vohradus  dietus  de  Tzvie  de  Borchardesiorpe  und  Lndeitif  de  Haghene  filioa  Hermaniii  d.  H.| 
&mnh,  gohwören  dem  Sathe  yon  Lübeck  Urfehde  für  Hinricoa  de  Bkiohgei«  Und  Vytko»  Jossen  Genossen,  wcAoha 
Ton  dein  iidTOoatea  Tbiderioas  poncker  gegangen  and  in  den  Thann  i^esctet  waren.  1357,  üsria  8.  in  sacris 
Beirat  lUttohe, 

IL  . 

Lenmeke  van  dam  Hagene  Kni^M. 

Siegel  rund;  auf  stehendjsn  glatten  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  schrigrechts  gelegt.  Um-  Taf.i2,i88. 
3cbrifl  zwischen  einfachen  Kreisen: 

:  •  s  LaffiffleKai  vffn  ucekon 

Urkunde  rom  Jahr  1401.    Heft  Y.  p.  57  bei  Daldocp  I 


Ausserdem  sind  noch  folgende  Sieg«i  bckatmt  geworden: 

1)  Hermanniu  de  Haghene  fiunulTis. 

Siegel  achüdföroiig  2^  Ctm.     Auf  dem  glatten  Sohilde  liegt  'querrechts  ein  kreuiweise  schrsf- 
firur  Stfftbl.     Umschrifi  zwischen  glatten  Liainn:     baBffiffaill  (00  IpUMM»  (110 
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Urkunde:  Hermannus  de  Haghene,  Johannes  de  Taule  and  Volradas  de  Tsnle  tnorans  in  ^orgherdes- 
torpe,  famuli  schwören  dem  Rathe  von  Lübeck  nnd  seinem  Atlvocaten  Hinrioas  Luchowe  Urfehde  fCU^  Olricns  de 
Haghene.     1351,  feria  4.  post  festum  ascensionis  doroini. 

2)  Heimyng  vame  Hagen  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctra.  Auf  stehenden  Schild  ist  der  ^Strahl  schrfigrechts  gelegt.  Von  der  Um- 
schrift war  nur  erh^alten :    $  fi^tttl +  7^9^  '  •'   ' 

Urkunde  vom  Jahr  1410.     Heft  VI.  p.  105  bei  RitEerowe  No.  7  B. 

105.    de  Lasbeke. 

Lasbiek,  ein  ehemaliges  adeliges  Gut,  L  Meile  slldlich  von  Oldesloe  im  Amte 
Tremsbtittel,  war  der  Stammsitz  der  Familie,  Schon  1280  wird  in  Urkunden  ein 
dominus  Hasso  de  Lasbeke  genannt.  Hamb.  Urkundenb.  I.  p.  644  No.  784«  Bis 
in  die  letzte  Hälfte  des  15.  Jahrh.  hat  die  Familie  geblttht,  obwohl  sie  nicht 
zahlreich  gewesen  zu  sein  scheint.  Siegel,  welche  sie  als  verwandt  mit  den 
Scharpenberch  kennzeichnen,  sind  erst  aus  der  zweiten  Hftlfte  des  14.  Jahrhunderts 
bekannt  geworden. 

Volradus  Lasbeke  senior  famalus. 

Taf.  19,184.  Siegel  rund;,  auf  stehenden  Schild  ist  ein  geschachter  Strahl  querrechts  gel^t.    Ura^ 

schrifli  zwischen  Perlenkreisen: 

+  S'  V  OLLBRt^  -^  LÄ^^BaKa  y^ 

Urkunde  vom  Jahr  1388.     Heft  V.  p.  80  bei  Lutsowe  U. 

Volradus  Lasbeke  Junior  hat  an  der  angezogenen  Urkande  gana  dasselbe  Siegel  benutzt,-  wie  Volradus  senior. 

i 

Ausserdem  sind  noch  folgende  Siegel  bemerkt: 

1)  Henninge  Lasbeke  famulns. 

Siegel  schildförraic;  2-^  Gtm.    Auf  stehenden  Schild  ist  der  geschachte  Strahl  querrechts  gelegt. 

Umschrift:    m  8  x  lOhÄRÜlS  »<  RSBaKa 

Urkunden:  A.  Henningus  und  Make  dicti  Lasbeken  versprechen  dem  Rathe  von  Lllbeok»  dasa  Albertoi 
Luneborch,  ihr  Oenosse,  Urfehde  schwören  soUe  wegen  seiner  Gefangenschaft,  widrigenfalls  sie  sich  stellen  wollen. 
1361,  fer.  5.  prozima  ante  divisionis  apost. 

B.  Make  Lasbeke  schwört  dem  Rathe  von  Lübeck  und  dessen  Marschall,  Echardöa  Sciphorst, 
Urfehde.  Mitgelober  sind:  Henningtia  -  Lasbeke,  Otto  Mugele,  Johannes  Germer,  Johannes  Mnaenibbe  dictus  Ben- 
nouwe und  Sifridus  de  Bocwolde,  famuli.     1361,  feria  4.  ante  divisionem  apostolorum. 

2)  Make  Lasbeke  fannüns. 

Siegel    rund    2^    Gtm.      Der    stehende    Schild,    wie    bei    dem   Vori^e^.     Umschrift:      -{-  -IS^* 

(QÄRQVnRDI  LSBaahe 

Urkunden:   A.    vom  Jahr  1361,  stehe  bei  dem  Vorigen  A. 
B.       »         «r     1361,      1*110  I»        B. 

3)  Johaimes  Lasbeke. 

Sieger  schildförmig  3^  Gtm.     Auf   den    Schild    ist   ein    geachachter   Strahl    querrechts   gelegt. 
Umschrift:     +  S'.  lOhKNNIS.  D'.  LKSBHKa. 

Nach  einem  losen  Siegelabguss  vom  Jahre  l.*)29,  mitgetheilt  von  Hm.  Ajxhivrath  Pastor  Hasch.     Die 
Urkunde  ist  abgedruckt:    Schlesw.-Holstü  Urktmdenb.  IL  p.  75,  LXVI. 
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4)  Hermaimiu  Lasbeke. 

Siegel  schildföroiig  3-^  Ctm.  Auf  dein  Schilde  der  Strahl,  wie  bei  dem  Vorigen.  Omschrift: 
+   S'-  hfilRiDliaNi  +  LnSBaKfl 

SiegelabgQss  Yom  Jahre  1329,  mitgetheilt  von  Hrn.  Arcbivrath  Paator  Maach.  Urkunde  aiebe  bei 
dem    Vorigen.  * 

106.    Lnpns,  Wnlf. 

Schon  früher  wurde  bei  der  Familie  Wulf,  die  als  stammverwandt  mit  den 
Poggewisch  aufgeführt  ist,  bemerkt,  dass  es  wagÜch  sei.  Andere,  als  solche,  deren 
Siegel  bekannt  geworden,  zu  der  einen  oder  andern  Familie  zu  stellen.  Demnach 
sollen  auch  hier  nur  diejenigen  folgen,  die  sich  als  Siegelverwandte  der  Scharpen- 
berch  ausweisen.    Solche  kommen  zwischen  den  Jahren  1302 — 1430  vor. 

I. 

Detleuus  Lupus  milesu 

Siegel  schildförmig;  auf  den  Schild  ist  ein  geschaditer  Strahl  querrechts  gelegt.    Um-  Taf.is,i85. 
Schrift  zwischen  einfachen  Kreisen:  . 

+  .SI6ILLVM.  DaTLaVl.  LVPI 

« 

Urkunden:   A.    Tom  Jabr  1802.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  950  No.  1084. 
B.       it        n     1302         t>  0  II.  p.  131  No.  154. 

IL 
Eghard  Wulv  Knape. 

Siegel  rund;   auf  einem  Grunde,  der  mit  rautenförmig  gestellten  Kreuzblumen  verziert  Taf. is,  186. 
ist,  steht  ein  Helm  im  Linksprofil,  dessen  Helmdecke  mit  ähnlichen  Krc^uzblumen  besetzt  ist;  als 
Hehnzier  ist  ein  glatter  Strahl  mit  der  Spitze  nach  oben  darauf  gestellt.    Die  Umschrift  zwischen 
glatten  Kreisen  lautet: 

+  s'  a0kaiin(Di.)  wl(F) 

ürknnde  vom  Jahr  1884.    Heft  VI.  p.  102  bei  Ritzerowe  HI. 


Femer  sind  folgend^  Siegel  bemerkt: 

1)  Detlef  Wlf  Knape  (Marquards  sone). 

Siegel  schildförmig  2-|^  Ctm.  Auf  den  Schild  ist  d^  geschachte  Strahl  querrechts  gelegt. 
Umschrift:    *  S*  D«TLaV|.  WL^P. 

Urkunde:  Detlef  Wlf  erklttrt,  daas  er,  um  alle  Zwietracht  zwischen  sieb  und  der  Stadt  Lübeck  zu 
gtthMktskf  bereit  sei,  Tier  Wochen  mit  10  Mannen  der  8tadt  ohne  Entgelt,  aber  aaf  ihre  Koat  zu  dienen,  ausgenom- 
mon  gegen  Erich  den  Jfingeren  und  Johann  aeinen  Vetter,  Herzöge  von  Sachsen,  Herrn  Johann  Grafen  von  Hol- 
stein und  die  Geschlechter  der  Tzule  und  Scharpenberch,  seine  Vettern  und  Freunde.  Mitgelober  sind  Goscbalk 
▼an  Zighem  Ridder  und  Hennynk  van  Zighem  Knape.  1354,  des  Mandaghes  na  sunte  Jacobi  daghe  des  groteren, 
des  h.  Apostels. 

2)  Clawes  Wolf. 

Siegel  ruod  8  Ctm.  Auf  stehenden  Schild  ist  ein  geschachter  Strahl  querrechts  gelegt.  Um- 
schrift zwischen  glatten  Kreisen:     +  8'  «  üiaOLKI  «  WVLF 

17 
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Urkunde :  Schnldverochreibnng  Qerz.  Erieh  de«  Jllvg^ni  taii  Sacbsen-Lanenborg  an  den  BaÜi  der  SUdt 
Lübeck  über  400  m/^  Lüb.  Pf.  Als  Pfand  wird  diesem  das  halbe  Schloss  Wenypgben  gesetzt  sam  freien  Gebnooh. 
Zeugen  und  Mitgelober  sind:  Dedel^ Gronow,  Ootschalk  van  Taule,  Ludeke  Hohaeke,  Hinrik  ran  Krummesse,  Be^ 
told  Daldorp,  Otto  van  der  Drakenborgh,  Clawes  Wulf  und  Bertram  Tzabel.    1990,  in  tinier  leoMi  utmwwa  avand^i 


S)  Clawee  Wolf  Bnape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehenden  Schild  ist  der  geschachte  Strahl  schrägrechts  gelegt.  Uin- 
Schrift  zwischen  glatten  Kreisen :      +  $,  9IiVVQ|iS':  WOLF 

« 

Urkunde  vom  Jahr  1403.     Heft  VI.  p.  110  bei  Behacke  No.  7  A. 

4)  Cläwos  Wulff  Xhi^e. 

Siegel  ruod  2A  CtoK  Auf  stehenden  Schild  ist  der  geachachte  Strahl  querrcchts  gelegt;  Ura- 
«chrift  zwischen  glatien  kreisen:     S' x  ÜjOrOLTIl  WLV«Sxy 

Urkunde  vom  Jahr  141S^    Heft  Y.  p.  73  bei  Heest  No.   1. 

107.    Huggsyelt,  Hqi^zTelty  Hug^Told. 

Diese  Familie  scheint,  imctt  manchen  Anzechen  zu  schliessen,  am  ehesten 
But  den  Scharpenberch  und  Tzule  stammvenrandt  sm  9em^  weshalb  sik  hier  einge* 
reiht  wird.  Auf  Siegehi  derselben  ist  bisher  nur  der  Hehn,  kein  Wappenschild 
bekannt  geworden«  Von  dem  adeligen  Gute  Müggesfelde  zwischen  Segeberg  und 
Plön,  welches  schon  1249  erwähnt,  wird,  hat  das  Geschlecht  den  Namen  ange- 
nommen. In  Urkunden  erscheint  zuerst  ein  Emeko  im  Jahr  1303^  Lüb.  Urkunden- 
buch  IL  p.  140  No.  163.  In  Holstein  ist  nach  1360  keiner  des  Namens  mehr 
bemerkt  worden,  während  in  Mßklenburg  die  Familie  erst  im  16.  Jahrh.  ausge- 
storben ist.     Meklenb.  Jahrbücher  XL  A.  p.  452. 

•       L 
Tymmo  Mugsivelt. 

Taf.18,187.  Siegel  schildförmig;  auf  der  glatten  Flftche  desselben  steht  ein  Helm  nach  rechts  ge- 

'  wandt,  welcher  mit  11  Federn;  die  sieb  halbkreisfönnig  um  eine  ebensa  g«stalleleSdieibe  ordnen, 
besteckt  ist.    Unter  dem  Helm  ragen  2  Bänder  hervor. '  Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

4-  S'  (TYM)MO:  M(Ve6)aSUaLT 

Urkunde  yom  Jahr  1314.    Lüb.  Urkundenb.  HI.  p.  55  No.  59. 

n.  . 

Make  Moggesueld  KDape« 

Taf.  18,188.  Slegid  schildförmig;  auf  der  Schildfläcbe  steht  ein  nach  recht»,  gewandter  Helm,  welcher 

k,up{>elförnQag  gewölbt  und  an  der  Wölbung  mit  Rauienlinien  verKiert  ial;  eine  halbkr«iBföniiif9e 
Soheike  darüber  trägt  8^  nach  rückwärts  gärümmte  Federn.  Unter  dem  Helm  ra^'  eine-  Bam^ 
schKnge  vor.     Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+  s'.  fflURQVnRDi.  QveesvaLT 

.    Urkunde  vom  Jahre  1847.    Lüb.  Urkundenb.  H.  p.  804  No.  864. 


Ausserdem  sind  noch  folgende  Si^el  eu%eftindien: 

I)  Uhsumm  lf«g»rilt 

Stegitfl  rund  .S^  Ccm.  Auf  stehendena  Siehilde  liegt  ein  rechts  gewandter  Helm,  Welcher  mit 
10  Federn  Ibefetaokt  ist,  die  ^halbkreisförmig  um  eine  ebeneo  gestaltete  Seheibe,'  die  auf  efnem  kween 
Stiele  steht,  geordnet  sind.  Am  Aiissenonde  des  Federkreises  befinden  sich  ooofa  7  kleine  Psderchen.  Um- 
»chrift  zwischen  gUtten  Kreisen:      <    .   •  OhRNIl V8LT.  x  . 

Urknode  vom  Jahr  1314.     LHb.  Urkundenb.  III.  p.  55  No.  59. 

4 

'2)  Bmeke  Mngtirelt 

Siegel  schildförmig  S^  Ctm.  Auf  <eiiiem  fein  schrSggekreuzten  Felde  steht  der  Hekn,  wie  bei 
dem    Vorigen,    nur    fehlt    der    kleine    Stiel    unler    der    Halbaoheibe    der    Hehnzier.       Umschrift:     •<>    S 

. .  .  eKiBi  (M)vaeka8(v)aLT 

Urkunde  vom  Jahr  1314.    Lüb.  Urkundenb.  III.  p.  55  No.  59. 

9)  3bdte  niggevFeld. 

I  Siegel  schildförmig  3^  Ctm.     Auf  glattem  Grunde  steht  ein   Uelin,  wie  bei  H.,  welcher*  indess 

ganz  glatt    ist    und   die  Federfahnen   deuiliclter  gefiedert  zeigt.     Umschrift  zwischen  Perlenlinien:      -|"  8'- 

omQvxDi*  (DveasvaL«; 

Urknud^n:  A.  Marquardus  de  Tzule  senior  dictus  de  Stenborst,  YolraduS'et  Make  filii  cius,  Volradua 
de  Woteriaae,  Volradua  de  Borchardestorpe  et  Luscas  Dethleuns  frater  eins,  Magnus  Dethlooas  de  fTzole,  ttitke 
MaggeaTeldy  Banrns  Yicko  de  Tacile  et  Cono  de  Taule  machen  einen  Veitrag  mit  der  6tad,t  Lftbeck,  nach  welchem 
•ie  f^r  aiurericbteten  Schaden,  welchen  sie  dem  Hermann,  Sohn  Marquardg  des  Aelteren,  zu  St.  Jürgen  Tor  Lübeck 
gethan  babejf,  ao  wie  für  daselbst  geraubte  Pferde  60  m^  und  50  m^.  zu  zahlen  veraprecben,  widrigenfalls  Einlager 
n  halten  geloben.     1353,  in  die  diviaionia  Apostolomm 

B.     vom  Jahr.  1 360.     Heft  V.  p.  61  bei  Duveiise  No.  i  G. 

108.   ^lamnnrtoirp. 

Das  Dorf  Schlamersdorf,  eine  halbe  Meile  nordöstlich  von  Oldesloe,  scheint 
der  Stammsitz  dieser  Familie  gewesen  zu  sein;  im  Anfang  des  15  Jahi*hundert  war 
sie  nodi  im  Besitze  desselben.  Schon  1225  wird  ein  Synk  de  Slamerstorp  genannt 
Urkundenb.  des  Bisth.  Lüb.  I.  p.  57  No.  53.  Im  Laufe  des  14.  Jahrhunderts  kommt 
3as  Geschlecht  häufig  in  Urkunden  vor,  es  muss  indess  bald  nacMier  erloschen  sein, 

I 
Volradas  ^  SlaineratoT]ie  anulgeri 

Sief^l  rund;  auf  stehenden  gekreuzt-schraffirten  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  querreclrts  Taf.i3,i89. 
gelegt.     Umchrift  zwischen  einfachen  Kreisen:  * 

♦  S'  VOLRnDI.  SLUfflaRSTORP 

Urkunden:  A.  Die  Brüder  Hartwicus,  Herraannns  und  Volradus  de  Slamerstorpc«  armii^en,  erklären  dem 
Bathe  der  ftladt  Löbedk,  daas  sie,  Freande  ai^wie  Blutaverwandte  des  yen  den  Dienem  des  Kathefi  Sm  Pinncbergi- 
schen  ermordeten  HenneAanoa  Veregghe«  vegen  dieaaa  Todtscbkiga  völlig  befriedigt  aaicn,  und  keine  weiteren  in* 
cprüche  machen.  Ala,  Verwandte  des  Erschlagenen  werden  genannt: .  Henneke  Leacman  In  Esinghe,  Henneke  de 
Tangstede,  Godeke  Möwe  in  Brntacendorpe  vnd  Hartwicua  FStn*i  i^fius  m  Rellinghe.    1351,  die  b.  Benedict!  abbatis. 

B.  Sühne  zwischen  Detlef  Wenzyne  wepenere  und  Berant  Vroydenryke  und  dem  Rathe  von 
Lübeck,  unter  der  'Bedingung,  daas  sie  mit  10  GewafTneten  auf  4  Wochen  dem  Katne  auf  dessen  Kosten  dienen 
wollen.^  Zeugen  sind  Langhe  DetlefWenzyne,  Ludeke Wenzyne  undVolrad  Slamerstorpe.  1378,  vppe  den  achtcdea 
dach  tu   twelden.  #  
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Ferner  sind  folgende  Siegel  aufgefunden: 

•    1)  Johannes  de  .Sbuneritorpe  milei. 

Siegel  schildförmig  4^^  Gtm.     Auf  glatteo  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  querrechts  gelegt.    Um- 
schrift zwischen  einfachen  Linien:     .  .  10(h)i]IIIU(8.  (DI LITIS.  0)0  SaUIfflaRSTORP 

Urkunde  vom  Jahr  132S.    Lfib.  Urkundenb.  II.  p.  378  No.  425. 

2)  Hartwioiu  Slamentorpe  armiger. 

Siegel  rund  2^  Gtm.  Auf  stehenden  glatten  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  querrechts  gelegt.  Um-' 
Schrift  zwischen  einfachen  Kreisen:    *  S'  hRRTWIOl-  SLRfflaRSTORP 

Urkunden:   A.    Yom  Jahr  1344.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  740  No.  793. 
B.       v        it     1351.    Heft  VI.  p.  125  bei  ßlamerstorp  I.  A. 

3)  Hermanniu  de  Slamerstoxpe  anniger. 

Siegel  rund  2-^  Ctm.  Der  Wappenschild  ist  ahnlich,  wie  bei  I.,  nur  ist  die  Spitze  des  Strahls 
mehr  abwärts  gewendet.     Umschrift:  ..«•...  QaRSThOR-   • 

Urkunde  vom  Jahr  1851.    Heft  VI.  p.  125  bei  Slamerstorp  I.  A. 

*  4)  Otto  Slamerstorp  Xnape. 

'  Siegel   rund   3^  Gtm.      Der   Wappenschild,    wie   bei   No.    1.      Umschrift:      x    S'   OTTORI8 

SLnfflaR(STOR)P 

Urkunde:  Der  Knappe  Ludeke  van  derWensyne  verkauft  der  Stadt  Lübeck  für  300  Mjt  Lüb.  800  Eicb- 
bl^ume  in  seinen  Hölsu^gen  zu  Gborbecke  und  Gholuitxe.  Zeugen  sinti :  Lange  Detlef  ▼.  d.  Wenzyne,  Detlef  und 
Otto  brodere  ▼.  d.  Wenzyne,  Otto  Slamerstorp,  Köneke  Stake,  Ludeke  van  Bokwolde,  Detlef  Tralowe  und  Henneke 
Tralo^e  Volrads  soen,  Knapen.     1898,  feria  4.  ante  festum  nativitatis  b.  Job.  Bapt. 

108.    Stokelet,  Btokaletli. 

Diese  Familie  erscheint  erst  im  Anfange  des  14.  Jahrh.,  wo  1305  ein 
Famulus  Marquardus  genannt  wird.  Lüb.  Urkundenb.  U.  p.  956  No.  1058.  Vielleicht 
derselbe  wird  1313  (Schlesw.-Holst  urkundenb.  II.  p.  221)  Marquardus  de  Tralowe 
Sfokelet  genannt,  was  auf  eine  specieUe  Verwandtschaft  mit  der  Familie  de  Tralowe 
zu  deute^j  scheint,  die  zu  den  Siegelverwandten  gehört.  Zur  Familie  Stokelet  wer- 
den auch  Johann,  Marquard  und  Bertram  Scotelet  (hes:  Stocelet)  zu  rechnen  sein, 
welche  (nach  Schlesw.-Holst  Urkundenb.  11.  p.  352  No.  276)  1387  das  Gut  Dahme 
besassen:  die  Gewissheit  köimte  die  Vergleichung  der  anhangenden  Si^el  geben. 
Später,  als  1395,  ist  in  Lobecker  Urkunden  der  Name  nicht  gefunden  worden. 

I. 

Johannes  Stokelet  armiger. 

Taf.13,1^.  Siegel  rand;  auf  steheodem  gespaltenem  Schilde,  dessen  rechte  Seite  grob  schräg  gekreuzt 

ist,  li^t  ein  glatter  Strahl  querrechts.    Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

-  -  8'  lohnnnis.  sTOKaLor  t 

Urkunde:  Urfebde  des  Tbomaa  Stokelet  und  seines  Sobnes  Jobannea,  armigeri,  ffir  Hennekinus  Stuleke, 
geleistet  dem  Ratbmanne  Symon  Swarting  und  dem  Vogte  der  Stadt  Lübeck  Hinrioua  df«  Lo.  1970,  feria  S.  poat 
leetum  a.  Trinitatia. 
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Ausserdem  ist  nur  das  folgende  Si^l  bekannt  geworden: 

1)  Johan  Stokelet  Bidder. 

Siegel  rund  2^  Ctm.     Auf  gespaileDeni    Schilde,    dessen    linke   Seite  kreuzweise   schraffirt  ist, 
liegt  ein 'glatter  Strahl  querrechts.     Umschrift  zwischen  sehr  schwachen  Kreisen:     -{-  S'  lOhTdUllS  * 
SThOKBLeT 

Urkunde :  Die  Herzöge  Johann  II.  nnd  Johann  III.  von  Meklenbnrg  mit  dem  Adel  nnd  mehreren  Stftdten 
des  Landes  Terpf&nden  den  StAdten  Lübeck,  Stralsund,  Greifswald,  Thom,  Elbing,  Dansig  nnd  Reval  die  Stadt  und 
Yogtei  Stockholm,  um  solche  tu  ihrer  Sicherheit  so  lange  zu  behalten,  bis  sie  wegen  Erledigung  König  Albrecht's 
IQ  Schweden  und  seines  Sohnes  Erich  bei  der  Königinn  Margaretha  von  Dftnemark  zur  Kichtigkeit  gokommen. 
1395,  yp  de  hochtit  ynser  leuen  vrouwen,  als  se  geboren  wart  ^ 

An  der  Urkunde  hingen  grösstentheils  erhalten  die  Siegel  der  beiden  Herzoge,  die  von  86  Adeligen 
and  11  St&dten.  , 

UQ.    de  Tralowe. 

ff 

Die  Familie  nannte  sich  nach  dem  jetzigen  adeligen  Gute  Tralau,  vormals 
Tralowe,  an  der  Trave,  nordwestlich  von  Oldesloe.  Im  Jahre  119/  wird  schon  ein 
Hartwicus  de  Traloe  als  Zeuge  des  Grafen  Adolph  IV.  von  Holstein  genannt 
Urkundenb.  des  Bisth.  Lübeck  I.  p.  21  No.  18.  Später  (1252)  kommt  ein  Ritter 
Hermann  de  Tralowe  vor.  Lüb.  Urkundenb.  I.  p.  169  No.  183.  Ueber  einen  andern 
Hermann  des  14.  Jahrb.,  welcher  sich  von  Wigersrode.  einem  in  der  Nähe  Tralau's 
belegenen  vergangenen  Gute  (vgl.  No.  7  B.),  nennt,  ist  die  Anm.  zu  I.  nachzusehen. 
Bis  etwa  in  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  lässt  sich  das  Geschlecht  in  Holstein 
verfolgen.  In  Meklenburg  ist  es  im  17.  Jahrhundert  ausgestorben.  MekL  Jahr- 
bücher XL  A.  p.  456. 

I. 

■ 

Dominus  Hermannus  de  Tralowe  miloo. 

Siegel  schildförmig;  auf  die  glatte  Scbildfläche  ist  ein  glatter  Strahl  querrechts  gelegt.  7v.  13,191. 
Umschrift  zwischen  einfachen  Linien; 

4-  s'.  DOMini.  heRfflnaNi.  De-  ^RHLOwe 

UiicnDde.vom  Jahr  1319.    Lfib.  UrknndeDb.  IL  p.  397  Nu.  378. 

Ad  merk.  Das  obige  Siegel  hAngt  an  der  gedachten  Urkunde  in  erster  Stelle»  in  sweitar  nnr  noch  ein 
*  Brocken y  welcher  aber  dem  ersten  Siegel  so  vOllig  gleicht,  dass  Beide  Abdrflcke  desselben  Stempels  zn  sein 
icheinen.  Die  beiden  Zengen,  welche  diese  Siegel  angehängt  haben,  sind  die  Ritter  Hermannas  de  Wiresrodhe  (eifi 
Tralow,  TgL  Lilb.  ürkondenb.  IL  p.  846  No*.  396  nnd  p.  347  No.  897;  Topographie  von  Holst  H.  8.  599),  nnd 
Herrn.  longns  de  Tralowe.  Die  Vermuthnng  spricht  daffir,  dass  dem  Ersteren  das  oben  besohriebene  Siegel  gehört, 
weil  er  als  der  namhaftere  Ritter  (Lfib.  Urkundenb.  IL  Pers.-Register),  wie  in  der  Urkunde,  so  an  der  Siegelstelle 
▼orangestanden  haben  wird.  Da  aber  die  flbrigen  Zeugen  in  den  Siegeln  ihre  PlAtae  gewechselt  haben  (a.  a.  O. 
p.  898),  so  ist  ein  Oleiches  auch  bei  den  Tralow^s  nicht  unmöglich.  Wttren  nun  gar  beide  Siegel  dieselben,  so 
bliebe  voUends  ungewiss,  wem  das  sur  Stelle  gewesene,  dessen  sich  der  Andere  mit  bediente,  angehört  hat 

II. 

Johan  van  Tralowe  Knapo» 

Siegel  rund;  auf  stehendem  Schilde,  ^er  mit  Kugeln  beatreut  ist,  liegt  ein  glatter  Strahl  iv.  18,199. 
querrechts.    Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

+  S'.  lOhTIIUllS.   Da.  TRTILOWa 


aas 

Urkunden:    A.     vom  Jahr  J948.    iifib.  UrkiwdeBb.  U.  p.  <MA  No.  .904. 

B.       f»         »f      1S74.     HeftV.  p.  76  bei  Hammersbuttel  No.  4,  wo  obiger  Jobann  Henoekioos 
Tralowe  senior  genannt  wird. 

Femer  sind  folgende  Si^ei  verglichen: 

1)  HermanniiB  de  Tralowe. 

Siegel  rund  2^  Gtm.     Auf  stehenden    mit   Kugeln  bestreuten  Schild   ist  ein  Strahl  querpechtt 
gelegt,     ümsohrift  awkohen  glatten  JCreisen:     +  8'.  heRMfflUU  DB  TRRLOWa 

Urkunderobne  Jabr.     Lüb.  Urkundcnb   I.  p.  681  No.  759  (II.  p.  LXXL). 

2)  ButmeOB  de  Tndowe.     (Bruder  des  Vorigen.) 

Siegel    rund    2-^  Gtm.     Auf  stehendem  Schilde  das  Wappen,  wie  bei  dem  Vorigen.     Umschrift 
zwischen  Perlenkreisen :      k  S'  kTIRTWlOI  OQ  TRBLOW«[. 

Urkunden:   A.    ohne  Jabr.  Lüb.  Urkundenb.  I.  p.  681  No.  752  (II.  p.  LXXI.). 

B.  vom  Jabr  1348.    n  h         h.  p.  $35  No.   904,    wo   er,  ein  3radv   des  Jobiim 
genannt  wiM. 

C.  vüB  Jahr  1371,  oetava  fipipbaaie  domlni.     Henidhinus  VoUyk«,  »Hentehniiis  'fbgbi, 
BiMdtwißViS  Tislow,  Petras  Be;^ere,  ^oobua  ^nd,  Niobolane  Dyi^gn  und  NlcboUrns  Ebbonis  beseligen,  dass  Nfcks* 

'laus  Tbydisk  sieb  bei  ihnen  in  Nyborcb  als  Kaufmann  und  Gast  ehrenhaft  und  J^blicb  betragen. 

3)  HennanniiB  Tndow  milei. 

JSiegel  nuod  3-,^  Clui.    Auf  dem  «teheoden  Schilde,  der  mit  Kugeln  bestreut  'ist»  liegt  ein  gUttsr 

Strahl  querrechts.     Umschrift:    -8' 'heRffinNUI.  I>a.  TRHLOWa 

« 
Urkunde :    Hermannus  Tralow  mUes  quittirt  den  Bntb   von   Lübeck  über  empfiansene  30  mf^  Lfib.  tb 
Lösegeld  für  die  Gefangenschaft  des  Hermannus  Stenbof.     1368,  feria  2.  proxima  post  festum  b.  Martini   Epi.  glor 

4)  Volradiu  de  Tralowe. 

Siegel  rund  2-^  Gtm.  Das  Wappenbild  auf  dem  Schilde,  wie  bei  dem  Vorigen.  Umschrift: 
S'.  VOLRHDI  De  TRTILOWa 

Urkunde  vom  Jaiir  1399.     Heft* HI.  p.  10  bei  BocwoNe  No.  f6. 

5)  Detlef  Tralowe  Knape. 

Siegel  rund  2^  Gtm.  Auf  dem  Schilde  mit  nur  8  grossen  Kugeln  liegt'  der  Strahl  querrecht». 
Umschrift:    *  8'  DaTLöVl.  TRHLOW. 

Urkunde  vom  Jahr  1398.     Heft  VI.  p  .126  bei  Slamerotorp  No.  4. 

6)  Keimeke  Tralowe  Knape,  Volrads  söen. 

Siegel  rund  3  Gtm.  Auf  den  mit  Kugeln  bestreuten  Scbild  ist  der  SUahl  ^chmgrecbta  gelegt. 
Umschrift  unleserlioh. 

Urkunde  vom  Jabr  1398.     Heft  VI.  p.   126  bei  Slamerstorp  No.  4. 

7)  Eenneke  Tralowe  Knape. 

Siegel  rund  2^  Gtm.     Auf  den  mit  Kugeln  hostreuten  Schild  ist  der  Strahl  querrechts  gelegt. 

Umschrift:     +  8  $  heiUiaKa   i    TRRLOW 

Urkunden:  A.  Die  Brüder  Henneke  und  Otto  Tiu^owe,.Kaapen,  verkaufen  dem  Ratbe  von  Lübeck  ihr 
Holz  zu  Redewisch  für  300  iiJl  Lüb.  Als  Zeugen  sind  angeführt:  Ifterding  Stake,  Bruneke  Tralowe  und  Volrad 
Tndowe,  Knspien.    1402,  ferU  4.  proa.  poat  festum  Epyphanie  Demini. 

B.  Henneke  Tralowe  Knape  varkauflt  dem  üatbe  von  Lübeck  200  der  besten  £iiobb&uine 
aus  seinen  Holzungen  zu  Wigersrode  für  1 25  niji  Lüb.  Pf.  Zeugen  sind  Oue  van  Ziegern  und  Volrad  Tralowe, 
Knapen.     1415,  feria  2.  ante  festum 'PfUtheCdstes. 
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&)  Ottb  ÜAhrwe  Xtepe. 

I 

Sieget  rund  2-j^  Ctm.     Auf  stehenden  mit  Kugeln  bestreuten  Schild  ist  ein  Strahl  schrägrechts 
gelegt.     Umschrift:     +  8  OTTan*  THRLOWanco. 
Urkunde  Tom  Jahr  1402,  siehe  bei  No.  7  A. 

9)  Bnmeke^  IValowe  Xbape. 

Siegel    rund    2<^    Ctm.      Der    Strahl   ist    auf    den    Schild    querrechts   gelegt,    die    Kugeln   auf 
demselben    stehn    an    dem    Rande    in    einer     regelmässigen    Linie.        Umschrift    zwischen    Perlenkreiseii : 
*  BRVMlKa  O  TRffLOWa 

Urkunde  vom  Jahr  I40S,  siehe  hei  No.  7  A.  ,  . 

10)  Volrad  Tralowe  Xnape. 

Siegel  rund  2^.  Ctoi«      Auf  stehenden    mit   Kugeln    bestreuten    Schild   ist   der   Strahl   querrechts 
gelegt.     Umschrift:     +  S-   VOLaR  x  TRHLOW 

Urkunde  vom  Jahr  1402,  siebe  bei  No.  7  A. 

11)  Vokpoi  IMoü»  XSuq»e.v 

Siegel  rund  2^^  Ctm.     Oüs   Wappenbild   auf  dem   Schilde,    wie    bei   dem  Vorigen.     Umschrift: 
Urkaad«. Tum  Jahr  1415,  siehe  bei  No.  7'B; 

UL    Tjeeohgliare,.  Tzeohere,.  Zeoher. 

Daß  6iesc\Akxht  dieses  Namerw,  nach  dem  Güte  Zecber  arii  SchaHsee  so  ge*- 
zmimt,  ersctieHit  iir  Urkunden  dfes  14J  JährKimderts'  nur  sparsam*.  Na^cU  der  Topo- 
graphie von  Holstein  und  Lauenb.  ü.  pi  618  gehörten  sie  zu  der  Familie  der 
Tziüey  welches  durch  das  Siegel  bestätigt  wird  Ausser  den  imten  angeführten  sind 
keine  des  Namens  weiter  bekamst  geworden.  Jedoch  wird  in  den  MekL  Jahr- 
büchern Vn^  A.  p.  254  ein  Marquardus  vom  Jahr  1333  angeführt. 

L 
Lodeke,  gheheten  van  Tieehghere,  Knape. 

Si^el  rund;  auf  stehenden  glatten  SchiM  ist  ein  glatter  Strahl  querrechts  gelegt     Um-  Taf.is  193. 
Schrift  zwischen  einfachen  Kreifiea:     -  '         . 

-i»  S  LVDOKliDlK^  sa6haRa>H> 

Urkunde:    Hinrik,  Detlef  und  Ludekn,  Brüder,  gheheten  Tzcchffherey.Wemtk«,.  Htondbi  md  BertfaDld^. 
firäidcr,    gheheten  Bookzwalen,  ^  Knapen ,  erU^n,  gegen  4i«- Stadt  Lfibeck   fernerhin  Frieden  halten   au  wollen. 
1355,  in  unser  rrouwen  daghe  to  Lichtmissen. 


Ausserdem  sind  noch  folgende  Siegel  v^yglichen: 

1)  HlArik  Tseobgfaere  Wkkpei 

SVeget'ruod  8' Qltai:     Atif  drm  Schilde'  atfht  das  StPgelbiM,   wie  bH*  dem  Vorigea.     Dmscbrifl: 

.  hiBRiai  (QhaahaR)? 

Urkunde  vom  Jahr  1355,  siehe  ber  I. 
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2)  Dettef  Tiechghere  Kni^e. 

Siegel   rund    3    Ctm.      Der   Schild,    wie    bei    dea    Vorigen.      Umschrift:      '^   S^   D(0TL)aV|. 

akaakaR 

Urkunde  vom  Jahr  1335,  siehe  bei  I. 

3)  Hinrions  Zeoher. 

Siegel   rund  2^^^  Ctm.     Auf  stehendeo  Scliild  ist  eia   (geschachtef?)    Strahl   querrechts  gelegt. 
Umschrift  zwischen  Pcrieokreisen :     .  hinRISQI.  TZahBRa 

Urkunde:    Hinricas  Zecher  und  Wemenis  Rocksuale  schwören  dem  Rathe  von  Lübeck  Urfehde.    1368, 
feris  2.  ante  festum  assumptionis  b.  Marie. 

<  4)  Eenneke  Tsechere  ifunuliu. 

Siegel  rund   2^  Ctm.     Auf  stehenden  schmal  umrandeten  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  querlinks 
gelegt.     Umschrift  zwischen  einfacl^jen  Kreisen:     +  8'  hOIUiaKa.  SaQhaR 
Urkunde  vom  Jahr  1388.    Heft  V.  p.  80  bei  Lutzowe  H. 

112.    de  Tsnle,  de  Svle,  de  Zvle. 

Dieses  mächtige  und  sehr  zahlreich  vertretene  lauenborgische  Geschlecht 
tritt  in  Urkunden  zuerst  im  Jahre.  1259  mit  d6m  Ritter  Johannes  de  Zule  aui 
Schlesw.-Holst  Urkundenb.  L  p.  502.  In  Meklenburg  war  dasselbe  gleichfalls  weit 
verzweigt  und  ist  daselbst  erst  1752  ausgestorben,  während  es  im  Lauenburgischen 
früher  ausgegangen  zu  sein  scheint,  da  in  den  Lübecker  Archiven  schon  die  Urkunden 
aus  dem  16.  Jahrhundert  nur  der  Meklenburger  Linie  Erwähnung  thun.  Die  Siegel 
bieten  wenig  Verschiedenheit  dar;  ein  Helmsiegel  ist  bisher  nicht  angefunden  worden. 

L 
Mako  de  Zule. 

T»f.i3,i94.  Siegel  schildförmig;  auf  der  glatten  Fläche  liegt  ein  geschachter  Strahl  querrechts.    Um- 

schrift zwischen  einfachen  Linien: 

+    S'  (DHRQVKRDl.  Da.  ZVL«: 

Urkunde  vom  Jabr  1314.    Lüb.  Urkundenb,  UI.  p.  55  No.  59. 

Make  ie  Tiule  de  Steynhorst  famolui. 

Taf.  18,195.  Siegel  rund;  auf  stehenden  Schild  ist  ein  geschachter  Strahl  sehrägrechts  gelegt.    Um- 

schrift zwischen  Perlenkreisen: 

•;•  S'  (DnRQ'DJ.  Da.  SVLa 

> 

*  Urkunde  Tom  Jahr  1866.    Heft'  VI.  p.'  114  bei  Scbarpenberg  No.  10. 

HL 

Abele  van  Tiuleu     (Wittwe  des  Gotschaik  V.  Tzule.) 

Taf.  13,196.  Si^el  rund;   auf  stehendem  Schilde  ein  nach  rechts  aufsteigender  (geflügelter?)  Stier. 

*     Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

8  HBaL  K  vnn  zvLa  >^  ^^^^ 


Ul 


Urkunde :  Wedege  und  ¥alr44  GeW^der  Tap  T«a)^  «o  wi«  deren  Mirtter  Abele,  Urkunden,  d«88  sie  den 
Biflohof  Detlef  von  Ratzeburg  ersucht  und  ennftcbtigt  haben,  die  von  ihrem  Vater  Gotscbalk  van  Tzule  in  der 
Cspellf  4?9  Spblof^ef  pu  3cb<inb<)r9  gestiftete  Yioaxie  nach  dem  Kloater  Marienwolde  la  verlegen.  1413,  in  sunte 
Qhtllen  daghe  d.  b.  Qicl^t^^ßfa« 

An  merk.  Das  Siegel  war  sehr  stumpf  und  undeutlich.  Vielleicht  könnte  diese  Abel  eine  gebome 
ron  Plesse  sein,  doch  passt  das  Siegelbild  nicht  ganz,  besonders  wenn  die  vom  Rtteken  des  Stierp  ausgehenden 
Strahlen  Flfigel  bedeuten  sollen. 


■^^— ^*W^^^^^^"-^^ 


gelegt. 


Sodann  sind  noch  folgende  Siegel,  aufgefunden: 

1)  Tredexious  de  G^le. 

Siegel  schildförmig  2-|^  Ctn.     Dw  gesehachte  Strahl  ist    auf  fein  gegitterten  Grund  qu^rrechts 
Umschrift  zwischen  einfachen  Unien:     +  S'  VIOKOniS  D«  T^Apaco- 

Urkunden:   A.    vom  Jahre  1340.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  655  No.  707. 
B.        N         IV       1341.        »  ff  II.  p.  679  N<K  733. 


Conradus  de  Czvle.     (Brünier  des  Vorigen.) 

Siegel  rund  8^1^  Gtm.     Auf  geneigten  Schild  ist  der  geschachte  Strahl  querrechts  gelegt.    Um- 
Mkrift  zwischen  Perleni(fr^,tHMi^:     -^  ^\  aOAKXIXI-  Ott«  TZV^Q.  . 

Ur^Ufli,4en:   4-    ^om  Jahre  1^40.  Ltib.  Urkandeab.  II.  p.  6>&5  Nq.  707. 

^.        tf         f!       1341.  "              n             II.  p.  679  No.  733. 

0.        1        ^       1353.  Heft  VI.    p.  125   bei  Muggesvelt   No.  3  A.,    wo    er   Ceno    de    Tzule 
genannt  wird. 

3)  Hinrions  de  Czvle.     (Bruder  der  Vorigen.) 

Siegel  schildförmig  3^  Ctm.     Der   enggeschachte   Strahl   Kegt   querrechts   auf  fein  schraffirtem 
GfüiKle.     UmMbrift  »wi^chaa  gUtteo  Linie»:     (+)  8  4  hUlRKII  <^  l>a^  TZ(¥L)a 

Urkunde  vom  Jahr  1340.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  695  No.  707. 
4)  Emrioas  de  Tzule.     (Identisch  mit  dem  Vorigen,  jedoch  ist  das  Siegel  verschieden.) 

Siegel  schildförmig  8^  Gtm.    Ein  geschachter  Strahl  ist  auf  die  glatte  Fläche  querrechts  gelegt. 
Umschrift  zwischen  deutlichen  PerlenkireifteiL:      &'  (iil)ikRiai-  i>fl(.  T^VLa 

U^tj^aad«  Tom.  Jahr«^  134L    Lüb^  Unkundenb.  IL  p.  679  No.  733. 

5)  Deüeuiu  de  Snle  anniger. 

Siegel  schildförmig'  2^  C\m.     Der  geschachte   Strahl   ist  auf  glattea  Grund  querrechts  gelegt. 
Umschrift:     S'  D€[TLaVI :  DB  ZVLB 

Urkunden:   A.     vom  Jahre  1345.    Mb.  Urkundenb.  II.  p.  779  No.  842. 

B^       IV        f       1358.    Heft  VL  p.  125  bei  Haggesvelt  No.  3  A>  wo»  eor  l^gaua  Detleuus  de 
Tinle  genannt  wird. 

6)  Seyneke  van  Kule  Xnape. 

Siegel    schildförmig    Z-^   Ctm.      Auf   die    glatte    Fläche    ist    ein    geschachAer    Strähl    querrechts 
gelegt.     Umschrift  zwischen  Perlenünien :     +   .iS'.haYUaKiai-  00-  TZVLa 

Urkunde  vom  Jahre  1347.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  804  No.  864. 

7)  Dethleuiu  de  Tzide  dictos  Scheele. 

$iegQl    rund    3^  Ctm.      Auf   stehenden    glatten    Schild    i.st    der   geschachte    Strahl   querrechts 
gelegt.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:     +  S'  LVSQI.  daTLa(VI.  00.  TZVL)a 

Urkunde  rom  Jahre  1347.    (»tlb.  Urkundenb.  II.  p.  $04  No.  865. 
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8)  MarqiuurdiiB  de  Tznle  senior,  de  Steenhorft 

Siegel  rund  2^  Ctni.    Auf  stehenden  Schild  mit  schmal  erhöhtem  Rande  ist  der  schwach  ge- 
schachte  Strahl  querrechts  gelegt.     Uroschridt:     (S'  (D)nRQVnRDI.  00.  (TZV)La 

Urkunde  yom  Jahre  1848.    Lüb.  Urkundenb.  ü.  p.  837  No.  906. 

9)  Marqnardns  de  Tznle  jnnior  anniger.    (Sohn  des  Vorigeo.) 

Siegel  schildförmig  2^  Ctm.     Auf   den    Schild    ist    der    deutlich   geschachte   Strahl   querrecbu 
gelegt.     Umschrift :     x  S'  x  ffiRKa  x  Da  x  SVL» 

Urkunden:   A.    vom  Jahre  1348.    Lüb.  Urkandenb.  II.  p.  837  No.  906. 

h,       n        tf       1353.    Heft  VI.  p.  125  bei  Muggesvelt  No.  3  A. 
C.       f»        f       1360.    Heft  V.  p.  61  bei  Duvense  No.  2  C. 

10)  Johannes  de  Tznle  famnlns. 

Siegel  schildförmig  2-j^  Ctm.    Auf  der  Schildfläche  liegt  ein  geschachter  Strahl  querrechts.   Um- 
schrift; in  der  rechten  Oberecke  beginnend:    +  S'  lOhHNNIS  4>  DH  TZVL0 

Urkunde  yom  Jahre  1351.    Heft  VI,  p.  122  bei  Hagen  No.  1. 

U)  Volradns  de  .Tsnle  morans  in  Borgherdestoipe,  fkmnlns. 

Siegel  rund  2-^  Ctm.     Auf  stehenden   Schild   ist  der  geschachte   Strahl  querrechta  gelegt;  im 
Grunde  neben  dem  Schilde  sind,  kleine  Blümchen  angebracht.  Umschrift:  X  S'  VOL(RnÜI-  D)0  ZVLfl 

Urkunde  vom  Jahre  1351.     Heft  VI.  p,  122  bei  Hagen  No.  1. 

ü)  Lnsons  Deihlenns  de  Tznle.    (Bruder  des  Folgenden.) 

Siegel  rund  2^  Ctm.     Auf  geneigten   Schild  Ist   ein  gescbachter  Strahl  querrechts  gelegt;  im 
Grunde  daneben  sind  kleine  Blümchen  angebracht.    Umschrift  zwischen  glatten,  inwendig  doppelten  Kreisen: 

+  s'  DaTLavi  4>  De  Tzvxa. 

Urkunde  vom  Jahre  1358.    Heft  VI.  p.  125  bei  Muggesvelt  No.  3  A. 

IS)  Volradns  de  Borohardestorpe. 

Siegel  schildförmig  8  Ctm.     Der  geschachte  Strahl  ist  querrechts  gelegt.     Umschrift  zwischen 
fast  glatten  Linien,  in  der  rechten  Oberecke  beginnend:    +  8^  VOLRnDI-  00-  TZVLe 

Urkunden:   A.    vom  Jahre  1353.    Heft  VI.  p.  125  bei  Muggesvelt  No.  3  A. 

B.  IT        IT      1360.    Heft  V.  p.  61  bei  Duvense  No.  2  C. 

14)  Volradns  de  Tznle  de  Woterisse. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.    Auf  stehenden  Schild  ist  ein  gescbachter  Strahl  querrechts  gelegt.    Um- 
schrift zwischen  grossperligen  Kreisen:     +  S'  VOLRHDI  <"  DB  ^  TZVLH  .<^ 

Urkunden:   A.    vom  Jahre  1353.    Heft  VI.  p.  125  bei  Muggesvelt  No.  3  A. 
h.       if        f       1368.    Heft  VI.  p.  88  bei  Parkentin  H.  £. 

C.  IT        »       1395.    Heft  VI.  p.  127  bei  Stokelet  No.  1. 

16)  Pannu  Vicko  de  Tnle. 

Siegel  rund  2i^  Ctm.     Auf  stehenden  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  querrechts  gelegt.     Umschrift 
zwischen    Perlenkreisen,    deren    innerer    von    einer    feinen    Linie    begleitet    wird:      -{-    S'  ^  V1QK0  ^ 

DB  X  szvLa: 

Urkunde  vom  Jahre  1853.    Heft  VL  p.  125  bei  Muggesvelt  No.  8A. 
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16)  VobradiiB  de  Tznle  de  Borchardestorpe  jGuniüiu. 

Siegel  ruod  8^  Clm,     Auf  stehenden   Schild   ist   ein  geschachter  Strahl  querrechts  gelegt;   im 
Grunde  sind  kleine  Blümchen  angebracht.     Umschrift:     +   S'  VOLLaKIÜI  Da  JZVLa 

Urkunde  vom  Jahre  1357.     Heft  VI.  p.  122  bei  de  Hagbene  I. 

17)  Detlef  van  Tznle  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  geneigten  Schild  ist  der  geschachte  Strahl  querrechts  gelegt.  Um- 
schrift:  +  s'  DaTLavi.  Da  TzvLa 

Urkunde  vom  Jahre  1359.    Heft  VI.  p.  109  bei  Behacke  No.  1. 

I 

18)  Volradiu  de  Tznle  lärmiger. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  In  einem  aus  Spitzbogen  mit  Masswerk  verzierten  und  in  den  Schrift- 
nod  reichenden  Yierpasse  steht  ein  glatter  Schild  mit  einem  geschachten  querrechts  gelegten  Strahle, 
loscfarift  zwischen  glatten  Kreisen:     8  VOLRRDI  Da  TZVLa 

Urkunde  vom  Jahre  1374.    Heft  V.  p.  76  bei  Hummersbnttel  No.  4. 

19)  Voliad  van  Tiole,   wonaftieh  to  Obodowe,  En^ie. 

Siegel  schildförmig  2^  Ctm.  Auf  den  Schild  ist  ein  geschächter  Strahl  querrechts,  etwas 
»chFüg  abwärts,  gelegt.     Umschrift:     +  S'  VOLRHDI  +  VHR  SVL»a>< 

Urkunden:    A.     vom  Jahre  1374.     Heft  HI.  p.  4  bei  Rastorp  No.  1  A. 
B.        «r        ff        1379.    Heft  HI.  p.  4     r^         tf        No.  1  B. 

20)  Oossohalk  van  Tznle  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  In  einer  Einrahmung,  die  aus  drei  Halbkreisen  und  drei  Spitzen  gebildet 
ist  und  innerhalb  des  Schriftrandes  bleibt,  ist  auf  gelehnten  Schild  ein  scheinbar  glatter  Strahl  querrechts 

gelegt.  Von  der  Umschrift  in  dicht  geschriebener  Minuskel  war  nur  zu  lesen:  SIQtiTptttx  dofscfidfc 

Urkunden:    A.    vom  Jahre  1390.     Heft  VI.  p.  108  bei  Scbacke  H.  A.  • 

B.       "        "       1402.    Heft  vi:  p.  104  bei  Ritzerowe  No.  5  C. 

21)  Hacke  yan  Tznle  Knape,  tho  der  Stenhorat 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehenden  glatten  Schild  ist  ein  geschachter  Strahl  schrägrechCs 
gelegt.     Umschrift:     +  S  (QHKa:  VAU:  (ZV)La 

Urkunde  vom  Jahre  1403.     Heft  VI.  p.  110  bei  Scbacke  No.  7  A. 

22)  Heyneke  vftn  Tznle. 

Siegel  rund  2^^  Clm.  Auf  den  Schild  ist  der  geschachte  Strahl  schrägrechts  gelegt  Umschrift 
«wischen  geperlten  Kreisen:    ^  s'  ^etnefiel  t>anl  fjpfe 

Urkunde  vom  Jahre  1395.    Heft  VL  p.  127  bei  Stokdet  No.  1. 

23)  Volrad  van  Tznle  Knape. 

Siegel  rund  2\  Ctm.  [n  einer  reich  verzierten  Umrahmung)  die  auQ  drei  Kreissegmenten  und 
drei    Spitzen    gebildet    ist    und   in    den  Schriftrand  hineinragt,  ist  ein  geschachter  Strahl  querrechts  gelegt. 

Umschrift:   *  s  t^oftaf  pait  ^  svfe 

Urkunde  vom  Jahre  1404.    lieft  VI.  p.  110  bei  Scbacke  No.  7  B. 

24)  Heyneke  van  Tznle.  to  Ohndowe,  Knape. 

Siegel  ruod  2^  Ctm.  Auf  stehenden  Schild  ist  ein  undeutlich  geschachtcr  Strahl  schrüsciinks 
gelegt.     Umschrift:     +  S'  kaYRaKa  »  V7CR  -  QZVLa 

18* 


184 

Urkunden :    A.    HmMke  and  I>etleff  brodei^  gtteb«ton  t^aa^Tsalfe»  #oäafltitIi  to  Qhudowe,  verkaofen  för 
22  mj^  64  Eichbftnme  an  den  Bath  der  Stadt  Lübeck  aus  ihrem  Holze  za  Berkholte.    1407,  in  alle  GodeshÜligen  dach. 

B.     Tom  Jahre  1413.     Heft  VI.  p.  110  bei  Bchaoke  No.  10  B. 

*    29)  Seüeff  Tan  Tznle  Knape.     (Bruder  des  Vorigeo.) 

Siegel  rund   2^  Ctm.     Auf  stehenden  Schild  ist  der  geschachte  Strahl  schrägliaka  igelegt.    Um- 
schrift:    +  S'  Da'üLaF.  Da  (.S)VL€t 


«  , 


Urkunden:    A.     vom  Jabre  1407,  siebe  bei  No.  23  A.  « 

,   B.        "         ff       1413.     Heft  VI.  p.  110.  bei  Soüaake  üo.  T«  B. 

26)  Wedeghe  vaa  Tinle.    (Sohn  der  Akel<^  III.) 

Siegel  rund  2^^  Ctm.  Aul  stebendeo  Sehilci  j'ivt  öef  geschachte  Strahl  schrägrechts  gelegt. 
Umschrift  zwischen  deutlichen  Perlenkreisen:    S  o  WaOaGha  VnU  ZBVLa  J^ 

Urkunde  ¥om  Jabre  1413,  si«he  bei  III. 

27)  Volrad  va&  TzUte.     (Bruder  des  Vorigen.) 
Siegel   rund  2^  Ctm.     Auf   stehenden   Schild    ist    ein    geschachler    Strahl    schrägrechts  gelegt. 
Umschrift  zwischen  Perlenkreiaen  r     i^"  V^ikxl  »<  tHIW  >*  i{ji)^  Ö^'^S^ 
Urkunde  yo«  Jabre  1413,  siebe  bei  IH.  ^ 

28)  Volrad  van  Tznle  Knape.    (Marschalk.) 

Siegel  rund  2^  Ctm.    Auf  stehenden  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  schrägretthta  gelegt.    Umschrift 

zwischen  glatten  starken  Kreisen:      s' Xs2-^  wf. .  ...•t>aif...fi^  x^S^ 

Urkunden:    A.     vom  Jabre  1426.    Heft  VI.  p.  .105  bei  Ritzerowe  No  5  D. 

B.        ff        ff      1430.    Heft  VI.  p.  120  bei  CrummesSe  No.  19  A. 

29)  Bertolt  van  Tsnle  (zu  Maresow). 

Siegel  oval  1-^  Ctm.  hoch.  'Auf  stehenden,  beiderseits  ausgesehweifteu/  SohiM  ist  ein  glatter 
Strahl  aufrecht,  mit  der  Spitze  nach  oben«  gelegt;.     Uebef  dem  SehUide  stehenf^  die-  Buchstaben:     BT 

Urkunde:  Bertolt  yan  Tz«le  zu  Maresow  ntid  seme  8ttfane  Joban  und  Jocbym,  so  wie  sein  Bruder 
Qotscbalk,  verzichten  auf  das  Wiederkaufsrecht  der  Güter  Darghow,  Waste,  Eckborst  und  Nyeendorp  im  Kerspel  to 
Baedorp  (am  BobaUsee),  die  schon  sein  Vater  Gk>t8chalk  dem^  Kloster  B&arieikwold  verkauft  babe.  1546,  Frydach  ns 
Conversionis  Pauli.  • 

30)  Ootsohalk  van  Tsnle,     (Bruder  dea  Vorigen.) 

Siegel  oval  2  Ctm.  hoch.  Auf  einen  beiderseits  auac^esch weiften  Schild  ist  ein  glatter  Striibl 
aufrecht  gelegt.     Ueber  dem  Schilde  stehen  die  Buchstaben :  ^  0^ 

Urkunde  vom  Jahre  1546,  siebe  bei  No.  S9. 

31)  Johan  nnd  Jodhyxn  van  Tnle.    (Söhne  des  Bertold.) 

Siegel  fest  rund  1^  Ctml  Auf  'einen  vorne  tief  ausgeschweiften  Schild  ist  ein  glatter  Strahl 
aufrecht  gelegt.     Ueber  dem  Schilde*  stehn  die  Buchstaben:     IT 

Urkunde  vom  JiAre  1546,  siebe  bei  No.  29. 

113.    de  Wensine,  Wenssrne,  ttTenzyiift. 

s  Wensin,  ein  addüig^  Gut  ain  Wardersee  im  Preeteär  Güterdistricty  ist  ohne 
Zweifel  das  Stammgut,  nach  wdchem  die  Familie  de  Wensine  sich  naimte.  Sie 
erscheint  zuerst  im  Jahre  1306  mit  DertDlduB  de  WeMM.     Schkswj-HolsC;  Uifarn« 
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denbuch  L  p.  226;  sodann  ziemlich  zahlreich  im  Laufe  des  14.  Jahrhunderts.  Nach 
der  Topographie  v.  Holst  u.  Lauenb.  11.  p.  362  besass  die  Familie  in  den  Jahren 
1533— 1601  das  Gut  Rohlsdorf.    Bald  nach  dieser  Zeit  scheint  sie  erloschen  zii  sein, 

L 
'  Otto  de  Wensyne,  filius  diu.  Dethievl  iiiilltte. 

Sieg;el  rnnd;  auf  gelehnten  feift  schrafflrten  Schild  iat  ein  glatter  Strahl  querrechts  ge-  Taf.  13,197. 
legt;  darüber  steht  ein  kesselartiger  Helm  ohne  Helmzier;  Schild  und  Helm  bleiben  innerhalb 
des  Scbriftrandes.     Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

*  SieiLI/.  OTTORIS.  D«.  WBJlSYaa 

I 

Urkniicle  vom  Jahre  1348.     Urkatidenb.  II.  p.  841  No.  913. 

n. 

Ot^o  de  Wensioe  senior  famiilus. 

Siegel  rund;  auf  einen  gelehnten  Schild  ist  ein  glatter  Strabil  querrechts  gelegt;  über  Taf.i3,i98. 
demselben  stehn  zwei  Büffelfaörn^r,  die  oben  in  den  Schriftrand  reichän,  zwischen  ihnen  steht  der 
Endbuchstabe  6t  der  Legende.     Im  Grunde  neben  dem  Schilde  sind  feine  Blumenranken  ange- 
bracht.    Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen  t 

s'.  otTonis  +  Da  ♦  vvansina » 

Urkunden:    A.  yom  Jahre  1364.  Heft  V.  p.  40  bei  Breide  No.  5. 

B.  «r         1»       1364.  Heft  V.  p.  6^  bei  Marute  I.  A. 

C.  ff        I*      1365.  Heft  y.  p.  43  bei  Partzow  No.  9. 

D.  it        M       1365  Heft  V.  p.  d9  b^  Breide  tt. 

E.  if        IT       1366.  W.  Mantels:  Lübeck  und  M.  t.  Westenaee,  p.  54  No.  96. 
•     T.      if        f       1368.  Schleaw.-Hblst.  Urkundenb.  IL  p.  494  No.  411. 


1 

Ferner  sind  folgende  Siegel  aufgefunden: 

1)  Deihlef  van  der  Wenzyne  Knape.    (Dethleues  sone.) 

Siegel  rund   2^  Ctm.    Auf  stehenden  Schild  ist  ein  glaUer  Strahl  querrechts  gelegt.     Dmachria 
xwischen  eidfachen  Kreiseri      *  S'*  DaTLäVl.  00.  WaüZlIia 

Urkunde  vom  Jahre  1343.    LÜb.  Urknndenb.  11.  p.  734  No.  785. 

8)  Bettef  TttB-  der  Wenfim  Bispe:   (BITrtoidf  ^ne.) 

Siegel   schildförmig  8-^  Ctm.     Auf   den    Schild    iat    ein   glatter   Strahl   querrechts  gelegt     Um- 

Khnft:   s'  DäTLavr  P'  dui  ifVöLiM  u  wasF 

Urknndeb:    A.  Vöfh  J^re  1348.  LüV:  Urkünd^nb.  H.  p.  733  No.  7ff4. 

B:       1»         «r       1348.  "  «            n.  p.  841  No.  913. 

Ö.       <•         »■      1349.  "  •             U.  p.  848  No.  994^ 

«       •  <  •                   •        • •  ■                > 

3>  Laiighe  Detlef  van  der  Wensyii  Itepe  (senior).^ 

.  Siegtl'  rund  9^  Gtol,     Auf,  dem    Schilde   st<Oit   der   Strahl,   yr\e   bei  dem  Vorigen.     Umschrift 
zwiacheo  glatten^  Kreisen :     4^  S'  DaTLeVI.  08.  WaOZIll.  SÖIliÖ^R" 

Urkunden:    A.  vom  Jahre  1378.     Heit  VJ«  p.  195  bei  Slamerstorp  I.  B. 
B,       ft         tf      1898.    Heft  VI.  p.  196     »r  i.  Ko.  4. 
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4)  Detlef  Wenzyne  Wepenere  (junior). 

Siegel  rund  2^Gtm,  Auf  den  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  querrechts  gelegt.  Umschrift  zwischeo 
gekerbten  Kreisen:     S'  DaTLaVI.  WailZIQ.  IVUIOR'- 

Urkunde  vom  Jahre  1378.     Heft  VI.  p.  125  bei  Slamerstorp  I.  B. 

5)  Ludeke  Wenzyne  (des  Vorigen  Bruder). 

Siegel  rund  3  Ctra.  Schild  und  Wappen,  wie  bei  dem  Vorigen;  im  Grunde  daneben  stehen 
einige  Blümchen.     Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen:     4^  .S\  LVDOLFI-   WBIIZIR'-' 

Urkunde  vom  Jahre  1378.     Heft  VI.  p.  125  bcsi  Slamerstorp  I.  B.. 

« 

6)*Lndeke  van  der  Wensyne. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  In  einer  elliptischen  Umrahmung,  die  aus  zwei  Zirkelsegmenten  und 
zwei  geschweiften  Spitzbogen  gebildet  i6t  und  oben  und  unten  in  den  Schriftrand  reicht,  steht  über  einem 
geneigten  Schilde,  auf  welchen  der  glatte  Strahl  querlinks  gelegt  ist,  ein  Helm,  rechts  gekehrt,  mit  fliegen- 
der unzerschlitzter  Helmdecke,  und  mit  zwei   BUff'elhörnern  besteckt.    Umschrift  sehr  undeutlich,  sie  heisst 

wahrscheinlich  :      $    (vliotfl   tP^ngttt^ 

Urkunde  vom  Jahre  1398.    Heft  VI.  p.  126  bei  Slamerstorp  No.  4. 

7)  Detlef  van  der  Wensyn  Knape. 

Siegel  rund  2j^  Ctm.  Auf  stehenden  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  querrechts  gelegt;  im  Grunde 
darüber  steht  ein  I.     Umschrift:     *  S'  DBTLaVI.  WaRSia 

Urkunde  vom  Jahre  1398.     Heft  VI.  p.  126  bei  Slamerstorp  No.  4. 

8)  Otto  van  der  Wentyn  Knape.     (Bruder  des  Vorigen.) 

» 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  gelehnten  Schild  ist  ein  glatter  Strahl  querlinks  gelegt.  Umschrift: 
«  S'  OTTO.  WaNS(IN) 

Urkunde  vom  Jahre  1398.     Heft  VI.  p.   126  bei  Slamerstorp  No.  4. 

9)  Wypert  Wenzinei  Detlenes  sone  Knape. 

•    Siegel  rund   2^*^^  Ctm.    Auf  stehenden  Schild  ist  ein  glatter  Strthl  schrüglinks   gehegt.    Umschrift: 

s :  mpexi  1<^  van  X  fjjtie  XX 

Urkunde:  Der  Knape  Wypert  Wenzine  Oetleues  sone  verkauft  dem  Rathe  von  Lübeck  11  eichene 
Bäume  aus  seinem  Holz  am  Wensiner  See  für  10  iiiJl  Lüb.  Pf.     1423,  des  Sonauendes  vor  Lichtmissen. 


114.    Wesenberoh,  Wesenberg. 

Das  Kirchdorf  Klein  Wesenberg  an  der  Trave,  östlich  von  Oldesloe,  ist 
wahrscheinlich  der  Stammsitz  der  Familie  des  Namens.  '  Schon  1262  wird  ein 
Borchardus  de  Wesenberge  genannt.  Hamb.  ürkundenb.  I.  p.  541  No.  664.  Im 
Jahre  1369  verschrieb  die  Familie  Wesenberch  dem  Kloster  Reinfeid  den  Wesen- 
berger  Wald.  Topograph,  v.  Holst,  u.  Lauenb.  II.  p.  582.  In  der  Kirche  zu  Kl- 
Wesenberg  liegt  der  Grabstein  eines  Volradus  de  Wezenberg,  der  1395  gestorben 
ist  (siehe  unten).  Später,  als  bis  zum  Anfange  des  15.  Jahrb.,  sind  in  Lübecker 
Urkunden  keine  des  Namens  bemerkt  worden. 
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Helrieus  Wesenberch  arniiger. 

Sief^el  schildförmig;  auf  dem  Schilde,  dessen  Gruad  mit  Blümchen  verziert  ist,  liegt  ein  Taf.  18,199. 
glatter  Strahl  querrechts.     Umschrift  zwischen  Perlenlinien: 

+  s'  hGLRiai.  was(a)aBaRak 

Helrious  Wesenberch,  Olrious  Wofier,  Eyleros  de  Dorne,  Marquardna  Trayenemimde   and  Eggarflns  de 
Dome,  armigeri,  qoittiren  den  Rath  von  Lübeck  über  empfangenen  Sold.     1368,  in  festo  b.  Marie  Magdalene. 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  bemerkt^ 

1)  HeMciU' Wesenbergh  fiunnliu. 

Siegel  schildförmig  2-j^  Gtm.     Auf  der   Schildflfiche   liegt   ein   glatter  Strahl   querrechts.     Um- 
•cfarift  zwischen  glatten  Linien:     S'  haLRIK-  00-  WaSaaBaRQk 

Urkunde:    Helricos  Wesenbergh,  famulus,   quittirt  den  Bath  von  Lübeck  über  emp£uigenen  Kriegisold. 
196S,  in  die  b.  Lnce  euangeliste. 

2)  Erik  WesenbeijdL. 

Siegel  rund  2^  Gtm.     Auf  stehenden .  glatten   Schild   ist   ein   glatter   Strahl   querrechts   gelegt. 
LiDtfchrift  zwischen  glatten  Kreisen:     S'  aRIOl-  waZaftBaRah.  • 

Urkunden:    A.    vom  Jahre  MOS.     Heft  YL  p.  110  bei  Schacke  Np.  7  A- 

B.  Henneke,  Erik  und  Wylhelm  Wesenberch,  Gebrüder,  schwören  dem  Bathe  Ton  Lübeck 
Urfehde,  weil  sie,  von  den  Dienern  desselben  gefangen^  in  den  sloten  to  Lübeck  gesloten  seten.  1408,  des  neghesten 
Daches  s.  peters  syner  vengnisse. 

3)  Henneke  Wesenberch. 

Siegel   rund   2^  Gtm.     Auf  emen   glatten   Schild   ist  ein  glatter   Strahl  querrechts   gelegt;    der 
Grund    daneben    ist     mit    Blumenranken     verziert.       Umschrift    zwischen     deutlichen    Perlenkreisen :       S' 

henaKa  +  wasaaBaRCk  ö/n^so 

Urkunde  vom  Jahre  MOS,  siehe  bei  No.  2  B. 

4)  Wylkelm  Wesenberch. 

Siegel  rund  2^  Gtm.     Schild  und  Siegelbild,  wie  bei  No.  2.     Umschrift:   S  WILhaLLaffl-      ' 

wasenBäRGk 

Urkunde  Tom  Jahre  1408,  siehe  bei  No.  2  B. 


Der  oben  erwähnte  Grabstein  in  der  Kirche  zu  Kl.  Wesenberg  liegt  Tor  dem  Altare.  In  der  Mitte  desselben 
ist  in  scharfen  Umrissen  ein  geneigter  Schild  eingpegraben,  auf  welchen  ein  Strahl  sohrAgrechts  gelegt  ist.  Ueber  dem- 
selben steht  ein  Helm  nach  rechts  gewandt,  mit  einer  am  Sande  ausgesackten  herabh&ngenden  Helmdecke  und  einem 
snfrecht  gestellten  Strahl  als  Helmzier,  aus  dessen  Spitze  9  Federn  wachsen,  die  sich  Ooherartig  ausbreiten.    Die 

Unuefarift  lautet,  so  weit  sie  erhalten  ist:    KnO :  ^ili :  m :  CCCXCV-  fftS  :  V:p':  fdarC:  0%  VOfrS^'«  if :  Ofsrfrrg 

116.    Sohezen,  Sohotze,  Soözen. 

Die  Familie  dieses  Namens  erscheint  zuerst  1307  mit  dem  Ritter  Wolde- 
marus  Scozen.  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  189  No,  2lY.  Obwohl  derselbe  daselbst 
mit  einer  Reihe  Meklenburgischer  Adeliger  genannt  wird^  imd  die  Familie  über- 
haupt in   Meklenburg  ansässig  war,    so  geht  doch  aus   der  unten    (sub  L)    er* 


m 

wähnten  Urkunde   von    1334    hervor ,.    dqss    sie   auch   Besitz    im    Dorfe   Eoknitz, 
Kirchsp.   Ratekau ,    hatte.      Graf   Johann    von    Holstein    nennt    die  'Brüder  Vol- 
rad  und  Marquard  daselbst  seine   Getreuen,    In  Meklenburg  ging  das  Geschlecht, 
im  17.  Jahrhundert  aus.     Mekl.  Jahr^).  XL  A.  ;p.  45S. 

VoImmIim  8«h«i«. 

* 

Taf  13,200.  Siegel  schildförmig;   auf  dem  Schilde  steht  rechts  gekehrt  ein  gekrönter  Schwan.    Um- 

schrift zwischen  glatten  Linien: 

+  S'.  WOLRBDVS    8C(hOaTSa. 

Urkunde  vom  Jahre  1834.    \4k'  ^^rt^cw^wW  11  p-  ^%  Ifp-  »93^ 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  verglichen: 

1)  Reddich  Schitsof 

Siegel  ruod  2\  Ctm.  Auf  stehendem  Schikle  steht  oia  gekrönter  Schwan,  ahnlich  wie  bei  I. 
Umqcfa|ri$t  zwUchem  Qin(«phe^  l^^ei^^:    *  -S'  RaDDiOb.  SOhOTZail. 

Urknnd^:  Urfehde  des  Yolradna  van^dem  Broeoke  senior  und  seiner  Sdhne  Hinrions,  Hennekinnt  and 
Volradns,  arinigeri.  Eidhelfer  sipd:  Reddich  Schutze,  Henningas  Parkenti^  nnd  Nicolaus  ynd  Volradus  fratres  de 
90CY,9^e.     13^7,  in  Yiijilia  palmara^;  e 

?)  H^urtwich  Sohoti^e  Knapot 

Siegel  rund  2^  Ctra.  Auf  stellendem  Schilde  steht  eia  rechtsgekehrter  gekrönter  Schwan,  wie 
bei  den  Vorigen,  nur  ist  der  Hals  schlanker;  im  Grunde  neben  dem  Schilde  sind  kleine  Blüoichen  ange- 
bracht.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:     8'  hRR^lVIOk  4- OhOGa  Q/^) 

•  ■ 

Urkunde:  Syuerd  v.  Bokwolde,  Detlef  Wotzeke,  Johan  Swaxte  ui^  Uartwicl^  S^botze,  Knapon,  üImi- 
nehmen  Bürgachaft  fElr  Emeke  Santberghe.     1400,  des  Sondaghes  in  der  vasten,  alse  men  singet  Ocnli  mei. 

9)  Woldemar  Sehotie  Knape. 

Siegel  rund  2-j^  Ctm.  Auf  stehendem  Schilde  steht  ein  gekrönter  Schwan  rechtsgekehrt,  dessen 
H«l8  lang  und  schlangenförmig  ist.     Umschrift.     8'  WOLffiRR  8akOTZ0 


Urkunde:  Marquard  yamme  Hagene  und  Henneke  sein  Sohn^  Knapeu,  erklären  sich  versöhnt  mit  der 
Stadt  Lübeck,  nachdem  der  Zwist,  in  welchem  Hinrich  Dekere,  der  Siadt  Diener,  dem  obigen  Hennekie  die  Hand 
abgehauen  hatte,  verglichen  worden.  Mitgelober  sind:  Giherd  vamme  Hagen,  Hinrik  Quitzowe,  Bertold  Hoykendorp 
und  Woldemer  Schotze,  Knapen      1417,  feria  4.  ante  dominica  letare. 


4)  Hartich  Scbotee  Knape« 

SiegjBl  rund  2-^  ptro.     Auf  stehendem   S.childe  steht  ein   gekrönter  Schwan    mit  langem  Halse. 

Umschrift  z^iBf^hi^.  glatt(?n  Kreis^ :     +:  $  l^ClXÜC^  Vn.  fc§pf  |e  X» 

Urkunde:    Quittung  an  den  Rath  von  Lübeck  von   Hinrik  Tamevitze,  Knape.     Zeugen  sind    Hartich 
Schotze  und  Oherd  Negendank,  ^q<^ej}.     M^O,  ipsp  die  sti.  Luce  ^waogeliate. 

^     6)  Johann  Sehotie  tom  Nyenhagen,  Knape. 

Sichel  rund  ?j^  Ctm.     Auf  gelehntem   mehr  viereckigen   Schilde;;  steht  ein   gekrönter  Schwan. 

Umschrift  zwischen  weitläufigen  Perlenk  reisen.      sigtft^ttt  tVQatt    ft^Ofc  V3 

Urkunden:   A.    vom  Jahre  1472.    Heft  V.  p.  90  bei  Parkentin  No.  16. 
EL        H     '  n      U72.    Heft  Ti  p,  90.    n         n  Ho.  17«. 
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U6.    de  Sedorpe. 

Dieses  Geschlecht,  welches  seinen  Namen  von  dem  Gute  Seedorf  am  Schall- 
see fQhrte,  ist  im  Laufe  des  14.  Jahrhunderts  wenig  zahlreich  vertreten.  Im  Jahre 
1334  wird  zuerst  ein  Hermannus  Sedorpe  genannt  Urkundenb.  d,  Bisth.  Lübeck  I. 
p.  746  No.  589.  Dann  1339  die  Brüder  DetMeuus  miles  und  Ludeke  armiger. 
Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  635  -^o.  684.  In  Lübecker  Urkunden  kommt  der  Name 
zuletzt  1347  vor,  während  in  Meklenburg  noch  1394  ein  Hartwig  genannt  wird. 
Mekl.  Jahrb.  XV.  p.  56  u.  249.   Das  Siegel  ist  nur  von  folgendem  bekannt  geworden: 

} 

Dethleuus  mires  de  Sedorpe. 

Siegel   rund;    auf  stehendem    Schilde   ein  nach  rechts  schreitendes  Huhn.     Umschrift  Taf.u, toi. 
zwischen  Perlenkreisen: 

(+)  S'  D«TLaVI.  D«.  SaDORP 

Urkunde  vom  Jahre  1389.    Lüb.  Urkundenb.  p    II.  685  No.  684. 

CI7.    Sestede,  Zestede. 

Mit  diesem  Geschlechte  beginnt  wieder  eine  Reihe  von  Familien,  die  sich 
durch  das  Siegelbild  als  stammverwandt  ausweisen  und  in. die  älteste  Zeit  zurück- 
gehen.    Zu  ihnen  gehört   die  Familie  Segeberg  und  nach  seinem  Siegel  (West^ 
phalen:  Mon.  inedü.  p.  38)  der  ältere  Gottschalk,  Overbode  von  Holstein,  welchem 
demnach  im  Urkundenb.  d.  Bisth.  Lübeck  L  p.  637  Anm.  der  Name  Parkentin  mit 
Recht  abgesprochen  wird.    VgL  die  Familien  Parkentin  und  Stove.    Wie  es  kommt, 
dass  sein  gleichnamiger  Bruderssohn  sich  Parkentin  nennt  (a.  a.  0.),   lässt  sich  aus 
den  Siegeln  nicht  nachweisen.    Die  Sestede  treten  in  bekannt  gewordenen  Urkunden 
zuerst  1287  mit  Thetlavus  de  Sestath  auf  ( Schlesw.  -  Holst.   Urkundenb.  I.  p.  515 
No.  37),  welcher  im  Gefolge  des  Herzogs  Waldemar  U.  (IV.)  von  Schleswig,  gemein- 
sam mit  grösstentheils  dänisöhen  Rittern,  als  Mitgelober  angeführt  wird.    Später,  um 
1339,  werden   die  Ritter  Siffridus  und  Marquardus  genannt,    die   auch  als  Mannen 
des  Herzogs  Waldemar  UI.   (V.)  von  Schleswig  zeugen   (1.  c.  IL  p.  193  No.  159). 
Von  dd  an  scheint  sich  die  Familie  zahlreicher  in  Holstein  verbreitet  zu  haben,  wo 
Mitglieder  derselben  noch  im  18.  Jahrhundert  vorkommen,  z.  B.  1744  Anna  Mar- 
garetha.  Priorin  zu  Preetz  (1.  c.  L  p.  429).     In  Dänemark  blüht  die  Fs'Znilie  noch 
g^enwärtig.     Im  dänischen  Adelslexicon  ist  das  Wappen  richtig  angegeben. 

I. 

Johannes  de  Zestede  miles. 

Siegel  rund;  auf  stehendem  Schilde  sind  die  drei  Seeblätter,  wie  Schröt^rhörner  gestaltet,  Taf.u»Mt. 
an  einen  runden  Knopf  befestigt.    Umschrift  zwischen  platten  Kreisen: 

+  8'  loknais.  zasa.  ffliLas  4 

Urkunde  Tom  Jahre  1366.   W.  Mantels:  Lübeck  a.  M.  v.  Westensee  p.  54Tio.  36.  Abbildung  daselbst  No.  7. 
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IL 
'  Heoneke  Zested«  Ottensooe  Knap«. 

Taf.14,203.  Siegel  rund;  auf  stehendem  Schilde  stossen  die  drei  Seeblätter,  die  an  der  Spitze  üef, 

aber  rundlich  ausgerandet  sind,  mit  den  unteren  Spitzen  einfach  zusammen.     Umschrift  zwischen 
glatten  Kreisen: 

s  *•  haARaK«  ^  sesTaDer  * 

Urkunde  vom  Jafare  1890.    W.  Mantels:  Lübeck  n.  M.  v.  Westensee,  p.  57  No.  28. 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  bekannt  geworden: 

1)  Detlef  Zettode  Knap«. 

Siegel  rund    S^  Ctro.     Auf  stehendem   Schilde    liegen    die   Seebkitter,    wie.  bei  H.      Umscbrift 
zwischen  einfachen  Kreisen:      XXX  DaLaF.^ZaS'SaDa 

Urkunde  Tom  Jahre  1890,  aiehe  bei  II. 

2)  Hartwidi  Sestede  Knape. 

Siegel  rund  2i^  Gtm.    Der  Schild  hat  daa  Siegelbiid  desVt^gen.    Umschrift  zwischen  eiofachen 
Kreisen:     +  S'  hKRTWIOk  SatSTaDH 

Urkunde  ^m  Jahre  1390,  siebe  bei  II. 

•  3)  Beymar  Zestode  Ottensone  Knape. 
Das  Siegel  gleicht  völlig  dem  vorigen,  bis  auf  die  Umschriia:      +    S  RaHMR  SBISTaDef 
Urkunde  vom  Jahre  1890,  siehe  bei  II. 

4)  'Otto  Zeettede  Bidder. 

Siegel  rund  2^  Gtm.  Das  Siegelbild  auf  stehendem  Schilde,  wie  bei  I,  nur  isl  sUtt  des 
Knopfes  in  der  Mitte  ein  kleiner  Ring  angebracht.     Umschrift:    *f  S'  OTTOHIS  ^  SflSTaD«  ^ 

Urkoade :  CUwes  Haaa  soeo,  ein  Dienet  des  Bittere  8chaoke  Bantsaw«^  schwOH  dem  Bsd&a  imn  Löbeck 
Urfehde,  nachdem  er  wegen  Btrassenraabs  gefangen  gesessen  hatte.  Eidhelfer  iat  der  IQtter  Otto  Zeestede.  1415, 
dea  FrTdaghea  vor  der  hilgben  Drevaldicbeit. 

5)  Beyme^  Zeestede  Herrn  Ottensdtie. 

Siegel  rund  2-|^  Ctm.    Auf  stehendem  Schilde  sind  die  herzförmigen  Seehltttter  um  einen  rundea 
Knopf  geordnet.     Umschrift  sehr  undeutlich,  vielleicht  ist  zu  lesen:     $•  nttllCt  ^^  UfUbt* 
Urkunde  vom  Jahre  1469.    Heft  VI.  p.  92  bei  Poggewisch  III.  A. 

118.    Ajio]ieb«rg]iey  Askeaberglie. 

Die  am  frühesten  genannten  Glieder  der  Familie  Ascheberghe  sind  die 
Brüder  Godscalcus  und  Volradus  milites;  sie  werden  in  Urkunden  zuerst  erwähnt 
1315.  Schlesw.. Holst  Urkundenb.  II.  p.'  144  No.  125.  Der  Ritter  Godscalcus, 
dessen  Siegel  unten  vom  Jahre  1336  in  Abbildung  g^eben  wird,  ist  wahrscheinlich 
derselbe  -mit  jenem  alteren,  da  der  Name  sonst  in  dieser  Zeit  nicht  weiter  vor- 
kommt    Er   scheint   selbst   noch   1340   gelebt  zu  haben.     Urkundenb.   d.  Bisth. 


I 


141 

Lübeck  I.  p.  813  No.  640.  Den  Namen  trtgt  die  Fftmilie  ohne  Zweifel  von  dem 
Gute  Ascheberg  am  Plöner  See.  Im  dänischen  Adelslexicön  werden  die  beiden 
BrQder  .GrotschaJk  und  Volrad  schon  1313  genannt,  und  wird  ihnen  ein  Wappen  mit 
einem  Mühlrad  beigelegt^  welche  Angabe  durch  die  Siegel  widerlegt  wird.  Nach 
demselben  Werke  ist  die  Familie  im  16.  Jahrhl  ausgestorben ,  sicher  lebte  noch 
1590  eine  Emerentia  Aschb^rg  als  Priorin  im  Kloster  Preetz.  Schlesw.- Holst 
ürkundenb.  L  p.  412  No.  78,  79  u.  81. 

•1-. 
Gotscaleiis  4e  Asseheberge  miles. 

Siegel  xhildfömiig;  auf  fein  gegittertem  Felde  liegen  drei  zugespita^te  Seeblätter,  aus  Taf.i4,t04. 
einem  randen  Knopfe  wachsend.     Umschrift  zwischen  einfachen  Linien: 

s'  eoTsanLQi.  Da-  HssakaBaR<ea.  ffl)iLiT' 

Urkunde  rom  Jahre  J3S6.    Lfib.  Ürkundenb.  H.  p.  589  No.  686. 

n. 

VolradiM  AMehcbercli  Inmulae. 

m 

Siegel  ruD4;  auf  stehendem  Schilde  liegen  drei  elliptisch  zugespitzte  Seeblätter,  die  ms  TAf.i4feS0S. 
man  Sanienkiiopfe  wüchsen.    Umschorift  zwischen  einfachen  Krmen,  derea  innerer  doppelt  ist:  ^ 

•>  S'  VOLRHDI.  XSOItaBflRe 

Urkoade  rtm  Jabre  4S70.     Heft  V.  p.  S6  b«i  Alrerstorp  No.  8. 

Andere  Siegel  dieser  Familie  sind  bisher  nicht  gefunden  worden. 

119.    Odzehnde,  Oteehnde. 

Diese  Faiailie  hkt  ihren  Nanaeti  vom  heutigen  Dorfe  Sude  (früher  Ottes- 
hude,  Ytzehude),  Ksp.  Itzehoe,  welches. im  14.  Jahrhundert  ein  Burchard  von  Ytze- 
hude  noch  mit  besass ;  auch  in  Buchvlete  in  der  Wirstermarsch  hatte  sie  Besitzungen. 
Topogr.  V.  Holst  u.  Lauenb.  I.  p/270,  IL  p.  504.  Auch  der  Name  Schulenburg^ 
welcltöD  ein  Glied  derselben  führt  (unten  No.  2),  weist  auf  die  Gegend  von  Itzehoe. 
Zuerst  wird  av»  ihr  Burchardus  de  Odezhuthen  im  Jahre  1247  genaimt  Lüb. 
ürkundenb.  I.  p.  120  No.  123.  Ein  anderer  Burchardus  blühte  von  1298—1332, 
wohl  derselbe,  welcher  1320  das  Gut  Stockeisdorf  an  den  Lübecker  Bürger  Elmericus 
Pape  verkaufte.  Ebend.  ü.  p.  331  No.  384.  Das  Siegel,  dessen  Wappenbild  im  däni- 
schen Adelslexicon  richtig  angegeben  wird,  ist  erst  aus  späterer  Zeit  bekannt  geworden. 

I. 

Johannes  de  Odsehtide  «rmiger. 

^Siegel   rund;  jauf  stehendem  Schilde  liegen  drei  Seeblätter,    die   aus   einem   ELöschen  Taf.i4,i06. 
wachsen,    die   elliptischen   Blätter  sind  längs  getheilt  und  an  einer  Hälfte  kreuzweise  schrafflrt. 
Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

*  s'  lOhTOinis.  OTzakVDa. 

Urkttnde  vom  Jahre  1388.    Heft  lU.  p.  39  b«i  RevenÜow  No.  4. 
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Ferner  sind  noch  folgende  Siegel  verglichen: 

1)  BorchardQs  de  Odzehnde  armiger. 

Siegel  nind   2^  Ctm.     Auf  stehendem  Srhilde   ist  das  Wappen,   wie  bei  dem  Vorigen,  darge- 
gesterit.     Umschria  zwischen  glatten  Kreisen:     S'-  BORahÄRDt.  OTZtfhVIia. 

,    Urkunde  vom  Jabre  1388.    Heft  III.  p.  SS  bei  Reventlow  No.  4. 

2)  Johannes  de  Odzehnde,  alias  dictns  de  Schulenborch. 

Siegel  rund;  Grösse  und  WAppenbild,    wie  bei  dem  Vorigen.     Umschrift:     4^  -S'  lOhTUUllS- 

OTzahVDa- 

3)  Eghardns  de  Odzehnde. 

Siegel  dem  Vorigen  ganz  ähnlich.      Von  der  Umschrift  war*  nur  erhalten:     3|<  -S'  fl 

OTzahVDa. 

Beider  Siegel  hing  an  der  Urkunde  rom  Jahre  1S83.    Heft  UI.  p.  32  bei  Reventlow  No.  4. 

120.    Sohinkel,  SkinkeL 

Diese  Familie   erscheint  zuerst  mit  Blyxe  de  Schinkele   1334.     Schlesw.- 
Holst  Urkundenb.  L  p.  487  No.  15.    Obwohl  sie  dem  Namen  nach  deutschen  ür- 
'  Sprungs  ist,  kommen  Mitglieder  des  Geschlechts  schon  früh  in  Dänemark  vor.   Nach 

dem  dän.  Adelslexicon  lebte  daselbst  1350  ein  Otto  S.,  und  dessen  Sohn  Bemeke 
war  1380  Reichsrath  und  Hauptmann  auf  Hinxstgaffel.  VergL  auch  Seiles w. -Holst. 
Urkundenb.  IL  p.  377  No.  297.  Der  Letzte  des  Geschlechts  war  in  Danemark 
Jörgen  S.,  der  1560  als  Hauptmann  auf  Naesbyhoved  starb.  In  Holstein  hatten 
die  Schinkel,  welche  im  Gefolge  der  Grafen  von  Holstein  erschienen,  Gimndbesitz 
in  der  Gegend  von  Itzehoe,  z.  B.  in  Langwedel.  Topogr,  v.  Holst,  u.  Lauenb.  H. 
p.  78.    Nach  1413  ist  keiner  des  Namens  in  Ltlbecker  Urkunden  bemerkt  worden. 

.   I. 

Ludeke  Schinkel  Knape. 

» 

Taf.i4,so7.  Siegel  rund;  ein  stehender  Schild  wird,  von  einer  Verzieninp:  eingeschlossen,  die  aus  vier 

Kreissegmenten  und  vier  kleinen  Spitzen  besteht;  die  Seeblätter  auf  dem  Schilde  entspringen  am 
einem  Dreiecke,  sie  sind  herzförmig  mit  vertiefter  Mitte,  die  durch  ein  kleines  Lilienblümchen 
ausgefüllt  ist.  Im  Grunde  neben  dem  Schilde  sind  noch  einige  kleine  Blümchen  angebracht 
Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

+  S'  LVDOLPhl.  SKINKaL. 

Urkunde  vom  Jahre  1340.    Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  692  No.  750. 

II. 

Ludekinus  Schinkel  dietus  Kdne  miles. 

■ 

TAf.14,208.  Siegel  rund;  über  einem  gelehnten  Schilde,  auf  dem  die  wie  Schröterhörner  gestalteten 

Seeblätter  sich  an  ein  kleines  Dreieck  schliessen,  steht  ein  Helm,  der  an  beiden  Seiten  mit  unzer- 
scbtitzter  Helmdecke  versehen  und  mit  18  nach  rechts  gebogenen  Federn  kreisförmig  besteckt  ist. 
Umschrift  zwischen  Perlenkreisen: 

+  S'  LVDOLFI.  SOhiaKaL  ffllLlT 
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Urkunden:  A.  Ludekinus  Bchinkel  diotQs  Kiine,  miles,  quittirt  den  Rath  von  Lübeck  über  100  «JL 
Lab.  Pf.  als  Lösegeld  für  die  Entlassung  des  Hinriciis  Esseke  aus  der  Gefangenschaft.  1S63,  Dominica 
die  lüTOcaTit. 

B.     Eine   gleiche    Quittung    über   100  »^   für  die   Freigebung    des    Johann   Witte.     1363, 
Dom.  die  luTocavit  

Ausserdem  sind  folgende  Siegel  verglichen: 

1)  Ludekin  Schinkel,  houetman  to  Nyboreh,  miles. 

Siegel  rund  3^  Clm.  Auf  stehendem  Schilde  sind  die  SeeblttUer  in  der  Form  dargestellt, 
wie  bei  I.,  jedoch  wachsen  sie  aus  einer  runden  Scheibe  hervor.     Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

+  s'  LVDOLw  saiaeKiL  qili^is 

Urkunde:  Bündniss  auf  ein  Jahr  zwischen  Waldemar,  König  von  Dänemark,  und  seinem  Sohne 
Christoph,  so  wie  •  Magnus  und  Haquin,  seinem  Sohne,  Könige  von  Schweden  und  Norwegen,  einerseits,  und  den 
HanvestAdten  andererseits.  1363,  des  Midwekens  binnen  den  Achtedaghen  sunte  Hertens  des  h-  Byscopes.  Unter 
den  zahlreichep,  grösstentheils  dänischen  Mitgelobem  ist  auch  Ludekin  Schinkel. 

2)  Otto  Gruwel  anniger. 

*  Siegel  rund  2^  Ctm.    Auf  stehendem  Schilde  sind  die  drei  Seeblätter,  in  Form  von  Sebrdter- 
hörnern  aus  einer  runden  Scheibe  wachsend,  dargestellt.    Uolschriri:  -^  S^  OT^OlilS*  SQhllLKfiL  /• 

# 

Urkunde:  Otto  Gruwel,  armiger,  quittirt  den  Rath  von  Lübeck  über  60  mf/L  Lüb.,  die  er  für  den 
geflogenen  Lübecker  Knoohenhauer  Thidekinus  dictus  Poggctze  als  Lösegeld  empfangen  habe.  1362,  Octava  die 
Ute  festum  b.  Martini  £p.  glor. 

An  merk.  Der  Name  Gruwel  kann  doch  wobl  ni)r  ftir  den  Beinamen  eines  Otto  Schinkel  gelten.  Im 
Dom  zu  Lübeck  findet  sich  ein  Grabstein  mit  der  Darstellung  eines  Ritters  und  dem  Wappen  der  Schinkel,  welches 
10  den  Ecken  doch  riermal  wiederholt  ist;  zu  Füssen  der  Figur  stehn'die  Bnchstaben  T.  Q.  und  die  Jahrssahl 
1566.  Möglicher  Weise  ist  anch  dieser  Name  „Gmwel''  «i  lesen:  sonst  hat  sich  bisher  keine  den  Seestede  und 
Schinkel  siege! verwandte  Familie  gefunden,  deren  Name  mit  einein  G  beginnt,  tlin  Willeke  Gruwel  erscheint  1848 
ib  BeTollm&chtigter  der  Grafen  von  Holstein  gegen  Marquard  von  Westsnsee.  Lüb.  Urkundenb.  IL  No.  897  fg,  909  fg 

3)  Hennekinns  Sch]rnkel,  filios  Ludekini  Bredehals. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Schild  und  Seehltttter,  wie  bei  No.  2.  Umschrift:  +  S'.  haiMIKlIll  .'. 
SKiaKIL 

Urkunde :  Hennekinns  Schvnkel,  ülins  Ludekini  Bredehals,  erklärt,  yon  Heyno  Baaedowe  30  mfk  Lüb.  als 
Lösegeld  ans  der  Gefangenschaft  erhalten  zu  haben.     1363,  Octava  die  Epypbanie  domini  nostri. 

4)  LndolphoB  Bredehals  diotni  Sohüiokel,  fiunalns. 

Siegel  schildförmig  3  Ctm.  Auf  dem  Schilde  sind  die  drei  Seeblatter  wie  Schröterhörner  ge- 
staltet und  wachsen  aus  einer  runden  Scheibe.  Umschrift  zwischen  einfachen  Linien:  4  .  S'-  LVDO(L)Ft* 
Dfl.  SOhinKaL. 

Urkunde  vom  Jahre  1366.    W.  Mantels:  Lübeck  n.  M.  v.  Weatensee,  p.  54  'So.  26. 

6)  Hartwicns  Schinkel  famnlns,  frater  Ludolphi  Bredehals. 

Siegel  rund  3^  Clm.    Auf  stehendem  Schilde  die  Seeblälter,  wie  hei  dem  Vorigen.     Umschrift: 

•  8'.  hKRTWiai.  D0.  saH(ia)KaL« 

Urkunde  vom  Jahre  1366.    W.  Mantels:  Lübeck  u.  M.  v.  Westensee,  p.  54  No.  26. 

6)  Bemeke  Sdünckel  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Die  drei  SeehlutttT  auf  dem  stehenden  Schilde  sind  an  der  abgerun- 
deten Spitze  tief  ansgerandet,  aber  nicht  gizahnt,  und  stossen  mit  den  Spitzen  unten  einfach  zusammen 
wie  bei  Figur  20S.     Umschrirt  zwischen  glatten  Kreisen:    ^  S'  BaRUaKe   +  SQUlKaLa 

Urkunde  vom  Jahre  1890.     W.  Mantels:  Lübeck  n.  M.  v.  Westensee,  p.  57  No    28. 
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7)  Otto  Sohiakel  Knap«. 

Siegel  rund   2^^^  Ctm.     Auf  stehendem  Schilde    die  Seeblätter,    wie  bei  So\   5.      Umschrift  sehr 
«nle8e^{i<^h,  vielleicht  hiese  «ie:     8'  OTTO  SOhiaKaL 


Urkunde  vom  Jahre  1413.     Heft  VI.  p.  92  bei  Poggewisch  11. 


-  I 


12L    Smyth,  Fabtr. 

Ob  Marquardns  Faber,  railes  Holsatie,  der  1229  (Hamb.  ürkundenb.  L  p.  425 
No.  493),  1239  ( Schlesw.  -  Holst,  ü^kunf^enb.  I.  p.  42  No.  36)  und  1245  (Lüb. 
ürkundenb.  L  p.  104  No.  104)  genannt  wird,  zu  der  Familie  Smyth  gehört,  die  im 
folgenden  Jahrhundert  wenig  zahlreich  vorkommt,  bleibt  unentschieden,  da  kein 
Siegel  von  ihm  bekannt  geworden  ist  Im  Schlesw,  •  Holst  ürkundenb.  I.  p.  459 
No.  15  vom  Jahre  1231  wird  augenschemlich  derselbe  Marquard  nicht  Faber,  son- 
dern Smedike  genannt,  wahrend  bei  d«tt  epateren  Faber  der  Name  ins  Deutsche 
mit  Smyth  übersetzt  wird.  Im  d&nischen  Adelslexicon  wird  der  Name  des  Mar- 
quardufi  dictus  Faber  miles  angeführt,  das  Wappen  ist  dem  Herausgeber  aber 
unbekannt  geblieben. 

■artwieus  Smyth  mlles« 

Taf.  14,809.  Siegel  rund;  auf  dn  fein^scbrafürtes  Sief^elfeld  ist  ein  i^latter  Schild  gelegt,  auf  welchem 

die  dtei  elliptischen  Seeb!ätter  an  ^  einer  runden  Scheibe  wachsen.    Die  Längsrippe  auf  den  BKt- 
tem  ist  durch  vier  kleine  Perlen  angedeutet.    Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

+  S'.  iaiRTWia(l    F2{)BRI 

Urkunde  vom  Jahre  1323.    Ürkundenb.  II.  p.  379  No.  433. 


Nur  noch  folgendes  Siegel  ist  bekannt  .geworden:  , 

1)  Ctodesoalont  Bmyth,  Gaaoiiioiui  Lnbiioeiiiif. 

Siegel  ruod  S^^  Ctm.  Auf  einem  stehenden  Schilde  sind  die  drei  elliptischen  SeeblüUer  an 
einen  klonen  Rin^  befestigt;  der  Grund  des  Schildes  und  auch  die  Blätter  sind  leicht  und  dicht  achr^ffirt. 
Umschrift:     +  S'  60DISa7ILai  (F)7IBRI   X- 

Urkunde»:    ▲.  vom  Jahre  1481.    Lüh.  Ürkundenb.  L  p.  370  No.  430. 
B,       if         II       1323.        n  n  I.  p.  679  No.  488. 

AuBserdem  liegt  in  der  Kirche  zu  Reinfeld  ein  Grabstein,  in  dessen  Mitte  auf  gelehntem    Schilde,  die 
SeebUtter,  in  einfacher  Form  um  eine  Scheibe  geordnet,  eingraTirt  sind.    Die  Umachrlft  lautet:     ANNO-   DNI- 

ffl.  aaav.  idvs.  aprilis.  0.  60DasanLgvs.  ffliL«rs.  dkit'.  FAsaR«  orat«^  pro 
ao.  Dav. 

122.    8toT6. 

In  Urkunden  des  Lübecker  Archives  kommen  zwei  verschiedene  Familien 
dieses  Namess  vor.  Die  eine»  die  sich  dem  Siegel  nach  den  Seestede  und  Grenossea 
anschliesst,  erscheint  in  hervorragender  Stellmig  bei  den  Grafen  von  Holstein  und 
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nudbt  in  Verbindung  mit  Lanienburger  Familien ,  und  hat  möglicher  Weise  ihr^ 
Stanmmitz  in  Steve  im  Fürstenthmn  Rartzeburg  gehabt.  Demnach  würde  aie,  streisig 
genommen^  .nicht  hieher  gehören,  doch  mag  die  Gleichheit  ihres  Siegels  mit  dem 
der  vorhergehenden  Familien  ihre  Aufnahme  rechtfertigen.  Die  andere  Familie 
Stove,  die  einen  Schrägbalken '  im  Siegel  führte,  soll  später  nachgeliefert  werden. 
Im  ürkundenb.  d.  Bisth.  Lübeck  L  p.  636  No.  514  werden  in  einer  Urkunde  vom 
Jahre  1324  die  Ritter  Rauen  und  Nyeolaus  de  Segheberghe  als  Zeugen  aufgeführt 
und  ihre  Siegel  auf  Tafel  IV,  beigefügt.  Beide  haben  die  Seeblatter  im  Wappen. 
Die  Umschrift  des  ersten  Siegels  lautet:  S'  Rauen  dapiferi;  von  der  des  zweiten 
ist  nur  erhalten:  S\  Nicolai.  Militi'  de.  St. .  -;  drei  Buchstaben  fehlen.  Möglicher- 
weise hat  der  Name  Stove  geheissen,  jedenfalls  aber  bezeugt  das  gleiche  Wappen- 
bild die  nahe  Verwandtschaft  der  Segeberg  mit  den  hier  in  Rede  stehenden  Familien. 
Von  den  Stove  sind  nur  die  beiden  folgenden  Siegel  bekannt  geworden: 

L 

MarquarduS  de  SfOVe  famolus.     (Olde  Marquard  van  Seovp.) 

Siegel   rund;  auf  stehendem  Schilde  liegon  drei   verkehrt  eiförmige  Seeblätter,  die  ao  Taf.u,sio. 
einem  besmnten  Knopfb  sitzen ;  die  Fläche  des  Schildes  ist  rautenförmig  schraffirt  und  da,  wa  sich 
äe  Rauten  kreuzen,  mit  einem  Btömchen  versehn.   Ueber  dem  Schilde  im  Grande  steht  noch  eio 
kleines  Blüraohen,  welches  leider  auf  der  Tafel  weggeblieben  ist.  Umsohrifl  xwischen  Perlenkraison: 

Urlcundeii:    A.    Tom  Jahre  I8S5.     Lüb.  Urkundetib.  H.  p.  407  No.  468. 
B.        rf         0.      1842,        "  "  II.  p.  605  Ko.  7^^. 


Ausserdem  noch  folgendes  Siegel: 

1)  Droste  de  Stove  anniger. 

Siegel  rund   2A  Ctm.    Die  SeeblAtter  sind,  wie  bei  dem  Vorigen,  aber  auf  glcitten  Schild  gelegt. 
Cmschrrft:       S'  DROSSTeR.  D«.  STOV« 

Urkunde  vom  Jahre  IS.*)?.    Heft  Y.  p.  47  bei  Bulowe  No.  9  A. 


123.    Swafy  8wav6y  Sveyiui. 

Die  Familie  dieses  Namens  kommt  schon  früh  vor:  Thieodiricus  Sueuus 
in  einer  erzbischöflich-bremischen  Urkunde  v.  J.  1091  (Hamb,  Ürkundenb.  I.  p.  112 
No.  118),  Conradus  Suevus,  cmoqicu»  Lubicensis,  1224  (Sk^hlesw.-Hölst.  Ürkundenb.  L 
p.  195  V.),  1253  Ritter  Nicholaus  Sueuus  (Lüb.  ürkundenb.  I.  p.  177  No.  192). 
Bis  zur  Mitte  des  15.  Jahrh.  läßst  die  Familie  sich  in  Holstein  verfolgen,  denn  noch 
im  Jahre  1458  war  Tale  Swave  Conyentualin  im  Kloster  Preetz.  Schlesw. -Holst 
Ürkundenb.  I.  p.  318  No.  126«  Nach  Meklenb.  Jitkrb.  IX  p.  81  soll  das  Geschlecht 
aus  Schwaben  stammen   und   noch  im   16u  und   17.  Jahrb.   in   Pommern   geblüht 
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haben.  Das  dänische  Adelslexicon  Idsst  es  aus  Pommern  in  Dänemark  einwandern 
und  giebt  ihm  das  Wappen,  welches  auch  die  Swaf  in  Holstein  führten,  wodurch 
die  Gleichheit  beider  Familien  nachgewiesen  erscheint  Das  folgende  Siegel  ist  das 
einzige,  welches  bisher  in  den  Lttb.  Archiven  gefunden  ist 

I. 

Johannes  l^waf  niiles. 

Taf.  14,211.  Siegel  rund;   auf  stehendem  Schilde  sind   die  3  elliptischen  Seebl&tter  an  einem  flacb- 

.  runden  Knopfe  wachsend  angebracht.     Umschrift  zwischen  weitläufigen  Perlenkreben: 

+  (8')  DOffllRl:  lOhffaniS.  WffP.  (D(ILITI)8. 

Urkunde  vom  Jahre  1SS6.     Lüb.  Urkundenb.  H.  p.  SS9  No.  686« 

124.    Si^ghem,  Zieg^hem,  Si^em,  Ziohem,  Sig^^en. 

ff 

Nach  dem  Gute  Siggen,  einem  der  ältesten  im  Oldenburger  Güterdistrict, 
Eirchsp.  Neukirchen,  hat  dieses  Geschlecht  sich  genannt  In  der  Topographie  von 
Holst,  u.  Lauenb.  IL  p.  462  wird  die  Meinung  ausgesprochen,  dass  die  von  Sigghem 
auch  von  Wotzeke  und  von  Porsvelde  genannt  worden  seien.  Von  letzterer  Familie 
ist  bisher  kein  Siegel  derselben  bekannt  geworden.  Das  Geschlecht  Wotzeke  aber  ist 
ein  von  den  Sigghem  verschiedenes,  mindestens  so  weit  das  Siegel  massgebend  sein 
soll.  Die  Famihe  Sigghem  tritt  zuerst  1315  mit  dem  Ritter  Johan  van  Siggen 
aul  Schlesw.-Holst  Urkundenb.  11.  p.  142  No.  126.  Bis  in  die  letzte  Hälfte  des 
15.  Jahrh.  lässt  sie  sich  verfolgen,  denn  noch  1466  besass  Gottschalk  von  Siggen 
das  Gut  gleiches  Namens. 

I. 

Johan  van  Sygghem  Ridder. 

Taf.u,2is.  Siegel  schildförmig;   der  gespaltene  Schild  ist  vorne   rautenförmig  gegittert,  mit  einem 

Punkt  in  jeder  Raute,  hinten  6  mal  schräglinks  gestreift,  die  Streifen  glatt,  abwechselnd  erhöht 
und  vertieft.     Umschrift  zwischen  einfachen  Linien: 

^  s'  lOkTuiuis.  D.  zieekeMa.  militis 

Urkunden:    A.     vom  Jahre  1342.     Lfib.  Urkandenb.  II.  p.  692  No.  750. 

B.  "         '^        1343.         f  rr  II.  p.  783  No.  784. 

C.  f'         >»        1348.         ff  f  II.  p.  734  No.  785. 

n. 

Ghoscaieh  van  Zighem  Rydder. 

I 

Taf.  14  213.  Siegel  schildförmig;   der  gespaltene  Schild  ist  vorne  dicht  schräg  gekreuzt  schrafBrt, 

hinten  führt  er  drei  linke  Schrägbalken,  die  ebenso  schrafürt  sind.  Umschrift  zwischen  ge- 
perlten Linien: 

X  s'  eoDsoiiLai  siae(e)ha(Da  (dilitis  o 

Urkunde  vom  Jahre  1354.     Heft  VI.  p.  123  bei  Lupas  No.  1. 
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« 

III. 

Henntnghus  de  Sigghem  miles. 

Siegel  rund;  auf  stehendem  gespaltenen  Schilde  ist  die  Vorderseite  glatt,  die  Hinterseite  Taf.i4,2u. 
viermal  abwechselnd  erhöht  glatt  und  vertieft  schrafQrt,  schrägrechts  gestreift.    Umschrift  zwischen 
einfachen  Kreisen: 

+  s'.  lOkTOir  Da.  staekaffla.  ffliLas 

Urkunde  Tom  J«hre  1366.    Heft  IIL  p.  19  bei  Brocdorp  No.  S. 

IV. 

'  Hiorik  van  Zigghem  Ridder. 

Siegel  rund;  der  gelehnte  Schild  ist  gespalten,  vorn  mit  einem  weitläufigen  Rautennetze  Taf.  I4,915. 
überzogen,  hinten  8  mal  erhöht  und  Vertieft,  glatt,   schräglinks  gestreift;   über  dem  Schilde  steht 
ein  Helm  von  vom  gesehn,  mit  aufflatternder  unzerschlitzter  Helmdecke  und  zwei  Büffelhörnem 
besteckt.     Schild  und  Helmzier  reichen  in  den  Schriftrand  mit  folgender  Legende: 

^  s'  hiRRiai  ba.  sieeffl 

Urkunde  Tom  Jahre  1391.    Heft  VI.  p.  99  bei  Owe  No.  S. 


Ferner  sin4  folgende  Si^el  verglichen: 

1)  Hennyngh  van  Ziehem  Xsape. 

8iegel  rund  i-f^^  Gtm.  Der  stehende  Wappenschild  gleicht  dem  von  I.  Umschrift:  -("  S' 
lOUDUUS  De  (8l)0haM 

Urkunde  Tom  Jahre  1854.    Heft  VI.  p.  183  bei  Lupna  No.  1. 

2)  DefhleuuB  de  Sigghem  anniger. 

Siegel  rund  2^^  Gtm.  Auf  stebendeirn  grspaUenen  Schilde  ist  die  Vorderseite  glatt,  die  Hinter- 
seite hat  zwei  lioksschräge  schrafCrte  Balken.     UmHchrift:     +  S'  DITTLaWI -f  SI6kfflaS 

Urkunde:  Dethleuus  de  Sigghem,  Hennekinas  Bamekowe,  SiAridas  Wittensee  und  Slote  de  Otterholte, 
irmigeri,  machen  Frieden  mit  der  Staat  Lübeok  und  geloben,  mit  drei  Gewaffiieten  anf  8  Wochen  der  Stadt  auf 
ihre  Gefahr  und  der  Stadt  Kosten  zu  dienen,  'aasgenommen  gegen  ihren  Herrn,  den  König  ^on  Dttnemark.  1858, 
Sabbato  ante  Inrocarit.  *  ^ 

3)  SOnricni  de  Sigghem  armiger. 

Siegel  schildförmig  &^  Gtm.     I>8r  SchiM  i$i,  wi«  bei   IH.-    Umschrift:     +   S'.  hlQRiai. 

Da.  siaekaffla* 

Urkunde  vom  Jahre  1366.    Heft  lU.  p.  19  bei  Brocdorp  No.  8. 

4)  One  van  Sicghem  Knape. 

Siegel  ruod  2^  Gtm.  Auf  stehendem  gespaltenen  Schilde  ist  die  Vorderseite  mit  grossen 
Quadraten  Überzogen,   in  welchen  je  ein  Punkt  steht;   das  Uebrige,    wie  bei  I.     Umschrift:     5    OPf  <. 

Hn  <<<  siggm < < < 

Urkunden :  A.  One  ran  Sicghem^  Knape,  quitttrt  den  Rath  von  LObeck  tob  aller  Ansprache  w^gea 
■eines  Lanstea  Hinrik  Robbelin  to  Priwese.     1413,  in  deme  auende  s.  Peters  des  Apostels  ad  rincnla. 

B.    Tom  Jahre  1419.    Heft  VI.  p.  1S8  bei  Tralowe  No.  7  B. 

20 


U8 

6)  Marqnard  van  Bigghem  Xnape, 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Ayf  steheDdera  Schilde  ist  da«  SiegelMd.  wie  beil.,  nur  ist  die  Vorder- 
seite glatt.    Umschrift:  $  mar(jttar5-  van-  pgem  Sx^^^^^ 

Urkunde  vom  J^hre  1418.    Heft  III.  p.  13  bei  Boowolde  No*  33. 

6)  Hmrik  van  Ziogem  Knape. 

Siegel  rund  2-^  Gtm.     Aufstehendem  gespaltenen   Schilde  ist»  die  Vorderseite  glatt,  die  hintere 

ftlhrl  drei  linke  Schrägbalken.    Umschrift:     O  Steflum  O  ^inttfi  O  VM  ♦  figgem 

Urkunde:  Bosse  and  Detlef  van  Bretzeke,  Knapen,  Anneke  elike  husvrowe  Hinrikes  yan  Zlcgem  Knapen, 
und  Soffeke,  elike  hnsTrowe  Hinrikes  Yostes  Borger  to  Lübeck,  qpittiren  den  Bath  von  Lübeck  über  den  Empfang 
des  Nachlasses  ihres  Vaters  und  bezügliciea  Bobtriefefrate».    UM,  des  dlaocdages  na  dem  hilgen  sondage  to  palmen. 


Endlich  ist  noch  eines  Grabsteines  au  erw&hnsn,  der  in  der  Kirche  am  Kfinfcld  vor  dem  AlUtce  liegt 
Derselbe  zeigt  auf  der  Flftche  unter  einer  gothiachen  Halle  das  Bild  eines  stehenden  Ritters»  in  der  rechten  Hand 
ein  Behwert  naltend  mit  der  Spitze  |iaf  den  Boden  gestellt,  in  der  linken  einen  gespaltenen  Schild»  dessen  linke 

Seite  6  mal  schrägKnks  gestreift  ist.    Die  Umschrift  heisst:    Änno-  MR.  m-  CCCCItJt.  tn-  mgtfla»  ffi-  dvbxft'  o'.  Jns- 

morquar^us*  &r*  nggSmi-  mifrs-  orafr-  6fum*  pro*  ro 

I 

126.    de  Sleoe,  Slesen,  Sleten,  Sletze. 

Dieöe  Familie  hat  ihrien  Namen  von  dem  Dorfe  Schlesen  am  Doberstorfer 
See,  Kirchsp.  Selent,  angenommen;  sie  erscheint  in  Urkunden  nicht  häufig.  Tetlews 
miles  de  Sleten  wird  schon  1271  genannt  Lab.  Urkundenb.  L  p.  309  No.  328. 
Bis  zur  Mitte  des  14.  Jahrh.  komn^^en  Mitglieder  des  Geschlechts  vor,  dann  scheint 
dasselbe  bald  erloschen  zu  sein.   Das  Siegel  ist  nur  von  Folgendem  b^annt  geworden; 

t 

r. 

Otto  de  Sletze  mtles. 

Taf  14  216  Si^el   schildförmig;   über   dem   Schilde,   der   mit  regelmässig   gestellten   Kugeln   oder 

'      '  Pfennigen,  von  denen  9  sichtbar  sind,   bedeckt  ist,   liegt   schräg   rechts  ein  Fisch.     Umschrift 
swischen  Perknlinien : 

+  S'.  OTTOni.  (DILITIS.  D'    SLaO« 

Urkande  yom  Jahre  1342.    Lüh.  Urkundenh.  IL  p.  694  No.  750.       ' 

126.    Smalstedo^  SnudeBited*. 

An  diese  Familie  schliessen  sich  wieder  einige  Siegelverwandte  an,  nämlich 
die  Swin  und  Wonsflet  Die  Smalstede  trugen  den  Namen  von  dem  gleichnamigen 
Dorfe  an  der  Kiel-Altonaer  Chaussee,  Kirchsp.  Bordesholm.  Sie  kommen  früh  vor, 
denn  schon  1220  werden  Herderus  de  Smalinstete  et  fihus  «uns  Ratölfus  genannt 
Hamb.  Brkund^nb.  I.  p.  390  No.  441.  Bis  zum  Anfange  des  15.  Jahrb.  lässt  sich 
die  Familie  verfolgen;  nach  1412  wird  ein  Peter  Smalstic  im  däniachen  Adeb- 
lexioon  genannt,  in  welehem  Werk  indem  der  iftnverkennbare  Bär  des  Siegels  zu 
einem  Hunde  geworden  ist. 
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I. 

SyMdu»  Snuilstede  dtotiM  Toteke,  tamulus. 

&ie^Ql    rund;    auf   dem    stehenden   Schilde   ein   aufgerichteter   rechts   gekehrter   Bär.  Taf.i5,si7. 
Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen: 

+  SYVaRT  SfflflLSTaDa 

Urkanden:   A.    rom  Jahr«  1886.    Heft  V.  p.  3<  bei  Baz«beke  L 

■B*       ff       ff        1386.    Heft  y.  p.  d5  bei  Alverstorpe  II. 

n. 

Henneke  Smalstede  dictus  Torf,  funuilus. 

Si^el  rund;,  auf  stehendem  Schilde  ein  aufgerichteter  rechtsgekehrter  Bär,  der,  wie  es  Taf.i5,9ia. 
scheint,  ein  Halsband  trägt.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

4^  s'  iqws.  sfinLSTOPadk) 

Urkunden:    A.     Yom  Jahre  1386.    Heft  Y.  p.  36  bei  Barsbeke  1. 

Bf       ff        tt       1386.     Heft  Y.  p.  35  bei  Alrcrstorpe  II. 


AussefcbKi  ist  nur  noch  folgendes  Siegel  arufgefunden: 

*     1}  Johannes  Smal^stede  dictos  Alxen« 

Siegd  schildlöriD^  S^\i  Ctn.     Auf  dem  Schilde  steht  eia  naeh  vechia  Mfgevichteier  Bttr.     [}m^ 
Schrift  zwischen  glatten  Linien:     +  S'.  IOh(ÄllIII8)  8fflnLaSTaD(ea) 

Urkunde  rom  Jahre  1366.     W.  Mantela:  Lüh  a.  M.  v.  Westenaee,  p.  54  No.  96. 


127.    SwIb,  Swyn,  Varwu^ 

« 

Als  eine  blosse  Abzweigung  der  Smalstede  erscheint  die  Familie  Swin, 
mdem  1386  ein  Syfridus  Smalstede,  alias  dictus  Swyn,  genannt  wird,  welcher  in 
der  Umschrift  des  Siegels  nur  Swin  heisst  (vgl.  unten  No.  2).  Schon  1293  kommt 
ein  Ritter  Johannes  §win  vor  (Lüb.  Urkimdenb.  I.  p.  549  No.  607),  welcher,  wie 
alle  diejenigen  des  Namens  Swin,  deren  Siegel  sich  nicht  nachweisen  l&sst,  so  lange 
zu  den  Verwandten  der  Smalstede  wird  zu  rechnen  sein,  als  das  Gegentheil  nicht 
nachgewiesen  ist    Die  Familie  blühte  bis  in  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts. 

I 

Sywerd  Swin. 

Siegel  rund;    auf  dem   Schilde    steht   ein    nach    rechta  gekehrter   aufgerichteter   Bär.  Tatis^si«. 
Umschrift  «wischen  glatten  Kreisen: 

+  s^  siTaRT:  swin 


.     •  •.♦ 


Urkunde;    Sjwerd  Swkr  bekennt,  dttf  er  dem  Saffhe  rtm  Lübeck  mit  fOsf  €fewaffbe«eo  mf  seine  Kosten 
so  dienea  selinl4i||  sei,  MMgenonuDsn  gegen  sfiieo  raobten.  Hevrn.    13^,  in  nnte  P«nttUionis  ^ghe« 


W 
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Ferner  sind  noch  folgende  Siegel  bekannt  geworden: 

1)  Hmiiom  diotiu  Swyn  «miger. 

Siegel  rund  2^  Cttn.    Auf  dem  Schilde  sieht  ein  nach  rechts  gekmhrter  Bflr  mit  offenem  Ma\ile. 
Umschrift:     +  S'  hIIlRia(l*  SW)ia 

Urkunde  vom  Jahre  1344.    Urkundeolh  IL  p.  740  No.  79S. 


Maule. 


2)  SyMdns  Smalitede,  aliaa  diotat  Swyn,  &miilTiB. 

Siegel  rund  2^  Ctm.     Auf  dem   Schilde   steht  ein  nach  rechts  aufgerichteter  Btfr  mit  ofTeoem 
Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:    +  SIVtfR^^^  SWIB>^ 
Urkande  Tom  Jahre  1386.    Heft  V.  p.  36  bei  Barsbeke  I. 


128.    Wonsvlet,  Wunsvlet. 

Diese  Familie  kommt  in  Urkunden  nur  sparsam  vor;  zuerst  wird  1340  ein 
Emeke  van  Wonsvlete  genannt  Schlesw.- Holst  Urkundenb.  11.  p,  202  No.  164. 
Angesessen  war  sie  unter  andern  in  der  Gegend  von  Itzehoe  zu  Bruke.  Topogr. 
V.  Holst  u.  Lauenb.  I.  p.  266.  Nach  dem  dänischen  Adelslexicon,  welöhes  das 
Wappen  richtig  angiebt,  soll  sie  erst  im  18.  Jahrhundert  ausgestorben  sein.  Das 
einzige  Siegel,  welches  im  Lübecker  Archiv  gefunden  wurde,  ist  folgendes: 

L 
Woldemarus  Wuiisvlet. 

Taf.15,280.  Si^el  rund;   auf  dem   Schilde  steht  ein   nach   rechts  aufsteigender   Bär.     Umschrift 

zwischen  glatten  Kreisen,  von  denen  der  innere  doppelt  ist: 

..  s*  woLfflnm.  wonsvLaT. 

Urkunde  yom  Jahre  1386.    Heft  V.  p.  36  bei  Barsbeke  I. 


128.    Stake. 

Mit  Bezug  auf  das,  was  bei  derjenigen  Familie  Stake,  die  sich  als  siegel- 
verwandt  mit  den  Gortze  herausteilt,  Heft  V.  p.  62  gesagt  «ist,  folgen  hier  nun  die 
beiden  andern  Familien  des  Namens.  Beide  schdnen  nach  dem  WenigeUi  was  sich 
aus  den  vorliegenden  Siegeln  und  den  Urkunden,  an  welchen  sie  hingen,  folgern  Idsst, 
nach  Holstein  zu  gehören;  jedoch  tritt  die  letztere  in  sp&terer  Zeit  auch  in  Verbin- 
dung mit  Lauenburgem  aul  Auch  hier  \sX  es  wieder  misslich,  solche,  deren  Siegel 
nicht  bekannt  geworden  sind,  der  einen  oder  der  andern  dieser  Familien  zuzutheilen. 
Wir  werden*  uns  daher  darauf  beschränken  müssen,  die  Siegel  und  ihr  Vor- 
kommen anzugeben. 
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I. 

Johan  Stake  Ridder. 

Siegel  rund;   auf  der   Fläche  steht  ein  Helm  von  vorne  gesehen,   der  beiderseits  mit  Taf.i5,28i. 
einem  Sct^apenwedel  (Donnerbesen?)  besteckt  ist)  dazwischen  in  der  Siegelmitte  ein  Punkt.  Umschrift 
zwischen  glatten  Kreisen:  ' 

+  8'.  lOhURRIS.  STffKa-  ffllLIT' 

Urkunde  vom^  Jahre  1342.    Lüb.  Urkuiidenb.  IT.  p.  ß92  No.  750. 

■  n. 

Woldenier  Stake  armiger. 

Siegel  rund;  auf  stehenden  Schild  ist. ein  aofrechtstehender  Schapenwedel  (Donnerbesen?)  Taf  15,222. 
mit  acht  Federn  gelegt.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

(+  s' )  woLßefflj^i.^sTKKaa 

Urkunde  vom  Jahre  1869.    Heft  III.  p.  27  bei  Dissowe  No.  2. 

130.    Stake. 

Von  dieser  Familie  Stake  sind  dem  Wappen  nach  zusammengehörige  Siegel 
von  1329  bis  1468  bekannt^  geworden. 

I.*) 

Marqaart  Stake,  llenneken  sone»  to  Haderaleve« 

Siegel  rund;  delr  stehende  unten  abgerundete  Schild  ist  viermal  erhöht  und  vertieft  quer  Taf.i.%224. 
gestreift.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

+  s  ♦  max^Mxt  *  |!afie   Kj''^ 

Urkunde :  Die  Wittwe  Adelheid  (Tale)  Staken  nrknndet  über  den  Verkauf  des  ganzen  Hofes  and  Dorfes 
PöUts  an  den  Lübecker  Bürger  Marqnard  Schütte  für  1600  »nff.  Lüb.  Zeugen  sind:  Henneke  und  Tymmo  Mei- 
Dentorp,  Bertram  Stake,  Hei^wighes  sono,  Marqnart  Stake,  Henneken  sone,  to  Hadersleye,  Herdwigh  ynde  Eier 
brodere,  Eoentyn  Staken  sone,  Johann  mde  Detlef,  .       ...   Staken  sone,  Knapen.     1468,  am  Tage  St  Jürgen. 


Ausserdem  sind  folgende  Si^el  aufgefunden:  « 

1)  Marqnardos  Stake. 

Siegel  schildförmig  8j^  Ctm.  .Auf  dem  viermal  qut^r  gestreiften  Schihle  ist  der  zweite  und 
vierte  Streifen  kreuzweise  schraffirt  und  erhöht.  Umschrift  zwischen  Perienkreisen :  +  S'  MÄR* 
V 

Urkunde  Yoro  Jahre  13S9.    Lüb.  Urknndenb.  II.  p.  456  No.  508. 

*)  Das  Taf.  15,  2S3  abgebildete  Siegel,  welches  unmittelbar  hinter  dem  des  Job.  Stake  de  Ekedc  (No.  2)  an 
Lüb.  Urknndenb.  III.  p.  128  Na.  1S2  hKngt,  gehört  nicht,  wie  diese  Nachbarschaft  nnd  daa  fast  unkennt- 
lichr>.  Bild  auf  dem  kleinen  Schilde  den  Heransgeber  glauben  Hessen,  einem  Stake,  sondern  einem 
Hinriras  Scacke,  fillos  domlnl  Wasmodi^  armiger,  was  eine  enMuete  Vergleichung  der  Urkunde  Taf.  15, 223. 
als  unzweifelhaft  erwiesen  hat,  und  wofür  auch  die  Vornamen  sprechen.  Demgemllss  sind  Bild  und 
Umschrift  nach  der  hier  folgenden  Beschreibnng  sn  Andern : 

Siegel  rund    2-^  Ctm.^    Auf   der    SiegeltlUche    steht   ein    Helm    von    vorne    gesehen,    mit   zwei 

BüfTelhörnern    besteckt,    zwischen    denen    ein    kleiner    Schild    schwebt,    auf   welchen  eine  Lilie  querrechts 

gelegt  ist.      Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:      +  8'  hlRRiai  SR(K)Kail 
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Johannes  Stake  de  Ekede,  armiger. 

Siegel   schildförmig    2^   Ctm.     Auf  deo)  viermal    q%tr   gestreiften   Schilde   ist   der   erste  und 
dritte  Streifeo  erhöht  und  rautenartig  schrafHrt,     Umschrift:     +  S  lOhniUllS.  STUKfl 

*  Urkmnde  rom  Jfthie  1952.    Lflb.  Urkandeiib*  III.  p.  1S8  No.  198. 

S)  Marqnardva  Stake. 

Siegel  schildförmig  S  Ctm.    Der  Schild  ist  viermal  quergestreift.    Umschrift:  S*  (aHCRQ)VnRDI. 

sTffKaa 

Urkunde  vom  Jahre  1366.    W.  MarIqU:  Lübeok  i^  M<  t*  W^tensee  p.  54  No.'S6. 

4)  Koneke  Stake  Xaape. 

"   /  Siegel    rund    2^    Ctm.       Auf   dem   viermal    'quergestreiften    Schilde   ist    der    erste    und   dritte 

Streifen  erhöht  und  rautenförmig  schrafßrt.     tlroschrift:     :-S'  OOURIIDI  STnKCOI 

Urkunde  vom  Jahre  1398.    Heft  VI.  p.  126  bei  Slamerstorp  No.  4. 

^  6)  Herdfatf  Stake  Knape. 

Bij^\  mild  etwa  9^  C(w.  Es  war  our  ein  Brocken  von  dem  Siegel  erhaliaa,  indb^as  war  doch 
zu  erkennen,  dass  der  erste  und  dritte  Streifen  erhöht  und  kreuzweise  schraffirt  waren.  Von  der  Um- 
schrift waren  nur  die  Buchstaben  zu  lesen:     .....    STIC  •   •  •• 

Urkunde  vom  Jahre  1402.    Heft  VI.  p.  128  bei  Tralowe  No.  7  A.  ' 

'  6)  Otb)  Stake  Knapd. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  dem  stehenden  Schilde  ist  der  erste  und  dritte  Streifeq  erhöht  und 
schraffirt.     Umschrift:    StgilTum  .'.  Offe  '.  jlfafie  .*. 

Urkunde  vom  Jahre  1430.    Peft  VI.  p.  120  bei  Crumesse  No.  19  A. 

7)  Enentiii  Bta}f».  * 

Sieger  rund  2^  Ctm.  Auf  dem  stehenden  Schilde  ist  der  erstp  und  dritte  Streifen  erhöht  und 
schraffirt.     Umschrift:     +  S  aVORISin  V  S^n(K)an 

Urkunde:  Otto,  Vivianus,  Eaentin  und  Bertram,  brodere  gheheten  de  Staken,  verkaufen  ihr  Holz,  wel- 
ches auf  dem  Felde  sn  8chulendorf  im  Kirchsp.  Oldesloe  steht,  dem  Rathe  der  Stadt  Lübeck  ftü*  270  «^  Lüb.  Pf., 
3  Tonnen  Heri^ge^  und  1^  Hundert  Stockfische.    1442,  in  sunte  Dorotheen  d.  b.  Juncfiroawen  dage. 

8)  Herdwigh  Stake  Knape,  Baentyn  Staken  8one. 

Siegel  rund  2^  Ctm.     Auf  dem  unten  abgeruiMieten  Schilde  i«t  der  zweite  und  vierte  Streifen 

erhöht.     Umschrift  «wischen  Perlenkreisen:      ♦  jtgtUUtlt  <>  v^tt  •  •  •  •     ♦  (tdfi^ 

« 

ürkun^  vom  Jahre  1448,  siehe  bei  I.  f  ^ 

9)  Sler  Stake  Knape.     (Bruder  des  Vorigen.) 
Siegel  rund   2^  Ctm.     Auf  unten    abgerundetem   Schilde   ist   der   zweite   und    vierte    Streifen 
erhöht  und  schraffirt.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen  :     ItgtHom  <>  tict  ^  jftfie  \^fi^ 

Urkunde  vom  Jahre>  l^W,  9ifhe  b^t  l. 
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10)  Johan  Stake  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.    Der  Schild  ist«  wi«  bei  deio  Vorigen.    Umschrift  zwischen  Perleokreisen : 

^  Itgiflum  ">  to$an  <r  |lafi( 

Urkunde  yom  Jahre  1468,  siehe  bei  I. 

131.    TynappeL 

Ob  nur  durch  Zufall  diese  Familie  dasselbe  Siegel,  wie  die  vorhergehenden 
Stake,  führte,  oder  ob  eine  Stammverwandtscbaft  besteht,  lässt  sich  aus  dem  Weni- 
gen, was  von  ihr  bekannt  geworden  ist,  n^cht  einmal  vermuthen.  In  den  Jähren 
1352,  13^3  und  1361  erschcdnt  ein  Rolaf  Tynappel  Enape,  aueÜ  Radolfus  und  Rolavus 
genannt,  als  Vogt  (Advocatuft)  des  Grafen  Adolph  VII.  van  Holstein«  ScUesiw.«- 
Holst  ÜTkimdeftibi  IL  p.  243  462,  464  und  477.  Das  Lübecker  Archiv  bewahrt 
eine  von  wahrrscheinUcb  demaelben  Rodolfus  TjnappeL  im  Jahre  1358-  ausgestellte 
Urkunde,  welche  unten  angeffihrt  wird.  Das  ist  alle»,  was  sich  über  dte  Gieacklecbt 
gefunden  hat 

L 

Rodolfus  Tynappel  famalns. 

Si^el  rund;  der  siebende  Schild  ist  viermal  quergestreift,  der  erste  und  dritte  Streifen  Taf.i5,2i5. 
er^ht,  jedoch  atte  glaltt.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

+  S'  ROLffVl:  CTllÄPPaL:  * 

Urkunde:  Bodolfas  Tynappel,  famnlas,  macht  Frieden  mit  der  Stadt  Lüheok  unter  dem  Versprechen, 
mit  sieben  Gewappneten  sieben  Wochen  zu  dienen  auf  seine  Gefahr  and  ikne  Koat  gegen  Jedurmann^  ausser  seinen 
rechtmässigen  Herrn.     1858,  in  octava  Epyphanie  Domini. 

132.    Steil,  Steeou 

Eine  lalte  holsteinische  Familiey  die  schon  1237  erwähnt  wird  tirkundenb. 
d  Bisth.  Lübeck  I.  p.  75  No.  78.  Im  Jahre  12M  etrtsagten  Volrad  Sten  und  sein 
Neffe  gleiches  Namenp  der  Advocatie  über  Eutin,  1.  c.  p«  114  Na  123.  Im  Lübecker 
Archive  kommt  der  l^ame  verhältnissmässig  nicht  häufig  vor,  so  dam  nur  die  itA* 
den  Siegel  bekannt  geworden  sind  Bis  zu  Ende  des  14«  Jahrhundert»  lässt  die 
Familie  sich  verfolgen. 

L 

Hennekln««  dietua  Staen. 

Siegel  rund;    suf  stehendem    SchiMe  fiegt  eine  Ramte,  die  an  aHen  vier  Seitsn  awei«-  Taf.i5,S26. 
mal  ausgezad^t  ist.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

+  s'  lOknimis  sTen 

Urkunde  Yom  Jahre  1344.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  740  Ko.  793. 

Ausser  diesem  Siegel  Ist  noch  ein  anderes  gefmsden,  welches  ohne  Zwetlbt  einem  Qeaossea  dieser  Familie 
angehört.  Das  Siegelbild  ist  ganz  dMMU>t,  wie  das  de»  Bbmekhin«  Steik  I>et  InhAbec  desselbea  nenat  s&ob  ia 
der  Urkunde  Steen  Beltse,  auf  dem  Siegel  Sten  Bel(se)n,  wobei  YieHeicht  an  das  Dorf  Bilsen  in  der  Herrschaft 
Pinneberg  zu  denken  wäre. 
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U. 
Stcen  Beltie  fnmulus. 

t 

Taf.  15,827.  Siegel  rund;  auf  stehenden  Schild  ist  eine  Raute  gelegt,  die  an  allen  vier  Seiten  zweimal 

.  ausgezackt  ist.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

*  s'  sTans.  BeL(8a)n 

Urkunde  vom  Jahre  1386.    Heft  Y.  p.  35  bei  Alverstorpe  II. 

X 

/ 

133.    Storni. 

• 

W^in  auch  dieses  Geschlecht  vorwiegend  in  Meklenburg  ansAasig  war,  so 
haben  doch  manche  Mitglieder  desselben  augenscheinlich  in  Holstein  gelebt  und  zur 
holsteinischen  Ritterschaft  gehört.  So  z.  B.  Hinrich  Storm,  der  1316  mit  emer 
langen  Reihe  holsteinischer  Adeligen  die  Landestheilung  zwischen  den  Grafen  Johann 
und  Gerhard  von  Holstön  bezeugt.  Schlesw.-Holst.  Ur^undenb.  11.  p.  226  No.  244. 
Die  Familie  scheint  das  14.  Jahrhundert  nicht  überdauert  zu  haben. 

.  Godscaleus  Storm  luiles. 

Taf.  15,828.  Siegel  schildförmig;  auf  der  Fläche  stehn  3  Wagenräder,  2,  1,  mit  seqhs  Speichen  und 

offner  Nabe.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+  s'*  GOssanLoi  ^  storm 

Urkunde  vom  Jahre  1335.  Lüb.  Urkundenb.  I.  p.  407  No.  4^3. 


Umschrift 


Ausserdom  sind  folgende  Siegel  verglichen: 

1)  Hennannas  Storm  anniger. 

Sif^g^l  schildförnug  4^  Ctm.     Auf  der  Flache  stehn  die  drei  Wagenfttder,  wie  bei  dem  Vorigen, 
ift  zwischen  glatten  Linien:     8('  ha)RMÄNNI  ♦  STORM  '^ 


Urkunden:   A.    rem  Jahre  1837.    Lüb.  Urkundenb-  II.  p*  616  No.  661. 
B.        I»         f       1341.       f  n  II.  p.  671  No.  723. 


2)  Hemiamias  Storm  {Mmüos. 

Siegel  schildförmig  $  Ctm.    Die  drei  Wagemüder«  wie  bei  dem  Vorigen,  der  Grund  jedoch  ist 
mit  feinen  Rautenlinien  sebraffirt.     Umschrift:     +  S'-  haRffiTCIUll-  STOIjlffi 

Urkunde  vom  Jahre  1358.    Heft  V.  p.  55  bei  Knie  II. 

3)  Johannes  Storm  Bitter. 

Siegel  rund  ^-^  Ctm.     Auf  .stehenden   Schild   sind   die   Rttder,   wie  bei   I.,   gelegt.      Umschrift 
zwischen  schwach  geperlten  Kreisen:     +  8'  lOkÄORaS  o    STORffl 

Urkunde  vom  Jahre  1395.    Heft  VL  p.  bei  127  ßtokelet  No.  1. 
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/ 

134.    Sookzwale,  Bochswale. 

Ob  diese  Familie,  die  mit  (Jen  Storm  das  gleiche  Siegel  führt,  stammver- 
wandt mit  denselben  ist,  lässt  sich  nicht  nachweisen.  Es  äind  bisher  nur  aus  zwei 
Urkunden  Mitglieder  derselben  bekannt  geworden,  deren  Siegel  unten  folgen.  Beide 
Male  Urkunden  sie  in  Verbindung  mit  den  Ta^echere. 

I. 

Henneke,  gheheten  Roekiwale,  Knape. 

Siegel  schildförmig;  auf  einem  mit  einem  Rande  umgebenen  Schilde  stehn  drei  Wagen-  Taf.  15,229. 
räder  mit  sechs  Speichen  und  offner  Nabe,  wie  bei  Storm.    Umschrift  zwischen  einfachen  Linien: 

+  S'.  lOhlS  *    ROQhSWÄLa  sK 

Urkunde  vom  Jahre  1355.    Heft  Yt.  p.  129  bei  Tzechere  I. 


Femer  sind  folgende  Si^el  verglichen: 

1)  Wemeke  Sookswale  Knape.    (Bmder  des  Vorigen.) 

Siegel  schildförmig  3  Ctm.     Auf  der  Fläche  alehn  die  drei  Wagenräder,  wie  bei  dem  Vorigen. 
Ifflschrift,  in  der  rechten  Oberecke  beginnend:      +   8  WaRnaRL  ROa(S)Vn(La) 

Urkunde.  Tom  Jahre  1355.    «fleflt  VI.  p.  129  bei  Taechere  I. 

2)  Bertold  Bockzwale  Knape.     (Bruder  des  Vorigen.) 

.Siegel  schildförmig  8  Ctm.   Das  Siegeibild,  völlig  wie  bei !.    Umschrift,  in  der  rechten-  Oberecke 
begiooend:     +  S'*  BaRTOLDL  ROQ^WXLa 

Urktmde  vom  Jahre  1355.    Heft  VI.  p.  1S9  bei  Tzechere  I. 

3)  Wemenis  Bookswale. 

Siegel  rund  3-,^  Ctm.  Auf  dem  Schilde  stehn  die  drei  Räder,  wie  bei  I.  Umschrift  zwischen 
gJatten  Kreisen:    4*  8'  WaRftaRl«  BOa(K8)W2ILa 

Urkunde  vom  Jahre  1368.    Heft  VI.  p.  130  hei  'Tzechere  No.  3. 

136i    Stabbekestorp,  8tab|cMt<nrp. 

Auch  diese  Familie  ist  bisher  nur  in  ein  paar  Gliedern  bekannt  geworden, 
sie  trägt  wahrscheinlich  ihren  Namen  von  dem  Dorfe  Stubbe^estorp ,  jetzt 
Stipsdorf,  y^  Meile  nordöstlich  von  Segeberg.  Zuerst  wird  1366  ein  Henneke 
Stubbekestorp  genannt  in  der  oft  angeführten  Urkunde  über  das  Wehrgeld  des 
erschlagenen  Marquard  von  Westensee,  wo  er  mit  einer  Reihe  holsteinischer  und 
lauenburgischer  Adeliger  zeugt.  Ein  Heinrich  St.,  welcher  übrigens  eine  Hausmarke 
im  Wappeii  hat,  ist  1370  und  1371  Vogt  der  Lübecker  auf  Falsterbo  in  Schonen; 

81 


j 


«  ■  ->'•*• 
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vielleicht  derselbe  wird  1.373^  quirctMlous.  dommMiD  adec  «iiräatis  Lubicensis  genannt 
(Vgl.  W.  Mantels:  Der  zu  Köln  beschlossene  zweite  hanseat  PfundzolL  Lüb.  1862. 
S.  23.)  Endlich  erscheint  1386  noch  ein  Hinrich  in  der  unten  anzuführenden  Urkunde. 

L 

H^miefee  Stabbekestorp. 

Taf.15,230.  Siegel  schildförmig;  auf  dem  Schilde  steht  ein  aufgezäumter  recbtsgekehrter  Pferdekopf, 

die  Stirn  nach  oben  gerichtet.     Umschrift  zwischen  einfachen  Linien: 

+  S^.  lOhiniRI^.  STVBBCfKHSTORP 

Urktinde  vom  Jfthre  18M.    W.  Mantels:  Lübeck  a.  M.  ▼.  Westensee,  p.  34^  Nb.  26. 


Ausserdem  nur  noch  folgendes  Siegel: 

1)  Hiniicos  Stubbekestorp  fiEunnlus« 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  rechtsgekehrter  aufgezäumter  Pferdekopf  mit 
Hals,  die  Stirn  nach  vorn  gerichtet.    Umschrift  zwischen  glaUen  Kreisen:  S*  hlllRKII-  STl^BKa^TORFV 

Uirkande  vom  Jahre  1386.    Heft  V.  p.  36  bei  Btusbeke  I. 

136«    do  Travenemiinäe. 

Schon  im  Jahre  JL253  wird  ein  Radolfus  de  ^ravenemund'e  in  Urkunden 
erwähnt  Lüb.  Urkund^nb.  L  p.  185  No.  300«  In  der  ersteoi«  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts erscheinen  dsiun .  mehrere,  deren  einer  sich  auoh  de  Wemstorpe  nannte, 
nach  dem  Dorfe  Wamsdorf  in  der  Nähe  von  Trayemünda.  Später  scheint  die 
Familie  bald  ausgegangen  zu  seim. 

I. 

Johannes  de  Wernstorpe,  dictus  de  Trauenemunde«  mllea. 

Taf.  15,231.  Siegel  schildförmig;  ein  quergetheilter  Schild  ist  obea  mit  ziwei^  UHten  mit  einec  geföUten 

Rose  bel^t.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 

+  s.  lohls  D.  TRnvanaMvnDa  militi' 

Urkunden:    A.    vo|«  «Mt^a  liMk    l^tll.  Ul^DD^Ittbi  l^  p-  QMllft).  69e 
B.         1»  f         1350.  n  H  II.  p.  883  No.  957. 


Feroec  nur  n»eh  folgende  Siegel: 

1)  Johaimes  de  Trauenemiuide  famnlas.    (Sohp  des  Vorigen.) 

Siegel  sebildförqijg'  %^  Qim,     Siegelbild,   wie   bei.  d^m  V/origeiv   nu^H^iad.  <iie   Row»>  waoiger 
gefüllt.     UkD^chrift  zwischen  glatten  Lipien :     Y  S  T  lOkTdmiSrY  D  Y  TRKVail«MVnDQ 

Urkunden:    4*    vQm  Jahre  1339.    Lüb*  UrJcuAdeob^  II,  jp..  ^%  No^  6fli3« 
B.        m      ,w        1550.         n  »  II:  p.  883*  Nb.  9BT: 
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2)  Xlernt  de  TraYeii«miinde  teuilitt.    ^Bwudar  des  Vorigtn.) 

Dm  ^^0^'  schildlöirmtg  2-^^  Ctm.  Siegelbild,  wie  bei  den  Vorigen;  die  Roaes  siod  aus  6  ruffdeo  Knöpf- 
chen  gebil  i      ^et,  weiche  sich  um  eioari  Knofif  in  der  Mitte  ordnee.    Umschrift  defect: T6UI6KDV*  '  *  *   ^ 

^Vat  1^''^^°^^  ^^™  Jahre  1350.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p<  888  No.  957. 

%Dn%  8>  MMnaeft  i»  TraTeBemiiBde  fanuliia 

S*e       ^jß^^  schildförmig  S-j\^  CUn.    Auf  den  quergetheilten  Schild  sind  abeti  zwei,  unten  eine  sechs- 
blattenge  Ros^    ^e  gelegt.     Umschrift:     t  S>r  lOhnnillS.  D'-  TRSVanaMVAD« 

Urki^^       mde  vom  Jahre  i35d.    H«lt  Y.  p.  39  bei  Breide  No..8  B. 

i 

^,  J  137.    Wackerbard,  Waokerbart 

Mm 

Dies  ie  erst  vor  kurzem  erloschene  lauenburgischÄ  Familie  kommt  früh 
vor.  Schon  ^  ^^  A  240  wird  ein  Ritter  Konradus  Wackerbarth  genannt  Lüb.  Ürkunden- 
bucb  I-  p.  92^^  .  No.  90.  Aus^^  de»  Siegel»  ist  bishef  nur  der  Wappenschild,  aber 
h&B  Hehn  lie      /kannt  geworden* 

.^1  ^  Otto  Wackerbard. 

Siege^*    \  schildf5rir)ig;  der  Schild  ist  quadrirt^  das  erste  und'  vierte  Feld  weitläufig  gekreuzt  Taf.  15,2S2. 
^fj^^g^tSOgt,    Mwandekdtiüft  zwischen  Perlenkreisen: 

;  +  s.  oü^onrs.  MseKaaauHi^ 

Utkuii    ,  {\^  Yom  Jahre  1943.    Lüb.  Urknndenb.  II.  p.  732  Ko.  7881 
jchl«  _   .     _  -  _     ._ 

Auss     .'erdem  finden  sfch  folgende  Siegel:* 

« 

2gf'  1)  David  Wackcorbard  ftuiudiia 

it« 

Sie»tfJ;el  schildförmig  2-^  Gtm;    0er  quadrirte  Schild  ist  im  ersteA  und  vierten  Felde  ang  kreuE- 
weise  ÄchrafB^^n:     Umschrift:     +  S'  DÄVIDI8:  WTCOKaRBURT 

Urki    ande  vom  Jahre  1843i    Lfllk  UriMüdenb«  Hi  p.  732^  Ko.  788. 

,^.  C)  Conradtui  Wackerbard^de  6udowe. 

Sie*  ^el  schildförmig  8  Ctm.     Der  quadrirte    Schild   ist  im  zweiten  und  dritten  Felde  grob  qua- 
'  dratisch  schrr^'^ffirt,  in  jedem  Quadrat  steht  ein  Puulft.     Uinsohma:     S'  aOBRXDl.  W7t0K«BBÄRT. 

Ur>4ande  vom  Jahre  1343.    Lfib.  Urkundenb.  II.  p.  7^2  No.  788. 

3)  Hinrik  Waokerbard  Xnapa- 

Suegel.  rund  3  Ctm.    Der  stehende  quadrirte  Schild  ist  im  ersten  und  vierten  Felde  quadratisch 
lo^ffirt.     ^Umschrift  zwischen  einfachen  Kreiaen:     +  S'  hlüRiai-   WnQKaRBÄRT. 

türkunde  vom  Jahre  1347.    Lfib.  Urkundenb.  IL  p.  804  No.  864. 
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4)  Conrad  Waökerbard  Xnape.     (Bruder  des  Vorigen.) 

•  Siegel  schildförmig  S-^^  Gtm.     Der   quadrirte    Schild   ist   im   zweiten   und   dritten    Peilde     etw 
vertieft  und  schräg  gekreuzt  schraflGrt.     Umschrift:     (S')  aORTIDI.  WÄaKaRBnR(T.)  /  ^^ 

Urkunde  vom  Jahre  1347.    Lüb.  Urknndenb.  II.  p.  804  No.  864.  f 


6)  ffinxik  Waekerbard,  gebeten  Donendeghe.  i 

r 


Siegel  rund  2^^^  Ctm.  Der  gelehnte  quadrirte  Schild  ist  im  ersten  und  vierten  #elde  quadra 
tisch  und  eng  schraffirt.     Umschrift:     +  S'  hiaRIO  ♦  IRRVO  (sie!)  | 

Urknnde  vom  Jahre  1347.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  804  No.  864.  J 

6)  Otto  Wackerbart  Bidder.  ^ 

Siegel  rund  8-j^  Ctm.  Der  gelehnte  und  quadrirte  Schild  ist  im  ersten  un.M  vierten  Felde 
quadratisch  schraffirf.     Umschrift:     +  S'  OTTjORIS.  WHaKaRBRRD.  fflIL 

Urkunde  vom  Jahre  1353.    Heft  V.  p.  60  bei  Duvensee  No.  IB.  f 

7)  Hartwioh  Waekerbard  Xnape. 

Siegel  rund  2-^^  Ctm.  Der  stehende  und  quadrirte  Schild  ist  im  zweiten  Lnd  dritten  Felde 
grob  quadratisch  gegittert.     Umschrift:'   4e  O  S'  hÄRTWIOl-  WKaKaRBURT  o  t 

Urkunde  vom  Jahre  1403     Heft  VI.  p.  115  bei  Scbarpenberch  No.  18.  .  9 

8)  Ide  Waekerbardes,  saugen  Hinrikes  Wakerbardes  deohter. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Der  stehende  und  quadrirte  Schild  ist  im  ersten  und  vierten  Felde  grob 
geschacht.     Umschrift: .  -^  WaC^tti^tbeS -> 

Urkunde:  Ide",  salighen  Hinrikes  Wakerbardes  dochter,  vnde  Lndeke  Blucheer,  ere  Bvodec  un  tor  T^d 
Marschalk  to  Lübeck,  verkaufen  dem  Lndeke  Kluvere,  der  Heren  Schaffere  to  Lübeck,  ein  Halis  und  einen  Hof 
XU  Oldenmolne,  in  deme  Kcrspele  to  Bredenvelde,  in  der  Vogedie  to  Molne.  1432,  vp  den  negheqten  Maüdach  vor 
der  bochtyd  to  Paschen. 

9)  Otto  Wakerbard,  Henneke  W.  sone,  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Der  quadrirte  Schild  ist  im  ersten  und  vierten  Felde  grrob  kreuzweise 
schraffirt.      Umschrift:     S-  otfe  tUacfiatBatJ  ffc  foe 

Urkunde  vom  Jahre  1448.     Heft  V.  p.  90  bei  Parkentin  No.  14  C. 

10)  Hartieh  Waokerbarth  to  Kowale. 

Siegel  rund  2-]^  Ctm.  Der  geneigte,  vorn  ausgeschweifte  und  quadrirte  Schildl  ist  im  erstea 
und  vierten  Felde  erhöht  ohne  Schraffirung.    Umschrift:    ^'  ^  •<>  ^atficfj  O  tOdC^n^CiXt  <^  ) 

-    Urknnde  vom  Jahre  1488.    Heft  III.  p.  48  bei  Bulowe  No.  15.       .  j 
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138.    WMtente,  Wtstenzee. 

• 

Das  adelige  Gut  Westensee  am  See  gleiches  Nam^s,  2  Meilen  sfldwestlich 
von  Kiel,  hat  ohne  Zweifel  dieser  Familie  den  Namen  g^eben-  Sie  tritt  urkmid- 
lieh  zuerst  mit  Emeko  de^Westense  1253  auf.  Lab.  Urkondenb.  L  No.  192.  Der 
letzte  männliche  Spross  des  Geschlechts  scheint  Hartwich  von  Westaise  gewesen  zu 
sein,  der  1366  genannt  wird.  VergL  hiezu  die  Schrift:  Lfibeck  und  Marquard  von 
Westensee^  von  Prof.  W.  Mantels.  Lübeck  1856,  worin  alles  Aber  diese  Familie 
bekannt  Gewordene  zu  finden  ist. 

I. 

Eggberd  van  Westense  Knape. 

Si^;el  rund;  auf  einem  Söhilde  steht  ein  auf  den  Hinterbeinen  halb  hockendes,  rechts- Taf.  16,998. 
gekehrtes  Eichhörnchen  mit  einer  Nuss  im  Maule.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

+  s'.  aehXRDi.  Da-  wasTansa 

UrkujidQ  Tom  Jahre  1343.    Lflb.  Urkondenb.  II   p.  734  No-  7S5. 


Ferner  sind  folgende  Siegel  bemerkt: 

1)  Marquard  van  Westeniee  Knape. 

Siegel  rund  3  Ctm.  Auf  dem  stehenden  Schilde  hockt  ein  rechtsgekehrtes  Eichhörnchen  mit  einer 
Nuss  im  Maule.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:     +  8'  fflRRQVÄRDI  WaSTaßSa 

Urkunde  vom  Jahre  1343.    LOb.  Urkondenb    II    p.  733  No.  784. 
Abgebildet:    W.  Mantels  a.  a.  O.  Tafel  No.  2. 

2)  Alhreoht  van  Westense  Xnape. 

Siegel  rund  2^  Ctm,  Das  Eichhörnchen  auf  dem  stehenden  Schilde  ist  dem  bei  I.  abgebildeten 
ähnlich.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:     +  8'    ÄF^BaRTI-  Da*  WaSTaRSa  . 

Urkunde  vom  Jahre  1343.    LOb.  Urknndenb.  II.  p.  734  No.  785.     Abgebildet  a.  a.  O.  unter  No.  3. 

3)  Albertos  de  Weetenae  amiger. 

Siegel  schildförmig  3  Ctm.  Auf  dem  Schilde  sitzt  hockend  nach  rechts  gewandt  ein  Eich- 
böracben,  mit  einer  Nuss  zwischen  den  VorderfUsseo.    Umschrift  zwischen  Perleiifinien:   X  S*  KLBfiUlTI« 

wasTanza 

Urkunde  vom  Jahre  1348.    Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  829  No.  897.    Abbildung  a.  a.  O.  unter  No.  4. 

4)  Harqnardos  Westense  famuliu. 

Siegel  schildförmig  3  Ctm.  Auf  dem  Schilde  sitzt  ein  hockendes  Eichhörnchen,  eine  Nuss  mit 
dem  rechten  Vorderfuss  in  das  Maul  steckend.  Umschrift  zwischen  einfbchen  Linien,  in  der  rechten  Ober- 
ecke beginnend:  .  +  8'  fflnR(Q)vnRDi.  wasTanza 

Urkunde  vom  Jahre  1350.    Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  894  No.  970.    Abbildung  a.  a.  O.  unter  No.  5. 

5)  Hartwicns  Westense  ÜEunnltui. 

Siegel  schildförmig  3  Ctm.  Auf  dem  Schilde  sitzt  ein  hockendes  Eichhörnchen,  eine  Nuss  mit 
beiden  Vorderfüssen   in   das  Maul   steckend.     Umschrift  zwischen  einfachen  Linien:     4  8*«  hÄRTWIOfl« 

wasTan(Z)a 

Urkunde  vom  Jahre  136S.    W.  Mantels  a.  a.  O.  p.  54  No.  36.    Abbildung  daselbst  unter  No.  6. 

22 
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IM.   «vitek. 

• 

Es  ist  bisher  tmr  eine  Perton  dieses  Ntiitoens  bc^Mifit  gieworden,  deren 
i^gel  denen  d<6r  Westensee  ähnlich  ist,  nämlich  La^eke  Tetdnk^  anders  gbeheteti 
Zei^tede,  Knape,  der  1890  dem  ßathe  der  Stadt  Labeck  Urfebd^  sdiwört  In  der 
Schrift  vcftx  Hm.  Prot  Mantels  wird  die  Vermnihung  ansgespi^ochen,  dass  L.  Tetmk 
Vielleit^ht  von  M^terlicher  Seite  vermuidt  mit  den  W^tense6  Ikt»  und  na^h  dem 
Aussterben  dieser  Familie  mit  dem  Erbe  das  Wappen  angenommen  habe. 

L 
Liideke  Tatiak$  «adws  ghelieteB  Zf^toie  Knape. 

T«f.  i«,234.  Siegel  rund;  auf  dem  atebendea  Schilde  aitxt  ein  hockendes  Eichhernebea  rechts  ge- 

kehrt,  die  Yorderfüsse  dem  Maule  genähert;  von  einer  Nuss  ist  aichte  xu  ef kennen.    UnoAcbnlt 
zwischen  glatten  Kreisen: 

+  'S'  LVDaK«  «  TOHTiaa 

XJrkande  yom  Jahre  1390.    W.  Mantels  a.  a.  0.  p.  57  No.  SS.    AbbÜdnng  daselbst  No.  8. 

140.    Wilsteniuum. 

Auch  von  dieser  Familie  ist  im  Lübecker  Archive  bisher  nur  einer  Namens 
Johannes  bekannt  geworden,  der  als  Zeuge  in  einer  Verkaufsurkunde  des  Marquar- 
dus  Hoo  über  Güter  aus  dem  Dorfe  Giddendorp  an  das  h.  Geist-Hospital  in  Lübeck 
auftritt.  Im  Schlesw.-Holst  ürkundenb.  kommt  ein  Heyne  Wilstermann  Ejiape  1359 
und  1360  vor.  Vergl.  daselbst  I.  p.  246  und  II.  p.  238,  240  u.  241.  Der  Name, 
der  an  Wüster,  Wilstermarsch  etc.  erinnert,  so  wie  die  Verbindung,  in  welcher  er 
vorkommt,  mag  es  rechtfertigen,  das  Siegel  der  Familie  hier  mitzutheilen. 

L 
^  Johannes  WHateruian. 

Taf.  16,235.  Si^l  rund;  der  stehende  Schild  ist  gespalten,  auf  der  vordem  Seite  achtmal  quer  ge- 

streift,  auf  der   hinteren  rautenförmig   weitläuftig  schrafßrt;   m  jeder  Raute  steht  ein    Punkt. 
Umschrift  zwischen  gekerbtea  Kreisen: 

.  .  lOhKimiS  WILSI^ORffiK  .  . 

Urkunde  vom  Jahre  1360,  siehe  bei  Hoo  p.  75.  •  , 

i4L    Wozeke,  Wotseke,  Wdtzeke. 

> 

Die  Adelsfanulie  dieses  Namens  nannte  sich  nach  dem  jetzigen  Meierhof 
Gross- Wesseek  (vormals  Grote  Wysseke^  Woceke)  am  Dannauer  See,  %  Meilen  nord- 
westlich von  Oldenburg,  im  Gute  Weissenhaus,  Topogr.  v.  Holst,  u.  Lauenb.  11.  p.  583- 
Ke  Vermuthung,  welche  am  angeführten  Orte  der  Topographie  ausgesprochen  vrird, 
dass  die  Wozeke  zum  Geschlechte  der  Siggem  gehört  hätten,  wird  durch  das  Siegel 
nicht  bestätigt.     Der  Niume  kommt  in   Urkunden  zuerst  mit  Dhetleuus  dictus  de 
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Wutseke  1302  vor.  Lüb.  ürkundenb.  IL  p.  135  No.  168.  Die  Familie  läset  sicfh 
bis  zum  Jahre  1400  verfolgen,  wo  der  I^etzte  der  bisher  bekannt  gewordenen,  wieder 
dn  Detlef  Woseke,  auftritt 

^        I. 

Emeke  W4taeke  Bidder. 

Siegel  schildförmig;  auf  eineiDr  durch  einen  ZihQonscbnitt  mit  drei  Zinnen  gespaltenen  Taf.  16,236. 
Schilde  ist    die    linke    Seite    aufliegend    und    fein .  kreuzweise    schraffirt.      Umschrift    zwischen 
blatten  Kreisen: 

+  .8^  aQaKiai.  wozaKe.  (dilitis. 

Urkunde  Tom  Jahre  1343.    LOb.  Ürkundenb.  II.  p.  735  No.  785. 


Ausserdem  sind  folgende  Siegel  verglichen: 

1)  Otto  Wotseken  Famnliur 

Siegei  rund  3-j^  Cttn.    Auf  einem  durch  einen  Zinnenschnitt  n>it  (Jrei  Zinnen  gespaltenen  Sphilda 
ist  die  rechte  Seite  erhöht  und  rautenartig  schraffirt.     Umschrift  zwischen  Kreisen,   von  deqen  der  innera 

doppelt  ist:    -;.  s'  oTTonis.  wo(Z)aKa 

Urkunde  vom  Jahre  1358,  siehe  bei  Stoltenberg  I.  p.  30. 

8)  Betief  Wotseke  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Der  Schild  ist  durch  einen  Zinnenschnitt  von  zwei  und  einer  halben 
Zinne  gespalten,  die  linke  Seite  ist  vertieft  und  schrafGrt  und  zeigt  zwei  Zinnen,  während  die  rechte,  er- 
höht und  glatt,  drei  derselben  hat.  Umschrift  zwischen  gross  geperlten  Kreisen:  •  •  D0TLOF  ^ 
WO80Ka 

Urkunde  vom  Jahre  1400,  siehe  bei  Sehszen  No.  9  p.  138. 

142.    Zabel,  TzabeL 

Die  FamiKe  dieses  Namens  stammt  ohne  Zweifel  aus  dem  LOneburgischen. 
In  Büttner's  Genealogie  der  Patricischen  Geschlechter  der  Stadt  Lüneburg  wird  schon 
1267  ein  Berend  Zabel  als  Bathmann  aufgeführt  und  der  Familie  dasselbe  Wappen 
beigegeben,  welches  das  adelige  Geschlecht  Zabel  in  Lauenburg  und  Holstein  führte. 
1286  sass  ein  Johannes  Zabel  im  Rath  zu  Lüneburg.  Lüb.  Ürkundenb.  L  p.  449 
No.  490.  Die  früheste  Erwähnung  der  Familie  diesseit  der  Elbe  geschieht  in  einer 
ondatirten  Urkunde^  die  dem  Ende  des  18.  Jahrhunderts  angehören  wird,  mit  den 
Brüdern  Hartwich  und  Otto  Zabel.  Lüb.  UVkundenb.  L  p.  681  No.  752.  Im  Jahre 
1320  hatte  Albertus  Zabel  von  Lauenburg  Besitzungen  in  Hoisbüttel  und  Volks- 
dorf, zwischen  Hamburg  und  Oldesloe.  Schlcsw.-Holst  ürkundenb.  I.  p.  536  und 
Q.  p.  553.  Vermuthlich  ist  der  Ritter,  welcher  daselbst  DL  p.  39/43,  46,  56  und 
135  Her  T^abel  van  Louenborch,  Zabell  de  Louenboroh  und  Zabellus  de  Louen« 
horch  genaont  wird,  di^eilbe  Person.  Bis  zu  Anfaog  des  15.  JahrhundertB  kom- 
men Mitglieder  der  Familie  vor,  denn  noch  1415  verkaufte  (Bertram)  Zabel  des 
Dorf  Lütap  an  den  Herzog  Erich  V.  von  Sachs. -Lauenb,  Ippogl».  v.  H.  u.  L.  II.  p.  114. 

22* 
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I, 
Otto  dicttts  Zeabel. 

Taf.  16»237.  Si^el  rund;  auf  dem  Schilde  liegt  ein  nach  rechts  gekrümmter  Ast,  mit  9  gestutzten 

Aesten  und  drei  Wurzeln.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

+  s  leiLLUffl.  oT^onis  ziiBaL 

Urkunde  s.  a.  (1S50— 1300).    LOb.  Urkandenb.  I.  p.  681  No.  752. 


y' 


Ausserdem  sind  noch  folgende  Siegel  bemerkt: 

1)  Hartwiciu  diotns  Zoabel. 

Siegel  rund  ,3-^  Ctm.    Auf  steheodem  Schiide  liegt  der  Baitmast,  ähnlich  wie  bei  Hartwich^s  Bruder 
Otto.    Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen,  deren  innerer  doppelt  ist:  -|-  S-   •   •   •  RTWlQl«  ZäBBL* 
Urkunde  a.  a.  (1250—1800).    LOb.  Urkandenb.  I.  p.  681  No.  752. 

2)  Hartwioh  Tzabel  Famulus. 

Siegel  rund  3^  Ctm.  Auf  dem  Schilde  liegt  quer  und  nach  unten  gewOlbt  ein  Baumast  mit 
sieben  gestutzten  Zweigen  und  drei  Wurzeln.  Umst^hrift  zwischen  glatten  Kreisen,  deren  innerer  doppelt 
ist:    *  y^  S'  hRRTWIOL  x  SÄBaL»«^ 

Urkunden:     A.  vom  Jahre  1349.    LHb.  Urkundenb.  II.  p.  S48  Ho.  924. 
B.     n        1*       1880,  siehe  bei  Meinerstorp  I.  p.  83. 

3)  Bredehouet  Isabel  Xi^m. 

Siegel  rund  2^  Clm.  Auf  dem  Schilde  liegt  der  Baumast  nach  rechts  gekrUnimt  mit  jeder- 
seits  zwei  gestutzten  Zweigen  und  drei  Wurzeln.  Umschrift  zwischen  fein  gekörnten  Kreisen,  deren 
innerer  von  einem  glatten  begleitet  wird:     (+)  4-   S*  +  BRaiDa*  ZÄBGIL. 

Urkunde  vom  Jahre  1368,  siebe  bei  Parkentin  II.  £.  p    88. 

4)  Beteman  Tiabel  Knape. 

Siegel  rilnd  3  Ctm.  Auf  dem  Schilde  liegt  der  Baumast  nach  rechts  gekrümmt  mit  sieben  ge- 
stutzten Zweigen  und  drei  Wurzeln.  Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen:  +  S*  O  BBRTRÄiQJd  SffBBL 

Urkunde  .vom  Jabre  1380,  siehe  bei  Gronouwe  III.  B.  p.  70. 

Abgebildet  bei  v.  Meiern,  GrQndl.  Nacbrichten  von  Mölln,  T.  VII.  No.  43a.  vom  Jahre  1380. 

5)  Bertram  TsabeL 

Siegel  rund  2^  Clm.  Auf  den  Schild  ist  ein  Baumast  quer  rechts  gelegt,  etwas  nach  ab- 
wärts geneigt,  mit  oben  drei  und  unten  zwei  gestutzten  Zweigen.  Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 
+  S'  BtfRTRniQ  ^4.^  SffBHL 

Urkunde:  SchuldveiBchreibung  Herz.  Erleb  des  JOngern  von  Sacb8.^Laaenb.  an  den  Bath  der  Stadt 
Lübeck  Ober  400m)(ll  LOb.  Pf.  Als  Pfand  wird  ihm  das  halbe  Scbloss  Wenyngben  gesetzt  zum  freien  Gebrauch. 
Als  Zeugen  und  Mitgelober  werden  ganannt:  Detlef  Gronow,  Gotschalk  van  Tznle,  Lndeke  Sdiacke,  Hiniik  vao 
Knunmesse,  Bertold  Daldorp,  Otto  van  der  Drakenborgh,  ClanwcsWulf  und  Bertram  Tzabel.  1390,  in  unaer  lenen 
vroüwen  auende. 

143.    de  Lonenboroh. 

Dass  der  Ritter  Betekinus  de  Lowenborch  in  der  unten  angeführten  Urkunde 
zu  der  Familie  Zabel  gehörte,  wird  durch  die  Gleichheit  des  Siegels  wohl  zweifellos, 
da  überdies  der  Name  Bertram  öfter  bei  den  Zabel  vorkommt,  und  Lauenburg  als 
deren  Aufenthaltsort  angegeben  wird.  Nur  folgendes  eine  Siegel  ist  bisher  mit  dem 
Namen  de  Louenborch  vorgekommen. 
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I. 
Dominus  Beteklnns,  milcs  de  Louenborch. 

Siegel  schildförmig;   auf  der  Schildfläche  liegt  ein  aufrechter,  nach  rechts  gekrümmter  Taf.  le.tss. 
Baumast  mit  sechs  gestutzten  Zweigen  und  drei  Wurzeln.    Umschrift  zwischen  Perlenlinien: 

*  (S'  BaRTRn)ffl]MI.  MILITIS.  Da.  LOVCiNB* 

Urkunde  Tom  Jftlure  1323.    LQb.  Urkundenb.  II.  p.  387  No.  438. 


Nachträge. 


144.    de  Lo,  ▼an  dem  Loo. 

.  Diese  Familie,  die  sich  als  siegelverwandt  mit  den  Hummersbutel  und  Wedel 
herausstellt,  mag,  wenn  sie  mit  denselben  eines  Stammes  war,  schon  frOh  nach 
Mddenburg  übergesiedelt  sein,  denn  in  Holstein  lässt  sie  sich  nicht  als  ansässig  , 
nachweisen.  In  Meklenburg  sass  sie  auf  dem  Lehngut  Scharfstorf  bei  Wismar; 
früher  hatten  die  de  Lo  auch  Goostorf  bei  Grevismühlen  und  Malentin  im  Lande 
Dassow.  Als  Stammvater  gilt  in  Meklenburg  der  Ritter  Marquardus  de  Lo.  Lüb. 
Urkundenb.  L  p.  514  No.  571  vom  ^ahre  1291.  Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn 
Archiv-Rath  Dr.  Lisch  in  Schwerin  führte  1318  Heinricus  de  Lo  ein  Mühlrad, 
übnlich  dem  hier  abgebildeten^  im  Wappen,  wodurch  dargethan  wird,  dass  der 
Famulus  Eghardus  van  dem  Loo  zu  derselben  Familie  gehörte.  Ohne  Zweifel  wird 
auch  der  Henricus  de  Lo,  der  1352  im  Dienste  der  Vögte  von  Hasseldorp  stand, 
zu  ihr  gehören.  Schlesw.-Holst.  Urkundenb.  II.  p.  438  No.  365.  In  Meklenburg 
lebte  die  letzte  des  Geschlechts,  Ilse  vom  Lohe,  verwittwete  Pressentin,  noch  im 
Jahre  1595. 

L 

Eghardus  van  dem  Loo  Famulaa.      -    ^ 

Siegel  rund;  auf  dem  Schilde  liegt  ein  Mühlrad  mit  vier  Speichen  und  sechzehn  Zähneu;  Taf  16»S39. 
in  der  Mitte  hat  es  ein  viereckiges  Loch.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

4e  .8'.  aehÄRDI-  Da*  LO. 

Urkunde:  Eine  Quittung  über  empfangenen  Sold  für  denA  Rathc  von  Lübeck  Yon  Eghardna  van  dem 
Loo  geleistete  Kriegsdienste.     1364,  Octava  die  Micbaelis. 

140.  Somrlemer;  Soorlomer,  Soorlemorle,  Soorleke,  Schorleke. 

Diese  alte  Lauenburger  Familie  tritt  zuerst  mit  Reinfridus  1210  (Schlesw.- 
Holst  Urkundenb.  I.  p.  423)  und  1224  (Lüb.  Urkundenb.  I.  p.  29  Nor.  24)  im  Ge- 
folge des  Grafen  Albert  von  Orlamünde  auf.   Iih  Jahre  1278  wird  ein  Ritter  Ludolfus 
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Taf.  16,  S40. 


Scorlemer  als  Gefolgmann  der  Herzöge  von  Sachs. -Lauenb.  genannt,  und  1296  wieder 
ein  Rejufridus  in  gleicher  Stellung.  Um  1340  war  die  Familie  in  Bartelsdorf,  Kirchsp. 
Pöterau,  ansässig.  Sie  lässt  sich  bis  1447  verfolgen,  wo  sie  das  Gut  Wangelau  im 
Eirchsp.  Lütau  an  die  Parkentin  und  Daldorf  verkaufte.  Als  Schorlemmer  blüht 
sie  noch  im  ^  Preussischen.  Die  Siegel  des  Lübecker  Archivs  waren  mangelhaft  er- 
halten; besser  dasjenige  an  einer  Urkunde  vom  Jahre  1348  im  Schweriner .  Archive, 
welche  uns  von  Herrn  Archiv -Rath  Dr.  Lisch  gütigst  mitgetheilt  wurde-  vDie 
Abbildung  folgt  unten. 

Ludolfu0  Scorleke  miles. 

Siegel  rund;  auf  einem  Schiide  st^t  ein  nach  fechts  schreitender  Pfau.  Umschrift 
zwischen  feingeperlten  Kreisen: 

.  .  LVDOLFL  ^  SaORLaMORL(a)  ' 

Urkunde  ftus  dem  Schweno«r  StaaUMcchive;  Der  ISttor  Lodolfüi  tcorleke  schenkt,  mit  Consens  des 
Herzogs  Erich  yon  Sachs -Lftuenb.,  zum  Wohle  seiner  Seele  dem  Rector  Lndehis  der  Kirche  su  Lsuenbnrg  und 
seinen  Nachfolgern  j&hrlich  ein  Pfund  Waisen  und  ein  Pfund  Hafer.     1848,  in  dia  beati  Lamherti  martiris. 


Folgende  Siegel  befinden  sich  im  Lübecker  Archive: 

1)  Lndeke  Schorleke  Knape. 

ßiegel   rund    3   Ctifl.     Auf  steheudem    Scbilda   ein   naCb    rechts   acbreilender   Pfau,   ähnlich    wie 
b€i  I.     Umschrift  zwischen  undeutlichen  Kreisen:     +  S'  LVDOLFI  SOORLaKaR 
Urkunde  vom  Jahre  1375,  siehe  hei  Detlef  Gronow  HL  A.  p.  70. 

8)  Heyne  Sohcnrleke  Knape. 

Siegel  rund   3  Ctm.     Auf   stehendem    Schilde    ein    nach    rechts    scbreiteoder    Pfau.      Umschrift 

Ewischen  glatten  Kreisen,  deren  innerer  doppelt  ist:      -j^   ^' SQORLaK  •   • 

Urkunde:     Urfehde  des  Claus  Bonenzak   Knape.     Als  Eidhelfer  sind   genannt:     Heyne   Schodieke  and 
Hinrik  Schakke  Knapen.     1391,  des  dinstedaghes  Tor  s.  Laurencius  daghe  des  h.  Mcrtelers 

146.    Splyt,  SpUtlL 

Die  Familie  Splyt,  nach  dem  Siegel  zu  den  Rantzau's  gehörig,  tritt  im 
Lübecker  Archive  zuerst  mit  dem  Ritter  Otto  Splith  im  Jahre  1307  aul  Lüb. 
ürkundenb.H.  p.  187  No:  W7.  Sfe  w»  fc  HolatOTi  reicii  begütert,  hauptsachhch 
in  der  G^end  von  Kiel,  und  blühte  .bis  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrhunderte. 
Sie  besass  noch  1453  das  Dorf  Blockshagen,  jetzt  ein  adeliges  Gut  an  der  Eider, 
1  Meile  südwestlich  von  Kiel. 

L 
Hinric  Splyt  Ridder. 

Taf.  16, 241.  Siegel  rund;  der  geispakene  Schild  ist  auf  der  linken  Seite  kreuzweicc  schrnfflit.  welche 

ein  wenig  hoher,  als  die  rechte,  liegt.  Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen,  deren  innerer  doppelt  ist: 

X  S'  hUIBiai:  SPLtT   IDILIT' 

Urkunden:    A.  vom  Jahre  1349.    Lfib.  Urkundenb.  II.  p.  69S  No.  7ftO. 
B.     >         "        1848.       "      ^        f  IT.  p.  7S4  No.  785. 
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Aanmleiili  siiid  tbigeftde  Siegel  bekannt  geworden: 

1)  Sycolaiu  S^tyt  miles. 

Siegel    rund    3    Ctm.      Auf    deoi    gespaltenen    Schilde    ist    die    linlie    Seite    ziemlich    weitläufig 
nuteoirtig  schraffii-t.     Omscbrift:     +  S'.  <a)[aKOLffl  SPLlTh-  ÜtlLITlS 

Urkunden:    %.    yom  Jahre  1358.    Ldb.  XJrkundenb.  III.  p.  315  17o.  309. 
B.    ^om  JHbve  136D,  isiehe  Ibei  Pog^^wisch  19o.  1  B.  p.  93. 

2)  Blnricos  Bplyt  famulos. 

Siegel  rund  2^  Ctm.    Auf  dem  gespaltenen  Scbilde  ist  die  linke  Seite  fein  rautenartig  schraf6rt. 
Umschrift:  .  .  hlllRl  •  •  SPL  ...  . 

Urkunde  Tom  Jahre  1358,  siehe  bei  No.  1  A. 

3}  Wbo  Sjip  Fanuiliu. 

« 

Siegel  rund  etwa  2^  Ctm.     Das   RautennMz  auf  der  liidnBB  Seite  des  gespsileBea  iSchildas  bt 
sehr  weitläufig;   in  jeder  Raute  steht  ein  Punkt.     DntchnCt:.   -¥  +  *  ^ PLIT 

Urkunde  yom  Jahre  1358,  siehe  bei  No.  1  ▲. 

4)  Eier  Spljrt  Knape. 

Siegel  rund  2|^  Ctm.     Der  gespaltene  Schild  ist  beiderseits  glatt,   nur  ist  die  rechte  Seite  er- 
höht.     Umschrift:  +  (S^)  .|-  eLARI:  SPLIT 

Urkunde  vom  Jahre  1403,  siehe  hei  Schaoke  No.  7  A.  p.  110. 

147.    Steia^ 

Das  Siegel  des  unten  angeführten  Emekinus  Sten  gleicht  völlig  den  Siegeln 
<ler  Familie  Parkentin.  In  welcher  Beziehung  er  zu  denselben  stand,  lässt  sich 
öDstweilen  nicht  nachweisen,  da  er  in  der  Urkunde,  an  welcher  sem  Siegel  hangt, 
niit  einigen  ^uidern,  wie  es  scheint,  nicht  holsteinischen  Knappen  eine  Quittung  !für 
empfangenen  Sold  ausstellt  Möglich,  dass  hier  nur  ein  einzelnes  Glied  der  Parken- 
tiner  ^ich  nach  seinem  Beinamen  nennt 

i. 

Emdke  Sten. 

Siegel  rund;  auf  dem  Schilde  liegt  eine  Spitze  querrechts,  welche  weifläufig  rautenartig  Taf.  16,242. 
scbraffirt  ist     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen,  deren  innerer  doppelt  ist: 

>  s'  affloKiai  -  sTan 

Urkunde:  Bgghivdus  Cloke,  Godscaloos  Mjrowe,  Emeke  Sten  and  Gheraidas  Leuenhagfaen  qnittiren 
den  Rath  der  Stadt  Lübeck  über  empfangenen  ^old  für  geleistete  Kriegsdienste.  1362,  in  octaYa  nativitatis 
b.  marie  virginis  gloriosa. 

148.     8  t  o  ▼  6b 

Bessug  nehmend  «of  das,  was  bei  der  Familie  Steve,  Heft  VI.  p.  144  angemerkt 
ist,  lassen  wir  hier  die  im  Siegel  abweichende  Familie  gleiches  Namens  folgen.  Sie  er- 
scheint als  siegelverwandt  mit  den  de  Campe  (vergl.  V.  p.  49).    Ob  •es  ^ese  Familie 
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ist,  welche  sich  nach  dem  ehemaligen  Gute  und  Dorfe  Stove  im  Eirchsp.  Hansühn 
'nannte,  lässt  sich  nicht  nachweisen,  doch  vermuthen.  In  der  unten  angefahrten 
Urkunde  erscheint  ein  Detleff  van  Stove,  der  das  Siegel  eines  ICnricusde  Stove 
benutzt;  beide  Vornamen  kommen  aber  unter  den  Besitzern  des  obigen  Gutes  vor. 
Topographie  von  Holst,  und  Lauenb.  unter  den  Artikeln  Stove,  Tßstorf  und  KitÜitz. 
Wäre  die  Vermuthung  richtig,  so  würde  Hinrich  v.  Stove  (1304)  der  ältestq  be- 
kannt gewordene  sein.  1473  besass  Detlef  v.  Stove  .das  Gut  Eittlitz  und  noch  1604 
war  eine  Catharina  von  Stove  Priörin  in  Preetz. 

I. 

Detleff  van  Steife  Kn^P^  .  • 

Taf.  16. 343.  .    Siegel  rund;   auf  dem  rautenartig  schraflßrten   Schilde  liegt  ein  glatter,   scbrägrechter 

Baiken.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

9|c  S'  X  hiRRiai  *  Da  ^.  STkOVa 

Urkunde  vom  Jahre  1410,  siebe  bei  Ritzerowe  No.  7  B.  p.  105. 


Zusätze  und  Verbesserangen. 


Zu  1.    Aieuelde. 

p.  1.  zum  Hauptsatze:    Ver^l.  0.  H.  Möller,  historisch-genealogische  und  diplomatische  Nach- 
richten von  dem  adlichen  Geschlecht  derer  v.  Ahlefeldt.     Flensburg  1771«     4. 

p.  1.  II.  Bencdictus  v.  A. 

^         Urkunde  A.  v.  J.  1954.     Abgedr.  Lüb.  Urkundenb.  III    p.  198  No.  SOG.  , 

p.  2.  No.  2  Benedictus  v.  A,  nach  Urkunde  Q.: 

D.  Die  Grafen  Hinrich  und  Clans  v.  Holstein  und  eine  Anzahl  Holsteinischer  nnd  D&nischer  Adliger 
verbinden  sich  mit  Hz.  Albert  von  Meklenburg  nebet  dessen  Söhnen  Hinrich  and  Magnus  gegen  den 
König  Waldemar  v.  Dftnemark.  Unter  den  Holstetnem  ist  auch  B.  y.  A.  Bidder.  IS68,  in  snnte  pafrels- 
daghe,  als  he  bekeret  wart    Ani  dem  Schweriner  Staats-Aicbite. 

p.  4.  nach  No.  12: 

13)  Clawes  van  Aleneide,  Amptman  to  Lntkentnnderen. 

Siegel    7eckig  2^  Ctm.     Uebcr   einem    gelehnten,    pach  vorne   geschoabelten  Schilde,    der  Jas  ^ 
*  Wappen,  wie  Taf.  1,  S,  fllhrt,  steht  ein  Helni  mit  rankenarliger  Helmdecke;  darüber  sitzt  ,auf  einem 

viereckigeD  Kissen  mit  Quasten,  die  Spitze  nach  \orno  gekehrt,  ein  Hund  mit  Halsband  und  Ring, 
rechtsgewandt.     Umschrift  ajiif  zwei  Qicgenden  Bindern,  die  von  aussen  durch  eine  geperlte  Linie 

umschlossen  werden  :    s'  o  CUltW$  «®  Vft  *  allCttCU 

Urkunde:  Ditrich,  Bischof  v.  Lübeck,  und  Detlef  Pogwisoh,  Bischof  v.  Schleswig,  Otto  Rantzouw, 
Ritter  tom  Kile,  Hans  Rantxonw,  gebroder  to  Segeberge,  Henning  Poggewtaoh  to  Bendeaboi^  Otto  Kram- 
medick  tor  Hanneronwe,  Clawes  van  Aieuelde  to  Liitkentunderen  nnd  Tonniess  Bantzouw  to  G«ttorpp> 
nu  tor  tyt  amptmanno,  Compromiss  wegen  etlicher  .Schulden,  die  sie  von  dem  auf  dem  Rättihanse  tu 
Lübeck  deponirten  Geldo  bezahlen  wollen.     I&04,  am  dage  Inventlonis  prucia. 
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Zo  3.     Rumore. 

p,  6.  zum  Hauptsätze:   Vergl.  Beiträge  zur  Adelsgeschicht«  der  Familie  Rumohr,  von  Pastor 
Dj.  Jensen,  in  den  Nordalbmgischen  Studien,  Bd.  4,  p.  289  sq. 

Zu  5.     Bocwolde. 

p.   8.   No.  8.  Hinricus  de  B. 

Urkunde  B.  v.  J.  1357.    Abgedr.  Lttb.  Urkand^nb.  III.  p.  S84  No.  S77. 

p.   9.  No.  9.  Marquardus  de  B. 

Urkuade  A.  vom  Jahre  1853.    Abgedr.  Lüb.  Urkundenb.  III.  ß,  18S  No.  ISO.    * 

p.   9.  No.  11.  Volrad  de  B. 

Urkunde.    Abgedr.  Lflb.  Urkundenb.  III.  p.  164  No.  164. 

p.    12.  nach  No.  25:  «« .  v  •«:  xi  «  «        ,:■    «. 

^  25  b)  Detleff  Bocwolde  Knape. 

Siegel  rund  3  Gtm.  Auf  stehendem  Schilde  liegt  der  gekrönte  Bürenkopf,  mit  deutlicher  Zunge, 
links  gekehrt;  von  einer  Schiidtheilung  ist  nichts  sichtbar.  Umschrift  zwischen  sehr  schwachen 
Kreisen:     +  S'  DeTLeFS  VÄtt  BOGWOL g 

Urkunde:  Die  Herzöge  Johann  11.  und  Johann  III.  von  Meklenbarg  mit  dem  Adel  und  mehreren 
Städten  ihres  Landes  verpfilnden  den  Rathmaniien  zu  Lübeck,  Stralsund,  Greifswaldi  Thom,  Dansig  und 
Reval  die  8tadt  und  Vogtei  Stockholm,  um  solche  zu  ihrer  *  Sicherheit  so  lange  zu  behalten,  bis  sie 
wegen  Erledigung  König  Alberts  von  Schweden  und  seines  Sohnes  Erich  bei  der  Königin  Margaretha 
von  Dänemark  zur  Richtigkeit  gekommen.  1395,  vp  de  hochtit  vnser  leuen  vronwen  alz  se  geboren 
wart.     (Es  hängen  97  Siegel  an  der  Urkunde.) 

26  c)  Syerd  Bocwolde  Knape. 

Siegel  rund  3  Gtm.  Auf  stehendem  Schilde  liegt  der  gekrönte  Btirenkopf  links  gewandt;  von 
einer  Schiidtheilung  ist  nichts  sichlbar.  Umschrift  zwischen  feinen  Kreisen:  -4~  SIFRID  -f 
Da  BOKWOLDa 

Urkunde  vom  Jahre  1395,  siehe  bei  No.  S5  b. 

p.  13.  nach  No.  32:  ^^^^  ^^^^^^^  ^^  Bukwolde  Knape. 

Siegel  rund  3  Gtm.  Auf  dem  Schilde  liegt  ein  gekröoter  rechts  gewandter  Btirenkopf  mit  deut- 
licher Zunge;  die  Krone  ist  gross,  sie  nimmt  die  ganze  Breite  des  Schildes  ein,  die  Mittelblume 
tritt  sogar  oben  tkber  den  Schildrand  hinaus.  Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:  •  •LVD€(K8(* 
VAU.       WOLDö.-. 

Urkunde:  Hinrik  Schutte  schwört  dem  Rathe  der  Stadt  Lübeck  Urfehde.  Bürgen  sind:  Ludeke 
Bukwolde  und  Hinrik  Aluerstorp  Knapen.    1417,  des  Sunauendes  negbest  vnser  Vrowedaghe  annunoiationis. 

p.   13.  Zeile  9  von  unten  lies  1425,  statt  1426. 

P.   14.  nach  No.  38:  ^g. . .  —.    .,  -  , ,,^ 

^  38  b)  Hinnk  van  Bokwolde. 

Siegel  ,rund  2-^  Gtm.  Der  gekrönte  Bärenkopf  auf  dem  Schilde  ist  rechts  gekehrt,  mit  ofTeoem 
Maule,    ohne  sichtbare    Zunge.     Umschrift   zwischen  derben  glatten   Kreisen ,   deren   innerer   von 

einem  feinen  begleitet  wird :  $  ^  ^inxic  :   VM  l   6omo(^eV 

Urkunde:  Der  Knappe  Otto  Wensyn  schwört  dem  Rathe  der  Stadt  Lübeck  Urfehde.  Bürge  ist 
Hinrik  von  Bokwolde.     14<0,  des  vrydages  na  s.  Jocopsdage  des  werden  Apostels. 

p.  14.  nach  No.  43 :     ^  ^^  j^^^^  ^^  Bockwolde  to  Johanstorpp,  Knape. 

Siegel  rui\d  2^  Gtm.    Auf  dem  Schilde  Tst  der  gekrönte  Bärenkopf  mit  aufgesperrte«!  Rachen 

und    deutlicher    Zunge   rechts   gekehrt.     Von   einer   Schiidtheilung   ist  nichts  sichtbar.     Umschrift 

zwischen  geschnürten  Kreisen:     8'  DaThLaWS*  VH'.  BOaWOF^Da 

Urkunden:  A.  Urfehde  des  Henneke  Tessin,  to  Tzulstorpe  imKerspele  to  Tselmerstorp«  wonafftich. 
Bürgen  sind :  Hans  Parkentin,  to  Pritzendorppe  im  Kcrsp.  to  Dartzow,  und  Detleff  van  Bockwolde,  to 
Jobanstorpp  wonafitich,  Knapen.     1457,  des  vrydages  na  s.  Franciscidaghe  confessoris. 

B.    vom  Jahre  1472,  siehe  bei  ParkentinNo.  17  Heft  V.  p.  90. 

S8 
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Zu  6.    Bistikesse. 
p.  16.  I.  EleriM  B. 

Urknnde  vom  Jahre  1352.    Abgedr.  Lüb.  Uckundfuib.  lU.  p.  138  No.  135. 
p.  16.  nach  I.  Elerus  B.: 

Ausserdem  ist  noch  folgendes  Siegel  gefunden : 

1)  Serna  dieto«  Biitictee  Armiger. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  gekrönter  Bfirenkopf  nach  link«  gekehrt, 
mit  deullicher  Zunge.     Umschrift  zwischen  kräftigen  Perlenkreisen:      +  S'  8L0R  4^     BiSSfl 

Urkunde:  Elerus ,  Henneke,  Tymmeke  et  Marquardus  dicti  Bisticsee,  Henneke,  Stephan,  ThiSeke, 
Wende  et  Njcolaus  Vrese,  armigeri,  qnittiren  den  Bath  der  Stadt  LQbeck  fiber  empfangenen  Sold  für 
geleistete  Kriegsdienste.     1362,  in  crastino  Jacobi  maioris  apostoli  gloriosi. 

Zu  7.    Brucktor|ie. 

p.  16.  zum  Hauptsatze: 

Vgl.  Schröder  u.  Biernatzky,  Topograph,  v.  Holst,  -n.  Lauenb.  I.  p.  265  Artik.  Brookreihe. 

p.  17.  V,  Marquardus  B.  zwischen  Urkunde  B.  und  0.: 

Bb.    vom  Jahre  1343.    Abgedr.  Schlesw.-Holst.  Urknndenb.  U.  p.  208  No.  168. 
Urkunde  Q.  vom  Jahre  1852.    Abgedr.  LOb.  Urknndenb.  III.  p.  129  No.  133. 

p.  19.  No.  8.  Hinricus  B.  in  der  Urkunde  lies  1366,  statt  1336. 
p.  19.  No.  9.  Hartwicus  B.  vor  Urkunde  A.  schalte  ein: 

Aa.  vom  Jahre  1865,  siebe  bei  Breide.  No.  7  Heft  V.  p.  40. 

p.  19.  hinter  No.  9.  Hartwicus  B. : 

8  b)  Hiiuik  Brokdorp  Bidder. 

Siegel    rund    3    Ctm.      Auf   einem    Schilde    steht   der   fliegende    Fisch,-  gut   stilisirt,    aufrecht. 
Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:     +.  S'.  hfaRIOl.  BROKTORP  QILITS    (sie) 
Urkunde  vom  Jahre  1368,  siehe  bei  Aleaelt  No.  2D   Hoft  'VII.  p.  166. 

Zu  8.    de  Dame. 

p.  20.  zum  Hauptsatze:  Es  ist  fraglich,  ob  die  aus  dem  Urkundenb.  des  Bisth.  Lüb.  angezogenen 
Personen  zu  derselben  Familie  gehören,  deren  Siegel  unten  gegeben  wird. 

Zu  9.    Quale*^ 

p.  20.  zum  Hauptsatze:  Vergl.  genealogische  und  biographische  Nachrichten  von  der  Familie 
V.  Qualen,  von  Dr.  Schröder,  in  den  Nordalbingischen  Studien,  Bd.  3  p.  103  sq. 

p.  21.  Vor  No.  1.  Marquard  ,v.  Q.  einzuschalten: 

1  a)  Henning  van  Qnale. 
Siegel  rund    2j   Ctm.     Auf  einem  Schilde   liegt  ein   Eberkopf  rechts   gew)indt,  in   der    Form 
ähnlich  wie  bei  I.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:    4:  S'  h6(aillll0l-  DB-  QVTCLa 

Urkunde:  Vromolt  van  Vifhusen,  Dnmhere,  Henning  V.  Qaale,  Hermen  Kegbeler,  Borgermester,  ynde 
her  Gurt  Holthoaen,  Ratman  to  Darpte,  beaeugen,  daas  der  Anstrag  eines  ZerwÜHhisses  awischen  Boo 
Jonsson,  drosten  des  Beiches  Schweden,  und  seinen  Erben,  und  dem  Bischöfe,  dem  Stifte  and  der  Stadt 
Dorpat  auf  einen  Tag  zu  Lübeck,  am  St.  Johannistage,  angesetzt  sei.  1365,  des  Mandaghes  vor 
8.  Laurenoius  dagbe. 

Zu  12.  •  Raiiiowe. 

p.  22.  zum  Hauptsatze:  Vergl.  Hennningos,  genealogiae  aliquot  familiarum  Saxoniao  inferioris. 
Hamburg!  1690.  fol.  J.  F.  Noodt,  Versuch  einer  unpartheiischen  historischen  Nach- 
richt von  der  Ranzovischen  Familie.     Schlesw.  1783.     4. 

p.  23.  No.  2.  Clawes  v.  R. 

Urkunde  vom  Jahre  1853.    Abgedr.  LQb.  Urknndenb.  III.  p.  170  No.  171. 
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p.   23.  nach  No.  3.  Eeye  R.  einanselmdlini: 

8  b)  Seagke  de  Santiowe  Famulus. 

Siegel  nind  S^  Ctm.  Der  Schild  ist  auf  der  erhöhten  linken  Seite  rechtwinklig  schraf- 
firt;    im    Ganzen    ist    das    Siegel    roh    gemacht,       Umschrift    zwischen    feinen    glatten    Kreisen: 

.  .  sahne(K)e    .  .  nsow.  . 

Urkunde  vom  Jahre  1353,  siehe  bei  Breide  No.  7  p.  40. 

p.   26-  No.  17.  Otto  R.  nach  Urkunde  A.: 

B.  vom  Jahre  1504,  siebe  bei  Aleuelde  No.  13  p.  166. 

18)  Hans  Banüsonw,  to  Segeberge  Amptmann. 

(Bruder  des  Otto  No.   17.) 

Siege!  Seckig  2-j^' Clm.     Ueber  d«m .  gelehnten ,   vorite   geschoabelten  Schilde,   der  gespalten 

%  «od  rechts  fein  granulirt  ist,  steht  ein  Helm  halbrechts,  mit  rankenartiger  Decke  und  zwei  BUiTel- 

hörnern  besteckt,  zwischen  welchen  ein  H  steht.    Umschrift  auf  einem  fliegenden  Bande,  welches 

von  einer  Pertenlinie  am  Rande  des  Siegels  eingeschlossen  wird:    ^  ^^  o  6^^^  ttlttfOtDoo 
ürkimde  vom  Jahre  1504,  siehe  bei  AleoeMe  No.  19  p.  166. 

19)  Tonniesz  Eantzouw,  to  Gottorpe  Amptmann. 

Siegel  Seckig  2^  Ctm.  Es  ist  von  einer  geperlten  Linie  umgeben,  die  von  zwei  feinen 
begleitet  wird.  Ueber  dem  vorne  geschnabelten.  gespaltenen  Schilde,  dessen  linke  Hälfte  leicht 
granulirt  ist,  erhebt  sich  atn  Helm  mit  mnkenförmiger  Decke  und  einem  Wulste,  auf  welchem 
zwei«  wie  es  scheint,  quergeriefclte  BUlTelhörnor  stehn^  zwischen  welchen  sich  oben  das  Schrift- 
band durchschhngt.     iuf  dem  Bande  steht:    s(l))tonmS   '['    VMf0  -   :*:  m 

Urkunde  vom  Jahre  1.504,  siehe  bei  Aleuelde  No.  18  p.  166. 

Zu    15.  Dissowe. 

p.   26.  Anmerkung  von  Hrn.  EL.  Biernatzky,  hinter  dem  Uauptsatzo  einzuschalten: 

deVisowe,  d.h.  vonTissau,  ist  der  ftlteste  Name  für  die  .ganze  grosse  Familie«  Raotsau  eingeschlossen, 
and  sollte  eigentlich  den  Abschnitt  bilden,  wenn  ein  Siegel  derselben  in  finden  wäre;  denn  Emeco  von 
Viscow  kommt  schon  'ISOO  bei  Arnold  von  Lübeck  6,  13  als  gegen  die  Schauenbtirgcr  opponireuder 
Anbftnger  der  Markrade  vor  and  Ist  also  der  erste  aller  dieser  Siegelvcrwandten. 

p-  E7.  Vor  No.  1.  Ywan  D.  einzuschalten: 

la)  Otto  Dissowe  Famnlns. 

Siegel  rund  8  Ctm.    Auf  dem  gespaltenen  Schilde  ist  die  linke  Seite  mit  dichter  Kreuzschraf- 

firung  versehn.     Umschrift: S-  00.  DlS(S)0\V. 

Urkunde  vom  Jahre  1353,  siehe  bei  Bychel  L  A.  p.  48. 

Zu   17.    de  Rannowe. 

p.  28.  zum  Hauptsatze:    Die  Familie  hat  sieh  nach  Dänemark  und  Skandinavien  gezogen,  der 
Dänische  Staatskalender  von  1857  führt  z.  B.  p.  212  einen  C.  G.  F.  v.  Rönnow  auf. 

Zu   20.    Reventlow. 

p.  31.  zum  Hauptsatze:     Yergl.  Christiani,  Nachricht  von  dem  Reventlow'schen  Geschlecht,  in 

Heinze,  SLielisches  Magazin,  Bd.  1  p.  214. 
p.  32.  Nach  No.  2.  Ywanus  d.  R.  einzuschalten: 

2  b)  Hartwicns  Reventlo  Knape. 

Siegel  rund  2-^^  Ctm.     Der  schrägrechtc  Zinnenschnitt  auf  dem  Schilde  ist  oben  erhöht  und  fuhrt 

drei  Zinnen.    Umschrift  zwischen  sehr ""  deutlichen  Perlen  kreisen: I  DG(*  -  «VBIIT'  •  • 

Urkunde  vom  Jahre  1348.     Abgedr.  Schlesw.-flolst.  Urkandenb.  U.  p.  SOS  Nt>.  168. 
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2  c)  Johannes  de  Sevenilow. 

Siegel  rund  2-|^  Gtm.     \on  .dem   scbrligreohtei]  ZiooenachDitt  auf  dem  stehenden  Schilde  ist 
die    obere    Seite   erhöht   und    kreuzweise  schrafBrt.     Umschrift  zwischen  starken  glatten  Kreiseo: 

^  s'  lohnnnis  oa  RavaUTLO 

Urkunde  vom  Jahre  1360,  siehe  bei  de  Wisch  No.  SB.  p.  94. 

p.  32.  Nach  No.  3.  Ywanus  de  R.  einzureihen: 

3  b)  Oodscaloofl  diotas  Beventlo. 

Siegel    rund    2^   Gtm.     Auf'  dem    stehenden    Schilde   ist   der   schrflgrechte   Zinoenschnitt  ao 

der  Obern  Hälfte  roh  schraffirt.     Umschrift:     S  eOTSahKLQI-  RRVall-   -  • 

Urkunde :  Gotschalk  Reuentlo  beurkundet,  dass  er  zu  treuen  Hftnden  für  das  Kloster  Reinfeld  d«& 
Dorf  Below  yon  dem  Grafen  Heinrich  v.  Holstein  ah  Lehn  empfangen  habe  und  yerpfilchtet  sich 
demgemftsB  gegen  das  Kloster.  Zeugen  sind:  Benediotus  de  Aneuelt,  Woldemarus  Breyde,  milites,  Hart- 
wiens de  Owe,  Pole  Partzow,  Wu&ardus  Pogwisoh,  Joh.  dictns  Rike  Breyde  junior  et  Benedlctqß  de 
Anefelt,  armigeri.     1876,  dominioe  oculi.  .  -    - 

Zu  21.    Muggele, 

p.  33.  zum  Hauptsatze:  1469  lebten  noch  mehrere  der  Familie.  Siebe  Ahrensböcker  Diplomatar 
p.  113  u.  115  und  Topographie  v.  Holst,  und  Lauenb.  bei  den  Orten  Muggelberch 
und  Schwinekuhlen. 

Zu  22.    Walstorp.  « 

p.  33.  zum  Hauptsatze:  Vergl.  Christiani  a.  a.  0.  p.  216  u.  217,  wonach  die  Familie  noch 
später  in  Meissen  geblüht  hat. 

p.  34.  vor  No.  1.  Ywanus  W.: 

la)  HinrioiLB  Waleatorp  Kiiape. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.  Der  stehende  Schild  zeigt  einen  schrligrechten  Zinnenschnilt,  dessen 
untere  Hälfte  drei  erhöhte  Zinnen  hat.  Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen,  deren  innerer  doppelt 
ist:    X  S'.  h STORPa 

Urkunde  vom  Jahre  1343.     Abgedr.  Sohlesw.-Hblst  Urknndenb.  II.  p.  208  No.  168. 

Zu  27.    Breide. 

p.  38.  zum  Hauptsatze:  Die  Familie  blühte  länger;  bei  Dusenddüvelswarf  fiel  1500  ein  Mar- 
quard;  eine  Margaretha  Breide  starb  1617.    H.  Biernatzky. 

p.  39.  n.  Hartwich  B.     Hinzu  kommt  noch: 

Urkunde  A.  ohne  Jahr  (1353?)     LQb.  Urknndenb.  III.  p.  156  No.  157. 

B.  vom  Jahre  1354,  ist  abgedr.  Lüb.  Urknndenb.  III.  p.  198  No.  200. 

p.  39.  No.  3.  Wöldemer  B. 

Urkunde  B.    vom  Jahre  1363.    Abgedr.  Lüb.  Urkuudenb.  III.  p.  161  No.  160. 

p."41.  nach  No.  12  Wohner  B.  - 

^  13)  Hans  Breyde  Knape.    (Hinrichs  son.) 

Siegel  rund  2-^7^  Gtm.  Auf  dem  Schilde  ein  gekrönter,  links  gekehrt  stehender  Löwe,  mit 
langem  über  den  Rücken  zurückgeschlagenem  Schwänze;  sehr  roh  gemacht.  .^Umschrift  zwischen 

einfachen  Kreisen,  wenig  deutlich :     $  ^On$  .^Cy  Pt^iOC  J^ 

Urkunde:  Hans  und  Bartholomeus  brodere,  genant  de  Breyden,  Hinrikes  Breydeu  seliger  decbtnisse 
sone,  Knapen,  scbwOren  dem  Rathe  der  Stadt  Lübeck  Urfehde.  1434,  des  Sondages  vor  s.  Joh.  Bapt. 
dage,  alse  be  enthouedet  wart 

14)  Bartholomeus  Breyde  Knape.    (Hinrichs  son.) 

Siei^cl  rund  2-^  Ctm.     Dss  Siegelbiid,    >\ie   bei  dem  Vorigen.     Umschrift  zwischen  krüftigen 

Perlenkreisen :    +  Stf  +.  4*  iMohmt'l  *  *  *   6jret$e  ^ 
Urkunde, vom  Jahre  1484,  siehe  bei  No.  18. 
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Zu  28.  Beieuviete. 

p.  42.  Nach  No.  l.  Hildeleuus  B. 

2)  Otte  Beghennlet  Ridder. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Auf  stehendem  Schilde  ein  nach  rechts  aufsteigender  gekrönter  Löwe, 
den    Kopf    nach    vorne    gerichtet.       Umschrift    zwischen    einfachen    Kreisen :      -f-    S*    O^'S0    ^ 

Urkunde  toid  Jabre  1395,  sieho  bei  Bocyroldd  No.  it5  b.  p.  167. 

Zu  30.    Saiitberghe. 

p.  44.  zum  Hauptsätze:     Die  Familie  starb  mit  Ulrich  Sandberg  auf  Owelstrup  1636  aus. 

No.  1.  Marquardus  d.  S.  einzuschalten  nach,  Urkunde  B.: 

Q.  Tom  Jahre  1343.     Schlesw. -Holst.  Urkundenb.  II.  p.  tOS  No.  168. 

Zu  31.     Bulowe. 

p.  45.  zum-  Hauptsätze:  Vergl.  J.  F.  J.  v.  Bülow,  Nachricht  von  dem  Geschlecht  derer  v.  Bülow. 
Brandenburg  1780.  FoL  Im  zweiten  Bande  des  Meklenburgischen  Urkund^nbuches  ist  p.  56 
das,  bis  jetzt,  älteste  Bulowesche  Siegel  vom  Jahre  1255  abgebildet;  es  zeigt  21  Pfennige, 
6i  5,  4,  3,  2,  1.  während  später  immer  nur  14  derselben  auf  dem  Schilde  vorkommen. 

p.  47.  hinter  No.  10.  Hermannus  B. 

10  b)  Eghard  Bolonwe  Sidder. 

Siegel  rund  2^  Ctni.     Auf  dem  stehenden  Schilde^  liegen   die  14  Pfenninge  deutlich  gross  und 
gewölbt.     Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen.     +  8'  hHR  aaehRROl   BVLOW 
Urkunde  vom  Jahre  1395,  siehe  bei  Bokwolde  No.  25  b    p.  167.      « 

10  c)  Vicke  Bnlonwe  Knape. 

Siegel  rund  2-^^  Ctm.    Auf  dem  stehenden  Schilde  liegen  die  14  Pfenninge  deutlich  und  gross. 
Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:     +   S*.   ViaKOBIS.  DB  BVLOWe 
Urkunde  Tom  Jahre  1395,  siehe  bei  Bokwolde  No,  25  b.  p.  167. 

p.  47.  hinter  No.  ll.  Henneke  v.  B. 

11  h)  Hmrik  van  Bnlonwe  to  Plotcekonwe,  Xnape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  Innerhalb  eines  Sechspasses,  der  aus  drei  Zirkelsegmenten  und  drei 
Spitzen  gebildet  ist,  welche  letztere  in  den  Schriftrand  hineinragen  und  mit  einer  Lilienblume 
endigen,  steht  der    Schild   mit   den    14   grossen    Pfenningen.     Umschrift   nach    aussen    von.  einem 

derben   Perlenkreise  begrtfnzt:  S*  flttiXln  ^  VÜti^  hVl0W^ 

Urkunde:  Schnidverschreibnng  Über  20  mg.  LQb.  an  den  Rath  von  Lübeck  von  Henneke  BoUe  flic 
seine  Befireinng  aus  dem  Gefängnisse.  Bürgen  sind:  Henning  Halverstad,  wonaltich  to  Kamyn,  und 
Hinrik  van  Bolouwe,  wonaftich  to  Plotzekonwe,  Knapen.     H22,  des  Dagea  Remigij. 

Zu  32.     Bychel. 

p.  48.  I.  Volrad  B.  ..  ' 

Die  Urkunde  A.  ist  ahgedr.  Lob.  Urkundenb.  HI.  p.  150  No.  151. 

Zu  33.     de  Campe.  ' 

p.  49.  I.  Hinricus  de  C. 

Die  Urkunde  ist  abgedr.  Lüb.  Urkundenb.  IIL  p.  192  Ko.  193. 

Zu  37.    Crumiiiendik. 

p.  64.  No.  8-  Clawes  Mezeke  C.  nach  Urkunde  D.: 

E.     vom  Jahre  1368,  siehe  bei  Aleuelde  No.  2D.  p.  166. 

nach  No.  15.  Hartwich  K. 

15  b)  Otte  Kmmmediok,  to  Hanneronwe  Amptmann* 

Siegel  rund  2-^  Clm.  Auf  einem  vorne  geschnabelten  Schilde  steht  ein  Baum  mit  Wurzel 
uod    fUnf   Zweigen,    die    je  drei    elliptische,    an    den    Seiten    gezackte   BiMtter    tragen.     Umschrift: 

+  sigifTum  ^  ^f .  .  .  .xvmm^bik 

Urkunde  Tom  Jahre  1504,  siebe  bei  Aleneide  No;  13  p.  166. 
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Zu  38.    Kuie. 

p.  55.  In  dem  Hauptsatze  ist  hinter  der  ersten  Zeile  nach  dem  Nameti  Kule  lein  Tielleicht 
einzuschalten. 

Zu  4^;    DaJdorp. 

p.  57.  zum  Hauptsatze:     Die  Familie,  starb  1717  mit  dem  General  von  Daldorp  auf  Wotersen 
aus,  wodurch  letzteres  vacantes  Lehn  wurde. 

Zu  41.    Darghelze, 

p.  58.  nach  II.  Lud^r  D.: 

1)  LmdoUr  Barghetie,  Hemuui's  mie,  Knape. 

Siegel  ruod  2^  Gtm.  Auf  einem  gespaltenen  Schilde  liegt  rechts  ein  rankenförnsig  gebogener 
Zweig    mit    drei    bis    vier    lappigen    Blattern;    das    linke    Feld    zeigt    15    Kug«ln  oder  Pfeamage^ 

3,  S,  S,  8^,  2,  1.    Umschrift  zwischen  säubern  Perlenkreisen:    -|-  S   ft'v^O*  O  \^X^^ss/^\a/^\i/^ 

Urkunde:  Lndolff  Darghetze,  Herman  D.  sone,  Rnape,  entsagt  allen  Ansprüchen  an  dien  Rath  von 
Lübeck,  wegen  seines  Vetters  Hans  Dargfaetse ,- ausgenommen  dfe  Ansprüche ,  welofae  er  «n  Ludeke 
Bittohar,  ihrau  Marsohalli,  und  Hana^  dessen  Bruder,  habe,  welche  AnapsQohe  er  der  Entacbtidung  des 
Rathes^  verstellt.     1438,  vppe  s.  Nicolai  dage  des  werden  Biacopes. 

Zu  42.    Dosenrode. 

p.  59.  hinter  No.  1.  Marquard  D.  folgt: 

2)  Marquard  Dofenrode  Xnape. 

Siegel  rund  3^  Ctra.  Auf  dem  Schilde  liegt  ein  gezackter  schrägrechter  Balken,  genau 
wie   die    Abbildung    Taf.    6,    80.  ihn    zeigt.      Umschrift    zwischen    geperlten    Kreisen:      -|-   'S* 

fflnRQV/RDi  e  DosaaRODa 

Urkunde  vom  Jahre  1868,  siehe  bei  Aleuelde  No.  SD.  p.  166. 

Zu  43.    Duiiker» 

p.  69.  hinter  I.  Thidericus  D.: 

1)  Tyderik  Ihmker,  Herman  Dunkers  lone,  Knape. 

Siegel  schildförmig  8  Gtm.    Auf  dem  Schilde  drei  hockende  Eichhörnchen,   2,  1,  rechta  gekehrt. 
Umschrift  zwischen  einfachen  derben  Linien:     4^' <>  8'.  ThlDaRKII.  DVAKaR  ^ 
Urkunde  vom  Jahre  1356.     Lüb.  Urknndenb.  1(1.  p.  953  No.  956. 

Zu  44.    Ihiuense. 

p.  60.  No.  1.  Walrauen  v.  d.  D. 

Urkunde  B.  ist  abgedr.  Lüb.  Urkundcnb    IIL  p.  164  No.  163. 

Zu  46.    Gortee. 

p.  62.  Nach  IL  Johannes  d.  Gr.  einzuschalten: 

1)  Eckerfh  van  Ooreie  Knape. 

Siegel  r^ind  9^  Ctm.     Der  Pfahl    auf  dem  Schilde  scheint  ein  besonderes  Muster  za  haben, 
ähnlich  wie  bei  11. «  ausserdem  ist  der  Grund  links  fein  schraffirt,  rechts  glatt.    Umschrift  zwischen 
Perlenkreisen:     S'.  eOhRRDI  +  GhO     •   •   • 
•  Urkunde  vom  Jahre  1343.     Scblesw.-Holst.  Urknndenb.  11    p.  908  No.  168. 

Zu  47.    Dargarde. 

p.  62.  zum  Hauptsatze:    Vielleicht  nannte  die  Familie  sich  nach  dem  Dorfe  Darrig,  vormals 
Dargharde,  im  Gute  Panker. 

Zu  57.    Gotinolte. 

p.  69.  No.  2.  Marquardus  de  VV. 

Die  Urknnde  vom  Jahre  ld&9  ist  abgedr.  Lüb.  Urkundenb.  III.  p.  isa  No.  189. 
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Zu  58.    Groiiowe. 
p.  69.  I.  Detlef  de  G.         • 

Urkonde  A.    Abgedr.  Lflb.  Urkundenb.  JII.  p.  117  No.  134.    B.     Abgedr  1.  c.  p.  171  No.  172. 

Zu  62.    Heest.  ^ 

p.  73.  zum  Hauptsatze:     Vergl.  0.  H.  Moller,   Versuch   einer  Nachricht  von  dem  adelichen 
Geschlecht  der  Heesten.    Flensburg  1764.     4. 

Za  m,    PImm. 

p.  74.  zum  Hauptaatze:     Die   Plesse   waren   angesessen   auf  Rostorf,   Kirchsp.  Kellinghusen. 
Topogr.  von  Holst,  u.  Lauenb.  H.  p.  367. 

Der  Urkunde  bei  I.  Langhe  P.  ist  hinzuzufügen: 

UrkoDde  B.  yom  Jahrd  78^43.     Sehlesw.-Holit.  Urkondenb.  II.  p.  SOS  No.  16S. 

Zu  66.    Hunimersbuttel. 

p.  76.  Der  Urkunde  vom  Jahre  1331  bei  I.  Johannes  H.  ist  hinzuzufügen: 

Urkunde  B.  vom  Jahre  1348,  siehe  Schlesw.-Holst.  Urkundenb.  IL  p.  SOS  No.  16S.  Bei  dem  Siegel- 
abdnick,  welcher  an  letsterer  Urkunde  hing,  seigte  aicb,  dass  der  Grand  des  Sckildei,  worauf  das 
Httklrad  liegt,  leicht  kreuzweise  sohr^ffirt  i«t,  was  auf  Taf.  S,  U6  au  ergftnaen  wäre. 

Zu  67.    Kaie. 
p.  77.  In  dem  Hauptsatz  lies  Zeile  2  von  oben  Scharsdorf«  statt  Schorsdorf. 

Zu  69.    de  Wedele. 

p.  78.  zum  Hauptsatze:    Vergl.  Lappenberg,  Eibkarte  des  Melchior  Lorichs,  p.  94  Note. 

Zu  70.    Langhelowe. 
p.  79.  No.  1.  Volrad  L. 

Die  Urkunde  ist  abgedr.  Lüb.  Urkundenb.  III.  p.  166  No.  166. 

hinter  No.  l: 

8)  Marqnard  Laagelow  Knape.    (Yolrads  Sohn.) 
Siegel  schiidförniig  ,2^  Ctro.     Auf  dem   Schilde   liegt   die   Rose,   wie   bei  No.   1.     Umschrift 
zwischen  gUUen  Linien:    ^    8*  fflRRQVnRDI    LnUehaLOWa' 

Urkundo  Tom  Jahre  1353.    Lüb.  Urkundenb.  III.  p.  166  No.  166. 

Zu  72.    Lutiowe« 

•  -  • 

p.  81.  No.  2.  Vicke  L. 

Die  Urkimde  A   ist  abgedr.  Lfib.  Urkundenb.  III.  p.  SS6  No.  9SS. 

Hinler  No.  6.  Detiilef  L.  einzuschalten: 

5  a)  Volmd  Lutiowe,  Volmdi  Bene. 

Siegel  rund  S  Clm.  Eine  viersprossige  Leiter  ist  auf  den  Schild  schrtigrechts  gelegt.  Um- 
schrift zwischen  glatten  Kreisen:     •  S*  VOLRAD  LVTZOWif 

Urkunde:  Volrad  und  Detlef  Lutzowen,  brodere,  Volrad  Lutzowon  aoaea,  Ploreke  Stucke,  Qhert 
Tzulowe,  Hinrik  Bamam,  Hinrik  Pr^aentyn,  Quant  vnde  Hinrik  Schutte  schwören  dem  Rath  der  Stadt 
Lfibeck  Urfehde.  Bflrgen  sind:  Volrad  Lutzowe  van  Zwecchowe,  Reimer  Haghenowe,  Luder  Lutsowe» 
Haas  Lutzowe  und  Hinrik  Pressentyn.     1SS9,  vppe  de  Torhoohtid  s.  Petri  ad  Tinoala. 

6  b) .  Beüef  Lutsowe,  Volrais  sone. 

Siegel  rund  2^^  Ctm.     Auf  den  Schild  ist  die  viersprossige  Leiter  schrUgrechts  gelegt.    Um- 
achnfl  zwischen  undeutlichen  Kreisen:     +  S*  DOlTLaF  4  LVSOWa 
Urkunde  vom  Jahre  13S9,  siehe  bei  No.  5  a. 
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5c)  Inder  Lntiowe. 

Siegel  rund  2^  Glm.  In  einem  rundbogigen  verzierten*  Sechspaste,  der  innerhalb  des 
Scbriftrandes  bleibt,  steht  ein  Schild  mit  einer  viersprossigen,  schrtfgrechts  gelegten  Leiter.  Um- 
schrift zwischen  Perlenkreisen:   +   $'  LVDaRI  •  LVTZOW 

Urkunde  vom  Jahre  1389,  siebe  bei  No.  5  a. 

5  d)  Hans  Lnüsowe  Knape. 

Siegel  rund  S-^  Ctm.  In  einem  mit  Maasswerk  verzierten  spitzbogigen  Vierpasse,  der  bis 
an    den   öussern    Perlenkrcis    der   Legende   reicht,    liegt   auf  einem   stehenden    Schilde   eine  vier- 

sprossige  Leiter  schrägrechts.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:    '$*  tO^MHii  tukOtOÜti  fciW^X 
Urkunde  vom  Jahre  1389,  siehe  bei  No.  5  a.  ' 

•p.  82.*  No.  9.  Johan  L.  nach  Urkunde  A.  einzuschalten: 

Urkunde  Ab.    vom  Jahre  1895,  siehe  bei  Bokwolde  No.  25  b.  ^.  167.         < 

No.  10.  Wipert  L.  nacb  der  Urkunde  vom  Jahre  1394  einzuschalten: 

B.    vom  Jahre  1395,  siehe  bei  Bokwolde  No-  85  b.  p.  167. 

Die  Umschrift  in  der  Siegelbeschreibung  ist  so  zu  vervollständigen :    S*  8tti    d^tp^t  etc. 
No.  11.  Luder  L.     Hier  ist  nachzutragen: 

Urkunde  B.  Henneke  Haaenkop  schwört  dem  Käthe  der  Stadt  LObeek  Urfehde.  Bürgen  sind:  Vicko 
Hasenkop,  Vetter  des  Henneke,  Luder  Lnsow,  Clawes  Parkentyn,  Clawes  Knoep  und  Detlef  Neghendanks, 
Gherdes  son,  Knapen.    1393,  des  andei-en  Dages  na  s.  Kilianes  daghe. 

Die  Umschrift  ist  nach  dem  daran  hangenden  Siegelabdruck  so  zu  corrigiren: 
O  S  LVaaR ;  LVSOWa ;  (die  beiden  a  stehen  verkehrt.) 

Hiernach  sind  einzuschalten: 

11  h)  Herman  Lntzowe  Knape. 

Siegel  rund  8  Ctm.  Auf  dem  Schilde  liegt  eine  viersprossige  Leiter  schrägrechts;  der 
Grund   neben   dem   Schilde   ist   mit  Palnizweigen   verziert.     Umschrift  zwischen    glatten  Kreisen: 

+  s'  haRfflnnai  «  LVTzowa>^ 

Urkunde  vom  Jahre  1395.  siehe  bei  Bokwolde  No  S5  b.  p.  167. 

U'c)  Inder  Lntzowe  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.  In  einem  reichverzierten  spitzbogigen  Dreipass,  dessen  Spitzen  durch 
den    Schriftrand   reichen,   steht   ein   Schild,    auf  welchem    eine   viersprossige   Leiter   schrägrechts 

liegt.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:    $*    Met'\   foljOtt^V-      (sie) 
Urkunde  vom  Jahre  1395,  siehe  bei  Bokwolde  No    25  b.  p.  167. 

11  d)  Lnder  Lnixowe  Knape. 

Siegel  rund  2-|^-  Ctm.     Auf  den   stehenden   Schild   ist  eine  viersprossige  Leiter   schrägrechts 
gelegt.     Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen:     (+  S')  LVDaRi  LVSSQOWa 
Urkunde  vom  Jahre  1395,  siehe  bei  Bokwolde  No.  25  b.  p.  167. 

11  e)  Borohard  Lnüsowe  Knape. 

Siegel  rund  2^  Ctm.     Der  Schild  wie  bei  dem  Vorigen.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen : 

s'  <►  Bosse  ♦  <►  hscm  <r  o 

Urkunde  vom  Jahre  1395,  siehe  bei  Bokwolde  No.  S5  b.  p.  167. 

p.  82.  l^ach  No.  12.  Hermen  L.  ist  einzuschalten: 

12  b)  Wippeit  Lntiow  to  Grabow  Knape. 

Siegel  rund  2-^  Ctnii.  Auf  dem  Schilde  liegt  einf  viersprossige  Leiter  schrägrechts.  Um- 
schrift zwischen  derben  Perlenkreisen,  deren  äusserer  nach  innen  von  einem  glatten  begleitet  wird: 


—M , 

Urkanden;  A.  Schaldverechreibane  des  Knapen  Beem  Rode  an  den  Ratli  von  Lübeck  über  30  rnjl  Lüb. 
für  seine  Befreitilig'"Wte  döY' defii^genflAihdfi'  'Bürgeii  sihct^  Wfi]lpertVl.nttow 'ttkicl  :HJUAic&  ^ixl^ow, 
wonaftiob  to  Orabow,  Knapen.     \42fa,  ipso' die  Mftthei  apost  "• 

B.  Urfebde  des  Knappen  Beide wyn  van  dem  (J^roshe,  dem^  Rath  der  Stadt  LQbeck  geleistet. 
Bürgen  sind :  Wypert  Lutzow,  Helmolt  Lntzow,  wonafiicb  io  urabdw;  Kuapefi-,'^  und'  Wedege  tä  Tvule, 
wonafticb  to  der  Walsmolen  •     r4V2,  dds  Vftrfiin' Soitifdirgds'nh  ntlser  vrowen  dage  erer  gebort. 

Of.  y6tti  Jahre  1422,  siehe  böi  No.  19d.  B. 

12  e)  Helmieh  Lntzow  to  Orabow  .Xnape. 

Siegel  rund   2-jJ^  Clm.     Ailf  ddm    Schrildo   liefaft   eine' linksgelehnte  viersprossige  Leiter.     Um- 
schrift zwischen  schwachen  Kreis'en?  +   S  hOLfflOLDI   LV^ZOW  ' 
Urkunde  vom  Jahre  1422,  siebe  bei  ISb.  A. 

12  d)  iHelmolt  Xutzow  to  Orabow  Xnape. 

Siegel  rund  2-^1^  Glm.  Auf 'den  Schild  ist  eine'>ierspro8sige  Leiter  schrtfgrechts  gelegt.  Um- 
schrift zwischen  starken  geerbten  Kreisen :    $'  ^  Q^fmöff  '^^i'^^fc  fpfOl^C  ^^^TT^ 

Urkunde:  A.  vom  Jahre  1422,  siehe  bei  12b    B. 

B   Scbuldverschre^buhg  üb^r  SODm^.LÜb.  an  den  Bath  von  Lübeck  ron  Boldewyn  van  dem 

Croghe  für  seine  Befreiung  ans  der  Oefangenschaft.    .^ür^en  sind:     Wippert  Lutsow,  Helmolt  Lutzow, 

wonafticb  to  Grabowe,  Henneke"  vari  J*4ntze  to  deniRedeujrne,  iterstcn  H^lvcrstad,  vaget  toBoytzeoborch, 

Hans  van  Pentze  to  deme  Redenyne  vnde  Wedege  van'Tfenle.   1422, 'des  neghesten  Sonauendes  vor  vnser 

.     vrowen  dage  natitltÄte.       -'     --  '        »  -..;.,         .r» 

G-     Utjfebde  des  Ernst  van  Pitten.    Bfirg^  sind:  Helmolt  Lutzow,  Joban  Plate  vnde  Johan 
Drybercb  to  der  ..N^enstad.     1424,  des  dinxedages  na  Judica  in  der  Vasten. 

12  e)  36hs^  Lntzowe  Knape. 

Siegfl    rund    2^   Ctm.      Auf  den    SchlFd'  ist    eine    dreisprossige    Leiter   schrägrechts   gelegt. 

Unoschrift  zwischen  derben  glatten   Kreisen:     S^  *j^  iOljÜtl    j^  IffoiVf?    ^-^ 

Urkunde:  Urfehde  des  Cord  Hoykendorp  Knape.  Bürgen  sind:  Jachim  Pentze,  voget  to  Zwerin, 
Bertold  Berse  to  Rambouw  by  der  WiSAier,  Hermiän  Tarheuytze  to  Tattieujrtze,  Hynrik  fan  dem  Brok.6 
tom  Broke,  Jachim  Plesse  to  Hoykendorpe,  Johan  vnde  Jachim,  de  Lutzowen  gpfhia^tf'ßtcfitref  KnapoK; 
so  wie  Jasper  Hoykendorp,  Cordts  son..    1458,  dei^  Sonauendes  vor  s.  Lambertes  dago. 

12  f )  Jacjlii^  Xutzowe  Knape  (Jbhan's  ^i  udrr). 

Siegel  rund   2^  Clm.     Aiif   dem    Schiefe  liegt   eine    funfsprossige   Leiter   schrägrechts.     Um- 
schrift zwischen  geschnürten  Kreisen:     ^  +  iiUfillttt  +  +  ftf SOtt) -f-    ^^ -f 
Urkunde  vom  Jahre  1458,  siehe  bei  No.  12  e. 

Za  75.     Vokeiidorp. 

p.  85.  zum  Hauptsatze:   Die  Familie  könnte  sich  eher  nach  dem  Dorfe  Vokendorf  genannt  haben, 
welches  bei  Emkendorf  im  Kirchsp.  Gikau  lag.     Topogr.  v.  Holst,  u.  Lauenb.  I.  p.  3ß§. 

Zu  76.    Jß^npe}. 
p.  85.  zum  Hauptsatze:  Die  Familie  soll  aus  dem  Bremischen  stammen  und  sich  naph  den^  Dor(e 
Marszel  genannt  haben.    Kobbe,  Geschichte  d.  Herzogth.  Bremen  u.  ycjrdeh!*  I.  JL78  u.  302. 

u  78.     Nistorp, 

p.  86.  Nach  I.  Elerus  M.  einzuschalten: 

D  Betl^ff  ^yjBtorp. 

Siegel  rund  2-j>^  Clm.  Der.  gespallciie'  Schilil  führt  auf  der  linken  Seite  drei  Zackenbinden 
unter  einander,  aus  je  einer  und  einer  halben  Zacke  gebildet  (V/\^>  die  rechte  ^Vi'tc  ist'  glatt. 
Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen :     5  l  ödfef  ♦  'r  <r.m\ft^tp  <>  *."  O  * 

Urkunde:  Urfehde  des  Efcr  Bernsyk.  Bürgen  sind:  Hinrik  yan  Sigghem  und  Detleff  Mystorp.  1437, 
des  Sondages  na  s.  Peters  und  Pawels  dage  der  werden  Apostele. 

Zu  80.    ParkeDtin. 

p.  87.  zum  Hauptsatze:     Die'  Lauenburger  Parkentin  sind  nach  Schles>v.-Holst.  Urkundenb.  H. 

&652  im  Jahre  1398  ausgestorben;  doch  kommen  später  noch  'Besitzer  von  Gudow  des 
amens  vor.     Vergl.  üi^torische  und  genealogische  Nachricht  von  dem  uralten  adlichea 
Geschlecl)te  der  von  ßerkentin,  Falck's  Sammlung  aus  den  Schlesw.-Solst.  Anzeigen  U.  197. 

S4 
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p.  88.  III.  Henningus  P.    Der  UrkuDda  vom  Jahre  1387  hinzuzufügen: 

B.  Tom  Jahre  1395,  siehe  bei  Boowolde  No.  S&^b.  p.  167. 

p.  89.  nach  No.  12.  Marquardus  d.  P.: 

12  b)  dawea  Parkentin  Kiiape. 

Siegel  rund  2^  Ctni.  Auf  stehendem  Schilde  liegt  eine  schraffirte  rechte  Spitze.  Umschrift 
Zwischen  glatten  Kreisen:     SH  S*  RlaOLffl   PÄRKBQTia 

Urkunden:    A.    vom  Jahre  1398,  siehe  bei  Lutzowe  No.  11  B.  p.  174. 
^  ^  B.       rt        tt      1395,  siehe  bei  Bocwolde  No.  25  b.  p.  167. 

Zu  82.    Pogghewisch, 

p.  92.  zum  Hauptsätze:  Der  letzte  männhche  Spross  war  der  Oberst  E.  G.  F.  von  Pogwisch, 
der  am  19.  Apr.  1845  starb.  'Topographie  von  Holst,  und  Lauenb.  IL  p.  637  unter 
Farve.  .  Ab  einziger  weiblicher  Spross  lebt  noch  die  Priörin  von  Pogwisch  in  Schleswig. 

p.  93.  No.  1.  Wulf  P.  hinzuzufügen: 

Urkunde  D.  rom  Jahre  1368,  siehe  bei  Aleaelde  No   2  D.  p.  166. 

No.  2.  Hartwich  P.  der  Urkunde  vom  Jahre  1368  hinzuzufügen: 

B.     vom  Jahre  1368,  siehe  bei  Aleuelde  No.  2D.  p.  166. 

3)  Henniiig  Poggewiaoh  to  Bendesborg  Amptmann. 

Siegel  siebeneckig  S^  Ctm.  Nacb%  aussen  ist  das  Siegel  von  einer  Perlenreihe  umgeben,  die  von 
aussen  und  innen  von  glatten  Linien  begleitet  wird.  Ueber  einem  vorne  geschnabellen  Schilde 
mit  dem  Wolf,  wie  bei  III.,  steht  ein  Helm  rechts  gewandt,  mit  rankenfürmiger  Decke  und  darüber 
mit  einem  wachsenden  Wolf  als  Helmzier  versehen.    Umschrift  auf  einem  verschlungenen   Bande: 

Urkunde  vom  Jahre  1504,  siehe  bei  Aleaelde  No.  13  p.  166. 

Zu  83.    de  Wisch. 

p.  94.  No.  6.  Albert  v.  d.  W.  nachzutragen:* 

V  Urkunde  Q.  vom  Jahre  1368,  siehe  bei  Aleuelde  No.  2  D.  p.  166. 

p.  94.  nach  No.  9.  Marquardus  d.  W.: 

9  b)  Marqnard  van  der  Wisoh  Knape. 

Siegel  schildförmig  ^^  Ctm.    Auf  dem  Schilde  sieht  der  Wolf  auf  glattem  Grunde.    Umschrift 
zwischen  einfachen  Linien:  +  ^S'o  fflnRQVHRDI  o  DB  o  WIS6h 
Urkunde  vom  Jahre  1868,  siehe  bei  Aleuelde  No.  2D.  p.  166. 

Zu  89.    Ribe, 

p.  97.  zum  Hauptsatze:    Die  Familie  von  Rieben  blüht  noch  gegenwärtig  in  Meklenburg. 

Zu  90.    Rixtorp. 

p.  98.  Na.  3.  Wlf  R.  nachzutragen: 

Urkunde  0.  vom  Jahre  1368,  siehe  bei  Aleuelde  No    2D.  p.  166. 

Zn  91.    de  Owe. 

p.  99., zum  Hauptsatze:    Die  Familie  soll  noch  als  Ow  in  Baden  oder  Würtemberg  bliuhn. 

Zu  92.    de  Plone. 

p.  100.  nach  No.  1.  Luderus  de  P.: 

1  b)  Volrath  van  Plone  Knape. 

Siegel   rund  2-^3^  Ctm.    Auf  stehendem  Schilde   liogt   ein    gekrönter  Jungfrauenadler  mit  deut- 
lichen  Füssen.     Umschrift  zwischen  geperlten   Kreisen:     x  S*'  VOLRnDI*    D6[     .   .   .  •  xx 
Urkunde  vom  Jahre  1343.     Schlesw. -Holst  Urkundenb.  II.  p.  208  No    168. 

Ic)  Hartwioh  van  Plone  B^ape.    (Volraths  Bruder.) 

Siegel  schildförmig  2-^  Clm.    Auf  dem  Schilde  steht  der  Jungfrauenadler,  wie  bei  dem  Vorigen. 
Umschrift  zwischen  Perlenlinien:      +.   .   .RTWIOI.   D'.  PLOUeL- 
Urkunde  vom  Jahre  1343.     Schlesw.-Holst.  Urkundenb.  II.  p.  208  No    168. 
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Zu  94.    Wiltbereh. 
p.  1Q2.  nach  No.  2.  Godscalcus  W.: 

2  b)  Godsoalk  Wiltberoh  Bidder. 

Siegel  rund  S   Ctro.     Auf  dem  Schilde  steht  der  gekrönte  Jungfraueoadler   ohne   FUsse.     Um- 
schrift zwischen  glatten  Kreisen:     S'  eODSaHLai.  WlLTBaRÖh.  QI^IT  (sie) 
Urkande  rom  Jahni  1368,  siehe  bei  Aleuelde  No.  S  D.  p.  166. 

Za  104.    V.  Haghene. 
p.  121.  I.  Luderus  de  H. 

Die  Urkunde  von  1357  ist  abgedr.  Lüb.  Urkundenb.  III.  p.  286  No.  278. 

p.  122.  No.  1.  Hermannus  de  H. 

Die  Urkande  von  1851   ist  abgedr.  Lüb.  Urkundenb.  III.  p.  116  No.  122. 

Zu  106.    Lupjis,  Wulf. 

p.  123-  zum  Hauptsatze:    Die  Familie  nannt«  sich  häufig  Lupus  de  Swartenbeke.   Topograph» 
von  Holst,  u.  Lauenb.  bei  Artik.  Schwarzenbeck  und  Lanken.  —  No.  l.  Detlef  Wlf. 

Die  Urkunde  Tom  Jahre  1854  ist  abgedr.  LOb.  Urkundenb.  III.  p.  204  No.  208. 

Za  107.    Muggsvelt. 
p.  125.  No   3.  Make  M. 

Die  Urkutfde  A.  von  1353  ist  abgedr.  LOb.  Urkundenb.  III.  p.  180  No*  178. 

Za  108.    Slamerstorp. 
p.  125.  I.  Volradus  de  Sl. 

Die  Urkunde  A.  von  1351  ist  abgedr.  LÜb.  Urkundenb.  III.  p.  115  No.  121. 

Za  111.    Tieehghere. 
p.  129.  1.  Ludeke  Tz. 

Die  Urkunde  von   1355  ist  abgedr.  LÜb.  Urkundenb.  III.  p.  222  No.  223. 

Zu  112.    de  Tiula. 
p.  134.  No.  26.  .Wedeghe  v.  Tz.  nachzutragen: 

Urkunde  B.  Schuldbrief  Ober  80  müt  Lüb.  von  Diderik  Capelle  für  seine  Befreiung  aus  der  Gefangen- 
schaft. Bürgen  sind:  Hinrick  Splyt,  Clawes  van  Oertzen,  Reimer  Barnekowe,  Wedeghe  van  TzqIb  und 
Olavatze.     1422,  des  donredages  na  conceptionis  b.  Marie  virginis. 

Zeile  15  von  unten  lies:     Wüste  Eckhorst,  ohne  Komma  dazwischen. 
Zu  119.    Odiehude. 
p.  142.  vor  No,  i.  Borchardus  d.  0. 

1  a)  Borohard  van  Itzehnde  Bidder. 

Siegel  schildförmig  3^^  Ctm.    Auf  dem  Schilde  liegen  die  Seeblälter  einfach  gekielt,  um  einen 

runden  (?)  Koopf  geordnet.    Umschrift  zwischen  glatten  Linien:   S*  BORhRRDI  flllLI 

Urkunde  vom  Jahre  1368,  siehe  bei  Aleuelde  No    2  D.  p.   166. 

Zu  120.    SchiiikeL 
p.  142.  zum  Hauptsatze:   Nach  dem  Magazin  for  danske  Adelshistorie  I.  216  u.  217  starb  1790 
der  General  Schinkel  als  der  letzte  der  Familie. 
Zu  128.    Swaf. 

p.  145.  Zeile  8  von  unten  lies:    Thieodricus. 
Za  124.    Siggheiii. 
p.  146.  zum  H:)uptsatze:     Dass  die  Sigghem   auch   d()  Porsvelde  genannt  wurden,  geht  aus 

Schlesw.-llolst.  Urkundenb.  I.   p.  232   No    44   hervor,   wo  dieselben  mit   Consens  ihres     • 
Bruders  Hinrich  de  Porsvelde  ihr  Dorf  Porsveld  an  das  Kloster  Preetz  verkaufen. 
Zu  128.    Wonsvlet. 
p.  150.  zum  Hauptsätze:     1747  starb  als  der  letate  dos  Geschlechts  der  Capitain  v.  Wohns- 
fleth  auf  Wesebyehof  in  Angeln. 
Zu  132.    Sten. 
p.  153.  zum  Hauptsätze:    Sten  (de  Lapide). 
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Personen -Verzeichnis. 


Abo. 

,Bennynghv.,,^pech^dery,Ritzprowf^,  1413.^ p.  lOij. 
Aieuelde,Anevelde,Aa(Qvdde,^lleyelt.  Faai.I.  p.i.^) 

^BenedWus,  Miles  sen.    X84O.    p.   1,  Taf.  1,  X. 
fBenedictus,  Miles  jua.    Id54.  1358.  p.  1.  Taf.  1,  2. 

tl340.   p.  2.    11362,65,68.   p.  2.    1868.   p.  166. 

1876.     p.    170. 

Benediclus,  Armiger.     137  6.    p.    170. 
fBenedictus  v.,    Hrn.  Johanns  son.      1467.     p.   2. 

tl474.     p.   8.  .. 

fBenediclus  v.,  to  Doringe,  Knape.      1469.     p.   3r 

*Clawes  V.,  Hrn..  Johanns  son,  Knape.     1467.  7  6. 

-    p.   2.   Taf.    1,   8.    tl*61.    P.  2.     1467,74.  p.  lö. 

fClawes   V.,   Aniptman   to   LUtkentunderen.     1504. 

p.   166. 
fD.etleff  vv,  Qern  Johann?  son?    1467.     p.  8. 
tHinrik  y.,  Rydder.    1418.    p.   2,  p.   24,  p.   92. 
fHinrik  v.,  Hern  Johanna  son,  Knape.   1461,  67,  69', 

74,   76.      p.   2. 
fHinrik  v.,  (jotzschalkes  sone.     1488.   .p.   8. 
fJohann  (Henneke)  vi,  Gotzschalkes  sone.  1488.  p.  8. 
fJphann  (Hans)  v.,  Riller.     1491.    p.  4,  p.   25. 
fMarquard  v,,^  Gotzschalkes  sone.     1488.     p.  4. 

Alverstorpe,  Aluerdesdorp.    Fam.  23.     p.  35. 

fDetleuus  de,  Famulus.      1320.     p.   35. 

♦Erhard  de.  Famulus.     1320.    p.  35.   Taf.  4,  41. 

Hasse,  Armiger.     1362.    p.   36. 

Henricus,  Miles;     1298 — 1325.     p.   35. 

Hinricus  senior,  Armiger.     1362.     p.   86. 
fHinricus  junior,  Armiger.      1362.     p.   86. 


..  *)  $jn  *  vor  dem  Nam^n  zeigt  an,  daa»  das  Siegel 
der  Person  abgebildet  ist,  ein,  f  hingegen,  dass  das- 
selbe nur  beschrieben  wurde.  Bei  der  Häufigkeit 
derselben  Vornamen  in  den  grösseren  Familien  ist  es 
s^ikwer,  ja  unmöglich.,  dieselben  richtig  zusämmensu- 
stellen,  weil  einerseits  das  Material  lückenhaft  ist,  anderer- 
seits auch  die  Siegel  keinen  festen  Anhalt  geben,  da  oft 
dieselbe  Person  sich  zweier  oder  mehrerer  verschiedener 
Siegel  bedient  hat.  Die  Zusammenstellung,  die  hier  vcr- 
sncht  ist,  macht  deshalb  keineswegs  auf  Correctheit 
Anspruch. 


p.   36. 
11.    tl878. 


fr   35. 
36. 

35.  Taf. 

35. 


4,  42. 


Hinricus,  Knape.      1^1,7.    ,f*  167.  . 

Johann  (Henneke),  Armiger.      1362. 
fNicolaus,  Armiger.     1370.    p.   36,  p. 

p.   86,  p.   11, 

Nicolau&  (Claus).      1^29.^ 

Otto,  Armiger.      1362.     p! 
*Ollo,  Fajmulus.     1886,     p. 

Wulvoldus,  de.      1222.      p, 

Alueslo,  Aluerslo.     Fam.  lOl.     p.  ilß. 
fGodscalcus,  Armiger.     1885.     p.    116,  p 
*Henningus,     frater    Gods<3a)ci,     Armiger. 

p.    116.   Taf.    12,   17  6.     .1385.      p.   98. 

Heinrich.      1292.     p.   116. 

Asoheberghe,  Askenberghe. ..  Fam.  11 8.    p. 

Emerenlia.      ^590.     .p.   141. 

Gndschalk,   Miles.      1315.     p.    140. 
*Gotscalous,  Miies.     1836.    p."  141.   Taf.    14, 

Godscaicus,  Armiger.      1362.     p.   86. 

Volradus,   Miles,  frater  Gorfscalci.     19J5.    p. 
*Volradus,  Famulus.    1870.   p.  141.  Taf.   Ü, 

1370.     p.   36. 

Asohersleue. 

Johannes  de.  Armiger.      1362.     p 

Atendorn. 

Gerardus  de,   Consul   Lub.      137  6. 

Barnam. 

Hinrik.      1389.      p.    178. 

Barnekowe.  ^ 

Hennekinu^,  Armiger..,  ^1858.     p. 
Ivanus  de,  Miles.      1862.      p.   81.« 
Marquard,  Knape.      1411.     p.   47. 
Bauen   de,  Ritter.     .1355.    p.   81. 
Rpiftler.      1422.      p.    17  7. 

Barsbeke,  Parszbeke.  Fam.  24i  p. 

Eggehardus,   Ritter.      1281.     p.   dV. 
fEler,  to   GlasoVs'e.      1436.     f).   37. 

Emoke,   Riller.      1281.      p.   36. 
♦Godscaicus,  Armiger.     1386.    p.   37. 
*Hennekinus.      1386.      p.   36;   taf.   4, 

Marquardus.      1386.      p.  87. 


98. 
1385. 


140. 


204. 

140. 
205. 


47. 


p.    120. 


147. 


1858.     p.    65. 


36. 


Taf. 
43. 


4,    44. 
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I  ..  I>  l 


Basedowo- 

Heyno.  ^   1863.     p.   148. 

Bamüiss«.. 

Yicke,  Knape.      1458.     p.   47.      ,  ^. 

Beienvl^e,,  Beyenflet,    Beygenviete,    Beyenulet 

Pam.  28.   ,,p.   41, 
*Go(bcaIcus,  Sohn  des.  Hildeleuus.     187  6,    p.  41. 

Taf.  4,  62. 
fHiideleuus,    Bruder'  des    vr^rst.    Langge.      187  6. 

p.  41.  42. 
Uangge,  Knape.    1841,  48,  49.    p.  41.  Taf.   4,51. 

Marquard.      1222.     p.   41. 

Marquard,  de  Oldcnborg.      1252.     p.   41. 

Marquard,  de  Stora,     1252.     p.  41. 
tO«o,  Ridder.      1895.     p.   171.      • 

Beyer©. 

Pflriß,  Düne,  zu  NyboMi.      1371.     p.   128. 
Beltze,  siehe  Sten.     Farn.   182.     p.   158. 
♦Sieen,  Famulus.     1886.     p.   154,    Taf.   15,  227.' 
p.  85.      1880.     p.   40. 

Berchmann. 

Ludeke,  Priester  zu  Mölln.     1448.     p.   90. 

Bepe. 

Ludeke,  Givis  Lub.      1458.     p.   50. 

Berge. 

Werner  van  dem.      1403.     p.    115. 

Bemsyk. 

Eier.      1487.      p.   17  5. 

D€r$6y  Q0rM©« . 

Berield,  Knape,  to  Hambowe  by  der  Wismer.   1456. 
p,  80.    .1458.    p.    175. 

Bertosleue. 

Ghuntqr  von.      4  411.    ,  p.   21'. 

Bichel,  Byobel.     Farn.  82.    p.  48.    ^^ 

Hartwicufl  de,  Ritler.      1818.     p.  48. 

Ilartwicb,  Knape,      1886.     p.   48. 

Heinrich^  Sohn  des  Knappen  Hartwich.  1886.  p.  48. 
fYwanus,  Armiger,,  in  Lossendorp.  1865.  p.  48. 
«Volradus,   Famulus.     1858.     p.  48.    Taf.  5,  61. 

1358.     p.   9. 

BIstikesse,  Bystethsee,  Bistiosee.   Farn.  6.    p.  15. 

Detlef.      1828.     p.    15. 

Detlef.      187  6.     p.   15.  .   , 
•fJerus,  Famulus.      13^2.     p.   16.  Taf.   1,   11. 
tBIorus,  Armiger.      1862.     p.   168. 

Henneke,  Armiger.      1862.-     p.    168. 

Marquardps,  Arfni^er.     ;aa2.     p.   168.  . 

Thetleuus,  cfominus.      1258.     p.    15. 

Tyromeke,.  Armiger.      1862.     p.   168. 

Tyroe.     187  6.     p.   15. 


Xiriimö.      18,28.  p.   15. 

Vulvoldus,  Miles.      1260.     p.    15. 

^.W,ulf,    1328.     p.  15.  . 

Biome.     Farn.  4.  p.  .5. 

«prderi^^,  Kfiafff^.  1447.     p.   6^     Taf.   1,  6. 

BlüoKger,  Bluoher. 

Hans«  Bruder  des  Ludeke.      1488.     p.    172. 
Ludeke,  Marschalk  d.  Stadt  LUb.     1432.    p.  158. 
1438.      p.    172. 

Bqo^tßf,  Bvostaf.     Farn.  14.     p.  26. 
♦Hinricup,  FaipM|.us.   .  1866,.    p.   26.   Taf.   2.  27.^ 

Boowolde,     Bokwofde,     Boowole,     BoohwoJde. 

Farn.   5.      p.   6. 

Boirhardus  de,  Famulus.     1357.     p.  89. 

Kreeleke  de,  Famulus,  Borchafd's  Bruder.  1857.  p.8b. 
^Detleuus    de,    Miles.      1819,    2^,    36]    87.      p.   6. 
-    j-;lS19.  p.    7.      11325.   p.   8.   Taf.    1,    7. 
f  Üetleuus  de,  Famulus,  filius  Volradi,  to  Malkendorf. 

1365,   66.    p.    10.      ^365.    p.   48. 
fDetieuus  de,  filius  Johaniiis,  in  Swinekulen.   136b. 

p.    11.      1866.    p.    10. 
fDetleff,  Knape^     189ö._p.   167. 
fDetlefT  van,   Knape,    to  Johannslorp.      1457,    7  2. 

p.   167.      1472.    p.   90.  ,  . 

tDe|leiT  van,    Knape,    Ollo*s  und  Yolrad's  Bruder. 

1410.     p.   18.  ' 

Detlef   van,    Knape,    Lemmeke's    Bruder.      1418. 

P.    18,  p,   57. 
tDellefT,  Schcle,   to  der  Redewisch,  Knape.     1421. 

p.   18. 

Detlfff,  Lange.,    to    der  Syrawe,    Ludeke's  Vetter. 

1421.     p.    1^. 
fDellelT  v.,  Knape,  Syverl's  öoho,   to  der  Syrawe. 

1425.    p.   18. 
fDetlefT,  Hern  Detleuues  son.    1460.  p.  15.   f  1467, 

74,  76.    p.  15.     1474.   p.  8.    1467.  p.  2.    (1469. 

p.   24.?) 

DetleiT  vi^n,  tom  Borstelf,     1499,    p.  48. 

DellefiT  van,  tor  Hasselborch.      1499.    p.  48. 
fEkhardus  de,  Famulus,   de  Potenilze,   Bruder  d^ji 

Syfridus  de  Potenitze.     1857.    p.  9.     1857.    p.  89. 
^Hinrik  van.  Ridder,  vamnie  Snikro^e.    1368.  p.  ^. 

Taf.    1,10.    tl8ö8.   57,58.     p,   8,     1857.  p.  89. 

tl370.  p.  11.    tl878.   p.  11.    1870—78.  p.  86. 
fHinrik    van,    Knape,    Hern    Niciawa    son,   to    der 

Wensine.      1421.    p.    18. 
fHinrik  vap,  Knfpe,  LudekeriA  ^n.     1425.    p.  18. 
fHinrik   van.      1440,  .p.    16?,... 
fJoachim  van,   to  der  Redewisch,  Yolrad's  Bruder. 

1449.     p.   14. 
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Johann  (Hans)  vao,  to  der  Nigenstadt.   1499.  p,  48. 
fLambertus  de,  Famulus,  de  Widdoele,  frater  Ottonis. 

1851,   58.   59.    p.   9. 

LamberUis  de,  Famulus,  in  Hardestorpe,  frater  Ottonrs. 

1858.    p.    89.     1857.    p.    89. 
fLambertus  de,  in   Roberstorpe.    1857,  65.    p.^10, 
'  1357.    p.   89. 

Lambertus  de,  senior,  Faranlus.     1865.    p.  48. 

Lambertus    de,    Palruus    Hiorici    militis   in    Snik- 

rode.      IBtO,     p.    11. 
f  Lemmekinus  de,  filius  dni.  Detieui.   1862,65.  p.  11. 
fLemmeke  van,  to  Ekelestorpe.   1404.   p.  12.   1425. 

p.   18.     1425.    p.   28. 
fLemeke  van,  Knape,  to  Hennyngstorpe.  1425.  p.  14. 
fLemmeke  van,  Knape,  Herrn  Voliert's  son.    1418. 

p.    18.     1418.    p.   57. 
fLudeke'Van,  Rnape.    1898.  p.  12.    1898.  p.  126. 

Ludeke   van,    Knape,    Detlef  Snoten    son.      1418. 

p.    18.     1418.    p.   57. 
f  Ludeke  van,  Knape,  to  Gronenberge.   1408.  p.  12. 

fUlO.    p.   12. 
f Ludeke  van,  Knape.     1417.    p.    167. 

Ludeke  van,  Knape.     1421.    p.    18. 
fMargareta,   Schele    Detleves    Wlttwe   geb.    Stake. 

1449.    p.    14.. 
fMarquardus  de,  Famulus,  frater  Hinrici  militis.  1858. 

p.   9.    in   Snicrode.     1857.    p.   9.     1857.    p.   89. 

(1858.     p.   85.?) 
fNicolaus  de,  Ärmiger,  frater  Volradi.   1887.  p.  11. 

1887.    p.    188. 
fNicolaus    (Glawes)    van,    Knape,    Volrad*s   Bruder, 

to   Hemmingsturpe.      1455.     p.   14. 
♦Otto  de,  Miles.      1819,   22.     p.   6.    Taf.    1.   8. 
f  Otto  de,  Famulus,  de  Porin,  frater  Sifridi  de  Porio. 

1387,   40.    p.   8. 
fOtto  de,  Volrad*s  son,  to  Malkendorf.   1865.  p.  10. 
f  Otto  de,  Bruder  des  Lambertus  de  Widdoele.   1-858, 

57.     p.   9. 

Otto  de,  Famulus,  in  Hardestorpe.    1358.    p.   89. 

1857.     p.   89. 
fOtto  van,   Knape,   Bruder   des  Yolrad  und  Detlef. 

1410.     p.    12. 
fSifridus  de,  Famulus,  de  Porin.    1887,  40,    p.  8. 
f  Sifridus  de.  Armiger,  filius  Sifridi,  in  Malkendorpe. 

1887,   40.      p.   8. 

Sifridus,  in  Hardestorpe.      1857.    p.   89. 

Syfridus  de,  in  Potenilze.      1857.    p.   89. 
fSyfridus  de,  Famulus.   1861.  p.  10.    1861.  p.  122. 
fSyerd.  Knape.     1395.    p.   167. 
fSyuerd  van,  Knape.    1400.  p.  12.    1400.    p.  188. 


Syuert  van,  Rnape,  to  Johannstorp.    1421.  p.  18. 
fSlichte.   1884,87.  p.  8.  Filius  Sifridi.    1888.  p.  8. 
f Timme  de,  Miles.    s.  a.  (1808 — 5.)    pw  T. 
fThymmo  de,  Famulus,  in  Snicrode.    1857.    p.  9. 

1857.     p.   89. 
fVolrad  de,  Arraiger,  in  Malkendorf.    1863.    p.  9. 

1353.    p.   89.    fVolrad's  son.    1865.     p.    10. 
'^Volradus    de,    filius     Lamberti,     in    Nighenbowe. 

1887,   89,  40.     p.    7.    Taf.    1,   9.^ 
fVolrad  de,  frater  Nicolai.    1887.  p.Il.    1887.  p.l2. 
fVolrad  van,    Knape,    Bruder  des  Otto  und  Detlef. 

1410.    p.    12. 
fVolrad    van,     Joachim*s    Bruder,    to    Redewiscb. 

1449.    p.    14. 
fVolrad  van,    Knape,    Clawes  Bruder,   to  Rastorpe. 

1455.    p.    14. 

Boldens. 

Cordt.      1499.      p.   48. 

Bolte. 

Henneke.      1422.     p.    171. 

Boltze. 

Heyne,  Givis  Lub.      1466.      p.   84. 

BoltzendaL 

Nicolaus,  Armiger.      1852.     p.   16. 

Bomhouver. 

Berendt,  Rathmann  v.   LUb.      1515.     p.    109. 

Bonenzak. 

Claus,  Knape.      1891.     ~p.    164. 
Borstele.     Fam.   102.     p.  116. 
fChrisloforus  de,  Armiger.  1852.  p.  117.  1852.  p.  16. 

Heinrich  von.     1258.     p.    116. 
*Hinricusde,Arroiger.8.a.tl884,)p.ll7.  Taf.12,177, 
*Luderu8  de,  Mile3.^1852.    p.    117.    Taf.  12,  178. 
f Luderiis  de,  Armiger.    1852.  p.  117.    1852.   p.  16. 
Bot,   Botb,   Boot.      Fam.   25.      p.    87. 

Balthasar,    Brbherr  auf  Kalkhorst.     1^68.     p.   38. 
.  Hasso,  Praefectus  Holsatiae.      1828.     p.   87. 
^Hermannus,  Famulus.     1896.    p.  87.   Taf.   4,  46. 
*Hinricus,   Miles.      1819.     p.   87.   Taf.   4,  46. 
f Peter,  firbherr  auf  Kalkhorst.      1568.     p.   38. 

ThiÜeuus.      1807.      p.   87. 

Braunsohweig-Luneburg. 

Heinricii  der  Jtingere,  Herzog.     1499.     p.   48. 

Bredehviete,  Bredenulet.    Fam.  26.    p.  88. 

*Bertoldus,  Armiger.      187  5.     p.   88.    Taf.    4,   47, 
Diederich.      1891,   98.      p,    38. 
Wilkinus.      p.   38. 

Breide,  Breyde,  Bryde,  Brede,  Breida.    Fam.  27. 

p.    38. 

Bartholomeus,  Knape,  Hinrich*«  800.   1434.   p.  170. 
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jDptJev,  Rnape.      1897.     p.  41. 
«Echardus.      1882.     p.  89.  Taf.  4.  48« 
^Rarlwich,  Knape.     1864.     p.  89.  Taf.  4,  49. 
fHifiricus,  Miles.     1889.    p.   89.    11348.    p.  89, 
fHinricus,  ßlius  Eghardi,  in  Rykenbeke.   1865.  p»40. 
tHinricu9t  Pamulua.     1886.    p.  40.    1886.    p.   86. 

Joachim.      1466.     p.   88. 
*Johann  (Henneke,  Henningus),  Knape,  dictus  Rike, 

de  Rike.    1865.  p.  89.   Taf.  4,50.    tl864.  p.  40. 

tl364.  p.   40.     1866.  p.   54.    tl3ö8,   66.   p.  40. 

1366.     p.    65. 

Johann,  dictus  Rike,  Arraiger,  junior.   137  6.  p.  170. 
tJohaon (Hans), Knape,  Hinrich*sson.   1434.  p.l70. 

Lqscus.    1809.    p.   88., 

Harquard.      128*^7.     p.   88. 
jHarquard,   filius   Eghardi,    in    Rykenbeke.      1365. 

p.  40.      1866.    p.   65. 
jUarqiiard,  dictus  Torfzemele,  Knape.    1380.  p.  40. 
fWoldemer,  Knape.     1858.    p.   89.    1868.    p.   28. 

Woldemar,  Miles.    187  6.    p.   170. 
fWolmar.    Knape.      1425.    p.   41.   "  1426.    p.    18. 

Bremen  de,  Bremere.    Fam.  18.    p.  26. 

«Marquarduk.      1840      p.  26.  Taf..  2,  26. 

Bretzeke. 

Bosse  van,  Knape.      1434.     p.   148. 
Detlef  van,  Knape.      1434.     p.   148. 

Brocke,  van  dem. 

Hennekinus,Yolrad*8  senior  Sohn.  1887.  p.ll,p.l88. 
Hinricus,  Volrad^a  sen.  Sohn.  1887.    p.  11,  p.  188. 
Hynrik,  Knape.     1458.     p.   176. 
Volradus,  senior.      ia87.     p.   11,  p.   188. 
Volrad,  Vofrad's  senior  Sohn.   1887.'  p.  II,  p.  188. 

Bruokthorp,    Bruodorpe,   Broctorpe,  Brokdorp. 

Fara.  7.     p.   16. 
fBenedictus,  zu  Gaartz.     1628.     p.   19. 
tDettef,  zu  Gaartz.     1615.     p.   19. 
^Eghardus  de,  Armiger  Lubicensis.    1381.    p.   16. 

Taf.   1,  18.  * 

«Bghardus  de,  Hiies;  s.a.  (1384.)  p.  17.  Taf.  1,14. 
fHartwicus,  Famulus,  Hinrick*8  son.    1369.    p.  19. 
tl368.    p.    19.     1366.    p.   40.     1868.    p.   43. 
tHeyoo,  Armiger.      1342.    p.    18. 
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1352.      p.   69. 
fJohan,   Knape.      1468.      p.    153.      1468.    p.   151. 
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1410.     p.    105. 
Detlef  van.      1^47  8.     p.   166. 
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fLambertus   dictus.     o.   J.   (1848—51).     p.'78. 

Arroiger.      1881.     p.  77. 
*Marquard  (Make),  Koape.    1848—51.   T«f.  8,  118. 
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Hennekinus,  Armiger,  senior.      1874.     p 

Hennekinus,  Armiger,  junior.     18*74.     p.   7  6. 
fHermannus  de,  Miles.   1819.  p.  127.  Taf.  13,191. 
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f  Johannes  de,  Famulus.  1398.  p«156.    1853.  p.  39. 
Radolfus.     1253.      p.    156. 
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fjohan  van,  Bertold's  Sohn.      1546.     p.   134. 
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fMarquardus  de,  senior,  de  Stenhorst.   1348.  p.  132. 

1858.     p.    125.   . 
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♦^Make  de,  de  Steyohorst,  Famulus.    1366.    p.  180. 

Taf.    18,   195.      1866.'    p.    114. 
[Marquardus  de,' Armiger.  1859.  p.60.  1360.  p.61. 
fMacke  van,  Knape,  tho  der  Stenhorst.   1408.  p.  183. 

1408.      p.   110. 

Make  van,  Delleues  Son,  Knape.  1402.  p.  104. 
fVicko,  Parvus  de.  1858.  p.  182.  1853.  p.  125. 
fVolradus  de,  de  Woterisse.    1853,68,95.  p.  132. 

1858.     p.    125. 
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luscus.      1353,   60.      p.    182.    f  1357.    p.  133. 
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Yolrad  van,  Knape,  to  Cammyo.     1404.    p.  110. 
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Veregghe. 
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Vlaming. 
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lJrno.ll.orp...  1.1.(1.    14.  E.Iianl.i!.  Brordhorp«,  mile«.  l.t.14, 


$IE9[L  ADILIfiEROESCIlLECKTEIl 

Holstein  und  Lauenbuil^  2. 


iri.PagM'Bmedhorpi!.  im.  lli..Vlkn|iuirdu«  Bniiilur|i<'.  milrs.lUC.  1!.  Claus  Brokikirp.  ISn. 
I8..larhini  Brnukiliirp.  Itlill.  I».  Dptlrf  von  dem  Dimr.  1161.  QU. Swili  dr  Qvalp  l.llt. 
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SIEftEL  Utma  WSCWUCHTEK. 

Holnein  «nd  Luirakoi^.  5. 


J 


n.  Oito  DiaHowf.  ISöri.  ^n.Etlianl  H»k<>.14(t9.  .tO.  Johaniif^»  il«*  Runnowc.  1.148.  3I.V<>lra<l 
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Si>l(li.r,  1342.  StTyninio  SloltcnbenOi.  i;ir.8.  n.  Johannp»  MtoltPiilifrrh.  13.58.  .UNU-oliius  «li- 
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Am  Breide,  1332.  49.  HartwicuB  Bnrfäß,  135fi.  50.  Johannes  Brejrde  (de  Rike),  1365.  51.  Lan|^e  Beyeinlel,13U. 
.)2.GodBchakii8Be3'gen^e,  1376.  Sä.  Hasso  de  PartEOW  miles,  1342.  5iVolqTinu8Fartssowe,1370.  55.Ywa. 
nuA  de  Sanäwrge  miles,  1315.  56.  Emekp  de  Santber^e  mOes,  1320. 


Slt6EL  ADEU6EII  CESCHIECHTC«. 

Holstein  imd  LaaflnbDrg.5. 


57.GiDekbinsStuitben:li,1342,  5S.(>odefridaBdeBiilowe,1319.  &();Taqiianhiade6iilaw,  Aniiiger,1337. 
CO.  Hanioh  Balohwe,  U03.  «.Volradus  Bichel,1363.  62.  Illnricus  de  Campe,  135^.  63.  Ludolfusde  Cariowe,  1313. 
6iHe}raekeBdcKarIowe,  1346.  65.  Tidericus Duncker,  o.  J.  66.11iiioVaHiner8torp,1362.  67.  Hartwicus  de  Cni- 
medic, llUeH,  1336.  68.YinuiCruinmendik,1345.  69.BofcharduBCniininendik,1365.  70. Nicolaus  Knimedik, 
miles,  1376.  71.Njcolaw8  Cule,  1365. 72.  BeitramiiB  Kule,  1358. 


«EGEL  ADEUeERJESCHUCtlTER. 

HoUlein  imd  LAuenbui^  6. 


73.  Kriatian  Kyle,  1362.  ?4.Gotscaicus  de  Curen.  1312.  75.BertoIdu8  üaldorp.UOl,  76.BerteltI)al- 
dorp,  1459.  77. 1.uJekfi  Dargeize,  H66.  78.  Luder  Darves.  1477.  79.  Sifridus  Dosenrode.  1366.  80.Sifridus 
Dosenroilt*,  1.182.  81.  Marqvardus  Kartzowe.  1321.  8?.  Geriacus  de  DuveiiBe,  1319.  83.Walraveii  de  Ritzerowe, 
1123.  8iEchaTdu8  Lo^owe,13,'>.'}.  8.5.  Dominus  Hinricus  de  Ghortzei  1342.  86.  Johannes  de  Ghunze. 
13-53.  ß7.0Ho  Dargarde.  1345.  88.  Johannes  Stake,  1365. 


HoIitaiB  tmd  Laoeobnrf.?. 


8!».  Sifridus  deOhicowc,  1320.  90.  Hinrich  Glusing;,  mS.  91.  Tyromo  Marute,  1364.  9^Johaniie8 
de  Codendorp,  133G.  93.  Thimmo  deCodcndorpe,  1348.  94.  Johanne»  de  Kylone,  1340.  95.EIenis 
df  hMone,  1340.  96.  Uinricus  de  tiüdowe,  1336.  97.  Henneke  Güdowe,  1362.  98.  Gherd  Ghudow,  1371 
99.  tlinrii-us  Rodpiuitid.  1350.  lOO.Uerlacus  de  Gotmoltp.  1319.  101.  Nicolaun  Molt,  1366.  i03.  Dethle- 
VU8  de  Gronowe,  13JI.  lU-lHinricus  de  Gronowe.  1353.   104.  Detlef  Gronowe,  1373. 


Uolitöii  ond  Lanenlrarf.  S. 


inWolquen  Gronow.  im.  10K.  Emekiflu«  Uaken.  1330.  m.  EmoViaa»  Hake,  13t>8.  108.  Adam  de  Hamme, 
1331  109.  Vbiradus  de  Hamme.  133:2.  ItO.  JohaDnes  de  Häutend«^,  1333.  III.  HartvicuR  HeeHt.  1375.  113. 
Lau^e  Pleflse,  13U  113.  Gherardus  Käkea  &  a.  114.  Tjd«ke  Haken,  1433.  115.  Marquanllloo.  136Ü.  1I&  Jo- 
hannes Hummersbotel.  1331.  117,  Hartwiens  Kaie.  1369.  HS.  Make  Struz.  1348.  119,  Hinrieus  de  Wedele,  132^ 
120.  Herurannus  Lanselo.  1333. 


SIEGEL  ADEUBEII  CESCHUCHTtlt 

Holsuin  und  Lauenbu^.  6. 


73.  Kristian  Kvle,  1362.  J4.Got8calcu8  de  Curen.  1312.  75.BertoIdus  Daldorp,U01.  76.BertpU  Dal- 
dorp.  14.59.  77. 1.uJckn  Dargeize,  Ü66.  78,  Luder  Darves.  1477.  79.  Sifridus  Dof<enrode.  1366.  SO.Sifridus 
[>ospiirode,  1.38V.  Öl.  Marqvardus  Kartzowe,  13)^1.  82.  GeriacusdeBuvense,  1319,  83.Walraven  de  Rilzerowe, 
1323.  84.  Echardus  Loghowe.  13.53.  8.5.  Dominus  Hiarirus  de  Ghortze,  1342.  86.  Johannes  de  Gbonze, 
tliJ.  870uoDai^rde.  1345.  88.  Johannes  Stake.  1365. 


«EGEL  MIUeCRJISetlLECIITEIt. 

Heistern  nnd  Laneabarg.?. 


fui- >^ifrjdus  deGhicowe,  1320.  90.  Hinricti  Glusmg,  n43.  9t.  Tymmu  Marute,  1364.  92.JohaDDe9 
<!<■  Codenilorp.  U3G.  93.  Thimmo  dB  Oodondorpe,  1348.  94.  Johannes  de  Kvlooe.  1340.  95.Elerus 
de  hTlune.  1340.  »U.  Uinricus  de  Cüdowe,  I3J6.  97.  Henneke  Gddowe,  13ti2.  98.  Gherd  Ghudow.  071 
9».  Hinricus  Rodeland,  1350.  100.  UerlacUB  de  Golmoltp.  1319.  101.  Nicolaus  Molt,  1366.  103.  Dethle- 
vus  de  Gronowe,  1331.  lOK.Hinricus  de  Groiiowe.  13ö5.   104. Delief  Gronowe,  13J.i. 


siccEt.  MEucEji  «tttiiticirrea, 

HoltteiB  and  Launbiiri;.  8. 


liirxVolquen  CroDow.  1433.  106.  Kmekiniu  Haken.  1330.  m.  £rae1(iRUi  Hak»,  1368.  IM  Adam  df  \ 
lUL  m.  VolraduB  de  Hamme.  »52.  ItO.  JohanneB  de  HassendMiM'.  1333.  III.  HaitwicUR  KppM.  I375l  113. 
I.u^  Plesse,  1343.  113.  Cherardus  KtiieD  ä  a.  llf  Tydeke  ftfikeo,  1433.  )tj.  Marquard  lloo.  13ÖU.  II&  Jo- 
hanne» Hummersbolel.  1331.  117.  Harlvicns  Kaie.  I36a  IIa  Make  Struz,  1348.  119.  Ilinrii-us  de  Wedele,  1.322. 
Ü(X  HerDiatinus  Langel».  1.333. 


SIEGEL  ADEII&E8  OE^HLECHTEIt. 

Holstein  und  Lawenburg.  9. 


I'.'L  Johan  Lubbf-Un,  1346.  V22.  Vicko  LüUdwc.  1348.  \i\  Hi'nnannuB  Lülzowe.  1.368.  124.  Junge  Hans  Lutxow. 
U.'iti.  \'iy  llenirnigus  Mpynerstorp,  l3tK).  Vi6.  Coliv  Meineralorp,  136ß.  127.  Ilinnc  Mevncrslurp.  I4tüi  \'i(i  Johannes 
hirkenlJD  dicüis  Zack.  1366.  129.  ManjuardusdeVockpiidorp,  Vin^i  130.  llemmnnuK  diiliis  .Morirpl.  1148.  131.  Ilarivirh 
Jturkp,  1342.  133.  Elcnis  MTSloip,  1386.  133.  Mani"  de  AlU-nau,  mX  134  Hrkiiianlns  ifoilsalp  diHu-i  .1.'  Piirirentin.  124«. 
13S.  Dellews  de  Belendorppe,  1345.     IM  llenningu«  Pariiralin.  1387 


SIEGEL  ADEUOCRftESCKLeeMTER. 

Holstein  ooil  Lanenlnig-lO. 


IS/.  M«n]iiimius  Ratlow.  1368.  1.18.  Nycolaus  Ratlowp.  1386.  i:i9.Cla»eBUallo»o,  1469.  140.  Wulf  Porriip- 
«isrh.  1348.  141.  Y«en  Poffewiatli.  14|3.  142.  Henninj  Pogwisch,  1469.  143,  Albernua  de  Wisch,  1343. 
i44.MBrquardu9  ile  WiBCh,  1343.  145.  Volradus  de  Knope.  1344  146.  Luderue  Langhelow,  1368.  147.  Mar- 
ifianlWulf,  064.  148.Marq»ardu»  deRahojie.lW.  14S.  OUo  de  HabnvJf.  1359.  150.  Joh.inne»  dpRalmer«- 
lorp.  1336.   1,51.  Heman  Rib'e.  1384.    152.Her  Johan  vRickelkolorpe,  1349. 


SIECEL  ABEUOIROESCHLECKTER. 

Hotfltnn  und  Luieubur^ll 


liV  Voliadm  dirtii»  Ryislorp.  B8.i.  154.  Manjuarl  van  Noüwen,  M9.  I J5.  Dominu»  Ollo  dr  Plone.  1303. 
U  Snitnlvan  Plonf,  1343.  157.  Viilradu»  dirluB  Schflf.  1302.  458.  Marqaard  Sihrli',  1342.  Vll.  CoUtliBik 
»illbfrrh.  4.370.  IBO.  Ollo  Willlurtli,  1391.  161.  l'nnradu»  de  Rilicrowe.  1360.  162.Borloldu«dBKilicrcjm,l36i 
Iftlüirthj  ran  Rilifro»!-.  1384.  IB4.Bfrloll  Ililifpiiwf.  1421.  lB.i.  Vniw  AM  S.4i«lik™.  14113.  166.  Bsrtranuiins 
Rode.  I3SU.    lti7.VuIperliii»de  Il«ilen.l.3.i7.    108.  Ilermannua Kunze. milea,  1374. 


SIEGEL  JWEUBH  eESCMlECBTti. 


m  Hponrke  Srharke.  ms.  170.  Ludeke  8chacke,  1390.  171.  Hartich  Scbakke.lölö.  172.  TimmaSchactuft,  1366 
173.  Hejneke  Scarpenberch.  1320.  174.  Johan  Scarpenbcrgh,  Ridder.  1350.  17ö.  llerman  .Scharpeiiberr.  HBO. 
Ii&  HrnninirUB  Alneslo,  1385.  177.  HinriruBdRBuretPlp,  13  .  178.  LuditrUH  deBorsttilp.miles.  135':^.  17H.  Hinri- 
tuHdrrnimesBe.1366.  180.  Henneke  van  Cnimcsse,  1380.  181.  Hinrik  van  CnimeRse.  1380.  182.  ludpniH  de  Har- 
bene.  1^97.   183.  Umm« kp  Tan  dem  Hacrnp,  UOl.    181.  Volradus  Lasbekp,  senior,  1388. 


18j  »ietl(fYiis  liipus  milcs  1302.  ISRIghardWiih.r».  187.  Tymmo  Kugsirell  131'..  188.  Mal« 
Mujgesreld,  13«.  189.  Volpad  Slamersloppe.  1361.  190.  Johannes  Slokelel.  1310.  19t  HiTmuii. 
DDs  lon^ns  de  IValowe.  1319.  19S.  Julian  van  Tralowe.  1343.  193.  Lndeke  van  Tzpchtfhere, 
r.ix,  Bt  Jfato  de  Znle.  13«.  19.i  Make  de  Tznic  de  Sle3rnhor.'il.  13t».  198.  Abele  de  Tiule. 
I'>B.  191.  Olto  de  Wensyn«»  13i8.  198.  Ollo  de  Wensine,  1361.  199.  Helricns  Wesenberrh.  MS. 
SOaVolradns  Schizen..  ..(133H 


SIKKL  AHll&ER  fttSCMlECHTgit. 

Holstein  nnd  Lsaenborg  14-. 


i 


'Jiil  llotMevüs  de  .S^dorpe.  Uilta  20i  .lolianiios  do  ZoxU'do.  l'Hifi.  '>01  Hemicke  Zosli-de.  Ij'.H).  'JIH 
liiilscuJi'HN  dp  Assrhebprge.  1:W6.  '20.').  Volnidus  Assohebpreh,  11170.  206-  Jolinniira  de  Odudiiidp,  l.'lfW 
'-'UV  laidolph  Sohinkol,  m2.  208.  l.udckiiiu«  Scliiiikid  diolus  Kflno.  IMS.  20a  Hiirlmciis  Simlli,  IISTI 
-MO.  HarqDtird  van  .StovP.  mi  'iU.  Jidiannox  Swui:  V.m.  !!!2.  Jotiau  vau  Sie^ipnu  L'U'^.  '.MIV  (di<)M-id<4i 
van  Zjshfm.  1364.  '2 14. HenninaliiiN  do  Si^.'a^lOl^.  fiüü.  '215.  Hiiirik  van  l'v^ifm.  L'ÜI.  '216.  Olto  vaii  ^••U'- 
spn,  1.142. 


SlCMl  A»EU»IR6C$C:HLECHTCR. 

Holstein  vai  Laoenbnrs.  15. 


■?17.  Svlridus  Smalstede.  dictus  Toteke,  086.  ^ilS  Honuekiinis  .Smalslpde.dirlus  Torf  I.Wi.  219.  Nyw*rd  Swin. 
B)4.V20.VoldmonisWnnsvKI386.  221.  Johan  Slake.  1342,  222.Voldompr  Slab.  069.  2V3,  Itnricus  State 
am.  m  JUrqtuird  Stalte.  1468.  ?25.Rodo]fiis  Tynappel,  1358.  226,  Henaekinu^  diriiis  Sleea,lM4  327.  Sieeii 
Belize.  1386  228,  UodHraIcus  Storni.  1325,  229.  Ilenneke  ^heheten  Rork^iwalc  i:t55  230.  Uenneke  Stubbebs- 
torji  L'ifiö.  231.  Joltannef;  de  Wpnislorpe,  dirlus  de  Travenemiuide.  Bii9  2;i2.  Otto  Wackerbard.  1343. 


Hobtein  und  Lauenbnrg.  16. 


iX!  Egght-rd  van  Weslenso,  234.  Ludeke  Totiiik.    235.  .Johannes  Wilsterman,    236.  Emokc  Wftizpkc. 
Si  Ollo  /cabeL  238.  Botekinii.''  iiiiles  ie  Loiienbopch.    23Ü  Egliardas  van  dfiii  Loo.    240.  Ludol- 
fas  Scorloke.   24L  Hinric  .Splyl.   342.  Emeke  Sten.    24ä  (DotlflD  Hiuric  van  NIoup. 


Siegel  der  Holstein-Schauenburger  Grafen 


aus 


den  Arehiyeii  der  Stadt  Lftbeek. 


Gezeichnet  und  erläutert  von  C.  J.  Milde. 


Heransgegeben 


von 


dem   Vereine  fDr  LObecidsche  Geschichte  und  AHerthumsicunde. 


Erstes  Heft. 


Lübeok  1870. 

In  Commission  der  v.  Rohden'schen  Buchhandlung. 


Vorbemerkung. 


lliemit  übergebe  ich  der  Oeffentlichkeit  das  8.  Heft  der  Siegel  des  Mittelalters  aus 
den  Archiven  der  Stadt  Lübeck,  welches  den  ersten  Theil  der  Siegel  holsteinischer  Qrafen 
aus   dem  Hause  Schauenburg  umfasst. 

Der  Beschreibung  der  einzelnen  Siegel  sind  nur  die  Geburts-  und  Todesjahre  der 
Grafen,  so  wie  die  Angabe  über  ihre  Vermählungen,  hinzugefugt;  dann  folgt,  wie  früher, 
die  Anführung  der  Urkunden,  an  welchen  sie  hiengen,  und  wo  sie  etwa  sonst  abgebildet 
vorkommen.  Zur  Uebersicht  des  ganzen  verwandtschaftlichen  Zusammenhangs  wird  eine 
Stammtafel  beigegeben,  die  ich  Lappenberg^s  Ausgabe  des  Chronicon  Holtzaciae,  auct. 
Presbytero  Bremensi,  Kiel  1862,  grösstentheils  entnommen  habe.  Aus  ihr  wird  auch  die  Glie- 
derung des  Grafenhauses  in  seinen  verschiedenen  Linien  ersichtlich  werden.  Auf  den  Tafeln 
selber  sind  die  Siegel  synchronistisch  zusammengestellt,  da  so  am  besten  ihre  heraldische  und 
sphri^stische  Fortbildung  zur  Anschauung  gelangt. 

Durch  anderweitige  Arbeiten  abgehalten,  habe  ich  die  Fortsetzung  des  Werkes  erst 
jetzt  zu  liefern  vermocht.  Aus  gleichem  Grunde  war  ich  auch  ausser  Stande,  die  Tafeln 
selbst  auf  Stein  zu  graviren;  doch  habe  ich  sie  unter  meiner  fortwährenden  Aufsicht  von 
kunstgeübter  Hand  anfertigen  lassen,  und  glaube,  dass  sie  dabei  an  Correctheit  nichts  ein- 
gebüsst,  an  Sauberkeit  eher  gewonnen  haben. 


Lübeck,    den  20.  Jan.  1870. 


a  J.  Mlde. 
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4.  Generation.*) 

Adolf  IV. 

Sohn  Adolf  III.  und  der  Adelheid  von  Dassel,  regierte  von  1225—1239 
und  t  1261.    Juli  8. 

Gem.  Heilwig,  T.  Gr.  Hermann  v.  d.  Lippe,  f  vor  Mai  18.  1250. 

<Pgf.  1^1.  Das  Reitei^iegel   zeigt  den  Grafen  auf  einem  nach  links  sprengenden  Pferde,  in  Ketten- 

panzer und  Wappenrock  mit  dem  nackten  Schwerte  in  der  Rechten;  den  Kopf  deckt  ein  oben 
gerundeter  offener  Helm,  und  vor  der  Brust  hält  er  am  linken  Arm  einen  Schild,  worauf  zwar 
stumpf,  doch  deutlich,  ein  nach  rechts  aufsteigender  Löwe  sichtbar  ist.  Der  Reiter  bleibt  ganz 
innerhalb  des  Schriftrandes,  nur  die  Schwertspitze  reicht  etwas  in  denselben  hinein.  Die  Um- 
schrift lautet: 

+  S*      nDHOLFFI     DEie(RnCin) :  Wn@R(lE )  STO(RM)nRIE HOLTSnClE  :  COMITS 

Das  Siegel  hing  an  2  Urkunden  vom  Jahr  1S88  im  Hamburger  Staats- Archiv;  abgedruckt:  Hamburger 
Urkunden-Buch  I.  M  509  und  512. 

Mangelhafte  Abbildung:  Schlesw.-Holst-Lanenburgische  Urkundensammlung  B.  I. 

5.  Generation. 

Johann  L 

Aeltester  Sohn  Adolf  IV.  und  der  Heilwig  v.  d.  Lippe,  regierte  von  1239 — 
1263  und  f  April  20. 

Gem.  Elisabeth,  T.  Herzog  Albert  I.  v.  Sachs.-Lauenburg,  f  wahrscheinlich 
schon  1292. 

Drei  Siegel  sind  von  ihm  bekannt  geworden: 

Taf.  1,9.  1.    Ein  Reitersiegel;  der  nach   links  sprengende  Reiter  trägt  Panzerhemd  und  Wappen- 

rock, welcher  letztere  auf  der  Brust  mit  einem  kleinen  leeren  Schild  belegt  ist;  in  der  rechten 
Hand  schwingt  er  das  nackte  Schwert,  mit  der  linken  führt  er  den  Zügel  und  auf  dem  Kopfe 
trägt  er  einen  oben  gerade  abgestutzten  geschlossenen  Helm.  Der  Schild  hängt  auf  dem  Rücken, 
so  dass  man  von  demselben  nur  die  Innenseite  sieht.,  mithin  kein  Wappenbild  sichtbar  sein  kann. 
Das  Pferd  wird  ganz  von  einer  Decke  bedeckt,  worauf  zwei  Schildchen  liegen,  eins  am  Halse, 
das  andere  auf  den  Hinterschenkeln.  Beide  Schildchen  zeigen  keine  Spur  eines  Wappenbildes. 
Der  Grund  hinter  der  ganz  innerhalb  des  Schriftrandes  bleibenden  Figur  ist  rautenartig  gegittert; 
jede  Raute  umschliesst  einen  kleinen  Ring.     Die  Umschrift  lautet: 

+  :  SieiLLV  :  lOhüNlNIS  :  aOlVlII^IS  :  hOLTSnaia  :  QT  STORMKRia  : 

Urkunden:    1.     Vom  Jahr  1239,    abgedruckt:  Hamb.  Urkundcnb.  I.  .M  516. 
*)  Aus  früheren  Generationen  der  Familie  haben  sich  keine  Siegel  erhalten. 


1.     Vom  Jahre  1245  im  Uamb.  Arohiv,  abgedruckt:    Uamb.  Urkundenb.  I.  J^  531. 

3.  Vom  Jahre  1S45  im  Hamb.  Archiv ,  abgedruckt:  Hamb.  Urkundenb.  I.  ^^  53S. 

4.  f         *       IS47  im  Lüb.  Archiv,  abgedruckt:   Lflb.   Urkundenb.  I.   ./V  123. 

Abgebildet:    v.   Aspern,  Codex  Dipl.   bist   Comitum  Schauenburgennum ,  U.  II.   Taf.  11   ^^3,  kaum 

kenntlich. 

2)  Ein  rundes  Wappensiegel,  welches  von  den  beiden  Brüdern  Johann  I.  und  Gerhard  I.  Taf.  2,  4. 
gemeinschaftlich  gebraucht  wurde.    Der  dreieckige  Wappenschild  liegt  auf  einer  glatten  Grund- 
fläche und  zeigt  das  holsteinische  Nesselblatt  in  der  Art,   dass  das  Blatt   selbst  vertieH;  und  der 

Rand  erhöht  erscheint.  ^)     Die  Umschrift  lautet: 

+  s*.  iOkis  :  a^  :  eaRRRDi :  aoMi^v  .  DB  :  saowaNBe 

Urkunden  im  Lübecker  Archive: 

vom  Jahre  1947,  abgedr.:  I^fib.  Urkundenb.  I.  *^  1S4, 

?  *      1250,          i              i                 :                ,T^  158, 

s  1252,         i             *                i               M  179, 

«  *       1259,          '-               f                  '-                 M  192  u.   19T, 

s  i      1955,          i              i                 i                M  216. 

Urkunde  im  Hamburger  Archive: 

vom  Jal^  1255,  abgedr.:   Hamb.  Urkundenb.  I.  M  595. 

Abgebildet:    Schlesw.* Hülst -Lauenburgische  Urkundensammlung  vom  Jahr  1249   und   v.   Aspern  1.  c. 
T»b.  III.  .12  6. 

3)  Ein  Reitersi^el;  der  Graf  sprengt  auf  einem  Pferde  nach  links,  er  ist  mit  Ketten-  Taf.  i,  s. 
panzer   und   Wappenrock  bekleidet,   trägt  in  der   Rechten   ein   nacktes    Schwert,  indess  keinen 

Schild,  und  hat  das  Haupt  mit  einem  geschlossenen  Helm  bedeckt.  Das  Pferd  ist  ohne  Decke, 
aber  mit  einem  verzierten  Brustriemen  versehen;  Vorder-,  Hinterfüsse  und  Schwanz  desselben, 
sowie  die  Schwertspitze,  ragen  ein  wenig  in  den  Schriftrand  hinein.  Hinter  der  Hand,  welche 
das  Schwert  hält,  steht  im  Grunde  rechts  ein  Punkt. 

Die  Umschrift  lautet: 
+  +S+  lOhlS  .  aOfflITIS     STORfflHRia  .  WnCSRia  •  QT  .  IiOLTSnaia,   ausserdem  steht 
im  Grunde  neben  dem  Kopfe  des  Reiters:  QO fflaS,  und  unter  dem  Pferde:  T  SaOWailBa 

Urkunden  aus  den  Lfibecker  Archiven: 

vom  Jahre  1247,  abgedr.:  Lüb.  Urkundenb.  I.  »M  124, 

i  1250,         *            9                  i  s  M  158, 

«  1252,         s             s                  s  s  ».V  179, 

$  1258,         'S                  '  *  .M  192, 

s  1259,         '            *                 '-  i  M  244  und  245. 

3  12D7,         i        Urkundenb.  des  Bisib.  Lübeck  L  M  128. 


*)  In  einer  als  Mannscript  gedruckten  Schrift:  „Das  heraldische  Pelzwerk,  Monographie  von  F.  K.  1867" 
(Fdrst  llohenlohe  -  Waidenburg) ,  wird  das  sogenannte  Nesselblatt  des  Holstein  -  Schauenbnrger  Wappens  als  ein 
zackiger  ^childrand  von  Pelawerk  erklärt,  eine  Ansicht,  welche  durch  das  vorliegende  Wappensiegel  der  beiden 
Brüder  Johann  I.  und  Gerhard  L  entschieden  unterstützt  wird,  indem  es  zugleich  das  erste  ist,  auf  welchem,  soweit 
mir  bekannt,  das  Wappen  erscheint.  Dadurch,  dass  die  SchildflAche  vertieft  ist,  tritt  der  gezackte  Band  als  ein 
lolcher,  sich  der  Form  des  Schildes  anpassend,  deutlich  hervor.  Auch  noch  auf  den  Siegeln  Waidemars  (Taf.  5, 
15  ood  26),  obwohl  hier  der  Rand  vertieft  ist,  passt  er  sich  doch  der  Form  der  viereckigen  Fahne  an.  Es  scheint 
nch  freilich  bald  das  Verständniss  der  ursprünglichen  Bedeutung  des  Wappens  verdunkelt  zu  haben,  denn  schon 
aaf  der  Stnrmfahne  des  Beitersiegels  von  Adolf  VI.  (Taf.  4,  14)  erscheint  das  Siegelbild  dreieckiff  auf  der  vier- 
eckigen Flüche,  und  auf  der  Pferdedecke  des  Reitersiegels  Johann  III.  (Taf.  6,  28)  steht  das  Nesselblatt  frei  ohne 
Umrandung.  Die  losgetrennten  drei  Eckzacken  auf  den  Siegeln  der  spAteren  Zeit  haben  zu  der  Erklärung  Ver- 
ttlassnng  gegeben,  dass  Adolf  III.  sie  nach  seiner  Pilgerfahrt  ins  heilige  Land  als  Nftgel  Christi  in  das  Wappen 
aufgenommen  habe.  Diese  Erklärung  verliert  schon  dadurch  allen  Halt,  dass,  während  von  ihm  selbst  bisher 
kein  Siegel  aufgefunden  ist,  sein  Sohn  Adolf  IV.  noch  einen  Löwen  im  Wappen  führt,  und  die  Lostrennung  der 
Eoksacken  als  Nigel  erst  nach  mehreren  Qenerationen  vorkommt. 


* 
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Aus  dem  Hamburger  Arebire: 

vom  Jahre  1354,  abgedr.:  Hamb.  Urknndenb.  I.  M  568, 

1255,         i  s                 i             *    M  595, 

1258,         ?  s                 s             i    M  628, 

1262,         *  s                 9             i    M  664. 

Abgebildet:  Schle8W.-Hol8t.-Laüenburgiscbe  Urkundensammlong  B.  I.  vom  Jahre  1S49;  ferner:  t.  Aspern 
1.  0.  Tab.  III.  M  5. 

Cherhard  L 

Zweiter  Sohn  Adolf  IV.  und  der  Heilwig  v.  d.  Lippe,  regierte  1239 — 1290, 
t  Dec  21. 

Gemahlin:  1.  Elisabeth,  T.  Johann  I.  des  Theologen  von  Meklenburg, 
t  vor  1280. 

2.  Adelheid  von  Montferrat,  Wittwe  Herzog  Albert  I.  von  Braunschweig. 

Taf.  2,  5.  Ausser  dem  Siegel,    welches  Gerhard  I.  mit  seinem  Bruder  Johann  bis   1255  gemein- 

schaftlich ß:eführt  hat  (Taf.  2,  4),  kommt  an  Urkunden  der  Archive  von  Lübeck  und  Hamburg 
folgendes  Reitersiegel  vor.  Der  Graf  sprengt  auf  einem  Pferde  ohne  Decke  nach  rechts,  bekleidet 
mit  Kettenpanzer  und  Wappenrock,  das  Schwert  in  der  Scheide  und  am  linken  Arme  den  Schild 
mit  dem  Nesselblatte.  Der  geschlossene  Helm  ist  mit  einem  zugespitztem  Hute  bedeckt  dessen 
etwas  aufgeschlagene  Krempe  vier  Fähnlein  trägt,  die,  obwohl  undeutlich,  das  Nesselblatt  in  mehr 
viereckiger  Gestalt  zeigen.  Die  Helmzier  und  die  Füsse  des  Pferdes  ragen  in  den  Schriftrand 
weit  hinein.  Die  Umschrift  zwischen  zwei  gekerbten  Kreisen,  deren  innerer  von  einem  dichten 
Kreis  kleiner  Kreuzchen  begleitet  wird,  lautet: 

^  8*  4  eaRJiDi  aoQiTis  *  kaiTsuTia  4  ^  4-  i£  saowane^'Rak  + 

Urkunden  im  Lübecker  ArchiTe: 

▼om  Jalire  1257,  abgedruckt:  Urkuiidenb.  des  Bistb.  Lüb.  I.  J^  128, 

i        i  1259,  *  Lüb.  Urkondenb.  I.  M  244  und  245, 

•         «  1263,  »  *  *  *   M  274, 

i        *  1267,  '  '  *  *  M  293  und  298, 

s         «  1271,  *  '-  i  *   .V  326,  327  und  328, 

%        i  1272,  *  9  s  i  ^  »32  und  335, 

s  s  1274,  *  t  »  s   »'V  852, 

t         »  1287,  *  s  *  s   J^  513. 

Urkunden  im  Hamburger  Archive: 

vom  Jahre  1254,  abgedruckt:  Hamb.  Urkundcnb.  I.  ^  588, 

i         i        1258,              i                    *  t            t    M  623, 

5          *        1262,              i                    i  i             i   M  664. 

Abgebildet:  v.  Aspern  1.  c.  Tab.  V.  ^  10. 

Urkunde  im  Archiv  zu  Hannover: 

vom  Jahre  1272,  Aug.  17.,  worin  die  Grafen  Gerhard  I.  und  Johann  II.  von  Sebaoenburg 
dem  Kloster  Marienrode  16  Hufen  Land  in  Gelnhausen  verkaufen;  abgedr.  bei 
V.    Aspern    I.  c.  II.  ^  138. 

Eliflabeth. 

Gemahlin  Gerhard  I.,  Tochter  Fürst  Johann  I.  des  Theologen  von  Meklen- 
bürg,  f  vor  1280. 

Taf.  2,  6.  Ein  rundes  Frauensiegel.    Innerhalb  des  Schriftrandes  sitzt  auf  einer  Bank,  die  an  beiden 

Seiten  mit  einem  Drachen  (?)  verziert  ist,  eine  Frau  mit  schmalem  ringförmigen  Diadem,  unter 
welchem  hinten  ein  Schleiertuch  herabhängt;  sie  ist  mit  einem  gegürteten  Gewand  bekleidet  mit 


langen  uDteD  engen  Aermeln,  und  trägt  darüber  einen  Mantel,  dessen  Unterfutter  aus  Pelzwerk 
besteht  und  welcher  geschmackvoll  über  die  Knie  gelebt  ist.  In  jeder  Hand  hält  sie  einen  Schild, 
der  rechte  zeigt  das  Nesselblatt,  der  linke  den  meklenbnrgischen  Stierkopf.  Die  Umschrift 
mischen  Perlenkreisen  lautet: 

+  S'  aLIZnBBT  COMITISS0  DB  HOLTSÄCm 

Das   diegel  hftngt  an  der  Urkiuide   vom  Jahre   1272,  Aug.   17.,  im  ArchWe   su  HannoTer.     Siehe  bei 
Gerhird  L 

Abgebildet:  ▼.  Aspern  L  c.  Tab.  VIII.  M  5. 

6.  Generation. 

Adolf  V.,  der  Pommer. 

Aeltester  Sohn  Johann  I.  und  der  Elisabeth  von  Sachsen-Lauenburg,  regierte 
1272  zu  Segeberg,  +  1308,  vor  Mai  11. 

Gem.:  Euphemia,  T.  Mestwi  IL  von  Hinterpommem. 

Es  sind  zwei  Reitersief^el  von  ihm  in  Lübecker  Archiven  gefunden,  die  in  der  Darstellung 
sich  ähnlich  sind,  jedoch  entschiedene  Abweichungen  zeigen. 

1.  Der  Reiter  sprengt  nach  rechts  auf  einem  Pferde  ohne  Decke,  jedoch  mit  verziertem  Taf.  3,  9. 
Gurt-  und  Brustriemen;  er  ist  mit  Panzerhemd  und  Waffenrock  bekleidet,  hält  in  der  Rechten 
das  nackte  Schwert  an  die  Brust  gezogen  (nicht  zum  Hieb  ausholend),  am  linken  Arm  trägt  er 
den  Schild  mit  dem  Nesselblatte  und  fasst  mit  der  Hand  den  Zügel  des  Pferdes;  den  Kopf  deckt 
ein  geschlossener  Helm,  der  mit  drei  grade  aufgerichteten  Fähnlein  besteckt  Ist,  welche  etwas 
undeutlich  das  Nesselblatt  in  lang  viereckiger  Gestalt  zeigen.  Die  Schwertscheide  hängt  an  der 
Seite.  Fähnlein,  Schwertspitze,  die  Füsse,  so  wie  Schwanz  und  Ohren  des  Pferdes,  ragen  in  den 
Scfariftrand,  der  zwischen  gekerbten  Kreisen  folgende  L^ende  hat: 


A:  342. 


8'  ädolfi  aoMi^is  hOLTsnaia  aT       POMaRÄNOR 

Urkunde  im  8t  Johanuis-Kloster- Archire   in   Lübeck  Tom  Jahre   1S78,    abgedr.:    Lüb.   Urkondenb.   I. 


2.     Dieses  Siegel  weicht  in  folgenden  Punkten  von  dem  vorigen  ab:  E^  ist  kleiner,  das  Taf.  s,  lo. 
Pferd  hat  eine  andere  Gestalt,  die  Schwertscheide  fehlt,   das  Schwert  ragt  nicht  in  den  Schrift- 
rand, der  Helm  trägt  vier  Fähnlein  und  ausserdem  noch  zwei  Pfauenschwänze,  die  fast  wage- 
recht abstehen.    Die  Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen,  deren  innerer  noch  von  einer  glatten 
Linie  begleitet  wird,  lautet* 

S'  XDOLPkl     aOfflITIS    hOLTSXTia  7    DVCiS    POMaRRaOR' 

Urkunde  im  Hamb.  Archive :  rom  Jahre  12S0 ,  in  Tig.  apoatolorum  Simonis  et  Jndae,  worin  der  Verkauf 
von  13  Soheffeln  zu  Stapelfeldt  und  7  Scheffeln  zu  Westerdorp  abaeiten  des  Piobstes  Albertus  su  Hamburg  an  das 
Doocapitel  von  Gr.  Adolf  bestätigt  wird. 

Urkunden  im  Lübecker  Archire: 

Tom  Jahre  1891,  abgedruckt:   Lüb.  Urkutidenb.  L  ^  &7S, 
«  *     1993,  f  *  s  *  M  607, 

*  *     1309,  ^  *  t  II.    M  153  u.  158. 

▼.  Aapern  führt  1.  c.  B.  II.  J^  176  ein  dreieckiges  Wappensiegel  vom  Jahre  1986  an  und  bildet  es 
T«f.  VI.  «W  11  ab,  welches  indess  im  Original  nicht  eingesehen  werden  konnte. 
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Joliaiin  IL,  der  Einftngige. 

Zweiter  Sohn  Johann  L  und  der  Elisabeth  von  Sachsen*Laa^iburg,  regierte 
zu  Kiel  1272,  f  1321  (nach  Lappenbergs  Tab.). 

Gem.:  Margaretha,  Tochter  König  Christophs  von  Danemark. 

Auch  von  diesem  Grafen  haben  sich  zwei  einander  ähnliche  Reitersiegel  erhalten. 

Taf.  9,  7.  1-    Der  Reiter  in  Kettenpanzer  und  Wappenrock  sprengt  nach  rechts  auf  einem  Pferde 

ohne  Decke  mit  Gurt  und  Brustriemen,  er  schwingt  das  Schwert  zum  Einhauen  über  den  Kopf; 
der  oben  grade  abgestumpfte  fj^eschlossene  Helm  ist  ohne  Helmzier,  am  linken  Arm  hängt  der 
Schild  mit  dem  Nesselblatte,  mit  der  Hand  faast  er  den  Zügel,  die  Schwertscheide  häi^  an 
der  Seite.  Arm  und  Schwertgriff,  der  Kopf  und  die  vier  Beine  des  Pferdes  ragen  in  den  Schrift- 
rand.     Die  Umschrift  lautet: 

S»  lOHRNNIS  ;:  COMITIS     HOLTZATiE 

Urkunden  im  Lübecker  ArchWe: 

Tom  Jahre  1271,  abgedruckt:  Lüb.  Urkundenb.  I.  M  386  nnd  887, 
t         f       1872,  f  fi  *  *   M  838, 

s         t       1302,  t  *  i  II,  M  158. 

Urkunde  im  Arcbiy  in  Hannoyer: 

Tom  Jahre  1272,  Aug.  17.,  siehe  bei  Gerhard  I. 

Abgebildet  bei  t.  Aspern  1.  c.  Tab.  VIII.  M  3. 

Taf.  8,  8.  2-    IiQ  Ganzen  gleicht  dieses  Siegel  dem  vorigen,  doch  fehlt  die  Schwertscheide,  der 

Kopf  de8  Pferdes  hat  eine  andere  Haltung,  und  zu  Anfang  der  Umschrift  steht  ein  +.  Der 
einzige  Abdruck,  der  gefunden  worden,  ist  sehr  defect.  Von  der  Umschrift  ist  nur  der  Anfang 
erbalten  und  lautet: 

+  ioimN  . . 

Urkunde  im  Lübecker  Arcbire:   vom  Jahre  1818,  abgedruckt :   Schlew.-Holst-Lauenb.  Urkundenaamni- 
lung  B.  n.  M  185  p.  416. 

Lnitgard. 

Herzogin  v.  Braunschweig,    älteste  Tochter   Gerhard   I.   von  Holstein   und 
der  Elisabeth  von  Meklenburg,  lebte  noch  1283,  Dec.  16. 

Gern«:   Herzog  Johann  von  Braunachweig-Lüneburg,  f  1277,  Dec  16. 

Taf.  8,  11.  Ein  rundes  Frauensiegel.    Die  Herzogin  sitzt  in  einem  ungegürteten  Kleide  mit  langen 

engen  Aermeln  auf  einem  Sitze,  von  welchem  wenig  sichtbar  ist;  das  Haupt  ist  von  einem 
schmalen  Diadem  umgeben,  unter  welchem  ein  Schleiertuch  herabhängt.  Der  von  den  Schultern 
hängende  Mantel  ist  vorne  über  die  Knie  gel^.  Au  jeder  Seite  steht  ein  Schild«  worauf  sie 
die  Hände  legt;  der  rechte  zeigt  zwei  über  einander  nach  rechts  gehende  leopardirte  Löwen 
(wegen  Braunschweig),  der  linke  das  Nesselblatt.   Pie  Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen  lautet: 

Dei    eRncin    LVTeiRDis    Dvcissn    d6  •  BRVNeswich 

Nach  einem  Abgüsse  des  Originals  an  der  Urkunde  im  Archiv  an  Hannover  vom  Jahre  127S,  Aug.  17., 
siehe  bei  Gerhard  I. 

Abgebildet:  v.  Aspern  1.  c.  Tab.  VIII.  M  6. 

Vergleiche  auch  Lisch,  Meklenbnrger  Jahrbücher  B.  16.  p.  171  sq. 
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EUflabotk. 

Gräfin  von  Wölpe,   Tochter  Gerhard  I.  und  der  Elisabeth  von  Meklenburg. 

Gem.:  Gr.  Burchard  von  Wölpe,  f  zwischen  1288  und  1296. 

Das  runde  Siegel  zeigt  in  der  Mitte  ein  Brustbild  der  Gräfin  mit  herabhängendem,  locki-  Taf.  8,  12. 
gern  Haare  und  einem  Gewände,  welches  am  Halse  mit  einem  umgeschlagenen  Kragen  versehen 
ist.  Das  Bild  wird  von  einem  fast  kreisförmigen  Rahmen  umschlossen,  an  welchen  sich  mit  den 
Spitzen  drei  Wappenschilder  in  gleichen  Abständen  anschliessen,  die  die  Wappen  von  Wölpe, 
Meklenburg  und  Holstein  zeigen  und  durch  den  Schriftrand  reichen,  so  dass  dadurch  die  Schrift 
in  drei  Abtheilungen  getrennt  wird.  Durch  diese  Eintheilung  bleiben  zwischen  der  Schrift  und 
dem  Rahmen  des  Mittelbildes  drei  Plätze  frei,  worin  die  drei  Wappenbilder  noch  dreimal  in 
wechselnder  Reihenfolge  kleiner  angebracht  sind.  Der  Wappenschild  von  Wölpe  zeigt  ein  Bild, 
welches  wahrscheinlich  die  Stirn  und  Hörner  eines  Stieres  darstellen  soll,  denn  obwohl  die  Hörner 
hier  abgestutzt  erscheinen,  so  kommen  sie  auf  anderen  Siegein  der  Familie  lang  und  zugespitzt 
vor.  Die  andern  beiden  Schilde  zeigen  die  Wappen  der  Eltern:  Holstein  und  Meklenburg,  in 
gewöhnlicher  Form.     Die  Umschrift  lautet: 

8  aLizneaT  —  coMiTissa  —  Da  waLann 

Nach  einem  Abgüsse  des  Originals  an  der  Urkunde  im  Hannoversohen  Archive  vom  Jahre  127S,  Aug.  17., 
siehe  bei  Gerhard  I. 

Abgebildet:  y.  A sporn  1.  o.  Tab.  VIII.  *M  S. 

Qtorhard  IL,  der  Blinde. 

Sohn  Gerhard  L  und  der  Elisabeth  von  Meklenburg,   regierte  1290—1312, 
t  25,  Oct 

Gem.:    1.     Ingeborg,  Tochter  König  Waidemars  v.  Schweden,  f  vor  1293. 
2.    A^es,  Tochter  Markgrt^  Johann  L  von  Brandenburg  und  Wittwe 
König  Erich  Glippings  von  Dänemark,  f  1304,  Oct.  1. 

Das  runde  Reitersiegel  zeigt  den  Grafen  zu  Pferde  nach  rechts  sprengend,  in  Ketten-  Taf.  3,  is. 
hemd  und  Wappenrock;  auf  dem  geschlossenen  Helm  trägt  er  einen  spitzen  Hut,  welcher  in 
einen  Pfauenschweif  gipfelt  und  ausserdem  mit  vier  Fähnlein  besteckt  ist.  Am  linken  Arm 
hängt  der  Schild  mit  dem  Nesselblatte  und  an  der  Hüfte  das  Schwert  in  der  Scheide,  die  rechte 
Hand  hält  den  Zügel.  Das  Pferd,  welches  mit  den  vier  Füssen  in  den  Schriftrand  reicht,  trägt 
eine  Decke,  die  an  der  Brust  und  am  Hinterschenkel  des  Pferdes  mit  einem  Nesselblattschild 
belegt  ist.  Die  Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen,  dessen  innerer  noch  von  einer  feineren 
begleitet  und  oben  von  der  Helmzier  unterbrochen  wird,  lautet: 

S  OaRhnRDI  :  aOCDITIS  :  kOLSROia  :  7  :  IR  SahOWBVRah 

Urkuoden  im  LQbecker  ArcbiTe: 

Tom  Jahre  1S74,  abgedr.:   Lfib.  Urkundenb.  I.  .V  353, 


1387, 
IS91, 
1398, 
1396, 
1398, 
1801, 
1303, 
1803, 
1804, 
1807, 
1808, 
1809, 
1311, 


M  513, 

*  M  573, 

*  .M  607, 
f  JSi  645, 
i   JS9  686, 

II.  .M   138,  189,  143, 
g   M  156,  157,  158, 
i    .V  163,  165. 
5  M  176,  187, 

*  M  333, 
s   J\^  339, 

*  M  344, 

s   .^  379,  980. 


%• 
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Adolf  VL,  der  Aeltere. 

Sohn  Gerhard  I.  und  der  Elisabeth  von  Meklenburg,  regiert  1290,  f  1315, 
13.  Mai. 

Gem.:  Helena,  Tochter  Johann  L,  Herzogs  von  Sachsen,  f  nach  1332. 

Es  sind  zwei  Siegel  von  ihm  bekannt  geworden. 
Taf.  4,  15.  1.    Kleines  rundes  Wappensiegel.    Ueber  den  gelehnten  Schild  mit  dem  Nessiblatte  steht 

ein  geschlossener,  nach  oben  etwas  zugespitzter  Helm«  unter  welchem  zwei  Pfauenschweife  her- 
vorragen. Auf  dem  Helme  stehen  aufrecht  zwei  Fähnlein  mit  den  Wimpeln  nach  auswärts 
gekehrt,  letztere  sind  quergetbeilt,  die  beiden  Felder  zeigen  je  zwei  Knöpfchen,  die  zu  einem 
Blümchen  vereinigt  erscheinen.    Die  Umschrift  zwischen  Perlenkreisen  lautet: 

+  S^  ÄDOLPkl     DOMiaaLLI     kOLTSnai 

Urkunde  im  Hamburger  Archiye: 

vom  Jahre  1S95,  abgedruckt:   Hamb.  Urkundenb.  I.  M  884. 

Abgebildet:   Schlesw.-Holst.-Lauenburgische  Urkundensammlang  B.  I.,  Tom  Jahre  1295. 

Taf.  4,  14.  2.    Auf  rundem   Reit43rsiegel  sprengt  der  Graf  nach  rechts;  gekleidet  in   Kettenpanzer 

und  Wappenrock,  trägt  er  am  linken  Arme  den  Schild  mit  dem  Nesselblatte,  an  der  Seite  das 
Schwert  in  der  Scheide,  auf  dem  Kopf  den  geschlossenen  Helm,  der  mit  drei  Fähnlein  besteckt 
ist,  welche  ein  dreieckiges  Nesselblatt  deutlich  zeigen;  unter  den  Fähnlein  zwei  wagerecht  gestellte 
Pfauenschweife.  Hinter  dem  Schilde  ragt  noch  vorne  eine  Sturmfahne  mit  dem  dreieckigen 
Nesselblatte  hervor.  Das  Pferd  ist  ohne  Decke,  hat  jedoch  reich  verzierte  Brust-  und  Gurtrieroen. 
Im  Grunde  steht  hinter  dem  Reiter  ein  sechsstrahliger  Stern  und  unter  dem  Pferde  ein  Zweig 
mit  vier  Beeren.  Helmzier  und  die  Füsse  des  Pferdes  ragen  in  den  Schriflrand  hinein,  welcher, 
von  Perlenkreisen  eingefasst,  folgende  Legende  hat: 

*+  S'    XDOLPki     aOMITIS     Da     SahOWaBGRak 

Urkunden  im  Hamburger  Archiye: 

Tom  Jahre  1302,  Epiphanie  domini.  —  Verkaufsbrief  über  22  w^  Renten  an  Hartwich 
T.  Erteneboreh,  oItIb  Hjunbnrgensis. 

vom  Jahre  1903,  Agathe.  —  Lehnbrief  für  Hartwicas  Leo,  genannt  von  Erteneboreh,  dessen 
Frau  Ida  und  sftmmtliohe  Erben  über  ^nkflnfte  an  Korn  und  Renten  ans  den 
Zöllen  und  Mühlen  der  6tadt  Hamburg. 

Heinrloh  I. 

Sohn  Gerhard  I.  und  der  Elisabeth  von  Meklenburg,  regierte  zu  Rendsburg 
1290,  t  1304,  Aug.  5. 

Gem.:  Heylwig,  Tochter  des  Edelherm  Florentius  von  Brunkhorst 

Taf.  4,  16.  Cin  rundes  Reitersiegel  zeigt  den  Grafen  nach  rechts  sprengend,  ganz  ähnlich,   wie  auf 

dem  Siegel  seines  Vaters  (Taf.  2,  5.),  nur  findet  sich   hier  im  Grunde  hinter  dem  Reiter  ein 

sechsstrahliger  Stern,  und  es  fehlt  der  aus  Kreuzchen  gebildete  innerste  Kreis  der  Umschrift,  die 
hier  folgendermassen  lautet: 

s'4^  biNRiai  -1^  aoffiiTis    hOiTsmia    7    dh  saowouBRak 

Urkunde  aus  dem  Hamburger  Archive: 

Yom  Jahre  1S95,  abgedruckt:  Hamb.  Urkundenb.  L  Jlf  884. 
Urkunden  aus  dem  Lübecker  Archiye: 

Tom  Jahre  1998,  abgedruckt:  Lüb.  Urkundenb.  I.  »V  686, 
'  *       1302,  i  *  •  \X.  M  158. 
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^M^P^^— ^^B— ^»^^i— «^     WIM  MIM  !■■■        * 

Heylwig. 

Gemahlin  Heinrich  I.  und  Tochter  des  edlen  Herrn  Florentius  von  Brunk- 
horst,  seit  1304,  Aug.  6.,  Wittwe. 

In  Lübecker  Archiven  haben  sich  zwei  Siegel  der  Gräfin  Heylwig  erhalten. 

1.  Rundes  Frauensi^el.    Die  Gräfin  sitzt  auf  einer  Bank,  die  an  den  Seiten  vogeiartige  Taf.  4,  17. 
Thiere  als  Lehnen  haben;  sie  ist  in  ein  gegürtetes  Gewand  gekleidet,  welches  auf  der  Brust  mit 

einer  ringförmigen  Breche  verziert  ist,  aber  keine  Aermel  zu  haben  scheint,  sondern  nur  Arm- 
löcher«  woraus  die  Arme  mit  enganschliessenden  Aermeln  eines  Untergewandes  hervortreten. 
Unter  einer  Kopfbinde  hängt  hinten  ein  Schleier  und  an  beiden  Seiten  von  der  Schulter  ein 
Mantel  herab,  ohne  über  die  Knie  gelegt  zu  sein.  Sie  hält  in  jeder  Hand  einen  unten  mit 
Laubwerk  verzierten  Schild;  der  rechts  zeigt  das  Nesselblatt,  der  links  einen  aufsteigenden  Löwen 
(Brunkhorst);  über  ersterem  steht  im  Grund  ein  Stern,  über  letzterem  eine  Mondsichel.  Die 
Unoschrift  lautet,  so  weit  sie  erhalten  ist: 

8' :  iiaYLawie         miTissa  :  ir  :  iiOLTsnaiÄ  : 

Urkunde  im  St.  Jobannis-Kloster-ArchiTe  su  Lflbeck: 

Tom  Jahre  1304,  abgedr.:  LQb.  Urkandenb.  II.  JSS  184. 

2.  Ein  rundes  Frauensi^el.    Die  Gräfin  sitzt  auf  einer  Bank,  die  beiderseits  in  einer  Taf.  5,  is. 
phantastischen  Thiergestalt  endet.     Während  die  Darstellung  der  Figur  auf  dem  vorigen  Sichel 

noch  barbarisch  roh  erscheint,  ist  sie  hier  im  guten  Verh^tniss  und  zierlich  gemacht,  die  Klei- 
dung ist  im  Ganzen  dieselbe,  nur  ist  der  Mantel  vorn  über  die  Knie  gelegt,  das  Kleid  ist  un- 
g^ürtet,  die  ringförmige  Breche  vorhanden,  auch  scheint  das  Kleid  nur  Aermellöcher  zu  haben, 
^ie  auf  dem  vorigen  Siegel.  Die  hier  einfachen  Wappenschilde  zeigen  rechts  das  Nesselblatt, 
links  aber  keinen  Löwen,  sondern  deutlich  entweder  zwei  an  einander  gelegte  Flügel,  die  in 
der  Mitte  oben  in  einem  Knopfe  enden,  oder  einen  sogenannten  Jungfrauenadler.  Die  Um- 
schrift lautet: 

+  s* .  baYLawieis  :  oai  •  grä  aomiTissa  •.  bOLTsnaia 

Urkunden  im  St.  Jobannis-KloBter-Arcbir  in  Lübeck: 

vom  Jahre  1310,  abgedruckt:  Lfib.  Urkandenb.  11.  M  S69, 
f         *       1817,  »  f  t  »    M  348. 

7.  Generation. 

Lnitgard. 

Tochter  Johann  III.  von  Meklenburg  (soniit  Enkelin  Heinrich  des  Pagers), 
8eit  1310  Gremahlin  Adolfs  des  Sohnes  Johann  11.,  Grafen  von  Holstein.  Sie  war 
Wittwe  des  Grafen  Gerhard  von  Hoya,  der  1310  starb,  und  dann  nach  dem  Tode 
Adolfs  V.  Holstein,  1315,  Aug.,  zum  z weilen  Male  Wittwe,  wo  sie  das  folgende 
Siegel  fohrte. 

Auf  einem  elliptischen  Siegel  steht  die  Gräfin  in  ganzer  Figur  auf  einem   kleinen  ver-  Taf.  5»  19. 
xierten  Uotersatz,  der  Kopf  zeigt  eine  schmale  Stirnbinde,  unter  welcher  ein  Schleier  herabfällt, 
das  Kleid  ist  gegürtet  und  hat  weite,  bis  an  die  Ellenbogen  reichende  Aermel,  ein  Mantel  hängt 
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von  der  Schulter  herab,  ist  unter  dorn  linken  Arm  durch  herumgezogen  und  wird  von  dem 
rechten  Ellenbogen  gehalten.  In  beiden  Händen  hält  sie  je  einen  Helm  über  einem  Schild, 
welcher  rechts  das  Nesselblatt,  links  den  Stierkopf  von  Meklenburg  zeigt.  Der  rechte,  etwas 
konische  Helm  ist  mit  drei  Fähnlein  und  darunter  mit  zwei  wagerechten  Pfauenschwelfen  be- 
steckt, der  linke  mit  einem  grossen  Pfauenschweif. 

Die  Umschrift  zwischen  Perlenlinien  lautet: 

+  s'  lvtgärdis  coffliTissa  hOLTsncia  + 

Urkunde  aas  dem  Archiv  von  Wismar: 

vom  Jahre  1318,  in  die  b.  Gaecilie. 

Fürst  Heinrioh  II.  von  Meklenbnrg  verkauft  mit  Zustimmung  der  Gräfiu  Lndgardia  von  Holstein  das 
Land  Pole  und  die  Dörfer  Frederikesdorpe,  Oldenbackow,  Rakow.  Kusaow,  Vorwerk  bei  Ruasow  undGr.  Stromeken- 
dorp  an  die  Ritter  Helmold  von  Plesse,  Bertold  und  Gotachalk  Pren,  Frederik  v.  Stralendorp  und  die  ^öhne  des 
Ritters  Heyno  von  Stralendorp  für  30,000  mfL,    Actum  Wysmer  etc. 

Qtorhard  IV. 

Der  Sohn  Gerhard  IL  und  der  Ingeborg  v.  Schweden.  Er  war  bis  circa 
1311  Domprobst  in  Lübeck,  vermahlte  sich  1313  mit  Anastasia^  Tochter  des 
Grafen  Nicolaus  von  Schwerin  und  Wittwe  Herz.  Woldemar's  v.  Schleswig,  und  starb 
circa  1323. 

E^  haben  sich  fiinf  Siegel  von  ihm  erhalten. 

Taf.  5,  80.  1.    Kleines  rundes  Siegel.     Auf  einer   einfachen  Bank  sitzt  der  Apostel  Bartholomaeus 

mit  Rock  und  Mantel  bekleidet,  einen  Nimbus  um  das  Haupt,  in  der  rechten  Hand  ein  Messer 
und  in  der  linken  einen  Stab,  über  welchem  die  abgezogene  Haut  eines  Menschen  hängt,  in 
Bezug  auf  das  Martyrthum  des  Apostels,  der  lebendig  geschunden  wurde. 

Die  Umschrift  zwischen  leicht  geperlten  Kreisen  lautet: 

«  S'  .  OhBRARDI     Dal     (BRA     FPOSlTf     LVBIQN 

Urkunden  im  8t.  Johannis-Kloater-ArohW  in  Lübeck: 

▼om  Jahre  130S,  abgedruckt:   Lob.   Urkundcnb.  U.  M  156  und  157, 
«        f       ISOS,  *  i  i  *    »M  I6A, 

*  *        1304,  <  *  *  i    Jiß,  184. 

«p^,  5  21.  2.    Kleines  elliptisches  SiegeL    Innerhalb  zwei  sechseckiger  Einrahmungen  stehen  neben 

einander  rechts  die  Jungfrau  Maria  mit  dem  Christkinde,  links  der  Apostel  Bartholomaeus  mit 
dem  Messer;  über  diesem  Maasswerk  erhebt  sich  noch  ein  kleines  Giebelgebäude,  und  unten 
kniet  eine  kleine  Figur  in  Mönchstracht,  wehi  das  Kid  des  Grafen;  vor  ihm  ist  der  Schild  mit 
dem  Nesselblatt  angebracht  und  hinter  ihm  steht  im  Grunde  ein  +1  vielleicht  als  Zeichen  des 
Lübecker  Bisthums.  Oben  und  unten  reicht  das  Bildwerk  in  den  Schriffcrand,  der  zwischen 
glatten  Linien  folgende  Legende  zeigt: 

SaaRaTVM  eaRARDI  D»  kOLTSAaiA  « 

Urkunden  ans  dem  8t  Johannis-KIoster-ArchiT  in  Lübeck: 

vom  Jahre  1309,  abgedruckt:  Lfib.  Urkundenb.  IL  M>  344, 

*  •       1311,  t  *  i  *   .M  279  und  SSO. 

Taf.  5,  9t.  3.     Kleines    rundes  Wappen-SiegeL     Zwei    bekleidete  Arme    halten,    von    rechts    und 

links  aus  dem  Rand  vorragend,  einen  konischen  Helm,  der  mit  vier  Fähnlein  and  zwei  wagerecbt 
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gestellten  Pfauenschweifen  besteckt  ist,  über  einem  gelehnten  Schild  mit  dem  Nesselblatte.    Die 
Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen  lautet: 

+  s*    eaRARDi    aoffliTis    ivbior    na    kOLSTan 

ürkanden  im  Lübecker  Arcbiye: 

vom  Jahre  1312,  abgedruckt:    Lüb.  Urkundenb.  II.  .V  297,  29S  und  307. 

4.    Kleines  rundes  Wappensiegel.     Ueber  einem  geneigten  Schild  mit  dem  Nesselblatte  Taf.  5,  28. 
steht  ein  Helm  in  Rechtsprofil,  mit  vier  Fähnlein  und  zwei  Pfauenschweifen  besteckt;  die  Fähnlein 
teilen  das  Nesselblatt  in  viereckiger  Form;  unten  neben  dem  Schilde  ist  der  Grund  mit  Blumen- 
ranken  verziert.     Die  Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen  lautet: 

+  saaRaTVffl    ehaRARDi    aomiTis  iiOLTSAaia 

Urkunden  in  den  Lfibecker  Archiven: 

vom  Jahre  1813,  abgedruckt:   Lüb.  Urknndenb.  II.  M  812,  818  und  821. 

Woldemar. 

Ein  Sohn  Gerhard  U.  und  der  Ingeborg  von  Schweden,  f  vor  dem  Vater  1308. 

Zwei  kleine  sich  ähnliche  Siegel  sind  von  ihm  erbalten. 

1.  Kleines  rundes  Siegel,  auf  welchem  von  links  her  ein  nackter  Arm  in  die  Si^el-  Taf.  5,  25. 
fläche  ragt,  der  ein  Fähnlein  grade  aufrecht  hält,  welches  ein  langviereckiges  Nesselblatt  zeigt. 

Der  Grund  ist   mit  kleinen  Sternchen   bestreut.     Die  Umschrift  zwischen  zwei  Kreisen,  deren 
innerer  mit  kleiner  Bogenverzierung  nach  innen  versehen  ist,  lautet: 

+  S   DOMiaaLLI     WOLDaUARI     bOLTZAQia 

Urkunden  im  St  Jobannis-KloBter- Archive  zu  Lfibeck: 

vom  Jahre  1302,  abgedruckt:  LÜb.  Urknndenb.  IL  »^>#  156  und  157. 

2.  Kleines  rundes  Si^el,  auf  welchem,  ähnlich  wie  bei  dem  vorigen,  ein  nackter  Arm  Taf.  5,  26. 
von  links  her  in  die  Siegelfläche  ragt,   aber  das  Fähnlein   mit  dem   Nesselblatte  schräglinks 

hält;  auf  dem  Grund  sind  dreizehn  Kleeblätter  verstreut    Umschrift  zwischen  einfachen  I&eisen: 

+  S*  VOLDaNJll  KOLSAQla 

Urkunden  im  8t.  Johannis-Kloster-ArchlTC  su  LQbeck: 

▼om  Jahre  1304,  abgedruckt:  Lüb.  Urknndenb.  11.  M  184  und  187. 
»        t        1807,  •  *  t  t    M  222. 

Joliaiin  nL,  der  Milde. 

Sohn  Gerhard  ü.  und  der  Agnes  von  Brandenburg,  geb.  um  1297,  f  1359, 
Harz  24. 

Gem.:  1.     Catharina,  Tochter  des  Herzogs  Heinrich  von  Schlesien-Glogau, 
Wittwe  Mkgr.  Johann's  von  Brandenburg. 

2.    Mirizlava,  Tochter  des  Grafen  Nicolaus  von  Wittenburg. 

Drei  Siegel  sind  von  ihm  bekannt  geworden. 

1.    Kleines  rundes  Secretsiegel.     Innerhalb  eines  aus  Rundbogen  gebildeten  Secbspass  Taf.  6,  27. 
steht  in  der  Mitte  eine  secbsblättrige  Rose,  umgeben   von  abwechselnd  drei  Nesselblättern  und 
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drei  einköpfigen  Adlern  (wegen   Brandenburg,  dem  Geburtslande  der  Mutter  des  Grafen).     Die 
Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen  lautet: 

+  saaeaTv  +  loiainis  *  DoFaaLLi  *  bOLTsna' 

Urkunden  im  St.  Johannis-Kloster-Archiye ,  sowie  im  Lübecker  Suats-Archive : 

▼om  Jahre  1309,  abgedruckt:   Lüb.  Urknndenb.  ü.  J^?  S48, 

s        1311,  f  t  *  «   «^7  279  und  280, 

*       1313,  t 


t 
t 


t 


* 

t 


*    M  312  und  313. 


Im  Schweriner  Archive  an  den   Urkunden  von  den  Jahren  1315  und   1317,  abgedruckt:   Schlesw.-HoLit. 
Urkundensammlung  II.  M  193  und  127. 

Taf.  6,  23.  2.    Ein  Reitersi^el.    Der  Graf  sprengt  nach  links,  er  ist  in  Panzerhemd  und  Waffen- 

rock gekleidet,  unter  welchem  ersteren  noch  ein  Wams  vorragt,  in  der  rechten  Hand  schwingt 
er  das  Schwert  und  mit  der  linken  hält  er  den  verhältnissmässig  kleinen  Schild  mit  dem  Nessei- 
blatt  vor  der  Brust.  Der  geschlossene  Helm  ist  mit  vier  Fähnlein  und  darunter  mit  zwei 
Pfauenschwänzen  besteckt;  das  Pferd  ist  in  eine  grosse  Decke,  die  an  der  Brust  und  auf  den 
Hint«rschenkcln  mit  einem  Nesselblatt  ohne  Schild  belegt  ist,  eingehüllt.  Helmzier  und  Beine 
des  Pferdes  ragen  in  den  Schriftrand,  und  auf  dem  Grund  sind  rechts  von  dem  Schwerte  drei 
kleine  Kügelchen  angebracht.    Die  Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen  lautet: 

s  •  lokis  •  Df  em  aoMi^    iiOLTsxaia    stckm    t    d*    saowaaRoiah 

Urkunden  in  den  Lübecker  Archiven: 

vom  Jahre   1319,  abgedruckt:   Lüb.  Urknndenb.  IL  »M  376, 


t           f       1820, 

M   384,  396,  398, 

f     »       1321,      i 

M   413, 

*            *       1324, 

M   4.'i9, 

i            *        1328,      1 

M   491,  493,  498, 

•     *        1329,      f 

JS^   501,  508, 

i           »   1331,     i 

M   532, 

*           t       1332,      1 

M   536, 

t           s        1333,      i 

M   560,  566, 

*            t       1334. 

* 

M   574, 

*            9       1335, 

M   605, 

f   1336,     t 

M   631, 

'-           i        1337, 

M   652, 

*     *       1889, 

M   683, 

*            s   1340, 

M   695,  698,  701,  712, 

*     *   1341,      « 

M   721, 

«     *   1342,      > 

JA   760, 

*     t        1343, 

M   784,  785, 

*     «   1348,      > 

M   901, 

t           t        1349,      i 

.M   948, 

•           t       1351, 

IIL  M   131, 

*           t       1353, 

J^   152,  165, 

*     t       1357,     i 

M   279. 

Abgebildet:   Sohle8W.-Hol8t.-Lanenburgi8che  Urkundenaammlung  IL,  vom  Jahre  1324. 

Taf.  6,  29.  3.    Kleines  Secretsiegel.    Auf  der  Siegelfläche  steht  über  dem  gelehnten  Schilde  mit  dem 

Nesselblatt  ein  Helm  im  Rechtsprofll  mit  nach  hinten  aufliegender  unzerschlitzter  Helmdecke, 
besteckt  mit  vier  Fähnlein,  die  das  Nesselblatt  zeigen,  und  zwei  wagerecht  gestellten  Pfauen- 
schwänzen;  vom  unter  dem  Helm  hervor  wehen  zwei  Bänder,  und  darüber  im  Grund  steht  eine 
kleine  Rosette.  Die  Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen,  deren  innerer  von  kleinen  Bogen  nach 
innen  begleitet  wird,  lautet: 

+  sacAoTv    iOhimis    oomitis    iiOLTznaia 
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Urkmideii  aus  den  Lübecker  ArohiTen: 

Tom  Jahre  1323,  abgedruckt:   Lfib.  Urkundenb.  II.  ^  441, 


1324, 

9 

s    M  452, 

1332, 

t 

f   Jlf  539,  650, 

1334, 

§ 

*    M  592, 

1348, 

t 

*   M  910, 

1349, 

t 

«   JVff  924, 

9 

1350, 

9 

*    M  966. 

BUrizlava. 

Zweite  Gemahlin  Johann  III.,  Tochter  des  Grafen  Nicolaus  von  Wittenburg. 

Ein  rundes  Frauensiegel.  Auf  einer  einfachen  Bank  sitzt  die  Gräfin  in  frei  und  lockig  Taf.  6,  so. 
herabfallendem,  fast  perröckenarti|eni  Haupthaar,  mit  umgürtetem  Gewand,  dessen  Aermel  oben 
weit,  nach  unten  zu  enger  werden,  und  einem  Mantel,  der  nach  unten  faltig  über  die  Knie 
gelegt  ist;  auf  der  Brust  trägt  sie  eine  ringförmige  Breche  und  darunter  ein  Paar  Kreuzbänder, 
oie  spielt  mit  einem  Hündcnen,  das  sie  mit  der  linken  Hand  neben  sich  auf  der  Bank  hält 
Hinter  ihrem  Kopfe  ist  ein  gardinenartig  aufgenommener  Vorhang  angebracht.  Im  Grund  neben 
der  Figur  der  Gräfin  ist  rechts  Wappen  und  Helm  von  Holstein  angebracht,  letzterer  mit  Helm- 
decke und  drei  Fähnlein  nebst  zwei  Pfauenwedeln;  links  dasjenige  der  Grafschaft  Schwerin,  ein 
queigetheilter  Schild,  darüber  ein  Helm  mit  Helmdecke,  dem  beiderseits  ein  quergetheilter  Flügel 
angeheftet  ist. 

Zwei  Urkonden  im  Lübecker  Archive,  ohne  Jahr  und  Datam,  abgedr.  (1359—68):  Lfib.  Urkundenb.  IIL 
M  673  XL.  674. 

Adolf  Vn.,  der  Jüngere. 

Sohn   Adolf  VI.   des   Aelteren   und    der   Helene   von  Sachsen  -  Lauenburg, 
t  1853. 

Gremahlm:   Heylwig,  Tochter  Simons  v.  d.  Lippe. 

Drei  Siegel  sind  von  ihm  erhalten: 

1.    Ein  Reitersiegel;   es   ist  dem  seines   Vaters  völlig  gleich,  vielleicht   sogar  derselbe  Taf.  6,  3i. 
Stempel  mit  der  Veränderung,   dass  ausser  dem  einen  Stern  im  Grund  noch  ein  zweiter  neben 
dem  Zweig  mit  den  Beeren  angebracht  ist.     Die  kleinen  Verschiedenheiten,  welche   die  Zeicb- 
noDg  zeigt,  finden   ihre  Erklärung    leicht  darin,  dass    der   Abdruck,   wonach   diese  Zeichnung 
gemacht  wurde,  sehr  stumpf  war.    Die  Umschrift  zwischen  Perlenkreisen  lautet: 

+  S'  ADOLPkl  aOMITIS     Da     SQhOWaBCKak   ^ 

Urkunde  im  Stockelsdorfer  Guts- ArchiTe : 

vom  Jahre  ISSO,  abgedruckt:  Lüb.  Urkundenb.  II.  M  384. 

Urkunde  im  Hamburger  Arcbire: 

▼om  Jahre  1823,  alehe  Regeate  bei  dem  folgenden  Siegel  M  2,  welches  diesem  als  Rück- 
siegel aufgedruckt  war. 

Urkunde  im  Lübecker  Staats- Archive : 

vom  Jahre  1328,  abgedruckt:   Lüb.  Urkundenb.  II.  M  492. 

Urkunde  im  Schweriner  Archive: 

vom  Jahre  1334,  worin  Gr.  Adolf  seinem  Schwager,  dem  Grafen  Heinrich  von  Schwerin, 
für  1400  fl^L  löthigen  Silbers  den  Ochsen werder  und  andere  Besitsungen  in  der 
Harsch  verpf&ndet  etc.  —  In  sunte  Andreas  daghe  des  hilgen  aposteles. 

Abgebildet:  Schlesw.-Holst-Lauenburgische  Urkandensammlnng  II.,  vom  Jahre  1328. 
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Taf.  6,  82.  2.    Kleines   rundes    Secretsiegel.     Auf  dem   gegitterten  Grunde  steht  nur  der  Hein 

Rechtsprofil  mit  drei  Fähnlein,  worauf  das  Nesselblatt  angebracht  ist,  und  zwei  Pfauenschwl^ 


Taf.  6,  33 


besteckt;  unter  dem  Helm  ragen  zwei  Bänder  vor.     Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen:    rhard  i 

+  SCKffi  ADOLFI  aolTT  SChOVVaBOR'  )  AiiL 

i   1279  A 
Urkunde  im  Hamburger  Archive: 

Yom  Jabre   1323,  worin  Graf  Adolf  von  Holstein,  Stormaru  und  Scbowenborch  an  Simoi 

Alevclde,  Bürger  von  Hamburg,  eine  Dotation  macht  von  4  Wiapel  Weiceim  jt 
aus   der   neuen    Mühle ,    nebst    2  ffijL    aus    der   alten   Mühle  jährlich   bu    eil 
Datum  Hamburg,   Yigilia  Job.  Baptiste. 

3.      Kleines    Helmsiegel.      Auf  glattem    Grunde   steht    im    Kechtsprofil   ein   Helm 
herabhangender  ungeschlitzter  Helmdecke,  besteckt  mit  vier  Fähnlein,  die  das  Nesselblatt  tn 
und  zwei  Pfauenwedeln.     Die  Bänder,   die  nach  vom   unter  dem  Helm  vorragen,  haben  Qi 
am  Ende.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 


+  S'     ADOLPhf     aOfflITS     I     SQhOWaBORah 

Urkunden  im  Lübecktr  Archive: 

vom  Jahre  1342,    abgedruckt:   Lüb.  Urkundenb.  II.  .->»?  750, 
f         *        1350,  :  i  t  i    M  953. 
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Gerhard. 

Zweiter  Sohn  Adolf  VI.  des  Aelteren  und  der  Helena  von  Sachsen-Lauen- 
burg, f  1353,  Jan.  1.,  als  Bischof  von  Minden,  wozu  er  1346  gewählt  wurde. 

Es  ist  nur  ein  defectes  Sl^el  von  ihm  bekannt  geworden  aus  einer  Zeit,  da  er  noch 
dem  Laienstande  angehört  hat. 

Das  mittelgrosse  runde  Wappensiegel  zeigt  einen  rechtsgelchnten  Schild  mit  dem  Nessel-  Tafl  7,  S4. 
blatte,  über  welchem  ein  linksgewendeter  Helm  steht,  besteckt  mit  sieben  facherartig  gestellten 
geraden  Federn.     Der   innere   Kreis  des   Schriftrandes  ist  durch   einen   rundbogigen  Sechspass 
verziert.    Von  der  Umschrift  sind  nur  einige  Buchstaben  erhalten. 

Urkunde  im  Schweriner  Arobire: 

Tom  Jabre  1334 ,  in  snnte  Andreas  daghe  d.  h.  Aposteles.    Siebe  bei  Adolf  VII.  dem  Jün- 
geren (p.  17). 

Erloh. 

Dritter  Sohn  Adolf  VI.  des  Aelteren  und  der  Helena  von  Sachsen-Lauen- 
bürg,  t  1348,  Oct  21.,  nach  Andern  1355?  Er  war  1328  Domprobst  in  Ham- 
burg und  wurde  1332,  gegen  Heinrich  III.,  Herzog  v.  Braunschweig-Lüneburg,  zum 
Bischof  von  Hildesheim  ernannt.     Heinrich  aber  hielt  sich  im  Bisthum. 

Das  Siegel  ist  elliptisch,  in  der  Mitte  ist  die  Verkündigung  Mariae  dargestellt;  die  beiden  Ta£  7,  S5. 
Figuren  stehen  unter  zwei  verbundenen  spitzbogig  überwölbten  Hallen,  über  welchen  sich  in  der 
Mitte  ein  schmales  Thürmchen  erhebt;   zwei  ähnliche  Thürme  stehen  an  den  Seiten,  und  im 
Fnsse  des  Si^els  befindet  sich  der  gelehnte  Wappenschild  mit  dem  Nesselblatte  unter  einem 
Bandbogen.    Die  Umschrift,  zwischen  geperlten  Linien,  lautet: 

s'  BRiai    Di    @Rn    pposiTi  •  iinMBVReaBS*. 

Urkunde  im  Schweriner  ArchiTe: 

Tom  Jabre  1834,  in  sonte  Andreas    dmghe   d.  h.  Aposteles.     Siehe  bei  Adolf  VIL    dem 
Jflngeren  (p.  17). 

Glselbert. 

Sohn  Heinrich  L  und  der  Heilwig  von  Brunkhorst;  er  soll  zum  Bischof 
Ton  Halberstadt  erwählt  worden  sein, ')  starb  indess  als  Bremer  Domprobst  im 
Jahre  1345. 

Es  ist  nur  ein  Siegel  von  ihm  bekannt  geworden,   welches   er  in  sehr  verschiedenen  Taf.  7,  se. 
Zeiten  seines   Lebens  gebraucht  hat;   es   ist  klein,   rund   und   zeigt  auf  der  SiegelMche  das 


')  In  Mooyer's  und  Fottbsst^s  Veneichnissen  der  dentsoben  BisobOfe  wird  er  niobt  sufgefübrt 
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stehende  Nesselblatt,  dessen  innere  Fläche  mit  einem  hieroglyphischen  Stabwerk  ausgefüllt  ist, 
welches,  obgleich  drei  Abdrücke  verglichen  werden  konnten,  sich  nicht  hat  entziffern  lassen.  Die 
Umschrift  lautet: 

+    S    (BhYSaLBaRTI    QOMITIS     hOLTSAQia 

Urkunde  im  Stockelsdorfcr  Gnts-Arcbive: 

vom  Jahre  1308,  zu  welcher  Urkunde   das  Siegel  wahrscheinlich   gehört  hat,   obgleich  ei 
jetzt  abgerissen  daneben  liegt. 

Urkunden  im  St.  Johannis-Kloster-Archive : 

vom  Jahre  1317,  abgedruckt:  Lüb.  Urkundenbuch  II.  .M  348, 
j  5       1331,  *  s  i  i     M  525. 

Gerhard  III.,  der  Grosse. 

Sohn  Heinrich   I.  und  der  Heilwig   von  Brunkhorst,    geb.  circa  1293,   er- 
mordet 1340,  April  1. 

Gemahlin:    Sophia,  Tochter  des  Fürsten  Niclot  von  Werle. 

Es  sind  von  ihm  folgende  Siegel  bekannt  geworden: 
Taf.  7,  87.  !•     Ein  kleines  Wappensiegel.     Auf  der  Siegelfläche  sind  drei  Schilde  mit  dem  Nessel- 

blatte an  der  unteren  Spitze  im  Dreieck  gegen  einander  gestellt;  die  Zwischenräume  sind  mit 
drei  Helmen  ausgefüllt,  die  je  vier  Fähnlein  und  in  der  Mitte  einen  Pfauenwedel  von  je  drei 
Federn  tragen.    Die  Umschrift  zwischen  Perlenkreisen  heisst: 

s'  ehaRHDi  aomiTis  :  ßOLTsiiaia  :  ^  • 

Urkunden  im  St.  Johannis-Kloster-Archive: 

vom  Jahre  1304,  abgedruckt:  Lüb.  Urkundenbuch  II.  ^"^  184, 
*         5        1310,  i  *  i  '    ^Z  262. 

Taf.  7, 38.  2.     Mittelgrosses    Fusssiegel.      Der   Graf    steht    völlig   gewappnet    in   Ringpanzer    und 

Wappenrock,  das  Schwert  mit  dem  Schwertgurt  umwickelt  in  der  Rechten  haltend  und  sich 
darauf  stützend,  den  Schild  mit  dem  Nesselblatt  am  linken  Arm  vor  der  Brust  haltend  und  den 
Kopf  mit  dem  Turnierhelm  bedeckt,  der  zwei  Stierhörner  trägt,  von  welchen  das  rechte  mit 
neun  Pfauenfedern  und  das  linke  mit  sechs  Fähnlein  besteckt  ist.  Der  Grund  hinter  der  Figur 
ist  mit  einem  Rautengitter  verziert;  in  jeder  Raute  steht  eine  Blume.  Die  Umschrift  zwischen 
Perlenkreisen  lautet: 

S'  eCRJRDI  :  aOfflITIS     ROLTSKOia     2     1     RaYnaSBC'cQhj 

Urkunde  im  St.  Johannis-Kl oster- A  rch  iye : 

vom  Jahr  1317,  abgedruckt:  Lüb.  Urkundenbuch  II.  M  348. 

Abgebildet:   v.  Meiern,  Gründl.  Nachrichten  von  Mölln,  Taf.  III.   »^^  22,   4.  vom  Jahre  1321.    Ferner: 
Schlesw.-Holst.  Urkundenbuch  II.  vom  Jahre  1322. 

Taf.  7, 89.  3.     Ein  grosses  rundes  Wappensiegel.     Ueber   einem   gelehnten  Schild   mit  dem  Nessel- 

blatte halten  zwei,  von  den  Seiten  aus  dem  Siegelrande  vorragende,  bekleidete  Arme  einen 
Helm  von  vorne,  der  zwei  Stierhörner  trägt,  von  welchen  das  rechte  mit  sechs  Nesselblattfahnlein, 
das  linke  hingegen  mit  acht  Pfauenfedern  nach  aussen  besteckt  ist.  Die  Umschrift  zwischen 
Perlenkreisen  lautet: 

+  8     ehBRTIRDI     DI     GRH     QOffllT     ZiOLTZTiaia     ^     STORflinRia 
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Uxknndeii  aus  dem  Lilbeoker  Staats-Archiv«: 

Tom  Jahre  1831,  abgedruckt:  LÜb.  Urkandenbaeb  II.  J^  5S4, 

*  *       1338,  *  *  *  s    M  668, 

*  *       1339,  *  9  st    M  688. 

Ein  viertes  kleines  Si^el  mit  dem  Helm  über  dem  selehnten  Schild  ist  nur  einmal, 
leider  in  zu  defectem  Zustande  vorgekommen,  um  eine  gute  Zeicnnung  danach  machen  zu  können. 
Es  hing  an  einer  Urkunde  des  Lübeckischen  Staatsarchivs  ohne  Jahr  [1334],  abgedruckt:  Lüb. 
Urkundenbuch  IL  Jß  586. 

Elisabeth. 

Tochter  Heinrich  I.  und  der  Heilwig  von  Brunkhorst 
Gremahl:    1)   um    1315 ,    Herzog  Johann  H.  von  Sachsen- Lauenburg ,   ver- 
wittwet    1321.      2)    1330,   Erich,   Kronprinz  von  Dänemark,  verwittwet  1331. 

Ein  Si^el,  welches  sie  als  Herzogin  von  Sachsen  führte,  ist  von  ihr  erhalten: 
Grosses  rundes  Frauensiegel;  die  Herzogin  sitzt  auf  einem  gothisch  verzierten  Sessel,  auf  Taf.  7,  40. 
dessen  Lehnen  jederseits  ein  Singvogel  sitzt.  In  einem  ungegürteten  herabfliessenden  Gewände 
mit  engen,  am  Unterarm  zugeknöpften  Aermeln,  mit  von  den  Schultern  herabhängendem  und 
über  die  Knie  geintem  Mantel,  mit  nonnenhaft  eingehülltem  Hals  und  einem  Schleier  über  den 
Kopf,  sitzt  sie  auf  einem  Kissen  und  hält  in  der  rechten  Hand  den  Schild  mit  dem  sächsischen 
RauteAkranz  und  in  der  linken  den  mit  dem  holsteinischen  Nesselblatte.  Die  Umschrift  zwischen 
geperlien  Kreisen  lautet: 

+  SieiLLVM  :  aLYZffBaTh  :  DVOISSB  :  SnXOUia 

Urkunde  im  Lüb.  Staata-Arcbive: 

Yom  Jabre  1818,  abgedruckt:   Urknndenbucb  d.  Butb.  Lübeck  L  ^  47S. 

Abgebildet:  t.  Meiern,  Oründl.  Nacbricbten  yon  MöUn,  Taf.  IIL  M  9,  t.  Yom  Jahre  13S9. 

8.  Generation. 

Gerhard  V. 

Sohn  Gerhard  IV.  und  der  Anastasia,  Gräfin  von  Wittenburg,  geb.  circa 
1315,  f  1350  am  schwarzen  Tode  ohne  Erben. 

Es  sind  in  den  Lübecker  Archiven  drei  verschiedene  Siegel  aafgefunden  worden,  in 
deren  Legenden  er  immer  Domicellus  (Junker)  genannt  wird. 

1)  Kleines  rundes  Si^el,   auf  dessen  Fläche  zwei  sich  kreuzende  nackte  Arme,  nach  Tafl  8,  41. 
rechts  hin  den  holsteinischen  Helm  mit  drei  Fähnlein  und  zwei  Pfauenschwänzen  besteckt,  nach 

links  hin  den  Schild  mit  dem  Nesselblatte  emporhalten.    Die  Umschrift  lautet: 

+  s'    DOffliaaLLi    GhaRTiDi    Da    iiOLT(Z)7{ain 

Urkunde  im  Lfib.  SUats-ArcbiTe : 

Tom  Jabre  1348,   abgedmckt:    Lüb.  Urknndenbacb   II.    »M  750,  wo  es  an  beiden  Ans- 
fertiglingen  hing. 

2)  Noch  kleineres  rundes  Siegel,  auf  dessen  Fläche  ein  gekrönter  Wolf  nach  rechts  hin  Tafl  8,  4f . 
Unit;  im  Grunde  stehen  über  dessen  Rücken  zwei,  und  unter  dem  Bauche  ein  Nesselblatt  ohne 

Schild;  der  übrige  Baum  ist  mit  einem  Blätterzweig  ausgefüllt.    Die  Umschrift  heisst: 
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+  s*    ehaRTii    DOiaaLLi    iiOL'srsTia 

Urkunden  im  Lüb.  Staats-Archive : 

vom  Jahro  1343,  abgedruckt:  Lüb.  Urkundenb.  IL  Jlf  784  u.  785. 

Taf.  8, '43.  3)   Ein  rundes  Siegel  mittlerer  Grösse.     Auf  der  mit  kleinen  Ringen  bestreuten  Siegel- 

fläche stehen  zwei  gegen  einander  gelehnte  Schilde;  der  rechte  führt  das  Nesselblatt,  der  andere 
einen  nach  rechts  laufenden  Wolf;  über  den  Schilden  stehen  zwei  in  Profil  gegen  einander  gekehrte 
Helme  mit  ungeschlitzten,  aufwehenden  Helmdecken,  der  rechte  ist  mit  drei  Fähnlein  und  zwei 
Pfauenschwänzen  besteckt,  der  linke  mit  einem  Vogelflug,  der  mit  dem  laufenden  Wolf  belegt  ist 
Die  Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen  lautet: 

+  S'     ehaRHRDI     DOODiaaLLI     ZiOLZnaia     aX    STOROtHR 

Urkunde  im  Lüb.  Staatsarcbiy : 

Tom  Jahre  1349,  abgedruckt:    Lüb.  Urkundenbuch  IL  M  924. 

Anmerkung:  Woher  in  den  beiden  Siegeln  2  und  3  das  sonit  in  der  Holsteinischen  Grafenfamilie 
nicht  vorkommende  Wappenbild  des  laufenden  Wolfes  stammt,  ist  bisher  nicht  aufgeklärt.  Von  mütterUcher  8eite 
ist  es  nicht  herzuleiten.  Gerhard  V.  war  bei  dem  Tode  seines  Vaters  Gerhard  IV.  132S  noch  unmündig,  sein 
Oheim  Johann  III.,  welcher  als  Aeltester  der  Grafen  der  Plöner  Linie  die  Begierung  fortführte,  Überlebte  ihn,  und 
so  erklärt  es  sich,  dass  Gerhard  V.  sich,  1849,  ein  Jahr  vor  seinem  Tode  noch  auf  seinem  Siegel  Domicellns  nennt 
Möglicher  Weise  war  er  verbeirathet,  obwohl  keine  Nachricht  darüber  auf  uns  gekommen  ist,  und  der  laufende 
Wolf  könnte  sich  auf  seine  Gemahlin  beziehen;  dann  wäre  die  Vermählung  etwa  1343  anaunehmen,  da  das  Siegel 
Yon  1342  das  Wappen  des  Wolfes  noch  nicht  hat  Aber  welcher  FamUie  gehörte  die  Gemahlin  an,  wenn  die 
Sache  sich  so  verhält?    Bisher^hat  sich  das  noch  nicht  ermitteln  lassen. 

Adolf  IX. 

Sohn  Johann  III.  des  Milden  und  der  Mirizlava  von  Wittenburg,  geb.  um 
1330,  t  1390,  Jan.  26.,  ohne  Erben.  ^ 

Gemahlin:  Anna,  Tochter  Herzogs  Albrecht  L  von  Mecklenburg  1362, 
f  vor  1415. 

Es  haben  sich  von  ihm  in  den  Lübecker  Archiven  vier  Siegel  gefunden. 

Taf.  8,  44.  l)    Kleines  rundes  Wappensiegel.     Ueber  dem  gelehnten  Schilde  mit  dem  Nesselblatt« 

steht  ein  rechtsgekehrter  Helm  mit  auflQicgender  Helmdecke,  drei  aufrecht  stehenden  Fähnlein 
und  zwei  wagerecht  liegenden  Pfauenschwänzen  besteckt  und  mit  unter  dem  Helm  hervorragenden 
Bändern.    Vor  demselben  steht  im  Siegelgrunde  ein  71.     Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen: 

s'  HDOLPhi    Doiaa  Gmtx 

Urkunden  im  St.  Jobannis-Kloster- Archive  zu  Lübeck: 

vom  Jahre  1351,  abgedruckt:    Lüb.  Urkundenbuch  lU.  M  131, 
*  i      1353,  i  t  i  *     M  152. 

Taf.  8,  45.  2)    Ein  ganz  ähnliches  Siegel,    nur  wird   der  innere  Kreis  des  Schriftrandes  von  dicht- 

stehenden  kleinen  Kreuzchen  begleitet  und  die  Umschrift  lautet: 

+    S'  HDOLPhI     aOfflITIS  O  ßOLTZKff     STORQÄR' 

Urkunde  im  Heiligen-Geist-Hospital- Archiv  zu  Lübeck: 

Tom  Jahre  1359,  abgedruckt:  Lüb.  Urkundenbuch  HL  M  942. 

Taf.  8,  46.  3)  Kleines  rundes  Wappensiogel.    Ueber  dem  gelehnten  Schild  mit  dem  Nesselblatt  steht 

der  Helm,  wie  bei  den  beiden  vorigen  Siegeln,  nur  führt  er  vier  Fähnlein  zwischen  den  Pfauen- 
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scbwämeo,  auch  fehlt  das  K  im  Grunde  des  Si^Ia.     Die  Umschrift  lautet  zwischen  gekerbten 
KreiseD: 

s'   ädolfi  *  Di    @Rn    aoffliT'   iiOLzir    sToim*. 

Urkunden  im  Lüb.  Staatsarohire: 

Tom  Jahre  1S62,  abgedruckt:  Lüb.  Urknndenbucb  III.  M  4S9, 
9  t      187S,  •  t  %  Vf.  M  1S7, 

f  t       18SS,  *  %  9  l\,  M  40S. 

4)   Ein  grosses  Reitersi^el.    Es  ist  dem  seines  Vaters  Johann  III.  in  allen  Hauptsachen  Taf.  s,  47. 
ganz  ähnuch,  nur  fehlen  die  drei  kleinen  Kugeln  im  Grunde  hinter  dem  Schwerte,  und  die 
Umschrift  lautet: 

S*  ADOLFI  DI  @R/i    OOffllT  IiOLTZA'Q  STORffliR*  SOIIGRIS 

Urkunde  im  Lüb.  Staatsarobiye; 

Tom  Jahre  1865,  abgedruckt:  Lü^f.  ürkundenbuch  m.  M  517. 

Adolf  VUL 

Sohn  Adolf  VEL  des  Jüngeren  von  Schauenburg  nnd  Pinneberg  und  der 
Heilwig  Ton  der  Lippe,    f  1370,  Oct  12. 

Es  ist  nur  ein  Siegel  Ton  ihm  in  den  Lüb.  Archiven  vorgekommen. 

Es  ist  klein  und  rund,  und  zeigt  auf  stehendem  Schilde  das  Nesselblatt  mit  vertiefter  nnd  Taf.  s,  4S. 
schraiSrter  Mittelflache.    Die  Umschrift  lautet: 

-.-  s*  ADOLF    aöiTis  •  Da    saovanBORah 

Urkunde  im  LfiK  BtaataaxobiTe: 

Tom  Jabre  1369,  aVgedrnokt:   Lfib.  Urkundenbnch  IH.  M  4St. 

Otto  L 

Sohn  Adolf  VIL  des  Jüngern  von  Schauenburg  und  Pinneberg  und  der 
Heilwig  V.  d.  Lippe,    f  1404,  März  16. 

Gemahlinnen:  1)  Margaretha  von  Oldenburg,  2)  1368,  Mechtilde,  Tochter 
Wilhelms,  Herzog  von  Loneburg,  Wittwe  Ludwigs,  Herzog  von  Braunschweig, 
lebte  noch  1410. 

Von  ihm  ist  bisher  nur  ein  defectes  Siegel  bekannt  geworden. 

Es  ist  klein  und  rund,  und  zeigt  auf  stehendem  Schild  das  Nesselblatt  in  eio&cher  Form.  Taf.  8,  49. 
Voo  der  Umschrift  ist  nur  weniges  lesbar: 

saow€ai(BOR)0 

Urkunde  im  Lfib.  StaatsaroMye : 

Tom  Jahre  1889,  abgedraokt:  Lüb.  Urkundenbiicb  IV.  M  409. 


24 

Heinrioh  II.,  der  Eiserne. 

Sohn  Gerhard  III.  und  der  Sophia  von  Werle,  geb.  circa  1317,  f  circa  1390. 

Gemahlinnen:  1)  Mechtilde,  Tochter  Bernhards  von  der  Lippe  (vor  1365). 
2)  Ingeborg  1366,  Tochter  Albrecht  I.  von  Meklenburg,  Wittwe  Ludwigs,  Markgraf 
von  Brandenburg,  f  zwischen  1395  u.  1409. 

Es  haben  sich  in  den  Lübecker  Archiven  fünf  Siegel  von  ihm  gefunden: 

Taf.  9,  50.  i)    Grosses   rundes   Wappensieijel ;   es   gleicht   durchaus   dem   seines  Vaters  Gerhard  III. 

Taf.  8,  39.     Die  Umschrift  aber  lautet: 

+    S'    RIRRiai      DI     (3RA     ÖOQIT'     ftOLTZAQia     (ST)ORffiilllö 

Urkunden  im  Lüb.  Staatsarchive: 

vom  Jahro   1343,  abgedruckt:    Lüb.  Urkundenbuch  II.  J^'^  784  u.  J\^  785. 

Taf.  9,  51.  Dem  obigen  Siegel  war  ein  kleines  Rücksiep^el  aufgedrückt,  welches  auf  der  Siegelfläche, 

die  von  einem  rundbogigen  Sechspass  umgeben'  wird,  zwei  junge  Hühner  (Küken)  zeigt,  die 
zusammen  den  Buchstaben  ft  formiren;  demselben  schliessen  sich  unmittelbar  nach  links  die  Buch- 
staben m,  in  den  Schriftrand  hineinleitend,  an  und  bilden  mit  der  Umschrift  folgende  Legeode: 

iiinRiGi  o  KVKGLsan  <>»  s'  ♦ 

Anmerkung:  Dasselbe  Siegel  des  Ilinricus  Kükelscn  kommt  später  noch  einmal  135S  als  Kebrsiegel  auf 
dem  folgendem  Siegel  Ucinricb  II.  (Taf.  9,  52)  vor,  und  hängt  endlich  selbständig  1362  an  einer  Beinfelder  Urkunde, 
aus  welcher  hervorgeht,  dass  er  ein  Geistlicher  des  Reinfelder  Klosters  war.  Demnach  scheint  er  von  1343 — 13SS 
Kanzler  des  Grafen  Heinrich  gewcf^cn  zu  sein  und  muss  in  besonderer  Gunst  gestanden  haben,  indem  er  in  so 
auffälliger  Weise  sein  Siegel  dem  seines  Herren  anfügen  durfte.  Das  Siegel  selbst  ist  ein  Beispiel  guten  Humors 
der  Geistlichkeit  der  älteren  Zeit. 

Taf.  9, 58.  2)    Ein  ganz  ähnliches  Siegel,  wie  das  erste,  jedoch  von  einem  anderen  Stempel:   Das 

linke  Stierhom  des  Helmes  ist  mit  einer  Doppelreihe  Pfauenfedern  besteckt,  im  Ganzen  dreizehn, 
und  zwischen  den  Armen  und  dem  Schilde  ragen  zwei  in  Quasten  endende  Bänder  vor.  So  weit 
die  Umschrift  erhalten  ist,  zeigt  sie  nur  die  Abweichung,  dass  das  K  und  R  in  dem  Worte 
Stormarie  nicht  verbunden  sind,  wie  bei  1.     Kehrseite  Taf.  9,  51. 

Urkunde  im  Lüb.  »Staatsarchive: 

vom  Jahre  1352 ,  abgedruckt:    Lüb.  Urkundenbuch  HL  M  144. 

Taf.  9  53.  3)    ^'^  kleines  Wappensiegel:    Ueber  einem  gelehnten  Schild  mit  dem  Nesselblatte  steht 

ein  Helm  fast  en  face  mit  zwei  Stierhörnern,  deren  rechtes  fünf  Fähnlein  und  das  linke  sieben 
überhängende  Hahnenfedern  trägt;  unter  dem  Helm  ragen  nach  links  zwei  mit  Quasten  endende 
Bänder  vor.     Die  Umschrift  zwischen  Perlenkreisen  lautet: 

+  s'    iiinRiai    DOffliaaLLi    iiOLTSAaia 

Urkunde  im  Lüb.  Staatsarchive : 

vom  Jahre  1342,    abgedruckt:    Lüb.  Urkundenbuch  IL  M  750. 
Abgebildet:    Schlesw.- Holst  Urkundenbuch  IL  vom  Jahre  1343. 

Taf.  9,  54.  4)   Kleines  rundes  Wappensiegel;  ein  gelehnter  Schild,  der  unten  durch  den  Schriftrand 

reicht,  zeigt  das  Nesselblatt,  darüber  steht  ein  Helm  en  face,  besteckt  mit  zwei  Stierhörnern, 
von  welchen  das  rechte  sechs  Fähnlein  und  das  linke  fünf  Pfauenfedern  trägt.  Die  Umschrift 
lautet: 

+    SdiRRiai     Dal     GRA    aOffllT  •  bOLTZAQla     2     STORffl» 
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Urkunden  in  den  LQbeoker  AxcbiTen: 

Yom  Jahre  1348,  abgedmclit:   Lüb.  Urknndenbnch  II.  M  910, 

#  1349,  *  *  *  s    ^M  994, 

s  1354,  *  »  *  ni.  .M  211, 

t  1858,  *  *  •  *     M  808, 

i  1365,  *  '"  t  9     M  597, 

9  1366,  *  *  9  s     ^  588, 

9           9  1866,  9  9  9  9     M  591, 

•         9  1376,  9  »  »  IV.  .^  986. 

Urkunde  ans  dem  Schweriner  Archive: 

Yom  Jahre  1368,  Pauli  Bekehrung,  Vertrag  der  Grafen  Hinrich  und  Claus  von  Holstein 
im  Verein  Ton  dänischen  Adeligen,  mit  Herzog  Albert  Ton  MeÜenburg,  seinen 
Söhnen  Hinrich  und  Magnus  und  ihren  Helfern  gegen  König  Waldemar  IV.  Ton 
Dftnemark. 

6)   Randes  Siegel  von  ähnlicher  Grösse,    lieber  einem  gelehnten  Schild  mit  dem  Nessel-  ^*^*  '>  ^s* 
blatte  steht  ein  Helm  mit  zwei  Stierhömern  besteckt,  welche   beide  nach  aussen  vier  Fähnlein 
tragen;  zwischen  denselben  steht  ein  Löwe  oder  Leopard.    Der  Grund  des  Siegels  ist  mit  einem 
Raatennetz  überzogen,   in  jeder  Raute   steht  ein  kleines  Kreuz.     Von  der  Umschrift  sind  nur 
einige  Buchstaben  erhalten. 

Urkunde  im  LÜb.  Staatsarchive: 

Yom  Jahre  1382,  abgedruckt:   Lüb.  Urkundenbuch  IV.  M  409. 

NloolauB. 

Sohn  Gerhard  DI.  und  der  Sophia  von  Werle,  geb.  um  1320,  f  1397. 
Gemahlin:   Elisabeth,   Tochter  Herzogs  Wilhelm  von  Lüneburg,   seit   1350 
Wittwe  Herzog  Otto's  von  Sachsen- Wittenberg,  f  1384. 

Es  haben  sich  von  ihm  vier  Siegel  in  den  Lübecker  Archiven  erhalten: 

1)  Kleines  rundes  Helmsiegel.    Auf  der  Fläche  des  Siegels  steht  ein  Helm  mit  zwei  Tif.  9,  se. 
Stierhöroera  besteckt,  deren  rechtes  sechs  Fähnlein,  das  linke  aber  acht  übergebogene  Federn 

trägt    Unter  dem  Helm  ragen  zwei  Bänder  vor.    Die  Umschrift  lautet: 

+    S*  •  niaOLAl     FlLIl     GhORARD'   OOffll'^r  :  IiOL^fZAGfa 

Die  drei  letzten  Buchstaben  sind  in  das  Si^elfeld  gerückt 

Urkunde  im  Lüb.  Stoatsarcbive : 

Yom  Jahre  1342,   abgedruckt:    Lfib.  Urkundenbucb  n.  M  750. 

Urkunde  im  Schweriner  Staatsarchive: 

vom  Jahre  1343,  Freitag  vor  Michaelis.  Die  Grafen  Johann  und  Nicolaus  von  Holstein 
rermitteln  eine  Sühne  zwischen  sich,  den  Grafen  Hinrich  und  Gerhard  Ton 
Holstein  und  den  Junkern  Johann  und  Nioolaus,  Herrn  t.  Wenden. 

2)  Aehnliches  Helmsi^el,  dadurch  von  dem  Vorigen  abweichend,  dass  eine  aufwehende  Taf.io,&7. 
Helmdecke  vorhanden  ist,   dass  am   linken   Stierhorn  sich  neun  Federn  vorfinden,   dass  keine 
Bnchstaben  in  den  Siegelgrund  gerückt  sind,  and  dass  die  Helmbänder  in  zwei  Knöpfchen  enden. 

Die  Umschrift  lautet: 

(S'n)iaOLA[   aOODITIS  •  hOLTZAai«     BT     STORffl  • 

Urkunden  im  Lüb.  Staatsarchiye : 

vom  Jahre  1348,   abgedruckt:   Lüb.  Urkundenbuch  H.  M  784  u.  785. 
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Taf.  10,58.  3)    Kleines  Wappensiegel;   über  einem   gelehnten  Schild   mit   dem  Nesselblatte  steht  ein 

Ilelm  en  face,  besteckt  mit  zwei  Stierhörnern,  von  denen  das  rechte  sechs  Fähnlein,  das  linke 
ebenso  viele  Pfauenfedern  trägt.  Rechts  und  links  steht  im  Grunde  ein  Nesselblatt  ohne  Schild. 
Die  Umschrift  lautet: 

S'    RIGOLAI    aOQITlS    hOZA  +  STORCtt 

Urkunden  im  Lüb.  Staatsarchive: 

vom  Jahre  1349,    abgedruckt:    Lüb.  Urkundenbucb    II.    .^^  924, 
?  j       1352,  t  :  i  III.  M  144. 

Abgebildet:    Schlesw.-Holst.-Lauenburg.  ITrkundcnb.  II.  vom  Jahre  1350. 

Taf.  10,59.  4)    Ganz  ähnliches  Wappensiegel,   indess  sind   an  dem  linken  Stierhorn    nur  5  Pfauen- 

federn vorhanden,  und  die  im  Grunde  stehenden  Nesselblätter  sind  etwas  grösser.  Die  Umschrift 
lautet: 

s'  niaoLAi  aoooiTis  hOLXzAaia    ax    storqjjig 

Urkunden  im  Ltib.  Staatsarchive: 

vom  Jahre  1354,    abgedruckt:   Lüb.  Urkundenbach  III.  *^?  211, 
t  s       1358,  s  s  5  5     ^M  308, 

s  :       1366,  '  f  i  *     .V  589, 

i  i       1366,  5  ''  i  i     M  591, 

i         t       1368,    in  welcher  Gr.  Nicolaus  ein  Nächstzeugniss   für  Hartwicos  nnd   Yda  Hike 
ausstellt,  in  die  Epyphanie  Doniini  nostri. 

Urkunde  aus  dem  Schweriner  Staatsarchive: 

Tom  Jahre  1368,    siehe  bei  Heinrich  II.  Siegel   4. 

Adolf. 

Sohn  Gerhard  III.  und  der  Sophia  von  Werle,  geb.  um  1330.    f  vor  1393. 

Es  ist  nur  ein  Siegel  von  ihm  bekannt  geworden. 

Taf.  10, 60.  Ein  rundes  Wappensiegel;   über  gelehntem  Schilde   mit  dem   Nesselblatte  steht   ein  ge- 

krönter Helm  mit  kurzer  Helmdecke  und  zwei  Stierhörnern  besteckt,  die,  obwohl  kaum  be- 
merkbar, in  der  Mitte  eine  Binde  zeigen.  Die  Umschrift  zwischen  Kreisen,  deren  innerer  Ton 
kleinen  Bogen  begleitet  wird,  die  mit  einem  Dreiblatt  enden,  und  deren  äusserer  feingekerbt  ist, 
lautet: 

^  aJofp^i  •  5ct  •  gra  •  %mi  •  5^ff5actc  •  ef  •  (form  •  •  •  : 

Urkunde  im  Lüb.  Staatsarchive: 

Yom  Jahre  1358|    abgedruckt:    Lüb.  Urkundenb.  IIL  ^  308. 

9.   Generation. 

Oerhard  VL 

Sohn  Heinrich  II,   des  Eisernen  und   der  Ingeborg  von  Meklenburg.     Seit 
1386  Herzog  von  Schleswig,    f  1404,  Aug.  5. 

Gemahlin  Elisabeth,  Tochter  des  Magnus  Torquatus,  Herzog  von  Braunschweig. 

Nur  ein  Siegel  ist  von  ihm  im  Lüb.  Archiv  aufgefunden  worden: 
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Es  ist  ein  mittelgrosses  Wappensiegel,  zeigt  auf  einem  Grund,  der  mit  Rauten  verziert  ist,  Taf.io,ei. 
in  welchen  je  ein  Punkt  steht,  einen  quadrirten  Schild,  welcher  im  ersten  und  vierten  Felde  zwei 
über  einander  gehende  gekrönte  Leoparden  für  Schleswig,  im  zweiten  und  dritten  das  Nesselblatt 
für  Holstein  fi&rt;  im  zweiten  Felde  füllen  sechs  KJeeblätter,  im  dritten  drei  solcher  den  freien 
Raum  des  Grundes  aus.    Die  Umschrift  zwischen  Perlenkreisen  lautet: 

S'  6h€Ri«DI  :  Dai  :  GEK  :  DVQIS  :  IVQla  :  QOffll'SriS  :  IlOL^n  :  BZ  S^OR 

Urkunde  im  Arohire  des  Heiligon-Geist-HospiUls  zu  Labeek: 

yom  Jahre  139S,  am  Tage  8.  Grogorii,  worin  (Gerhard,  Herzog  von  Schleswig  und  Graf  Ton 
Holstein,  über  den  Verkanf  von  halb  Coran,  gans  Disaaa  und  hilb  Kmmbek  an 
das  Heilige-Geist  -  HospiUl  für  1500  ii^L  Lflb.  Pf.  mit  Vorbehalt  des  Backkanfii 
nrkundet. 

Albreoht. 

Sohn  Heinrich  IL  des  Eisernen  und  der  Ingeborg  von  Meklenburg.  f  1403, 
Sept.  28.,  ohne  Erben. 

Gemahlin:   Eine  Tochter  Erich  IV.  von  Sachsen-Lauenburg. 

Nur  ein  Si^el  ist  von  ihm  aufgefunden. 

Es  ist  ein   rundes  mittelgrosses  Wappensiegel;   über   dem   gelehnten    Schilde   mit  dem  Tatio,6t. 
Kesselblatte  steht  ein  Helm,  der  vier  aufrechte  Fähnlein  trägt,  unter  welchen  rechts  und  links 
ein  wagerecht  gelegter  Pfauenschwanz  vorragt    Eino  Helmdecke  weht  nach  links,  und  ein  Paar 
Bänder  ragen  nach  rechts  unter  dem  Helm  hervor.    Die  Umschrift  zwischen  gekerbten  ELreisen 
lautet: 

s*  AM&Bzi    aoffli'sris    ikovesnaiei  s^ORfflJiici  +  sqowcbb 

Urkunde  im  Lübecker  Staatsarchire : 

Tom  Jahre  1408,  feria  4  post  Epiphanie,  worin  die  Grafen  Albrecbt  nnd  Heinrich  Ton 
Holstein  beaengen,  daas  die  Brfider  Henneke  und  Otto  Ton  Tralow  die  Be* 
nutanng  ihres  Forstes,  genannt  die  Wedeghe,  in  ihrem  Gute  Redewische,  dem 
Rathe  der  Stadt  Lübeck  auf  14  Jahre  ffir  SCO  mjf  LOb.  Pt  yerpachtet  haben. 

Heinrioli  m. 

Sohn  Heinrich  11.  des  Eisernen  und  der  Jngeborg  von  Meklenburg.  Er 
wurde  1402  im  October  Bischof  von  OsnabrQck,  resignirte  1404  und  starb  1421, 
Febr.  10. 

Eio  Siegel  ist  von  ihm  bekannt  geworden: 

Es  ist  klein  und  rund  und  zeigt  nur  den  gelehnten  Schild  mit  dem  Nesselblatte.    Die  Taf:io,6S. 
Umschrift  zwischen  einfachen  Kreisen  heisst: 


+  s'  ^inrici :  comif  :  ^0tt}^aV  :  jlprma  •  •  •  f($0De6 


Urkunde  im  Ldb.  Staatsarchive: 

vom  Jahre  140S,  siehe  bei  Albrecht 
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10.  Generation. 
Otto  n. 

Sohn  AdoK  IX.   und   der  Helena,    Tochter  Erichs,    6r.   von  Hoya,   geb. 
1400,   t  1464. 

Gemahlin:   Elisabeth,  Grafin  von  Hohnstein,  1418  Juni  1.,  f  1466, 

Ein  loses  Wachssiegel  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Pastor  Ragotzky  in  Triglitz  vom 
Jahre  1458. 

Tif.10,64.  Es  ist  ein  kleines  Wappensiegel  und  zeigt  auf  stehendem  Schilde  das  Nesselblatt    Die 

Umscbrin;  zwischen  Kreisen,  von  denen  der  innere  von  einer  engen  Bogenlinie  begleitet  wird, 
lautet: 

s  +  otlois  t  coitis  +  §oflfafie  ?  et  +  in  +  fc^tpßorg  +t+ 

Adolf  ZL 

Sohn  Gerhard  VI.,  Herzogs  von  Schleswig,  und  der  Elisabeth  von  Braun- 
schweig, geb.  1401,  seit  1427  Herzog  von  Schlesvng,  f  1459,  Dec.  4. 

Gemahlinnen:  1)  Mathilde,  Tochter  eines  Grafen  von  Anhalt 

2)  Margaretha,  Grafin  von  Hohnstein,  1435.    f  1496. 

Ein  Siegel  ist  von  ihm  bekannt  geworden: 

Taf.10,65.  Ein  rundes  Wappensiegel.    Der  quadirte  Schild  zeigt  im  ersten  und  vierten  Felde  die 

beiden  Schleswiger  Löwen  oder  Leoparden,  im  zweiten  und  dritten  das  Holsteinische  Nesselblatt 
Im  Grunde  neben  dem  Schilde  sind  einige  Blattranken  angebracht.  Die  Umschriffc  zwischen 
glatten  Kreisen  lautet: 

sigiffum  o  aöofp^i  °  5ucis  «  sfcfpicenfis  o  ^oßfacie  <>  comiils 

Urkunde  im  Lüb.  StaatsarchiTe : 

Tom  Jahre  1422,   siehe  bei  Gerhard  VII. 

Urkunde  im  Arohir  des  Heiligen-Geist-Hospitals  in  Lübeck: 

Yom  Jahre  1447,  am  Abende  des  heiligen  Martinstages,  worin  Heraog  Adolph  über  den 
Verkauf  einer  jährlichen  Rente  Ton  96  tnfk  für  1600  ii^l  an  das  Heiligen-<>eist' 
Hospital  urkundet 

Margaretha. 

Gemahlin  Herzog  Adolph  XL  von  Schleswig,  geb.   Gräfin  von  Hohnstein, 
vermahlt  seit  1435,  Wittwe  1459,  Dec.  4.,  f  1496. 

Ihr  Siegel  ist  erst  neuerlichst  bekannt  geworden. 

Taf.  10,66.  ^  is^  ^und  und  zeigt  einen  grösseren,   vorne  geschnabelten  Schild,   auf  welchem  drei 

kleinere  Schilder  der  Art  vertheilt  sind,   dass  das  erste  rechts  gelehnt  die  Schleswiger  Löwen, 
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das  zweite  links  gelehnt  das  Holsteinische  Nesselblatt,  und  das  dritte  darunter  stehend  den 
gescbachten  Schild  von  Hohenstein  enthält.  Ein  Schriftband  schlingt  sich  durch  einen  rund- 
bogigen  Dreipass  und  trägt  folgende  Legende: 

s'  markant  T  Juciffe  J<  ffefwicenfts 

Urkande  im  Lüb.  Staatsarcbive: 

Yom  Jahre  1474,  Sonnabende  na  S.  Lamperten  daghe,  worin  die  Heraogin  bezeugt ,  yom 
Rathe  der  Stadt  Lübeck  von  den  fünf  yersiegelten  Briefen  über  ihr  Leibgedinge, 
welche  bei  demaelben  in  guter  Hand  zurückgelegt  seien ,  zwei  über  S500  und 
500  fl.  Rheinisch  richtig  ausgezahlt  erhalten  zu  haben. 

Ckrhard  VII. 

Sohn  Gerhard  VI.  und  der  Elisabeth  von  Braunschweig,  geb.  1404,  f  1433. 
Gemahlin:  1432  Agnes,  Tochter  Bernhards,  Markgr.  von  Baden,  geb.  1408. 

Nur  ein  Siegel  ist  von  ihm  bekannt  geworden. 

Es  ist  klein,  zeigt  den  quadrirten  Schild  genau  so,  wie  bei  Adolph  XL,  nur  steht  der-  Taf.io,$7. 
selbe  gelehnt;  auch  die  Verzierung  des  Grundes  ist  ganz  ähnlich.    Die  Umschrift  lautet: 

5  :  9$<rar6i  :  hucis  :  sUfmcen^is  :  cpmi 

Urkunde  im  Lüb.  StaatsarcbiTe: 

Tom  Jahre  1422,  Mittwoch  nach  Oculi,  in  welcher  die  Herzöge  Ton  Schleswig  und  Gr. 
Yon  Holstein  Heinrich  IV.,  Adolph  XL  und  Oerhard  VII.  mit  dem  Könige  Erich 
von  Dftnemark  Frieden  schliessen. 

Anmerkung.  Mit  dem  Tode  Adolph  XL,  1459,  Dec.  4.,  erlosch  die  Rendsbarger  Linie  der  Nach- 
koimnen  Gerhard  L  im  Mannsstamme,  wfthrend  schon  1890  der  Letzte  der  Plöner  Linie  gestorben  war.  Nnr  di« 
Pimieberger  Linie,  die  zugleich  in  Schauenburg  regierte,  setzte  das  Geschlecht  fort  Der  König  Christian  L  Ton 
DlDomark,  aus  dem  Oldenburger  Hause,  war  ein  Sohn  der  Hedwig,  der  älteren  Schwester  Adolph  XL  Derselbe 
tnt  mit  Bewilligung  des  Landes  die  Erbschaft  tou  Schleswig  und  Holstein  an,  nur  Pinneberg  blieb  bei  den  Nach- 
kommen Adolf  VI.,  dos  Aelteren;  mit  Otto  VII.  starb  endlich  1640  das  ganze  Geschlecht  ans. 

Es  hfttte  hier  am  Ende  des  Mittelalters  die  Arbeit  abgeschlossen  werden  können,  da  das  Yorliegende 
Material  femer  nur  lückenhaft  ist,  überdem  grösstentheils  nicht  aus  den  Lübecker  Archiven  stammt,  doch  schien 
es  nützlich,  noch  das  Wenige  folgen  zu  lassen,  was  sich  an  Material  angesammelt  hatte. 

11.  Generation. 

Adolph  Zn. 

Sohn  Otto  IL  und  der  Elisabeth  von  Hohenstein,  geb.  circa  1419,  f  1474, 
Hai  24.,  ohne  Erben. 

Gemahlin:  Ermgarde,  Gräfin  von  Hoya,  lebte  noch  1474. 

Ein  loser  Siegelabdruck  aus  der  Sammlung  des  Herru  Kanzleirath  Vossberc'  in  Berlin 
Tom  Jahre  1464.    (Diese  Jahreszahl  bezeichnet  vielleicht  nur  seinen  Regierungsantritt!) 

6* 
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Taf,  10,68.  Das  Siegel  ist  rund  und  klein,   führt  in  der  Glitte  den  stehenden  Schild  mit  dem  Nessel- 

blatt.    Ein  Scliriftband,   welches  sich  durch   einen   rundboc^^icren  Dreipass  schlingt,   der  aus  einem 
Bande  mit  kleinen  Knöpfchen  verziert  ijebildet  ist,  trHirt  folgende  Legende: 

•  s'  aSoffll   i  CO  •  Ijoffjic  •  cf  •  in  ■  (c^mitß    • 

Ernst  I. 

Der  dritte  Sohn  Otto  II.  und  der  Elisabeth  von  Hohenstein;  er  wurde  1458 
zum  Bischof  von  Hildesheim  erwählt  und  starb  1471. 

Einen  Abguss  seines  Siegels  hat  uns  Herr  Pastor  Rogotzky  in  Triglitz  gütigst  mitgetheilt 
vom  Jahre  1465. 

Taf.  11,69.  Es  ist  ein  kleineres  Wappensiegel  und  zeigt  einen  stehenden  Schild,  worauf  ein  kleinerer 

Schild  mit  dem  Nesselblatte  liegt.     Die  Umschrift  auf  fliegendem  Bande  lautet: 

O    sigiffum  crncfH  c^ilVopi  (jil^fcmc(i$ 

Otto  m. 

Der   sechste   Sohn   Otto  II.   und   der  Elisabeth  von  Hohenstein,    geb.  1426, 
f  1510,  84  Jahre  alt,  ohne  Erben. 

Ein  loses  Siegel,   von  Ilerrn  Kanzleirath  Vossberg  in  Berlin  mitgetheilt,   ohne  Jahr  und 
Datum. 

Taf.  11,70.  Es  ist  klein,   dem  Siegel  seines  Bruders  Adolph  XII.  sehr  ähnlieli,  jedoch   ist   der  Schild 

nach  rechts  geschnäbelt,    und    der   innere  Perlenkreis  wird    noch    von    einer  Bogenlinie  begleitet. 
Die  Umschrift  auf  dem  Schriftbande  lautet: 


s  :  oüo  :  graue  :  iit  :  Ijotflc  ;  litt  ;  sdjößorc- 


Anmerkung.  Da  von  den  aclit  Söhnen  Otto's  H.  nnr  einer,  .loluinn  IV.,  beerbt  war,  und  auch  dieser 
nur  einen  .Sohn,  Jobst  I.,  hinterliess,  von  dem  leider  uns  kein  »Si.^gcl  zur  Kunde  gekommen  ist,  so  folgt  hier 
sogleich  die  dreizehnte  Generation. 


13.   Generation. 

Adolph  Xni. 

Der  zweite  Sohn  Jobst  I.  und  der  Maria,  Tochter  Johanns,  Grafen  von 
Nassau-Dillenburg;  er  regierte  von  1533 — 44  in  Pinneberg,  \vurde  1546  Erzbischof 
von  Cöln  und  starb  1556. 
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Ein  Siegel,  ein  Presseldrnck,  wurde  uns  von  Herrn  Pastor  Ragotzky  mitgetheilt. 

Es  ist  ein  rundes  Wappensiegel;   ein  im  Stil  der  Zeit  reich  verzierter  Schild  füllt  fast  Taf.n,?]. 
die  ganze  Siegelfläche  aus;    er  ist  quadrirt  mit  Herzschild,   auf  letzterem   das  Nesselblatt,   im 
ersten  Felde  ein  grades  Kreuz,   im  zweiten  ein  nach  rechts  aufspringendes  Ross,  im  dritten  drei 
Schröiterhömer  2,  1,  im  vierten  ein  einköpfiger  Adler  rechts  sehend.    Im  Grunde  steht  die  Jahres- 
zahl 1554.    Die  Umschrift  lautet: 

+  S  +  ADOLPhI  +  D  +  e  +  HRCHIEPI  +  COLON  +  PRINCIPIS  4  ELECTORIS  +  ZC  4 

Anmerkung.  Zwei  andere  Siegel  von  ihm,  doch  weniger  gut  ausgepresst,  mit  der  Jahressahl  1548, 
ans  rerschiedenen  Stempeln,  boten  keine  wesentlichen  Verschiedenheiten. 

Antonius  IL 

Vierter  Sohn  Jobst  I.  und  der  Maria  von  Nassau  -  Dillenburg.  Er  folgte 
1556  seinem  Bruder  Adolph  auf  dem  erzbischöfliehen  Stuhl  von  Cöln,  starb  aber 
schon  1558. 

Ein  Presselsiegel  stammt  gleichfalls  aus  der  Ragotzkyschen  Sammlung. 

Das  Siegel  gleicht  völlig  dem  seines  Bruders;  über  dem  Schilde  steht  aber  die  Jahres- Taf.i],7S. 
zahl  1556  und  die  Umschrift  lautet: 

+  SIC  t  ANTHONIl  +  ELECTI  +  COLONIEN  +  PRINCIP  +  ELECTO  +  ZC  * 

Anmerkung.  Es  lag  noch  ein  zweites,  auch  in  der  Umschrift  nicht  wesentlich  abweichendes  Siegel 
▼or,  jedoch  aus  einem  anderen  Stempel.  Die  beiden  Kreuzohen  hinter  den  ZC  fehlen,  auch  hat  das  Pferd  eine 
andere  Gestalt. 

Wilhelm  IL 

Siebenter  Sohn  Jobst  I.  und  der  Maria  von  Nassau  -  Dillenburg.  Er  war 
Probst  von  Hildesheim  und  starb  1580. 

Ein  Presselsiegel  aus  der  Sammlung  von  Pastor  Ragotzky. 

Ein  kleines  Wappensiegel,  dasselbe  ist  im  Stil  der  Zeit  verziert,  längsgetheilt  mit  Herz-  Taf.  11,73. 
Schild,  welches  das  Nesselblatt  führt;  die  vordere  Hälfte  ist  in  drei  Felder  getheilt,  das  obere 
zeigt  einen  achtstrahligen  Stern,  das  mittlere  drei  Pfähle  und  das  untere  ist  leer;  die  linke 
HälAe  hat  die  drei  Pfahle  oben,  den  Stern  unten,  bei  dem  mittleren  leeren  Felde  aber  fehlt  oben 
die  untere  Grenzlinie,  ob  aus  Machlässigkeit  des  Stempelschneiders  oder  aus  Mangelhaftigkeit  des 
Abdruckes  bleibt  ungewiss.    Ucber  dem  Wappenschild  steht  folgende  Schrift: 

WGZHSVSHZG 

das  heisst:  Wilhelm,   Graf  zu    Holstein-Scbanenburg   und   Stirani,    Herr  zu  Gehnieo. 
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14.  Generation. 
Adolph  zur. 

Aeltester  Sohn  Otto  IV.,  regierte  von  1576  an  in  Pinneberg  und  starb 
1601.  Otto  IV.,  sein  Vater,  war  von  1531  an  Bischof  von  Hildesheim,  resignirte 
1537,  regierte  in  Pinneberg  und  starb  1576. 

Von  Adolph  XIV.  sind  zwei  Siegel  bekannt  geworden: 

Taflii,74.  i)   MTttelgrosses   Wappensiegel;    auf  beiderseits   ausgeschweiftem,   stehendem   quadrirteo 

Schilde  liegt  ein  Herzschild  mit  dem  Nesselblatte;  im  ersten  und  vierten  Felde  ein  achtstrahli^er 
Stern,  im  zweiten  und  dritten  ein  Querbalken  mit  drei  Pfählen  belegt  oder  achtmal  längsgestreiil, 
was  nicht  ganz  deutlich  ist.  lieber  dem  Schilde  stehen  drei  Helme,  der  erste  mit  zwei  Stier- 
hörnern, dazwischen  ein  achtstrahliger  Stern  schwebend,  auf  einen  Wulst  gestellt;  der  mittlere 
mit  sieben  aufrechten  Fähnlein,  zwischen  zwei  Säulen  in  eine  Rose  (Pfauenschwanz?)  endigend, 
auf  einem  Wulst  stehend;  der  dritte  gekrönte  Helm  trägt  einen  Vogelflug,  mit  sieben  Herzen 
belegt.    Eine  reiche  Helmdecke  füllt  den  Siegelgrund.     Die  Umschrift  auf  einem  Bande  lautet: 

S  :  HDOLF  :  eRHEF  :  ZV  HOLS  :  SCHHV  :  V  :  STER  :  IE  :  Z  :  GE  : 

Lottes  Siegel  aus  der  Sammlung  tob  Herrn  Kanileirath  Yossberg  vom  Jahre  1586. 

Taf.  11,76.  2)   Kleineres  Wappensiegel  (Presseldruck);  der  stehende  quadrirte  Schild  ist  mit  einem 

Herzschild  mit  dem  Nesselblatt  belegt,  das  erste  und  vierte  Feld  zeigt  den  achtstrahligen  Stern, 
das  zweite  und  dritte  klar  drei  Pfahle  auf  einem  Querbalken;  über  dem  von  Renaissance- 
Verzierungen  umgebenen  Schild  steht  eine  kleine  Krone.    Umschrift  auf  einem  Bande: 

•Ä»G«Z«H»S»»V»S«H«Z-G 

Urkunde  im  Lfibeoker  Kanzlei-ArchiT : 

Tom  Jahre  1598,  1.  August.  Ein  Brief  Ton  dem  Grafen  Adolf  von  Holstein -Scbauenborg 
aus  Stadthagen  an  den  Rath  von  Lübeck,  worin  derselbe  ersucht  wird,  einen 
gewissen  Hinrich  Qerdow  zu  belangen,  welcher  eine  Klosteijungtea  aus  dem 
Kloster  Obemkirchen,  Margareta  von  Werder,  die  mit  Kleinodien  etc.  ans 
dem  Kloster  entwichen  sei,  beherbergt  und  von  ihr  Gteld  au  Pfand  genonmien  so 
haben. 


Hermuin  L 


und  starb  1592. 

Nur  ein  Siegel  ist  von  ihm  bekannt  geworden. 


ignirte 


Taf.11,76.  Bin  kleines  rundes  Wappensiegel;   es  zeigt  einen  vorne  geschnabelten  quadririen  Schild« 

mit  Herzschild,  worauf  zwei  gekreuzte  Schlüssel  liegen,  den  Bart  nach  oben  und  aussen  gekehrt 
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Im  ersten  und  vierten  Felde  das  Nesselblatt,  im  zweiten  der  achtstrahlige  Stern  und  im  dritten 
ein  Querbalken  mit  drei  Pföhlen  belegt.     Auf  einem  fliegenden  Bande  steht: 

H  D  G  E  H 

das  heisst:    Herroannus  dei  gracia  episcopus  Mindensis. 

Ein  PreBseUbdrnck  ans  der  Sammlung  des  Herrn  Pastor  Ragotsky,  ohne  Jahr. 

Ernst  IIL 

Dritter  Sohn  Otto  IV.     Er  regierte  zu  Saehsenhagen  und  Borkelos   1695, 
in  Pinneberg  von  1601  an,  und  starb  als  Fürst  1622. 

Eis  liegen  zwei  Siegel  vor,  welche  diesem  Ernst  zugeschrieben  werden. 

t)   Mittelgrosses  Wappensiegel.    Auf  dem  Siegelfelde  steht  das  Wappen,  wie  auf  dem  Taf.ii,77. 
zweiten  Siegel  Adolph  XIY.,  nur  fehlt  die  kleine  Krone  über  dem  Schilde.     Das  Siegel  wird  am 
Attssenrande  von  einem  Blätterkranze  umrahmt,  und  die  Umschrift  lautet  zwischen  zwei  einfachen 
Kreisen: 

Nach  einem  Presseldruok  ans  der  Sammlung  des  Herrn  Pastor  Ragotzky  vom  Jahre  1609. 

2)  Mittelgrosses  Wappensiegel.     Im  Ganzen  gleicht  dasselbe  dem  Siegel  i)  des  Grafen  Taf.n  78. 
Adolph  XIV.,  nur  weicht  die  Helmzier  des  mittleren  Helms  in  so  weit  ab,  als  neben  den  Fähnlein 
deutlich  zwei  Pfauenschwänze,   an  kurzen    Handhaben  befestigt,  stehen,   und   der  Vogelflug  des 
dritten  Helms  mit  dem  Querbalken   des  zweiten   und   dritten  Feldes   belegt  ist.    Die  Umschrift 
lautet: 

S  0  ERNST  0  GRAF o  3V  o  HOLSTEIN  o  SCHHWEBVRG  o  STERBVRe  o  HER  o  3V  o  GEMME 

Nach  einem  Lackdrnck,  mitgetheilt  von  Herrn  Walte  in  Hannover  [mit  der  Jahreszahl  1554]. 

V^&re  diese  Jahreszahl  sicher,  so  mfisste  das  Siegel  Ernst  IL  gehören,  denn  Ernst  HI.  wftre  noch  zn  Jung 
gewesen,  am  ein  so  vollständiges  Siegel  zu  führen.  Nach  dem  Stile  des  Siegelbildes  und  der  hervorragenden 
Stellung  Ernst  HI.  kann  es  nur  diesem  letzteren  zugeeignet  werden;  dann  ist  aber  die  Jahreszahl  1554  zu 
beseitigen. 

Otto  VL 

Ein  Sohn  Otto  IV.    f  1572. 

Folgendes  Si^el  scheint  diesem  Otto  zu  gehören: 

Es  ist  ein  kleines  Wappensi^el,   dem  des  Hermann  I.  sehr  ähnlich.     Der  Schild  zeigt  Taf.n, 79. 
Eintheilung  und  Wappenbilder  wie  der  Ernst  UI.     Auf  dem  Bande  darüber  steht: 


^4 

0       6ZH8VSHZe 

Ein  Prcsseldruck  aus  der  Sammlung  des  Plcrrn  Pastor  Ragotzky  mit  der  Jahreszahl  1550. 

Anmerkung.  Die  Aelinlichkeit  der  Behandlung  dieses  Siegels  mit  der  des  Bischof  Hermann  von 
Minden  lässt  vcrmuthen,  dass  es  vom  Bruder  desselben,  Otto  VI.,  geführt  ist.  Wenn  man  der  bpigefügten  Jahres- 
zahl 1550  folgt,  ßo  könnte  es  auch  dem  Vater,  Otto  IV.,  angehört  haben,  der  erst  1576  gestorben  ist.  Spätere 
Entdeckungen  werden  dieses  yielleicht  feststellen  können. 

15.  Generation. 
Otto  vn. 

Der  Sohn  Georg  Hermanns,  dessen  Vater  Jobst  II.  ein  jüngerer  Bruder 
Otto  IV.  war.  Seit  1635  war  er  der  letzte  regierende  Fürst  seines  Geschlechtes 
im  Manncsstamme  und  starb  1640. 

Auch  von  ihm  liegt  nur  ein  Siegel  vor. 

Taf.  11  80.  Es  ist    ebenfalls  ein  Wappensiegel,  ähnlich   dem   Otto  VI.,  jedoch   formiren   die   beidea 

Theilungslinien  des  Schildes  ein  schmales  Kreuz.     Die  Umschrift  lautet: 

o  V  e  e  o  e  Z   H  S   V  S  H  z  e  V  B  o 

Ein  loses  Siegel  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Kanzlelrath  Vossberg,  mit  der  Jahreszahl  1635. 


SIEGEL  DER  H0L$TEINSCHAUENBUR6ER  6RAFEN. 


lJUolfir.,1238.    2.Jo1umnI.,  1239-1247.    3.  Johann  L,  1247-1259. 


SIEGEL  DER  HOLSTEIK-SCKAUENBUR'SER  GRKFEH. 


t.JohailDl.uIld  Gerhardl..!:«?-!:»!.    5. Ccrliard  1,1254-128;.     6.^1iubel1l, 
Gem.  Gerhard  1 1272.   7.Jobaim  n..l3;i-l302.   «.  Johann  n.. UlS. 


SIISEl  eCR  HOlSTtlN-SCHAUENSClRCER  mum. 


9.A(lolfY,aerPommer,f273.  10. Adolf V,1280-)30S.  llluittarä, T.Gerhnrd I., 

üenogin  v.Braunschweig,  1272.  12.  Elisabeth, T.  Gerhard  1.,  Gräfin  v.  Welpe,  1272. 

13.  Gerhard  1,  derBlinde,  1274-1311. 


SIECH  DER  HQlSTIlN'SeHAttEIIBUjRQER  @RAFEN. 


ItAdoirVI^der Miere,  1302.    «.Adolf V1.,I29S.  l6.Heinrieh  1,1295-1.102, 
17.  Heylwif ,  Willwe  neinrich  L,  1304. 


siteiL  KCl  mmm  sohminiur^ii  srafcm. 


18.Ee^g,Viltwe  Heiiiridi  I.,  1310-1317.     19.Lulgard.Wtlwe  Adolpb's  zu  Sepeberff. 

Sohn  JahanDa,l318.     20.  GerbaH  IV.  1302-130«.      21.  Gerhard  IV.  1309-1311. 

22.  Gerhard  IV.,  1312.    23. Gerhard  IT.,  1313.     24  Gerhard  IV.,  1317. 

25.WoIdemar,1302.   26.Woldeiiiar,  1304-1307. 


s!E@ii  DIR  miJinm-smmmmmm  m^m. 


27.  Johann  m.,Boiiiicellu8  «09-1317.    28.  Jolann  m.derMlia«,  1319-13.57. 

ZS.Johann  ID.,  1323-1.150.  30.  Mirizlawa.  0cm.  Johann  HI.. s.a.    31..UolfTO, 

der  Jünjsere.  1320-1334.    32.  idolfm,1323.    33.  Adolf  Vn.,13»2-B.!0. 


sjißEL  lEü  mmim-wmimmmmmkfm. 


34.  Gerhard.  Bpäter  Bischof  v.Minden,  1334.    35. Erich.  Hamb.  Dompropst.  1334. 

36.Gl8elb»rt,  1308-1331.    31.  Cerhani  m.,llerGror8e,  1304-1310.    3a  Gerhard  m.,  1317. 

39.  OiThardin.,  1331-1339.    40.  Klyiahelli.Hersornn  V.  Sachs.-I.aufnliurf.l318. 


SIKIL  Bli  miSTtlN<%IIAKINllU«6li@iytftN. 


«.G(!i»araV..l.M2.     42.fierhardV.,l343.     43.Gerliani  \^.1349.     44.  Adolf  IX.. 

1351-1353.    45.AdolflX.,l359.    46.AiloltlI.,1362-1373.    ir.Adolf  lX.1365-1376. 

48.  Adolf  Vni..  1362.    49.  Otto  1.,  1382. 


$11611  lER  mm\}VtmmtmtiiwmM  mmm. 


~''^^-lS^^ 


50.  Heinricli  n„der  EisBme,  1343.  .11.  HinrichKnkelBcn,  Heinrich  IllCanrier,  13*3. 
53.  Heinrich  1I.,13.52.    SS.Heitrich  Il.,13t2.      5t.  Heinricli  1[.,  1348-1376. 
M.HeiniiohIl,1382.    56.fficolaii8, 1342-1343. 


IISEIL  iti  mmmvi-smmmmmmjmmM. 


r.Sicolan8,13t3.  S8."NicolaQ8,m9-tt52.  SS.Uicolaus,  1354-1368.  m.AMlAX». 

l.e«rhardU,1392.    62.  AHrechl,  1402.    63.  Heinrich  IIL,  «02.    64.  Ono  n..  145«. 

65jldolfn..l447.   6e.MargarelliaT.Honslein,14J2.  6?.  Gerhard  ¥n.,  1422. 

68.  Adolf  XII.,  14(4. 


r 


SljieH  lEi  KILü$iTEti-$€HMEMMRtli  IWEN, 


69.P,ni»tI.,Bi8chof v.Hildesheim.  1465.    70.0«olir..^l510.    Il.Adolf m,Krzbisth.r.CölTi, 
1546-1356.  I2.iiitoiiIl,Er!losch.Y.Cöln.  1.B6-1.558.    73.  Wilhflm  11, Probst  in Hildrahmr  1580. 

?4.AdoinaV..1586.    75.  Adolf  av..l598.    76.  Htnnimil.  Bisch. v.Miodra.  1566. 

77. Ernst ID,  1609.     78.T!rn8tIII.      79.  Otto Tli  15.50.     SCOtlom,  1M5. 


Lfibecker  Bflrgersiege)  des  Mittelalters 


aus 


den  Archiven    der  Stadt  Lflheck. 


Gezeichnet  und  erläutert  von  C.  J.   Milde. 


Her?uisgegeben 


voa 


den  VeraiM  fAr  LAbeckische  Ceschichte  Md  AlterthiM«kude. 


Erstes    Heft. 


Lflbeok  1866. 


[n  Commissiofi  der  v.   Rohden':»chen   BiichliandtuDg. 


Vorbemerkung. 


Deo  auf  den  folgenden  Tafeln  luitgetheilten  Abbildungen  Älterer  Lübecker  Bürgeraiegel  wttnacht» 
der  Unterzeichnete  in  ähnlicher  Weise,  wie  es  von  ihm  bei  den  Siegeln  holateinischer  adeliger  Geschlechter 
geschehen  ist,  einige  urkundliche  Nachweise  Über  die  Familien  beizugeben.  Dieselben  machen  weder  An- 
spruch auf  VollstüDdigkeit  noch  auf  unbedingte  Richtigkeit:  für  beides  fehlte  es  dem  Verfasser  an  aus- 
reichendem Material  nicht  minder,  als  an  der  nöthigen  Quellen-  und  Sachkenntniss.  Um  so  weniger 
konnte  er  sich  viTsucht  fühlen,  in  gerade  jetzt  lebhaft  verhandelte  Fragen,  z.  B.  Über  das  Verhttitaiaa 
der  aua  den  Hausmarkön  entstandenen  persönlichen  Marken  zu  den  eigentlichen  Wappensiegeln,  Über  des 
Zusammenhang  bürgerlicher  und  adeliger  Siegel  u.  A. ,  naher  einzugehen.  Auch  solche  Untersuchungen; 
die  mit  seinen  eigentlichen  Studien  enger  zusammenhüngen ,  wie  z.  B.  Über  den  Kunststil  der  Siegel, 
Über  den  Einfloss  niederländischer  Kttnstler  auf  die  Siegel  von  Lübecker  Bürgern  u.  s.  w..  musste  der 
Unterzeichnete  vorläufig  bei  Seite  setzen,  weil  er  sich  wohl  bewusst  war,  dass  genügende  Resultate  auf 
dieaem  Feldi  nur  durch  reichliche,  von  allen  Orten  zusammeoQiessende  Forschungen  zu  gewinnen  sind. 

Er  wollte  in  den  folgenden  Notizen  nur  ein  weiteres  Material  Und  einen  Beitrag  zu^  Erledigung 
solcher  Fragen  bieten,  und  hat  zu  diesem  Bndzwecke  ausser  der  Beschreibung  dea  abgebildeten  Siegels 
und  der  Angabe  der  Urkunde,  an  welcher  es  hing,  von  Geschichtlichem  über  die  betrefTeofie  Familie  hin- 
zugeAkgt,  was  ihm  erreichbar  war. 

Die  Trennung  der  Siegel  der  Rathmänner  von  denen  der  Bürger  mtfchte  Manchem  aufiMllig 
sein,  denn  sie  scheidet  in  gewisser  Weise  das  Zusammengehörige,  und  doch  erschien  es  wttoschebswerth, 
die  Siegel  der  Rsthmttnner,  wie  in  den  alten  Rathslinien,  übersichtlich  bei  einander  zu  haben. 

Daas  neben  den  Siegeln  auch  einzelne  Wappenbilder  unserer    llteren   Grabsteins   Platz  gefunden 

haben,  wird  keiner  Entschuldigung  bedürfen, 

i 

Lübeck,  den   18.  Mai   1866. 

a  J.  Mde. 


i 


Die  Siege)  Lübecker  bäthmäimer. 


1.  Crispin,  de  Crispyn. 

Au^  dieser  Familie  babeu  drei  Pereonen  im  Roth  geseBflen.  Seg€bodo  I. 
er^chßint  zueilt  1290  und  ist  1323,  Quasipnodogemiti,  gestorben.  Er  war  verhei- 
rathet,!)  mit  einer  de  Gustrowe,  2)  1294  mit  einer  Tochter  des  Henricus  Steneko. 
Seine  beiden  Söhne,  Ertmar  und  Segebodo,  starben  bald  nach  ihm;  ersterer  wurde 
132^  bei  Stocfcelsdorf  erschlagen,  vergl.  Detmar  L  p.  228;  er  hatte  in  zweiter 
Ehe  die  Adelheid,  T.  Volmars  v.  Attendorn.  Segebodo  starb  1828  und  hinterliess 
eifie  Wittwe  =  Elizabeth  und  Kinder.  Vergl.  Lttb.  ürkb.  II.  pag.  54%  Anna.  Viel- 
leiebt  i^t  eines  dieser  Kinder  der  Rathmann  Segebodo  IL;  er  kommt  1349  adion 
vor,  wfir  1365  Camerarius,  1375  Provisor  St  Jacobi  uod  starb  1388  an  der  Pest, 
'  ipso   die   Laurentii.     Johann,   der  Sohn  Segebodo  IL,    war  PUthmaun    1401,  er 

wurde  vom  neuen  Rath  1408  vertrieben,  1416  restituirt  und  starb  nach  der  In- 
schrift auf  seinem  Grabstein  in  St.  Catharinen  1442,  dorn,  quasimodogeniti.  Am 
Ck^T  derselben  iCirche  ßind  die  kbensgrossen  Bildnisse  von  diesen  drei  Rtfthmän- 
nern  und  noch  ein^m  vierten  Segebodo  (gestorben  1455)  nebet  ihren  Frauen  ange- 
bracht Die  Familie  ist  Mitbegründerin  des  Klosters  gewesen  und  hat  vielleicht 
zürn  Neubau  der  Kirche  bedeutend  beigetragen,  wesshalb  ihre  Bilder  hier  angebracht 
sind,  die  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  zurück  zu  reichen  scheinen. 
Ah  Wappen  wird  «owobl  auf  den  Bildern  ails  in  den  Ratb«Mnieii  ^n  mit;  Gold  und 
grün  (juer  getbeilter  Schild  angegebßn^  belegt  mit  eineofi  oben  schwarten  und  unten 
goldnen  einköpfigen  Adler. 

Segebodo  Cflsjiia. 

Taf.  1,  1.  Siegel  rund,  auf  der  Fläche  steht  eine  Marke,  ein  Kreux  über  einem  Sparren  m\4  daneben 

im  Grunde  rechts  e^n  Stern.     Von  der  Umschrift  ist  nur  erhalten: 

Ras  .... 

Urkuinle  o.  J.     (laOO-a.)     Lüb.  Urkund^nb.  II.     p.  26.^.     Nr.  810.     Vgl    p    XL.     S.   ||U. 

9  • 

I  • 

2.  Wlome. 

Nur  einer  dieses  Namens,  Arnoldus,  ist  Mitglied  des  Rathes  gewesen,  er  soll 
aus  Wolgast  eingewandert  sein  und  ist '1329,  August  21,  gestorben.  In  dem  Bür- 
gerzerzeichniss  wird  er  schon  1317  als  fideiussor  genannt     Er  wohnte  obefe  M  eng- 


9trQ4l9e  N^k  3  uod'  wur^  ndbat  seiner  Tbcktsr  (Sertrud  zu  St  Mapien  begrabe»,  wo  ' 
ii).  d^r  Kt)0t(^|ici^€tUi0  aisf  einear  Messingtufel  um  ihre  BiidDisfle  zu  l^sen»  \mr:  Anno 
domlDi  millesimo  trecentcfluno  XXIX.,  III  diel^uB  ante-  Barti^^mei,  pbijt  Arrtoldne 
Wlome.  Eodem  anno,  IUI  die  post  Val^ntini,  o\)ijf,  Ghertrudis  filia  eins.  Anima 
eius  et  anima  omnium  fidelium  defunctorum  per  misericordiäm  dei  requiescant  in 
pace,  ani^i.  In  4^.r  Hand  hielt  er  einen  Zettel,  worauf  stand:  donayihabeo;  negavi 
do^eo.     Jac.  a  Melle.  Rer.  Lub.     T.  2.     lib.  2,     cap.  1.     pag.  174.    Leider  ist  diese 

Tafel  nicht  mehr  vorhanden. 

« 

Sißg^  run^;.  UHi«rbaIU  ^iim  xei»i%rifni,  hmb  dkiel  KFciaasgiBeatBDv  die  vcn  kleinoi  Spitzen  iw.  i,  2. 

der*  von  eifieiA  HVt  Kreuzchen  yera^erWp  3£«id©  u,i»gßber^  i3t,  v»il  auf  'Vftl^ei»  ^e  J^v^l  U^ 
Pinschrift:  S'WPfBfOLpl  ■»•  WLOCQp  tf  Das  Siegel  scheint  nicht  hier  gemacht  zu  sein,  ^qnr 
dem  trägt  eineo  ÖancWsch^n  Typus. 

Uritundunt  A.  Lucia  dicta  Wüflenpundes  und  i\\re  Töchter  Gh^a  und  Windel^,  WUiw.eu  \ji  LüBec^, 
tTObfn  d%B  i]mvy  'vviv  <:^  Ifvvriqb  HQA  S«lv«r<!nn  fttr  UM»  ir^l  L.  vcxpfllndoten  Si  Haffcti  an  W)tteMp<li:  ab.  Zedj^en 
smd  ihre  Freund«  Hiuricu«  d«  Pl.e8Cowo,  Honn.  Mon^ewcch  i|n4  Anv»l<i<  Mifloff^a,  Cos»-  Lnl|.  1:^:^;^  in  rig.  ^efr 
torum  P^Dlri  et  PauH  apo8t      (Schweriner  Cich.-  11.  Hauptarchiv). 

U*  m$^hpp  Hqinrich  ^ocliMi  btt^MlIlgt  eine  ^n  djQm  htb.  ttürgpr  «Ibhaiinas  ^ictu»  Hult  iki  dat  Jlusolii« 
kirche  gtMkft^te  Vicarie  und  ovdnet  ^Qgl^icK  a4^  in  vclct^qr  Yi^m  vc^  dem,  j[^espif  ligcn,  liilmber  ^eneRiy^'  ^^ 
voD  Jobannes  Holt  ebenfalls  gcstiftetcB  neneücien  an  dii;  an  äer  Kirche  i^gestellteo  Priester  unrt  an  a\e  Armen 
irtnl^eil/^  wMdei^  i|«li9Vv.  Ata  I^Qgep-  h^ben  ütniiiui  Moniewech,  AjaooU  HVoiiui,  liaviuaim  Citncnteetüwid 
äifridns  de  Ponte  ihre  Siegel  «ugebi^pfft.  13:28.,  fyr.  6.  inJhrA  octavapi  cor{]^orU  ChriAli«  (Lübecker  ^rcbiw  Hinfiik 
de«.  Keg-  Cikpitttli  abgedr.     Uirkunifpiib.  d-  Bisth.  Lüb   1    p.  699.     Nr.  h94), 

C.  Bifobo^ -Veiiirieh  t.  Liibeek  beerUitigt  die  s^tlftuof^  ejae«  Vkwrtc  In  der  Maricnknrci)»  zu  Lflbe^  ^on 
Herman    Clendenst.     1328,  fer-    6     ^1^    festuni    b.    DyoniHÜ    ipart.    'it.  sciciQrun;!   eiu9,     E9   hipRen  ni)  d^  Urjii;«^^ 
7  Siegel:  1)  B.  Heinrich,  2)  fehlte,  »)  Henn.  eiendeiist,  4)  Iferm.  Mofncwecb,  5)  Anioldus  Wfome,   6)  BffrlduA  d0' 
Ponte  and   7)  Amoldus  de  Bardewich.     (Lübecker    Archiv.     JNuch   dem   Reg.    Cap    abgedr.     Urknndcnb    d     Biath. 
Lob.  1      p.  671.     Nr.  538). 

X>  3ischpf  Heinrich  BockhoJ^  bcatAtigt  3  Vicaricn  in  der  Marienkirche  xn  Lübeck,  die  Arnold  Wlome 
eivis  Lnb.  m«^  GAlibrD  li»  (k»m  Dorfe  Westergokiit%o  irr  terra  Fole  nml  anticrn,  gestiftet  habe.  1:T2S,  sequenti  die 
b.  Andteao  «post*  Ab  l^t i|g09  baiien  üire  Stug«!  angebttftgt :  Arnoidaft  da  Uardewich«  Hamian  MorrtewtcKr  fllamiaa' 
ClendfVft  mid'  tüfiidu»  d»  l'ontc.     (^hweriner  Ueb.-  und  Uaoptercbiv. ) 

« 

In  der  Rathslinie  werden  z,wei  ßÄthmSwaer  dieses  Namens  aufgeführt:  Albert 
von  Hattorp,  der  schon  1299  erwähnt  wird"  und  1316  im  Mai  gestorben  ist, 
Uni)  Johann  de  Hattorpe,  nach  Schröder V  Topogri  und  ^^ealbg.  Notizen  p.  29, 
ein  Bnwtep  dfes  Albert.  EV  erscheint  zuerst  1310^  und  isrt  1386  gestorben;  er  war 
veFheiratih^t  mit  Abel,  der  Tochter  des  Johann  S warte,  wodurch  er  ein  Schwager 
des  Johaim  de  Güstrows  war;  sdn  Siegel  folgt  unter  Nr.  3.  In  der  Domkirche  vn 
Ltikeek  Jn  der  vorletzten  Capelle  an  der  Nordseite  des  Schiffes,  vom  Clior  ang^- 
peohffet,  liegt  ein  Grabstein  der  Familie  de  Hattorpe,  auf  dessen  Mitte  das  Wappen 
genau  so,  wie  aufl  dena  Sifegd  des  Joh.  de  Hattorpe,.  eingehauen  ist.  Der  Wappen* 
sehüd  ist  mit  folgender  ITinsohrift.  versehen:  +  rtfto  DO  OKIOOqiTt  DVOnh^TI  ^t%R 
H€ISK  €.7mO  D  XI  WÄfcfii©»  ^  JÄflFWfm  lflK;«0?P«  Die  äussere  Umschrift  des 
nach  unten  etwas  verschmälerten  Grabstieines  liEnitet:  -h  Titino  DIM'  +   0)(]0flrfiX'JiV1i 


Demnach  hat  die  Familie  noch  bis  ins  15.  Jahrhmidai;  gebiQht  Das  Wappen, 
welches  in  der  Rathslinie  ihr  bdgegeben  wird:  ein  goldener  Querbalken  mit  drei 
stehenden  Vögeln  belegt  in  blauem  Felde,  ist  also  unrichtig. 

Johannes  de  Hattorpe. 

Taf.  1,  3.  Siegel   achildförmig;  auf  einem  scbräprocliten  Balken  lieeen  drei  £berköpfe,  der  Gruod 

daneben  ist  mit  Ranken  verziert     Umschrift:    -i-  8*.  lOkffaaiS.  DB  knTTORPPa. 

Urkoode  o.  Jahr  u.  Datam,  Lflb.  Urkandenb.  II.     pag.  &71.     Nr.  683. 

4.  01eii«d«i9t. 

Im  Rath  zu  Lobeck  haben  folgende  dieses  Namens  gesessen:  Johann  I.  mn 
KSl  nach  Deecke  Nr.  266,  nach  v.  Melle  erst  1280.  Johann  IL,  1286  proconsul, 
3tarb  1315  nach  Deecke,  wahrend  er  nach  der  Middendorpischen  Rathslinie  schon 
1311  gestorben  sein  soll.  Nach  Schröder  1.  c,  p.  27  war  er  der  Sohn  Johann  I., 
und  wird  vermuthet,  dass  er  einen  gleichnamigen  Sohn,  Johann  HI.,  gehabt  habe, 
der  gleichfalls  Rathsmitglied  und  Schwi^ersohn  des  Johann  von  Bardewiok  gewesen 
sei.  Johann  II.  bewarede  1298  de  boke,  dar  des  Stades  recht  inne  bescreven  steit 
Hermann  Clendenst  wird  1318  als  letzter  utoter  den  in  der  Urkunde,  Lab. 
Urkundenb.  IL  p.  315  Nr.  366,  aufgeführten  Rathsmitgliedem  genannt.  Er  starb 
nach  der  Middendorpischen  Rathslinie  1336.  Sein  Siegel,  welches  unteQ  folgt,  weicht 
von  den  in  der  Rathslinie  gegebenen  Wappen  völlig  ab.  Letztere  sind  quer  ge- 
lheilt, haben  oben  ein  leeres  rothes,  blaues  oder  grünes  Feld  und  unten  5  goldene 
Lilien  oder  5  solche  Sterne  auf  rothem  oder  blauem  Felde. 

* 

Hermanoua  Clendeost. 

Taf.  ],  4.  Siegel  rund;  auf  dem  mit  Rautenlinien  überzogenen  Schilde,  deren  Rauten  je  ein  Blümchen 

enthalten,  liegt  ein  schrägrechter  Balken  mit  3  Adlern  belegt     Der  innere  Perlenkreis  des  Schrift- 
randes wird  nach  innen   von    einer  Bogenlinie  begleitet.      Umschrift:   Q  S  *.*  hORMHüIII  ^ 

oLanDaas^. 

Urkunden  vom  Jahre  1328  siehe  bei  Arnold  Wlome  B.,  C.  und  D. 

6.  Momeweoh. 

Es  haben  vier  dieses  Namens  zu  Rath  gesessen.  Der  älteste,  Bertrammus, 
ist  wohl  der  1271  zu  Lynn  genannte  Lübecker  Kaufmann.  Lüb.  Urkundenb.  I. 
Nr.  329.  Er  gilt  für  den  Gründer  des  jetzigen  h.  Geist-Hospitals  auf  dem  Kubberge; 
oin  älteres  lag  am  KUngberge,  oberhalb  der  Mariesgrube.  Nach  v.  Melle  lautete  die 
Schrift  auf  seinem  Grabstein  in  der  St  Johanniskirche:  Anno  Domini  MCCLXXXII, 
in  die  omnium  sanctorum,  obiit  Dominus  Bertramm  Mornewech.  Anno  Domini 
MCCCXLIIII.  ...  Er  kommt  aber  noeh  1283  vor.  Lüb- Urkundenb.  I.  Nr.  450. 
HermaBUus  L,  der  Sohn  des  Vorigen,  erscheint  von  1308  an  im  Rath;  er  starb 
1338,  Gonversionis  Pauli.  Sein  Siegel  folgt  unten.  Hermannus  IL  der  Jüngere. 
Hermann  I.  Sohn ,  kommt  1341  vor  und  ist  1344  in  vigilia  b.  Georgii,  ge- 
storben.   Thidericus,   der  Sohn    des  jungem  Hermann^   starb   1378,  feria   VI. 


ante  festum  Michaelis ,  ultra  montana  (in  Italien?).  Sie  alle  führen  in  der 
Rathslinie  dasselbe  Wappen,  welches  durch  das  Siegel  Hermann's  I.  bestätigt 
wird,  nur  sind  die  Farben  verschieden  angegeben.  Auf  den  Familienbildern  der 
Grispin  in  der  Catharinenkirche  findet'  es  sich  Schwarz  auf  Gold  zu  den  Füssen 
der  Frau  des  Segebodo  II.  Crispin. 

Hermannus  Norneweeh. 

Siegel  schildförmig;  auf  dem  Schilde  liegt  ein  schraflQrter  schragenartiger  Tischfuss,  oder    T«f.  i,  5. 
zwei  in  Form  eines  Andreaskreuzes  über  einander  gelegte  ausgezackte  Schrägbatken.    Umschrift 
zwischen  Perlenlinien:  -f  S\  haRMnhni *  MORnaWaOh. 

Urkunden:  A.  rom  Jahre  1323  siehe  bei  Arnold  Wlome  A. 

B:,  C,  D.  vom  Jahre  1328  »ehe  daaelbet  B.,  C.,*D. 

6.  de  Bocholt. 

Im  Laufe  des  13.  und  14.  Jahrhunderts  werden  sieben  Rathsverwandte  dieses 
Namens  genannt:  1)  Richardus.  Deecke  Nr.  159,  von  1229—40.  Er  soll  aus 
dem  Cleveschen  eingewandert  sein.  2)Hinricus  I.  Deecke  Nr.  170,  von  1229—49. 
Er  starb  1256  imd  war  ein  Vetter  des  Vorigen.  3)  Marquardus.  Deecke  Nr.  242, 
von  1277—78.  Ein  Vetter  des  Gerhard.  4)  Siffridus  I.  Deecke  Nr.  254,  ein 
Sohn  Hinrich's  I.,  von  1256 — 97.  5)  Gerardus,  ein  Sohn  Siffridus  I.  Deecke 
Nr.  258,  von  1277—1304.  6)  Siffridus  II.  Deecke  Nr.  807/  1290,  starb  1313 
Severini.  7)  Hinricus  II.  Deecke  Nr.  356,  1308,  starb  1346.  DiesQ  beiden 
Letzten  waren  Söhne  eines  Sifridus  und  Enkel  Sifrid's  I.  In  der  Rathslinie  wird  allen 
diesen  das  bekannte  Wappen  des  Bischof  Hinrich  Bockholt,  ein  Strahl  oder  eine 
Pfeilspitze,  beigelegt,  scheinbar  mit  Recht,  da  der  Bischof  ein  Bruder  des  Rath- 
mannes  Gerhard  war.  Dennoch  führte  Hinricus  II.  ein  völlig  abweichendes  Siegel, 
wie  unten  zu  ersehen.  Eine  üebersicht  der  Verwandtschaft  zeigt  folgende  T^eL 
Vergleiche  hiezu:  ürkundenb.  d.  Bisth.  Lübeck  I.  pag.  883  und  Lüb.  Urkundenb.  U. 
p.  1148. 

Hinricas  I.,  Rathm. 


Sifridus  I.,  Ratbm. 


Sifridus.  Gerhardus,  Ratbm. Hinricus,  Bischof. 

Sifridus  IL,  Rathm.'  Hinricus  II.,  Rathm. 


Mag.  Marquardus,  Gerhard.    Bernh.  Sifridus.  Laurentius. 

Can.  Sleswicensis.  Vicariüs  Lubicenais. 

Hinrieas  Bocholt. 

Siegel  schildförmig;  auf  einem  gespaltenen  Schilde,  dessen  VorderhäUte  gegittert  ist,  liegen  zwei   T«f.  i,  6. 
schräggekreuzte  Bäumchen  mit  Wurzeln   und  runden  Blättern  oder  Beeren.    Umschrift  zwischeo 
glatten  Linien:  +  S'.  hlNRlQI  •  BOahOLT. 

Urkunde  o.  J.  n.  D.   LObI  Uikundenb.  IL  pag.  571.  Nr.  6^8. 
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.  7.  de  Warendorpe. 

Eine  Familie,  die  zahlreich  im  Rathe  vertreten  ist;  es  werden  in  der  Raths- 
linie  15  des  Namens  genannt.  1).  Giselbert,  war  schon  1165  im  Rathe  und  1188 
als  Bürgermeister  Abgesandter  an  Kaiser  Friedrich  I.  Von  ihm  steht  in  der 
Warendorfs-CapeDe  im  Dom:  Giselbert  de  Warendorp,  ex  dioecesi  monasteriensi, 
Lubecae  Consul  elect.  An.  MCLXV.  legatus  ad  Imperat.  Fridericum  Barbarossam, 
cum  legation.  collegjs  iura  Adolphi,  Comitis  Holsat.,  in  telonium  Traven  certo  aere 
redimens,  libertat  ReipubL  obtinuit  A.  MCLXXXVllI.  v.  Melle  Lob.  Geschlechter. 
2)  Johann  v.  W.,  fehlt  bei  Deecke,  er  soll  1310  gestorben  sein,  3)  Hermann  I. 
Deecke  Nr.  338.  1309.  f  1338.  4)  Albertus.  Deecke  Nr.  341.  1299.  f  1334. 
5)  Bruno  I.  Deecke  Nr.  348.  1289.  f  1341  Petri  et  Pauli.  Die  Umschrift  um 
sein  Bildniss  auf  einer  Messingplatte  seines  ehemaligen  Grabsteines  in  der  Waren- 
dorf s-Capelle  im  Dom  lautete:  Anno  Domini  MOCCXLI  in  die  sancti  Petri  et  Pauli 
obiit  Dns.  Bnmo  de  Warendorpe,  proconsul  Lubicensis,  orate  pro  eo.  Und  um 
seiner  Frauen  Bildniss:  A.  D.  MCCCXVI.  in  die  sancti  Bartholomei  obiit  domina 
Hdlenburgis,  uxor  domini  Brunonis  de,  Warendorpe,  orate  pro  ea.  v.  Melle.  Lüb. 
Geschl.  und  Lubeca  religiosa.  6)  Gotschalk  I.  Deecke  Nr.  357.  1326.  f  1346 
Thome  ap.  7)  Hermannus  IL  Deecke  Nr.  362.  1336.  f  1350  Dom.  infra  octava 
Epyphanie.  8)  Wedekin.  Deecke  Nr.  371.  1335.  f  1350  feria  |I.po8t  Dyonisii. 
Auf   seinem  Grabstein  von  Bronze  in  der  St.  Jacobikirche  im  Chor 'las  man  um 

sein  Bildniss: tricentesimo  quinquagesimo  feria  secunda  post  .  .  .  Dyonisii 

martitis  obiit  Dns.   Wed endorp    consul  lubicen  .  .     Die  Grabplatte 

ist  in  Flandern  bestellt  worden;  in  seinem  Tejstamente  (1360,  Oct  4.)  heisst  es: 
Item  volo,  quod  lapis  bonus  in  Flandria  factus  ponatur  ad  sepulcrum  meum.  Er 
war  ein  Sohn  Hermann's  L;  seine  Frau  war  Taleke  Crispin,  Segebodo's  Tochter. 
9)  Godschalk  IL,  Bruno's  Sohn.  1348.  f  1365  fer.  V.  ante  Invocavit.  DasSiegel 
desselben  folgt  unten.  10)  Tidemannus.  Deecke  Nr.  389.  1344.  f  1366  fer.  VI. 
ante  vigiliara  Penthecostes.  Er  war  Hermann's  I.  Brudersohn  imd  verheirathet 
mit  einer  Tochter  des  Everhard  v.  Alen.  11)  Bruno  IL,  Gotschalk's  II.  Sohn, 
1367.  Nach  Schröder  ist  dieses  .der  Bruno,  welcher  1369  fer.  III.  ante  lestum 
Bartholomei  Im  dänischen  Kriege  sein  Leben  verlor.  Vor'  dem  Altare  in  der 
Marienkirche  liegt  ein  Grabstein,  worauf  sein  Standbild  in  Bronze  gravirt  er- 
halten ist.  Die  Umschrift  fehlt  seit  längerer  Zeit.  "12)  Bruno  IIL,  Gotschalk's  L 
Brudersohn.  1384.  f  l^^l  Agapiti  in  Reinbeck  im  ExiL.  13).  Bruno  IV.,  des 
Vorigen  Sohn.  1430.  f  1457.  Auf  seinem  Grabstein  im  Chor  zur  Burg  war  zu 
lesen:  Anno  Domini  MCCCCLVII.  feria  sexta  post  festum  Michaelis  obiit  dominus 
Bruno  Warendorff,  quondam  proconsul  lub.,  orate  pro  eo.  A.  D.  MCCCCXLV.  in 
yigilia  assurnptionis  marie  obiit  Telseke,  uxor  eins,  orate  pro  ea.  141  V'olraer  L 
1475.  f  1504  auf  JVJargarethen  Abend,  12.  Juli.  Er  war  ein  Sohn  Bruno's  IV. 
15)  Volmer  IL  1558.  f  1566,  19.  Mai,  Erbherr  auf  Dunkelstorf.  Das  Wappen, 
welches  dieser  Familie  in  der  RatliÄlinie  gegeben  wird,  stimmt  nahezu  mit  dem 
Siegel,  welches  unten  folgt. 


I 


Godscalca«  de  Wareiidorpe« 

Siwel  rund;  in  einer  Umgebung,  die  durch  zwei  verschränkte  Yierpasse  gebildet  wird,    l"«^-  h  7. 
steht  ein  Scfiild,  auf  welchem  ein  schrägrechler  Balken  mit  drei  fliegenden  Vögeln  liegt,  und  der 
jedorseits  von  einem  schmalen  Streifen  begleitet  wird.     Umschrift  nach  , aussen   von  einer  glatten 
Kreislinie  begrenzt:  S'  eODSQHLai  Da  (WffRaa)DORPa.  ^ 

Urkunde  Tom  Jahre  1346.    Lfib.  Urkundenb.  p.  800.     Nr.  S^d. 

'  ^  8.  de  Tribeses. 

Nur  einer  aus  dieser  Familie,  Jordanus  de  Tribeses,  hat  in  Lübeck  zu  Rath 
von  1331  an  gesessen.  Die  Familie  sojl  aus  Pommem,  wohin  auch  der  Name 
deutet,  eingewandert  sein.  Sein  Vater  Gherardus  war  nach  Mittheilungen  von 
Herrn  Dr,  CruU  in  Wismar  von  1295  bis  etwa  1306  Lübecker  Bürger,  wurde 
dann  1306 — 8  Rathmann  in  Wismar.  Er  hatte  mit  seiner  Frau  Gertrud  vier  Kinder, 
Jordan,  Mechtild,  Hinrik  und  Gherd.  Ersterer  ging  nach  Lübeck  zurück,  wurde 
daselbst  'Rathmann  und  starb  1348  Ocull  Das  Wappen,  welches  ihm  in  der 
Rathslinie  beigelegt  wird,  ein  blau  und  gold  quer  getheilter  Schild,  auf  dessen 
unterem  Felde  zwei  grüne  BRume  in  ein  Schrägkreuz  gelegt  sind,  ist  eine  Erfin- 
dung späterer  Zeit. 

V 

Jordanus  de  Tribeses. 

Siegel  rund;  auf  dem  Schilde  liegt  ein  Sparren,  mit  drei  aufrechten  Adlern  belegt;  in  dem    Ta£  i,  8. 
untern  Winkel  steht  ein  T.     Der  innere  ß:eperlte  Kreis  des  Schriftrandes  wird  innerhalb  von  einer 
Bogenlinie  begleitet.    Umschrift:  +  S'  lORDnai '  DaiTRIBasaS. 

Urkunde :  Der  Bischof  Johann  und  das  Dorocapitcl  zu  Lübeck  cunfirmiren  eine  Vicaric  in  der  Domkirche 
SU  Lübeck,. welche  Dominus  Jordanus  de  TribeseSi  consul  ciritatis  Lub.,  Hermannus  de  Cymescen  und  weiland 
Mathyas  de  Cymescen,  burgenses  Lub.,  mit  Hebungen  ans  dem  Dorfe  Kirchdorf  auf  Poel  dotirt  haben.  1847  in 
die  8.  8    virginis  Pcrpetue  et  Felicitas-     (Schweriner  Geh.-  und  Ilauptarchiv.) 

9.  de  Ponte,  ▼an  der  Brflgfj^ 

Ein  Ludolf  van  d.  Brucge  (Deecke^  Nr,  102)  kommt  schon  früh  im  Rathe 
vor;  er  soll  nach  den  Rathslinien  1196  gestorben  sein,  nach  Einigen  aus  Schleswig, 
nach  Andern  aus  Welschland  stammen.  Einige  alte  Rathslinien  legen  demsdbai 
als  Wappen  eine  goldene  Leiter  in  rothem  Felde  bei,  wahrend  Andere  ihm  das 
Wappen  der  späteren  de  Ponte  zueignen.  Von  1272 — 87  hat  ein  Siflfridus  de  Ponte 
im  Rath  gesessen,  er  soll  1295  gestorben  sein;  in  der  Middendorpischen  Raths- 
linie wird  auch  ihm  das  Wappen  mit  der  Leiter  gegeben.  Der  Sifridus  de  Ponte, 
dessen  Siegel  unten  gegeben  wird,  erscheint  im  Senat  1331,  war  1339  Bürger- 
meister und  starb  1349  Invocavit.  Seine  Frau  Windelburg,  die  Tochter  des  Mar- 
quardus  Hildemari,  starb,  nach  einer  Inschrift  auf  den  Grabsteinen  der  Familie  Hil- 
demari in  der  Domkirche,  1332  in  die  Cosme  et  Damiani.  Später,  von  1403 — 1430, 
sass  ein  Albert  v.  d.  Brügge  zu  Rath;  er  soll  b«i  den  Unruhen  um  1408  in  Lübeck 
.anwesend  geblieben  sein  und  wurde  1416  wieder  restituirt.     Er  war  Schwiegersohn 
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des  Rathmanns  Hermann  Osenbrügge.  In  der  Rathslinie  wird  dem  Sifridus  II.  das 
Wappen  ganz  so  wie  auf  seinem  Siegel  gegeben,  die  goldenen  Sparren  mid  Lilien 
auf  schwarzem  Felde;  bei  dem  Albert  aber  sind  zwischen  den  goldenen  Sparren 
goldene  Sterne  «luf  blauem  Felde  angegeben. 

"  Sifridus  de  Ponte. 

Taf.  1,  9.  Siegel  schildförmig;  auf  dem  Schilde  stehen  zwei  damascirte  Sparren,  oben  von  zwei,  in 

der  Mitte  von  drei  und  unten  von  einer  Lilie  begleitet.  Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 
+  SieiLLTM  «ilFRIDI   Da  POiNT«. 

Urkunden  vom  Jahre  1328,  siehe  bei  Amoldns  Wlome  B.,  C.  und  D. 

'  10.  do  Chutrowe. 

Johannes  de  Gustrowe,  wahrscheinlich  aus  Güstrow  eingewandert,  sass^sdt 
1299  im  Rath;  er  war  verheirathet  mit  einer  Tochter  des  Johaim  Swarte  und  starb 
1334.  Sein  Sohn  Tidemann  folgte  ihm  1835  im  Rath,  wurde  Bürgermeister  und 
starb  1350.  Er  war  verheu'athet  mit  Adelheid,  der  Tochter  des  Johann  Geismar 
imd  Wittwe  Johann  Plescow^s,  wodurch  er  der  Stiefvater  des  1367  gestorbenen 
Rathmanns,  Job.  Plescow,  wurde.  Er  selbst  hatte  nur  eine  Tochter,  und  mit  ihm 
erlosch  die  Familie  im  Mannsstamme.  Vergl.  hiezu  die  Schrift:  Mantels.  Herr 
Thidemann  von  Güstrow.  Lübeck  1858.  Sein  Wappen  wird  in  den  Raths- 
linien  durchaus  falsch  angegeben,  nämlich  auf  gespaltenem  Schilde  zwei  auf- 
recht stehende  Schlüssel  mit  auswärts  gekehrtem  Barte,  vorne  gold  auf  roth,  hinten 
roth  auf  gold. 

Thidemannus  de  Gagtrowe. 

Taf.  1,  10.  Siegel  rund;  ein  gelehnter  und  gespaltener  Schild  zeigt  vorne  einen  Adlerflügel  mit  Klaue 

und  ist  hinten  viermal  quergestreift,  der  erste  und  dritte  Streifen  erhöht  und  schraffirt.  Dartiber 
steht  ein  geschlossener  HeUn  mit  beiderseits  aufwehender  Helmdeoke,  auf  welchem  sich  ein  Tan- 
nenbaum erhebt  mit  jederseits  drei  überhängenden  belaubten  Aesten;  vor  dem  Stamme  liegt  ein 
mit  Rautenlinien  und  Quasten  an  den  Eicken  verziertes  viereckiges  Kissen.  Schild  und  Helm 
ragen  in  den  Schriftränd  hinein,  der,  von  Perlenkreisen  umschlossen,  folgende  Legende    enthält: 

Urkunde:  Der  Bischof  Johann  von  Lübeck  und  da»  Domcapital  daselbst  confirmiren  anf  Antrag  des 
Dns.  Thidemannus  de  Gostrowe  proconsiil  ond  des  Johannes  de  Plessekowe  civis  Lab.  zwei  Vicarien  in  der  Marien- 
kirche zu  Lübedk,  zu  deren  Dotation  weiland  Johann  Ton  Geysmar  civis  Lab.,  des  besagten  Thidemann  Bchwieger- 
Tater  und  des  Job  de  Plessekowe  Grossvatcr,  66  «^  Mop.  Lab.  Hebungen  aus  dem  Dorfe  yp  dem  Velde  aof  Poel 
und  den  Dörfern  Poppekendorpe  und  Hoen  Wcntorpe  angewiesen  hat.  1347.  in  die  s.  s  Perpetue  et  FeUcitas  rirg* 
(Aus  dem  Schweriner  Geh-  und  Uauptarchir. ) 

U.  de  Bardewio. 

r 

Im  13.  Jahrhundert  haben  eine  lange  Reihe  Mitglieder  dieses  Namens  zu 
Rath  gesessen;  schwerlich  gehörten  alle  zu  einem  Stamme^  obwohl  ihnen  in  den 
Rathslmien  allen  dasselbe  Wappen  zugetheilt  wird,  nämlich  in  goldenem  Felde  drei 
blaue  rechte  Schrägbalken,  von  welchen  der  mittlere  durch  an  einander  geschobene 
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Schindeln  gebildet  wird.  Leider  ^ebt  das  Siegel,  welchem  unten  angeführt , wird, 
nur  den  Helm,  es  bleibt  demnach  das  Wappenbild  migewiss.  Ohne  die  15  alteren 
Rathsmitglieder  zu  erwähnen,  möge  hier  nur  gedacht  werden  des  Albertus 
de  Barde  wie.  Deecke  Nr.  304.  oeit  1291  im  Rath,  ist  er  um  1312  gestorben; 
er  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  dem  Kanzler  Albert  von  Bardewic,  der  Magister 
genannt  wird,  und  1332  unverheirathet  gestorben  ist.  S.  Schröder  p.  27  und-Lüb. 
Urkimdenb.  IL  Personen  -  Verzeichniss.  Der  Rathmann  war  zweimal  verheira- 
thet,  zuerst  tnit  einer  Tochter  des  Bürgermeisters  Hinrich  Steneke  und  dann  mit 
Elisabeth,  des  Bürgermeisters  Alexander  Luneborg  Wittwe.  Ausser  seinem  Sohn 
Arnold  hatte  er  eine  Tochter  Geseke,  welche  hernach  an  den  Bürgermeister  Hin- 
rich Plescow  verheirathet  war. 

Arnoldus  de  Bardewik.  Deecke  Nr.  369,  der  Sohn  des  Albertus, 
erscheint  1332  als  Rathmann,  und  ist  1350  Maftthei  Apostoli  gestorben.  Sein  Siegel 
folgt  unten.  Er  starb  verschuldet  und  hinterUess  eine  .  Tochter  und  zwei  Söhne. 
Eretere,  Namens  Telse,  war  an  den  Rathmailn  Johann  Wittenborch  verheirathet, 
der  1363  enthauptet  wurde,  und  machte  9.1s  Wittwe  1367  ein  Testament.  Die 
Söhne  scheinen  ins  Ausland  gegangen  zu  sein. 

Ein  spaterer  Nicolaus  Bardewik,  der  1560  als  Bürgermeister  starb,  gehörte 
jedenfalls  zu  einer  anderen  Familie;  die  Rathslinie  giebt  ihm  auch  ein  anderes 
Wappen.  -  ^ 

I  Araoldns  de  Bardewie. 

Siegel  schildförmig;  auf  dem  kreuzweise  gegitterten  Schilde  steht  ein  geschlossener  Helm    T«f.  i,  6. 
mit  kappenförmig  herabhängender  Decke,  bedeckt  von  einem  breitkrempigen  Hute,  der  von  einem 
mit  fünfblätterigen  Rosen  verzierten  Bande  umgeben  ist  u,nd  oben  darauf  eine  solche  Rose  trägt. 
Umschrift  zwischen  gekerbten  Linien:  v  S.  ÄRROLDl  •  D' •  BäRDöWIO. 

Urkunden  vom  Jahre  1328,  siehe  bei  Arnold  Wlome  B.  und  D. 

12.  de  ülsen,  van  ülzen. 

•  Es    haben    fünf   Personen    dieses   Namens   in    Lübeck   zu    Rath   gesessen: 

1)  Bernard  US  de  ülsen,  von  1230 — 36.  Deecke  Nr.  151.  2)  .Dessen  Sohn, 
Bernard  US  der  jüngere,  Deecke  Nr.  185,  starb  1243.  3)  Johann,  Deecke 
Nr.  297,  er  war  ein  Sohn  des  Vorigen  .und  1308  Camerarius,  und  starb  1315. 
4)  Thidemann,  des  Johann  Sohn  und  Schwiegersohn  des  Arnoldus  Wlome. 
Deecke  Nr.  36.7.  5)  Arnoldus,  der  1367  an  der  Pest,  der  er  entfliehen  wollte, 
in  Lüneburg  starb.  Er  war  mit  einer  Enkelin  des  Nicolaus  Schoneke  verheirathet. 
Alle  diese  führen  in  der  Rathslinie  einen  aus  grüner  Erde  wachsenden  Löwen  in 
ihrem  Wappen ;  nur  sind  die  Farben  verschieden,  entweder  Gold  auf  Roth  oder  Blau, 
oder  Roth  auf  Gold.  Leider^  zeigt  das  Siegel  des  Thidemann  de  ülsen,  welches 
unten  folgt,  nur  den  Helm,  und  es  bleibt  unentschieden,  ob  das  Wappen  der  Raths- 
linien  das  richtige  ist. 
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ThidemanoiM  de  Ulsen^ 

T«f.  1,  12/  Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  ein  geschlossener. Helm,  der  über  ehi^m  Wulst  oben 

5  Fähnlein  und  darunter  jcderseits  noch  5  gerade  Federn  trägt,  die  kreisförmig  den  Helm  um- 
geben. Die  Federn  werden  durch  Perlenreihen  von  der  Länge  der  Federn  getrennt,  und  eine  Per- 
lenschnur verbindet  unter  dem  Helm  die  beiden  Seiten  der  Helmzier.  Umschrift  zwischen 
gekerbten  Kreisen:  SIGILLUffl  ~  THIDafflniial  ~  DG  ^^  ULSOCa  o-O 

Urkunde:  Der  Bischof  Heinrich  von  Lübeck  besUitigt  auf  Antrag  des  Dns.  Vromold  de  Vifliasen  und  des 
Dng.  Johannes  de  Boken,  canon.  eocl.  Lttb.,  dem  Thidericus  de  Sooneke  und  dem  Johannes  do  Moloe,  civis  Lab., 
ezecutores  testaoienti  quondam  Dni.  Herrn anni,  rectoris  eocl.  in  Brodis,  eine  Vicarie  in  der  Kirche  bti.  Georgii 
prope  muros  civitatis  Lub.,  zu  deren  Dotation  der  genannte  Hermann  SCO  nipk  Lüb.  in  seinem  Testament  Icgirt  und 
EU  deren  Verbesserung  Dns.  Nicolaus  Sconeke,  consnl  Lub.  patruelis  eiusdem  Dni.  Hermanni,  so  Tic!  Geld  söge- 
geben  hat,  dass  aur  Dotirang  der  Vicarie  4Vt  Hufen  im  Dorfe  Tymmendorpe  auf  Poel  angekauft  werden  können, 
unter  Zustimmung  des  Dns.  Thydemannus  de  Ulsen  und  des  Dns.  Job.  Cllugenberghc ,  consules  Lub.  als  Procu- 
ratores  ourie  et  ecol.  b.  Georgii,  1341  in  die  b.  Agathe  rirg.     (Aus  dem  8cbwcriDer  Qeb.-  and  Haopt-Archivo.) 

13.  Sooaeko. 

Nur  einer  dieses  Namens,  Nicolaus  Sconeke>  ist  Mitglied  des  Senats  von 
Lübeck  gewesen;  er  kommt  von  1328  an  vor,  war  1350  Bürgermeister  und  starb 
1362  in  vigilia  Andreae.  Die  dritte  Capelle  an  der  Nordseit«  des  Seitenschiflfes 
im  Dom  ist  von  der  Familie  Sconeke  gestiftet  v.  Melle  sagt  darüber:  „Deren 
Wappen,  ein  halber  Hirsch  annoch  darin  zu  sehen  ist  Es  erwähnet  der  Capelle 
anno  1367  Hermann  Sconeke  in  seinem  Testament,  da  er  spricht:  in  ecclesia  beati 
Nycolai  in  nostta  Capella  eligo  sepeliri."  In  der  Capelle  liegen  noch  jetzt  zwei 
Grabsteine,  deren  Wappen  und  Bilder,  da  sie  von  Metall  waren,  verschwunden, 
deren  Inschrjften  aber  noch  erhalten  sind: 

1)  TiaaO'DÄi  (D  oaaxxxix  -  FaRiÄ  .  iii  -.  pnsaa  :  ^  :  diTvs  haRmnii^: 

Das  üebrige  ist  nicht  mehr  lesbar. 

2)  Äno  :  hl :  CD  :ccc: Cr.  ii :  i :  t»i(jt(ia  :  önSrce  i^hns:  itkofaus  :  [cijöncfic  :  proconfuf^ 
fuBicens: 

Die  Rathslinie  hat  das  Wappen  richtig  angegeben,  einen  rothen  halben  Hirsch 
auf  goldenem  Schilde. 

Nicolaus  Sconeke. 

Taf.  1,  13.  Siegel  rund;  auf  stehendem  Schilde  die  vordere  Hälfte  eines  nach  rechts  trabenden  Hir- 

sches auf  gegittertem  Grunde.     Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen:  ftlQOL  (RrsOO)R0K0ß. 

Urkunde  vom  Jahre  1341,  siehe  bei  ThidemannnR  de  ülsen. 

14.  Vamme  Dale,  de  Volle. 

Es  sind  vier  dieses  Namens  Rathsmitglieder  in  Lübeck  gewesen«  Der  älteste, 
LudolfuS;  soll  von  Elbing  eingewandert  sein,  er  lebte  um  1260.  Der  zweite,  Ger- 
hard van  Dale,  dessen  Siegel  unten  beigebracht  wird,  soll  nach  der  Rathslinie  1317 
gestorben  sein.  Marquard  van  Dale  kommt  1330  vor  und  ist  1335  oder  1336  ge- 
storben.   Folgende    Notizen,  aus    Urkunden  des   Klosters   Dobbertin  durch  Herrn 
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Archiv-Rath  Dr.  Lisch  mitgetheilt,  mögen  hier  Platz  finden.  1810  im  September 
nimmt  das  Kl.  Dobbertin  den  Hermann  van  Dale,  Bürger  zu  Lübeck,  in  die  Con- 
fratemität  auf.  Lüb.  Urkundenb.  IL  p.  233.  Nr.  273.  1331  lebte  zu  Gold- 
berg ein  Plebanus  Ludolf  de  Dale;  sein  Vetter  war  Dns.  Marquardus  van  Dale, 
und  seine  Brüder  Gerhard,  Johann,  Hermann  und  Machorius.  Seinen  Oheim  nennt 
er  Hermann  Ekerne  und  eine  Schwester  von  ihm  war  Nonne  im  Kloster  Dobbertin. 

Ein  späterer  Joachim  von  Dahle,  der  von  1651  an  Rathsmitglied  zu  Lübeck 
war  und  1726  gestorben  ist,  gehörte  zu  einer  anderen  Familie.  Die  drei  alteren 
führen  in  der  Rathslinie  ein  Wappen,  welches  durch  das  Siegel  des  Gerhardus  als 
richtig  bestätigt  wird,  nämlich  eine  rothe  Rose,  mit  drei  kleeblattartig  angefügten 
grünen  Blättern,  auf  goldenem  Felde.  , 

Gerardus  de  Dale« 

Siegel  schildförmig;  auf  dem  Schilde  liegt  eine  sechsblatterige  Rose,  von  welcher  drei  am    Taf.  3,  m. 
Rande  gezackte  Blätter  nach  den  Winkeln  des  Schildes  sich  abzweigen ;  zwischen  den  oberen  Blät- 
tern steht  ein   T    oder  Schächerkreuz.    UmschriH;  zwischen   goperlten   Linien:  +  S'  @aRffRDI' 

Da  VHLLar 

Urkmid«  vom  Jahre  1293,  Dec.  13.     Urkundenb.  des  Bisth.  Lübeck  I.   p.  347.    Nr.  316. 

16.  HUdemari. 

Von  1250  bis  1267  sass  im  Rath  von  Lübeck  ein  Dominus  Hildemarus, 
von- 1256  an  Bürgermeister,  Magister  civium.,  Kerkrink  und  Müller  geben  ihm  den 
Vornamen  Johannes  und  lassen  ihn  von  Münster  einwandern ;  jedoch  wird  er  in  der 
Regel  nur  Dominus  Hildemarus  genannt  Sein  Sohn  Marquard  Hildemar  oder  Hil- 
demari filius  folgte  ihm  im  Rath  1283,  ward  1290  Bürgermeister  und  starb  um 
1300.  Die  Familie  besass  eine  Begräbnisscapelle  im  Dom,  die  zweite  an  der  Nord- 
seite von  dem  Chor  an  gerechnet.  Es  liegen  in  derselben  noch  drei  grosse  Grab- 
steine, auf  einem  derselben  ist  das  Wappen  der  Familie  in  Stein  gehauen  erhalten 
und  folgt  in  der  Abbildung  unten.  Ein  Siegel  ist  bisher  nicht  bekannt  geworden. 
Auf  den  anjlern  Steinen  war  das  Wappen  in  Schildform  aus  Metall  eingelassen, 
aber,  wie  fast  alles  der  Art  in  der  Domkirche,  verschwunden. 

Der  erste  Stein,  vermuthlich  der  des  Marquard  Hildemari  nebst  seiner  Frau, 
trügt  folgende  Inschrift  in  zwei  Reihen: 

a)  nnao  *  dri  -  (d  aaa  aooK   . 

.  ReSIS  OBIl^ 

b)  KRO -  DRi ' fflaaaxxxvi  xv  DiainRcnRii  obii^  orh* wiRoaLBUReis. 

RaLiaf^7CDRI-<QnRQVnRD[  :  hlLDaffiffRI  *  P'QORSULIS  :  OR'P'    all. 

Die  Legende  des  zweiten  Steins,  gleichfalls  mit  doppelter  Umschrift,  lautet  so: 

a)  iiRRO  DRi  ffl  oaa  iii  in  Dia 

ffl  ^  FiL DÄfflnhRi  -f »  +  ORK^a  p '  ao. 
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b)  nnao  Dni  q  aaa  xxxiii :  FeRiÄ : sann: im:  aPYPknain: oniiOBUt;. 
lOhÄimas . .  hiLDafflTiRi :  kvius :  eäaLa :  De  anaus  or  -  p  *  ao. 

Der  dritte  Stein  mit  dem  erhaltenen  Wappen  trägt  folgende  Umschriften: 

a)  niiaO :  Dni :  (D :  GOG  X VÜI  lHj  Dia :  ÄD :  GRaeORÜ :  ^  :  hILDEfflffR  :  FIL : 
fflHRQRDhhlLDEfflnRI  KllO:DnI:(D;GGGXI:I:Dia:^€lna^IS:^:fflaGht:(L- 
DIS  :  VXOR :  alUS :  ORH^a  :  PRO  :  aiS. 

b)  imnO  :  Dni  :  ffl  :  GGGXXXII :  lA  :  DlG  :  GOSfflG  \  DffffllTUlI :  (^  :  WlEDeL) 
BURfilS- VXOR  :SlPRlni:  Da  :PON^a:  + FILM:  hlLDaffiRRI: 

Nach  diesen  Steinen  und  einem  Testament  des  Marq.  Hildemai^  Johannes 
Sohn,  V.  J.  1347.  fer.  V.  a.  fest  b.  Marie  Magdalene,  19.  Juli,  lasst  sich  folgende 
Stammtafel  herstellen: 

Hildemarus,  Proconsul,  LUb.  Urkundenb.  1.     p.  734. 


Hinricus  (f  1303?)  Marquardus  HUdemari, 

Proconsul  f  1300. 
Uxor  Windelburg  f  1336.     15.  Jan. 

Johann,  Decanus                 Marquardua.        Johannes.            Hildeniar  Windelburg 

Lub.  f  1333.  fer.  a  a.  f.  Epyph.  .                         Uxor  Älheydis.      f  1318  ad    .  f  1332  Cosme 

Juli  19.  1347          Gregorii.  et  Dainiani. 

schon  todt.      Ux.  Mechtildis  Marit.  Sifridus 

f  1311.  de  Ponte. 

N.  N.  .  N.  N.  Marquardus  Uildemari,  Godfridus 

Monne  in        Nonne  in       1350   Oet.  9.  schon  todt. 
Preetz.  Preetz.  Uxor  Gertrudis,  (Söhne.) 

T.  des  Nicolaus  Visch. 

Johannes? 

Das  Wappen  auf  d6m  Grabsteine  stimmt  mit  demjenigen,  welches  der  Familie 
in  den  Rathslinien  gegeben  wird,  wo  die  Baume  grün  auf  goldenem  Felde  ange- 
geben sind. 

Hildemam«,  Alias  Marquardi  Hitdemari. 

Tftf.  8,  15.  ,  Wappen  schildfömiig;  auf  dem  Schilde  sind  zwei  Bäume  mit  drei  Wurzeln  und  herzför- 

migen Blättern  in  ein  Schrägkreuz  über  einander  gelegt. 

16.  Krek,  Orek. 

> 

Von  dieser  Familie  hat  nur  einer,  Alexander  Erek,  im  Rath  von  Lübeck 
gesessen,  der  von  1277  bis  1292  vorkommt  Nach  Jac.  v.  Melle  befand  sich 
seiner  Wittwen  Alheidis  Leichenstein' vormals  in  der  Lenten-Capelle  im  Dom  mit 
folgender  Inschrift:  Anno  Domini  M.  CCC.  XX Vv  in  vigilia  Gregorii  obiit  Domina 
Älheydis  y  relicta  Domini  Alexand.  Erec  consulis,  mater  Domini  Johannis  Erec  Ca- 
nonici.   Das  Wappen,  welches    dem  Rathmann   Alexander  in   der  Rathslinie  bei- 
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g^ebeD  wird,  igt  gfi^püten]  vome  ein  schwarzer  AdlerflQgel  mit  Klaae  in  golde- 
nem,  hinten  eine  «Ubeme  Glocke  auf  rothem  Felde.  Sein  Siegel  aber  vom  Jahre 
1292,  also  aus  der  letzten  Zeit  ^ines  Lebens  stammend,  zeigt  nur  eine  Marke. 

Alexander  Krek. 

Siegel  rund;  auf  der  Flache  eine  Marke;  ein  Gerades  'Kreuz,  an   dessen  obern  Arm  sid)  Taf.  \  u. 
nach  rechts  ein  grader  Querarm  und  an  den  unteren  ein  sichelförmiger,  nach  links  ausgebogener 
anschliesst.    Von  der  Umschrift  haben  sich  nur  einige  Buchstaben  erhalten :  .  ^  .  .  7IIID(Rr  KR)6  . . . 

Urkunde  vom  Jahre  1292.     Urkundenb.  d.  Bisth.  Lab.  I.    p.  347.     No.  816. 

'  17.  Laneboiüh. 

.  Eine  der  Familien,  die  am  Jbingsten  in  L&becl^  gebiaht  und  dem  Rathe  zahl- 
reiche und  tüchtige  Mitglieder  zugeführt  haben.  Siebenzehn  derselben  haben  den 
Rathstuhl  eingenommen  vom  Ende  des  13.  bis  zur  Glitte  des  18,  tTahrhunderts. 
Der  erste,  dessen  Wappen  auf  der  Tafel  gegeben  ist,  Alexander  L,,  soll  nach  der 
Sage  aus  Liefland  eingewandert  sein;  der  letzte,  Antonius  v.  Lüneborg,  starb  1744, 
10.  Mai.  Es  würde  zu  weit  führen,  hier  eine  vollständige  Genealogie  der  Familie 
geben  zu  wollen;  es  muss  genügen,  das  anzugeben,  was  sich  auf  den  ältesten  des 
Namens  bezieht  Ein  Grabstein  von  ihm,  welcher  im  Mittelschiff  der  St  Catha- 
rinenkirche  liegt,  augenscheinlich  aber  aus  späterer  Zeit,  etwa  aus  der  lets^ten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts,  stammt,  hat  neben  dem  Wappen  in  der  Mitte  folgende  Um- 

Bchnft:  Anno  •  6omt  *  mirrcfttiio  *  tricenlefttno  *  fecttn&o  *  tit  •  iie  *  mav^fytxeie  -  oBüf  *  iominiis  . 
«fexottier  *  funeBorclj  •  proconsnt  •  hiicenfis  -  ouU  •  hmi  •  pro  •  eo  •  (febtiHet.)  A.  wird 
zuerst  1297  genannt,  war  1298  Kämmerer  und  starb  als  Bürgermeister.  Seine  ,. 
Frau  hiess  Elisabeth  und  heirathete  nach  seinem  Tode  Herrn  Albert  v.  Bardewic, 
Rathsverwandfen  (v.  Melle).  Das  Wappen,  drei  Thürme  von  zwei  mit  Zinnen 
'gekrönten  Stockwerken,  2,  1,  wird  in  der  Rathslinie  gew^Ohnhch  Silber  auf  blau 
angegeben.  Ebenso  kommt  es  in  einem  Glasfenster  auf  dem  Chor  der  Catharinen- 
kirche  vor.  Doch  finden  sich  auf  andern  Glaafenstem  die  Thürme  golden  auf 
blauem  Felde,  sd.  B.  in  dem  grossen  Fenster  des  Burgklosters  und  auch  in  den 
Fenstern  der  Catharinenkirche. 

Alexander  Luoeboreh. 

Wappen  schildförmig;  auf  dem  Schilde  stehen  drei  Thürme,  2,  1,  von  zwei  Stockwerken,  '^*f  9i  i?- 
das  obere  mit  drei  Zinnen  und  einem  runden  Fenster,  das  untere  mit  fünf  Zinnen   und  einem 
rundbogig  überwölbten  Fenster. 

Auf  cineni  Grabstein  in  der  St.  Catharinenkirche  im  Mittflscbiife. 

18.  Attendoniy'Ateiideren. 

Es  hab.en  sechs  dieses  Namens  den  Rathstuhl  in  Lübeck  eingenommen.    Der 
erste  derselben,   Volmarus  oder  Volmer  de  Atenderen,  stammte  vermutfalich  aua 


16 


Taf.  3,  18. 


der  Stadt  Atenderen  im  Erzbisthum  Cöln.  Nach  der  gewöhnlichen  Annahme  soll 
dieser,  der  von'  1277  an  im  Rathe  vorkommt  und  1286  Camerarius  war,  unweit 
der  Stadt  auf  seinem  Felde  (nach  Deecke  Nr.  287  i.  J.  1318)  erschlagen  sfein.  Da 
aber  das  Gerichtsprotokoll  über  diesen  Mord  (Lüb.  Urkundenb.  11.  S,  545.  Nr.  598) 
erst  1334  aufgezeichnet  ist,  von  1302  bis  1312  eine  Lücke  im  Vorkommen  des 
Namens  Volmar  v.  A.  sich  findet,  und  dann  wieder  ein  Volroar  bis  1381  genannt 
wird,  so  scheint  der  Erschlagene  der  gleichnamige  Sohn  des  ersten  Volmar  zu 
sein.  Vgl.  Lüb.  Urkundenb.  11.  S.  1139,  1147.  Das  Siegel  dieses  ältesten  der 
Familie  folgt ''auf  der  TafeU 

2)  Conradus  de  Attendorn,  prooonsul,  Volmar's  I.  Brudersohn,  1310.  t  1339 
fer.  III.  a.  Ascens.  Dhi,  Auf  seinem  Leichenstein  in  der  St.  Johanniskirche  in  der 
Attendom-Capelle  neben  dem  Chor  stand  nach  Schnobel :  Anno  Domini  M.CCC.XXXIX. 
feria  tercia  ante  festum  ascensionis  Domini  obiit  dominus  Conradus  de  Attendome, 
proconsul  huins  civitatis  et  fundator  istius  capelle.     Orate  pro  eo. 

Seine  Frau  hiess  nach  einem  daneben  liegenden  Steine:   Druda. 

3)  Volmar  II.  v.  A.,   der  Sohn  Volmar's  I.,  soll  1342  oder  1343  gestorben 
Vergl.  aber  Volmar  I. 

4)  Everhard  v.  A.,  Conrad's  Sohn,  starb  auf  der  Reise  nach  Jerusalem  1349. 

5)  Gottjschalk  v.  A.,  Conrad's  Enkel,  1357,  starb  an  der  Pest  am  Tage;Sixti  1388. 


sem. 
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6)  Gerhard,  Proconsul  1359,  starb  1396  Misericordia  Dni.  Das  Wappen, 
welches  der  Familie  in  der  Rathslinie  beigegeben  wird,  ist  eine  goldene,  nach  rechts 
offene  Mondsichel,  von  drei  goldenen  Sternen  begleitet,  auf  blauem  Felde.  Dasselbe 
Wappenbild  führte  1433  ein  Gotschalk  yon  Atendorn,  wonaftich  to  Culpin,  in  sei- 
nem Siegel,  welcher  Gptschalk  wahrscheinlich  von  der  Lübecker  Familie  abstammte. 
Der  älteste  Volmar  aber  hat  aiif  seinem  Siegel  nur  eine  Marke. 

VolmaruB  de  Atenderen. 

Sieg:el  schildförmig;  auf  der  Fläche  steht  eine  Marke;  ein  Längsstab  sendet  nach  rechts 
4  abhängende  Aeste  aus,  und  nach  links,  dem  zweiten  Ast^  der  rechten  Seite  gegenüber,  einen 
Sparren.     Umschrift  zwischen  gekerbten  Linien:  +  S'  WOLMKRI :  Da  ÄTTöNDaRN«. 

Urkando  vom  Jahre  1392.    Urkundenb.  des  BiBth.  Lfib.  I.  pag.  347.   Nr.  316. 

19.  de  Dowaie,  de  Dowaoo. 

Johannes  de  Douaie,  dessen  Siegel  unten  folgt,  ist  der  einzige  des  Namens, 
der  im  Rathe  zu  Lübeck  gesesserf  hat.  Er  ist  seit  1281  oft  zu  Gesandtschaften 
gebraucht  worden.  (Vergl.  K.  v.  Schlözer,  die.  Hansa  und  der  deutsche  Ritter- 
Orden,  S.  165 — 7),  und  war  wahrscheinlich  schon  damals  Rathmann,  denn  Im 
Jahre  1286  wird  er  im  sitzenden  Rath  als  eines  der  ältesten  Mitglieder  aufgeführt. 
Lab.  Urkundenb.  L  pag.  451.  Nr.  4^3.  Auch  in  der  »Urkunde  o.  J.  (1287),  an 
der  sein  Siegel  theilweise  erhalten  ist,  und  sonst  häufig  heisst  er  nur  civis  Lubi- 
censis.  Nach  Schröder  1.  c.  p.  26.  Nr.  50  wurde  er  auch  Johannes  clericus  ge- 
nannt; dass    er  aber  nicht  etwa   deshalb   für  einen  Mann  geistlicheh  Standes  und 
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einen  S^ndicus  zu  halten  sei,  gebt  sm  dem  ümstatide  hervor,  dass  er  verheirathet 
war.    Ebd.     1303  und  1305  wird  er  ;^letzt  genannt    Lüb*  Urkundenb.  IL  p.  148. 
Nr.  171.    p.  1036.     13P6  ist  er  schon  todt.     Schröder  a.  a.  0.     Das  Wappen,    • 
welches  ihm  die  Rathslinie  giebt,  ein  rother  Querbalken    mit    3    silbernen   Lilien 
belegt,  in  blauem  Felde,  muss  für  spätere  Erfindung  gelten. 

«  • 

Johannes  dletns  de  Douaie. 

Siegel  scbiMformi^;  auf  dem  (^[espaltenen  Schild  stehen  vorne  ein  Flügel  und  hinten  drei  T«f.  3,  19. 
Kroiieo  unter  einander.    Die  Umschrift  war  fast  ganz  zerstört,  doch  konnte  man  noch  die  Spur 
des  Namens  DOWKl  erkennen. 

Urkunde  ohoe  Jahr  (12S7  nach  JohaiuiiM).    Lüb.  Urkundenb.  I.    p.  471.    Nr.  520. 


40.  de  Hadenlene. 

Auch  von  dieser  Familie  hat  nur  einer,  Johann  van  Hadersleue,  im  Rath 
gesessen.  Es  ist  nur  w^nig  von  ihm  bekannt  geworden.  ,  1290,  August  1.,  er- 
scheint er  als  Zeuge,  ohne  das  herkömmliche  dominus,  in  einem  Briefe,  den  Reine- 
kinus  Momeweg  aus  Brügge  an  den  Rath  schreibt.  Wenn  anders  aber  nicht  zwei 
Personen  desselben  Namens  angenommen  werden  sollen,  muss  er  fQr  den  Rath- 
mann  gelten,  welcher  am  25.  Juni  desselben  Jahres  zu  Lübeck  einen  Rentebrief 
mit  dem  übrigen  Rathe  ausstellt,  dagegen  in  *  einem  ähnlichen  Documente  vom 
1.  August  fehlt  Vgl.  Lübi  Urkundenb.  I.  p.  500.  Nr.  552.  p.  503.  Nr.  555. 
Xach  Schröder  a.  a.  0.  p.  24.  Nr.  27  kommt  er  noch*  1293  vor.  Das  Wappen  in 
der  Rathslinie  zeigt  eine  Brücke  in   blauem  Felde,  sein  Siegel  aber  nur  eine  Marke. 

Johannes  de  Hadersleae. 

Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  eine  Marke,  ähnlich  einer  Pfeilspitzcs   mit  der  Spitze  Taf.  3,  20. 
nach   unten   gekehrt,   deren  rechter  Schenkel  etwas   verlängert   und    nach   links  umgebogen  ist. 
Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:  S'  lÄN  VÄ  HKDaRSSaLaVa.  ,  • 

Urkunde  vom  Jahre  1290.     Lflb.  Urkundenb.  I.     p.  !>03.     Nr.  r^.Sß. 

21.  Ooldoghe. 

£8  haben  fOnf  Personen  dieses  Namens  den  Rathstuhl  eingenommen.  1)  Ger- 
hard, Deecke  Nr.  119.  2)  Hinrich,  welcher  von  1277 — 89  vorkonunt.  D.  Nr.  236. 
3)  Jacobus,  von  1277—1284.  D.  Nr.  237.  4)  RoIoflF,  von  1293—98.  D.  Nr.  278. 
Von  ihm  wird  gesagt:  Rolf  Gholdoghe  de  bewarede  des  Stades  armborste  vnde  dat  « 
Schot  Ö)-' Johann  Goldoghe,  dessen  Siegel  unten  folgt.  D.  Nr.  266.  Er  konmit 
von  1253  (Lüb.  Urkundenb.  I.  Nr.  193)  bis  1294  vor.  Nach  der  Rathslinie  ist  die 
Familie  von  Uelzen  eingewandert,  und  es  mrd  ihr  daselbst  ein  Wappen  zugetheilt, 
worauf  ein  goldener  Sparren  und  drei  Augen  in  den  Winkeln  in  blauem  Felde  er- 
scheinen. Dasselbe  jstimmt  aber  nicht  mit  dem  Siegel  des  Johann  Goldoghe,  und 
ist  nach  Masch  das  Wappen  der  Hollogher,     LüU  Urkundenb.  IL  p.  1188. 

3^ 
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Taf.  3,  21.  Siegel  schiidt5rmig;  der  Schild  ist  durch  eihen  Zionenschnitt,  mit  jederteits  drei  ZiDoen 

quer  getbeilt;  die  untere  Hälfte  ist  erhöht.   Umschrift  zwischen  gekerbten  Linien:  +  S'  I  ^  OUXB^  .  . . 

eoLooea. 

Urkunde  Tom  Jahre  1S9S.     Urkandenb.  d.  Bisth.  Lab.  I.     p    §47.     Nr.  SU.' 

Fünf  Mitglieder  dieser  alten  Familie  haben  im  Rathe  von  Ltkbeck  gesessen; 
sie  ist  aber  schon  frQh  erloschen;  Der  erste  ^  Hinricus  WuUenpunt/  kommt  von 
1223  (Lüb.  ürkundenb.  L,  24.)  bis  1257  vor.  ürkundenb.  d.  Bisth.  Lüb.  Nr.  132. 
Er  ist  mit  Alheid,  der  Tochter,  des  Rathmann  Dieterich  Vorrade,  verheirathet  ge- 
♦  wesen.  2)  Nicolaus,  von  1249—61  (ürkundenb.  d.  Bisth.  Lüb.  I.  Nr.  104  u.  151), 
ein  Sohn  des  Hinricus.  3)  Himices,  von  1246  (LäStk  Ürkundenb.  I.*  Nr.  105)  bis 
X274  (ürkundenb.  d.  Bisth.  Lüb.  Nr.  241).  4)  Elver,  von  1271-1277,  und 
5)  Gerhardus,  dessen  Wappen  unten  gegeben  wird.  Er  war  Schwiegersohn  des 
Bemhardus  de  Cusfelde  imd  ist  1314  gestorben.  Zwei  Grabsteine  mit  dem  Wappen 
der  Familie  sind  in  der  Rochuscapelle  im  Dome  erhalten  und  thun  dar,  dass  das 
Wappen,  welches  derselben  in  der  Rathslinie  gegeben  wird,  nicht  richtig'  ist.  Letz- 
teres zeigt  einen  linken,  silbernen,  mit  drei  sitzenden  schwarzen  VOgeln  belegten 
'  SchrägbfiJken ,  der  jederseits  von  «einem  blauen,  rothen  und  goldenen  Streifen  be- 
gleitet .wird. 

Die  beiden  Grabsteine  haben  in  der  Mitte  das  unten  gegebene  Wappen  aus* 
gehauen  und  folgende  Umschriften: 

1)  nnno:  Dn[  :(D:  atta  xini,:[:Dia  :Xi  (diliv:  vircir  •  •  ^  ehaRKRD 

WLLaPÜU« .  aOSVL :  LUBiän :  ORÄC« !  p'ao.  _        ^  _   , 

2)  KAO ^  Dnn    6haR«(RU)DiS    RaLlQÄ  '  hIRlOI    qäpsoris 

RRRO  DEt.fflaaaxvii inaoeinPLi  '^-hiRiavspiiRaka  . .  . 

Die  in  der  zweiten  Umschrift  genannte  Gertrudis,  die  Wittwe  des  Hinrich 
Campsor,  wird  eine  geborene  Wullenpunt  gewesen  sein.  Ebenso  war  die  Wittwe 
des  Bernhard  v.  Parchem,  Lucia  WuUenpunt,  welche  in  einer  Urkunde  von  1323 
(siehe  bei  Arnold  Wlome  Urkunde  A.)  vorkommt,  vielleicht  einei  Schwester  des 
Cohsul  Gerhard  W.,  und  dann  wftre  der  1317  verstorbene  und  hier  begrabene  Hin- 
ricus Parchem  ein  Sohn  derselben. 

^  Gerardus  WullenpuBt. 

Taf.  3,  22.  Wappen  schildförmig-,  der  Schild  wird  durch  eine  Linie,  die  nach  oben  zwei  herzförmige 

Blätter  und  nach  unten  ein  solches  bildet,  in  zwei  Hälften  getheilt,  deren  untere  erhöht  ist. 

23.  de  Plezoowe. 

Vom  Ausgang  des  13.  bis  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  hab^i  eme  .Keihe 
Männer  dieses  Namens  im  Rath  von  Lübeck  gesessen.     Wenn  sie  alle  eines  Stsm- 
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« 

mes  waren,  sq  hat  das  Wappen,  welches  sie  führten ,  verschiedene  Aenderungen 
«&faren.  Himicus  L,  dessen  Siegel  unten  folgt,  führte  in  demselben  hur  noch 
eine  Marke.  Jc^iann  Plescowe,  dessen  Siegel  Lob.  Bttrgersiegel  1,  15  gegeben  wird, 
führte  einen  quergetheiHen  Schild,  dessen  obere  Hälfte  gespalten  und  daselbst  im 
linken  Felde  mit  einem  Russenkopfe  belegt  ist.  —  Ein  späterer  Godeke  Plescowe, 
der  1478  einen  Lüneburger  Salinen^Contract  untersiegelte,  hatte  einen  östrahliga^ 
Stern  mit  einer  Rose  belegt  im  Siegel.  Dieser  Stern  aber  mit  der  Rose  wird  <.»iit- 
weder  allein  oder  von  drei  Russenköpfen  begleitet  in  der  Rathslinie  allen  Personen 
dieses  Namens  beigelegt.  Spätere  Funde  werden  erst  klar  machen  können,  wie 
weit  dieses  letztere  Wappenbild  hinaufreicht  Die  Rathmänner  dieses  Namens  »ind 
folgende:  1)  Hinricus  L,  Deecke  Nr.  347,  seit  1299  im  Rath,  starb  1340  oder  41 
in  die  Jacobi;  in  zweiter  Ehe  war  er  mit  einer  Tochter  Albert's  v.  Bardewik  ver- 
heirathet  2)  Hinricus  IL,  Deecke  Nr.  378^  ältester  Sohn  des  Vorigen,  von  1328 
^  an  (Schröder:  1329),  starb  1358  Elisabeth;  er  war  mit  des  Bflrgermeisters  Bern- 
hard Oldenborg  Sdiwester  verheirathet.  3)  Amoldus,  Deecke  Nr.  384,  Sohn  zweiter 
Ehe  des  Hinricus  I.,  1361  (Schröder  a.  a.  0.  p.  31),  starb  1363  fer.  V.  p.  Quasi* 
modogeniti.  4)  Bernhard  L  Deecke  Nr.  390,. von  1344  an,  starb  1366;  er  war 
Hermann  Momeweg's  Schwiegersohn.  5)  Johann,  Deecke  Nr.  401,  der  Stiefsohn 
Tidemann's  V.  Güstrow  und  Schwiegersohn  Evxjrhard's  v.  Alen,  war  spater  mit 
Tidemann's  v.  Ulsen  Wittwe  verheirathet,  sass  zu  Kath  von  1343  an  und  starb 
1367.  Sein  Siegel  ist  unten  abgebildet.'  6)  Jacob.  .  Deecke  Nr.  415.  Rathmann 
1352,  Bürgermeister  1366,  starb  1381.  Die  Inschrift  seines  Grabsteins  im.  St. 
Marienchor  giebt  v.  Melle,  Noticia  maiorum  p.  101  so  an:  Anno  Do'tnini  M.CCC.LXXX1. 
in  die  ad  vincula  Petri  ob^|t  Dominus  Jacobus  Pleskowe,  Proconsul  Lubicensis. 
Und  die  seiner'  Frau,  einer  Schwester  des  Bruno  Warendorp,  (Deecke  Nr.  453): 
Anno  Domini  M.  CCCCV.  in  die  Andree  Apostoli  obijt  domina  Herdeke,  vxor  eins. 
Orate  pro  eis.  7)  Bernhard  II.  (Deecke  Nr.  455).  Sohn  Heinrich  IL,  1399,  starb 
1412  in  Lübeck.  8)  Jordan  (Deecke  Nr.  463),  ^n  Sohn  Arnold's,  war  1389  Rath- 
mann und  starb  als  Bürgermeister  1425  Severini.  9)  Gottfried,  Jordan's  Sohn, 
war  Rathmann  1438  und  starb  1451  an  der  Pest,  der  Let-zte  der  Familie. 'der 
Rathsmitglied  war. 

Hinricus  de  Plexcowe. 

Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  eine  Marke:  an  einen  Längsstab  scbliesst  sich  von  der  Taf.  s,  23. 
Mitte  links  abwärts  ein  schrägrechter  Ast  und  darüber  nach   links  ein  kurzer  Querstab,  mit  \VeU 
rheni  sich  ein  zweiter  Längsstab  verbindet,  wodurch   oben  ein  H  gebildet  wird.     Umschrift  zwi- 
schen glatten  Kreisen:  (+  S')  hlNRlQI  •  (l>L)esKO\Vö. 

lirkttiidi;  vom  Jahre  132$,  siebe  bei  Arnold  Wlome  A. 

24.  ▼an  Sohepenstede.  • 

Drei  dieses  Namens  haben  den  Rathstulil  eingenommen.    Der  erste,  Johann, 
kommt   zuerst    1328    in   einem  Testament   vom   10.   Oet.    vor,   dann    1329   (Lab. 
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Urkandei)b.  II.  Nr.  509),  und  ist  1340  geBtorben  (die  Jacobi?).  Er  war  es,  der  mit 
Herrn  Everhard  van  Alen  das  in  Bronze  gegossene  Tauffass  in  d^  St  Marien* 
kirche  1337  stiftete.  Die  Wappen  der  beiden  Stifter  sind  an  demsdben  angebracht 
und  werden  unten  tnitgetheilt.  '  Auf  einer  gestickten  leinenen  Altardecke,  die  ans 
der  Marienkirche  stammt  und  in  der  Culturhistorisch^i  Sammlung  der  Lftb.  Ge« 
Seilschaft  zur  Beförderung  gemeinnütziger  ThAtigkeit  aufbewahrt  wird,  finden  sich 
am  Rande  vier  Wappen  angebracht,  unter  ihnen  sind  die  der  van  Schepenstede  and 
van  Alen,  die  bilden  anderen  haben  bisher  nicht  bestimmt  werden  können«  Das 
Wappen  der  v.  Schepenstede  ist  wie  das  hier  beigebrachte,  nur  sind  die  Farben 
verwechselt ,  oben  roth ,  unten  weiss.  In  der  Rathslinie  ist  das  Wappen  dag^n 
oben  Gold  und  unten  roth  angegeben.  2)  Johann  IL,  ein  Sohn  des  Vorigen, und 
Schwager  des  Rathmanns  Johann  Luneborch,  erscheint  von  1350  an  und  starb  1388 
an  der  Pest.  Er  heirathete  die  Wittwe  des  Lubbert  v.  Warendorpe,  Hermann's 
Sohn,  und  nachdem  diese,  so  wie  ihre  Tochter,  1350  an  der  Post  gestorben  waren, 
die  Schwester  des  Bruno  v.  Warendorpe.  Ein  dritter,  Conrad  oder  Cort  von  Sche- 
penstede, starb  1527;  er  gehörte  nach  der  Rathslinie,  welehe  in  dieser  sp&teren  Zeit 
als  authentisch  anzusehen  ist,  nicht  zu  derselben  Familie. 

Johann  van  Sehepenatede.  - 

Taf.  s,  14.  Wappen  schildförmig;   der  Schild  ist  durch  Spitzen,  die  in  ein  Kleebatt  endigen,  getheilt, 

nach  oben  zwei,  nach  unten  eine,  die  obere  Hälfte  ist  weiss,  die  untere  roth. 

Am  TanfTass  in  der  8t  Marienkirche,  vom  Jahre  1337. 

25.  vaa  Alen,  d«  AUmi. 

Von    den   Mitgliedern    dieser,     dem    14.  ^Jahrhundert    angehörigen    Familie 
'^  haben  sieben   im  Rathe  gesessen.     Der  erste,  Tidericus  L,  kommt  schon  1299  vor 

und  ist  1325  Symonis  et  Judse  gestorben.  2)  Hinrich  I.  y,  Alen  Hugonis  —  da  er 
eines  Hugo  v.  Alen  Schwiegersohn'  war  —  erscheint  von  1322  an  und  starb  1327. 
3)  Everhard,  Sohn  eines  Everhard,  Bruders  des  Tidericus,  sass  1329  im  Rath  und 
ist  1343  fer.  V.  p.  drvisionis  Apostolorum  gestorben.  4)  Tidemann  v.  Allen  scheint 
einer  anderen  Familie  angehört  zu  haben,  er  erscheint  im  Rath  1331  imd  starb 
1354.  Seine  Frau  hiess  Margarctha.  Sein  Leichenstein,  eine  Messingplatte  auf  dem 
Chor  der  Marienkirche,  enthielt  nach  v.  Melle  sein  und  seiner  Frauen  Bildniss  mit 
folgender  Umschrift:   Anno    Domini  M.CCCLIIII.  in  die  Marci  et  Marcellini  obiit 

dominus    Thidemannus    de  Allen,  Consul pyo  anima  eius.     Anno  Domini 

,  M.CCCLXV.  in  die  sancti  Viti  martiris  obiit  Margareta,  uxor  Thidemanni  de  Allen. 

Orate  pro  ea.     5)  Hinrich  IL,  Brudersohn  des  Tidericus  I.,  konunt  nach   v.  Melle 
zuerst  1333  vor  und  starb  1350.    6)  Holt  van  Alen  erscheint  1357  und  starb  1367 
*  fer.  VI.  a.  conceptionis  b.   Marie  \'irg.;  er  war  ein  Bruder   Thidemann's  und  war 

verheirathet  mit  Gertrud  Westfalen,  Cord's  Tochter,  welche  nach  seinem  Tode  den 
Gerhard  Odesloe  heirathete.     7)  Conrad,  ein  Sohn  Holt's,  sass  1390  im  Rath  und 


starb  1410.  Eberhard  v.  Alen  hat  mit  Johann  v.  Schepenstcde  das  bronzene  Tauf- 
fass  in  der  St  Marienkirche  gestiftet ;  an  demselben  ist  auch  sein  Wappen  ange- 
bracht, welches  mit  dem,  in  der  Rathslinie  ihm  gegebenen  im  Wesentlichen  stimmt; 
die  Farbe  ist  indessen  verschieden.  Auf  der  bei  Joh.  v.  Schepenstede  angeführten 
Altardecke  weicht  das  Wappen  in  sofern  ab,  als  auf  der  vorderen  Seit<3  des  gespal- 
tenen Schildes  sich  zwei  blaue  Balken  auf  goldenem  Felde  finden,  während  auf  dem 
Tauffass  die  Vorderseite  viermal  Silber  und  roth  ({uergestreift  ist;  auf  dem  hin- 
teren Felde  steht  dort  ein  rother  Adlerflug  mit  goldner  Klaue  auf  Silber,  hier  der- 
selbe Silber  auf  roth. 

Everhard  van  Alen. 

Das   schildförmige   Wappen   ist  gespalten,   vorne   weiss   und   roth   viermal   qiierg:estreift,  'raf.  s,  25. 
hinten  ein  Adlerflug  mit  Andeutung  einer  Klaue,  weiss  auf  roth. 

Am  TauCTass  der  St.  Marienkirche  vum  Jahre  1SS7. . 

26.  Lan^e. 

Im  Rath  von  Lübeck  haben  drei  dieses  Namens  gesessen,  ein  vierter,  Johann 
Lange,  war  Mitglied  des  neuen  Raths  von  1408 — 1416.  Schwerlich  haben  alle 
einer  Familie  angehört,  obwohl  die  Rathslinie  den  drei  ersteren  dasselbe  Wappen, 
einen  Silber  und  Gold  gespaltenen  Doppeladler  auf  blauem  Felde,  geben.  Das 
unten  gegebene  Siegel  des  Johann  I.  weicht  von  dieser  Angabe  ab.  Dagegen  führte 
Johann  IL  (des  neuen  Raths)  eingn  Doppeladler  im  Siegel;  möglich,  dass  dessen 
Wappen  auf  die  früheren  übertragen  wurde,  möglich  auch,  dass,  da  viele  Pfundzoll- 
quittungen von  Johann  I.  in  den  Jahren  1368 — 70  ausgestellt  wurden,  und  mit  dem 
Siegel  der  Seestädte,  welches  den  Doppeladler  führte,  versehen  waren,  dieses  Siegel 
für  sein  persönliches  gehalten  wurde.  Der  erste  des  Namens,  Johann  L,  kommt 
schon  1362  im  Rathe  vor  und  starb  1385,  in  prof.  b.  Petri  ad  vincula;  er  war 
mit  einer  Schwester  des  Rathmannes  Hinrich  von  Hachede  verheirathet  2)  Her- 
mann Lange,  1361,  gestorben  1387  penthecostes;  er  hatte  Everhard's  van  Mohren 
Wittwe  geheirathet.  3)  Casper  oder  Jasper,  >>Tirde  1484  zu  Rath  gewählt  und 
starb  1510  Donnerstag  vor  Bartholomei. 

Johann  Langhe. 

Siegel  rund;  in  einem  verzierten  rundbopigen  Seclispasä  stellt  ein  gespaltener -Schild,  der  Tal.  8,  S6. 
vorne  eine  halbe  Lilie  zeigt   und   hinten   viermal   quer  gestreift   ist;   von    den  Streifen  liegt  der 
erste  und  dritte  höher  und  ist  schraffirt.     Umschrift  zwischen  Kreisen,  deren  äusserer  geperlt  ist: 

"^  SleilJA  (D :  lOhns  :  LffRehBll. 

Urkande:  Als  Vogt  der  Seestädtit  in  Scaner  stellt    Johann  Langhe  eine  Qnittang  ffir  bcsahlten  I'fiindxoll 
an  Lobbertas  Kura  \n  Wylsteden  ans.     1370,  die  Damiani  i*t  Cosme  maH.  beatornm. 

27.  Vorrad. 

Aus  dieser  alten  Familie  babeu  sieben  den  Kathstubl  eingenommen. 
1)  Thidericua  I.   1230  (Lüb.   Ufkundenb.  I.    Nr.   48.)  und  1245.     Deecke   Nr.  156. 
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3)  CoQfadua,  von  1256  bis  73.  Deecke  Nr.  181.  8)  Hinricus,  ein  Vetter  Thi- 
derlei  I.,  von  1245  bis  63.  Deecke  Nr.  193.  4)  Thidericua  II.,  Hinrichs  Vetter, 
1287  (Lüb.  ürkundenb.  I.  Nr.  513)  bi«  1297.  Deecke  Nr.  276.  5)  Marquardus, 
Hinrichs  Sohn  (Kerkr.  u.  Müller),  Bürgermeister  1299,  starb  1307.  Deecke  Nr.  293. 
6)  Bertram,  Marquard's  Sohn,  erscheint  schon  1332,  und  starb  1379.  7)  Tide- 
mann,  1384,  starb  1385  divisionis  Apostolomm;  er  war  Bertram's  Sohn  und 
Johann  Plescow's  Schwiegersohn,  der  letzte  seines  Geschlechts,  ^weil  seine  zwei 
Söhne  elendiglich  in  einem  Sekret  ums  Leben  gekommen. '^  Seine  Wittwe  Gertrud, 
deren 'Siegel  unten  folgt,  liegt  in  der  Vorradencapelle  in  St  Aeffidien  b^raben; 
auf  ihrem  Grabstein  steht  nach  v.  Melle:  Hie  jacet  honorabilis  domina  Gertrudi» 
Vorrades,  relicta  quondam  Theoderici  Vorrades,  consulis  lubicensis,  fundatrix  huius 
capelle  et  altaris,  quae  obiit  anno  Domini  M.CCCLX  .  .  ^  .  ,  mense  Octobris,- 

In  der  RathsUnie  wird  das  Wappen,  ein  Löwenkopf,  richtig  angegeben,  die 
Farben  sind  Gold  auf  blau. 

•  Ghese  VorraidM. 

Siegel  elliptisch;  auf  der  Fläche  steht  das  Bild  der  Gertrud  in  ganzer  Figur,  mit  der 
rechten  Harid  sich  auf  den  geneigten  Schild  stützend ,  weicher  einen  rechts  schauenden  Löwen- 
köpf  mit  ausgeschlagener  Zunge  zeigt;  sie  ist  in  einfachem  Haarscbmuok,  mit  oben  anliegendem, 
unten  faltenreich  abfallendem,  einfachem  und  umgegürtetem  Kleide  dargestellt.  Umschrift  zwischen 
Perlenlinien:  SlC^lLLVffl  ♦  eheiUZR\D  +  VORRn^  '^CJ^ 

Urkunde:    Gliese  wedeud   her  Tydemans  VorradeH   wandaghcs   ratmaniifs  to  Liibeke,   yerkanfl  mit  ihrem 

•        und  dem  Willen  der  Vormünder   ihres  Sohnes  Eaerdes,  iiIb:    Herr    Cordes   v.    Alen,   Herr   Marquard  r.   Dame   uod 

Hen*  Reynurdca  t.  Caluen.  Katmanue  to  Lübeck,  von  ihrer    und   ihres   t^ohiies   wegen  dem  Domc«pite]   so  Lübeck 

die  Bede  und  das  oberste  Gerioht  in  dem  Dorfe  Poppekendorpe   to   dem   Hoghenvendorpe  belegen    bj  der  VTismer. 

1898,  des  crsteti  Sondaghes  na  Paschen,  also  man  zinghet  Quaflim(»dogeniti.     (Schweriner  Staats- Archiv.) 

28.  vaa  OMenbrftgiflie. 

Ein  Siflndus  de  Ozenbrucgi*  sass  schon  1230  im  Rath  von  Lübeck.  Deecko 
Nr.  117.  Ihm  wird  in  der  Rathslinie  ein  «ihnliches  Wappen  beigelegt,  wie  das,  welches 
sein  Namensverwandter  Hermann  von  Osenbrugge  daselbst  führt;  das  Wappen  des 
letzteren  hat  einen,  mit  einem  grünen  Zweige  belegten  rothen  Querbalken  in  goldnem 
Felde,  begleitet  oben  von  zwei,  imten  von  einem  Brustbilde  eines  Mannes.  Dieses 
Wappen  stimmt  jedoch  nicht  mit  dem  Siegel  des  Herniann  van  Ossenbrugghe. 
Letzterer  sass  von  1363  an  im  Rath  und  ist  1390  fer.  IV.  Pasche  gestorben;  er 
war  Erbherr  auf  Moisling,  Niendorf  und  Reecke. 

Hermannus'de  Ossenbrugghe. 

Taf.  3,  18.  Siegel   rund;  in  einer  Umgöbun^i;,  die  aus  vier  Kreissegmenten  und  vier   Spitzen  gebildet 

ist,  steht  ein  Schild  mit  scbrägrechtem  Balken.     Umschrift,  nach  aussen   von  einem  Perlenkreise 

umgeben:  8'  haRfflnaai '  Da  •  osauBRveeha: 

Urkunde:  Ein  Bnef  der  deutschen  Kaulleum  in  Bergen  au  den  Rathmann  Hermann  von  Oasenbniggh** 
o.  .lahr  und  Datum  (1370).  Der  Brief  war  nmprüuglich  mit  drei  Siegeln  geschlosaen,  die  aber  vöUig  TerdorWn 
sind,  und  wurde  dann  spftter  (t»o  scheint  es)  wieder  mit  dem  Siegel  des  H.  v.  08Bei;ibragghtt  Terseheii. 

Abgedrockt:  W.  Mantels.    Zweiter  hanseat.  PfundsolL    8.  36. 
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Lfibeeker  Bnrgersiegel 


L  Sfeephamii  Imititor  (de  Meilke). 

Obwohl  in  der  Urkunde,  an  welcher  das  Siegel  dieses  Mannes  hing,  derselbe  Taf.  2,  i.* 
mcbt  ab  Lftbecker  ^rger  bezeichnet  wird,  so  scheint  es  kaum  einem  Zweifel 
miterworfen,  dass  er  mit  den  andern  Zeugen,  die  fütr  den  Lübecker  Reinekinus 
'.  Momeweg  auftreten,  ein  in  Brügge  sich  zeitweilig  aufhaltender  Lübecker  Bürger 
war.  Auch  in  den  andern  ähnlichen  Urkunden  zieht  R.  Momeweg  Lübecker  für 
diesen  Zweck  hinzu.  Vgl.  Ebd.  Nr.  557  und  558.  In  der  Bürgermatrikel  von 
1317 — 1356  kommt  der  ilame  de  Merika  mehrfach  vor. 

Siegel  scbildförmig;  auf  dem  Schilde  liegt  ein  dreistreifiger  geschachter  Querbalken,  darüber 
von  zwei,  darunter  von  einer  recht^gekehrten  Mondsichel  begfeitet;  zwischen  den  beiden  oberen 
steht  eine  Marke:  ein  Sparren,  der  an  der  linken  Seite  in  ein  Kreuz  endigt  und  an  der  rechten 
Ddcb  oben  zwei  lothrechte  Aeste  ausseudet.  Umschrift  von  aussen  durch  eine  glatte  Lfnie  be- 
gränzt:  +  S'  STeFKMI    (De  )  HeRlKB: 

ürkaade  vom  Jabve  1290.    Jjflbecker  Urkundeob.  I.  pag.  507.  Nr.  561. 

2.  DitarduB  Cronse  (Sprinohitifoet). 

Von  diesem  zweiten  Zeugen  in  der  ebengedachten  Urkunde  lässt  sieh  noch  Taf.  %  % 

bestimmter  beweisen,  dass  er  Lübecker  Bürger  war.     1292  ist  Dhethardus  Sprinc- 

intgot  unter   den   begüterten   Lübeckern   aufgeführt,    welche   Streitrosse   zu  halten 

verpflichtet  sind.     Lüb.  ürkundenb.  IL    Nr.  1016.  p.  941  fg.     Andere  des  Namens 

vgl.  im  Pers.-Reg.  von  Thl  I.  IL     Nach  der  Bürgermatrikel  wurde  im  Jahr  1333 

Conv.  Pauli  ein  Nicolaus  Springhintghot  als  Bürger   aufgenommen.  —  Der  Name 

Crouse    in   der    Urkunde    und  iSprinchitgoet  auf   dem   Siegel  zeigen,  wie  bei, dem 

Vorigen,  dass  in  dieser  frühen  Zeit  die  Zunamen  noch  schwankend  waren, 

Siei^el  rund;  auf  der  Fläche  steht  als  Marke  ein  71  mit  einem  nach  unten  winkelicbt  aus- 
gebogenen Mittelbalken.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:  *  S'DiaiHRDI  SPR[NaklTGOaT 

Urkande  vom  Jahre  1290.    LOb.  Ürkundenb.  I.    ps  507.    Kr.  ^\. 

3.  HartwiouB  Monaohiu. 

Mit  den  beiden  vorhergehenden  hat  dieser  Hartwicus,  auf  dem  Siegel  Art-  Taf.  2,  3. 
maimus  genannt^  in  der  Urkunde  von  1290  dem  Keinekinus  Momewech  als  Zeuge 
gedient  Der  Name  Monachus,  Monnik,,  kommt  häufig  in  der  angezogenen  Bürger- 
matrikel vor,  auch  im  Rath  haben  zwei  Johan  Monik  oder  Monachus  1233  und 
von  1266  bis  1287»  gesessen.  Deecke  Nr.  126.  253.  Das  Wappen,  welches  dem- 
selben in  der  Rathslinie  gegeben  wird,  scheint  jedenfalls  später  erfunden. 
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^  Siegel  schildförmig;  auf  der  Fläclie  steht  eine  Marke:  an  einen  Pfahl  schliesst  sich  ao 
die  obere  Spitze  nach  rechts  ein  \/  artiger  Haicen,  in  der  Mitte  ist  er  von  einem)  kurzen 
Qnerstab  durchkreuzt,  an  welchem  sich  links  an  die  Spitze  ein  abhängender  Stab  schliesst  Um- 
schrift zwischen  einfachen  Linien:  4r  S'  ffRTMIINM  HON(ff)ai 

Urkunde  vom  Jahre  IS90.    büb.  Ürkuodenb.  1.     p.  307.  (Nr.  561.  • 

4.  LodewioiiB  Weghenere. 

^  Der  vierte   der  Zeugen  in  oben   angeführter  Urkunde;    auch   dieser   Name 

kommt  in  der  Bürgermatrikel  noch  später  vor. 

Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  eine  Marke,  über  einem  71  ohne  Qaerstab  in  der 
Mitte   erhebt  sich  eine  kurze  Pfeilspitze,  aufrecht  stehend:    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 

+  s'  LODawiQi  waekana 

Urkunde  yom  Jahre  1290.  Lüb.  Urknndenb.  I.     p.  507.     Nr.  561. 

•  « 

5.  Bodliigenui  Pboi0  (Flsohy  Visoh). 

T«f.  2,5,a.  u.b.  Es  ist   ZU  vermutheu,   dass  dieser  Rodingerus  Piscis  der  spätere  Lübecker 

Rathmann  ist,  der  von  Schröder  in  seinen  Topogr.  u.  GeneaL  Notizen  pag.  28  nach 
Zeugnissen  des  Ober-Stadtbuches  zwischen  1313  und  1342  gesetzt,  im  Urkundenb. 
des  Bisth.  Lob.  L  Nr.  449  fg.  1314  und  in  einem  Lüb.  Test.  1313  als  Rathmann 
genannt  wird.  In  der  Urkunde,  an  der  nachfolgendes  Siegel  hing,  wird  nur  der 
Name  angeführt  bhne  Bezeichnung  des  Standes;  doch  ist  das  Siegel  reich-  ausge- 
stattet, hat  sogar  ein  Rücksiegel  und  lässt  dem  Stil  und  der  Arbeit  nach  seine 
Entstehung  in  Fhmdem  vermuthen. 

a.  Siegel  rund;  ein  Kreis  wird  nacli  innen  \'on  einer  Bogenlinie  b^leitet,  worin  der 
Schild  steht,  der  auf  gegittertem  Grunde  einen  rechten  Schrägbalken  zeigt,  welcher  mit  einem 
Fluss  bel^t  ist;  im  Grunde  neben  dem  Schilde  st«hn  Sternchen;  ausserhalb  des  Einschlusskreises 
ragen  sechs  verzierte  Spitzbogen  durch  den  Schriftrand.     Von  der  Umschrift   ist  nur  der  Anfang 

.  erbalten  S'.  R 

b.  Kehrsiegel  rund,  kleiner;  in  einem  von  einem  Kreise  umschlossenen  Fünfpass  steht 
eine  Marke:  zwei  Pfähle  werden  durch  ein  Andreas-Kreuz  mit  einander  verbunden  und  darüber 
erhebt  sich  aus  der  Mitte  ein  Pfahl  welcher  in  ein  Kreuz  endigt.     Ohne  Umschrift. 

Urkunde:  Schnldverschreibung  über  100  mjL  arg.  pnr.  von  Rodingerus  PiBCis  an  Qherwinus  Doyuinc« 
1310  fer.  S.  p.  dominicam  q.  canUtur  cantate. 

6.  Johanne«  BnffoB. 

Taf,  2,  6.  Ob  dieser  der,  bei  Schröder  a.  a.  0.'  p.  37.  vom  Jabr  1346  angeführte  Jo- 

hannes Ruffus  notarius  civitatis  ist,  lässt  sich  nicht  bestimmt  behaupten,  ist  jedoch 
wahrscheinlich.  In  der  Urkmide,  woran  sein  Siegel  htogt,  erscheint  er  als  Abge- 
sandter der  Stadt  Lübeck  in  Brügge  mid  nimmt  von  dem  Canoniker  Johan  Friso 
30  grosse  Goldgulden  auf.     Vgl.  ü.-B!  II.  p.  1194. 

Siegel  rund;  auf  dem  Schilde  liegt  ein,  an  beiden  Seiten  ausgezackter  schragrechter 
Balken.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:  +  S\  lOhRRaiS  *  RVFFI  *  X' 

Urkande  rom  Jahre  1813.    Lfib.  Urkundenb.  IL  p.  364.    Nr.  811. 
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7.  B«rtoldiui  Knie. 

Dieser  BertolduB,  nach  dem  Siegelbilde  verwandt  mit  der  holsteinischen  ade-  '^^'  '•  7- 
ligen  Familie  Kiile  (Vgl.  Heft  V,  p.  55.  Nr.  38),  erscheint  in  der  miten  angeführ- 
ten Urkunde  als  Lübecker  Bürger  und  Anführer  eines  Kriegsschiffes,  ein  Beweis, 
dass  in  damaliger  Zeit  auch  adelige  Personen  in  die  Städte  zogen '  und  Bürger  der- 
selben wurden.  In  der  Bürgermatrikel  kommen  eine  ganze  Reihe  des  Namens  vor; 
doch  Iftsst  sich  nicht  nachweisen,  ob   auch  sie  zu  der  genannten  Familie  gehörten. 

Siefrel  rund;  in  einem  Sechspass,  aus  Rundbogen  gebildet,  sind  in  Scbrägkreuz  zwei  Mor*  • 
gensterne  über  einander  gelegt. 

Urkunde  rom  Jahre  13dft.     Lflb.  Urknndeiib.  n.    p.  569.    Nr.  621.  •  ^ 

8.  Joluuule«  de  Molne. 

Er  war  Bürger  von  Lübeck  und  mit  Thidericus  de  Sconeke  Executor  eines  Tat  %  s. 
Testanients  des  Domini  Hermanni,  rectoris  ecclesie  in  Brodis.   Der  Name  de  Molne 
kommt  sehr  zahlreich  in  jener  Zeit  vor,  in*  der  angeführten  Bürgermatrikel  werden 
fast  50  Personen  des  Namens  genannt.     Deecke  Nr.  142.  206.  225,  vgl.  312. 

Si^el  rund;  auf  der  Fläche  steht  eine  Marke:  ein  aufrechter  Stab,  über  welchem  zwei 
andere  quer  liegen;  hat  am  obem  Ende  einen  Haken  nach  h'nks;  der  obere  Querstab  aber  am 
rechten  Ende  einen  Haken  nach  oben   und  etwas  spitzwinklicht  nach  links.    Umschrift  zwischen 

glatten  Kreisen:  +8'tOIilS  D«  MOLNB 

Urkunde  rom  Jahre  1341,  siehe  bei  Thidemannos  ae  Ulsen,  Lflbeoker  BathinAnner.    Nr.  IS. 

8.  Thiderions  Am  Soontke. 

^ 

Er  bezeugt  gemeinsam  mit  Johannes  de  Molne  als  Executor  Testament!  des  Taf.  t,  t. 
Dominus  Hermanni,  rector  ecclesie  in  Brodis,  eine  Urkunde.    Obwohl  er  auf  seinem 
Siegel  nur  eine  Marke  führt,   so  ist  es  nach   der   bezeichneten  Urkunde  nicht  un- 
mOglichy  dass  er  verwandt  mit  dem  Rathmann  Nicolaus  Sconeke  war. 

Siegel  rund;  in  einem  Windpass  steht  eine  Marke:  ein  Längsstab%  hat  an  der  oberen 
Spitze  ein  Kreuz,  und  weiter  unten  rechts  und  links  einen  schräg  abwärts  stehenden  Ast;  der 
rechte  sitzt  höher,  der  linKe  tiefer.  Umscbrifl;  zwischen  gekerbten  Kreisen:  +  S'  TIDaanQUl  * 
SGOUaKfl' 

Urkunde  vom  Jahre  1341,  siehe  hei  ThidemaDnns  de  Ulsen,  Lfibecker  Bathmlnner.    Nr.  IS. 

10.  Marqiuurdii8  de  Kylone. 

Derselbe  wird  in  der  unten  angeführten  Urkunde  civis  Lubicensis  genannt  Taf.  2,  10. 
lu  der  BOrgermatrikel  werden  an  40  Personen  dieses  Namens  aufgeführt 

Si^el  rund;  auf  der  Fläche  steht  eine  Marke,  die  ein  grades  Kreuz  bildet,  dessen  drei 
obere  Araie  lanzettförmig  sind:  Von  der  linken  Oberecke  aus  verbindet  sich  ein  keiirönniger 
schräg  linker  Ast  mit  dem  Mittelpunkte  des  Kreuzes,  rms^rifl;  zwischen  gekerbten  Kreisen: 
S'QäRQVRRDI  Da  KYLa 

Urkunde  Tom  Jahre  134d.     Lfib.  Urkondenb.  U.    p.  718.   Nr.  768. 
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U.  B[arqaar4lHl  T\nmiiiM)  (Qokemeiter). 

Tat  ^  u.  Mf^rquar^us  Cokemester,   der   O^o&se  des  Marquardua  de  Kylone  in  der, 

bei  letzterem  angeführten  Urkunde ,  nennt  sich  auf  aeinem  Siegel  MarquarduB 
Timm(onis).  Es  ist  hinter  Timm  in  der  Un^schrift  eine  Lücke  für  höchstens  zwei 
Buchstaben,  wo  durch  irgendwelche  Abbreviatur  das  fehlende  onis  gestanden  haben 
kann ;  wäre  dem  so,  so  bezeichnete  er  sich  als  den  Sohn  des  Timmo  und  der  Name 
'  Cokemester  wäre  Familienname, 

Siegel  rund;  auf  der  Flächß  steht  eiae  Marke;  ao  ein  gerades  Kreuz  mit  verlängertem 
unteren  Schenkel'  lehnen  sich  von  rechts  und  links  Schrägbalken  und  vereinigen  sich  mit  dem 
Mittelpunkte  des  Kreuzes!    UmschriA;  zwischen  glatten  Kreisen:  +  S'fflÄRKVTIRDl .  Tlfflffl  . . 

Urkunde  vom  Jahre  1348.    Ltib.  Urkiindenb.  II.    p.  718.     Nr.- 768. 

12.  Hinriodt  de  Warendorpe. 

Taf.  2,  12.  Derselbe  ist  nach  dem  gleichen  Wappenbild  ,  auf   seinem    Si^el   ein   Ver- 

wandter, viplleicht  ein  Bruder  des  Rathmannes  Gotscidcus  de  Warendorpe,  dessen 
Siegel  Lübecker  Rathm&nner  1,  7  abgebildet  ist.  Er  war  nach  der  daselbst  ange- 
führten Urkunde  TestamentSrExecutor  des  Johannes  de  Luneborch. 

Siegel  cund ;  es  ist  in  der  zierlichen  flandrischen  Weise  ausgeführt,  zeigt  in  einer  Umrahmung^, 
die  aus  drei  Kreissegmenten  und  drei  Spitzen  gebildet  wird,  einen  Schild  mit  rechtem  Schrägbal- 
ken, auf  welchem  drei  fliegende  Vögel  liegen ;  derselbe  ist  beiderseits  von  einem  scbmaleo  Balken 
begleitet,  lieber  dem  Schilde  steht  eine  Marke:  ein  ^rades  Kreuz  mit  langem  untern  Schenkel, 
an  welchen  sich  beiderseits  eine  Schrägstütze  lehnt;  die  linke  Stütze  verlängert  sich  nach  rechts 
hin,  über  den  Kreuzarm  hinaus,  in  einen  kleinen  Sparren.  Unten  neben  dem  Schilde  sind  ein 
paar  delphinartige  Thiere  angebracht.    Umsdu^ift:  -f  (S'.  hl)aRiai  Da  WnRaUDORPe 

Urkunde  yom  Jahre  1346.     Lüb.  Urkqndenb.  II.     p.  800.    Nr.  859. 

« 

13.  Nioolan«  diotiu  Vüob. 

^Taf.  2, 13.  Dieser  Nicolaus»  Viäch  untersiegelte  mit  dem  Vorigen  dieselbe  Urkunde  von 

1346  als  Testaments-Executor  des  Johannes  de  Luneborch.  Er  war  ein  Bruder 
dßs  Rodingerus  Piscis  Nr.  5*  Vgl.  L.  U;-B.  II.  p.  1194.  Das  Siegel  zeigt  ein 
anderes  Bild.    Ein  Nicolaus  Visch  wurde  1323  Bürger. 

Siegel  rund;  in  einer  Umrahmung,  die  aus  drei  Halbkreisen  und  drei  Spitzen  gebildet 
wird,  steht  ein  Kreuz  mit  langem  unteren  Schenkel,  an  dessen  unteres  Ende  sich  ein  verkehrter 
Sparren  ankerartig  anschliesst;  im  Grunde  daneben  stehen  unten  2  sechsstrahlige  Sterne  und  höher 
zwei  Punkte.    Die  Umschrift  war  unleserlich  geworden. 

Urkunde  rom  Jahre  1346.    Lüb.  Urkundenb.  IL    p.  800.    Nr.  859. 

14.  JohanneB  de  Omten. 

Taf.  2,  14.  Der  dritte  Testamentsvollstrecker  in  der  vorher  angeführten   Urkunde  war 

•  Johannes  de  (5 raten.  In  der '  Bürgermatrikel  kommt  schon  1329  ein  JoK  de  Gru- 
ten  als  Fideijussor  des  Everhai-dus  de  Gruten  vor,  vielleicht  ist  es  dieselbe  Person. 
Vgl.  L.  Ü.-B.  U.  p.  1151. 
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"   ■  ■' ; 

Siegel  sdhildfönnig ;  dQr  9pbiM  ist  Vwmuil  gooptet,  die  beiden  rechten  Spitzen  sind  rau- 
tenartig scbraffirt.     Uoischrift:  Q  '"^^  lOhHIlIlIS  *  DB  *  6RVTan. 

Urkunde  Tom  Jahre  IS46«,  Lüb.  ÜrkundenK  11.    {>•  800.     Nr.  859. 

15.  Joluuuiet  Plesoowe. 

Er  war  der  Stiefsohn  des  Kathmannes  Tiedeman  de  Gustrowe,  und  der  Job.  täT  2,  \y 
Plescowe,  welcher  schon  1348   zu  Rath   gewählt  wurde.    Vgl    Lüb.  .Rathmänner 
Nr.  10  und  23,  auch  Ürk.-B.  A  Bisth.  Lüb.  p.  614  u.  744  Anm. 

Siegel  rund ;  ein  gelehnter  Schild  ist  quer  getheilt,  unten  schrafBrt,  oben  gespalten,  in  dem 
linken  OberfeMe  steht  ein  Russenkopf,  der  eine  Feder  auf  der  Mütze  trägt;  über  dem  Schilde 
steht  ein  geschlossener  Helni  mit  jederseits  aufwehender  Helmdecke,  und  darauf  der  Bussenkopf 
wie  auf  dem  Schilde.  Schild  und  Helm  ragen  in  den  Schriftrand,  der  zwischen  geperlten 
Kreisen  folgende  ßchrifb  zeigt:  "«SieiLLVfflx  fOhnRniS^PLaSGOWa 

Urkunde  Yom  Jahre  1347,  stehe  bei  Tidemann  de  Gustrowe  Lüb.  Kathmftnner  10. 

16.  Wioboldiu  dlotiiB  de  Baren. 

Wahrscheinlich  derselbe  Wicbold  de  Haren  wurde  nach  der  Bürgermatrikel  Taf.  i,  le. 
1348  Cath.  petri  Bürger  von  Lübeck,  auch  in  der  angezogenen  Urkunde  von  1350 
wird  er  als  Bürger  von  Lübeck  bezeichnet.  Wenn  nun  nach  Angabe  des  Herrn 
Archivrath  Pastor  Masch,  Lüb.  ürkundenb.  II.  p.  1196,  die  walischeinlich  noch  ' 
jetzt  blühende  adelige  Familie  von  Haren  dasselbe  Wappenbild  führt,  so  muss  ent- 
weder die  bürgerliche  Familie  aus  Lübeck  —  denn  es  werden  in  der  Bürgerniatrikel 
noch  5  andere  des  Namens  aufgeführt  —  in  •  den  Adelstand  übergegangen  sein, ,  oder, 
was  wahrscheinlicher  ist,  Glieder  der  westfälischen  Familie  haben  sich  in  Lübeck 
niedergelassen. 

Siegel  rund;  auf  dem  Schilde  stehen   3  Spulen.     Umschrift  zwischen   glatten   Krei^n: 

♦  $*  wiaBOLDi  -  i>iaTi  -  De  •  hHRan 

Urkunde  vom  Jahre  1850.    Lilb.  Ürkundenb.  IT.    p.  898.    Nr.  908. 

17.  Beyneklniui  Momewegh. 

« 

Derselbe  hielt  sich  im  Jahre  1290  in  Brügge  auf,  von  wo  er  eine  Anzahl,  Taf.  4,  17. 
auf  Geldgeschäfte  bezügliche,  Briefe  schreibt     Ob  er  mit  der  Familie  Momewech, 
die  im  Rath  zu  Lübeck  sass,  eines  Stammes  war,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da  sein 
Siegelbild  von  dem  des  ßathmannes  Herman  Momewech  vom  Jahre  1323  entschie- 
den abweicht;  vgl.  Tafel  1,  5. 

Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  ein  nach  linics  schreitender  Pfau;  vor  demselben  befln*- 
det  sich  eine  Marke,  ein  Kreuz  mit  verläogertem  unteren  Arm,  welcher  letzterer  von  eineni 
scbräfflinken  Stab  in  der  Mitte  durchschnitten  wird,  der  am  rechten  Ende  in  einen  senkrechten 
Ast  nach  oben  aufgebogen  ist.    Umschrift:  +  S\  RaiNHKIN  •  HOKBiNWetaii  ♦ 

Urkunden  vom  Jahre  1290.  Lflb.  Ürkundenb.  I.  p.  "SOI  Nr.  554,  p.  503  Nr.  bM,  p.  504  Nr.  557,  p.  505 
Nl  558,  >  507  Nr.  561,  p.  508  Nr.  568. 
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18«  JoluuulM  WiillMipoiit. 

T«f.  4, 18.  Er  erscheint  als  Zeuge  in  einer  der,  bei  dem  Vorigen  angeführten  Urkunden 

vom  Jahre  1290  in  Brügge.  Ob  er  mit  den  späteren  Wullenpunt  verwandtschaft- 
lich zusammenhängt 9  bleibt  zweifelhaft;  das  Siegel  zeigt  nur  eine  Marke  mit  Bei- 
zeichen. Da  ein  Gewandschneider  des  Namens  Johannes  in  Lübeck  um  die  Zeit 
vorkommt,  spricht  die  Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  er  ein  Lübecker  sei  Lüb. 
Ürk.-B.  IL  Pers..Reg.  p.  1165. 

Siegel  rund;  aaf  der  Fläche  steht  eio  K,  dessen  rechter  Arm  an  der  untern  Hälfte  ver- 
kürzt ist,  begleitet  von  drei  Sternen,  oben  und  an  den  Seiten.  Umschrifl;  zwischen  glatten  Krei- 
sen: +  S\  lOßlS  •  WLL«NPONT 

Urkunde  yom  Jahre  IS90.    Lfib.  Urküodenb.  L    p.  505.   Nr.  55S. 

« 

18.  AdvooatiiB  diotiui  Steneoho. 

Taf.  4,  1».  In  der  Urkunde  wird  das  angehängte  Siegel  als  das  des  H(enricus)  Stenecho 

bezeichnet^  was  durch  die  erhaltenen  Reste  der  Umschrift  bestätigt  wird.  Ob  der 
Advocatus  Stenecho,  der  Aussteller  der  Urkunde,  derselbe  Mann  ist,  ob  beide  iden- 
tisch mit  dem  Proconsul  Hinr.  Stenecho,  wird  nicht  klar. 

Siegel  schildförmig;  ein  langbeflederter  Vogelfuss  fasst  mit  der  Klaue,  wie  es  scheint,  einen 
Stein  oder  eine  Kugel.  Zwischen  den  Federn  sind  6  Sterne  im  Grunde  verstreut  Umscbrift: 
-f  S Gl.  STOna 8LVai<>0a.  Die  letzten  Buchstaben  geben,  wenn  sie  richtig  ge- 
lesen sind,  keinen  Sinn. 

Urkunde  ohne  Jahr.  LÜb.  Urkandenh.  III.  p.  20.  Nr.  18^ 

20.  HinrloiiB  Opman. 

T«f.  4,  to.  Er  war  zur  selben  Zeit  mit  den  beiden  folgenden,  Bemardus  de  Cousfeld 

und  Johannes  Hamer,  Aldermann  der  deutschen  Kaufleute  zu  Lynn  in  England. 
Vermuthlich  war  derselbe  ein  Lübecker,  obwohl  der  Name  sonst  nicht  bekannt  ist 

Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  eine  Art  Marke,  zwischen  zwei  aufrechton  sichelförmi- 
gen nach  aussen  concaven  Stäben  ist  ein  kürzerer  senkrechter  in  der  Mitte  durch  kurze  Qaer- 
stäbe  mit  denselben  verbunden;  daneben  stehen  vorne  eine  liegende  Mondsichel,  hinten  ein  Stern. 
Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:  +S*:  hGlNRIQ!:  N: 

^  Urkunde  obne  Jahr  (Ende  des  13.  Jahi-h.)    Lflb.  Urknudenh.  II.   p.  100.   Nr.  U9. 

« 

2L  Bemardiu  de  CoiuMd. 

Taf.  4,  si.  Ob  dieses  der  spätere  Rathmann  B.  v.  Cosfeld  ist,  der  als  BOrgermdster 

1301r  auf  dem  Markte  zu  Lübeck  ermordet  wurde,  lieese  sich  vielleicht  sicherer 
bestimmen,  wenn  das  Jahr,  in  welchem  er  als  Aldermann  zu  Lynn  erscheint,  be- 
kannt wäre.  Da  der  Rathmann  schon  1292  als  solcher  vorkommt,  so  mOsste 
obige  Urkunde  schon  früher  ausgestellt  sein.  Das  Wappen  in  der  Radislinie  kann 
hier  nicht  entscheidend  sein. 
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Siegel  schildförmig;  .ftuf  dqr  Fläobe  stehen  oben  zwei. nach  links  gewandte  Stierköpfe     - 
hinter  einander,  darunter  unter  der  Mitte  ein  derbes  gleichschenkelichtes  Kreuz  und  dann  in  der 
Spitze  ein  kurzer  Querstab.   Umschrift  zwischen  glatten  Linien:  4.  S'  B6[R€[(R) ....  aOSFfl  .... 

Urkunde  ohne  Jalnr  (Ende  d.  13.  Jahrb.)    Lfib.  Urknndenb.  II.    p.  100.     Nr.  119. 

22.  Johanne«  Hamer. 

Dasselbe,  was  bd  dem  Vorigen  bemerkt  wurde,  laast  sich  auch  von  diesem  Taf.  4,  22. 
sagen.     Ein  Johannes  Hamer  war    1298  bis  1301  Mitglied  des  Rathes  in  Lübeck. 
Das  Wappen 9  welches   ihm  in   der  Rathshnie  beigelegt  wird,  ein  Arm  mit  einem 
Hanuner,  ist  augenscheinlich  gemacht. 

Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  ein  Agnus  Dei,  die  Fahnenstange  endigt  oben  in  einem 
in  den  Schriftrand  reichenden  Patriarchenkreuze.  Unten  zwischen  den  Beinen  des  Lammes  steht 
ein  fünfstrahliger  Stern.     Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:  SMOhRRUiS  kTIMBR 

Urkande  ohne  Jahr  (Ende  d.  13.  Jahrh.)     Lab.  Urkundenb.  11.    p.  100.     Nr.  119. 


23.  Alexander  Hone. 

Das  Siegel  ist  nach  dem  Inhalte  der  unten  angeführten  Urkunde  das  des  Taf.  4,  ss. 
Rathsschreibers ,  Magister  Alexander  Huno.  Ob  ein  Rathmann  Alexander  Huno 
gleichzatig  gelebt  hat,  wie  nach  Lfib.  Urkundenb.  U.  p.  314  Nr.  366  und  p.'  371 
Nr.  423  zn  folgern  wäre,  bedarf  noch  weiterer  Bestätigung,  da  diese  päpstlichen 
Urkunden  allein  den  Beweis  für  die  Rathsherrnschaft  nicht  führen  können.  Der 
Magister  Alexander  kommt  von  1299,  Lüb.  Urkundenb.  II.  p.  92  Nr.  108  zuerst 
und  1323  a.  a.  0.  p..  391  Nr.  442  zuletzt  vor.  Er  soll  nach  Deecke  Nr.  329  im 
Jahre  1325  gestorben  sein. 

Siegfei  rund;  auf  der  Fläche  steht  ein  gekrönter  Frauonkopf  mit  beiderseits  herabhängen- 
dem Kopftuche,  innerhalb  eines  Blumenkranzes  mit  sechs  Rosen.  Umschrift  zwischen  Perlenkrei- 
sen :  -h  S  Ä  .  .  .  .  VnOR  .  . 

« 

Urkande  ohne  Jahr.  (Vor  1308  Deo.  6.)  Ldh.  urkundenb.  HI.  p.  ^2.  Nr.  &8. 

24.  Sifridns  de  Booholte. 

Er  war  ein  Sohn  des  Rathmannes  Sifridus  de  Bocholte,  Deecke  Nr.  307,  T»f.  4,  «4. 
welcher  1313  starb,  möglicherweise  auch  dieser  Rathmann  selbst  Im  Jahre  1323 
war  er  schon  todt  Vgl.  die  unten  angeführte  Urkunde.  Vgl.  auch  Lüb.  Rath- 
männer  Nr.  6.  Merkwürdig  ist  es,  dass  sein  Onkel  oder  Bruder,  der  Rathmann 
Hinrich,  ein  von  dem  seinigen  abweichendes  Siegel  führte  (Vgl.  Taf.  1,  6),  denn 
auch  die  Aehnlichkeit  des  seinigen  mit  dem  seines  Onkels  oder  Grossonkels,  des 
Bischofs  Hinrich  v.  Bocholt,  der  einen  Strahl  im  Siegel  führt,  wahrend  auf  dem  • 
seinen  deren  drei  vorhanden  sind. 

Siegel  schildförmig;  auf  dem  Schilde  stehen  drei  nach  rechts  querfi^elegte  Strahle  oder 
Pfeilspitzen  2,  1.    Umschrift:  +  Sl BO  ....  TB 

Urkunde  vom  Jahre  1S2S  siehe  bei  A.  Wlome,  Lflb.  Rathmttnner  Nr.  3. 
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95.  Bernhard  vob  FueUM.       -     * 

Taf,  4,  Ä6.  Ey  y^ar  1323  schon  todt,  da  s&ne  Wittwe  Lucia  ki  diesem  Jahre  seb  Siegel 

benutzte.  Dieselbe  war  i^ine  gebome  Wullenpunt,  wahrscheinBcfa  die  Schwester 
oder  vielleicht  die  Tochter  des  Rathmannes  Gerard  Wullenpnnt  Nac^h  der  theilweise 
erhaltenen  Umschrift  eines  Leichensteins  m  der  Ri^chusicapeUe  im  Dom^  wovon  Nähe- 
res bei  Wullenpunt  Lüb.  Rathmänner  Nr.  22  angefUhit  ist,  litegt  daselbst  wahr- 
scheinlich ein  Sohn  von  ihr,  Hinricus  Parchyra,  begrabeiv  äet  schon  1Ä17  gestorben 
ist  Sie  selbst  liegt  im  Urning  des  Doms  hinter  dem  Altar  begraben,  wo  auf 
ihrem  Leichenstein  folgende,  nach  v.  Melle  ergänzte  Inschrift'  zu  lesen:  Anno  .  dni . 
M.CCCXKIIII .  in  .  die  .  cathedra  .  sei .  Petri .  ^  .  dfia .  LaeuL .  de  .  Pardiym  .  orat^ . 
p  .  ea .  dnm .  nrm  .  ihm  .  xpm. 

'  Das  Sief^l  des  Bernhard  v.  Parcbim  zeip:t  ein^  dritte  Form  der  Wappenscbilde  mit  dem 

Strahl.  Es  ist  rund,  auf  dem  Schilde,  dessen  Grund  gegittert  ist,  liegt  ein  geflügelter  Strahl 
querrechts,  der  Grund  neben  dem  Schild  ist  mit  Thierfiguren  und  Biätterwerk  gefüllt.    Umschrift: 

+  s.... a  o  PHaRGkrM. 

Urknnde  vom  Jahre  1823,  siehe  bot  A.  Wlome^A.  Ijfib.  RathiBiBBer  Nr.  S. 

26.  Eggenvlet. 

Taf.  4.  16.  Da  die  Umschrift  auf  dem  Siegel  nicht  vollständig  erhalten  ist,  so  bleibt  es 

unsicher,  ob  der  Name  so  gelautet  hat;  es  könnte  noch  ein  Buchstabe  davor  ge- 
standen haben.  In  der  Urkunde  wird  der  Name  nicht  genannt,  da  seine  Wittwe 
Ghesa  (Gertrud),  die  Tochter  des  Bernhard  v.  Parchim  und  der  Lucia  WuDenpunt, 
das  Siegel  gebraucht. 

Siegel  schildförmig;  die  Fläche  ist  gespalten  und  zweimal  quergetheilt;  die  sechs  Felder 
sind  abwechselnd  erhöht  und  mit  Ranken  verziert  und  vertieft  und  glatt.  Umschrift  zwischen 
glatten  Linien:  +SieiLLVM  (>  NIQO )  aeeaUVaLaT 

Urknnde  vom  Jahre  1323,  siehe  bei  A.  Wlome  A.  Lüb.  Batbm&nner  Nr.  S. 

27.  Johanne«  Sak. 

Taf.  4, 17.  Er  war  Advocatus  in  Falsterbode  und  vermuthlich   Lübecker  Bürger.     Ein 

Johannes  Sak  kommt  in  der  Lübecker  Bürgermatrikel  häufig  als  Fidejussor  wah- 
rend der  Jahre  1317  bis  1330  vor;  möglicherweise  ist  es  derselbe  Mann. 

Das  Si^el  ist  rund;  auf  der  Fläche  steht  ein  quergetheilter  Schild,  in  der  unteren  Hälf^ 
mit  einem  Rautensch^ch  versehen.     Umschrift:  +  . . . .  RRNIS  SKO 

Ürkimde  Tom  Jabrc  1327.    Lüb.  Urkandenb.  II.    p.  432.    Nr.  487. 

28.  Johannes  diotns  Holt. 

Taf  4, 28.  Ein   Holt  wurde   schon    1259    Bürger    (Lüb.    ürkundenb.  IL    p.   23).     Am 

Ausgang  des  13.  Jahrhunderts  hat  vielleicht  ein  Dominus  Holt  zu  Rath  gesessen. 
Vgl.  a.  a.  0.  IL  Nr.   104  u.  p.    1152,   sodann  L  Nr.  554.     Im  Anfange    des  14. 
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Jahrfannderto  kommen  mehrere  des  Namens  vor,  deren  Genealogie  sich  nach  dem 
PerB.-R^pster  a.  a.  0.  IL  p.  1152  so  stellt: 

Hiarich.  Jobann  Hermann 

1292.  -  1292.     ^^^^^^__^ 

Hermann  Holt 

1307.  ebener,  dni  Bninonis 

(de  Warendorp  ?)     1317.       

Bruno  Holt  jun. 

1339.  1339.  • 

Die  beiden  Letztgenannten  besassen  Eckhorst   Lab.  Urkundenb.  11.,  Nr.  680. 

Siegel  scbildfbrmig;  auf  der  Fläche  steht  nach  rechts  gewandt  die  vordere  Hälflie  eines 
Bttren  mit  aufgesperrtem  Rachen  und  starken '  Zahnen.  Umschrift  zwischen  glatten  Linien: 
(+  S*)  •  lOhHRBlS  -  hOLT 

Urkunde  vom  Jahre  ISSS,  siehe  bei  A.  Wlome  Q.  Lflb.  Ratbniftnner  Nr   S. 

28.  Hinrious  Papendorp. 

In  der  St.  Catharinenkirche  in  einer  Capelle  an  der  Südseite  des  Schiffs  T«f.  4,  »t. 
liegt  ein  Grabstein;  auf  demselben  sind  unter  zwei  Spitzbogenballen,  die  durch  eine 
schlanke  Säule  getrennt  werden,  eine  mannliche  und  eine  weibliche  Figur  nur  durch 
Umrisse  angedeutet  An  dem  trennenden  Säulenschafte  hängt  der  Wappenschild, 
der  unten  beschrieben  wird.  Das  Wappen  gleicht  dem  des  Rathmannes  Joh.  Sche- 
penstede,  siehe  Lüb.  Rathmänner,  24.  Taf.  3,  24.  Da  H.  Papendorp  in  der  Um- 
schrift des  Steins  als  Gründer  der  Capelle  angegeben  ist,  so  muss  die  Familie  zu 
den  Begüterten  gehört  haben.  In  der  Bürgermatrikel  wird  ein  Hinricus  Papendorp 
1323  Petri  et  Pauli  Büger,  und  wohl  derselbe  wird  noch  einmal  1335  Viti  als 
Fidejussor  genannt;  vielleicht  ist  es  obiger  Heinrich,  der  nach  der  Umschrift  auf 
dem  Grabsteine  1350  gestorben  ist. 

Das  Wappenschild  ist  durch  zwei  aufrechte  Spitzen,  die  in  ein  Kleeblatt  endigen,  und 
eine  solche  Spitze  nach  unten  gekehrt,  vertieft  und  erhöht,  getheilt.^ 

*  Die  Umschrift  des  Leichensteines  lautet:  Anno  .  domini.  M .  GCC  .  quinquagesioso  .  feria  . 

II .  an  .  pentecostes .  e  .  hinricus  .  papendorp .  fundator  .  istius .  capelle .  Anno .  dni .  M .  CGC .  XXXIX . 
in  .  die  .  lucie  .  virginis  .  obiit .  Katerina .  vxor .  e*  .  or\  p  .  eis. 

30.  Ckideiealoiis  HouwMMhUt. 

Es  ist  bisher  nur  dieser  eine  des  Namens  Godschalk  bekannt  geworden.  .  In  Tat  4.  so. 
der  Urkunde  nennt  er  sich  Civis  lubicensis.     Die   Bürgermatrikel  nennt  noch  vier 
Houwesschilt,  doch  ist  kein  Godschalk  darunter.     Ein  Lubbert  H,  ist  1337  Bürger 
von  Brügge.    Lüb.  Urkundenb.  II.  Nr.  .658  fg. 

Das  Siegel  trägt  ganz  das  Gepräge  flandrischen  Ursprungs;  es  ist  rund,  innerhalb  einer 
sehr  reichen  Umrahmung,  aus  spitzbogigem  Masswerk  gebildet,  steht  ein  quergetheilter  Schild, 
dessen  oberes  Feld  gespalten  und  Vorne  erhöht   und  gegittert  ist.     Ueber  dem  Schild  ist  eine 
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Marke  ane:ebracht:  ein  Stab,  der  an  dem  oberen  Ende  in  q>itzem  Winkel  nacb  links  «mgebqgen 
iist,  wird  darunter  von  zwei  Querstäben  recbtwinkelicht  durchkreuzt.  Un)8chrin;  zwischen  SLreiseB, 
von  welchen  der  äussere  geperlt  ist:  SieiLLVfl)  eODSaKKLOI .  hOVWaSQklLT. 

,    Urkunde:  Godscalcns  Hoawesschild  senior,  cir.  Lnb.,  ernennt  eu  seinen Procnratoren  wfthrend  seiner  Ab- 
wesenheit den  Willekinus  Regher,  HinricQs  Witte  nnd  die  Brüder  Albertus  und  iohoanM  Jonghe.  1S58,  17.  Mensis  Jonii. 

31.  Tymmo  Wriner. 

Taf.  4,  31.  üeber  diesen  Lob.  Bürger  lässt  sich  ausser  dem ,   was  aus  der  unten  ange- 

führten Urkunde  hervorgeht,  weiter  nichts  beibringen,  als  dass  er  in  der  Bürger- 
matrikel schon  1362,  Michaelis,  als  Fidejussor  genannt  wird.  Der  Name  ist  auf  der 
Tafel  Wriner  geschrieben,  was  aber  bei  nochmaliger  Vergleichung  des  Originals  sich 
als  unrichtig  herausgestellt  hat,  das  N  muss  in  ein  U  geändert  werden« 

Siegel  nmd;  auf  der  Fläche  steht  eine  Marke,  ein  W,  dessen  beide  hinteren  Anne  noch 
durch   einen  schrägrechten  Stab  verbunden   werden.     Umschrift  zwischen   glatten  Kreisen:  ^  S* 

TTfflfflONIS .  WRiueRa 

Urkunde  vom  Jahre  1358.     Abgedr.  Lfib.  Urknudenb.  III.    p.  304.    Nr.  801. 

32.  Johanne«  Sonlop. 

T»f.  4,  82.  Er  wird  ^in   Verwandter,  vielleicht  Neffe   des  Thesaurarius  der  Schweriner 

Kirche,  Detmamis  Sculop,  gewesen  sein,  der  nach  der  unten  angeführten  Urkunde 
1363  schon  verstorben  war.  Derselbe  Detmarus  war  1321 — 24  Kleriker  der  Stadt 
Lübeck,  seit  1330  auch  Canonicus  Lubicensis.  Lüb.  ürkundenb.  IL  Nr.  419,  514 
und  523.  (Vergl.  auch  p.  1077).  Als  Canonicus  Zwerinensis  erscheint  er  von  1321  an, 
a.  a.  0.  Nr.  421  und  523  Anmerkung,  als  Thesaurarius  Zwer.  1345  a.  a.  0.  Nr.  820. 

Siegel  rund ;  in  einer  Umrahmung,  die  aus  acht  Kreissegmenten  gebildet  wird,  steht  eine 
Marke:  ein  Stab,  der  oben  in  ein  Kreuz  endigt,  dessen  linker  Kreuzarm  in  Qinen  rechten  Winkel 
aufwärts  gebogen  ist,  sendet  nach  links  drei' abwärts  gerichtete  Aeste  ab;  am  untern  Ende  ist 
endlich  noch  ein  gleichfalls  links  abwärts  gerichteter  Querstab  angebracht.  Umschrift  zwischen 
glatten  Kreisen;  +  :  S\  lOhRRniS  :  SOhVLOP  : 

Urkunde:  Heinrieas  de  Bnlowe,  can.  eccl.  ZwerinenBis  et  Archidiaconns  terre  Trybhezes  in  eccL  Zweri- 
nensi  predicta,  und  Jobannes  Scujop,  ciyla  Lub.,  quittiren  den  Bath  von  Lübeck  als  TestamentaToUstrecker  dei 
Terstorbenen  Magister  Detmarus  Sonlop,  Thesanrarius  eccl.  Zwer.»  aber  empfangene  Gelder  ans  dessen  Testam^t 
1S63,  in  vigilia  b.  Petri  et  Pauli  apostolonim. 

33.  Oherlaou«  Went 

Taf.  5,  33.  Während  die  meisten  derjenigen,  die  in  den  Jahren  1362  und  1367  fgg,  im 

Kriegsdienste  der  Stadt  standen,  adligen  GeschlechteYn  angehörten  öder  Fremde 
waren,  kommen  doch  auch  Quittungen  von  Bürgern  vor.  So  nennt  sich  der  obige 
Gherlacus  Went  in  der  unten  angeführten  Urkunde  Civis  Lubicensis.  Nach  der 
Bürgermatrikel  wurde  ein  Gerlacus  Went  1354,  Cantate,  Bürger;  vielleicht  ist  es 
derselbe,  der  sich  hier  junior  nennt. 

Siegel  rund;  auf  dem  Schilde  ist  eine  Vierung  in  der  linken  Oberecke  erhöht  und  glatt, 
der  übrige  Raum  ist  mit  Rautenlinien  überzogen,  in  den  Rauften  steht  je  ein  Blümchen.    Der 
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Gniod   neben    dem   Schilde    ist   mit    Bktttruiken    verziert.     Umschrift   zwischen    Perlenreihen: 

+  s-  ohaRLÄOi  •  waaT  •  i  vrioris  * 

t 

Urkande:  Gherlacns  Went,  civis  Lubicensis,  quittirt  den  Rath  von  Lübeck  über  70fn{L  Lüb.  Pf.  für  ge- 
leistete KriegsdioDSte.     1364,  in  y!g.  exalt.  s.  cracis. 

34«  Herman  Soattsrn* 

In  'der  Bürgermatrikel  werden  sieben  Personen  des  Namens  Schattin  oder  Taf,  6^  34. 
de  Schattyn  aufgeführt,  unter  ihnen  em  Hermann,  der  1352  Martini  Bürger  wurde; 
vielleicht  ist  es  der  obige  Hermann,  von  dem  sonst  nichts  bekannt  ist. 

Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  ein  schmaler  Kreis,  in  welchem  ein  breitschenkelichtes 
Kreuz  liegt,  oder  ein  Rad  mit  schmaler  Felge  und  vier  breiten  Speichen.  Umschrift  zwischen 
glatten  Kreisen:  «  N'  hORffiaR  ^ahffriin 

Urkunde:  Sehuldrersehreibung  über  50  mf^  Lflb.  von  Herman  Scattyn  civ.  Lab.  an  Vicko  Soarpenberob. 
1867,  in  Crastino  ad  rincula  s.  Petri. 

35,  Johaime«  Zamekow. 

Ein  Magister  Joh.  Samekow  wurde  1277  Dec.  7.  als  Stadtschreiber  ange-  Taf.  6,  35. 
stellt.  Lob.  Urkundenb.  III.  Nr.  22.  Er  kommt  noch  1310  und  11  als  Notarius 
civitatis  vor;  ob  er  wirklich  in  den  Rath  eingetreten  ist,  wird  aus  den  Urkunden 
von  1318  und  1322  —  a.  a.  0.  IL  Nr.  366  u.  423  —  nicht  unbedingt  bewiesen; 
er  steht  neben  Alexander  Huno  und  kann  ebensowohl  als  Rathsschreiber  mit  hinein 
gekommen  sein.  Verheirathet  war  er  wohl  schwerlich.  Im  Jahre  1307  kommt 
auch  ein  J.  Samekow  vor,  a.  a.  0.  II.  Nr.  1095,  welcher  der  Vater  obigen  Johan- 
nes Z.  gewesen  sein  kann.  In  der  unten  angeführten  Urkunde  wird  er  laicus  Lu- 
bicensis  genannt  im  Gegensatz  zu  seinem  Sohne  Johannes,  der  Priester  war. 

Siegel  rund;  der  stehende  Schild  ist  schräg  rochts  durch  einen  Zinnenschnitt  getheilt, 
dessen  Zinnen  zwei  Stufen  haben;  die  untere  Hälfte  ist  erhöht  und  gegittert.  Umschrift  zwischen 
glatten  Kreisen:  (*)  8'  I0hl8  .  vSKfflaKOV 

Urkunde:  Dominns  Tliidericus  de  Warne,  officialis  gnicralis  curie  Receburgv^nsfs,  dtT  Kotar  HInricus 
Baltze  und  die  Zeugen  Dum  Jobannes  Ketel,  rector  eccl.  s  Nicoini  Wysmariensis ,  Degbenhardus  und  Lambertus 
Gartze,  presbiteri  Kaceburgengis,  Ottoniensi»  et  Zwerincnsis  eccl.,  erklären,  dass  Hen*  Jobann  Zamekow  laicofl  La- 
bicensis  djoQeaia,  seinem  Sobnc,  dem  Priester  Johann  Zamekow,  die  i^ummcTon  ISO  uif/.  4ß  Lub.  Den  yermacht 
habe.     1369,  Mai  28. 

36.  B«3r  vaa  Düisowe. 

Unter  den  Pfundzollquittungen   aus  den  Jahren    1368 — 70  findet  sich  eine,  T*r.  5,  »e- 
die  weder  Ausstellungsort  noch  Datum  angiebt     Nur  auf  dem  Siegel  hat  sich  der 
Name  des   Ausstellers  erhalten,  der  vielleicht  ein  Lübecker,  jedenfalls  Vogt  eines 
der  hanseatischen    Contore    in    Schonen   war.     Vgl   Mantels,   Der  zweite   hans 
PftmdzolL    Lüb.  1862.    S.  23. 

Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  eine  Marke;  ein  Längsstab  endigt  o!)en  in  ein  Kreuz.' 
unter  der  Mitte  ist  demselben  Yon  rechts  her  ein  Querstab,  und  von  links  her  etwas  höher  ein 
grades  Kreuz  schräg  abwärts  angefügt.     Umschrift  zwischen  glatten    Kreisen:  *  S'  BOY  •  V4II 

Dtösowa 

Urkunde:  Pfundzollqnittung  ffir  den  Schiffer  Michael  Wittow  ohne  Jahr  und  Datum. 
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37.  JohaimiHi  K&orro. 

Taf.  5^37.  Vielleicht  ist  auch   dieser  ein  Lübecker^  der  in  Malme  im  Auftrag  der  See- 

städte das  Pfundgeld  einnahm. 

Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  ein  K,  umgeben  von  einigen  Blattranken.  Umschrift 
zwischen  Perlenkreisen:  S' .  lOknORIS .  KnORReft 

Urkunde  y.  J.  1871.    Abgedr.  Mantels,  Der  zweite  haus-  Pfnndaoll.    S.  34. 

38.   Joliaimes  Wnllenpiint. 

Taf.  5,  88.  Durch  das  Siegel  unterscheidet  sich  dieser  Wullenpunt  sowohl  von  der  Fa- 

milie,  die  im  Rath  gesessen  hat,  als  von  dem  Bürger,  dessen  Siegel  unter  Nr.  18 
abgebildet  ist  Dass  er  Lübecker  Bürger  war,  scheint  wahrscheinlich,  da  er  Antheil 
in  Lübschen  Stadterben  hatte. 

Sieg^el  rund;  auf  einem  Schilde  steht  rechts  ein  halbes  Mühlrad  mit  fünf  Zähnen  und 
links  ein  Adlerflügel;  im  Grunde  daneben  sind  kleine  Blümchen  angebracht.  Umschrift  zwischen 
Perlenkreisen:  («)  S'  lOkTOIRIS  :  WLLOnPVIlD 

Urkunde:  Johann  WnUenpanC  ermächtigt  den  Rath  ron  Lfibeok,  über  den  Theil,  den  er  an  das  Erbe  in 
der  Engelagmbe  bat,  welches  zur  Zeit  Tideman  Pels  znm  Eigentham  besitst,  zu  verfügen.  1871 ,  dea  mitwekens 
vor  palmen. 

38.  Jolian  Bmtzekowe. 

Taf.  5,  39.  Wahrscheinlich  ist  dieses  der  spätere  Rathmarm,     Er  wurde   1426  zu  Rath 

;ewählt  und  führt  in  der  Rathslinie  dasselbe  Wappen,  welches  sich  auf  seinem 
üegel  befindet;  er  starb  1449.    Sein  Sohn  Bruno  wurde  1475  Rathmann  und  starb 

als  Bürgermeister  1487.     Dessen  Sohn  Hans    war   1495  Zirkelbruder  und  stiftete 

den  Brüskow- Armengang  in  der  Wahmstrasse. 

Siegel  rund;  auf  dem  Schilde  steht  ein  nach  rechts  gewandter  aufgezäumter  Pferdekopf 
mit  Hals.    Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:  ♦  S'  lOhTS  •  BRVTZBKOV 

Urkunde:  Johan  Bmtzekowe,  Borger  to  Lübeck,  quittirt  den  (neuen)  Rath  über  10  at/k  Renten.  141 1, 
feria  d.  ante  Dominicam  Oouli. 

40.  JohaB  Chrote. 

Taf.  5,  40.  Es  ist  vou  ihih  nichts  weiter  bekannt,  als  dass  er  bei  der  Rentenconversion 

des  neuen  Rathes  mit  einer  bedeutenden  Summe  betheiligt  war.  ^ 

Siegel  rund;  in  einer  ovalen  Umrahmung,  die  durch  den  Schriftrand  reicht,  steht  unten 
.  ein  Schild,  worauf  zwei  Vogelfllsse  kreuzweise,  die  Krallen  nach  oben  und  aussen  gerichtet,  ge- 
legt sind.  Ueber  dem  Schilde  steht  auf  gegittertem  Grunde  eine  Marke:  Zwei  Stäbe  sind  schräg 
gekreuzt  so  über  einander  gelegt,  dass  die  unteren  Schenkel  die  längeren  sind;  über  leta^ren  lie- 
gen zwei  Querstäbe,  von  welchen  der  untere  in  der  Mitte  noch  einen  kurzen  lothrechten  Ast 
nach  unteu  sendet  Umschrift  nach  aussen  von  einem  gekerbten  Kreise  umgeben :  S  lOhÄll  6B0Tfl 

Urkunde:  Johan  Orote»  Borger  to  Lübeck,  qnittirt  den  Rath  von  Lübeck  übor  S60  a^  Renten.  Uli, 
Cathedra  Petri. 
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41.  Huis  YUk  Sptoh^de. 

Im  Rath  von  Lübeck  sassen  drei  dieses  Namens,  Heinrich  I.  f  1403,  Hein-  '^^-  ^  «i- 
lidi  IL,  deeiten  Vetter,  f  1405,  mid  Heinrich  IIL,  Enkel  des  letztem,  f  1473.  Obwohl 
das  Wappen,  welches  denselben  beigelegt  wird,  nämlich  ein  gold  mid  blau  querge- 
streifter Schild,  in  dessen  oberem  Felde  zwei  rothe  Pfähle  stehn,  mit  dem  Siegd 
des  Hans  v.  H.  nicht  übereinstimmt,  so  scheint  es  doch  nach  den  unten  angeführ- 
ten Urkunden,  als  wenn  er  verwandt  mit  denselben,  vielleicht  ein  Sohn  eines  der 
beiden  altem  Heinriche,  gewesen  sei. 

Siegel  ruod;  in  einem  spitzbogigen  Dreipass,  der  durch  den  Schriftrand  reicht,  steht  ein 
Schild,  auf  welchem  vorne  drei  Bauten  unter  einander  und  hinten  ein  halbes  sechsspeichiges  Wa- 
genrad liegen.  Der  Schild  wird  von  zwei  wilden  Männern  gehalten,  der  übrige  Raum  in  den 
Spitzen  des  Dreipasses  wird  durch  vier  liegende  Einhörner  ausgefüllt.  Umschrift  zwischen  Perlen- 
kreisen: s'  toljdiittif  h'  Qacfett  -r 

Urkanden.  A.  QaittUDg  über  50  mj(  ausgeloos^ter  Renten »  aasgestellt  von  Hinrich  Cropelln,  JEtatmann, 
und  Hans  t.  Hachede,  Borger  to  LQbeck,  für  Nicolaas  Cropelins  Kinder.     1411,  feria  4.  ante  fest  Cathedra  Petri. 

B.  buittnng  über  3  m^  dito,  ausgestellt  von  Hinrik  Cropelin,  Borger,  Hans  nnde  Hlnrik  yon  Hacheden, 
Brodere,  als  Vormünder  der  Kinder  des  rerstorbenen  Heyno  t.  Hacheden,  wozu  auch  die  b«iden  Hans  und  Hinrich, 
aber  auch  noch  andere  und  jüngere  gehören.     Uli,  in  den  achten  dagen  unser  Junofrowen  yisitationiB. 

42.  Bans  Hadewerk. 

Im  Rath  von  Lübeck  sass  von  1430 — 1446  ein  Tiedemann  Hadewerk,  wel-  Taf  5,  4«, 
chem  in  der  Rathslinie  die  drei  Schnallen  oder  Spangen  im  Wappen  gegeben  wer- 
den, welche  auch  auf  dem  Siegel  obigen  Hans  Hadewerks  vorkommen.  Nach  der 
rniten  angeführten  Urkunde  B.  von  1414  ist  Hans  wahrscheinlich  der  Bruder  des 
spätem  Kathsherrn  Tiedemann  oder  Tymmo.  Im  Dom  ist  dasselbe  Wappen  an 
einem  der  Schlusssteine  im  Gewölbe  des  nördlichen  Chorumganges  angebracht:  drei 
goldene  Spangen  in  blauem  Felde.  Auffallend  ist,  dass  an  der  Urkunde  B.  das 
Siegel  des  Tyme  Hadewerk,  des  doch  wahrscheinlich  älteren  Bruders,  weil  er  vor 
Hans  genannt  wird,  nur  eine  Hausmarke  enthält,  während  Hans  schon  ein  reich 
ausgestattetes  Wappen  führt  Die  Marke  des  Tyme  zeigt  eine  nach  links  gekehrte 
4  (^),  deren  unterer  verlängerter  Stab  von  einem  zweiten  Querstab  durchschnitten 
wird,  welcher  dann  links  in  einen  stumpfen  Winkel  schräg  abwärts  geht  Die 
Marke  steht  in  einer  sechseckigen  Umrahmung  und  hat  die  Umschrift:  S  TlfflfflO 

hnoewaRK 

Das  Siegel  des  Hans  ist  rund;  in  einer  ovalen  Umrahmung,  die,  aus  zwei  Halbkreisen 
und  zwei  flachen  Kreissegmenten  gebildet,  aus  einer  verzierten  wulstigen  Schnur  besteht,  befindet 
sich  ein  gelehnter  Schild  mit  drei  Spangen  oder  Schnallen,  3,  1.  Ueber  demselben  steht  ein  ge- 
schlossener Helm  mit  einer  Helmdecke,  die  in  Ranken  ausläuft  und  mit  zwei  Adlerflögeln  besteckt 

ist.    Umschrift,  nach  aussen  von  einer  starken  wuktigen  Schnur  umgeben:  $  tO^ätttttS  Qä}f19erfi. 

Urkanden.  A.  Hans  Hadewerk,  Borger  to  Lfibeck,  qnittirt  über  80  mJK  Beuten,  die  der  Bath  tod  Lflbeek 
abgelöst  und  dann  nach  Uebereinknnft  wieder  yerkanft  hat    1411,  feria  4  ante  fest.  Cathedra  Petri 

9*  Aehnliohe  Quittung  von  lÜette,  Wedeven  Tymen  Hade^rkes,  Aber  10  mjf.  Benten.  Als  Zengen  babaa 
ihre  söhne  Tyme  und  Hans  ihre  Sie^l  angehängt.     1414,   vp  den  dach  OenrasU  unde  Prothasii  der,  h.  Mertelere. 
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Taf.  5,  43. 


Taf.  5,  44. 


43.  ClefiAii  Jta^pe^ 

Er  scheiht  mit  dem  Ratkmamie  Tideinasm  Junge  1408 — 1422  niaht  ver- 
wandt gewesen  zu  sein,  da  derselbe  nach  der  Raliislinie  ei!n  anderes  Wappen  ffihrte. 

Siegel  rund;  d^r  Schild  ist  quergetheilt  und  oben  und  unten,  abwechselnd  sechsmal, 
sdiraf&rt  und  glatt  längs  gestreift.    Umschrift  zwischen  geperhen  Kreisen:  +  S  STaPhXIli  X 

ivBSkoa 

Urkaade:  Büigermsister  Klar  Stange  (v<nn  denen  Rath)  und  die  Bürger  Stephan  Junge,  Hana  Bericampe 
nnd  Johan  Qnistorp,  als  Vormünder  des  Amd  Zeppenhagen,  quittiren  Über  20  mit  Renten.  1411,  feria4.  ante  featnia 
Cathedra  Petri. 

44.  Haas  Overkamp. 

Von  ihm  ist  weiter  nichts  bekaimt,  als  dass  er  Lübecker  Bürger  war. 

Siegel  rund;  in  einem  Dreipass  steht  ein  Schild,  auf  welchem  zwei  Sparren  liegen,  in 
deren  Winkeln  je  ein  sechsstrahliger  Stern  angebracht  ist;  an  den  Dreipass  schliessen  sich  drei 
kleine  runde  Kreise,  die  den  Schriftrand  durchschneiden  und  je  einen  sechsstrahligen  Stern  ein- 
schliessen.'    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:  7  hHAS  xy  OVaR  ^y  RaffiP  i 

Urkunde:  Hans  Overkamp,  Borger  to  Lübeck,  qnittirt  den  Rath  von  Lübeck  über  8  mitteilten.  Uli, 
feria  3.  ante  Dominicani  OeulL 


Taf   5,  45. 


Taf.  5,  46. 


Taf.  5,  47. 


45.  BMmd  SeiikuoMlpciming. 

Auch  über  diesen  ist  nichts  weiter  bekannt  geworden. 

Schild  rund;  auf  dem  Schilde  ist  eine  unt«ere  rechte  Vierung  umrahmt  und  mit  einer 
rechten  halben  Lilie  belegt.  Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:  X  BaRIlT  x  SOhl 02020  LPaUUlQh 

Urkunde:  Urfehde  dea  Hannes  Kremer.  Mitgelober  sind  die  Lübecker  BHrger  Bernd  SoMmmelpennüig, 
Ladeke  Ratingh,  Bernd  Connig  und  Vicke  bcbonenbt>rch.     1411,  ipso  die  ad  Vinculii  Petri  apost  glor. 

46,   Joluta  SchipmaiL 

Auch  über  diesen  lässt  sich  nichts  weiter  beibringen. 

Siegel  rund;  auf  dem  Schilde  steht  ein  Boot,  mit  hoch  aufsteigendem  Vorder-  und  Hin- 
tertheil;  aus  demselben  ragt  eine  Marke  vor,  ein  Längsstab,  der  oben  einen  kurzen  Kreuzbalken 
hat  nnd  weiter  abwärts  nach  links  einen  kurzen  Querast;  unter  dem  Boote  steht  ein  grosser 
Punkt.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:  8'  lOhHiNlNIS  SahiPHUm  ^ 

Urininde:  Dar  Lfibäeker  Bürger  Johann  Schipman  qnittirt  über  40  m^  ewigiar  Renten.  Uli,  Octava 
purißc.  Alane  ylig. 

47.  Joluta  Sootte. 

Es  ist  nichts  weiter  über  ihn  bekannt  geworden. 

Siegel  rund;  in  einer  reichen  Umrahmung,  die  nach  innen  aus  6  Halbkreisen,  nach  aussen 
aber  aus  6  Kreissegmenten  gebildet  wird,  die  nach  aussen  offen  sind  und  in  dem  geperlten  Um- 
^ebungskreis  mit  kleinen  runden  Knöpfen  enden,  steht  ein  Schild,  auf  welchem  ein  Sparren  liegt, 
in  dessen  Winkeln  je  ein  Ä  steht.    Die  Umschrift  war  nicht  lesbar. 

Urkunde:  Quittung  über  l5  fn|t  Renten,  yon  Johannes  Bertram,  Vicar  an  St.  Petri,  fohannea  Wedege, 
Vicar  an  S.  Tlien  bjnnen  Lübeck,  Symon  Odj^slo,  Ratman  (d  neuen  Rathes),  und  Johan  Scotte,  Bürger  zu  Lübeck, 
al9  Tomftndem  des  Volrad  Lassen,  ichteswnne  Vicar  an  8.  Johannsc,  gader  dechtnisse.  1411,  feria;  V.  anteDomiai- 
cam  UUae  Jeniaalem. 
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48,  Joluta  ▼.  Stoue. 

Auch  ttber  diesen  Iftsst  sich  nichts  weiter  bemerken. 


Tai.  6,  48. 


Siegel  rund;  ein  Schild  ist  von  einem  aus  geschweiften  Spitzbogen  gebildeten  Dreipass 
umgeben,  an  welchen  sich  nach  aussen  noch  drei  Spitzen  anschliessen ;  alle  6  Spitzen  enden  mit 
einer  Lilie  in  dem  Schriftrande.    Der  Schild,  auf  welchem  eine  gefUllte  Rose  liegt,  ist  von  einem 

gegitterten  Grunde  umgeben.    Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen :  sigiflttltt  iO^ältntS  9  6^  9  ||ott^ 

Urkunde:  Quittung  fiber  25  injl  Renten  Ton  dem  Lüb.  Biirger  Joban  Yon  Stone.  1411,  feria  S.  ante  Do- 
minicam  Oooli. 


Druck  Ton  H.  O.  Sahtf  «ns  tai  LQb«ck. 
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48.    Jolian  ▼.  Stoue. 

Auch  über  diesen  lässt  sich  nichts  weiter  bemerken.  Ttf.  5, 48. 

Siege]  rund;  ein  Schild  ist  von  einem  aus  geschweiften  Spitzbogen  gebildeten  Dreipass 
umgeben,  an  welchen  sich  nach  aussen  noch  drei  Spiteen  anschliesson,  alle  6  Spitzen  enden  mit 
einer  Lilie  in  dem  Schriftrande.    Der  Schild,  auf  welchem  eine  gefüllte  Rose  liegt,  ist  von  einem 

g^itterten  Grunde  umgeben.   Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen:  StgÜTum  toQdIttttS  9  0^  9  |{ott^ 

UrkuDcIe:  Quitang  Aber  25  otf*  Renten  Ton  dem  Lflb.  Bürger  Joban  von  Stoue.  1411,  feria  S.  ant« 
Dommicam  Ocnli. 


Die  Siegel  Liibeclter  Ratiimännere  (Fortsetzung.) 


29.    OroweL 


Im  Jahre  1408  war  in  Lübeck  nach  mehrjährigen  Unruhen  der  sogenannte 
neue  Rath  auf  revolutionäre  Weise  gewählt  worden,  zu  welchem  auch  Johann 
Crowel  gehörte.  Die  Mitglieder  des  neuen  Rathes  blieben  nur  bis  1416  an  der 
Regierung,  weshalb  dieselben  in  den  gewöhnlichen  Rathslinien  nicht  aufgeführt 
werden.  J.  v.  Melle  hat  in  seinen  „GründL  Nachrichten  v.  Lübeck"  ein  Ver- 
zeichniss  der  Namen  mitgetheilt,  welches  indess  nicht  ganz  vollständig  ist,  da  in 
einer  Urkunde  von  1413  ein  Herman  Polinge  als  Proconsul  genannt  wird,  welcher 
in  dem  Verzeichnisse  fehlt.  Im  Staatsarchive  haben  sich  eine  Reihe  Quitungen 
über  ausgelooste  Renten  der  Stadt  erhalten,  an  denen  Siegel  von  mehreren  Mit- 
gliedern des  neuen  Rathes  hängen. 

Johann  Crowel  wird  schon  1407  als  einer  der  Sechziger  genannt,  welche 
eine  Rolle  in  den  Unruhen  spielten.     Seiner  wird  noch  1413  gedacht. 

Johann  Crowel. 

Siegel  rund,  innerhalb  eines  aus  Rundbogen  gebildeten  Sechspasses  steht  eine  Hausmarke;  Taf.  e,  29. 
auf  einem  quergelegten  linken  Kreuzstab  ist  in  der  Mitte  aufrecht  ein  Stab,  der  an  der  Spitze 
einen   nach  links  abhängenden  Äst  und  in  der  Mitte  einen  ebensolchen   nach  rechts  hat.     Die 
Umschrift  wird  durch  sechs  Spitzen,  die  sich  an  den  Sechspass  anlehnen,  in  sechs  Abtheilungen 
getrennt  und  lautet:   S'  lOhTCRRIS  QROVWaL   JA- 

Urkunde:  Eine  Quitaog  über  12^  mf^  ausgelooster  Renten,  aoBgesteilt  von  Jolian  Crowel,  Ratman  to 
Läbeck.     1411,  octava  pnrificationis  Marie  virg.  glor.    (Lübecker  Staats- Archiv.) 
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30.    OropeUn. 

Ein  Hinrich  Cropelin  war  gleichfalls  Mitglied  des  neuen  Rathes;  dass  er  ein 
Sohn,  mindestens  ein  Verwandter,  des  1410  (nach  Deecke)  gestorbenen  Rathmannes 
Nicolaus  Cropelin  war,  ist  wahrscheinlich,  da  er  in  der  unten  angeführten  Ur- 
kunde als  Vormund  der  Kinder  des  Nicol.  C.  bezeichnet  wird.  Von  Letzterem 
ist  noch  kein  Siegel  aufgefunden  worden,  das  Wappen  aber,  welches  ihm  in  der 
Rathslinie  beigelegt  wird,  ist  freilich  sehi^  abweichend;  es  ist  nämlich  gespalten, 
zeigt  vorne  zwei  goldene  Querbalken  in  blau,  hinten  einen  schrägrechten  rothen 
Balken  in  Gold. 

HiDrIeb  Cropelio. 

Tat  6,  80.  Siegel  rund;    in   einem   zierlichen   Dreipass,    der  mit  Lilienspitzen   durch  die  Umschrift 

reicht,  und  durch  drei  kleine  Spitzen  unterbrochen  wird,  steht  eine  Hausmarke:  an  einen  stehen- 
den Kreuzstab  schliesst  sich  rechts  unten  ein  schräg  aufwärts  ragender,  und  links  an  den 
Kreuzungspunkt  ein  schräg  abhängender  Ast;  rechts  und  links  im  Siegelfelde  steht  ein  Knopf. 
Die  Umschrift  lautet:  S*  ßmRiai     aROPaLIR   4 

Urkanden:  A.  Quitnng  über  50  injL  ausgelooster  Rentes,  von  Hinrich  Cropelin,  Ratman,  nad  Hans 
T.  Hacbede,  Borger  to  Lübeck,  für  Her  Nioolans  Cropelins  Kinder.  1411,  fer.  4  ante  fest  Cathedra  Petri«  (Lfib. 
Staats-ArchiT.) 

B.  Desgl.  über  3  mJL  von  Hinrich  Cropelin,  Borger,  and  Hans  und  Hinrich  t.  Hacbede,  Brftder,  als 
Vormünder  der  Kinder  des  yerstorbenen  Heyne  y.  Hacbede.  1411,  in  dem  Sten  Dage  unserer  Juncvrowen  yisi- 
tationis.     (Lüb.  Staata-Arcbir.) 

Q.  Desgl.  Über  30  mV  von  Hinrich  Cropelin,  Batman,  und  Gberd  Erp,  Borger  to  Lübeck,  als  Vormünder 
der  Qhezc  Erp.     1411,  feria  2  post  Dominicam  Invocavit    (Lüb.  Staats-ArchiT.) 

3L    Colman. 

Nur  einer  des  Namens,  Johannes  Colman,  hat  im  Rath  von  Lübeck  ge- 
sessen; er  soll  aus  Reval  eingewandert  sein,  ^vurde  1430  zu  Rath  gewählt,  ward 
Bürgermeister  und  starb  nach  Angabe  der  Rathslinie  1454,  am  Nicolai  Abend. 
Er  urkundet  von  1436 — 1443  als  Vorsteher  des  Heiligen-Geist-Hospitals  in  Lübeck- 
Sein  Wappen  in  der  Rathslinie  ist  dem  seines  Siegels  ähnlich,  dasselbe  hat  auf 
einer  rothen  Querbinde  drei  silberne  Kleeblätter,  darüber  einen  blauen  Streifen  m 
Gold,  darunter  einen  goldenen  Streifen  in  blau. 

JobaDDes  Colman. 

a  81.  Siegel  rund,   in    einer  Umrahmung,    die  aus   drei  Kreisabschnitten   und  drei    in  Lilien 

'  auslaufenden  Spitzen  gebildet  wird,  steht  ein  Schild,  der  eine  schräglinke,  mit  drei  vierblätterigea 
Blümchen  belegte  Binde  trägt;  dieselbe  wird  von  zwei  schmalen  Streifen  begleitet,  der  beider- 
seits übrig  bleibende  Raum  zeigt  noch  zwei  Binden.  Die  Umschrift  lautet:  SIL  IOhÄlU$ 
OOLfflÄll  tt 

Urkanden:  A.  Die  Vorsteher  des  Heiligcn-Geist-Hospitals  m  Lübeck  Urkunden  über  die  von  Hinrich 
Hobt«  durch  Testament  gestiftete  ewige  Mes-ne  am  Altare  an  der  Nordseite  der  Hospitalkircbe.  1436,  am  S. 
^jt^aimis  Abend. 
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B.  Die  Ezeoatoren  das  TesUmenta  Ton  Hinriob  Holste  arkanden  über  eine  Rente  tod  t2  »4^,'  welche 
tu  der  ewigen  Messe  an  dem  neaerbanteD  Altar  an  der  Nordseite  der  Hospitalkirche  geschenkt  worde.  1487  am 
8.  Jobannis  Abend. 

Ct.  Die  Vorsteher  des  Heiligen-Geist-Hospitals  nrktmden  fiber  eine  Ton  Johannes  Hasse  an  das  Hospital 
geschenkte  Rente  Ton  6  «4^.     1448  am  Michaelis  Abend.    (Im  Archiv  des  Heiligen-Geist-Hospitals.) 

32.  Brekwolt. 

Zwei  Personen  dieser  Familie,  Namens  Koert  f Conrad),  waren  Mitglieder  des 
Rathes,  Vater  imd  Sohn.  Sie  scheinen  dasselbe  Siegel  benutzt  zu  haben.  Der 
altere  Koert,  eben  vor  den  Unruhen  erwählt,  wird  imter  den  Rathsmitgliedem 
genannt,  welche  im  Jahre  1408  die  Stadt  nicht  verliessen  und  erst  1416 
wieder  eintraten.  1421  wurde  er  Bürgermeister  und  starb  1447,  19.  Dec.,  fast 
lOOjährig.  Sein  Sohn,  der  jüngere  Koert,  wurde  1455  in  den  Rath  gewählt  und 
starb  1480,  tercia  die  ante  Pentecostes.  —  Das  Wappen,  welches  der  Familie  in 
der  Rathslinie  beigelegt  wird,  stimmt  mit  ihrem  Siegel.  Bei  dem  älteren  Koert 
ein  goldener  nach  links  au&teigender  wachsender  Bär  mit  einem  grünen  Kleeblatte 
in  der  rechten  Tatze  und  purpurnem  Halsband  an  goldenem  Ring  im  blauen 
Felde.     Bei  dem  jüngeren  ist  der  Bär  dunkel  auf  Gold  dargestellt 

Koert  BrekwolL 

Siegel  rund;  in   einem  ovalen  Sechspass  steht  über  einem  gelehnten  Schild,   der  einen  ,j,^  ^  ^^ 
nach  rechts  gekehrten  wachsenden  Bären   mit  einem  Kleeblatt  in   der   rechten   Tatze,   und  ein  ' 

Halsband  mit  Ring  zeigt,  ein  Helm,  der  als  Helmzier  das  Bild  des  Schildes  führt,  nur  dass  hier 
der  Bär  ein  Paar  vorübergebogene  Hörnchen  trägt.     Die  Helmdecke  ist  rankenartig.    Umschrift 

auf  einem  Bande:    $  •  hexl  :  Srefimoff 

UrkundeD:  A.  Der  Bärgermeister  Koert  Brekwolt  [senior],  der  Ratman  Job.  Gherwer  und  der  Werk- 
meister an  8.  Petri  in  Lübeck,  Herman  Kaie,  bestätigen  die  Anspräche  des  Schmiedeamts  an  eine  Capelle  in  8. 
PetrL  l44S,  Donnerstag  nach  dem  h.  3  K5nigstage.  (Arcbir  des  Schmiede  -  Amts  in  Lübeck,  jetst  im  Lflb. 
Stsats-ArchiT.) 

B.  Qnltnng  Ton  dem  Ratmanne  Koert  Brekwolt  [junior]  über  180  mlL  Capital,  in  dem  Dorfe  Mammen- 
dorpe  auf  Fehmem  belegen,  ausgestellt  für  den  Bath  von  Lübeck.  1476,  Sonnabend  Yor  Martin  Bischof.  (Lü- 
becker Registratur- Acten.) 

33.  Kaitorp. 

Es  haben  drei  ^ütglieder  dieser  Familie,  alle  drei  des  Namens  Hinrich,  zu 
Rath  gesessen.  Der  älteste  Hinrich  Eastorp  oder  Castorp  wurde  1452  erwfthlt, 
ward  1463  Bürgermeister  und  starb  1488,  den  14.  April  Er  war  ein  tüchtiger, 
besonnener  Mann,  seit  1452  Mitglied  der  Cirkelbrüderschaft  und  einer  der  Stifter 
der  Sängercapelle  der  St  Marienkirche.  Der  zweite  Hinrich  Eastorp  wurde  1500 
erwählt,  wurde  1510  Bürgermeister  und  starb  1512,  den  9.  Oct  Der  Dritte  end- 
lich wurde  1530  Rathmann;  er  blieb  unverheirathet,  sein  Todesjahr  wird  ver- 
schieden   angegeben,    am   wahrscheinlichsten   starb   er    1537,    den   6.   Febr.     Das 
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Wappen,  welches  der  Familie  in  der  Kathslinie  zugetheilt  wird,  stimmt  im  Ganzen 
mit  den  aufgefundenen  Siegeln.  Es  ist  gespalten ,  führt  vorne  einen  halbeo 
schwarzen  Adler  im  goldenen  Felde ,  hinten  ist  es  vier  Mal  blau  und  roth  quer- 
gestreift, oder  auch  zeigt  es  zwei  rothe  Querbalken  im  blauen  Felde. 

Hinrieb  Kastorp  (senior). 

Taf.  6, 88.  Siegel  rund;   ein   hockender,    geflügelter  Löwe,    den   Kopf  in    einem   Heim,   der  mit 

zwei  Flügeln  besteckt  ist,  verborgen,  hält  einen  Schild  der  gespalten  ist,  vorne  einen  halben 
Adler  und  hinten  zwei  Querbalken  zeigt.     Die  Umschrift  auf  einem  fliegenden   Bande  lautet: 

$  i  §ittrtc§  i  hftotp 

Urkunden:  A*  Vom  Jahre  1469,  Donnerstag  nacb  Johannis  Enthanptnng.  König  Christian  I.  Ton 
Dänemark  yerpffindet  Stadt  nnd  Sohloss  Kiel  an  Lübeck,  jedoch,  daas  Hans  Rantzau  dieselben  aaf  Lebensseit  ürne 
haben  solle.  Hinrich  Kastorp,  Bargermeister,  und  Cord  Moller,  Ratmaun,  haben  neben  dem  Könige  von  Dftnemark 
nntersiegelt.     (Lüb.  Staats-ArchiT.) 

B.  Vom  Jahre  1474,  am  Sonntage  in  den  8ten  Dagen  der  h.  3  Könige.  Eine  SchuldTerachreibmig  des 
Bitters  Glawes  Ronnowe,  Marsohalk  des  „Rykes  Denemargken**,  über  150  im^  Lüb.  an  Hinrik  Ebelingk  nnd  An- 
dreas Gewerdes,  Ratmannen  to  Lübeck.  Zeugen  sind  die  Bürgermeister  Hinrich  ▼.  Stiten  und  Hinrich  Kastorpp. 
(Lüb.  Staats-ArchiT.) 

Q.  Vom  Jahre  1480,  Decollationis  Job.  Bapt.  RecessYerhandlung  zwischen  König  Christian  L  von 
D&nemark  und  der  Ritterschaft  der  LAnder  Schleswig  und  Holstein  su  Segeberg,  in  Gegenwart  tou  Bischof  Albert 
Ton  Lübeck,  Job.  t.  Raszuelde,  Domprobst  yon  Osnabrück,  der  Herren  Nicolaus  Ronnowe,  Erik  Ottensson, 
Nicolaus  Reventlowe,  Ritter,  Hinr.  Kastorp,  Brun  Brutzekowe,  Burgermeister,  und  Hinr.  Brömse,  Ratman  der 
Stadt  Lübeck,  Hinrik  Murmester,  der  Rechte  Doctor,  Johan  Huge,  Burgermeister,  und  Herman  Langenbeke,  Rat- 
man to  Hamborg.     (Lüb.  Staats-ArchiT.) 

Ausser  obengenannten  Senatspersonen  sind  noch  folgende  Familienmitglieder 
in  ihren  Siegeln  bekannt  geworden: 

1)  Hans  Kastorp,  Civis  Lub. 

Siegel  rund;  ein  hockender  geflügelter  Löwe,  dem  ein  Helm  mit  zwei  Fiögeln  besteckt  über 
das  Haupt  gesetzt  ist,  hält  den  Schild,  dessen  linke  Seite  hier  vier  Mal  quergestreift  ist;  ausser- 
dem steht  noch  rechts  eine  Jungfrau  als  Schildhalterin.    Die  Umschrift  lautet:  S  QaitS  %  Cdfloxp 

Urktinde  Yom  Jahre  1476,  an  dem  Sten  Dago  Martini  d.  h.  Biachoppes.  Eine  Qoitong  von  Hans  Kastorp 
nnd  Ghcrd  Ton  Lenthe,  Bürger  zu  Lübeck,  als  Vorsteher  der  h.  Leichnams- Brüderschaft  aar  Barg,  über  empfangene 
400  m{L  Capital  aus  den  Dörfern  Danitestorpe  und  Helderstorpe.    (In  den  Lüb.  Registratur- Acten.) 

2)  Hinrieh  Castorp,  der  JflDgero. 

Siegel:  Ein  achteckiges  Ringsiegel  mit  dem  einfachen  vorne  ausgeschweiften  Wappen- 
schild wie  bei  Hans  Kastorp.     Ohne  Schrift. 

Urkunde  rom  Jahre  1516,  Dienstag  nach  Jndica.  Hans  Hagenowe,  Civis  Lab.,  als  Testamentaritts  sei. 
Mathias  Snakes,  nnd  Hinrik  Kastorp,  sei.  Herrn  Hinrikes,  weiland  Bargermeisters,  Öohn,  quitiren  über  empfangene 
440  »4^  13  /3  10  j^  ans  der  Pfandsamme  des  Schlosses  Trittau.     (In  den  Lüb.  Registrator- Acten.) 

3)  Hinrieh  Castorp,  Civis  Lub. 

Siegel  rund;  über  einem  gelehnten  Schild,  der  vorne  geschnäbelt  ist  und  das  Wappenbild 
des  Vorigen  führt,  ausser  dass  sich  in  dem  obersten  Streifen  der  linken  Seite  eine  Rose  als  Bei- 
zeichen  findet,  steht  ein  Helm  mit  Helmdecke  und  zwei  Flügeln  besteckt,  die  die   Streifen  des 

Schildes  wiederholen.    Die  Umschrift  auf  fliegendem  Bande  lautet:  S*  Qtnti($    |-   Cajlot))  - 

Urkunde  Yom  Jahre  1522,  am  Michaelis  Abend.  Die  Execntoren  des  Testaments  des  verstorbenen  Tide- 
msn  Gkrken  Urkunden  über  750  mjL  zur  Fnndation  einer  Messe  zu  Ehren  der  h.  Jungtrau  Maria  in  der  Heiligen- 
Qeist-Hospital-Kircbe  zu  Lübeck.    (Archiv  des  Heiligen-Geist-Hospitals.) 

Anmerkung.    Ohne  Zweifel  gehören  diese  beiden  Siegel  dem  1530  zu  Bath  gewählten  Hinrich  Kastorp. 
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84.    Constill  (CoDStantini). 

Es  wird  in  den  älteren  Rathslinien  als  Aeltester  der  Familie  ein  Holger 
oder  Hulich  Constin  genannt,  der  schon  1291  gestorben  sein  soll;  Deecke  führt 
denselben  aber  in  seiner  Rathslinie  nicht  auf,  sondern  nennt  als  den  Ersten 
den  Constantinus  vom  Jahre  1327,  der  1348,  ürbani,  gestorben  ist  Derselbe 
war  ein  Enkel  des  Gewandschneiders  Constantin,  ein  Sohn  des  Gewand- 
schneiders Hinrich  Constantin.  Lüb.  Ürt-B.  IL  S.  574.  938.  1140,  1.  1154,  2. 
Sein  Sohn  war  Hinrich  Constantini,  der  von  1370  als  Rathmann  vorkommt  mid 
1387,  Epiphania  Domini,  gestorben  ist.  (Deecke  ^W  424.)  Er  war  mit  emer 
Stieftochter  Johan  Metelers  verheirathet  und  wohnte  Breitestrasse  »M  158. 
(Schröder.)  Ein  zweiter  Hinrich  Constantini,  vielleicht  ein  Enkel  des  Vorigen, 
wurde  1467  in  den  Rath  gewählt  und  starb  1482,  die  InnocentiuTn.  Er  hat  eine 
Wallfahrt  nach  Jerusalem  gemacht  und  stiftete  nach  seiner  Heimkunft,  1468,  die 
Stationen,  die  von  der  Jacobikirche  bis  vor  das  Burgthor  nach  dem  soge- 
nannten Jerusalemsberg  führten.  Die  in  Stein  gehauenen  Bilder  des  Anfang- 
ond  Endpunktes  sind  noch  erhalten,  an  letzterem  ist  sein  Wappen  angebracht 
Sein  Begrabniss  war  in  der  Jacobikirche,  wo  am  nördlichen  Chorpfeiler  sein 
Epitaphium  hängt  mit  der  Inschrift:  Int  Jar  LXXXII  do  starf  Her  Henrik 'Constin 
Ratman.  Int  Jar  LXXVII  do  starf  Elsebe  Constin,  der  Got  gnadig  si.  Das 
Wappen,  wie  es  die  Rathslinien  angeben,  stimmt  nahezu  mit  dem  Siegel;  es  zeigt 
eine  rothe  Quermauer  mit  goldenen  Steinfugen  oder  ohne  dieselben  auf  blauem 
Grunde. 

Hinrich  Constin. 

Siegel  rund;  über  einem  vorne  geschnabelten  Schild,  der  eine  schrägrechte  Mauer  führt,  Taf.  6,  34. 
steht  ein  Helm  mit  Helmdecke  und  Wulst,   der  mit  fünf  Federn  und  fünf  Fähnlein  hinter  ein- 
ander besteckt  ist.    Die  Umschrift  auf  einem  fliegenden  Bande  lautet:  O  ^ct  ^tltttfi  oo  COn|!tlt  O 

Urkande  Yom  Jahre  1476,  Sonnabend  vor  Michaelis.  Der  Rathmann  Hinrich  Constin  qnitirt  den  Rath 
von  Lfiheck  über  100  m^  Capital,  die  in  den  Dörfern  Czartentorp  und  Danitestorpe  im  Ljwde  Fehmem  belegt 
waren.    (Lüb.  Registratnr-Acten.) 

35.    Brömse. 

Obwohl  diese  Familie  erst  mit  Hinrich  Brömse  von  Lüneburg  im  Jahre  1466 
nach  Lübeck  kam,  so  gelangte  sie  doch  sehr  bald  zu  grossem  Ansehn,  so 
dass  im  Laufe  der  folgenden  Jahrhunderte  15  Mitglieder  derselben  im  Rathe 
gesessen  haben.  Es  würde  hier  zu  weit  führen,  eine  ausführliche  Genealogie  zu 
versuchen,  es  mag  genügen,  die  Wandlungen  des  Siegels  zu  verfolgen.  Der  erste 
Hinrich  Brömse  wurde  schon  10  Jahre  nach  seiner  Einwanderung  in  Lübeck,  1477, 
zu  Ratli  gewählt,  dann  1487  Bürgermeister  und  starb  1502,  Coiporis  Christi. 
Zur  Ehe  hatte  er  Elisabeth  Westphal,  Tochter  des  Bürgermeisters  Joh.  Westphal 
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und  Schwester  des  Bischöfe  Wilhelm  WesIphaL  Er  grOndete  die  BrOmsen  Capelle 

in   der  St.  Jacobi-Eirche,   auf  deren  Altarbild  sein  und  seiner  Familie   tre£fliche 

Bildnisse    erhalten    sind;    dort  wurde    er  auch  begraben.      Sein  Wappen   ist  ein 

dreimal  quergestreifter  Schild ,    grün ,  gold  und  roth.     Der  spätere  Bürgermeister 
Nicolaus  Brömse,    sein  Sohn,    der   1543   starb,   wurde  vom  Kaiser  Karl  V.  zum 

Ritter   geschlagen,    und    seit    der   Zeit   wurde  der    dreitheilige   Schild   mit   dem 

schwarzen  deutschen  zweiköpfigen  Adler  belegt,  wie  er  noch  heute  geführt  wiri 

Binrik  BrAmse. 

Taf.  6,  85.  Siegel  rund;  auf  der  Fläche  steht  ein  dreimal  quergestreifter  Schild,  alle  drei  Streifen 

mit   Blätterranken   belegt.      Die   Umschrift   auf  einem   fliegenden   Bande   lautet:    S^  i  Qtnrici  - 

6rom(5  •  civif  •  ß  • 

Urkandon:  A*  Vom  Jahre  1478,  Montag  nach  Laetare.  Hinrik  Brorosz,  Radmaa,  Gotke  Pleszkowe, 
Hermen  Darsouwe  und  Ricbode  Kerkringk,  Bürger  eu  LQbeok,  qaltiren  Aber  empfangene  S60  taf  Capital  in  den 
Dörfern  Slanstorp  und  Lemmekentorp;  160  mjl  in  dem  Dorfe  BoUendorp  und  m  m^  b  ß  4  X.  ^^  ^®d  Dörfern 
Denschendorp,  Kobendorp,  Snidesdorp,  Pudsen  und  Vlugge,  alle  auf  Penmem  gelegen,  welohes  Qeld  die  Obigen 
als  Vormünder  der  Verlaasenschaft  des  Ratmannes  Thomas  Kerkringk  empfangen,  zur  Hälfte  die  Vormfinder,  enr 
HAlfte  Riobode  Kerkringk  als  der  Sohn  imd  Erbe  des  Herrn  Thomas  Kerkringk.    (Lüb.  Registratar-Aoten.) 

B*    Vom  Jahre  1480,  DecoUationis  Job.  Bapt,  siehe  bei  Hinrioh  Kastorp. 

Nieolaus  BrAmse. 

Siegel  rund;  über  einem  gelehnten  Schild  mit  einer  Querbinde,  die  mit  Blümchen  belegt 
ist,  steht  ein  Helm  mit  Decke  und  zwei  Büffelhörnern  besteckt,  die  gleichfalls  die  Binde  des 
Schildes  tragen.    Von  der  Umschrift  auf  fliegendem  Bande  ist  nur  erhalten: +BROM  "9' 

Urkunde  vom  Jahre  1529,  am  Abende  der  h.  Catharina.  Rerers  der  Vorsteher  des  Heiligen-Geist-Hospitals 
in  Betreff  von  dem  Weltpriester  Hinrich  Schuremayger  eingezahlter  300  fn)t  und  ihm  dafür  zugesicherter  freier 
Wohnung  und  Kost.     (Archiv  des  Heiligen-Geist-Hospitals.) 

Anmerkung.  Da  Nicolaus  Brömse  erst  nach  1531  zum  Ritter  geschlagen  wurde,  so  führte  er  I5S9 
noch  das  Siegel  ohne  den  Adler. 

Diedrieh  BrOmse^  f  1600. 

Taf.  6,  48.  Siegel  ovales  Ringsiegel;  über  dem  stehenden  Schild,  der  dreimal  quergestreift  und  mit 

dem  zweiköpfigen  deutschen  Adler  belegt  ist,  steht  ein  gekrönter  Helm  mit  Helmdecke  und  zwei 
Flögein  besteckt,  auf  welchem  zwei  Stierhörner  li^en.   Im  Grunde  stehen  die  Buchstaben  *D*  'B* 

Urkunde  Yom  Jahre  1S98,  21.  Jan.  Vertrag  des  ^t.  Johannis-KIosters  in  LÜheck  mit  Kaspar  LehmanOi 
Kaiserlichem  Hatschier,  wegen  der  demselben  conferirten  Laien-Pfründe.     (St  Johannis-Kloster- Archiv.) 


Brömse,  f  1632. 

An  der  Wandtäfelung  auf  der  Stadtbibliothek  befindet  sich  unter  den  im  Jahre  1619 
angebrachten  geschnitzten  Wappen  auch  das  des  Hinrich  Brömse;  es  stimmt  mit  dem  des  obigen 
Diedrieh  Brömse  überein. 

36.    Bere. 

Es  werden  in  der  Rathsünie  vier  Mitglieder  aus  dieser  Familie  angeführt 
1)  Abraham  Bere,  starb  1357,  Fabiani,  er  wohnte,  nach  Dr.  Schröders  Forschun- 
gen,   obere  Johannisstrasse  JVi  7  mid  war  verheirathet  mit  einer  von  Attendorn. 
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2)  Johann  Bere  war  1418  Rathmann,  wurde  1438  Bürgermeister  und  starb  1451, 
3.  Juli  Er  focht  tapfer  zur  Seie  gegen  König  Erich  von  Dänemark.  8)  Ludolph 
Bere  wurde  1460  zu  Rath  gewählt  und  starb  1488,  6.  Mai.  Sein  Leichenstein  lag 
nach  Schnobel  auf  dem  Altarraum  der  St.  Marien-Kirche,  mit  einer  Messingplatte 
und  folgender  Inschrift:  AD-  MCCCCLXXXVII!  •  flN  •  D!ö  •  lOhANMS  ANTa  PORTAM  • 
LATINAM  •  OBIIT  •  D      LVDOLPRVS    BöRö  •  QONSVL  •  LVB  •  ORAT«  •  PRO  •  «O. 

4)  Johann  Bere,  dessen  Siegel  sich  erhalten  hat  und  hier  abgebildet  ist,  wurde 
1489  Rathmann  und  starb  1508,  Sonntag  nach  Epiphanias.  Allen  diesen  wird  in 
der  Rathslinie  dasselbe  Wappen  beigelegt,  ein  aufsteigender  weisser  oder  schwarzer 
Bär  auf  Goldgrund,  welches  mit  dem  Siegel  Johann  Bere's  stimmt.  Ob  alle  wirk- 
lich einer  Familie  angehört  haben,  ist  nicht  sicher  bezeugt,  jedoch  wahrscheinlich. 
(Vergleiche:  Lisch,  Urkunden  und  Forschungen  zur  Geschichte  des  Geschlechtes 
Behr,  Band  1.  p.  87  sq.) 

JobaDn  Bere. 

Siegel  rund;   über  einem  gelehnten  Schild,  mit  nach  rechts  aufsteigendem  Bären  belegt,  Taf.  6,  36. 
steht  ein  Helm  mit  Helmdecke  und  Wulst,  aus  welchem  ein  wachsender  Bär  mit  aufgehobenen 

Tatzen  vorragt.     Die  Umschrift;  auf  fliegendem  Bande  lautet:  $•»-$•  io^an  ßctC 

Urkunden:  A«  Vom  Jahre  1495,  die  Jacobi.  Johann  Bere,  Vorstender,  und  Hinrich  Voszingcr,  Werk* 
mester  der  St.  Marien-Kirche  zu  Lübeck,  beurkunden,  dass  der  ersaroe  Valto  Brunswigk  800  Rh.  Gulden  zur  HAlfte 
fflr  die  Marien-Kirche,  zur  Hälfte  für  den  Bürgermeister  Hermen  ▼.  Wickede  zu  LQbeck  bestimmt  habe  und  bei 
ihnen,  durch  die  Rathmftnner  Hinrich  v.  Calyen  und  Hartich  y.  Stiten  versiegelt  hinterlegt  seien.  (St.  Marien- 
Kirchen-Archiv.) 

B.  Vom  Jahre  1498,  6.  Bartholomei  Abend.  Quitung  über  27m{ClO/uTom  Rathe  von  Lübeck  zurück- 
gezahlt aus  der  Einlösungssumme  des  Schlosses  Kiel,  ausgestellt  von  Johann  Bere  und  Hinrik  Westfal,  Ratmannen, 
als  Vormündern  der  Heylke  von  Wickede,  Hans  Witikes  Wittwe,  Thomas  v.  Wickede,  der  Hejlke  Sohn,  Hinrik 
Billingshusen,  Hartwig  Stange  und  Hermen  Meyger,  letzteren  dreien  für  ihre  Frauen.     (Registratnr-Acten.) 

37.    Basedow. 

Aus  dieser  Familie,  die  aus  Lüneburg  stammt  (Büttner,  Lüneburg.  Ge- 
schlechter), haben  zwei  Persooen  in  Lübeck  zu  Rath  gesessen.  1)  Diedrich 
Basedow,  dessen  Siegel  unten  gegeben  wird,  wurde  1477  gewählt  und  starb  1500 
oder  1501  um  Mitfasten.  2)  Sein  Sohn  Jordan  wurde  1535  wieder  erwählt  und 
starb  1555,  den  28.  Febr.  Er  ward  später  Ritter  und  änderte  sein  Wappen 
demgemäss.  Daher  giebt  auch  die  Rathslinie  das  Wappen  Dieterich  Basedow's 
übereinstimmend  mit  dem  Siegel:  einen  grünen  Querbalken  im  rothen  Felde,  belegt 
mit  zwei  goldenen  Sicheln.  Bei  Jordan  dagegen  liegen  die  goldenen  Sicheln  allein 
auf  dem  Querbalken  und  ein  wachsender,  schwarzer,  zweiköpfiger  Adler  erscheint 
darüber  auf  dem  rothen  Schildesgrund.  Ausser  diesen  beiden  Rathsmitgliedem 
ist  noch  vom  Jahre  1498  ein  Bernd  Basedow,  civis  lubicensis,  vielleicht  ein 
Bruder  Diedrichs,  mit  seinem  Siegel  bekannt  geworden,  sowie  ein  Ringsiegel  der 
Almoett,  der  Wittwe  Jordan  Basedows. 


A 
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DIedrIeh  Basedow« 

Taf.  6,  87.  Siegel  rund;   über  einem  gelehnten  Schild  mit  schrägrechtem  Balken,  auf  welchem  zwei 

nach  rechts  gekehrte  Sicheln  so  liegen,  dass  die  Stiele  in  das  untere  Feld  ragen,  steht  ein 
Helm  mit  Decke  und  zwei  gegen  einander  gekehrten,  sich  mit  der  Spitze  kreuzenden  Sicheln  be- 
steckt, die  an  der  Schneide  crenulirt  sind.     Die  Umschrift  zwischen  geschnürten  Kreisen  lautet: 

s'  +  i^hct^ci  6a(?0uipen 

Urkande  rom  Jahre  1499,  am  Donnerstag  in  der  Ootava  Mariae  Himmelfahrt  Ein  8aluienoontract  ab- 
aeiten  der  Vorsteher  des  St.  Johannia-Klosters  mit  dem  Bfirger  Hans  Boltse  von  Lfinehnrg  Aber  den  zehnjährigen 
Qennss  von  SalzgAtem.     (Archiv  des  St.  Johannis-Klosters.) 

Bernd  Basedow,  Clv.  Lub. 

Das  Siegel  ist  dem  des  Diedrich  ganz  ähnlich,  nur  kreuzen  sich  die  Sicheln  auf 
dem    Helme   nicht,    und    die    Umschrift   lautet    auf  einem   fliegenden   Bande   folgendermassen : 

s'  •»-  ßernö  f^  hfchow 

Urkunde  vom  Jahre  1498,  S.  Bartholomei  Abend.  Die  Vormünder  fOr  Hermen  Oldehorsfes:  Hans  Pawes, 
Hermen  Rickerdink  nnd  Berndt  Basedow  qnitiren  über  empfangene  237  m|C  7  ^  6  X  aus  der  Einlösongssamme 
des  Schlosses  Kiel.     (Registratur» Acten.) 

Almoett  Basedow. 

Die  nachgelassene  Wittwe  des  Rathmannes  Jordan  Basedow  führte  ein  ovales  Ringsiegel 
mit  einem  Schild,  auf  dessen  Mitte  ein  Baumast  quergelegt  ist,  der  an  beiden  Enden,  sowie 
oben  an  einem  und  unten  an  zwei  gestutzten  Nebenästen  brennt;  der  Kaum  darüber  ist  mit 
kleinen  Punkten  bestreut  (vielleicht  abweichende  Farbe  anzeigend),  der  darunter  zeigt  einen 
undeutlichen  Querstreifen.  Ueber  dem  Schild  stehen  die  Buchstaben  H  *  U  •  Da  die  &tbsmit- 
glieder  vielfach  unter  einander  heiratheten,  so  ist  die  Familie  der  Frau  zunächst  unter  den 
Kathsverwandten  zu  suchen,  und  wirklich  nennen  die  Genealogien  Jordan's  Frau  eine  Tochter 
oder  Enkelin  des  Brand  Hogefeld,  der  1496  als  Bürgermeister  starb  und  einen  schwarzen,  an 
mehreren  gestutzten  Enden  brennenden  Baumast,  auf  rothem  Querbalken  im  goldenen  Felde 
liegend,  im  Wappen  führte.     Auch  deuten  die  Buchstaben  Ä  -  U  •  auf  Almoett  Hogefeld. 

Urkunde  vom  Jahre  1567,  am  Freitag  nach  Pauli  Bekehrung.  Verkaufsurkunde  flhcr  das  Dorf  R5bel 
im  Kirchspiel  Süsel  abseilen  der  Familie  t.  Kalven  an  Hans  Blome,  Hern  Ditrichs  sone,  erbgesessen  auf  ßehedott 
Als  Verk&nfer  treten  auf:  Thomas  v.  Kalven,  Almoett,  sei.  Hern  Jordan  Basedow  nahgelatene  V^edewe,  Hans 
Koller  unde  ick  Anna  Kollers  suluige,  Andreas  Lunthe  unde  ick  Dorothea  Lnnthe  sulnige,  Wilhelm  v.  Kalaen, 
Catharina  v.  Styten,  sei.  Hartiges  nahgelatene  VTedewe  unde  Magdalena  v.  Kaluen. 

38.    Berok. 

Der  einzige  dieses  Namens  unter  den  Lübecker  Rathsmitgliedem,  Tidemann, 
wurde  1489  erwählt,  ward  1501  Bürgermeister  und  starb  1521,  den  7.  Juli,  un- 
beerbt Seine  Frau  war  Elisabeth,  die  Tochter  eines  Hinrich  Moller.  Die  mes- 
singene Grabplatte,  worauf  der  Eheleute  Bild  in  reicher  Umgebung  gravirt  ist,  lag 
früher  auf  dem  Altarraume  der  Marienkirche,  ist  aber  jetzt  an  der  Nordseite  des 
Lettners  unter  der  Treppe  aufgestellt.  (Abgebildet:  Milde  und  Deecke,  Denkmäler 
der  Kunst  in  Lübeck,  Heft  I.  Taf.  V.)  Auf  derselben  ist  auch  das  Wappen  der 
Frau  abgebildet;  es  ist  gespalten,  zeigt  rechts  eine  halbe  Lilie  und  links  ein  halbes 
Mühlrad.    Aus  dem,  wohl  bedeutenden,   Vermögen  des  Tideman  Berck  sind  nach 
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seinein  Tode  eine  Reihe  Probenden  gestiftet;  auch  sind  die  gemalten  Fenster  in 
der  S&ngerc^elle  (jetzt  Beichtcapelle)  der  Marienkirche  daraus  hergestellt  worden; 
nicht  die,  welche  jetzt  daselbst  vorhanden  sind,  sondern  ein  grosses  Bild,  die 
Krönung  der  Maria ,  welches  noch  sdner  Neuaufistellung  in  dem  grossen  Fenster 
zwischen  den  Thttrmen  entgegensieht  Sein  Wappen ,  wie  es  in  der  Rathslinie, 
80  wie  auf  seiner  Grabplatte,  gegeben  wird,  stimmt  mit  dem  auf  seinem  Siegel 
überein,  ein  fünf  blättriges  grünes  Blatt  und  darüber  eine  liegende  grüne  Mond- 
sichel auf  goldenem  Grund.  Dasselbe  Wappen  findet  sich  auch  an  der  Decke  des 
Archivzimmers  im  Heiligen-Geist-Hospitals ,  welches  er  im  Verein  mit  Joh.  Hertze 
bauen  liess. 

Tidemann  Berek. 

Siege]  rund;  über  gelehntem  Schild,  der  ein  Blatt  aus  Hlnf  lanzettarti^en  Lappen  gebildet  Tat  6,  38. 
und  darüber  eine  liegende  Mondsichel  zeigt,  steht  ein  Helm  mit  Decke  und  Wulst,  auf  welchem 
zwischen  zwei  Flügeln  das  Bild  des  Schildes  steht.    Die  Umschrift  auf  fliegendem  Bande  lautet: 

sigiffu  *  liticn  Cercfi 

Urkunden:  A>  Vom  Jahre  1510,  am  Miohaelifl  Abende.  Reyen  der  Vorsteher  dee  Heiligen •  Geist> 
HospitaU  Üher  die  Ton  Hans  Stadman  Wittwe  eingezahlten  SOO  in|C  und  die  ihr  dafür  zngesicherten  Leihrenten 
Ton  10  m^  anf  Lebenszeit     ( Archiv  des  Heiligen^Seist-Hospitals.) 

B-    Vom  Jahre  1516,   Dienstag  nach  Jahilato.    Siehe  unten  bei  Joachim  Gerken. 

39.    Bomhonwer. 

Der  Einzige  dieser  Familie  im  Rathe  von  Lübeck,  Bernd,  wurde  1501  er- 
wählt, und  starb  als  Bürgermeister  1526,  den  6.  August.  Er  führte,  im  Verein 
mit  Hermann  Plönnies,  als  Admiral  die  Lübeckische  Flotte,  die  gegen  König 
Christian  IL  im  Literesse  Gustav  Wasa's  Stockholm  blotdrte  und  endlich 
eroberte,  in  den  Jahren  1522  und  23.  Nach  seiner  Heimkehr  stiftete  er  eine 
grosse  Laterne  an  der  Brief capelle  der  Marien-Kirche;  von  derselben  ist  nur  sein 
Wappen,  in  Stein  gehauen,  noch  an  Ort  und  Stelle  vorhanden.  Dasselbe  stimmt 
mit  seinem  Siegel  und  dem  Wappen,  welches  die  Rathslinien  ihm  beilegen,  über- 
ein; es  zeigt  einen  Mann,  der  einen  Baum  mit  der  Axt  umhaut 

Bernd  Bomhoawer« 

Siegel  rund;   auf  vorne  geschnabeltem   Schild   ein   Mann,   der  eineo  nach  rechts  vor  Ta£  6,89. 
ihm  stehendoD  Baum  mit  der  Axt  umhaut     Die  Umschrift  auf  einem  fliegenden  Bande  lautet: 
S  LfiNTe  SOLITOS  •  HB  • 

Urkunde  vom  Jahre  1511,  Osterabend.  Ein  Kevers  der  Vorsteher  des  Schwester-HauBes  des  8.  Michaelis- 
Conyents  bei  S.  Egidien  zn  Lübeck,  in  Betreff  dea  dieser  Stiftnng^  rom  Heilige»<^!st-Ho8pital  für  15  «4^  jfthilioh 
auf  10  Jahre  in  Pacht  gegebenen  Hofes  Falkenhusen.    (Archiv  des  Heiligen-Ueist-Hospitals.) 

40.    Kerkring. 

Eme  der  Patricierf amilien ,  die  sehr  zahlreich  im  Rath  von  Lübeck  ver- 
treten gewesen  ist  Der  erste  des  Geschlechts,  Bertold  Kerkring,  wurde  1385  er- 
wählt, starb  1405,  in  profesto  Barbarae,  mid  wohnte  nach  Dr.  Schröder^s  For- 
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gewellt;  über  dorn  Schild  steht  ein  Hehn  mit  Uelmdecke  und  Wulst,  besteckt  mit  zwei  gefieder- 
ten Blättern.     Im  Grunde  darüber  die  Buchstaben  I.E. 

Urkunde  vom  Jahre  1574,  Jan.  31.  Kaufcontract  über  den  zwischen  Hans  Luneborchs  Erben  mit  dem 
Bürgermeister  Hieronymus  Luneborch  für  22,300  mjji  Lüb.  geschlossenen  Verkauf  des  Gutes  Moisling.  Als  Ver- 
käufer werden  genannt:  Bencdictus  Öchlicker,  Kathsverwandter,  Albrecbt  Schilling,  Hartich  v.  Seiten,  Schweder 
Kelting,  Jochim  Meier,  Frantz  Knockerth,  Clausz  Kicke  und  Hans  Backhusz,  Bürger  von  Lübeck.  Als  K&ufer 
treten  auf  Hieronymus  Luneborch,  von  seinen  verwandten  Freunden  Hanns  und  Bertram  Luneborch  unterstütEt 
Unterhändler  sind  Hinrich  Plönnies,  Christoph  Tode  und  Johau  Brokes.     (Lüb.  ßegistratur-Acten.) 

43.    Börding. 

Ein  gelehrter  Jurist,  Jacob  Bording,  geboren  zu  Hamburg  1547,  wurde 
Meklenburgischer  Kanzler  und  von  da  1600,  21.  Dec,  zum  Bürgermeister  in  Lü- 
beck erwählt;  er  starb  1616,  21.  Febr.  und  ist  in  St.  Marien  begraben,  wo  sein 
Epitaphium  noch  vorhanden.  Das  Wappen,  welches  die  Rathslinie  ihm  beilegt,  ist 
eine  Quertheilung  von  acht  blau  und  weissen  Spitzen. 

Jacob  Börding. 

Taf.  6, 44.  Ein   ovales   Ringsies;el ;   der  Schild  zeigt   drei   abhängende   erhöhte  Spitzen,    der   Helm 

darüber,  mit  Decke  und  Wulst,  trägt  drei  Federn  und  im  Grunde  stehen  die  Buchstaben  1  B  D 

Urkunden:  A-  Vom  Jahre  1611,  Dec.  31.  Verhittersbrief  über  das  Dorf  Bentfeld,  ausgestellt  Tora 
St.  Johann is-Klostcr  und  seinem  Obervorsteher,  Bürgermeister  Jaoobus  Börding,  an  den  Kön.  Dlüi.  Rath  und  Amt- 
mann zu  Bteinburg,  Balthasar  v.  Ahlefeldt.     (St.  Johannis-Kloster-Archiv.) 

B.  Vom  Jahre  1615,  Febr.  6.  Verhittersbrief  über  die  Dörfer  Heringsdorf,  Rlotzin  und  Rollin,  aas- 
gestellt von  der  Aebtissin  und  der  Priorin  des  St.  Johannis-Klosters  und  den  beiden  Obenrorstehem ,  Alex.  Lune- 
borch und  Jac.  Börding  an  Detlef  Brockdorf,  Erbherm  auf  Gaartz.     (St.  Johannis-Kloster-Archiy.) 

In  einem  alten  Stammbuche,  welches  sich  im  Besitze  des  Herrn  von  Bellersheim,  früheren  K.  K.  Oestor- 
reichischen  Postmeisters  in  Lübeck,  befindet  und  einem  Johannes  v.  Lichtenstein  gehört  hat,  fand  sich  ein  Stamm- 
blatt  mit  dem  Wappen  des  Jacobus  Bordingus,  welches  in  einigen  Stücken  von  seinem  Siegel  abweicht  Die  drei 
blauen  abhängenden  Spitzen  im  weissen  Schilde  stimmen  überein,  jedoch  trägt  der  Helm  über  blau  and  weissem 
Wulst  zwei  Büffelhörner,  abwechselnd  blau  und  weiss  gefUrbt,  und  dazwischen  eine  goldene  Korngarbe.  Die 
Unterschrift  lautet:  Jacobus  Bordingus,  Anno  CID  ■  ID  •  LXXII  ■  IIX  Cal.  Sextil.  —  Die  Inscriptionen  des  Stamm- 
buches datiren  aus  den  Jahren  1568—1572  und  sind  in  Strassburg,  Freiburg  im  Breisgau,  Leipzig  und  Jena  ein- 
getragen, also  wohl  in  der  Studentenzeil  des  Inhabers  entstanden. 
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44.    von  Dalen. 

Die  Familie,  aus  welcher  im  13.  und  14.  Jahrhundert  unter  dem  Namen 
vamme  Dale,  de  VaUe  mehrere  Mitglieder  im  Rathe  sassen  und  deren  Siegbl 
Taf.  3,  14  (vgl.  pag.  12)  abgebildet  ist,  war  eine  andere  als  diejenige,  zu  welcher 
LambCTt  von  Dalen  gehört  Sein  Siegel  ist  abweichend,  es  stimmt  mit  dem  Wappen, 
welches  ihm  in  der  Rathslinie  gegeben  wird,  überein.  Er  wurde  1538,  Apr.  5.  in 
den  Rath  gewählt  und  starb  1558,  Dec.  12. 

Lambert  von  Dalen. 

Siegel  rund.    Auf  einen  vorn   ausgeschweiften   gelehnten  Schild  sind  fünf  Rosen  in  Form  Tif.  7,45. 
eines  Schrägkreuzes  gelegt.     Umschrift:     SIGLV  <k  LAMBERT  <^  VA~h>  DALEN  o 

Urkunde  Yom  J.  1556,  M(ii  I4,  s.  bei  Johann  Kdne,  S.  47.  t 

45.    Darsow,  Darsouwey  Dartzow. 

Sechs  Mitglieder  dieser  Familie  haben  den  Rathsstuhl  eingenommen.  Einen 
Zusammenhang  derselben  mit  dem  Meklenburgischen  Rittergeschlecht  von  Dertzow 
anzwiehmen,  verbietet  schon  die  Verschiedenheit  des  Wappens  (Meklenb.  ürk.- 
B.  2,  1196).  Der  erste,  Gerhard,  der  1386  um  Ostern  gestorben  ist,  kommt  zuerst 
1376  als  Rathmann  vor  und  gehörte  nebst  seinem  Bruder  Hermann  zu  den  Stiftern 
der  Zirkelgesellschaft;  2)  Hermann,  starb  1404,  März  8;  3)  Hans,  wurde  1416 
nach  Rückkehr  des  alten  Raths  erwählt  und  starb  1433,  Sept  14.  Sein  Siegel 
wird  unten  beschrieben  wel'den.  4)  Hermann,  1450  gewählt,  starb  1456,  Sept  17. 
5)  Bernd  Darsouwe,  dessen  Siegel  Taf.  7,  46  abgebildet  ist,  wurde  1460  Rath- 
mann, dann  Bürgermeister,  und  starb  1479,  Apr.  9.  (nach  Schröder);  6)  ein  dritter 
Hermann  Darsow  wurde  1496  erwählt  und  starb  1517,  Anf.  Jan.  Das  Wappen 
der  Familie  wird  übereinstimmend  mit  den  Siegeln,  in  der  Rathslinie  folgender- 
massen  angegeben:  ein  geschachtes  schwarz  und  weisses  Schrägkreuz  auf  goldenem 
Felde,  in  dessen  Oberwinkel  ein  bärtiges  Mannesbrustbild  mit  Kopf  binde  in  rothem 
Gewände  steht. 

Bernd  Darsouwe. 

Siegel  rund.     Ueber  einem  gelehnten  Schilde,  der  ein  geschachtes  Schrägkreuz  tr^,  in  Taf.  7  46. 
dessen  Oberwinkel  ein  Mannesbrustbild   mit  Kopf  binde  wächst.,   steht  ein  Helm,  der  ein  bärtiges 
Manneshaupt  mit  Kopfbinde  trägt,   dessen   Oberkörper  ohne   Arme  in  die  Helmdecke   übergeht. 
Als  Wappenhalter  steht  vorn   ein  nacktes  Weib,  hinten  ein   wilder  Mann.     Die  Umschrift  auf 

einem  fliegenden  Bande  lautot:     (iti  '  6ernat6i  '  haXSWm 
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Urkunden:  A.  1476,  Not.  9.  Quittung  des  Bernd  Darsonwe,  Rathmann  in  Lfibeck,  Aber  SOm^^  Kapital 
aus  dem  Dorfe  Bannesdorf  auf  Fehmam. 

B.  Von  demselben  Jabr  und  Datum.  Der  Ratbniann  Bernd  Darsow  verkauft  fBr  100  m|l  5  m^  Renten 
aus  dem  Hofe  cu  Sierksrade  an  die  sustem  by  sunte  Yllien  in  swligben  heren  Jobann  Zegbebergen  connente  in 
deme  Tomsten  buse  van  sunte  Augustin  regelen.  Zeugen  sind  Hermann  Darsow  und  Hans  Hertse,  besetene 
borger  to  Lnbeke. 

Ausser  diesem  sind  noch  folgende  Siegel  der  Familie  bekannt: 

1)  Hans  Dartiow,  borger  to  Lubeke. 

Dies  ist  wahrscheinlich  der  Johann  Darsow,  welcher  1416  in  den  Rath  gewählt  wurde. 
Sein  Siegel  ist  rund.  In  einem  verzierten  Dreipass,  an  welchen  sich  aussen  und  innen  je  drei 
Spitzen  anschliessen,  steht  ein  Schild  mit  dem  geschachten  Schrägkreuz  und  dem  Manneskopf  im 
Oberwinkel.  Die  Umschrift  lautet.,  unterbrochen  von  den  drei  Lilien,  mit  welchen  der  Dreipass 
durch  das  Schriftband  ragt:  +  S :  JOHANNI  +  DiRTZOWEN 

Urkunden:  A.   Uli,  Jan.  98.,  L.  U.-B.  5,  8.  885. 

B.  1411,  Aug.  1,  Ebend.  8.  886. 

C.  1414,  Sept.  6,  Ebend.  8.  547. 

2)  Peter  Dartiow,  borger  to  Lubeke. 

Vielleicht  ein  Bruder  des  obigen  Hans.  Sein  Siegel  ist  rund  und  führt  auf  einem  Schilde 
das  gewöhnliche  Familienwappen.     Die  Umschrift  lautet:     +  S.  PETRI ;.  DARTZOW 

Urkunde:     1411,  Mftrz  16.,  L.  U.-B.  5,  8.  385. 

3)  Hermann  Darsouw,  borger  t»  Lubeke* 

Er  nennt  sich  in  der  Urkunde  von  1414  (s.  bei  Hans  C.)  Vetter  des  vermuthlich  späteren 
Rathmanncs  Hans  Dartzow  und  führte  das  Familiensiegel  in  folgender  Form.  Es  ist  rund,  über 
dem  gelehnten  Schilde  mit  dem  Wappen,  wie  bei  Bernd  und  Hans,  steht  ein  Helm  mit  einem 
Manneshaupt,  welches  mit  lanß:em  Haar  und  Bart  in  die  Helmdecke  übergeht.  Als  Scbildbalter 
sind  hier  zwei  aufsteigende  Löwen  angebracht,  die  Umschrift  lautet:  8  HERMANI  DARSOUWEN 

Urkunden:     A.     1414,  Sept.  6.,  s.  oben  bei  Hans  C. 

B.     1476,  Not.  9.,  s.  bei  Betnd  B.  # 

Schwerlich  ist  das  obige  Siegel  in  diesen  beiden  Urkunden  von  derselben  Person  benutzt,  da  die  Dutea 
zu  weit  aus  einander  liegen. 

46.    Divissen,  Dlvitze,  Dlves  (Blke). 

Zwei  Mitglieder  dieser  Familie  haben  im  Rath  gesessen,  beide  des  Namens 
David.  Der  erste  wurde  1500  gewählt,  lö02  Bürgermeister,  starb  1609,  Feb.  8.; 
der  zweite,  möglicher  Weise  sein  Sohn,  vmrde  1528  gewählt  mid  starb  1533, 
Oct.  14.  Das  Wappen  in  der  Rathslinie  stimmt  mit  den  Siegeb,  welche  sich 
gefunden  haben,  überein.  Es  zeigt  auf  einem  gespaltenen  Schilde  vom  einen  zum 
Kampfe  bereiten,  links  gekehrten,  goldenen  Hahn  in  rothem  Felde,  hinten 
einen  solchen  rechts  gekehrten  Hahn  in  goldenem  Felde.  Zweifelsohne  ist  das 
Taf.  7,  47  abgebildete  Siegel  das  des  älteren  David  Dives  aus  der  Zeit  vor  seiner 
Erwählung. 
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David  Divitien  (so  in  der  Urkunde). 

Siegel   rund,    lieber  einem  gelehnten«  gespaltenen  Schilde,   der  in  jedem   Felde  einen  Taf.  7, 47. 
gegen  die   Mitte  gekehrten   kampfbereiten    Hahn   zeigt,    steht    ein    Helm   mit  einem    Habnen- 
kopf,  dessen  Hals  in  die  Helmdecke  übergeht.    Die  Umschrift  auf  einem  fliegenden  Bande  lautet: 

s  •  hm\  *o*  Stues  ""T 

Urkunde  Tom  J.  1498,  Ang.  23.  Eine  Quittung  der  Testamentsexeoutoren  des  Hinrik  Grjmold, 
nemlich  Johannes  Orfmold,  Sohn  des  Hinrik,  Hermann  Riokerdink,  Darid  DiTitzen  und  Hans  Pawes,  über  2085  m^ 
6/3  ans  der  Pfandsumme  des  Sohlosses  Kiel. 

Ausserdem  sind  noch  folgende  Siegel  der  Familie  bekannt  geworden: 

1)  Hinrik  Diiies,  eiv.  Lub. 

Siegel  rund.  Ein  Engel  hält  vor  sich  einen  Schild  mit  zwei  gegen  einander  gekehrten 
kämpfenden  Hähnen,  jedoch  ohne  Theilungslinie  zwischen  denselben.  Umschrift  auf  fliegendem 
Bande:    S'  HINRIK :  DIUES : 


Urkunden:  A.  1434,  Dec.  1.  Urfehde  des  Bürgermeisters  Tidemann  Steen.  Zeugen  sind:  Bertold 
Dives,  Propst,  Hinrik  Dives  und  Hinrik  Ylederman,  Bürger  in  Lübeck. 

D.  1439,  Not.  S4.  Nicolaus,  electus  der  Lüb.  Kirche,  Johannes,  Propst,  Johannes,  Vicedecan,  Matthaent 
Been,  Yicarius,  und  Hinrich  Dires  für  sich  und  seinen  Bruder  Bertold  Dives,  weil.  Propst  der  Kirche  su  liübeok, 
Urkunden  über  als  Entsch&digung  von  Matthias  Axkow,  Ritter,  Otto  Veregghe,  Knappe,  Grube,  dessen  Sohn,  und 
Hans  Stralendorp  empfangene  9400  o^L. 

2)  Bertoldus  Diues,  prepositus  ecri.  Lub. 

Siegel  rund.  In  einem  verzierten,  aus  Rundbogen  gebildeten  Vierpass,  steht  der  Schild 
der  Familie,  durch  eine  Theilungslinie  gespalten.  Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen: 
S.  BTOLD' .  DIV  . PPT 1 .  2 .  CÜST' .  WR\ ECCLE' 

Urkunde:     1434.,  Dcc.  1,  s.  bei  Hinrik  Dives  A. 

47.    Dimant,  Diamant. 

Nur  ein  Mitglied  dieser  Familie  war  Rathmann,  nemlich  Tönnies  oder 
Antonius,  der  1475  gewählt  wurde  und  1498,  Oct  4.  starb.  Er  führte  in  seinem 
Siegel  1480  nur  noch  eine  Hausmarke,  während  sein  Sohn  gleiches  Vornamens  das 
ihm  in  der  RÄthslinie  beigelegte  Wappen  benutzte,  nemlich  in  goldenem  Felde  eine 
rothe  Querbinde,  darauf  drei  goldene  Siegelringe.  Vielleicht  hat  schon  der  Vater 
dasselbe  angenommen,  doch  ist  kein  Siegel  der  Art  von  ihm  bekannt. 

Thonie8  Diman. 

Siegel  rund.     Auf  dem  Siegelfelde  steht   eine  Hausmarke;    an  einen   Längsstab  schliesst  Taf.  7, 48. 
sich  nach  rechts  in  der  Mitte  ein  Querast,  darunter  und    darüber  liegt  je  ein  Schrägkreuz,  bei 
dem  oberen  sind  die  linken  Enden  desselben  durch  einen  kurzen  Längsast  verbunden.     Umschrift 

zwischen  geschnürten  Kreisen:  +  S*  o  f^Ottttis  O  öitttail  O 

Urkunde  von  1480,  Jul.  S4.  Thonies  Dyman,  Hinrik  Lipperode  und  Brant  Hogeuelt,  Ratbmänner,  Haoa 
Wantscbede ,  Hans  by  dem  Zee  nod  Arndt  von  Meyderick  quittiren  über  SCO  mji  aus  der  EinlösuDgasumme  dea 
Seblosaes  Kiel. 
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Tonnyes  Dyemant,  hern  Tonnyes  Sohn. 

Taf.  7, 49.  Siegel  rund.     Auf  eiDem  stehenden,  vorn  geschnabelten  Schilde  ein  Querbalken,  mit  drei 

Siegelringen   belegt,  die  zugescbliffene  Edelsteine  tragen.     Umschrift  zwischen   glatten  Kreisen: 

stgirfum  «  f ^pnnis  «  ^imait  «  «  ♦ 

Urkunden:  A.  1504,  Deo.  7.  Tönnies  Dyemant,  Bürger  zu  Lübeck,  quittirt  den  Rath  von  Lübeck 
über  empfangene  57  MIJL  12/3. 

B.  1516,  Mars  4.  Tonnyes  Dyemant,  sei.  Herrn  Tonnyesaes  Sobn,  ciy.  Lab.,  quittirt  über  69  m^  9  ^ 
10  3^  aus  der  Pfandaumme  des  Schlosaea  Trittau. 

48.    von  Dome. 

Aus  dieser  Familie ,  die  aus  dem  Stift  Bremen  stammen  soll,  haben  sechs 
Mitglieder  im  Rathe  gesessen:  1)  Hermann  von  Dorne,  dessen  Siegel  Tal  7,  50 
abgebildet  ist,  gewählt  1535,  gestorben  1569,  Aug.  14.;  2)  Hermann  v.  D.,  Sohn 
des  Vorigen,  geb.  1535,  Apr.  14.,  gewählt  1570,  Bürgermeister  1579,  Apr.  20., 
gestorben  1594,  Apr.  2.  Sein  Wappen  hängt  in  der  Marienkirche;  3)  Hermann 
V.  D.,  Sohn  des  Vorigen,  geb.  1586,  Jan.  12.,  gewählt  1597,  gest.  1607,  Apr.  23.; 
4)  Hermann  v.  D.,  geb.  1596,  März  8.,  gewählt  1633,  Feb.  4,  Bürgermeister  1651, 
gest.  1665,  Mai  16.,  zu  Trenthorst,  dem  Gute  seines  Schwagers  Wetken.  Seine 
Wittwe  Margarethe  geb.  Wetken  und  Kinder  haben  ihm  in  der  Marienkirche  ein 
Epitaphium  errichtet;  5)  Cord  v.  D.,  Enkel  des  Hermann  (3),  geb.  1625,  Aug.  16., 
gewählt  1669,  Oct  23.,  gest.  1691,  Dec.  22.;  6)  Hieronymus  v.  D,,  geb.  1646, 
Mai  24,  gewählt  1680,  Jun.  12.,  Bürgermeister  1695,  Feb.  20.,  gest.  1704,  Oct.  12. 
Die  Familie  verschwindet  dann  aus  Lübeck,  blühte  jedoch  in  Mecklenbtirg  fort,  wo 
sie  1743  in  die  Ritterschaft  aufgenommen  wurde,  1859  im  Mannsstamm  erlosch. 
Das  Wappen,  welches  ihr  in  der  Rathslinie  beigelegt  wird,  stimmt  mit  dem  Siegel 
des  ersten  Hermann  v.  D.  überein.  Es  zeigt  einen  blauen  Schild  mit  einem 
goldenen  Sparren,  oben  darüber  Mondsichel  und  Stern,  unten  einen  Vogel  gleich- 
falls von  Gold. 

Hermann  von  Dorne. 

Taf.  7, 50.  Ein  ovales  Ringsieg:el.     Ueber  einem  Schilde  mit  Sparren,  Mondsichel,  Stern  und  Vogel 

in  den  Ecken,  steht  ein  Helm  mit  Helmdecke  und  mit  einem  Pfauenschwanz  besteckt.    Im  Grunde 
stehen  die  Buchstaben  H  D 

Urkunde  Yom  J.  1553,  Nov.  10.  Oie  Vorsteher  des  Pockenhauses  vor  dem  Burgthor,  HermaDn  t.  Dome 
und  Benedictus  Slicker,  BathmKnner,  Heyne  Maes,  Hans  Kremer,  Hinrick  Spykcr  und  Joachim  Hinsze  quittiren 
die  Testamentarien  der  Anna  Werner  Über  eine  Obligation  Yon  5000  mjL  Kapital  mit  22  mJL  8  /«5  Renten. 

49.    Falke. 

Zwei  Mitglieder  dieser  Familie  waren  Rathmänner,  Hermann  und  sein  gleich- 
namiger Sohn.  Der  ältere,  dessen  Siegel  Taf.  7,  51  abgebildet  ist,  wurde  1509 
gewählt,  1522  Bürgermeister  und  starb  1530,  Feb.  23.    Der  Sohn  Hermann  wurde 
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1548  gewählt,  1553  Bürgermeister  und  starb  1559,  Dec.  1.  Das  Wappen  wird 
in  der  Rathslinie  so  angegeben,  wie  es  sich  auf  dem  erhaltenen  Siegel  findet, 
ein  auf  grüner  Erde  stehender  schwarzer  oder  weisser  Falke  auf  Grold. 

Hermaon  Falke. 

Siegel  rund.     Auf  der  Siegelfläche  ein  vorn   ausgeschweifter  Schild  mit  einem  stehenden  Taf.  7,  si. 
Falken,  der  die  Flügel   ausbreitet,  neben   dem   Schilde   einige  Rankenverzierungen.     Umschrift: 

sigiflum  <►  §er  §ermen  <►  fafcfi  y^^T^ 

Urkunde  vom  J.  1529,  Nov.  24.  s.  bei  Nicolaus  Brömse,  S.  42. 

60.  Oeroken. 

Es  hat  zwei  Familien  dieses  Namens  gegeben,  von  denen  Mitglieder  im 
Rathe  gesessen  haben,  von  der  altem  derselben  nur  einer,  Joachim,  dessen  Siegel 
Taf.  7,  52  abgebildet  ist.  Zwei  andere,  Sebastian  und  Hinrich  Gercken,  lebten 
im  17.  und  18.  Jahrhundert  und  führten  ein  anderes  Wappen.  Das  Wappen,  das 
die  Rathslinie  für  Joachim  hat,  stimmt  mit  dem  auf  seinem  Siegel  überein:  auf 
gespaltenem  Schilde  liegt  vorn  in  goldenem  Felde  ein  grüner  Querbalken,  darüber 
zwei  und  darunter  ein  herabhängendes,  gezacktes,  elliptisches  grünes  Blatt  mit  Stiel, 
hmten  ein  rothes  halbes  Burgthor  mit  drei  Thürmen  und  ofiener  Pforte  auf  Gold. 
Joachim  G.  wurde  1514  in  den  Rath  gewählt,  1530  Bürgermeister  und  starb  1544, 
Jan.  2.     Sein  Epitaphium  hängt  in  der  Marienkirche. 

Joachim  Geroken. 

Siegel  rund.     Auf  beiderseits  ausgeschweiftem  gespaltenem  Schilde  liegt  vorn  ein  Quer-  Taf.  7,  ss. 
balken,  darüber  zwei  und  darunter  ein  herabhängendes  Blatt  mit  Stengel,  hinten  ein  offenes  Burg- 
thor mit  zwei  Thürmen.     Unter  dem  Schilde  sind  Rankenverzierungen.    Die  Umschrift  auf  einem 

fliegenden  Bande  lautet:    S  ioac^'m  .  gcrcßen 

Urkunde  von  1516,  Apr.  15.  Johann  Nyestat  und  Jocbym  Uerken  quittiren  Namens  des  Siechenhauaes 
Ton  TrayemÜnde  über  47  mfi  6  /«i  7  X   <^^s  der  Pfandsumme  für  das, eingelöste  Schloss  Trittan. 

61.  Oherwer. 

Nur  der  Rathmann  Johann  Gherwer  ist  aus  dieser  Familie  bekannt  Er 
wurde  1416  gewählt  und  starb  1460.  Die  Rathslinie  giebt  ihm  als  Wappen  einen 
blau  gekleideten  wachsenden  Mann  auf  Goldgrund,  der  einen  Stein  mit  beiden 
Händen  über  dem  Kopfe  emporhält  oder  darauf  legt.  Im  Siegel  hat  er  nur  eine 
Hausmarke. 

Johannes  Gherwer. 

Siegel  rund.     In  einem  spitzbogi^en  Dreipass,  der  durch  drei  kleine  Spitzen  unterbrochen     Tai  7, 59. 
wird,  steht  eine  Hausmarke,    lieber  einem  Sparren,  dessen  linker  Balken  nach  rechts  wiederholt 
wird,  liegt  ein  Querstock,  der  am  linken  Ende  in  ein  Kreuz  endigt.     Umschrift:    S*  lOhARRIS 
GhGRWeR 

Urknode  Tom  J.  144S,  Jan.  11.  a.  bei  Kurd  Brekewold  A.,  S.  99. 
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52.    Ohewmrdes. 

Auch  aus  dieser  Familie  ist  nur  einer,  Andreas,  Mitglied  des  Raths  gewesen, 
erwählt  1451,  Bürgermeister  1475,  gestorben  1477,  Apr.  24.  Er  muss  ein  begüterter 
Mann  gewesen  sein,  denn  aus  seinem  Vermögen  ist  nach  seinem  Tode  das  Siechen- 
haus zu  Gronau  wieder  aufgebaut  und  für  zwölf  Arme  eingerichtet.  Das  Wappen, 
das  ihm  in  der  Rathslinie  gegeben  wird,  stimmt  mit  seinem  Siegel  überein,  ein 
weisser  Hund  vor  einem  Baume  auf  grüner  Erde  laufend  in  goldenem  Felde. 

Andrea»  Ghewerdes. 

Taf.  7, 54.  Sies:el  rund.     Uober  einem  gelohnten  Schiide,  auf  welchom  ein  Windspiel  mit  Halsband 

und  Rins^  vor  einem  Baume  läuft,  steht  ein  Helm,  über  welchem  der  Hund  des  Schildes  zwischen 

zwei  Stangen  mit  Pfauenwedeln  hindurch  läuft.     Umschrift:     anhvCtüCS   (j^^UCtStS    ^''^O 

Urkunden:  A.  1457,  Nov.  11.  Andrea«  Gheverdes,  Rathmann,  und  Gerd  Ton  I.«enten,  Bürger 
Yon  Lübeck,  quittiren  die  Vorsteher  der  AntoniuB  Brüderschaft  zur  Bnrg  über  den  Empfang  von  10,000  «JL,  um 
dieses  GM  mit  eigenem  in  den  Gütern  des  Ritters  Joachim  Breide  auf  Renten  au  legen. 

B.  1476,  Nov.  18.  Ein  Revers  der  Vorsteher  des  Heil. 'Geist -Hospitals  in  Betreff  der  von  dem 
Priester  Dietrich  Heimesad  zu  l*ravemünde  dem  Hospital  verkauften  Renten  aus  den  Gütern  des  verstorbenen 
Goslik  von  Ahlefeld. 

53.    Greverode,  Oreverade. 

•  Schon  1353  kommt  ein  Heinrich  Greverode  vor  (Lüb.  Ürk.-Buch  3,  M  153). 

Die  Familie  war  angesehen  und  muss  begütert  und  kunstliebend  gewesen  sein, 
denn  sowohl  in  der  Domkirche  als  in  der  Marienkirche  ist  eine  nach  ihr 
benannte  Kapelle.  Erstere  enthält  eins  der  bedeutendsten  Kunstwerke  aus  älterer 
Zeit,  das  bekannte  prachtvolle  Altarwerk  von  Hans  Memling  mit  der  Jahreszahl 
1491,  vermuthlich  durch  den  Canonicus  Adolf  Greverade  gestiftet.  Von  ebendem- 
selben, der  1501  in  Löwen  starb,  ist  nach  von  Melle  die  Kapelle  in  der  Marien- 
kirche gestiftet.  Dieselbe  ist  1493  von  dem  Bischof  Dietrich  Arends  einge- 
weiht. Sie  enthielt  ein  grosses  Altargemälde,  die  Messe  von  Bolsena,  welches  jetzt 
in  der  Kapelle  zwischen  den  Thürmen  aufgestellt  und  auf  welchem  das  Familien- 
wappen auf  der  Kapuze  des  knieenden  Donators  angebracht  ist  Der  RÄthmann 
Adolf  Greverade  ist  1455  gewählt,  wurde  Bürgermeister  und  soll  1481  um  Pfingsten 
gestorben  sein,  doch  werden  auch  die  Jahre  1482  und  1484  als  Todesjahr  angegeben. 
Das  Wappen,  welches  ihm  die  Rathslinie  giebt,  stimmt  mit  seinem  Siegel  grössten- 
theils  überein.  Auf  blauem  Felde  liegen  zwei  goldene  Kränze  und  darunter  eine 
roth  und  golden  gespaltene  Rose.  Andere  Exemplare  der  Rathslinie  zeigen  dem 
i  Siegel  gemäss  die  Kränze  grün,  von  vier   rothen  Rosen  unterbrochen.     Auf  dem 

erwähnten  Bilde  ist  das  Wappen  folgendes:  auf  tiefblauem  Felde  zwei  grüne  Kränze 
von  je  fünf  Rosen  unterbrochen;  die  rechts  weiss,  links  roth  sind,  darunter  eine 
Rose  weiss  und  roth  gespalten. 
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Adolf  Greverade. 

Sie^l  rund.     Auf  gelehntem  Schilde  oben  zwei  Kränze  von  je  vier  Rosen  unterbrochen,  Taf.  7,66. 
darunter  eine  Fi^ur,  die  einer  Knipptasche  ähnlich  sieht,  eine  Rose  kaum  sein  kann.     Länfren- 
tbeilung  fehlt,     lieber  dem   Schilde  ein  Helm,  der  mit  zwei  Profilflüp^eln  besteckt  ist,  zwischen 
welchen   ein    bärtiger  Kopf  mit  flatterndem   Haar  hervorschaut.     Umschrift  zwischen  gekerbten 

Kreisen:     S'  affef  ä««^   QteveVQbe  <« 

Urkunde  Yom  J.  1456,  Apr.  25.  Heiprich  Blome  erklärt,  dass  der  Hof  vor  dem  Holstenthor,  der  früher 
dem  Card  Sanders  gehörte  und  den  er  gekauft  habe,  nun  Eigenthum  der  Antonius  Brüderschaft  cur  Burg  sei.  Unter 
den  Zeugen  wird  ausser  Adolf  noch  ein  Hinrik  Oreverade  genannt,  der  in  seinem  Siegel  nur  eine  Hausmarke  hat, 
jedoch  Termuthlich  derselben  Familie  angehörte. 

54.    OroTe. 

Johann  Grove  war  Mitglied  des  revolutionairen  s.  g.  neuen  Raths  und  1412 
BQrgermeister ,  1414  war  er  zugleich  mit  drei  andern  Mitgliedern  des  Raths  auf 
dem  Concil  zu  Eostnitz  anwesend,  1416  wurde  er  abgesetzt. 

Johann  Grove. 

Siegel  rund.     Innerhalb  einer  Umrahmung,  die  aus  drei  Rundbogen  und  drei  durch  den  Taf.  7, 56. 
Schriftrand  reichenden  kleinen  Kapellen  gebildet  wird,  steht  ein  Wappenschild,   der   durch  einen 
B^ch  der  Länge  nach  getheilt  ist,  neben  demselben  beiderseits  ein  Schlüssel   mit  dem  Bart  oben 

und  na«h  aussen  gerichtet.     Umschrift:     +  tO^antt^S  +  ^VCtO^ 

Urkunde  vom  J.  1412,  Dec.  18.  Johann  Grove,  Rürgermeister,  Albert  tor  Brngge  und  Ilinrich  Wintsen- 
borcb,  Bürger  in  Lübeck,  quittircn  als  TcBtaraentsexecatorun  des  Ererd  Paal  über  7^  mp^  Renten. 

65.    von  der  Heide. 

Vermuthlich  ist  der'  Johann  von  der  Heide,  welcher  in  der  unten  ange- 
fahrten Urkunde  von  1411  genannt  wird,  das  Mitglied  des  neuen  Raths  dieses 
Namens,  obwohl  er  als  solches  nicht  bezeichnet  wird. 

JohaDii  von  der  Heide. 

Siegel  rund.     In  einem  zierlichen   Dreipass  steht   auf  der  Siegelfläche  ein   einer  Haus-  Taf.  7, 57. 
marke  ähnliches  Zeichen:  ein  römisches   N    ist  an   der   obern    Spitze   des    linken    Längsastes   mit 
einem  Kreuz  quer  nach  innen  versehen,  an  den  rechten  lehnt  sich   unten  am  Grunde  eine  Rose, 
gleichfalls  quer  nach  innen.     Umschrift:     S  lOhUR  VRA  DCK  1^61(06) 

Urkunde  vom  J.  1411,  Juo.  23.,  L.  U.-B.  5,  S.  385. 

56.    Hertze. 

Es  haben  zwei  Mitglieder  dieser  Familie  im  Rathe  gesessen,  beide  hiessen 
Johann.  Der  ältere,  früher  Rathsschreiber ,  wurde  1464  erwählt  und  starb  1476; 
der  jüngere,  vielleicht  sein  Sohn,  wurde  1484  erwählt,  1498  Bürgermeister  und 
starb  1610,   Aug.    15.      Das   unten   angeführte,   Taf.   7,  58    abgebildete   Siegel  ist 
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• 

wahrscheinlich  das  des  jüngeren  Johann,  als  besetene  borger  to  Lubeke,  wie  er  in 
der  Urkunde  von  1476  genannt  wird.  In  der  Rathslinie  wird  der  Familie  ein 
Wappen  beigelegt,  von  welchem  das  Siegel  theilweise  abweicht  Es  ist  gewisser- 
massen  ein  doppelt  redendes  Wappen.  Der  Schild  ist  quergetheilt,  führt  oben 
einen  wachsenden  nach  rechts  springenden  rothen  Hirsch  auf  Gold  (wenn  man  den 
Namen  Hertze  auf  Hirsch  deutet,  was  wohl  das  Richtige  ist),  unten  drei  Herzen, 
entweder  roth  oder  gold  oder  silbern  in  grünem  Feld  (wenn  man  den  Namen  als 
Herz  auslegt).  Im  Archivzimmer  des  Heil.-Geist  Hospitals  ist  das  Wappen  neben 
dem  des  Tidemann  Berck  so  angebracht,  wie  es  die  Rathslinie  angiebt.  Demnach 
scheint  diese  Abweichung  schon  früh  eingetreten  zu  sein,  da  anzunehmen  ist,  dass 
das  sorgfaltig  gemalte  und  gut  erhaltene  Wappen  im  Heil.-Geist  Hospital  bei  Leb- 
zeiten des  Bürgermeisters  Johann  Hertze  entstanden  ist. 

Johann  Hertie. 

Taf.  7, 58.  Siegel  rund.    Uober  einem  gelehnten  quergetheilten  Schilde,  der  oben  die  vordere  Hälfte 

eines  rennenden  Hirsches  und  unten  drei  an  kurzen  Stielen  hängende  herzförmige  Blätter  zeigt, 
steht  ein  Helm  mit  Decke  und  Wulst,  besteckt  mit  zwei  Hirschstangen,  zwischen  welchen  ein 
herzförmiges   Blatt,   wie   auf  dem   Schiide,   schwebt.     Umschrift   auf  einem   fliegenden   Bande: 

•  sigiflu  ;  io^annis  ^er^e 

Urkunde  vom  J.   1476,  Nov.  9.,  s.  bei  Bernd  Darsow  B. 

67.    Hogevelt. 

Brand  Hogevelt,  der  einzige  Rathmann  dieses  Namens,  scheint  erst  nach 
seiner  Erwählung  ein  Siegel  und  zwar  ein  nach  seinem  Vornamen  redendes  ange- 
nommen zu  haben,  denn  1480  führte  er  noch  eine  Hausmarke,  während  ihm  in 
der  Rathslinie  ein  an  gestutzten  Aesten  brennender  schwarzer  Ast  auf  einem  rothen 
Querbalken  liegend  in  goldenem  Schilde  gegeben  wird.  Dass  die  Familie  später  ein 
solches  Siegel  geführt  hat,  ist  nach  dem  Wappen  der  Wittwe  des  Rathmanns  Jordan 
Basedow,  Almoett  Basedow,  sehr  wahrscheinlich,  s.  Basedow  S.  44. 

Brand  Hogevelt. 

Taf.  7, 59.  Siegel  rund.     Auf  der  Fläche  steht  eine  Hausmarke :   ein    Längsstab   mit   nach   links  an 

der  Spitze  und  in  der  Mitte  abhängenden  Aesten ,  und  einem  solchen  an  der  unteren  Spitze 
nach  rechts  schräg  aufsteigenden,  der  in    der    Mitte    noch  einen    kürzeren    rechtwinkligen   hat. 

Umschrift  zwischen  geperlten   Kreisen:     S    ßtatlf  @    ^pgljcueß 

Urkunde  Tom  J.  1480,  Jul.  24.,  s.  TÖnnies  Diroaii  S.  51. 

58.    Hoyer. 

Ein  Johann  Hoyer  wird  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  mehrfach  als 
dominus   bezeichnet    und    darf    daher   nach  der   damaligen   sichern   Observanz  als 
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Rathmann  angesehen  werden,  wenngleich  er  in  der  Rathslinie  nicht  vorkommt 
Sicher  war  er  Mitglied  des  neuen  Raths,  und  wenn  er  sich  1411  in  zwei  Urkunden 
Borger  nennt,  so  folgt  daraus  nur,  dass  er  bei  der  Umsetzung  des  Raths  in  diesem 
Jahre  ausgetreten  war.     1412  kommt  er  wieder  als  Rathmann  vor. 

Johann  Beyer. 

Siegel  rund.  Ueber  einein  gelehnten,  raatenartig  gescbachten   Schilde,   der  auf  einer  Taf. 7, 60. 

schrägrecbteu  Binde  drei  langhaarige  Männerköpfe  trägt,  steht   ein  Helm,   besteckt   mit  einer 

Scheibe,  auf  welcher  der  vollständige  Schild  verkleinert  wiederholt  ist,  und  der  am  Aussenrand 

neun  Lanzenspitzen  trägt     Der  Holm  ist  ohne  Helmdecke,  der  Grund   neben  demselben  mit 

Blumenranken  verziert    Umschrift:     •    Stgtffum   :   tO§anm$   :   §OJ|er    *t^ 

Urkunden  Tom  J.  1411,  M&n  19.  und  Jan.  3.    L.  U.-B.  5,  S.  385. 

59.    von  HöTeln. 

Die  aus  Dortmund  stammende  Familie  war  im  16.  und  17.  Jahrhundert  sehr 
zahlreich  in  Lübeck,  existirt  hier  jetzt  nicht  mehr,  blüht  aber  noch  in  Pommern, 
OstpreusseQ  und  Westpreussen.  Die  fünf  der  Familie  angehörigen  Rathmänner 
haben  sämmtlich  den  Namen  Godert  oder  Gotthard  geführt:  1)  Gotthard,  erwählt 
1527,  Bürgermeister  1531,  gestorben  1555,  Mai  4.;  2)  dessen  Sohn  Gotthard, 
erwählt  1558,  gestorben  1571,  Dec.  12;  3)  Gotthard,  erwählt  1578,  Bürgermeister 
1589,  gestorben  1609,  März  16.;  4)  Gotthard,  erwählt  1633,  gest  1655,  Nov.  29.; 
5)  Gotthard,  erwäMt  1640,  Bürgermeister  1654,  resignirte  1669  und  verliess  die 
Stadt,  gestorben  1671,  Feb.  14.  als  dänischer  Rath  und  Vicekanzler  in  Glückstadt. 
Seine  Leiche  wurde  in  die  Marienkirche  gebracht,  wo  sich  mehrere  Epitaphien 
der  Familie  erhalten  haben.  Das  Wappen  bleibt  sich  überall  gleich:  in  goldenem 
Felde  stehen  auf  einer  rothen  Quer-  oder  schrägrechten  Binde  drei  grüne  Hügel. 
Der  Hirschkopf  auf  dem  Helm  pflegt  roth  gefärbt  zu  sein. 

Goedert  van  Hoveleo. 

Siegel  rund.    Auf  einem  gelehnten  Schilde,  welcher  eine  schrägrechte   Binde  mit  drei  Taf.8,6i. 
Hügeln  zeigt,  steht  ein  Helm  mit  Decke  und  Wulst,  auf  welchem  ein  Hirscbkopf  mit  Hals  sich 

erhebt.    Umschria  auf  fliegendem  Bande:    ^  goeietf   -   t^ä   •    $0ue(en 

Urkunde  yom  J.  1544,  Mai  5.  Die  Bfirgermeister  Joachim  Qercken  und  Godert  tod  Höveln,  als  Vor- 
steher des  Heil.'Geist  Hospitals,  bekennen,  Ton  Nicolaus  Potri,  dermaligem  Inhaber  einer  Commende  daselbst,  200  a^H 
aur  Verbesserung  derselben  empfangen  sn  haben. 

60.    Lange. 

Unter  Bezugnahme  auf  das  S.  21  über  die  Familie  Gesagte  möge  hier  das 
Siegel  des  Johann  Lange  folgen,  der  Mitglied  des  neuen  Raths  war. 
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nans  Lang^ 

Taf.8,6t.  Sieglet  rund,    lieber  einem  gelehnten  Schiide,  der  einen  stilgerechten  zweiköpfigen  Adler 

seigt,  steht  ein  Helm  mit  unzerschlitzter  aufwehender  Helmdecko  und  mit  einem  redits  gewandten 
Karoelkopf  mit  Hals  als  Helmzier.    Der  Grund  ist  rautenartig  gegittert  und  die  Umschrift  lautet: 

«•  stgirfum  ^  ^ans  :  fangen  ^ä» 

Urkunde  Yom  J.  1418,  Oct.  28.    L.  U.-a  5,  M  47».      . 

6L    Lipperode,  Llpperadt. 

Nur  ein  Mitglied  dieser  Familie,  Heinrich,  war  Rathmann,  zuerst  als  solcher 
genannt  1469,  Juni  24.,  gestorben  als  Bürgermeister  1494,  Jul.  5.  Das  Wappen, 
welches  die  Rathslinie  ihm  beilegt,  stimmt  mit  seinem  Siegel  Oberein,  drei  rothe 
oder  schwarze  AdlerkOpfe  auf  goldenem  Grunde. 

Hiorlk  Lipparode. 

Tau  s,  68.  Siegel  rund,    lieber  einem  gelehnten  Schilde  mit  drei  rechts  p^ekehrten  Adlerköpfen,  2«  1, 

hält  eine  rechts  stehende  Jungfrau  eiden  Helm  mit  der  linken  Hand,  während  sie  mit  der  rechten 
das  Schriftband  anfasst;    auf  dem  Helm  steht  ein  Adlerkopf,  der  in  die   Helmdecke  übergeht. 

Umschrift:    S  •  $t|nn)ß  Upf^t^he  : 

Urkunden:  A«  Tom  j.  1469,  Jnn.  94.  Bertold  Witik,  Bflrgermeister,  Hinrik  Lipperode,  Rathxnaon,  Vor- 
steher der  Marienkirche,  nnd  Christoph  von  Heideisberg,  Werkmeister  der  Kirche,  bezeugen,  dAss  ron  einer 
Einnahme,  welche  die  Kirche  aus  dem  Hofe  und  Dorfe  Nerersdorf  erhebe,  der  Petrikirche  die  Hälfte  sukomme. 

B.  vom  J.  1480,  Jul.  24.,  8.  bei  Tönnies  Diman  S.  51. 

62.    Loff,  Louff. 

Aus  dieser  Familie  hat  Mauritius  dem  Rathe  angehört.  Das  Jahr  seiner 
Erwahlung  ist  nicht  genau  anzugeben,  er  starb  1526,  Feb.  14.  In  der  unten  ange- 
führten Urkunde  hat  er  das  Siegel  des  Dietrich  Loff,  vielleicht  seines  Vaters,  gebraucht, 
doch  bezeugt  dies  Siegel,  dass  das  Wappenbild,  welches  der  Familie  in  der  Raths- 
linie gegeben  wird,  im  Ganzen  richtig  ist,  nemlich  ein  dunkler  Helm  mit  zwei 
Hörnern  besteckt  in  goldenem  Felde. 

Diderik  Louff. 

Taf.  8,64.  Siegel   rund.     Auf  stehendem   Schilde    ein  Topfhelm   mit    zwei   einwärts    gekrümmtea 

Widderhörnern.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:    Stgidtt*  O  hiim^  O  fouff  ^^» 

Urkunde  vom  J.  1516,  Mftn  11.  Quittung  des  Mauritius  Loff,  Ludeke  Nienstede  und  Hinrik  Gruter  als 
Vonnflnder  der  Wittwe  des  Matthias  Hudepol  über  869  mfk  i  ß  aus  der  Pfandsumme  für  das  eingelöste  Schloas 
TritUu. 

63.    Meyer,  Meyger. 

Fünf  Personen  dieses  Namens  haben  im  Rath  gesessen,  waren  jedoch  ver- 
schiedenen Familien  angehörig.     1)  Hermann  Meyer,  erwählt  1500,  Bargermeister 
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1511,  gestorben  1528,  Aug.  19.  Er  war  verheirathet  mit  Anna  Witik,  Tochter  des 
Borgermeisters  Bertold  Witik,  Wittwe  des  Hans  MoUer;  2)  Johann  Meyger,  aus 
doer  andern  Familie,  erw&hlt  1501,  gestorben  1518,  Jun.  11.  Sein  Vater  hiess 
Otto,  gestorben  1463.  Er  war  zweimal  verheirathet,  in  zweiter  Ehe  mit  Anna 
Buxtehude.  Die  Frau  erster  Ehe  ist  unbekannt;  3)  Ambrosius  Meyger  oder  Meyer, 
des  Vorigen  Sohn,  erwählt  1544,  Bürgermeister  1550,  gestorben  1571,  Apr.  27. 
Sein  Wappen  ist  in  der  Rathslinie  richtig  angegeben.  Sein  Bildniss  befindet  sich 
m  der  Sammlung  auf  dem  Chor  der  Catharinenkirche;  4)  Hermann  Meyer,  ^ 
Brudersohn  des  Bürgermeisters  Hermann,  erwählt  1548,  gestorben  1549,  Sept.  20.; 
5)  Marcus  Meyer,  aus  einer  Familie  im  Lande  Hadcln,  erwählt  1692,  gestorben 
1697,  März  30.  Sein  Wappen  wird  in  der  Rathslinie  verschieden  angegeben, 
entweder  drei  wachsende  Aehren  oder  zwei  gekreuzte  Sensen.  Seine  einzige  Tochter 
war  an  den  Rathmann  Gerhard  Lüders,  gestorben  1723,  Sept.  2.,  verheirathet 
Die  Genealogie  der  beiden  ersten  Familien  gestaltet  sich  folgendermassen: 

1)  Hermann  Meyer  1446,  f  1463. 


Hermann  Meyer,  Bürgermeister  (1). 

Ehefrau  Anna,  Tocbter  des  Bert.  Witik, 
Wwe.  des  Hans  Moller. 


Hans  Meyer  f  1521«  Sept.  3. 

Ehefran  Anna,  Tochter  des  Heinrich  Ebbeling, 

t  1517,  Oct  18. 
(OrabstaiB  ia  St  Ctthariaen.) 

I 

Hermann  Meyer  (4)  f  1549,  Sept.  20. 

Ehefrau  Elisabeth,  Tochter  des  Nie.  Brömse, 
in  sweiter'Ehe  Terheirathet  mit  dem  Bfirgermeister 

Hieron.  Lflnehurg 


2)  Otto  Meyger  f  1463. 
Ehefran  Telaeke,  Tochter  des  Hinr.  Kuddeworde. 

I 

Johann  Meyer  (2)  f  1518,  Jun.  11. 

Ehefrau   1.  unbekannt,  2.  Anna  Buxtehude. 


Ambrosius  Meyer  (3). 
gest.  1571,  Apr.  27. 

I 
Joachim  Meyer, 

Hauptmann  au  Mölln,  lebte  1574. 

Die  Wappen  dieser  beiden  Familien  sind  in  der  Rathslinie  richtig  angegeben, 
nur  sind  die  des  ersten  Hermann  und  des  Johann  verwechselt  Erstere  Familie  fOhrt 
ein  dreifaches  Kreuz ,  entweder  Silber  auf  goldenem  Grund  oder  Gold  auf  rothem 
Grund.  Letztere  hat  drei  aufrecht  stehende  goldene  Sensen  in  blauem  Felde, 
zwei  mit  dem  Eisen  nach  oben,  die  mittlere  mit  dem  Eisen  nach  unten 
gekehrt. 
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HermaDD  Meyer,    (i.) 

IM  8»  6».  Siegel  rund.    Ueber  einem  f[;elebRien  Schilde,  welcher  drei  durch  den  Querbalken  ver- 

bundene aufrechte  Kreuze  zeigt,  steht  ein  Helm  mit  Helmdecke  und  Wulst  und  über  letzterem 

die  drei  Kreuze  des  Schildes.   Umschrift  auf  einem  fliegenden  Bande:   ^  •  Q^tntantl  :  Mt^tt  ^ 

Urkunden:  A«  Tom  J.  1510,  Sept  SS.  Die  Bttrgermeister  Tidemann  Berok  and  Hermuin  Mejer  eis 
Vorsteher  des  HeU-QeiBt  Hospitals  sichern  der  Wittwe  des  Hans  Stadmann  für  eingesahlte  100  mf^  eine  Leibrente 
Ton  10  H^L  zn. 

B»  Tom  J.  1516,  Apr.  15.,  s.  bei  Joachim  Geroken  8.  58. 

Johaon  Meyer. 

Taf.s,66.  Siegel  rund.    Auf  geneif^tem  Schilde  mit  drei  Sensen,  von  welchen  1  und  3  nach  oben 

gekehrt  sind,  2  nach  unten,  steht  ein  Helm  mit  Helmdecke  und  Wubt,  aus  welchem  zwei 
Senseneisen  mit  der  Schneide  nach  vorne  wachsen.  Umschrift  auf  fli^endem  Bande:  S  HANS 
MEDER 

Urkunde  Tom  J.  1516,  Jal.  S.  Der  Rathmann  Johann  Meyger  und  der  Bürger  Qodert  Wiggerink,  als 
Testamentsezecntoren  des  Karsten  Grererade,  qaittiren  Aber  154  a^l  %Ji  &i  X  *iui  der  Pfandsnmme  fSr  das  einge- 
löste Sohloss  Trittau. 

Joachim  Meyer. 

Sohn  des  Bürgermeisters  Ambrosius  Meyer.  Siegel  oval.  Ringsiegel  mit  dem  Wappeo 
wie  bei  dem  Vorigen,  im  Grunde  die  Buchstaben  J.  M. 

Urkunde  Tom  J.  1574,  Jan.  81.,  s.  hei  Johann  Brokes  8.  4S. 

« 

64.    Möller. 

Der  Name  Moller  oder  Müller  kommt  im  Rathe  von  Lübeck  mehrfach  vor. 
Die  Mitglieder  dieses  Namens  haben  verschiedenen  Familien  angehört  mid  lebten 
meistens  in  neuerer  Zeit.  Der  älteste,  Cord  oder  Conrad  Moller  soll  aus  Lüneburg 
stammen,  wurde  1452  erwählt  und  starb  als  Bürgermeister  vor  Dec.  2.,  1478.  £ 
der  Rathslinie  wird  ihm  ein  Wappen  gegeben,  welches  vier  weisse  Windmühlen- 
flügel in  ein  Schrftgkreuz  gestellt  auf  rothem  Grunde  zeigt.  Sein  Siegel  weicht 
indess  davon  ab. 

Cord  Möller. 

Taf.  s,  67.  Siegel  rund.     Auf  der  Fläche  steht  eine  Hausmarke,   ein  Kreuz   auf  einem  Querast, 

welches   unten  durch  kurze  angelehnte   Querhölzer   gestützt   wird.    Von   den    Oberwinkeln  des 

Kreuzes  gehen  noch  zwei  Schräghölzer  aus.    Umschrift:     -f    stgifTlt  x  fittt^  x  moff^r  jif^ 

Urkunde  Tom  J.  1469,  Ang.  81.,  b.  bei  Hinr.  Kastorp  senior  A,  S.  40. 

66.    von  Minden. 

Gerd  von  Minden,  der  einzige  dieses  Namens,  der  im  Rath  gesessen,  wurde 
1433  erwählt,  1454  Bürgermeister  und  starb  1462,  Feb.  15.  Er  war  verheirathet 
mit  Soffeke,  Tochter  des  Bürgermeisters  Detmar  von  Thunen.  Sein  Wappen  in 
der  Rathslinie  stimmt  mit  seinem  Siegel  überein:  der  Kopf  eines  wassen  Ziegen* 
bocks  mit  Hals,  rothen  Hörnern  und  Bart  auf  Goldgrund. 
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Gerd  von  Mynden. 

Siefjel  rund,    lieber  gelehntem  Schilde  mit  dem  Kopf  eines  Ziegenbocks  steht  ein  Helm  TaH  s,  ss. 
mit  blattartiger  Belmdecke.  Die  Helmzier,   die  auf  dem  beschädigten  Siegeiabdruck  nicht  deutlich 
in  erkennen   war,  bestand   vermuthlich   in   dem   Bilde  des  Schildes.     Umschrift  auf  fliegendem 

Bande:   5'  ^n{i)  .  v{an)  nnjitSen  ^ 

Urkunde  Tom  J.  1458,  Not.  11.  Die  Bfirsermeister  Qerd  Ton  Minden  und  Bertold  Witik,  Vonteher  des 
Be]l.-GeiBt  Hoepitals  erklAren,  dass  Ton  den  8000  «ji,  welohe  sie  in  den  Gfltern  des  Henning  Poggewiioh  angelegt 
babeo,  ttüftml^  dem  Clemens  Caland  gehören. 

66.    Nyestad. 

Zwei  Männer  dieses  Namens  haben  den  Rathsstohl  eingenommen,  schwerlich 
haben  sie  derselben  Familie  angehört  Der  filtere ,  Ludeke  Nyestad,  Mitglied 
des  neuen  Raths,  trat  1416  zurQck  mid  scheint  keine  hervorragende  Stellung  inne- 
gehabt zu  haben.  Er  führte  nur  eine  Hausmarke  im  Wappen.  Johann  Nyestad 
wurde  1501  erwählt  und  starb  1518  um  Mitfasten.  In  der  Rathslinie  wird  ihm 
ein  segelndes  dreimastiges  Schiff  als  Wappen  beigelegt,  welches  mit  seinem  Siegel, 
in  welchem  das  Schiff  freilich  viel  stilgerechter  erscheint,  übereinstimmt. 

Ludeke  Nyestad« 

Siegel  rund.    Auf  der  Fläche  eine  Hausmarke,  ein  aufrecht  stehendes  Kreuz.    Die  linke  Taf.  s,  69. 
Spitze   des    Querarms    sendet    einen    Schrägast    nach    der    Mitte    des    Stammes,    und    an   die 
rechte  Seite  desselben  lehnt  sich   ein  rechter  Winkelast  von  der  Mitte  nach  unten.    Umschrift: 
S  :  LVDGKe  :  niGeSTRT  : 

Urkande  vom  J.  1419,  Jan.  18-,  L.  U.-B.  5,  S.  892. 

Johann  Nyestad. 

Siegel  rund.    Auf  einem  gelehnten  Schilde  steht  ein  Schiff  mit  zwei  Mastbäumen,  die  an  Taf.  s,  7o. 
der  Spitze  eine  Art  Fächer  tragen;  am   Vorderende  befindet  sich  noch  eine  Art   Flaggenstange 
mit  Kopf.   Darüber  steht  ein  Helm  mit  Helmdecke  und  Wulst,  besteckt  mit  einer  Stange,  welche 
fächerartig  in  der  Form,  wie  auf  dem  Schilde,  drei  Mastbäume  trägt.   Die  Umschrift  auf  fliegen- 
dem Bande  lautet:     S   s'  x  ^anS  Si  m)e|1af   S 

Urkunde  Tom  J.  1516,  Apr.  15,  s.  bei  Joachim  Geroken  8.  58. 

67.    Odeslo. 

Im  neuen  Rath  sass  in  den  Jahren  1408  bis  1416  Simon  Odeslo,  von  deaaen 
Familie  sonst  Nichts  bekannt  ist.  Das  Siegel,  welches  er  als  Rathmann  fohrtei  hat 
er  schon  als  Borger  gebraucht ,  als  Rathmann  jedoch  mit  rothem  Wachs  gesi^elt 
Nach  seinem  ROcktritt  aus  dem  neuen  Rath  kommt  es  nicht  mehr  vor. 

Simon  Odeslo« 

Si^l  rund.   Auf  stehendem  Schilde  ein  Heckthor,  wie  es  zum  Abschliessen  der  Koppeln  Taf  s,  71. 
in  Holstein  angewendet  wird.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:    «  S'  SUDOniS  OD6SLO 

Urkunden:  A.  Tom  J.  1405,  Sept  S4.,  L.  U.-B.  5,  M   134. 
B.  Tom  J.  1411,  Mars  19.,  L.  U.-B.  5,  S.  8S5. 
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•  _ 

68.    Polliig. 

Hermann  Poling  war  Mitglied  des  neuen  Raths,  auch  Bttrgermeister  (1413, 
M&rz  15.\  L.  U.-B.  5,  «^Vtf  444).  Vorher  war  er  Groldschmidt  and  der  neue  Rath 
machte  ihn  zu  seinem  Münzmeister.  Bei  der  Wiedereinführung  des  alten  Raths 
1416  gehörte  er  zu  den  Wenigen,  die  einen  Aufstand  versuchten,  wurde  ins  6e- 
fängniss  gesetzt  und  mit  Staatverweisung  bestraft.  L.  U.-B.  5,  M  581.  Das 
Siegel,  welches  er  1414,  Jul.  10.,  als  Rathmann  führte,  hat  er  schon  1411,  Mftrz  19. 
und  1412,  Dec.  9.,  als  Bürger  gebraucht. 

Ilerntann  Poling. 

Tal  8, 79.  Siegel  rund.    Auf  gelehntem  Schild  eine  schrägrechte  Binde,  die  mit  einer  Lilie  zwischen 

zwei  halben  Sternen  belegt  ist   Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen:  S  ^  hRRODGR  O  PKLIUK  ^ 

Urkunden:    A.  Tom  J.  1411,  Mftrs  19.,  8.  L.  U-B.  5,  S.  385. 
B.  Tom  J.  14 IS,  Deo.  9.,  s    L.  U.-B.  5,  M  489. 

€•  Tom  J.  1414,  Jul.  10.  Herrn.  Poling,  Heyne  Sobbe,  Job.  Ton  Hamelen  and  (Jodeke  Pleskow 
bestlitigen  als  Zeugen  die  Quittung  der  Wittwe  des  Diderik  RaTen  Aber  den  Betrag  flir  eine  abgelöste  Rente. 

Anmerkung.  Hiemaob  sind  die  Umschriften  sowohl  in  der  Abbildung  Taf.  8,  79  als  anob  in  der  Be- 
schreibung im  L.  U.-B.  5,  S.  476  eu  berichtigen,  desgleichen  die  Angabe  L.  U.-B.  S.  546,  dass  das  an  der  Urkunde 
hängende  Siegel  Polings  eine  Hansmarke  sei. 

68.    BapesolTer. 

Nur  einer  aus  dieser  Familie,  Heinrich ,  war  Rathmann.  Er  wurde  1407 
gew&hlty  verliess  1408  die  Stadt,  kehrte  1416  zurück,  wurde  dann  bald  Bürger- 
meister und  starb  1440,  Apr.  28.  Sein  Name  ist  in  der  Rathslinie  durch  die 
Worte  vir  dives  et  prudens  ausgezeichnet.  Das  Wappen,  welches  sie  ihm  giebt, 
ist  seinem  Siegel  ähnlich:  ein  rother  Querbalken  mit  drei  goldenen  Eugebi  bel^ 
in  blauem  Felde. 

Iliiirik  Rapeaulver. 

Taf.  8,7S.  1.   Siegel  rand.     Ein  stehender  Schild   führt  einen  schrägrecbten  Querhaiken   mit  drei 

Pfennigen    belegt.     Der   Grund   neben   dem   Schilde   ist   mit  Palnäzweigen   verziert.     Umschrift 

zwischen  zwei  Kreisen,  deren  äusserer  geperlt  ist:    $'i  ^^  ^ancrtCt  ][  5e  V  rapefitftt^  SS^m 

Urkande  Tom  J.  U17,  Jal.  17.,  L.  U.-B.  5,  M  620. 

Tat  8, 74.  2.  Siegel  rund.     Auf  gelehntem   Schilde   ein   Schrdgbalken   mit  drei  Pfennigen   belegt; 

darüber  ein  Helm,  über  welchen  der  Balken  des  Schiides  quer  gelegt  ist,  mit  Helmdecke  und 

mit  dnem  Y ogelflug  besteckt.    Umschrift  auf  fliegendem  Bande :   S^  Q XWft^vX^tt  39fN<^^ 

Urkunde  Tom  J.  1436,  Jun.  SS.,  s.  bei  Johann  Golman  A.  8.  88. 

3.  Siegel  vgl.  Taf.  15,  105. 

70.    Ton  Bentelen. 

Vier  Mitglieder  dieser  Familie  haben  im  Rath  geseesen:  1)  Henninge  zuerst 
als  Rathmami  erwähnt  1391,  Bürgermeister  1403,  gestorben  in  Paris  1406,  Oct  6.; 
2)  Christian,  erw&hlt  1420,   gestorben  1431,  Jmi.  8.;    8)  Bertram,  erw&hlt   1477, 
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gestorben  1488,  Mai  11.  Sm  Siegel  folgt  Taf.  8,  75;  es  stimmt  mit  dem  Wappen 
in  der  Rathslinie  überein,  ein  goldener  mit  drei  rothen  Rosen  belegter  Pfahl  in 
goldenem  Felde;     4)  Eberhard,  erwählt  1501;  gestorben  1520,  Feb.  5. 

Bertram  von  Rentelen« 

Siegel  rund.    Aufgelehntem  Schilde  steht  ein  mit  drei  Rosen  belegter  Pfahl,  darüber  Taf.  8, 7ft. 
ein  Helm,   besteckt  mit  zwei   Büffelbömern,  deren  Enden  dreispaltig  sind,  zwischen  ihnen  eine 

schwebende  Rose.    Umschrift  auf  fliegendem  Bande:    ^   -.-    Betltam   :   vatt   *.-  teilfereit 

Urkunde  Tom  J.  U78,  Jnn.  17.  Contract  der  Vorsteher  des  SL  Johannis-Elosters  Bertram  tod  Rentelen 
and  Godeke  Pleskow  mit  dem  Lünebarger  Bürger  Conrad  Boltze  Aber  einen  seohsjährigen  Genuas  von  Salzgfitem. 

Ebert  von  Renteien. 

Ein  achteckiges  Ringsiegel  mit  stehendem  vorn  ausgeschweiftem  Schilde,  der  den  mit 
drei  Rosen  belegten  Pfahl  ,zeigt;  darüber  stehen  die  Buchstaben  E.  R. 

Urkunde  vom  J.  15)6,  März  11.  Quittung  des  Rathmanns  Ebert  Ton  Rentelen  und  des  Bürgers  Jürgen 
Louffe  über  S9  »4^  1  /^  1  *S^   aus  der  Einlösungssumme  für  das  Scbloss  Trittau. 

71.    Saleghe,  Saliner. 

Nur  einer  dieses  Namens  war  Rathmann^  Johann  Saleghe  van  Lubeke,  wie 
er  auf  seinem  Siegel  sich  nennt  Er  wurde  1518  gewählt  und  starb  1530,  Jan.  17. 
Obwohl  das  imten  gegebene  Siegel  an  einer  Urkunde  von  1516  hängt,  so  ist  doch 
nicht  zu  bezweifeln,  dass  es  das  des  späteren  Rathmanns  ist,  da  es  mit  dem  ihm 
in  der  Rathslinie  gegebenen  Wappen  übereinstimmt,  woselbst  die  drei  Bäume  grün 
auf  grüner  Erde  in  goldenem  Grunde  dargestellt  werden  mit  einem  silbernen  oder 
rothen  Stern  darüber. 

Hans  Saleghe  • 

Siegel  rund.   Der  geneigte  Schild  zeigt  drei  Bäume  mit  knorrigem  Stamme,  über  welchem  Tat  8, 7«. 
ein   sechsstrahliger  Stern   schwebt,  der   Helm    darüber   mit    Helmdecke   und  Wulst  trägt  zwei 
knorrige  Baumäste,  zwischen  denen   ein  Stern  schwebt.    Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen: 

:  §an$  fafeg^e  --w^  van  fuBefie  : 

Urkunde  yon  1516,  Apr.  15.,  g.  bei  Joachim  Geroken  8.  58. 

72.    Sohonenberg. 

Zwei  Personen  dieses  Namens  sind  Kathmftnner  gewesen.  Von  dem  ersten, 
Heinrich,  der  1375,  Jul.  24.  zum  ersten  Mal  urkundlich  genannt  wird  (L.  U  -B.  3, 
M  260)  und  1384,  Jan.  20.  starb,  ist  kein  Siegel  vorhanden.  Das  Wappen, 
welches  ihm  in  der  Rathslinie  gegeben  wird,  ist  ein  gespaltener  Schild,  vom  einen 
schwarzen  goldgekrönten  halben  Stierkopf  in  blauem  Felde,  hinten  eine  grQne 
wachsende  Staude  mit  zwei  ganzen  und  einem  halben  Epheublatt  zeigend.  Der 
zweite,  Johann,  war  Mitglied  des  neuen  Raths  und  wurde  mit  dreien  seiner  College 
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zum  König  Sigismund  nach  Eostnitz  gesandt.  Von  ihm  giebt  es  zwei  Si^el,  das 
erste  von  1411  zdgt  nur  eine  Hausmarke,  das  zweite  von  1412  hat  neben  der 
Hausmarke  einen  Wappenschild,  der«dem  in  der  Rathslinie  angeführten  sehr  Ähnlich 
ist  Ob  er  dies  Wappen  von  dem  alteren  Schonenberg  als  Nachkomme  angenommcD, 
oder  ob  die  Rathslinie  es  von  ihm  auf  den  älteren  gleichnamigen  Obertragen  bat, 
muss  unentschieden  bleiben.  Die  Hausmarke  kann,  wie  es  mehrfach  vorkommt, 
als  kleines  Eaufmannssiegel  angesehen  werden. 

Johann  Schonenberg. 

Taf.  9,77.  1.   Siegel  rund.     Innerhalb  eines  nach   aussen  ausgeschweiften   Sechspasses   steht  eioe 

Hausmarke.  Ein  aufrechter  Stab  ist  an  der  Spitze  nach  links  in  Form  eines  Kreuzes  umgebogen; 
ein  Kreuzstab  vor  der  untern  Spitze  sendet  von  seiner  rechten  Spitze  einen  Schrägast  nach  der 
Mitte  des  Hauptstabes.    Umschrift:    S*  lOhHRniS  SGOReBGRCh 

Urkunden  vom  J.  1411,  Febr.  9.  und  Febr.  S7.,  L.  U.-B.  6,  8.  8S8  und  SS4. 

Tall9, 7S.  2.  Siegel  rund.     In  einem  spitzbogigen  Yierpass  steht  ein  gespaltener  Schild;    er  zeigt 

vom  einen  Baum  mit  herzförmigen  Blättern,  hinten  einen  halben  gekrönten  Stierkopf,  rechts  und 
links  ftillt  ein  Löwe  den  Raum  des  Grundes,  über  dem  Schild  steht  die  Hausmarke  wie  auf  dem 
Siegel  1,  nur  ist  das  untere  Kreuz  nicht  mit  dem  rechten  abhängenden  Schrägstab  verbunden. 

Die  Umschrift  lautet  hier:    8  QattS    +    fc^pItettSerc^ 

Urkunde  vom  J.  141 S,  Jan.  13.,  L.  U.-B.  5,  M  893. 

73.    Slioker. 

Nur  Einer  dieses  Namens  sass  im  Rath,  Benedictus^  erwählt  1552,  gestorben 
1591,  Nov.  18.  Das  Wappen  in  der  Rathslinie  stimmt  mit  seinem  Siegel  überm; 
die  Lilien  auf  gespaltenem  Schilde  sind  vom  roth  auf  Gold,  hinten  Gold  auf  roth. 

Benedictua  Slicker. 

Taf.9, 79.  1.  Ovales  Ringsiegel.    Aufgespaltenem  vorn  und  hinten  ausgeschweiftem  Schilde  stehen 

je  zwei  heraldische  Lilien,  über  dem  Schilde  die  Buchstaben  B  S 

Urkunden:  A«  vom  J.  1553,  Not.  10.  Die  Vorsteher  des  Pockenhauses  vor  dem  Bargihor  qoittiren  die 
Testamentarien  der  Anna  Werner  Aber  eine  besahlte  Rente. 

B*  Tom  J.  1553,  Not.  80.  Dieselben  überlassen  dem  Vioar  an  der  Domkirohe  Nicolaos  Petri,  ein  Stock 
Land  und  eine  Rente  Ton  ISa^l. 

2.  Ovales  Ringsiegel,  dem  vorigen  im  Wesentlichen  gleich,  nur  etwas  kleiner  und  der 
Schild  von  anderer  Form. 

Urkunde  Tom  J.  1574,  Jan.  81.,  s.  bei  vJobann  Brokes  S.  48. 

74.    Sobbe. 

Ein  HejHie  Sobbe,  Goldschmidt,  war  Mitglied  des  neuen  Raths.  Bei  Wieder- 
einführung des  alten  Raths  1416  wurde  er  wegen  Widersetzlichkdt  hingerichtet 
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Heyne  §abbe. 

Siegel  rund ,  auf  der  Siegelfläche  eine  Hausmarke.     Zwei  Kreuzstäbe  sind  kreuzweise  Taf.  9,  so. 
schräge  über  einander  gelegt  und  haben  an  beiden  unteren  Enden  einen  senkrechten  Ast.   Umschrift 
twiscben  geschnürten  Kreisen,  deren  äusserer  doppelt  ist:     4f  S*  .  kSlRS  4>  SOBB6 

Urkunde  Yom  J.  1414,  Jul.  10.,  L.  U.-B.  5,  8.  546.    Vgl.  die  Regeste  bei  Herrn.  Poling  C,  S.  6S. 

75.    vamme  Springe. 

Hinrik  vamme  Springe  war  Mitglied  des  neuen  Raths.  Weder  über  ihn 
noch  über  die  Famifie  ist  Näheres  bekannt. 

Hinrik  Tanime  Springe. 

Si^el  rund,  auf  der  Siegelfläcbe  eine  Hausmarke.     An  einen  senkrechten'  Stab  schliessen  Taf.  9,8i. 
sieb  links  oben  zwei  schräg  aufwärts  gerichtete  kürze  Stäbe,  rechts  oben  ein  schräg  aufwärts  und 
eio  schräg  abwärts  gerichteter  von  demselben  Punkte  ausgehend,  unten  endlich  ist  ein  Kreuzstab 

darüber  gelegt.    Umschrift  zwischen  Perlenkreisen:     +  S*  hlURlK  Vnfflffle  SPRfee 

Urkunde  vom  J.  1412,  Jan.  18.,  L.  U.-B.  5,  .\S  398. 

76.    Stange. 

Aus  dieser  Familie  war  Eier  Stange  Mitglied  des  neuen  Raths  und  Bürger- 
meister. Er  war  einer  von  denen,  die  zum  König  Sigismund  nach  Eostnitz  gesandt 
wurden.  Später  kommt  noch  ein  entschieden  zu  einer  andern  Familie  gehöriger 
Hartwig  Stange  im  Rathe  vor,  erwählt  1509,  gestorben  1514,  März'  22.  Das 
Wappen,  welches  diesem  in  der  Rathslinie  gegeben  wird,  besteht  in  drei  goldenen 
oder  silbernen  halben  (der  Länge  nach  gespsJtenen)  Lilien,  2,  1,  oben  die  rechte  und 
die  linke  Hälfte,  unten  eine  rechte  Hälfte,  auf  blauem  Grunde.  Damit  stimmt  das 
Siegel  überein,  welches  zwar  an  einer  Urkunde  von  1498  hängt,  aber  doch  ohne 
Zweifel  derselben  Person  angehört. 

Eier  Stange. 

Siegel  rund.     In  einem  verzierten  Dreipass  steht  auf  gegittertem  Grunde  ein  Schild,  auf  Taf.  9,8S. 
welchem  zwei  Stangen  in  ein  Schrägkreuz  gelegt  sind.     Die  Umschrift  zwischen  zwei   Kreisen, 

von  welchen  der  äussere  geperlt  ist,  lautet:    StgilTum   9    efoT   ^^^  (lange 

Urkunde  vom  J.  1411,  Feb.  18.,  L.  U.-B    5,  S.  384,  8. 

Hartwig  Stange« 

Siegel  rund.   Auf  einem  vorn  geschnabelten,  an  einem  Ringe  aufgehängten  Schilde  stehen  Taf.  9,  ss. 
drei  halbe  Lilien,  2,  1,  die  der  Länge  nach  getheilt  sind,  oben  eine  rechte  und  eine  linke  Hälfte, 

unten   eine  rechte.     Die  Umschrift  auf  einem  fliegenden  Bande  lautet:     ;  digirfttm  *  §atfft($ 

Urkunde  vom  J.  1498,  Aug.  28.,  s.  bei  Johann  Bere  B.,  8.  43. 
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77.    Stoea,  de  Lapide. 

* 

Fünf  Rathm&tmer  vam  Stene,  de  Lapide,  konunen  im  13.  und  14.  Jahr- 
hundert vor,  Meinricus,  Alvinus,  £ylardu8|  Rudolfus  gest  1321,  Meinricus  gest 
1342.  Sie  gehörten  vermuthlich  derselben  Familie  an,  wenigstens  giebt  ihnen  die 
Rathslinie  gleiche  Wappen.  Zu  einer  andern  Familie  gehört  Tidemann  Steen,  aus 
dem  LOneburgischen  stammend,  seit  1409  Mitglied  oes  neuen  Raths,  seit  1413 
Bflrgermeister.  Bei  der  Wiedereinführung  des  alten  Raths  trat  er  zurück,  wurde 
aber  wiedergewählt,  und  nochmals  Bürgermeister.  Als  solcher  führte  er  1427  die 
Flotte  der  wendischen  Städte  im  Sunde  unglücklich,  erlitt  siebenjährige  Haft  und 
starb,  aus  dem  Rathe  gestossen,  nach  ferneren  sieben  Jahren,  wahrscheinlich  noch 
1442.  Vgl  Pauli,  Lüb.  Zustände  2  S.  57  ff.  und  Mantels  in  Hans.  GeschiditsbL 
1,  134  ff.  3,  147  ig.  Sein  Wappen  in. der  Rathslinie  stimmt  mit  dem  auf  seinem 
Siegel  überein,  es  zeigt  den  Kopf  eines  Steinbocks,  schwarz  auf  goldenem  Grunde. 

Tidemann  Steen. 

Taf.9,84.  Si^el  rund.    Ein  wilder  Mann  hält  einen  Schild,  auf  welchem  ein  rechts   gewandter 

Kopf  eines  Steinbocks  steht.    Darüber  ist  ein  Helm  gestellt,  besteckt  mit  dem  Kopf  des  Schildes, 

in  eine  kurze  Helmdecke  übergehend.   Umschrift  zwischen  gekerbten  Kreisen:   $^  ftSflvatI  sUtn  4r 

Urkunde  Tom  J.  1484,  Deo.  1.,  s.  bei  Hinrich  Divei,  8.  51. 

78.    von  Stiteii. 

Eine  angesehene  Patrizierfamilie,  sie  soll  aus  Mecklenburgs  wo  in  der  N&he 
von  Stemberg  ein  Lehngut  Stiten  sich  noch  findet,  eingewandert  sein  und  hat 
dem  Rathe  zahlreiche  Mitglieder  gegeben.  1)  Nicolaus  (Claus)  von  Stiten,  erw&hlt 
1402,  ausserhalb  Lübecks  während  des  Aufruhrs  1408  bis  1416,  gestorben  1427, 
Apr.  11.;  2)  Heinrich,  Brudersohn  des  Vorigen,  erwählt  1439,  gestorben  1484, 
Mai  9.;  3)  Hartwich,  Sohn  des  Vorigen,  erwählt  1489,  ^gestorben  als  Bürgermeister 
1511,  Apr.  3.;  4)  Anton,  erwählt  1528,  Bürgermeister  1530,  gestorben  1564, 
Jun.  18.  Er  war  vermählt  mit  Barbara,  Tochter  des  Hermann  von  Wickede,  nach 
ihres  Vaters  Tode  (1501),  Erbin  des  Gutes  Crummesse,  welches  dadurch  in  den 
Besitz  der  Familie  kam.  Sein  Siegel  ist  Tal  9,  85  abgebildet;  5)  Heinrich,  Enkel 
des  Hartwich  und  Brudersohn  des  Anton,  erwählt  1564,  gestorben  1588,  Sept  4.; 
6)  Gottschalk,  Sohn  des  Anton,  erwählt  1567,  gestorben  1588,  Feb.  11.;  7)  Jürgen, 
Bruder  des  zweiten  Heinrich,  erwählt  1590,  gestorben  84jahrig  1612,  Apr.  1.; 
8)  Hartwich,  Sohn  des  Vorigen,  geb.  1565,  Oct  4.,  erwählt  1619,  gestorben  1635, 
Mai  26.;  9)  Jürgen,  Sohn  des  zweiten  Hartwich,  erwählt  1666,  gestorben  1672, 
Jun.  1.;  10)  Hartwich,  geb.  1641,  erwählt  1687,  gestorben  1692,  Mai  22.,  der 
letzte  seines  Geschlechts.  Das  der  Familie  in  der  Rathslinie  inmier  gegebene,  auch 
*  in  den  Kaiserlichen  Adelsbrief  von  1641  für  die  Mitglieder  der  Zirkelgeaellschaft 
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aufgenommene  Wappen  besteht  in  einem  gespaltenen  Schilde ,  der  vom  einen 
gekrönten  schwarzen  Stierkopf  in  goldenem  oder  silbernem  Felde ,  hinten  einen 
schrägrechten  Balken,  Grold  oder  Silber,  auf  rothem  Felde  zeigt.  Ausserdem  kommt 
noch  ein  aus  Wismar  stammender  Franz  von  Stiten  vor,  der  1564  in  den  Rath 
gewählt  ward  und  1590,  Aug.  24.,  starb.  Da  er  ein  anderes  Wappen,  drei  rothe 
Rosen,  2,  1,  in  Gold,  hatte,  muss  er  einer  andern  Familie  angehört  haben. 

Aoton  von  Stilen. 

Siq2^1  rund.    Ueber  einem  gelehnten  vorn  gescbnabelten  Schilde,  der  gespalten  ist  und  TtC  9,  ss. 
Torn  einen  halben  (gekrönten  Stierkopf,   hinten  einen  schrägrechten  Balken  zeigt,  steht  ein  Helm 
mit  Helmdecke   und   einem   Flügel   besteckt   und   mit  dem   Schrägbalken   des   Schildes   belegt 
Umschrift  auf  fliegendem  Bande:    SI  :  ÄNTONIVS  VÄN  ST  E 

Urkunde  vom  J.    1551 ,  März  98.     Der  Bfirgermeiater  Anton  von   Stiten   verkaaft   an   die   Vicare    der 
Aegidienkirche  eine  Rente  ans  seinem  Dorfe  Niemark  im  Kap.  CmmmeBse. 

Ausserdem  giebt  es  noch  folgende  Siegel  der  Familie: 

1)  Heinrich  von  Stiten. 

Siegel  rund.    Schild   und  Helm   wie  bei   Anton.     Die  Umschrift  auf  fliegendem  Bande: 
S  BINRIK  Vä  stiten 

Urkunden:    A«  vom  J.  1474,  Jan.  9.,  s.  bei  Heinr.  Kastorp,  S.  40. 

B«  vom  J.  1476,  Nov.  18.,  8.  bei  Andreas  Ghewerdea  B.,  8.  54. 

G«  vom  J.  148S,  Deo.  23.    Eevera  der  Vorsteher   des  Heil. -Geeist  Hospitals   über   die  von    Benediotns 
Sestede  uid  dessen  Mitverpflichteten  beschaffte  Niederlegnng  eines  Bentebriefs  Über  Seedorf  von  6000  «^L  KapitaL 

2)  Hart  wich  van  Stitenu 

Ovales  Ringsiegel.  Auf  beiderseits  ausgeschweiftem  stehendem  Schilde  das  Wappen  in 
gewöhnlicher  Form,  darüber  steht  der  Helm,  wie  bei  dem  vorigen.    Im  Grunde  die  Buchstaben 

H  V  S 

II  G     (Hartwich  von  Stiten,  Hartwichs  Sohn,  zur  Unterscheidung  von  seinem  Vetter  Hartwich, 

Änton's  Sohn). 

Urkunde  vom  J.  1574,  Jan.  31.,  s.  bei  Johann  Brokes,  8.  48. 

3)  Gottsohalli:  von  Stiten. 

Ovales  Ringsiegel  mit  Schild  und  Helm,  wie  bei  dem  vorigen.  Im  Grunde  stehen  die 
Buchstaben  G.  V.  S. 

Urkunde  vom  J.  1574,  Sept^  1.  Vergleich  zwischen  den  Vormündern  der  Kinder  des  Gotthard  Ton 
Höveln,  Gottschalk  t.  Stiten,  Rathmann,  und  Hermann  Klevom,  sowie  auch  Clans  und  Gotthard  von  Höveln  und 
dem  Bürgermeister  Hieronymus  Lüneburg  als  Besitzer  von  Moisling  über  einen  Austausch  von  Grundstücken. 

4)  Catharina  von  Stiten. 

Tochter  des  Andreas  von  Calven  und  Wittwe  des  Hartwich  von  Stiten,  Anton's  Sohn. 

Ovales  Ringsiegel  mit  einem  Schilde,  auf  welchem  das  Wappen  der  von  Calven  steht, 
drei  Sterne,  2«  l;  darüber  die  Budistaben  CVS 

9* 
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78.    Svndeibeke. 

Hermann  Sundesbeke,  über  dessen  Verhältnisse  Nachrichten  nicht  vorli^en, 
wurde  1464  gewählt  und  starb  1476.  Das  in  der  Rathslinie  ihm  gegebene  Wappen,  ein 
dreifaches  schwarzes  Kreuz  in  rothem  Felde,  stimmt  mit  dem  Taf.  9,  86  abgebil- 
deten aberein.  Es  findet  sich  auch  in  der  Marienkirche  am  Grunde  einer  steinernen 
Bildsäule  des  Antonius,  als  deren  Geber  er  demnach  anzusehen  ist 

Hermann  Sundesbeke. 

Taf.  d,  86.  Siegel  rund,    lieber  dem  gelehnten  Schilde  mit  einem  dreifachen  Kreuze  steht  ein  Helm, 

der  einen  Brackenkopf  mit  Halsband   und  Ring  trägt,  welcher  in   die  Helmdecke  übergeht.    Die 

Umschrift  auf  fliegendem  Bande  lautet:     s'  .   Qerntani   .   fit6e$6efie 

Urkunde  rom  J.  1468»  Jan.  27.  Heinrioh  von  Rene  bekennt,  ron  dem  Rathe  von  Lflbeek  fSr  den  Rtth 
von  Haag  in  Holland  88  «{^  8  ^  f&r  sechs  Hagensche  Laken  empfangen  su  haben. 

80.    Tode. 

Drei  Personen  dieses  Namens  haben  im  Rathe  gesessen.  Dass  sie  alle  zu 
einer  Familie  gehört  haben,  lässt  sich  nicht  behaupten,  obwohl  es  in  der  Rathslinie 
angenommen  mid  ihnen  dasselbe  Wappen  beigelegt  wird.  Der  erste,  Dodo,  1163 
bis  1165,  gehört  Jahren  an,  für  welche  die  Wappen  der  Rathslinie  überall  keinen 
Glauben  verdienen,  der  zweite,  Johannes  Todonis  (Thodensone),  1277  bis  1299, 
einer  Zeit,  in  der  bürgerliche  Wappen  eben  beginnen.  Christoph  Tode,  dessen  Siegel 
Tai  9,  87  abgebildet  ist,  wurde  1552  erwählt,  war  1566  Bürgermeister,  starb 
1579,  Mai  24.  Sein  Wappen  wird  in  der  Rathslinie  übereinstimmend  mit  dem 
Siegel  angegeben :  ein  Ast  querliegend,  an  welchem  oben  zwei  Rosen  wachsen,  unten 
eine,  Gold  in  rothem  Felde. 

Christoph  Tode. 

Taf.  9,87.  Ovales  Ringsiegel.     Auf  stehendem  Schilde  liegt  ein  Querast  mit  oben  zwei,  unten  einer 

wachsenden  Rose.    Der  Helm  darüber  ist  mit  einem  Pfauenschwanz  besteckt  und  daneben  stehen 
im  Grunde  die  Buchstaben  C.  T. 

Urkunde  toid  J.  1574,  Jan.  31.,  s.  bei  Johann  Brokes  S.  48. 

81.    van  Tonen  (Tonen). 

Zwei  Mitglieder  dieser  Familie  waren  Rathmanner:  1)  Detmar  seit  1409  im 
neuen  RÄth,  bei  der  Rückkehr  des  alten  1416  wieder  erwählt,  später  Bürgermeister, 
gestorben  1434,  Aug.  10.;  2)  Ludeke,  Sohn  des  Vorigen,  erwählt  1472,  Bürger- 
meister 1476,  gestorben  1501,  Apr.  4.  Das  redende  Wappen  in  der  Rathslinie, 
ein  naturfarbener  Zaun  in  blauem  Felde,  stimmt  mit  den  erhaltenen  Siegeln. 
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Detmar  van  Tunen. 

Siegel  rund.     Auf  gelehntem   Schilde  steht   ein  gitterartig    gelegter   Zaun.      Umschrift  Taf.  9,  w, 
'iwischen  schnurartigen  Kreisen:    S'DeTfflÄR  O  VAU  <^  TVttea  <►  ♦   * 

Urkunde  vom  J.  1424,  Jnl.  39.  Schiedssproch  des  Erzbischofs  Nioolftus  ron  Bremen,  der  Bflrgcrmeister 
Detmar  ran  Tunen  und  Hinrioh  Hoyer  und  der  Rathmänner  Ludwig  CruU  und  Johann  Cletze  von  Lübeck  und 
Hamburg,  zwischen  Occo  ten  Broke  und  Sibet,  Hftuptlingen  in  Ostfriesland,  einerseits,  und  der  Stadt  Bremen, 
andererseits,  durch  welchen  der  Letzteren  alle  Oberhoheit  und  Rechte  über  das  von  Ersteren  eroberte  Stadland  und 
Butjadinger  Land  abgesprochen  werden.    (Bremer  Archiv.) 

Ludeke  van  Tunen. 

Siegel  rund.    Ueber  einem  gelehnten  Schilde,  der  einen  korbartig  geflochtenen,  schrägrechts'Tafl  9, 89« 
gelegten  Zaun  zeigt,  steht  ein  IleTm  mit  Helmdecke   und  mit  einem   Vogelflug  besteckt,   über 

welchen  der  Zaun  des  Schildes  quer  gelegt  ist.     Umschrift  auf  fliegendem  Bande:     s'    flt^^fi^    • 

nn  tmen 


Urkunde  Tom  J.  1483,  Dec.  23.,  s.  bei  Heinrich  ron  Stiten,  S.  67. 


82.    Warmböke. 


Die  Familie,  von  welcher  drei  Mitglieder  im  Rath  gesessen  haben,  soll  aus 
WestphaJen  stammen.  Der  erste,  Heinrich  Warmböke,  wurde  1506  erwählt  und 
starb  1534.  Ihm  wird  in  der  Rathslinie  ein  grüner  Baum  (Buche)  auf  grüner  Erde 
in  goldenem  Felde  als  Wappen  beigelegt;  2)  Hieronymus,  Heinrichs  Sohn,  erwählt 
1544,  gestorben  1552,  Jun.  26.  Ihm,  wie  seinem  Sohne,  wird  in  mehreren  Raths- 
linien  ein  abweichendes  Wappen  gegeben,  nemlich  ein  grüner  grossblättriger  Busch, 
auf  grüner  Erde  wachsend,  auf  Goldgrund,  und  auf  der  Erde  noch  drei  goldene 
Kleeblätter  wachsend.  Das  Tat  9,  90,  abgebildete  Siegel  beweist,  dass  die  Aenderung 
falsch  ist;  3)  Hermann,  des  Vorigen  Sohn,  zum  Syndicus  erwählt  1573,  zum 
Bürgermeister  1589,  gestorben  1600,  Jan.  21.  Sein  Epitaphium  hängt  in  der 
Marienkirche  unter  der  Orgel. 

Hieronymus  Warmhoke« 

Ovales  Ringsiegel.     Auf  dem  Schilde  steht,  ein  wachsender  Baum,  auf  dem   Helm  mit  Taf.9,90. 
Helmdecke  steht  ein  Yogelflug  im  Profil,  daneben  die  Buchstaben  1  W. 

Urkunde  ron  J.  1550,  Mai  14.,  s.  bei  Johann  K5ne,  S.  47. 

83.    Weitfal. 

Eine  angesehene  Familie  des  ftlnfzehnten  Jahrhunderts,  welche  dem  Bisthum 
zwei  Bischöfe  und  dem  RÄthe  von  Lübeck  drei  Mitglieder  gegeben  hat  Da  der 
Name  Westfal  auch  sonst  sehr  verbreitet  ist,  kann  allein  das  gemeinsame  Wappenbild 
die  Zugehörigkeit  beweisen,  wie  es  hier  der  Fall  ist.  Von  den  drei  Rathsmitgliedem 
wurde  der  erste,  Hermann,  1407,  also  kurz  vor  Vertreibung  des  alten  Raths 
gewählt,  er  zog  mit  aus  der  Stadt,  kehrte  1416  zurück  und  starb   1433,  Apr.  26. 


70 

• 

Der  zweite,  Johann,  wurde  gewählt  1447,  BOrgermeister  1461  und  starb  1474, 
Dec.  4.  Der  Bischof  Arnold  Westfal  war  sein  Bruder  und  eine  Schwester  von  ihm 
Aebtissin  des  St.  Johannisklosters.  Der  dritte,  Heinrich,  wurde  1496  erwählt 
und  starb  als  Bürgermeister  1505,  Jun.  12.  Sein  Bruder,  Wilhelm,  war  Bischof 
von  1506  bis  1509.  Das  Wappen  ist  bei  Allen:  auf  gespaltenem  Schilde  vom  ein 
goldener  aufgerichteter  Löwe  in  blau,  hinten  ein  halber  rother  oder  schwarzer 
zweiköpfiger  Adler  in  Gold 

Johann  Westfal. 

Taf.  9,91.  Siegel  rund,    lieber  einem  gelehnten  gespaltenen  Schilde,  der  vorne  einen  aufgerichtetea 

Löwen,  hinten  einen  halben  zweiköpfigen  Adler  zeigt,   befindet  sich  ein  Helm,  auf  welchem  ein 

Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  steht.     Umschrift  auf  fliegendem  Bande:     $  ttfQanitis   Wtst^dtt 

Urkunde  Yom  J.  1473,  Apr.  25.  Rerers  der  Vorsteher  des  Heil.-Geist  Hospitals,  Bertold  Witik  und 
Johann  Westfal,  über  eine  der  Geseke  Koniges  für  empfangene  SOO  m^  zugesicherte  Leibrente. 

Ausserdem  sind  noch  folgende  Siegel  der  Familie  bekannt: 

1)  Hermann  Westfal« 

Siegel  rund.  Auf  stehendem  Schilde  das  Wappen  wie  bei  dem  Yongen.  Umschrift 
zwischen  glatten  Kreisen,  deren  innerer  doppelt  und  mit  kleinen  Blättern  verziert  ist: 
.;   S'  HERMANNI  .  WESTFAL. 

Urkunde  rom  J.  1407,  JuL  14.  Bosse  imd  Wasmud  beten  ran  dem  Bretseke  verpOlnden  dem  Herzog 
Albrecht  III.,  König  yon  Schweden,  das  Dorf  Bülow.  Unter  den  Zeugen  der  in  Lübeck  ausgestellten  Urkunde 
befindet  sieh  der  lUthmann  Hermann  Westfal  (Schweriner  Archiv). 

2)  Curd  Westfai,  Barger. 

Siegel  rund.  In  einem  Dreipass,  der  aus  verzierten  Spitzbögen  gebildet  ist  und  durch 
den  Schriftrand  reicht,  steht  ein  Schild  mit  dem  Wappenbild  wie  bei  dem  Vorigen.  Umschrift 
zwischen  gekerbten  Kreisen:     -¥  S  QOaRÄDI  .  WQSTVnLIS 

Urkunde  rom  J.  1413,  Jun   S3.    L.  U.-B.  5,  S.  496. 

3)  Heinrich  Westfal. 

Siegel  rund.  Auf  einem  vorne  geschnabelten  Schilde  steht  das  Wappen  wie  bei  den 
Vorigen.    Umschrift  auf  fügendem  Bande:    SIGILLUM  :  HINRICI  :  WESTFAL  :  :: 

Urkunden:  A«  vom  J.  1489,  Dec  10.  Die  Brfider  Wilhelm,  Decan  der  Lübeckischen  Kirche,  Amd  und 
Heinrich  Westfal  quittiren  den  Rath  Ton  Lübeck  über  den  Empfang  ron  Geldsummen  wegen  Ankaufs  der 
Dörfer  Fretze  und  Merlerestorp  auf  Fehmam. 

B*  Tom  J.  1498,  Aug.  23.  Der  Rathmann  Heinrich  Westfal  quittirt  die  Kämmereiherren  Heinrich  tob 
Calven  und  Jaspar  Lange  über  199  «vj^  2/3  5^  ans  der  Pfandsumme  für  die  eingelöste  Stadt  Kiel 

84.    Wnllenwever. 

Der  Name  wird  Wullenwever,  Wullenwefer,  Wullenweflfer  geschrieben.  Der 
bekannte  Jürgen  Wullenwever,  vermuthlich  aus  Hamburg  gebürtig,  Kaufmann,  sät 
1530,  Apr.  7.,  Mitglied  des  damals  bestehenden  Bürgerausschusses,  wurde  1533, 
Febr.  21.,  in  den  Raüi  und  gleich  darauf  zum  Bürgermeister  erw&hlt    1535,  Aug.  26., 
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« 

I^te  er  sein  Amt  nieder  und  wurde  1537  in  Wolfenbüttel  hingerichtet  Das 
Wappen,  welches  die  Rathslinien  ihm  geben,  besteht  in  einem  quergetheilten  Schilde, 
oben  ein  laufender  rother  Löwe  in  goldenem  Felde,  unten  zwei  grOne  Eleebl&tter 
je  an  einem  Ast,  damit  stimmt  das  Si^el  nur  theUweise  überein,  indem  es  statt 
der  Kleeblätter  unten  zwei  Eichehi  hat 

Jürgen  WuUenweffer« 

Ringsiegel.     Ein  vorn  und  hinten  au^j^chweifter  Schild,  quergetheilt,  oben  ein  nach  Tat  9,9t. 
rechts  gehender  Lowe,  unten  zwei  Eicheln,  die  an  gekrümmten  Zweigen  aufrecht  stehen,    lieber 
dem  Sdiilde  stehen  die  Buchstaben  I.  W. 

Urkniide  Tom  J.  1538,  Jtlrgen  Wnllenweffer  qoittirt  ttber  Ton  Hermaim  Kemmerer  und  bermaim  MoUer 
anpfuigene  Gelder  (Stadibibliothek  an  Lübeck). 
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Lübecker  Bürgersiegel 

(Fortsetzung  von  S.  37.) 


48.    Hiiirlk  van  der  Alre. 

Da  derselbe  in  der  unten  angeführten  Urkunde  als  Zeuge  genannt  wird,  ist 
anzunehmen,  dass  er  Lübecker  Bürger  war,  obwohl  er  als  solcher  nicht  besonders 
bezeichnet  ist. 

Iktf.  10,49.  Siege]  rund.    Ueber  einem  gelehnten  Schilde,  der  durch  einen  Bach  quer  getheilt  wird 

und  darüber  zwei,  darunter  einen  fünfstrahligen  Stern  zeigt,  steht  ein  Helm  mit  dem  nackten 
Oberkörper  einer  wilden  Frau,  die  in  der  rechten  Hand  einen  Zweig  und  drei  Rosen  hält,  als 
Helmzier.  Der  Helm  wird  gebalten  von  einer  ungegürteten  wilden  Frau,  welche  mit  der 
linken  Hand   einen   Stab   über  die   linke   Schultor   hält,   um   den   der   Anfang   des  Schriftbandes 

gerollt  ist.     Die  Umschrift  auf  dem  Schriftbande  lautet:     8'  QinrtR   :   Patt   bcv  :   aCte  : 

Urkunde  rom  J.  1457,  Jun.  23.  Hans  Kentzeler,  Aeltermann  der  Antonios-Br aderschaft  zur  Burg,  erklärt, 
dass  ein  ihm  im  Gartenbuch  der  Wette  zugeschriebener  Hopfenhof  der  Brüderschaft  gehöre.  Zeugen  sind  Bernd 
▼an  dem  Beerne  und  Hinrik  van  der  Alre. 

50.    Hans  Balhorn. 

Drei  Brüder  Balhorn,  Martin,  Hans  und  Heinrich,  kommen  zu  Anfange  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts  vor.  Ob  der  bekannte  Buchdrucker  Johann  Balhorn,  der 
etwa  hundert  Jahre  später  lebte,  zu  derselben  Familie  gehörte,  ist  nicht  zu  ent- 
scheiden. Hans  Balhorn  hat  in  der  unten  angeführten  Urkunde  vom  J.  1416  ein 
redendes  Wappen,  während  seine  Brüder  Martin  und  Hinrich  Hausmarken  führen. 
Homeyer  p.  385  u.  Taf.  13,  5.  6  u.  21. 

Taf.  10, 50.  Siegel  rund.    Auf  der  Fläche  liegt  ein  Hörn,  ähnlich   einer  Zinke,  nach  oben   gewölbt, 

und  darunter  drei  Balle,  l,  2.  Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:  ^  S :  kÄRS  >  BÄLkORIl  J^^^ 

Urkunde  rom  J.  1416,  Sept  1.     Lüb.  Urk-Buch  5,  M  595. 

6L    Hans  Benkamp. 

Taf.  10,61.  Siegel  rund.    Aufgelehntem  Schilde  ein  Bär,  der  auf  einem  Hügel  steht  und   mit  der 

rechten  Tatze  etwas  zum  Munde  führt,  über  ihm  schwebt  ein  sechsstrahliger  Stern,  lieber  dem 
Schilde   ein  Helm   mit   Helmdecke,  mit  zwei    Flügeln   besteckt,  zwischen   welchen   der  Bär  des 

Schildes  wachsend  angebracht  ist.   Umschrift  auf  einem  fliegendem  Bande:    S   x   ioQan  6et|lßaill)^ 

• 

Urkunde  vom  J.  1476,  Aug.  12.  Die  Aelterleute  der  Antonius-Bruderschaft  zur  Burg,  Hinrick  Blome, 
Hans  Berskamp  und  Hinrich  Grymoh  bekennen,  dass  eine  auf  Hans  Berskamps  Namen  geschriebene  Rente  der 
Brüderschaft  gehöre. 
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62.    Hlnrioh  BlUingshiuen. 

Er  wurde  1501  in  die  Zirkelgesellscbaft  auf  genommen  ^  muss  also  einer 
angesehenen  Familie  angehört  haben.  Dies  ergiebt  sich  auch  aus  einem  in  der 
Catharinenkirche  liegenden  Grabstein,  auf  welchem  in  der  Mitte  das  Wappen  der 
holsteinischen  Familie  Krummendik  gehauen  ist,  und  der  zwischen  den  in  den  Ecken 
angebrachten  Sinnbildern  der  vier  Evangelisten  die  Inschrift  hat:  Ano  Dni 
M  CCCC  XXXII  i:  die  exaltationis  ste  crucis  ^  Ericus  Krumedyk  miles.  üeber 
dem  Krummendikschen  Wappen  ist  das  der  Billinghusen  eingehauen,  wie  es  Taf. 
10,  52  abgebildet  ist,  nur  ist  hier  auch  der  Helm  beigefügt,   der  zwei  Flügel  je 

mit    dem    Stern     des    Schildes     als    Helmzier    trägt.      Daneben     steht:     HIR'C^ 

BILIGESH^SE   FIU   WERNERI.     Weiter  unten  auf   der  Mittelflache   des  Steines 

steht  noch:   A«  1558  DE  6  FEBR^ARI  STARF  ELSBE  EYNE  GEBARNE  VAN 

BOCKWOLTE  WAR  DER  BILfGESH'^SEN  HVSFRVWE  DER  GODT  GNADE. 
Die  Esthländische  Familie  von  Bellingshausen  leitet  ihren  Ursprung  von  dieser 
Lübeckischen  ab.  Vgl.  Nachrichten  über  die  adeliche  und  freiherrliche  Familie  von 
Bellingshausen.     Reval  1870. 

Siegel  rund.     Der  stehende   Schild  ist  durch  ein^  schrä^linke  Linie  getheilt,  die   durch  Taf.  io,ss. 
zwei  flache  Bogen  mit  einer   rechten  Spitze  in   der   Mitte   gebildet   wird,   und   trägt   auf  jedem 
Felde  einen  sechsstrahligen  Stern,  schrägrechts  unter  einander.    Auf  einem  umgebenden  fliegenden 

Bande  steht:     $   Qinrt($    •    Ütdig^es^ttf 

Urkunden:    A«  vom  J.  1498,  Aug.  23.,  s.  bei  Johann  Bere  B.,  S.  48. 

B«  Tom  J  1522,  Ang.  9.  Hinrich  BilHnghonen  verpflindet  dem  St.  Johanniskloster  seine  Mühle  thom 
Horgenbeke  für  300  mjl. 

63.    Joachim  Bilrinok. 

Siegel  rund.     Auf  einem  gelehnten  Schilde  liegt  eine  gefüllte  sechsblättrige  rosenartige  Taf.  lo  ss. 
Blume,  der  Helm  darüber  trägt  als  Helmzier  dieselbe  Blume,  aus  welcher  oben  nach  jeder  Seite 
vier  überhangende  Federn  oder  Schilfblätter  her  vor  wachsen.     Die  Umschrift  auf  einem  fliegenden 

Bande  lautet:     $    •    toac^t    Btfncfi    • 

Urkunde  vom  J.  1498,  Aug.  23.  Quittung  über  empfangene  255  in{L  5  /J  2^  aus  der  EinlöBungssumme 
für  das  Schloss  Kiel,  ansgeatellt  von  Fritz  Grawert,  Joachim  Bilrinok  und  Andreas  Gewerdes. 

64.    Hans  Bist. 

Siegel    rund.      Ein    vorne   geschnabelter    Schild    führt   drei   schrägrechte   Balken.      Der  Taf.  lo,  54. 
gekrönte  Helm  darüber  ist  mit  zwei   Stierhörnern   besteckt,  die  beide   mit   den    drei   Balken   des 

Schildes  belegt  sind.    Umschrift  auf  fliegendem  Bande:    S  «  «  ^anß  ♦  ♦  6ijs  « 

Urkunde  vom  J.  1476,  Mttrz  30.  Kunz  Saasenheim,  BSrger  von  Lflbeck,  bescheinigt  den  Empfang  ron 
900  m]^,  die  ihm  aus  dem  Testament  des  Hinrich  von  der  Kaltenberberg^  zu  getreuen  Hftnden  überliefert  worden. 
Zeugen  sind  ßiffridus  Cottenhagen,  in  der  arstedie  doctor,  und  Hans  Biss,  Bürger  in  Lübeck. 

10 
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M.    Wolder  Bökel. 

Er  war  nach  Lüb.  Urk.-B.  2,  S.  1184  Bürger  in  Labeck,  obwohl  er  in  der 
Urkunde,  in  der  er  vorkommt,  nicht  so  bezeichnet  wird. 

Taf.  10, 55.  Siegel  schildförmig.     Auf  dem  Schilde  stehen  zwei  Ochsenhörner  gekreuzt  über  einander, 

das  linke  über  dem  rechten.    Umschrift:    «  S*  *  WOLDGRI  *  DG  -  B0CK6Le  *.' 

Urkande  rom  J.  1839,  Feb.  9.,  L.  U.-B.  9,  M  535. 

66.    Cord  Brand. 

Taf.  10,56.  Siegel  rund.    Auf  der  Siegelfläche  liegen  fünf  radartige    elliptische  Speichen,   die  Tom 

Mittelpunkte  des  Siegels   fast  regelmässig  auseinander  gehen   und   an   den   Ek^ken   kleine  Oesen 
haben.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:    «'  -.-  CVRT  •.-  BRÄIIT%- 

Urkande  vom  J.  1438,  Feb.  5.  Die  Lübecker  Bürger  Cord  Brand  und  Hermann  Kolmann  arkuDden 
Über  eine  in  der  Kirobe  des  Heil.-Oeiat  Hoapitals  ron  ibnen  gestiftete  Messe. 

67.    Gerlaoh  von  Bremen. 

Er  war  Schreiber  des  Raths  von  Lübeck,  also  vermuthlich  Geistlicher,  doch 
mag  sein  Siegel  hier  eine  Stelle  finden. 

Taf.  10, 57.  Siegel  rund.     Auf  demselben  kniet  ein  Engel  auf  dem  rechten  Knie  und  hält  vor  sich 

einen  Schild,  welcher  auf  schraffirtem  Grunde  eine  gefüllte  fünfblättrige  Rose  zeigt,  aus  der  drei 
dreitheilige  Blätter  hervor  wachsen.    Der  Engel  trägt  ein  Kreuz  auf  dem  Haupte.     Die  Umschrift 

ayf  einem  fliegenden  Blatte  lautet:     S   :   g^erfact  cnSXS^   ht   s   6remt$   :' 

Urkunde  vom  J.  1407,  Jul.  14.,  s.  bei  Hermann  Westfal  8.  70. 

68.    Gose  Batepage. 

Taf.  10, 58.  Siegel  rund.   Ein  vorne  geschnabelter  Schild  zeigt  zwei  Querbalken.     Umschrifl;  zwischen 

glatten  Kreisen:     <f   StgtlTum   O   gofen  Bufpa^^e 

Urkunde  vom  J.  1515,  Deo.  4.  Heinrich  Loveke  erklärt,  dass  die  auf  seinen  Namen  im  Stadtbucb 
geschriebenen  Häuser  und  Buden  in  der  Marlesgrube  der  Antonius-Brüderschaft  gehören. 

68.    Werner  Baztehnde.  . 

Taf.  10, 59.  Siegel  rund.     Ein  vorne  geschnabelter  Schild  ist   quergetheilt,    zeigt  oben  zwei  Pfahle 

und  unten  das  Brustbild  eines  alten  Mannes  mit  kronenartiger  Mütze,  langem  Haar  und  Pelzrock 
(ähnlich  dem  Kopfe  des  Russen  in  dem  Wappen  der  Novgorodfahrer).    Umschrift  zwischen  zwei 

Kreisen,  von  denen  der  innere  geperlt  ist:     «  Stgidltm   «  vertier  ♦  6u(fi|IeQtt6e  « 

Urkunde  vom  J.  1498,  Au^.  SS.  Der  Rathniann  Hinrich  Witte  und  die  Bürger  Qerd  Qmter  und  Wener 
Buxtehude,  als  Vormünder  des  Dietrich  ran  der  Beke,  bescheinigen  den  Empfang  von  30  ^(L  SX  *°>  ^^^  Pfaivi' 
summe  für  das  eingelöste  Schloss  Kiel. 
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60.    Thomas  von  Calven. 

Obwohl  im  Laufe  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  Mehrere  aus  dieser  Familie 
im  Rathe  gesessen  haben,  ist  doch  kein  Siegel  von  ihnen  vorhanden,  es  folgt  daher 
hier  das  des  Bürgers  Thomas  von  Calven. 

Ovales  Ringsie^el.     Auf  einem  gelehnten  Schilde  stehen  drei   sechsstrahlige  Sterne,  2,  1.  Taf.  io,60. 
Der  darüber  gestellte  Helm  ist  mit  zwei  Stierhörnern  besteckt,  zwischen  welchen  ein  Stern  steht. 
Im  Grunde  sind  darüber  die  Buchstaben  T  V  K  angebracht. 

Urkunde  Tom  J.  1567,  Jan.  SO.,  s.  bei  Almoett  Basedow,  S.  44. 

Anmerkung.  Neuerdings  hat  sieh  an  einer  im  Staatsarchiv  in  München  befindlichen  Urkunde  (Lüb. 
Urk-B  ä,  .^«f  6&9)  das  Siegel  des  Ratbmanns  Reyner  von  Calven  gefunden,  das  Wappenbild  ist  dasselbe.  Vgl. 
Taf.  15,  102. 

61.    NioolauB  Karbow. 

Der  Vater  war  aus  Stralsund  eingewandert.  Nicolaus  heirathete  die  Wittwe 
d^  Johann  Crispin  und  wurde  dadurch  Besitzer  der  Güter  Wulmenau  und  Trent- 
horst  Bei  seinem  Tode,  1474,  gingen  beide  Güter,  da  er  keine  Kinder  hinterliess, 
auf  seine  Schwester  Anna  und  deren  Ehemann  Hermann  von  Wickede  über. 

Siegel   rund.     Auf  stehendem    Schilde   der   Kopf  eines  Steinbocks   mit  ausgeschlagencr  Taf.  io,6i. 
Zunge  und  Hals,  welcher  am  untern  abgeschnittenen  Ende  drei  Zotten  zeigt.    UmschriA;  zwischen 

fein  gekerbten  Kreisen:     $  t  ♦  nicofaUS  ♦  +  ^jk-    *  *  fiarßpwe  ^^  ♦  * 

Urkunden:  A.  vom  J.  14S3,  Oct.  31.  Nicolaus  Karbow  quittirt  im  Auftrag  des  Ritters  Härtung  Cluz 
den  Kath  Ton  Lübeck  über  die  Zablung  der  Reichssteuer. 

B.  vom  J.  1436,  Kcpt  14.,  eine  ebenso  lautende  Quittung. 

62.    Marquard  von  dem  Klle. 

Siegel  rund.     Auf  dem  geneigten  Schilde   ein    Sparren ,    zu  beiden   Seiten   und  zwischen  Taf.  lo,  et. 
den  Schenkeln  desselben  je  ein  Kleeblatt  mit  einem  Stengel;  darüber  ein  Helm  mit  einem  Vogel- 
flug, der  mit  dem  Bilde  des  Schildes  belegt  ist.     Helm  und   Schild  sind   von   einem  ovalen   ver- 
zierten Rahmen  umschlossen.     Umschrift:     5'   mat(\va   bi  l  bc  "  fiife  tC 

Urkunde  vom  J.  1412,  Jan.  13.,  L.  U.-B.  5,  J^  891. 

Das  gUnzUch  abweichende  Siegel  eines  Marquard  von  Kile,  der  folglich  einer  andern  Familie  angehört, 
Ut  abgebildet  Taf.  S,  10. 

63.    Hermann  Klaholt. 

Siegel  rund.     In  einem  stehenden   Schilde  ein   geschachter  Sparren,   zu   beiden   Seiten  Taf.  10,  es. 
desselben  je  ein  Stengel  mit  einer  gestielten  nach  innen  herabhängenden  Glockenblume,  zwischen 
den  Schenkeln  ein  gleicher  Stengel  mit  zwei  Blumen,  eine  nach  rechts,  eine  nach  links.    Umschrift 
zwischen  geschnürten  Kreisen:    -|-  S  •••  ^etmaittli   v  fifa^ori    -OJeNig»^ 

Urkunde  vom  J.  1470,  Jun.  25.  Heinrich  Blome  erklärt,  dass  eine  ihm  zugeschriebene  Rente  in  dem 
Hause  des  Bäckers  Hinrich  Kock  der  Antonius-Brüderschaft  gehöre.  Heinrich  Prume  und  Hermann  Klaholt  sind 
Zeugen. 

10» 
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64.    Hermaim  Klever. 

Er  wurde  1580  in  den  Rath  gewählt,  war  verheirathet  mit  Elisabeth,  Tochter 
des  Rathmanns  Gotthard  von  Höveln  und  der  Margarethe  vom  Brömse. 

Taf.  10, 64.  Ovales  Ringsiegel.    Auf  dem  Schilde   drei  Fische  unter  einander  rechts  gewandt.    Aaf 

dem  Helm   steht   aufgerichtet  ein   Fisch,  den  Kopf  nach   unten,  den  Schwanz   links   gekrümmt, 
zwischen  den  Buchstaben  H  K 

Urkunde  vom  J.  1574,  Sept  l.,  a.  bei  Qottsofaalk  ron  Stiten,  8.  67. 

86.    Johannes  Knorre.*) 

Taf.  1 1, 65.  Siegel  rund.     Es  zeigt  ein  einfaches  von  Blattrankeu  umgebenes  Lapidar  K 

Urkunde  rom  J.  1371,   Oot.    17.    Eine  Pfundsollquittung,  ausgestellt  ron  Johannes  Knorre  in  Malmoe 
fflr  Hermann  Nygemann. 

66.    Godeke  Koninok. 

Taf.  11,66.  Siegel  rund.   In  einem  sauber  durch  Masswerk  verzierten  Dreipass  auf  stehendem  Schilde 

drei  Vogelklauen,  2,  1,  Umschrift:    ♦  ♦  Stgtfljtn  ♦  g^oJefic   :  ^  ^  *  ßomndt* 

Urkunde  rom  J.   1465,   Apr.   SO.     Heinrich  Blome  bekennt,  dass   eine  ihm   sugeschriebene  Rente  der 
Antonius-Brflderschaft  gehöre.    Zeugen  sind  Godeke  Koninck  und  Frederik  Loen. 

67.    Siffiridofl  Cottenhagon. 

Taf.  11,67.  Siegel  rund.    Uebcr  gelehntem  Schild,  auf  welchem  eine  Hirschstange  und   davor  eine 

Wolfsangel  liegen,  steht  ein  Stechhelm  mit  Helmdecke  und   ein  Hahnenkopf  mit  Hals  wachsend 

als  Helmzier.    Umschrift  auf  fliegendem  Bande:    S  *   ft^nit    S^   COfettQagett 

Urkunde  vom  J.  1476,  Mftrz  30.,  s.  bei  Hans  Biss,  S.  73. 

68.    Bertold  Kregel. 

Taf.  11,68.  Siegel  rund.     In  einem   aus  drei   Kreissegmenten   und  drei   Spitzen  gebildeten  Sechspass 

oben  ein  Diptychon,  darunter  eine  Hausmarke.     Umschrin::     »   S^    Bctfoff    fit^g^cf 

Urkunde  Tom  J.  1412,  Jan.  13.,  L.  U.-B.  5,  8.  392,  s.  bei  Ludeke  Nyestad,  S.  61. 

69.    Bernd  Knuelmann. 

Taf.  11.69.  Siegel  rund.     Der   stehende  geschnabelte  Schild   ist  geschacht  und  mit  einem  rechten 

Schrägbalkon  bel^t,  der  zwei  Männerköpfe  trägt.     Umschrift:    sigilTuill  <»  ietnh  «  firitlVfotan  «• 

Urkunde  vom  J.  1516,  Mftrz  11.   Der  Lübecker  Bürger  Bernd  Kruselmann  quittirt  den  Rath  Ton  Lübeck 
über  MOmJl  4/3  2^   abgelöste  Renten. 

*)  Das  Taf.  5,  37  abgebildete  Siegel  ist  durch  ein  Versehen  hier  wiederholt.    Vgl.  S.  34. 
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70.    Arnold  von  Konen.*) 

Sief^el  rund.     Der  stehende  Wappenschild  zeigt  zwei  Palmenzwei^e,  die  am  Grunde  von  Taf.  ii,  7o. 
einer  Anzahl  Perlen    begleitet  werden.    Die  Umgebung  des  Schildes  besteht  in  einem  Achtpass, 
der  durch    vier  Spitzbögen   und   vier  Spitzen   gebildet  wird   und   durch   Masswerk  verziert  ist. 
Umschrift:     S  ÄRUOLD  DG  KVUV 

Urkunde  Tom  J.  (1365),  vor  Mai  25.,  L.  U.-B.  4,  M  98. 

TL    Johann  von  Damen. 

Die  ritterliche  Familie  kommt  zu  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
mehrfach  in  Holstein  vor  ( Schlesw.  -  Holst  -  Lauenb.  Urk.- Sammlung  1,  187.  226; 
2,  3.  10.  11)  und  ist  in  Lübeck  eingewandert.  Marquard  v.  Damen  war  1408 
Borgermeister,  verliess  beim  Ausbruch  des  Aufstandes  die  Stadt,  kehrte  1416  zurück 
und  starb  1418,  Aug.  1.  Ein  Siegel  von  ihm  hat  sich  neuerdings  an  der  bei 
Thomas  von  Calven  erwähnten  Urkunde  gefunden  (Taf.  15,  95),  Johann  war  sein 
Sohn.  Er  scheint  nach  des  Vaters  Tode  das  Bürgerrecht  in  Lübeck  aufgegeben 
zu  haben  und  ausgewandert  zu  sein.  Die  Familie  kommt  hier  nicht  mehr  vor,  sie 
liess  sich  zunächst  in  Aachen  nieder  und  existirt  und  blüht  noch  heutiges  Tages. 
Die  beiden  Siegel  des  Vaters  und  des  Sohnes  unterscheiden  sich  nur  durch  die 
Umschrift. 

Siegel  rund.     Auf  stehendem  Schilde  zwei   kreuzweis  gelegte  Morgensterne.     Umschrift:  Ttf. ii,7i. 

Go'*  lOhÄR  ♦  vnn  ♦  DÄfflen  jr^ 

Urkunde  Tom  J.  1413,  Jan.  29.,  L.  U.-B.  5,  M  439. 

72.    Jaoob  Dues. 

Si^el  rund.     Auf  einem  vorne  geschnabelten  Schilde  liegt  ein  geschachter  Sparren  mitTaf.  n,7s 
drei  Rosen  in  den  Ecken.    Umschrift:     sigilTum    fS^    taCpBt    <    hvitS 


Urkunde  vom  J.  1ü2S,  Sept.  28.  Friedrich  ächinkel,  Hermann  Bremer  und  Jacob  Dues  Urkunden  als 
Testamentsvollstrecker  des  Alexius  Magnus  Aber  eine  Stiftung  zu  Ehr^  der  Maria  in  der  Kirche  des  Heil.-Qeist 
Hospitals. 

73.    Clans  Dnker. 

Siegel  rund,   ohne  Schild.     Die  Fläche  zeigt   einen  steigenden   links  gewandten   Vogel.  Taf. ii,78. 
Umschrift:     ctames  hv&tX 

Urkunde  vom  J.  1417,  Feb.  10.,  Lüb.  U.-B.  5,  M  609. 


*)  Milde  hat  zu  Bd.  4,  ^  98  des  Lübeckischen  Urkundenbuchs  eine  andere  Beschreibung  des  Siegels 
gegeben  und  spftter  seine  Ansicht  geändert.  Die  Unklarheit  des  Bildes  crklRrt  diese  Umwandlung  hinlänglich. 
Uebrigens  war  Arnold  ron  Kunnen  schwerlich  ein  Lübecker. 
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74.    Heinrich  Ebeling. 

Taf.  11,74.  Sic2j(^l  rund,     l-obcr  oinein  sjelehnten  Schildo,    welcher  einen  Querbalken  7.eigt,   hält  eine 

nackte  wilde  Frau  einen   Helm  niit  hiubartiirer  Decke  und   mit   zwei   Büffelhörnern   als    Helnizier 

versehen.     Umschrift:     s  :  Ijiiuili  :  :  clicliltß  : 

Urkunde   vom  .1.    1510,  tSepl.  .H).     Mauritius  Ehheliiik,  Doctor  der  Kochte    und    Domherr  in   Lübeck,    uud 
Heinrich,  dessen   Bruder,  quittiicii  den   Kaih   we^cn   einer  abp^elösten  Üente. 

75.    Jacob  Frundenberg. 

Taf.  11,75.  8i<'i;el  rund.     Auf  ixeschnabeltem  ofelelintem    Schilde    steht   ein  2:estutzter  Zweie:  mit   vier 

Überhängenden  Knospenzwei2:en  und  da/wischen  vier  gestutzten  Zweigen.    Umschrift:   ^  sioillunt  ai^ 

jrtcoli  *  llVunöcnOcrdj 

Urkunde  vom  .1.    löOG,  Nov.    18.     Thomas  v.   \Vicke«le,  Kathnmnn,  und  die   Bürger  Erich  Luulc  und  Jacob 

Frundenbcrg,  Vorstelier  der  Marienka])elle   in   der  l*etrikirehe  erklären,  dass    den  Vicaren    an    der  Marienkirche   ein 

Antheil  von  tiOü  Mp>.  an  dem  in  dem  Altar  «ler  Kajielle  bewahrtun  Kentrbriefe  über  1200  «iJL  bei  dem  Käthe  von 
Lübeck  zustehe. 

76.    Jacob  Glüsing. 

Taf.  11,76.  Sic^gel  rund.     Auf  stehendem  Schilde  steht  eine  heraldische  Lilie,  umgeben  von  Masswerk, 

welches  einen  verzierten  Sechspass  darstellt.  Umschrift  durch  die  Spitzen  des  Sechspasses  unter- 
brochen:   S'  ioljis   (jCufiinli 

Urkunde  vom  .1.   1403,  Jan.   23.,   L.    l'.-B.   5,   ,>^   65,   Vgl.   .\'    53. 

77.    Grawert. 

Die  Familie  Grawert  «relu'a'te  Irmiicr  als  ein  flalirliuiidert  zu  den  angesehen- 
sten  und  wolilluibendistcn  Familien  der  Zirkelp[X>ellschaft.  Fritz  Grawert,  unbe- 
kannten UrsprungjN,  wurde  14:^1)  aufgenommen,  als  die  (iesellschaft  sich  neu  consti- 
tuirte.  Er  gab  zweien  seiner  Solme  den  Namen  Fritz,  die  sich  dann  durch  die 
Beinamen  der  Aeltere  und  der  Jüngcu-e  unterschieden.  Der  ältere  Fritz  wurde  1461 
in  den  Kath  uewiUilt  und  starb  147(i.  Ein  Sohn  des  liinwrn  Fritz,  ebenfalls  Fritz 
genannt,  war  rtathmann    lo()9   l)is   lo3S.     Mit  ihm  erlosch  die  Famihe. 

Cord  Cirawert. 

Taf.  11,77.  Siejxel  rund     Der  «xelehnte  Schild  ist   luit  einem  Ast   hpjeiri.  d(»r  ausser  einiffen  gestutzten 

Stenirein  zw(m  fimfblattrige  [Blumen  und  zwei  (il)erhängende  Eichenblätter  zeigt.  Darüber  steht 
ein  llelm  mit  ixeschlitzter  lielmdccke,  d(M*  den  Ast  mit  den  überhängenden  Kichenblättern  und 
den  gestutzten   Stengeln  wiederholt.     Umschrift:     |  ^:  COltrrtS -^    :— »^  (iriUPCrÖ 

Urkunde  von  1476,  Au^^.  12.,  >.  bei  Hans  Herskamji,  S.  72.  Cord  Grawert  erscheint  darin  nebst  Hans 
vamme  Stade  als  Zeuge. 

Fritz  Cirawert. 

Taf.  11,78.  Siegel  rund.    Auf  der  Fläche  kniet  ein  Kugel,  vor  sich  einen  Schild  haltend,  auf  welchem 

eine  Hausmarke  steht.     Umschrift:     urihC    -O-    CjratUCrl    •:> 

Urkunde  vom  .J.   1498,  Au^    23,  s.   bei  Joachim  liilrinek,  S.   73. 
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78,    Heinrioh  Gripeshom. 

Siegel  rund.     In  einem  sauber  verzierten  Dreipass  lehnt  ein  Wappenschild,  auf  welchem  Tau  11, 79. 
ein  Jagdhorn  an  einer  Schnur  aufgehängt  ist.   Ohne  Helm.   Umschrift:  t  $  t  ^tllt  ■«••«'  ifi  gtip  ^  ^jl^Ottl« 

Urkunden:    A«  rom  J.  1438,  Mai  l.     Urfehde  des  Albert  von  dem  Glinde. 

B«  Tom  J.  1434,  Nov.  19.    Hans  Gerwer  rerkauft  den  Vioaren  der  Domkirche  eine  Rente  von  40  mft  ans 
seinem  Gute  Goldensee. 

In  beiden  Urkunden  erscheint  Heinrich  Gripeshom  als  Zeuge. 

78.    Johann  Orote. 

* 

Siegel  rund.    Auf  der  Fläche  ein  ovaler  Schild,  welcher  unten  einen  Wappenschild  mit  Taf.  11,80. 
zwei  gekreuzten  Vogelklauen  zeigt  und  darüber  auf  gegittertem  Grunde  eine  Marke.     Umschrift: 

s  lOhÄn  6ROT6  ^ 

Urkunde  vom  J.  Uli,  Feh    22.     L.  U.-B.  5,  S.  384,  18. 

80.    Hinrioh  Qrater. 

Siegel   rund.     Auf  dem   stehenden  Schilde  ist  eine   Lilie  in   eine  Raute  eingeschlossen,  Taf.  12,81. 
ausserhalb  derselben  legt  sich  ein  Kreis  herum,  der  durch   vier  Stäbe  mit  der  Raute  verbunden 
wird.     Der  Kreis   hat  nach   aussen   drei   kleine   Kreuze.     Die   Umschrifb  auf  fliegendem  Bande 

lautet:   s  :  Ijinridt ;  grufer  :  anders  :  wif(e  «ft^ 

Urkunde   vom  J.    1516,  Mai  29.    Hinrich  Gruter   quittirt  über  543  «{{L  7  ß   \  X    aus   der  Pfandsumme 
fSr  das  eingelöste  Schloss  Trittau. 

An  einer  Urkunde  fthnliahen  Inhalts  vom  .1.  1516,  Mttrz  11.,  hängt  das  gleiche  Siegel  mit  der  Umschrift: 
Sigillum  Bemt  Wysscm,  und  dieser  wird  in  der  Urkunde  cupgeselle  to  Lubeke  genannt 

81.    Johann  Horboroh. 

Siegel  rund.     Auf  stehendem  Schilde  steht  in  der  Mitte  ein  hohler  Ring,   umgeben  von  Taf.  1 9, 82. 
zwei  Stierhörnern,  die  am  untern  Ende  einen  Stachel  zeigen.     An  den  Ecken  des  Schildes  sind 
noch  drei  Pfennige  angebracht.     Umschrift,  soweit  erhalten:     lOhXMl RC. 

Urkunde   s.    a.   Oct.    8.     Bericht  über    eine   Streitigkeit  über    die   Grenzen   der   Lübeckischen    und    der 
Prenssi sehen  Vittcn  in  Falsterbode. 

82.   Hans  Hadewerk. 

Siegel  rund.     In  einem  zierlichen  aus   Kreissegmenten  gebildeten  ovalen    Vierpass  steht  Taf.  19,83. 
ein  geneigter  Schild  mit  drei  Schnallen,  2,   1,   darüber    ein   Helm   mit  Helmdecke  und   mit  zwei 

Vogelflügeln  besteckt.     Umschrift:     *  $   tP^antttS   §a&ett)erfi 

Urkunden:    A.  vom  J.  1411,  Feh.  18.,  L.  U.-B.  5,  S.  384,  15. 

B*  vom   J.  1414,  Jun.  19.,  L.  U.-B.  5,  J¥S  498.     An  dieser  Urkunde  hängt   auch  das  Siegel   des  Tymmo 
Hadewerk,  Bruders  des  Hans,  eine  Hausmarke. 
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83.    Hans  Hag^enow. 

Taf.  12,84.  Siegel  rund.     Auf  stehendem  geschnabeltem  Schild   eine  Hausmarke,    umgeben,  wie  es 

scheint,  von  einer  Dornenkrone  mit  ein  Paar  Nägeln.   Umschrift:    «  Stgtflititt  «  ^MS  m  ^agenatiet 

Urkunde  Tom  J.  1516,  März  11.,  s.  bei  Heinr.  Kastorp,  S.  40. 

84.    Claus  Hoep. 

TaL1i,S5.  Siegel  rund.    In  einem  aus  Spitzbögen  gebildeten  Dreipass  steht  ein  Sparren,  der  in  den 

drei  Winkeln  je  eine  Rose  hat.     Am  untern  Rande  des   Schildes  ist  noch  an  jeder   Seite  eine 

Rose  und  über  dem  Schilde  eine  Hausmarke.     Umschrift:    ,^^^  S  l  c(ü  ^m<^  t0CS  <'r^<  ^0^  ^ 

Urkunde  yom  J«  1417,  Aug.  IS.,  L.  U.-B.  5,  Jlf  625. 

86.    Hinrloh  Jost. 

Taf.  12,86.  Siegel  rund.    Auf  dem  stehenden  Schilde  stehen  drei  Mohronköpfe,  2,  1,  mit  Bändern  im 

Haar  auf  kreuzweis  schrafQrtem  Grunde.     UmschrifT:     d>P^a)(30  Stcdilltt   4-   QttirtR   +   toPl 

Urkunde  Tom  J.  1434,  Mars  23.  Die  Knappen  Bosse  und  Detlef  Bretseke,  Anneke,  Ehefrau  des  Hinricb 
Ton  Siggem,  und  Soffeke,  Ehefrau  des  Hinrich  Jost,  bescheinigen  den  Empfang  des  Nachlasses  ihres  Vaters  und 
Schwiegervaters. 

86.  Hinrioh  Lathusen. 

Taf.  12,87.  Siegel  rund.     Auf  stehendem  geschnabeltem  Schilde  eine   fünfblättrige  Rose.     Umschrift 

auf  fliegendem  Bande:    sigilTum  :  ^ittticQ    LafQufctt 

Urkunde  vom  J.  1 522,  Aug.  9.,  s.  bei  Hinrich  Billingshuscn,  8.  73.  Hinrich  Lathusen,  der  Schwiegersohn 
des  Ausstellers,  erscheint  dabei  als  Zeuge. 

87.  Oerd  von  Lenthe. 

Taf.  12,88.  Siegel   rund.      Auf  stehendem   Schilde   ein    nach    rechts   springender   halber    Schafbock. 

Umschrift:    sigtflfu  ♦  ^^etüvbi  +  6'  +  fenfctt  ♦ 

Urkunden:    A.  vom  J.  i457,  Nov.  11.,  s.  bei  Andreas  Gewerdes,  S.  54. 
B«  vom  J.  1476,  Nov.  18.,  s-  bei  Hans  ICastorp,  S.  40. 

88.  Kopeke  Lindow. 

Taf  12,89.  Siegel  rund.      Auf  stehendem    Schilde   ein   Lindwurm,  schräg  rechts  gelegt.     Umschrift: 

KOBGKe  X  LIRDOWe  x 

Urkunde  vom  J.  1414,  Nov.  10.    Lüb.  Urk.-B.  5,  M  511,  vgl.  ebendas.  S.  836. 

89.  Hermann  tor  Lo. 

Taf.  12,00.  Siegel  rund.    Auf  stehendem  Schilde  ein  scchsstrahliger  Stern  umgeben  von  zwei  Palmen- 

zweigen.    Umschrift:      ^£^^^^^    ^^tttl^It    0^e^   Ux  fo 

Urkunde  vom  J.  1498,  Aug.  23.  Hermann  tor  Lo  und  Hans  Crusemann,  als  Vormünder  für  Hinrich 
Hovemann,  bescheinigen  den  Empfang  von  313iii)(   t5/3  9\  aus  der  Pfandsumme  fQr  das   eingelöste  Sohlosa  Kiel. 


81 

90.    Jürgen  Louwe. 

Siegel  rund.    Aufgelehntem  geschnabeltem  Schilde  ein  rechts  aufgerichteter  Löwe;   der  Taf.  ii,9l. 
Schild  ist  an  einem  welligen  Ringe  aufgehängt.    Ohne  Helm.    Die  Umschrift  auf  einem  filmenden 

Bande  lautet:    ;  o  $   •  tltr^en   l  o  fouwe  ^ 

Urkunde  Tom  J.  1516,  Mftrz  11.,  s.  bei  Ebert  von  Rentelen  S.  6S. 

9L    Hans  Lowenkop, 

Siegel    rund.      Auf    dem    gelehnten    geschnabelten    Schilde    oben    ein    rechtsgewandter  Taf.i  1,9t. 
Löwenkopf  mit  ausgeworfener  Zunge,  unten  zwei  schrägrechte  Balken.     Ohne  Helm.    Umschrift 

auf  fliegendem  Bande:    StgilTum   QattS   Coui^enfiopi^  l 

Urkunde  vom  J.  1498,  Aug.  23.  Wilhelm  Kortsack,  Dietrich  Kortsack,  Magnus  Bruns  und  Hans  Louwen- 
hop  qnittiren  über  58  fl^  1  /^  4  X  ^^b  der  Pfandsumme  für  das  eingelöste  Schloss  Kiel. 

92.    Erioh  Lunte. 

Es  giebt  zwei  Siegel  von  Erich  Lunte,  die  zwar  von  einander  abweichen, 
aber  im  Wesentlichen  gleiches  Wappen  zeigen.  Man  darf  daher  wohl  annehmen, 
dass  beide  von  demselben  Manne  gebraucht  sind.  Des  einen  Siegels  [J^  93)  hat 
er  sich  in  zwei  Urkunden  vom  11.  März  und  15.  April  1516  aJs  Vorsteher  des 
Siechenhauses  zu  IQ.  Gronau,  des  anderen  {•M  94)  in  einer  Urkunde  vom  11.  März 
1516  als  Privatmann,  borger  to  Lubeke,  bedient. 

1.  Siegel  rund.   Auf  stehendem  geschnabeltem  Schilde  ein  Adler,  der  an  Stelle  des  Kopfes  Taf.  12, 98. 
einen  sechsstrahligen  Stern  hat.    Umschrift  zwischen  glatten   doppelten  Kreisen:     4t  StgtlTlIltt    4t 

ttiik  4t  fitnfe  ♦ 

2.  Siegel  rund.     Aufgelehntem  Schilde  ein   sechsstrahliger  Stern.     Umschrift  zwischen  Taf.  11»  94. 
glatten  doppelten  Kreisen:     $    •    <   ertfi   ^^^   funf 


UrkaDdeD:  A«  vom  J.  1516,  Mftrs  11.  Hennann  Meyer,  Erich  Lunte,  Hans  Saliger  und  Gert  von 
Leuten,  als  Vorsteher  des  Siechenhauses  zu  KI.  Gronau,  quittiren  über  den  Empfang  von  339  o^  8  /3  9  X  aus  der 
Pfandsumme  für  das  eingelöste  Schloss  Trittau. 

B«  Tom  J.  1516,  Apr.  15.  Dieselben  quittiren  in  Verbindung  mit  den  Vorstehern  mehrerer  Kirchen  und 
Stiftungen  über  den  Empfang  des  einer  jeden  sukommenden  AntheiU  aus  der  Pfandsumme  für  das  Schloss  Trittau. 

C«  vom  J.  1516,  März  II.  Erioh  Lunte  als  borger  to  Lubeke  qnittirt  über  139  mf^  B ß  \  X.  *Qb  ^^ 
Pfandsumme  für  das  eingelöste  Schloss  Trittau. 

93.    Heyne  Mues. 

Siegel  rund.     Aufstehendem  geschnabeltem  Schild  ein  schrägrechter   Balken,   mit  einer  Taf.  is,  95. 
hinauf  kriechenden  Maus  belegt  und  beiderseits  von  einem  sechsstrahligen  Stern  begleitet.    Ohne 
Helm  und  Umschrift. 

Urkunde  vom  J.  1553,  Not.  10.,  s.  bei  Hermann  von  Dome  S.  52. 

II 
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94.    Ludeke  Nenstede. 

Taf.  IS,  96.  Siegel  rund.    Auf  dem  gelehnten  Schilde  reichen  sechs  schräglinke  Streifen  bis  zur  Mitte 

desselben,  rechts  unten  li^t  eine  Rose.    Ueber  dem  Schilde  ein  Helm  und  auf  demselben  dne 
Rose  auf  hin  und  her  gebogenem  Stengel  zwischen  zwei  Rollen.     Umschrift  auf  zwei  fliegenden 

Bändern  zu  beiden  Seiten  dieser  Rollen:    SX ":  M  :  ^^  -  nnt|}c6c  ; 

Urkunde  vom  J.  1516,  Man  11.,  b,  bei  Diderik  Louff,  S.  58. 

96.    Cord  von  Nsrmen. 

Tftf.  13, 97.  Si^el  oval.     Der  stehende  vorn   geschnabelte  Schild  ist  gespalten   und  zeigt  vorne  eine 

halbe  an  die  Theilung  geschlossene  Lilie,  hinten  zwei  halbe  vierspoichige,  ebenfalls  an  die  Tbeilung 
geschlossene  Räder.     Ueber  dem  Schilde  die  Buchstaben  C  N.    Ohne  Helm  und  Umschrift. 

96.    Hans  Pawes. 

Taf.  13,98.  Siegel  rund.     Auf  dem  stehenden  vorn  geschnabelten  Schilde  ein  rechter  Schrägbalken, 

über  welchen  zwei  Pfauenfedern  gelegt  sind.     Am  obern  Rande  des  Schildes  ein  Band  zum  Auf- 
hängen.   Ohne  Helm.    Umschrift  auf  fliegendem  Bande:     StgiOlim   QattS   <*     paWS 


C  I 

I  I 


97.    CN>deke  Pleskow. 

Taf.  13,99.  Siegel  rund.   Auf  einem  links  gelehnten  Schilde  eine  Rose  in  einem  sechsstrahligen  Stern. 

Ohne  Helm.     Umschrift  zwischen  geschnürten  Kreisen:     SU   •)•   gOÖcRc  +  pUf(0t0e  9^^'^9h 

98.    Heinrioh  Prowestlnok. 

Taf.  13, 100.  Siegel  rund.   Auf  einem  wenig  geneigten  vorn  geschnabelten  Schilde  ein  von  einem  Dolche 

durchbohrtes   Herz.     Ohne   Helm.     Umschrift   zwischen    geschnürten    Kreisen:      S*  *  ^itttic^  * 

ptovie^xn(k  * 

99.    Heinrioh  Prome. 

Taf.  13, 101.  Siegel  rund.    Auf  geneigtem  Schilde  ein  Eicbbaum  mit  drei  Wurzeln,  drei  Blättern  an  der 

Spitze  und  an  der  linken  Seite  einem  gestümmelten  Aste;  rechts  von  einem  kleinen  sechsstrahligen 
Sterne  b^leitet.  Ueber  dem  Schilde  Helm  mit  Helmdecke  und  aus  dem  Helme  hervorwachsend 
und  in  den  Schriftrand  hineinragend  zwei  Eichstämme  mit  gestümmelten  Aesten  an  beiden  Seiten. 

Umschrift  auf  fliegendem  Bande:     Sigi  +  §intifi  ^    *♦  prume  +| 

100.    Uarquard  von  Rene. 

Taf.  13, 102.  Siegel   rund.     Auf  geneigtem  Schilde  ein   A,   begleitet  von  drei  fünfstrahligen  Sternen. 

Ohne  Helm.     Umschrift  zwischen  geschnürten  Kreisen:     S   £>   ma^MXt   <s>   Pdll   ^   VCn^ 
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lOL    Jaoob  Byoherd. 

Si^el  rund.    Ein  Engel  hält  mit  der  linken  Hand  einen  stehenden  Schild  vor  sich;  auf  Taf.  is,  lot. 
demselben  steht  eine  Hausmarke,  ein  Kreuz,  an  dessen  oberer  Spitze  ein  Y  nach  links,  und  an 
dessen  rechter  Seite  unterhalb  des  Querarms  ein  Querstab  von  gleicher  Länge  und  Richtunjo;,  wie 

dieser  Arm,  angebracht  ist.    Umschrift  innerhalb  eines  geschnürten  Kreises:    ^   taC0|9   HJC^^tS 

102.    Dletrioh  SadelbeL 

Siegel   rund.     Auf  geschnabeltem   etwas  geneigtem   Schilde  eine  rechts  gelegte  Bären-  Taf.  is,  104. 
kjaue,  an  beidcfn  Seiten  des  Schildes  und  oben  je  zwei    kleine  gekrümmte  Klauenhaken.     Ohne 

Helm.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:    StgtlTtt   O  hxti^   O   |a6c(Bef  O 

103.    Joliaiines  Samekow. 

Siegel  rund.     Ein  stehender  mit  drei  dreistufigen  Zinnen  schräggetheilter  Schild,  der  in  Taf.  is,  lOS. 
der  unteren  Hälfte  rautenförmig  schrafflrt  ist.    Ohne  Helm.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen: 
S'  lOklS  O  SKffleKOV     vgl.  S.  33,  Taf.  5,  35. 

104.    Wilhelm  vamme  Sande. 

Siegel   rund.     Der  geneigte  Schild   ist  gespalten    und    hat   vorne  eine  gewellte  Quer- Taf.  18,  io«. 
binde  und  darüber  zwei  sechsstranlige  Sterne,  hinten  ein  durchgehendes  Gitter  uno  darüber  drei 
fOnfstrahlige  Sterne.     Ueber  dem  Schilde  ein  Helm  mit  geschlitzter  Helmdecke  und  dreizadciffer 
Krone,  aus  welcher  ein  rechtsgewendeter  Adler  hervorwächst.    Umschrift  auf  fliegendem  Bande: 

106.    Carsten  Sohade. 

Siegel   rund.     Auf  stehendem  geschnabeltem  Schilde  wachsen    aus   einem    Grunde  drei  Tat  is,  lor. 
oben  belaubte  Stämme  hervor.    Ohne  Helm  und  Umschrift. 

106.    Clane  Sohele. 

Siegel  rund.  Ueber  geneigtem  gespaltenem  Schilde,  der  vorne  einen  aufgerichteten  Adlerflügel,  Taf.  is,  los. 
hinten  eine  halbe  Burg  zeigt,  steht  em  Helm  mit  geschlitzter  Helmdecke  und  einem  Adlerflügel 

als  Kleinod.    Umschrift  auf  fliegendem  Bande:    5    ikms  ßf^^  f($efe   h^ 

107.    Hane  Sohele. 

Siegel  rund.    Ein  bärtiger  bekleideter  Mann  trägt  in  der  rechten  Hand  einen  Stab  und  Taf.  is,  109. 
lehnt  den  linken  auf  einen  Schild,  der  ein  gleicharmiges  Kreuz  zeigt,  von  dessen  Querbalken  an 
beiden  Enden  Stäbe  abwärts   gerichtet    sind.     Ohne  Helm.     Umschrift   auf  fliegendem   Bande: 
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108.  Cord  SohepMurtede. 

Taf.  13, 110.  Siegel  rund.   Auf  stehendem  geschnabeltem  Schilde  zwei  in  einander  geschlungene  Ranken 

mit  an  beiden  Seiten  herabhängenden  Rosen  an  den  Spitzen.    Ohne  Helm.     Umschrift  zwischen 

geperlten  Kreisen:     i  ♦  C0r6f  «  \^^f^r^^^\^  « 

109.  Friedrioh  Sohinkel. 

Taf.  13,  in.  Siegel  ein   gleichseitiges  Sechseck.     Auf  gelehntem   goocliiiabeltem  Schilde  steht  in  der 

Mitte  ein  Baum,  auf  einem  Grunde  rechts  von  demselben  ein  8prina:ender  Fuchs,  links  ein  laufen- 
der Hund,  beide  rechtsgewendet.  Der  Schild  ist  von  einer  doppojten  Linie,  einer  innem  glattcQ 
und  einer  äussern  geschnürten,  eingefasst.     Ohne  Helm  und  Umschrift. 

UO.    Heinrioh  Sohnlte. 

Taf.  13, 111.  Siegel  ein  längliches  Achteck.     Aufstehendem  geschnabeltem  Schilde  wachsen  aus  einem 

Grunde  drei  Rosen  an  gestümmelten  Zweigen  empor.  Oberhalb  des  Schildes  die  Buchstaben 
H  •  S.    Zwei  glatte  Linien  bilden  die  Einfassung. 

IIL    Kiinz  Sossenheim. 

Taf.  13, 113.  Siegel   rund.     Auf  gelehntem    geschnabeltem    Schilde,   der    quergetheilt    ist    und    oben 

eine  dreizadcige  Krone,  unten  drei  Rosen  zeigt,  steht  ein  Helm  mit  abfliegenden  Bändern,  die  in 
Kleeblätter  auslaufen.     Auf  dem   Helm  zwei  mit  je  zwei   Rosen  über   einander  belegte   Flügel. 

Umschrift  zwischen  geperlten  Kreisen:     COn|   :   POtt  -(-  +  +  +  [bOVlt^dttt 

112.    Heinrioh  Spiker. 

Taf.  14, 114.  Achteckiges   Ringsiegel.     Auf  einem   durch   Schnörkel  umfassten,  oben  und  seitlich  ge- 

schweiften Schilde  eine  Hausmarke:  Ueber  dem  unteren  längeren  Balken  eines  stehenden  Kreuzes, 
welcher  oben  und  unten  den  Sehildrand  berührt,  ist  ein  die  Schildränder  fast  berührender  Quer- 
balken gel^t,  von  dessen  rechter  Hälfte  in  der  Mitte  ein  Stender  nach  unten  bis  an  den  Schild- 
rand gezogen  ist.  Ueber  die  Kreuzungsstelle  zwischen  dem  Querbalken  und  dem  Kreuze  ist  ein 
schmäleres  Kreuz  derartig  schräg  rechts  gelegt,  dass  dies  Kreuz  den  untern  linken  Schildwinkel 
ausfüllt,  während  es  mit  dem  langen  Balken  den  rechten  Arm  des  obern  Kreuzes  berührt  und 
darüber  hinausragt.     Darüber  die  zwei  Buchstaben  H  S  und  in  der  Mitte  derselben  ein  Ring. 

113.    Hans  van  der  Strate. 

Taf.  14, 115.  Siegel   rund.    Auf  stehendem  geschnabeltem  Schilde  liegt  schrägrechts  ein  Querbalken, 

belegt  mit  neunzehn   Pflastersteinen   in  drei  Reihen,  5,  7,  7.     Ohne   Helm.    Umschrift   zwischeo 

geperlten  Kreisen :   5'  *  ^aitS  •  Pan  •  S^r  •  jlrafe  *  * 
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114.    Kanten  Swarto. 

Siegel  rund.  Ein  En^el  hält  mit  beiden  Händen  einen  siehenden  Schild  mit  drei  Bechern.  Tftf.  I4,iif* 
Ohne  Helm.    Umschrift  auf  fliegendem  Bande:    S   fietfletl   fmatU 

116.    Miohael  Terlow. 

Ovales  Ringsiegel.   Aufstehendem  geschnabeltem  Schilde  ein  sechsstrahliger  Stern  zwischen  Taf.  u,  117. 
zwei  aufgerichteten  Flügeln.     Ohne  Helm,    lieber  dem  Schilde  die  Buchstaben  M   t 

116.    Amd  Vorrad. 

Siegel   rund.     Auf  etwas  links  geneigtem  Schilde  ein   rechtsgewendeter  Löwenkopf  mit  Taf.  u,  iis. 
Mähne.     Ohne  Helm.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:     S'  KRIIT  %  VORäT  ^ 

Urkunde  vom  J.  1410,  Jun.  9.,  s.  L.  U.-B.  5,  322. 

117.    Johann  Vos. 

Siegel   rund.     In  einem  aus  Kreisabschnitten   gebildeten  länglichen   Vierpass  unten   ein  Taf.  u,  ii9. 
gelehnter  Schild  mit   einem  nach   rechts  springenden  Fuchs.     Ueber  dem  Schilde  ein  Helm  im 
rrofil,  aus  welchem  zwei  Arme  mit  Händen  hervorwachsen,  die  zwei  kreuzweise  gelegte  Kellen 

halten.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:    t  $'  t  m  t  tO§ailtti$  t  WS  ^t9^ 

Urkunde  vom  J.  1420,  JuL  36.,  s.  L.  U.-B.  6,  237. 

118.    Hans  Wantsohede. 

Siegel   rund.     Ein    Engel    hält    mit    beiden    Händen    einen    stehenden    Schild,    welcher  Taf.  u,  i so. 
zwei    langgestielte,    kreazweis   gelegte   Schöpfkellen    und    oben    zwischen   denselben  einen  sechs- 

strahligen  Stern  zeigt.     Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:     ;  Sf  »  *  tp^dtl  l  t0Mf(l^^ht  l 

119.  Hans    Wiokede. 

Ringdegel.     In   einem   Achteck  mit   ausgeschweiften    Seiten    ein  spitzer   Winkel,    dessen  Taf.i  4,  iii.; 
linker  Schenkel  unten  einwärts  gebogen  ist,  mit  zwei  darüber   gelegten  Querstäben,  begleitet  von 

den  Buchstaben  Q  Y  tD 

120.    Vromold  Warendorp. 

Si^el  rund.    Auf  stehendem  Schilde  ein  aus  vier  mit  den  abgeschrägten  Spitzen  zusammen-  Taf.i4, 1S3. 
gelegten  Wmkelmassen  gebildetes  Kreuz.     Die  Winkel   1    und   4  sind  schraffirt,   2  und  3  glatt; 
der  Grund  ist  vor  den  beiden  schraffirten  Winkeln  glatt,  vor  den  beiden  glatten  schraffirt.    Ohne 

Helm.     UmschriH;  zwischen  glatten  Kreisen:    $  •  PITOmoß  O  tOÜttnioxp  /if^Lifr 
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121.    Friedrieh  ▼on  dem  Werder. 

Taf.  14, 193.  Si^el  rund.      Auf  stehendem  Schilde  ein  aufgezäumtes,  nach  rechts  schreitendes  Pferd 

mit  gestümmeltem  Schwanz.    Zaum  und  Leibbinde  vereinigen  sich  in  einem  über  dem  Bücken 

befindlichen  Ringe.    Ohne  Helm.    Umschrifl  auf  fliegendem  Bande:  $'  •  fttittifi  Vü   W^ict 

122.  Thomae  von  Wlokede. 

Tal.  14,  it4.  Siegel  rund.    Der  stehende  Schild  ist  quergetheilt ,  oben   mit  einem   halben   wachsenden 

Adler,   unten  einem   Sparren.     Ohne  Helm.     Umschrift  auf  fliegendem  Bande:    $   (QpntdS  VÜti 

123.  Lambert  WiokinghofC 

Tft£  14, 125.  Siegel   rund.     Der   geneigte    und   geschnabelte,    quergetheilte  Schild  zeigt  über  einem 

Gitterwerk  drei  Stämme  mit  je  drei  gestümmelten  Aesten.  Auf  dem  seitlich  gestellten  Helm  mit 
geschlitzter  Helmdecke  ein   Stamm    mit  vier  gestümmelten    Aesten.     Umschrift   auf  fliegendem 

Bande :    $'   ÜmiM  l  *  m&in^0^'  : 

124.    Oodert  Wlggering. 

Taf.  14, 126.  Siegel   rund.     Auf  einem   gelehnten    Schilde,   der  einen  geschachten,   von   drei  Ringen 

begleiteten  Sparren  zeigt,  steht  ein  Helm  mit  Renaissance- Blattornamenten  statt  Helmdecke  nnd 
auf  demselben  in  Form  eines  Andreaskreuzes  zwei  Morgensterne,  die  in  der  Mitte  durch  einen 
Ring   gesteckt  sind.     Umschrift   auf  fliegenden  Bändern   zu    beiden   Seiten    der   Morgensterne: 

126.    Emandt  Wilmeen. 

Taf.  14,127.  Siegel  rund.    Auf  gelehntem  geschnabeltem  Schilde  ein   mit  drei  Bällen   belegter  Quer- 

balken.   Ohne  Helm.    Umschrift  zwischen  glatten  Kreisen:    s^  ♦  entltnM  ^VoHmfeu  *  « 

126.  Bertold  Witik. 

TaüU,  12S.  Siegel  rund.     Aufgelehntem  Schilde  drei  aus  den  Winkeln   nach   der  Mitte  zusammen- 

laufende, einen  Ring  im  Maul  haltende  Fische.  Darüber  ein  Helm  mit  geschlitzten'  Bändern  als 
Helmdecke  und  auf  dem  Helm  ein  Flügel.     Umschrift  auf  fliegendem  Bande:     Sgidu  *  ß^rfoßi 

Wtftfi  ;- 

127.  Heinrieh  Witte. 

Taf.  14,129.  Siegel  rund.    Auf  gelehntem  Schilde  zwei  gegen  einander  aufgerichtete,  oben  umgerollte, 

mit  je  einer  vierblättrigen  Rose  belegte  Flügel,  darüber  ein  Helm  mit  blattartieer  wehender 
Helmdecke  und  auf  demselben  ein  aufrecht  stehender  oben   umgerollter  Flügel.     Umschrift  auf 

fliegendem  Bande:    S '  •  §mn(ß  müt  <^ 
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BürgersiegeL    Lübecker  BathmSmier 

(Fortsetzung  von  S.  71.) 


86.    Kllngenbei^. 

Die  Familie  hat  der  Stadt  Lübeck  im  vierzehnten  mid  fmifzehnten  Jahr- 
hundert eine  Reihe  von  Rathmännem  gegeben.  Der  hier  in  Betracht  kommende 
Goswin,  Sohn  des  1350  gestorbenen  Rathmanns  Wedekin  Elingenberg,  wird  1382 
zuerst  als  Rathmann  genannt,  war  1405  Bürgermeister,  wanderte  mit  dem  alten 
Rathe  1408  aus  Lübeck  und  starb  kurz  vor  der  Rückkehr  desselben  1416  in 
Lüneburg. 

Goswin  Klingenberg. 

Si^el  rund.    Auf  einem  mit  Rauten,  in  deren  jeder  ein  kleines  Kreuz  steht,  gemusterten  Taf.  15,9S. 
Grunde  zeigt  ein  gelehnter  gespaltener  Schild  rechts  einen  halben  Adler,  links  einen  quergelegten  Ast, 
Ton  welchem  aufwärts  zwei,  abwärts  ein  gestieltes  Blatt  abgehen,    lieber  dem  Schilde  steht   ein 
seitwärts  gekehrter  Helm  mit  Decke  und  einem  rechts  gewandten  Adlerhalse  als  Helmzier.   Umschrift: 

Urkunde  vom  24.  Decbr.  140S.  Vierzehn  Mitglieder  des  aus  Lübeck  Tertriebenen  alten  Raths  erkennen 
den  KOnig  Ruprecht  als  Römischen  König  an  und  versprechen,  nach  ihrer  etwanigen  Rfiokkehr  die  Stadt  sur 
Huldigung  und  Entrichtung  ihrer  Abgaben  an  bringen.    Lüb.  U.-B.  Th.  V,  .^  659. 

86.    Pleskow. 

Nachrichten  über  die  Familie  s.  S.  18  und  das  Siegel  des  Heinrich  Pleskow 
Tat  3,  23. 

Jordan  Pleskow. 

Si^el  rund.     In  einem  aus  vier  Kreisbögen   und   vier  Spitzen  zusammengesetzten  Vier- Taf.  15,94. 
pass  lehnt  ein  kleiner  Schild  mit  herausschauendem  Kopf  mit  Spitzen  aufwärts  an  beiden  Seiten, 
darunter  eine  sechsblättrige  Rose.     Ueber  dem  Schilde  ein  Helm  mit  Krone  und  mit  Blättern  an 
den  Spitzen  von  Stengeln  in  Stelle  der  Helmdecke.    Helmzier  anscheinend  ein  seitwärts  schauender 

bärtiger  Kopf.     Umschrift:     s'  *    iotbani   *  *  pUfecvmm  * 

Urkunde  vom  24.  Dec.  1408,  wie  vorhin. 

87.    von  Dame. 

Nachrichten  über  die  Familie  s.  S.  77  und  das  Siegel  des  Johann  von  Dame 
Tat  11,  71. 


88 

« 

Marquard  von  Dame. 

Taf.  15, 95.  Siegel  rund.    Der  in  einem  aus  drei  Spitzbögen  gebildeten  Dreipass  stehende  Schild  leigt 

zwei  in  ein  Andreaskreuz  gelegte  Morgensterne.   Ohne  Heim.   Die  von  den  Spitzen  des  Dreipasses 

unterbrochene  Umschrift  lautet:    ^  maritlt   ar6t   ic  6   ameit 

Urkunde  Tom  24.  Dec.  1408|  wie  Yorhin.  Die  in  Meklenburg  und  Holstein  Yorkommende  adelige  Familie 
Knie  hat  ein  ganz  fthnliches  Wappen.  Vgl.  Meklenburgisches  Urkundenbuch  Bd.  8,  M  5484,  5444,  5462.  8.  auch 
oben  8.  25  und  Taf.  2,  7. 

88.    Warendorp. 

Nachrichten  über  die  Familie  s.  S.  7  und  das  Siegel  eines  älter^i  Gott- 
schalk von  Warendorp  Taf.  1,  7. 

Bruno  Warendorp. 

Taf.  15, 96,  Siegel  rund.     In  stehendem  von  drei  Sternen  begleiteten  Schilde  ein  eingefasster  rechter 

Schrägbalken   mit    drei    Adlern    belegt.     Ohne    Helm.      Umschrift    zwischen    glatten    Kreisen: 
4i  S'  BRVNONIS  De  .  WKRGNDORPe 

Urkunde  Tom  24.  Dec.  14u8,  wie  vorhin. 

89.    Iborg. 

£^  hat  nur  einen  Rathmann  dieses  Namens  gegeben. 

Hermann  Iborg. 

Tai  15, 07.  Siegel  rund.     In  einer  geigenförmigcn  Verzierung,  an  deren  Ausschnitte  beiderseits  ein 

Kreis  sich  schliesst,  welcher  eine  vierblättrige  Rose  enthält,  lehnt  ein  Schild  mit  zwei  Sparren 
über  einander,  die  von  drei  Flügeln  begleitet  sind,    lieber  dem  Schilde  ein  Helm  mit  einem  rechts- 

gewandten  Menschenkopf  als  Helmzier.    Umschrift:    S*   Qer   ^erman  ^  ^^  iBorg  (Onfpf  *  ^ 

Urkunde  vom  24.  Dec.  1408,  wie  vorhin. 

90.    Meteier. 

Es  hat  nur  einen  Rathmann  dieses  Namens  gegeben. 

Heinrich  Meteier. 

Taf.  15, 98.  Siegel  rund.    Auf  einem  dreieckigen  Schilde  sind  zwei  Treppengiebel  mit  beiderseits  je 

vier  Stufen  mit  den  Grundflächen  gegen  einander  gelegt,  so  dass  der  untere  etwas  flacher  ist  als 
der  obere.    Ohne  Helm.   Umschrift ^ zwischen  geperlten  Kreisen:    «  S  hlllRICl  O  CD6^6L6R  ^ 

Urkunde  Tom  24.  Dec.  1408,  wie  vorhin. 

9L    Holk. 

Es  hat  nur  einen  Rathmann  dieses  Namens  gegeben. 

Jacob  llolk. 

Taf.  15, 99,  Siegel  rund.   Das  Wappenbild  ist  schwer  erkennbar  und  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen. 

In   einem   langgezogenen,   in  den  Schriftrand   hineinragenden  Sechspasse   lehnt   ein  Schild,  der 
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anscheinend  auf  gespaltenem  Grunde  einen  Arm  enthält,  gewiss  aber  nicht  das  Bild,  welches  das 

Holksche  Wappen  in  der  Rathslinie  zeigt,  nemlich  ein  Segel  an  einem  Mäste.  Auf  dem  Schilde 

raht  ein  rechtsgewendeter  Helm  mit  geschlitzter  Decke,  auf  dem  als  Kleinod  eine  Meerjungfer 
angebracht  ist.     Umschrift:  -fSIGILLVQ:  lÄCOBI  <^  hOLK  ^  ^ 

Urkunde  Tom  24.  Dec.  1408,  wie  vorbin. 

92.    von  Alen. 

Nachrichten  über  die  Familie  s.  S.  20  und  das  Siegel  des  Eberhard  von 
Alen  Tai  3,  25. 

Curd  von  Alen. 

Siegel  rund.    Ein  gelehnter  gespaltener   Schild,   reohts  viermal  quer  gestreift,   links  ein  Taf.  15,  loo. 
aufgerichteter  AdlerflügeL    Darüber  ein  von  zwei  Jungfrauen  gehaltener  Helm  mit  einem  Adler- 
flügel als  Helmzier.    Umschrift:    S  :  COntabi  *  V  t  ahn  -h  croitlunS  *  bt   hMt 

Urkande  vom  24.  Dec.   1408,  wie  vorhin. 

93.    Junge. 

Zwei  Mitglieder  dieser  Familie,  Vater  und  Sohn,  Albert  und  Tidemann  haben 
im  Rathe  gesessen.     Sie  kommt  später  nicht  mehr  vor. 

Tidemann  Junge- 
Siegel  rund.    Auf  stehendem  von  einem  glatten  Kreise  umgebenen  Schilde  ein  rechter  Taf.  15,  loi. 
viermal  quergestreifter  Schrägbalken.     Ohne  Helm.     Umschrift:    8  o  l  TklDeMRIl  l  J  VUee  ^  o 

Urkunde  Tom  24.  Dec.  1408,  wie  vorhin. 

94.    von  Calven. 

Die  Familie  ist,  anscheinend  erst  gegen  Ende  des  vierzehnten  Jahrhunderts, 
aus  der  Mark  eingewandert,  hat  zu  den  Patriziern  gehört  und  ist  in  der  zweiten 
Hälfte  des  sechzehnten  Jahrhunderts  erloschen.  Zwei  ihrer  Mitglieder,  Vater  und 
Sohn,  Sassen  im  fünfzehnten  Jahrhundert  nach  einander  im  Rathe,  Reyner,  gest 
1421,  Wilhelm,  Bürgermeister,  gest.  1465,  etwas  später,  1472  bis  1601,  noch  ein 
dritter,  Heinrich.     Das  Siegel  des  Thomas  v.  Calven  s.  Tat  10,  60. 

Reyner  von  Calven. 

Siegel  rund.    Ein  dreieckiger  Schild  mit  drei  sechsstrabligen  Sternen  2,  1,  wird   an  den  Taf.  15,  los. 
beiden  Seiten  von  zwei  Männern  in  sitzender  Stellung  und  oben  von  einem  darüber  schwebenden 

Engel  mit  beiden  Händen  an  zwei  Oesen  gehalten.     Ohne  Helm.     Umschrift:     S'  teijncir  «  PatI 

*  ßafuen  -v- 

Urkunde  Tom  24.  Dec.  1408,  wie  vorhin. 

12 
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95.    Crispin. 

Eine  sehr  begüterte,  zu  den  Patriziern  gehörige  Familie,  die  aber  nur  kurze 
Zeit  blülite. 

Joliaiiii  Crispin. 

Taf.  15, 103.  Sieo^el  rund.    Ein  dreieckiger  Schild,  einfjeschlossen   in  eine  aus  vier  Kreisbögen  und  vior 

nach  den  vier   Seiten    hin    gerichteten    in    den   Schriftrand    hineinragenden    Spitzen    gebildete  Um- 
rahmuno:,  zeigt  einen  einköpOgen  reclitsgewandten  Adler.     Ohne  Flelm.    Umschrift:    SI  CIL  LVQ 

+  lo  h^ftriis  cRispin 

Urkunde   vom   24.  Dec.   1408,   wie  vorhin 

96«    von  Stiten. 

Nachrichten  über  die  Familie  s.  S.  66.  Das  Siegel  des  Anton  von  Stiten 
s.  Tai  9,  85. 

^icohius  von  Stiten* 

Taf.  15, 104.  Siegel  rund.     Hin  ir^^spaltener  Schild,  auf  demselben   rechts   ein    halber    BüfTelskopf,  links 

ein  linker  Schrägbalken.     Ohne  IJelni.     Umschrift:     S  *  RIK  ^  CLAWes  t  1)6  +  STITGR  ♦  <> 

Urkunde  vom  24.   Dec.   1408,  wie  vorliin. 

97.    Rapesulver. 

Zwei  andere  Siegel  desselben  Mannes  s.  Tuf.  8,  73.  74.  Das  erstere  dieser 
beiden  Siegel  ist  zwar  übrigens  dem  hier  beschriebenen  genau  gleich,  weicht  jedoch 
in  der  Umsclirift  ab.  Es  wird  dadurch  glaublich,  dass  der  Stempel  angefertigt  ist, 
um  die  Huldigungsurkunde  zu  besiegeln,  und  dasselbe  war  vielleicht,  wenn  nicht 
bei  allen,  doch  h(n  melireren  der  vorstehend  beschriebenen  Siegel  auch  der  Fall, 
und  daraus  erklärt  sich  manche^  Eigenthümhchkeit. 

Ileinricii  Rapesniver. 

Taf.  15,  lOö.  Sieirol    rund.      Auf    stehendem     Schild     ein    linker     Schräü:balken     mit     drei    Pfenniir^n 

belegt.     Der  Grund   neben  und    über   dem  Schilde    ist  mit  Palmenzweigen   verziert.     Ohne  Helm. 

Umschrift  zwischen  geperUcn  Kreisen:     S  +  Ijoinndj  +  ra].)CSufuCt  ^P^ 

Urkunde  vom  24.  Dec.   1408,  wie  vorhin. 
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Personen -Verzeichniss. 


von  Ahlefeld. 

Ballhasai-,  AmtmaDn  in  Steinburg.     1611.    p.  48. 

von  Alen.     Fem.  p.  20. 

*Curd,  Coorad,  Rra..  p.  20.     1398.    p.   22.     1412. 

p.  89.     Taf.   15,   106. 
^Eberhard.    Rm.,    p.    19.    p.     20.      1337.    p.     21. 
Taf.   3,   25. 
Heinrich,   Rm.      1322  —  1327.     p.   20. 
Heinrich,   Rm.      1833 --1300.     p.   20. 
Holt.  Rm.      1857—1367.     p.    20. 
Gertrud  geb.  Westfalen,  Ehefrau  desselben,    p.  20. 
Tidericus,  Rm.      1299 — 1325.     p.   20. 

von  Allen. 

Tidemann,  Rm.,    1331  —  1354.     p.   20. 
Hargarethe,  Ehefrau  desselben,     p.  20. 

van  der  Alre. 

^Heinrich.      1437.     p.   72       Taf.   10,  49. 

von  Attendorn,  Attenderen. 

Conrad,  Rm.,  gest.    1339.     p.    16. 
Eberhard,  Rm.,  gest.    1349.     p.   16. 
Gerhard.  Rgmstr.  gest.   1396.     p.   16. 
Gottschalk,  Rm.,  gest.   1388.     p.   16. 
*Volroar,  Rm.,      1292.     p.   16.     Taf.  3.  18. 
Volmar,  Rm.,  gest.    1348.     p.   16. 

Baokbus. 

Hans.      1574.      p.      48. 

Balhorn. 

•Hans.     1416.     p.   72.     Taf.   10,  50. 

Baltze. 

Heinrich.    1369.      p.   88. 

von  Bardewik.    Fam.  p.  lO. 

Albert,  Rm.      1291  —  1812.     p.  11. 

Albert,  mag.      1882.     p.    11. 

Arnold.  Rm.   1882—1350.     p.   11.     Taf.   1,   6. 

von  Bardewik. 

Nicolaus,  Bgmstr.,  gest.   1560.     p.   11. 


*)  Ein  *  Tor  dem  Namen  seigt  an,  dass  das  Siegel 
der  Person  abgebildet  ist,  ein  f  dagegen,  dass  es  nur 
beschrieben  wurde.    Rm.  bedeutet  Rathmann, 


Basedow. 

fBernd.      1498.      p.   44. 

•Dietrich,   Rm.      1499.      p.   44.      Taf.    6,   37. 
fJordan.   Rm.    1535  —  1555.      p.   43. 
tAlmoelt,   Witlwe  desselben.      1567.      p.   44. 

van  der  Beke. 

Dietrich.      1498.      p.    74. 

Berok. 

♦Tidemann,  Rm.    1489  —  1521.    p.  44.    Taf.  6.  88. 
fElisabeth,  Ehefrau  desselben.    Tochter   des  Heinr. 
Moller.      p.   44. 

van  dem  Beerne. 

Bernd.      1457.     p.   72. 

Bere. 

Abraham,  Rm.,  gest.   1357.  p.   42. 

Johann,   Rm.      1418—1451.  p.   48. 

^Johann,   Rm.      1489  —  1508.  p.  48.     Taf.   6,  86. 

Ludolf.   Rm.      1460 — 1488.  p.   48. 

Berskamp. 

♦Hans.     1411.    p.  36.     1476.   p.  72.    Taf.  10,  51, 

Bertram. 

Job.,   Vicar.      1411.     p.   86. 

Billingshusen. 

♦Heinrich.    1498.    p.  43.    1522.  p.  73.   Taf.  10,  52. 

Bilrinok. 

•Joachim.      1498.     p.   73.      Taf.    10,   58. 

Bisa. 

♦Hans.      147  6.     p.   7  3.     Taf.    10,  54. 

Blome. 

Hans.      1567.      p.   44. 

Heinrich.      1456.      p.   55.      1476.      p.    72. 

von  Bocholt    Fam.  p.  7. 

Bernhard,      p.   7. 
Gerhard,      p.   7. 

Gerhard,   Rm.      1277  —  1304.     p.  7. 
fHeiurich.  Bischof.      1317  —  1841.     p.   5,  p.  7. 
Heinrich.  Rm.      1229—1240.     p.   7. 
Heinrich,  Rm.      1808-1346.     p.  7.     Taf.   1,  6. 
Laurencius.  Vicar.     p.  7. 
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Marquanl,    Rm.       1277-- 1278.      p,    7. 
Richard,    Rm.      1229  —  1240.      p.    7. 
Siegfried.    Rm.      1256-129  7.      p.    7. 
SieiilViod,    Rn).,   gest.    1313.      p.    7.    ^ 
Siegfried,      p.    7. 
*Siegfried.      p.    7.      1323.      p.    29.      Taf.    4,    24. 

Bökel. 

*\Volder.       1332.      p.    74.      Taf.    10,    55. 

von  Boken. 

Johann.      1341.      p.    12. 

Boltze. 

Conrad,   in    Lüneburg.      147  8.      p.    63. 
llf^ns,   in    Lüneburg.      1499.      p.    44. 

Bomhower. 

*ßernd,   Rm.      1511.      p.   45.      Taf,    6,    39. 

Bording. 

*Jacob,    Bgmstr.      1611.      p.    48.      Taf.    6,   44. 

Brand. 

*Cord.      1438.      p.    74.      Taf.    10,   56. 

Breide. 

Joachim,   Ritter.      147  6.      p.    54. 

Brekwolt. 

*Cürd.  Bgmstr.     1442—1476.     p.    39.     Taf.    6,32. 

von  Bremen. 

^Gerlach.     Schreiber    des    Ralhs.       1407.      p.    74. 
Taf.    10,    57. 

Bremer. 

Hermann.       1522.      p.    7  7. 

Bretzeke. 

Bosse     ( 

Detlev    \    Knappt"'      l-^^^.      p.    80. 

Brockdorf. 

Detlev.      1<;15.      p.    48. 

Brokes. 

Heinrich.    Rm.      1601—1623.      p.    47. 
♦Johann,    Rn).      1574.      p.    47.      Taf.    6,    42. 
Johann    Georg   .Arnold,    Rm.    gest.    1825.      p.    47. 
Otto,    Rm.       1628—1652.      p.    47. 

Brömse. 

♦Dielncfi,    Rm.      1598.      p.    42.      Taf.    6,   43. 
^Heinrich,      Rm.     1477  — 15U2.       p.     40.     p.     42. 
Taf.    6.    35. 

Eli>abeth.  geb.  We.stphal,  Ehefrau  desselben,   p.  41. 

Heinrich,   gest.    1632.      p.    42. 
tNicoiaus.   Rm.      1529.      j).    42. 

von  der  Brügge,  de  Ponte.  Fam.  p.  9. 

Albert,   Rm.,   gest.    1430.       1412.      p.    55. 
tLudolf.    Rm.      [».    9. 
tSicglried,    Rm.       1271-  1287.      p.    9. 


Siegfried.      1328.      p.    5. 
^Siegfried,   Rm.     1331—1349.      p.    9.      Taf.    1,   9. 
Windelburg,   Ehefrau   desselben,      p.    9. 

Bruns. 

Magnus.      1498.      p.    81. 

Brunswig. 

Viilto.       1495.      p.    43. 

Brutzekowe,  Bruskow. 

Bruno    Rm.      1475 — 1487.      p.    34,   p.    40. 
Hans       1495.      p.    34. 
■Johann.      1411.      p.    34.      Taf.    5,    39. 

von  Bülow. 

Heinrich.      1363.      p.    32. 

Butepage. 

*Gosp.       1515.      p.    7  4.      Taf.    10,   58. 

Buxtehude. 

Werner.      1498.      p.    74.      Taf.    10,   59. 

von  Calven. 

Heinrich.    Rm.      1495.      p.    43. 

Mngdalene.       1567.      p.    44. 
*Reyner,  Rm.    p.  22.     1408.    p.  89.    Taf.  15,  102. 
^Thomas.      1567.      p.   44,   p.    75.      Taf.    10.   60. 

Wilhelm.      1567.      p.    44. 

Clendenst. 

♦Hermann,    Rm.      1318.      p.    6.      Taf.    1,   4. 
Johann.    Rm.      p.    6. 
Johann,    Rm.      p.    6. 

Cletze. 

Johann,    Rm.   in    Hamburg.      1424.      p.    69. 

Clux, 

Härtung,    Ritter.      1433.      p.    7  5. 

Cokemeister. 

*Marquardus  Timmonis.     1343,     p.  26.    Taf.  2,  U. 

Colman. 

Mohnnn,    Rm.       1436.      p.    38.      Taf.    6,   31. 

Coning. 

B'MMid.      1411.      p.    3  6,   s.    Koninck. 

Constantin,  Constin. 

Heinrich,    Rm.      1370 — 1387.  p.    41. 
^Heinrich,    Rm.       147  5.      p.    41.      Taf.   6,  34. 

Elsabe,   Ehefrau    desselben,      p.  41. 
Holgor.      p.    41. 

Cottenhagen. 

^Siegfried,   in    der   arsledie   doctor.      147  6.     p.   7  3, 
p.    7  6.      Taf.    11,    67. 
fCrispin.     Fam.  p.  4. 

Ertmar,   gest.    1329.      p.    4. 
*Johann,    Rm..   gest.    1442.      p.    4.     1408.     p.   90. 
Taf.    15,    103. 
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Segebodo,  Rm.,  gest.   182S.     p.  4. 
*Segebodo,  gest.   1328.     p.  4.     Taf.    1,    1. 
Elisabeth,  Wiltwe  desselben,     p.  4. 
Segebodo,  Rm.,  gest.   1888.     p.  4. 
Segebodo,  gest.   1455.     p.  4. 

Cropelin. 

^Heiorich,  Rm.     1411.    p.   35,  p.  38.    Taf.   6,30. 
fNicoIaus.   Rm.,  gest.    1410.     p.   88. 

Crowel. 

*Jobaon,  Rm.   1411.     p.   37.     Taf.  6,  29. 

Cusfeld,  Coesveld. 

*Berohard.     p.   18.  p.   28.     Taf.  4,   21. 

de  Cymescen. 

HermaoDUs.     p.  9. 
Matthias,     p.   9. 

von  Dale,  vamme  Dale,  de  Vaile. 

^Gerhard,  Rm.,  gest.   1817.     p.   12.      Taf.  3,   14. 
Ludoif,  Rm.,  um    1260.     p.    12. 
Marquard.      1381.     p.   18. 

Brüder  desselben:     Gerhard,     Johann,    Hermann, 
Machorius.     p.   13. 

von  Dahle. 

Joachim,  Rm.,  gest.   17  26,  p.    13. 

von  Daien. 

^Lambert,   Rm.      1550.      p.   47.      1556.      p.    49. 
Taf,   7,  45. 

von  Dame. 

♦Johann.      1413.     p.   77.      Taf.   11,   71. 
Marquard,    Rm.      p.    22.       1408.      p.    87.      Taf. 
15,  95. 

Daraow.     Fam.  p.  49. 

♦Bernd.  Rm.      147  6.     p.  50.     Taf.   7,  46. 

Gerhard,   Rm.,  gest.   1386.     p.   49. 
tHans,   Rm.      1416--1438.     p.   49. 

Hermann,  Rm.,  gest.   1404.     p.  49. 

Hermann,  Rm.      1450—1456.     p.  49. 

Hermann,  Rm.      1496  —  1517.     p.  49. 
fHermann.     1414.     p.   50. 
tPetcr.      1411.     p.   50. 

Diman,  Dimant,  Diamant 

♦Tönnies,  Rm.      1480.     p.   51.     Taf.   7,  48. 
♦Tönnies.      1504,    1516.     p.   52.  Taf.   7,  49. 

van  Dissowe. 

♦Boy.      1868—1370.     p.   23.     Taf.   5.  86. 

Dives,  Divissen,  Divitze,  Rike. 

fBertold,  praep.   Lub.      1434.     p.   51. 

♦David,  Rm.      1500  —  1509.     p.  51.      Taf.   7,  47. 

David,  Rm.      1528—1533.     p.   50. 
tHeinrich.      1434.   1439.      p.   51. 


Dodo. 

Rm.      1163—1165.     p.    68. 

von  Dorne. 

Curd,   Rm.      1669  —  1691.     p.  52. 
^Hermann,  Rm.     1585—1559.    p.  52.    Taf.  7,50. 
Hermann,  Rm.      1570 — 1594.     p.  52. 
Hermann,  Rm.      1597— -1607.     p.   52. 
Hermann,  Rm.      1683—1665.     p.  52. 
Margarethe,    geb.     Wetken,     Ehefrau    desselben. 

p.  52. 
Hieronymus,  Rm.     1680 — 1704.     p.  52. 

d6  Dowaie,  de  Dowaco. 

♦Johann,  Rm.      1287.    p.   16,  p.   17.    Taf.  3,   19. 

Doyino. 

Gerwin.     p.   24. 

Dues. 

♦Jacob.     1522.     p.   77.     Taf.    11,   72. 

Düker. 

♦Claus.      1417.     p.   77.     Taf.   11,   78. 

Ebeling. 

Heinrich,  Rm.      1474.     p.   40. 
♦Heinrich.      1576.     p.   78.     Taf.   11,   74. 
Mauritius,  can.      1516.     p.   78. 

Eggenvlet. 

♦1828.      p.   30.     Taf.   4,    26. 
Gesa,  Wittwe  desselben,     p.  80. 

Erp. 

Gerd.      1411.     p.   38. 
Gese.      1411.     p.   88. 

Falke. 

♦Hermann,  Rm.   1529.   p.  53.   Taf.  7,  51. 
Hermann,  Rm.   1548 — 1559.   p.  52. 

Friso. 

Johann,  Domherr,     p.  24. 

Fröndenberg. 

♦Jacob.      1506.     p.   78.     Taf.   11,   75. 

Gartze. 

Degenhard,  presb.      1869.     p.  38. 
Lambert,  presb.      1869.     p.  33. 

Geismar. 

Adelheid,     p.    10. 
Johann,     p.   10. 

Geroken. 

♦Joachim.    Rm.       1544.     p.    57.      1516.      p.  53. 
Taf.   7,   52. 
Heinrich,     p.   58. 
Sebastian,     p.   53. 

Gerwer. 

♦Johann,  Rm.      1442.    p.   39,  p.   53.    Taf.  7,  58. 
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Gewerdes. 

*.\n(lr»'a.s.       1498.      p.    73.       M74.      p.    40,    [\  54. 
Taf.    7,    5  4. 

von  dem  Glinde. 

Alhert.       1432.      p.    79. 

Glüsing. 

*J;iC()l).       1403.      p.    7  8.       Taf.    11.    7  6. 

Goldoghe. 

Gerliard,    Um.      p.    17. 
Ih'Hjricli.    Kiij.       1277  — 1298.       ji.    17. 
.!.i. '.)!,.    Km.       1277  — 1284.      p.    17. 
Moliann.    Km.       1292.      p.    18.      Tal.    3,    21. 
Kdlofi.    Km.       1293  —  1298.      p.    17. 

Gräntzin. 

Hi'im'uli.       1550.      p.    47. 

Grawert. 

♦Coid.      1476.      p.    78.      Taf.    11,    77. 
*Knlz.      1498.      j).    78.      Taf.    11.    78. 

Greverade,  Greverode. 

.Adolph,    ran.,    L'ost.    1501.      p.    54. 
*Adolpli,    Km.      1456.      [).    55.      Taf.    7.    55. 
llomrich.       1353.      p.    54. 
Karsten.      1516.      p.    60. 

Grimolt. 

IhMoricIi.       1476.      p.    72. 

Gripeshorn. 

*H<imi<-li,       1432.      p.    79.      Taf.    11.    79. 

Grote. 

♦joliafin.      1411.       }).    34.       Taf.     5,     40.      p.     79. 
Taf.    11.    80. 

Grove. 

^.loliann,   Km.       1412.      [).    55.      T.    7,    56. 

de  Gputen. 

[il.orliard.      1329.      p.    26. 
*Johaiin.      1346.      p.    27.      Taf.    2.    14. 

Gruter. 

OiM-d.       1498.      p.    74. 
*ll(Mmirh.       1516.      p.    58.    p.    79.      Taf.    12.    81. 

de  Gustrowe. 

Johafin,    Km.      p.    5,   p.    10. 
*Tidcmann.  K-mslr.    1347.   p.  10,  p.  19.    Taf.  1,  10. 

von  Haohede. 

*llans.      1411.      p,    35.   p.    38.  Taf   5,   41. 
Ileyiio.      1411.      p.    35. 

Ileinrirh,    Km.,    ucsl.    1403.      [).  35. 

HiMrjnch,    Km.,    iresl.    1405.      p.  35. 

Heinricli,    Km.,   .^esl.    1473.       [>.  35. 

de  Hadersleve. 

♦Johann,    Km.       1290.      p.    17.      Taf.    3.    20. 


Hadewerk. 

*n.l!l^.       1411.       p.     35.  Taf.     5.     42.       p.     79. 

Taf.    12.    83. 

tThlomarm   (Timmo).   Km.  1430—1446.      p.   35. 

.Mcit«'.    WiUwe    dossclhcij.  j).    35. 

Hagenow. 

^11. .ns.      151G.      p.   40,    |).    80,      Taf.    12,   84. 

von  Hameln. 

.lohanii.      1414.      [).    62. 

Hamep. 

■^Jnii.jcn.      p.    29.      Taf.    4.    22. 

de  Haren. 

*\Vi(b()ld.       1350.      p.    27.      Taf.    3,    16. 

Hasse. 

.Joh.iriii.       1443.      p.    39. 

von  Hattorp. 

A'IkmI,    Km.,   i:.  .st.    1816.      p.    5. 
*.lo!,..r)n,   Km.,   -est.    1336.      p.    6.      Taf.    1,   3. 

von  der  Heide. 

*.l()hafjn.    Km.    1411.      p.    35.       Taf.    7,   57. 

von  Heideisberg. 

Chnstopli,    Werkmeister   der   Marienkirche.     1469. 

p.    58. 

Heimesad. 

Di.lruh.    Priester.      147  6.      p.   54. 

Heinrieh  III. 

(jral    \on    Schwerin.      1323.      p.    5. 
tHertze.      Kam.  p.   55. 

Johrinn,    Km.       14  64 — 147  6.      p.    55. 

*.).dianii.    Km.    1484  —  1510.  p.    56.      Taf.   7,  58. 

Hildemari. 

.Mar<piard.      p.    9. 
*Hildemarus,    fihus    Marquardi     Uildemari.     p.    14. 
Taf.    3,    15. 

Slammtafel   ehend. 

Hinsoe. 

Ji'ficliim.      1553.      [).    52. 

Hoep. 

*<:i.ms.      1417.      p.    80.      Taf.    12,    85. 

Hogevelt. 

•-|{iar)d.    Km.      1480.      p.    51,   p.    56.      Taf.   7,   59. 

Holk. 

*Ja(oh,   Rm.      1408.      p,    88.      Taf.    15,  99. 

Holste. 

Ih'ii.ncli.       1436.      p.   88,   p.    39. 

Holt. 

♦.loharm.       1328.      p.   30.      Taf.    4.    28. 

Horborch. 

M«di.mn.      p.    7  9.      Taf.    12,    82. 
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Houwesohilt. 

«Gottschalk.      1858.      p.   81.      Taf.   4,   80. 
Lubbert,  Bürger  in  BrUgge.      1387.     p.   81. 

tvon  Höveln.     Fam.  p.  57. 

♦Gotlhard,  Rm.  1527  —  15.55.    p.  57.    Taf.  8,  61. 

Gotthard,  Rm.  1558  —  1571.     p.   57. 

Gotthard,  Rm.  1578—1609.      p.   57. 

Gotthard,  Rm.  1688  —  1655.      p.   57. 

Gotthard,   Rm.  1640—1669.     p.   57. 

Hovemann. 

Heinrich.      1498.     p.  80. 

Hoyer. 

♦johaoD,   Rm.      1411.     p.   57.      Taf.   7,   60. 
Heinrich,  Rm.  in  Hamburg.      1424.     p.   69. 
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Johann,  Bgmstr.  in  Hamburg.      1480.     p.  40. 
Huno. 

♦Alexander,  vor   1808.     p.  29.     Taf.   4.   28. 

Iborg. 

•Hermann,   Rm.      1408.     p.   88.      Taf.    15,   97. 

Jonghe. 

Albort         I    „      , 

I   k       «      i   Brüder.      1858.      p.   38. 
Johannes    I  ^ 
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Heinrich.      147  6,      p.   73. 
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♦Heinrich,  Rm,     1458,   1488.    p.   89.     Taf.   6,  88. 
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Schweder.      1574.      p.   48. 

Kemmerer. 
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Kentzeler. 
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Bertold,   Rm.      1385  —  1405.      p.    45. 
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Klingenberg. 

*Goswin,   Rm.      1408.      p.   87.      Taf.    15,   93. 

Knookert. 
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Dietrich.      1498.      p.   81. 
Wilhelm.      1498.     p.   81. 
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♦Gerhard,   Rm.,   gest.    1314.      p.    18.      Taf.   3.    2  2. 


Lucie,   Wiltwe   des   Bernliard  von  Parchem. 
p.    18,   p.    36. 

Heinrich,    Rm.    1223  — 1257.      p.    18. 

Heinrich,    Rm.    1245—1274.      p.    18. 

Nicolaus,   Rm.    1249  —  1261.      p.    18. 
♦Johann.      1290.      p.    28.      Taf.    4,    18. 
^Johann.      137  1.      p.    34.      Taf.   5,   38. 

Wullenwever. 

♦Jürgen,    Rm.      1533.      p.    7  1.      Taf.    9,   92. 

Wyssem. 

Bernd.      1516.      p.    7  9,   s.   Gruter. 

Zeppenhagen. 

Arnd.      1411.      p.    36. 


p.  0, 


BUmtniEGELI. 

Lübecker  Rathmäimer.L 


I.Seühekdo CriKpin, 1300-12. 3,  ArnolduR  \nDme,I328.3.Jolunnr8dn  Hallorpe.a.a.  ^.HrrinannuK  (')pn(lrni<l,l:t?R 

ji  Hrrmannuf  Mompwfch,I328.6.  llinriruN  B<Kb<dl,s,a.  tGodw-alras  drH'<ireiMlaipr,l34ti.  ^..lordanuK  tlFTriltmrii,  1341 

aSirridiindf  Ponlf,  I3?8.  lOThidrmannus  dpGliittrowi>,  1.147.  IIAtiioIiIuh  de  BardrH-lr,l328.  l^.Thidrmaiiiiiw 

dp  ITNcn,  1341.  l3.NicolauBS<-»nek<-, 1341. 


BunecRsiEecL  z. 

Lübecker  Bürger.  L 


I  Slr&nn  dr  Mfrikf .  I  InMiWrl.  1290.  2.  Dieunlns  SpnnrhilS««.  irrorac  1. 1290.  3.  Arcmaiiui»  .MoiiaAii«  I  lliin»  iru.  i 
MO  ll,i«lnririi.W(->b™f.lHVpfnrrrl.l290.  .ia.,!!.  Roili««»ni.Pi™i..l310.  ».Joliniiiii-« RufTii..  131.1.  IllmuU»« 
KlJeaVp  8.loliaiinfsiir.Molnr,1.1il  .ITldpniannu.Sconrkr.UlI.  lOMiirqliardn.drKvIf.PB.  II  .\larliiiirdiis 
Timm  ICokfinMiTl  l:)J.1.  rj.IlinrirnsdeWarradorpe.mO.  n.\in,laii«dirliisVi.i-k.l3l(i.ll.lobannc«di-(.rai™. 
ni<T  1-  i„i. i>i nn  III  U'i..l.»l.l..'  .1;.......  J- ii i''-" 


LübecksT  BathmäiuitT  2. 


14.  Gerardns  de  1)ale,  l?92.  lä  Hildemar  fll.  Marit  Hildemari,  1318.  16.  Alexander  Krek,  1393.  17  Alexandir 
LMweboreh.  1302.  18.  Volmarus  de  Alenderen,  121»^  W.  Johannes  de  Ruaie.  {mU  20.  Johann«  de 
UadfTslevp.  ß%.  21.  Johannes  Goldoglie,  1292.  22.  Gherardus  Wleiiunt.  1.114.  23,  Hinricus  de  Plez- 
rowe.  1323.  24.  Johan  van  Scheponstede,  tÜT.  2.V  Kvprd  van  Alen,  1331,  M  Johannes  Langhe,  lITft 
3t  Ühese  Vorrad,  13S8.    28.  Herman  van  Ossenbrugglie.  s.  a.  (t  1390), 
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von  Kunen. 

Arnokl.      (1365.)      p.    77.      Taf.    11,    70. 

de  Kylone. 

*MarriiMH.      1343.      p.    25.      Tat.    2,    10.,    s.    \on 
deni    Kilo. 

Lange. 

Ilertiicinn.       1361  —  1387.      p.    21. 

Ja>|)(MfCaspar).    1484  — iJlO.    p.21.   1408.    p.  70. 
♦Johann.       1362-1385.      p.    21.      Tat.    3,    26. 
*Johann,  Um.     1408 — 1416.    p.  21.     1113.    p.  58. 
T.if.    8.    62. 

Langenbeke. 

HorüiuDi).    Rtn.   ir»    Ilamlnirg.       1480.      [).    40. 

Lassen. 

Volrad,    Virar   ge>l.    1411.      p.    2G. 

Lathusen. 

*ninnrli.       1522.      p.    80.      Taf.    12,    87. 

Lehmann. 

Caspar.       1508.      j».    42. 

von  Lente. 

^^Gerd.       1457,    1476.      p.    80.      Taf.    12.    88. 
GiM-d.       1516.      j).    81. 

Lindow. 

•Kopeke.      1414.      p.    80.      Taf.    12,    89. 

Lipperode. 

*lleiiinch,    Rm.       1480.      [).    51.       14G9.      p.    58. 
TmC.    8,    63. 

tor  Lo. 

"lleriiianii.       1498.      p.    80.      Taf.    12,    90. 

Loen. 

Frcl.M.ik.       1465.      p.  76. 

fLoff,    Louff.       Tarn.    p.  5  8. 

■|>Klric!i.       1506.      j).  58.      Taf.    8.    64. 

.Matüitms,   Hm.,    ifost.  1526.      p.    58. 

Louwe. 

*jMri:i'i).       1516.      p.    81.      Taf.    12,    91. 

Loveke. 

Ilcifirifli.       1515.      [>,    74. 

Lowenkop. 

*Iloirinch.       1498.      \>.    81.      Taf.    12,    92. 

Luneborg. 

^Ah'xandor,   Hrn.,  i>o>l.  1302.     p.    15.     Taf.    3,   17. 
Alexander,   Hi;nist.       1615.      p.    4  8. 
Bcrliam.      1574.      p.    48. 
Hans.       1574.      p.    48. 
lliironyiiius.      157  4.      p.    48. 

Lunte. 

Andreas.      / 

i\       ii  i      1567.      p.    44. 

üorolhea.    |  ' 


Iiricli.    1506.   p.  78.    1516.    p.  81.    Taf.  1 2,  93.  94. 

Magnus. 

Alexius.      152  2.      p.    7  7. 

de  Merike  (Institor). 

*Steplian.      1290.      p.    23.      Taf.    2,    1. 

Meteler. 

*Meirni(!i.    Hm.       1408.      p.    88.      Taf.    15,    98. 

von  Meyderik. 

Arnrl.      1480.      p.    51. 

Meyer. 

Marens.   Hm.       1692  — 1697.      p.    59. 

Meyer,  Meyger.     p.  59. 

Andjrosius,    Htn.       1544 — 1571.      p.    59. 
fJoHchim.       1574.      p.    60. 
*.Iohann.       1501  —  1518.      p.    60.      Taf.    8,    66. 

Otto.    ^<'<l.    1403.      p.    59. 

Meyer,  Meyger.     p.  5  9. 

Hans.    i:e>l.    1521.      p.    59. 

Anna.   !.'el).    Ilhhelinp;.    Ehefrau   desselben.      p.   59. 
Hermann,    i^'est.     14  63.       p.    59. 
*Hermann,    Hm.       1500 — 1528.       p.     59,     p.    81. 
T.if.    8.    65. 
Ann.i.   irel).    Wilik,    Ehefrau    desselben,      p.    59. 
Hermann,    Hm.       1548—1549. 
!Ji>iahf'ih.  )-'''h.  Ijromse,  Ehefrau  desselben,    p.  59. 

von  Minden. 

*(;.Md,    Hn).       1433  —  1462.      p.    60.       Taf.    8.   68. 
SoHtke,  gel).  \on  Thunen,  Ehefrau  desselben,  p.  60. 

Moller. 

■•'Cord.  Hm.     1452—1478.    p.  40,  p.  60.    Taf.  8.  67. 
H*M mann.       1 533.      p.    7  1. 

de  Molne. 

*.lüh.       1341.      p.    25.      Taf.    2,    8. 

Monik,  Monachus. 

*ll.ir.\Ni.  h.       1290.      p.    23.      Taf.    3,    3. 
Joh.inn,    Hm.       1233.      p.    23. 
Jnliann.    Hm.       1266  — 1287.      p.    23. 

Mornewech. 

Bvrtraii»     Hm.      p.    6. 
*H.rm..nn,  Hm.     1323.  1328.    p.  5.  p.  7.    Taf.  1,  5. 

Ilvrminn,    Hrn..   uest.    1344.      p.    6. 

Tidencus.    Hrn..    i^est.,    137  3.      [).    6. 
-Heinckmus.       1290.      p.    23,    p.    27.      Taf.    4.    17. 

Mues. 

H.yne.       1553.       p.    52. 

Murmester. 

Hcinrn  li.  Hr.  d'^r  H< chle  in  Hamburg.    1480,  p.  40. 

Nyenstede,  Nenstede. 

*Lud('ke.      1510.      I».    58,   p.    82.      Taf.    12,   96. 
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Töchter  derselben. 


Nyestad. 

*Johaon.  Rm.      1516.     p.  61.     Taf.  8,  70. 
*Ludeke,  Rm.     1412.     p.  61.     Taf.  8,   69. 

von  Nymen. 

♦Curd.     1519.     p.  82.     Taf.   18,  97. 

Odesloe. 

Gerhard,     p.  20. 

Odeslo. 

*SiiDon.  Rm.     p.  36,  p.  71.     Taf.  8,  71. 

Opmann. 

^Heiorich.     p.  28.     Taf.  4,  20. 

von  Osenbriigge. 

*HermaDD,  Rm.    1868  —  1890.    p.  22.    Taf.  8,  28. 
Siegfried,  Rm.      1280.     p.  22. 

Ottensen. 

Erik,  Ritter.      1480.     p.  40. 

Overkamp. 

*Hans.      1411.     p.  36.     Taf.  5,  44. 

von  Parohem,  Parohim. 

^Berohard,  vor  1823.     p.   18,  p.  80.    Taf.  4,  25. 
Lucie,  geb.  Wuilenpunt,  Wittwe  desselben,    p.  18, 

p.  80. 
Gesa.     p.  5,  p.  80. 
Windela.     p.  6. 
Heinrich,  vor  1817.     p.   18.  p.  80. 

Pawoa. 

*Hans.     1498.     p.  44,  p.  82.     Taf.   13,  98. 

Pela. 

Tidericus.     1871.     p.  84. 

Petri. 

Nicolaus,  Gommendist  im  Heil.-Geist.   1544.  p.  57. 

Piaoia,  Fiaoh.    s.  Viaoh. 

*RodiDgcriis,  Rm.    1810.    p.  24.    Taf.   2,  5  a  u.  b. 

Pleakow. 

Aroold,  Rm.      1861—1865.     p.   19. 

Bernhard,  Rm.     1844—1866.     p.   19. 

Bernhard,  Rm.      1899  —  1412.     p.   19. 
«Godeke,  Rm.    1478.    p.    19,  p.  82.    Taf.  18,  99. 

Godeke.      1414.     p    62. 

GoUffied,  Rm.      1488—1451.     p.   19. 
*Ueinrich,  Rm.    1299 — 1340.    p.   19.    Taf.  3,  23. 

Hpinrich,  Rm.      1328 — 1358.     p.   19. 

Jacob,  Rm.     1352  —  1381.     p.  .19. 

Johann,  Rm       1343 — 1367.     p.   19. 
*Johann.      1847.     p.   19,  p.   27.     Taf.   2,   15. 
*Jordan,     Rm.       1389 — 1425.      p.    19,    p«     87. 
Taf.   15,  94. 

Poggewtaoh. 

Henning.     1458.     p.  61. 


Poling. 

^Hermann,  Bgmstr.     1413.    p.  37.    1414.    p.  62. 
Taf.  8,  7  2. 

de  Ponte  s.  von  der  Brügge. 
Proweatinok. 

»Heinrich.      1522.     p.  82.     Taf.   18.   100. 

Prume. 

*Heinrich.   1470.  p.75.   1516.  p.  82.  Taf.  13,101. 

Quiatorp. 

Johann.     1411.     p.  36. 
Rantzau. 

Hans.      1469.     p.  40. 

Rapeaulver. 

^Heinrich,  Rm.     1417.    p.  62.    Taf.   8.  73.    1436. 
Taf.  8,  74.      1408.     Taf.   15,   105. 

von  Raaveld. 

Propst  in   Osnabrtick.      1480.     p.  40. 

Regher. 

Willekin.      1358.     p.  32. 

von  Rene. 

Heinrich.      1468.     p.   68. 
*Marquard.      1426.     p.   82.     Taf.  13,   102. 

von  Rentelen. 

'^'Bertram,  Rm.    1477—1488.    p.  62.    Taf.  8,  75. 

Christian,  Rm.      1420 — 1431.     p.  62. 
fEberhard,  Rm.      1501  —  1520.     p.  63. 

Henning,  Rm.      1391  —  1406.     p.   62. 

Reventlow. 

Nicolaus,  Ritler.     1480.     p.  40. 

Rioke. 

Claus.      1574.     p.   48. 

Riokerdinok. 

Hermann.      1498.     p.  44. 

Ronnow. 

Claus,    Ritter,    Marschall   des    Reichet  Dänemark. 
1474.     p.  40. 

Rufua. 

^Johann.      1318.     p.  24.     Taf.  2,  6. 
Ruting. 

Ludeke.      1411.     p.   86. 

Rycherd. 

*Jacob.      1461.     p.   83.     Taf.    18,   108. 

Sadelbel. 

«Dietrich.      1580.     p.  83.     Taf.   18,   104. 

Saok. 

♦Job.      1827.     p.   80.     Taf.   4,   27. 

Sauger,  Saleghe. 

'^'Hans,  Rm.     1518—1580.    p.   63.     1516.  p.  81. 
Taf.   8,  7  6. 
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Lübecker  Bürger.  3. 


3!!.  GherlacDs  Weirt.  1364.  .14.  Hemian  Scatlyn,  1361.  V>.  Jolian  Zamekowe,  L169.  36l  ßov  van  Di.sHowf,  s. 
a.tl368-10^  31.  Mannes  Knor,  mi.  3$.  Joban  Wnllenpnni.  1371.  39.  Johan  ßnitzpfrowi-,  kill.  M).  Johan 
Grate.  1411.  41  Hans  van  Kachede.  I4IL  43.  Hans  Hadewerk.  KU.  43.  Slephan  Juni^e,  I4IL  44  Hitiiü  üuer- 
kaniß  1411.  4S.  Bernd  Schimmelpennin^  1411.  46.  Johann  Schipman,  I4U.  41.  Johan  Si-oUe,  1411.  hfi 
Johan  van  Stuue,  1411. 


iliseKsuiitii.,«. 

Lübecker  Rathsmänner.  3. 


29.Jolian  Cniml.ltll.  30.HiimkCropeliii.  »II.  31.  Man  Colman,  1436-43.  32.Koett  Bn'limll,  1442. 
33. HüiridiKaslorii;,  14)4-80.  34.1IiiihlConstii.1476.  35.HinrikBionierz,U)M0.  36.Ji>bannBtrp.  1498. 
3T.I)jderich6ag(loven.l499.  3&TiedemanBerk, IMO.  39.6erndlBoniliouwer,15ii.  40. Johann Kerkrink,  1.M6. 
41. Johann Xone,  1550.  42.Jo1iannBTOckes,15T4.    43.I)itricliBröm8e,l598.     44. Jacob Bördink,  1615. 


Lülecker  Rathsmännar.  4. 


15.LambertTaiiDa]eii,1550.  4G.Bemd  Daraouw«,  1476.  }7  David  Divitze,  1498.  48.Thoni(^s  Byman, 
1480.  ^aToanjes  Dyemant,  1504.  SO.Hermen  van  Dome,  1553.  SI.HCTman Talke, 1529.  52.  Joachim 
GerLeii,lM6.  5.\.rotiann  tiherw«r,1442.  M.ADdrrwes  Ghewerdis.  U57.  55.  Allef  Greverode,  145& 
56.  Jolianoee  Growe,  1412.  57.  Joban  van  der  leide,  1411.  58.  Jobann  Herlze,  1476.  59.Dranl  HorveH 
1460.     60.  Johann  Ho^er,  1411. 


Lübecker  Rathsmanner.  5. 


eUlÖderl  vanHoveleti.l.^H-  fi2.Han«  Lannc  1915.  63.Hlnrirk  Lepperode.  1469.  f>?.I)idprik 
louff.1516.  fiS.Hprman  Mpvw,  I.IIO.  66.  .lohan  Meiier,15[6.  6*.Cord  MolW.  1169.  68.  Gerd  van 
HjTidpn,  145ß.  69.Lu(Ielv-eNigcstat.  U12.  JO.  Johann  NypNtat,  1516.  71.  .Simim  Odpslo.  Uli. 
n.Hermon  Polin;?.  HU.  73.1linrilt  de  Rappsulrpr.  f117,  TlHinrifk  Rappsnlvt-r.  1436.  T.'i,  Bprlram 
ranRpntelrn.mß.    76.  Hans  Salpf:hi>,  1516. 


Lübecker  Rathsmänner.  6. 


77.Johan  Schonenl>erch,14U.  78.Johan  Srhonenberch,1412.  79.Benedictu8  Slyker,  1553.  SO.Heinp 
Sobbe.  1414.  8I.llinrik  vamme  Springe,  1412.  82.  Kler  Stange,  1411.  83.  Hariich  Stange,  149J. 
84: Tideman.Siepti.  14.14.  ßj.Ariihonius  van  Stilen,  15.i1.  86.  Hermen  Sunde.»bp(ke.  W6Ö.  87.  Chria- 
toilerTode,  1.i74.  88.  Deimarvan  Tunen,  1424.  89.  Ludeke  van  Tunen,  1482.  90.  Hieronvmus 
U'armborlie.lSäü.  91.Johannes  W'eslfapl,1475.  92.  Jürgen  Wullrnweffer,  1533. 


Lübecker    Bürger.    4 


4B.HinrikranderAlvp,l4.')7.  5ü.Hansßalhorn,  1416.  51. JohanBerskamp, UiC.  52.Hinrirh  Billin^shusf.lM 
;;3.loarhiin  Bilriiirk,U9ß.  M.HansEiis.UTö.  55.Wolderu8  de  Bockele,1332.  56.Curl  Branl,l438. 
J7.tiherlariisdeBFemi3, 1407.  5S.  Goseßutppage,15l5.  59.  Werner Buck»lRhude,149&.  b'O.Thoma.s  van 
Kaluen,  IS67.  6I.Kicolauä  Karbowe,  1433.  ()2.  Marquard  van  dem  Kile,HI3.  6.1.  Hermen  i;iaholt,t4;0. 
64.  Herman  Kleuer,1574. 


liill!t$||Sil.1Jj. 

Lübecker   Bürger.    5. 


eijohannes  Knorre,1371.  66.0hodekt  Koninck,l165.  67.  Siffridus  Colentiasra.lBS.  68. BtttoU  Kregel, 
1413.  69.  Bornd  Kruselman,1516.  70.  Arnoldus  de  KuRuen.s.  a.  7I.Johan  van  Uanien,1413.  ^Z..]atob 
Dues,15Z2.  71  Clawej  Düker,  1417.  74.  Hinrik  Ebelink,  1.518.  7.Uacob  Frondeiibarrh,1506. 
76..lohan  Clu8ink,1403.  77.  Cord  Crawerl,  H76.  78.Vril!e  Urawert,  1498.  79.  Hinrik  CripMhorn,l«2. 
80..Johan  Grole,  1411. 


il)tc;iitsitiiLt2. 

Lübeckei   Bürger.   6. 


Hinrickfirülerjäie.  82..Johan  Horborch,s.a.  83.Han8  Hadewerk,  1411.  84.Hanfl  Hagenauer,l.S16. 
85.riawns  Hoep,  UU.  86.  Hinrik  Josl.  U.M.  87.  Hinrich  Lalhuseti,  \bn.  Sß.Ghcnl  van  Lenthr. 
145;.  89.  Kopekf  Lvndow,  1414.  90.  Hernien  ter  Lo.  1498.  91.  Jurten  liiuwp.  1516.  9;',  Hans  Uli 
wenbop,l«8.  !)lErik  Liinthe.löOfi.  94. Erik  Lunte,  U16.  95.Heyne  Mups,  15.>.1.  9fi.  Utke 
Xenelede.löie. 


llReE{lS(E«EL.t3. 

Lübecker  Bürger.    7. 


97. Cordt vl^-mm.  1519.  98.Hanshwps.ll98.  Sit.CodfltP  Ples.-owe.14:8.  IIH).  Hinrirh  Pniv.'.4iink,I.";:;2 
101.  Hinrik  Pnime,  1516,  102.  Marquart  van  Rene.  14:16.  ll>3,  Jacob  Kyi-herd.  HlM.  IIU.  Diri.li 
Sadelbel,  1530.  10.^.  .loliannes  Zamekiw.  1309.  lOÜ.  Wilhelm  vamnie  S;iiiilc  1W8.  W.  lOirsli-ri  Sihailf, 
IÖI6.  lOR.Clawes  Schele,  1470.  109.  Hans  Schple.  1«1.  110.  Ciirilt  ScIippi-nsW.-,  tjlij.  IlLFrindrifh 
Srhinkel,  läTi.    112.  Hinrik  iScliiiltP.  1517.     113.  Kuntzp   SDfscnheim,  I4/ti. 


BÜROElSIECteL.f«« 

Lübecker  Bürger. 


m.HinriehSpikpr.  1553.  115.  Hans  van  der  Slrale,  1516.  116.  Karsira  Swam.  H98.  11".  Mi*! 
Terlo»,  1516.  118.  Amd  Vorrail,  1410.  119.  Johannes  Vos,  1417.  120.  Hans  Wanlschede.  14«(l. 
121.  FaniWirliede.1505.  122.  Vromolt  Waimdorp,  1420.  12.1.  Fredrik  van  dem  Werder.  1.530. 
124. Thomas  van  Wcked»,  1506.  125.  Lambert  VVickinchoff,  1.522.  126. Coden  Wisjerinck,  1516. 
127.  EmundlWUmsra,  1515.  128.  Bettold  Wlik,  W!3.     129.  Hlnrik  Wille,  1516. 


BÖRGERSIlGEL,1jS. 

Lübecker  Rathmäncer.  7. 


gj.Cosm»  Klingsüberj,  1408.  94,  Jordan  Pleskow.iWa.  9S.  Maiquard  Ton  Damen, HOS. 
96.  Bruno  Warendorp,  «08.  97.  Hermann  Iborf,  1408.  98.  Uoinrich  Meteier.  1408. 
99.  Jaeol  Holk.  1408.  100.  Curd  von  Alen.  1408  lOl.Tidemann  .lunje.  1408.  102.  Revner 
von  Calven,  1408.  103..Iohann  Crispin.  1408.  104.!f[colau«  von  Slitcn,  1408.  lOS.Heinrieh 
HapesulveT.  1408. 


Siegel  des  Mittelalters 


aus 


den   ArclilTen   der  ütadt  Iilllieck< 


/ 
/ 

\Herau«g^ebeii 

\  / 

Ton 

/ 

im  Verefaie  Ar  LiMdsdie^eMUcIte  ui  Alteraaukniei 

\ 


Erstes  Heft. 


Lttbook  1886. 

lo  Commissioii    der  v.  Rohdeo*scheD   Buehhaadlung. 


Siegel  des  lOittelalters 


aus 


den  ArclilTen  der  Stadt  litllieck 


Herausgegeben 


von 


itm  Vereüie  für  LAbeeldseke  Oesckickte  ud  Altortkuskude. 


Zweites   Heft.  ^.'     T^i^ 


Lttbeok  1867. 

In   Gommission   der   v.   Rohden*schen   Buchhnndlung. 


Siegel  des  Mittelalters 


aus 


den   ArclilTen    der   (itadt  litllieck. 


Herausgegeben 


von 


dem  Vereine  for  Lübeckiscke  €esckickte  und  Altertkmskiiiide. 


Drittes   Heft. 


Lttbeok  1858. 

In  Comroissioo  der  v.  Rohdcn'schen  Buchhandlung. 


Siegel  des  Mittelalters 


aus 


den   ArclilTen   der  Stadt  Iitllieek< 


/ 


\Heratt«g«geben 

\/ 


Ton 

/       ^ 


ioi  Yeniie  Ar  Li^tldMlie '^eeeludite  wU  Altoiknulodle. 


Erstes  H«ft. 


Lübeok  1856. 

1d  GommissioD    der  ▼.  Robdeo*scbeD   Buchhaadlung. 


Siegel  des  Mittelalters 


aus 


den  ArdilTen  der  Stadt  liHbeck. 


Herausgegeben 


von 


4eM  Yereiie  Ar  LAbeddBelie  deseliielite  d4  Altertkuskiiie« 


Zweites   Heft. 


t 

\ 


»^  / 


Lübeok  1857. 

In   Commission   der   v.   Rohden'schen   Buchh^ndluDg. 


IPIVVVP 


Sliegel  des  Itlittelalters 


aus 


den   ArclilTen    der   (itadt  lillbeck. 


Herausgegeben 


von 


den  Vereine  für  Lflbeekiseke  fiescliiclite  md  Altertkimsknde« 


:-"•- 


Drittes   Heft. 


Lübeok  1858. 

In  CommissioD  der  v,  Rohden*sclien  Buchhandlung. 


A  •  -f^ 


Sifjt  li- 


tt 


iea 


lilibeck. 


ichte  ■■fl  Alterthaask«Mde. 


. .  \'  < 


:  tes   Heft. 


-( 


Lflbeok  1860. 

.rnissioti   der  v.   Rohden*ärhen  Buchhandliins;. 


Siegel  des  Mittelalters 


aus 


den   ArclilTeii   der   Stadt  litibeck. 


Hera  US  {gegeben 


TÜD 


den  Vcreiie  fär  Ijübeckische  Geschichte  uid  AlterthiMskude. 


Viertes   Heft. 


N        ... 


Lflbeok  1860. 


In  Cdmmissio'i  der  v.   Rohdon'srhen  Buchhandlung. 


ISiegel  des  Mittelalters 


aus 


den  ArchlTen   der   Stadt  litlbeek« 


Herausgegeben 


von 


deM  Vereiie  Ar  Libeckieehe  Geschielite  ud  Altertksnskode. 


Fünftes   Heft. 


Lfibeok  1862. 

In  Gonimisflion  der  v.  Rohden*8cben  Buchhandlung. 


Siegel  des  mittelalters 


aus 


den  ArchlTen   der  ütadt  litlbecli. 


Hf  ransgej^eben 


von 


itm  Vereiie  Ar  LiiliediiBelie  GeseUelite  ud  Altertkuiskode« 


Sechstes    Heft. 


Lfibeok  1864. 

In   Commission  der  v.   RohcIen*scheri   Buchhandlung. 


l>ru(k  vo/j   H.   (J.   Kai,  i^'^u»    in  I.nheck. 


Siegel  des  mitteUlters 


aus 


den  ArclilTeii  der  Stadt  Iitll»eck< 


Hemusgegeben 


von 


itm  YcniM  für  LikteUseli«  fiMcUchte  ui  AHerthuukude. 


Siebentes    Ueft. 

• 

I 

\  • 

• 

Lflbeok  1866. 

• 

lo  Commission  der  v.  Rohden'schen  Buchhandlung. 


Siegel  des  Mittelalters 


aiM 


den  ArclilTen  der  Stadt  lilllieck. 


Heraasgegeben 


VOB 


dem  Vereine  fOr  LObeckisohe  Geeohiohte  und  Alterthumskunde. 


Achtes   Heft 


Lübeok  1870. 

In  Commission  der  v.  Rohden'schen  Buchhandlung. 


Siegel  des  ISittelalters 


aus 


den  ArchlTen  der  Stadt  lillbeck. 


Heransgegeben 


von 


dem  Vereine  fOr  LObeckisohe  Geschichte  und  AHerthumskunde. 


Neuntes   Heft. 


■4. 

I 


Lübeok  1871. 

In  Commission  der  y.  Rohden^schen  ßachhandlang. 


Siegel  des  Mittelalters 


aus 


den  ArchiTen  der  l^tadt  liiibeck. 


^Herausgegeben 


Ton 


dem  Vereine  fUr  LObeokische  Geschichte  und  Alterthumsicunde. 


-  •  \  •  y  •  "^ 

'fr:  I  •   •)  ,c; 

Zehntes  Heft.       "       \  P 


•  •  -■        _  "■        _       _  -B-^»  •• 


Lübeck  1879. 

Ferdinand   Grautoff. 


(■ 


l 


» 


